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V O R W O R T . 

D er unter dem Protect orale Seiner k. u. k. Hoheit des Herrn 

Erzherzogs K r a n z F e r d i n a n d von ()st e rr e i c h - E s t e stehende 

„Vere in z u r Förderung der v o l k s w i r t s e h a i t l i e h c n In t e r essen 

des Königreiehcs D a l m a t i e n " Hess in der Absicht , den Be­

suchern des Landes einen brauchbaren Führer an die Hand zu 

gehen, das vorliegende B u c h verfassen. 

Möge das Werk heil ragen, den Seltenheiten und Merk­

würdigkeiten des Königreiches Dahnatien neue Kreunde zu 

erwerben. 

W i e n , 1899. 
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T. E i n l e i t u n g . 

Dalmatien als Reiseziel. — Ältere und neuere Literatur Uber das Land. — 
Zweck dieses Buches. 

[);is an Naturschöuheiten und (Jeschichf sdenkniä lern reiche 
Drtlniaticn ist ein Land der Conlraste und zugleich in Kuropa 
ein Übergangsland. Seine Küsten schauen nacl i Italien hinüber, 
von wo einst, als ihrem Brennpunkte, die Cu l tur des Westens 
ihren Siegeszug in den von Rom beherrschten Erdkre is antrat. 
Leber den (istliehen Gebirgswällen aber beginnt der Orient, der 
sieb durch Jahrhunderte vorwiegend anstürmend und dräuend ver­
hielt, und erst, in neuester Zeit , seit Österreich-Ungarn Bosnien 
und die Hercegovina oeeupierte, dem Westen die Hand zu reichen 
und dem Zwischenlande Dalmatien zum Segen zu gereichen 
beginnt. 

West und Ost, Seegestade und Gebirge l iefern den Oontrast, 
während von Nord nach Süd in Dalmatien ein langsamer Über­
gang stattfindet. In der .Richtung seiner IlaupterstreeUuiig hat 
das Land eine Länge von über 400 Kilometer und reicht aus der 
Breite von Oenua (genauer von Pohl) fast Iiis in jene von Rom. 
Während es aber in der Landschaft Kosovo, wo das Auge vings 
saftige Wiesen, schattige Buchenhaine und Iiiessende Oewässer 
erbl ickt, mitteleuropäische, j a in den Hochregionen des Velebit 
täst alpine Landschaften amfasst, bespül! von spalato südlich 
das, von den Odysseischen Ei landen beraufflutende Meer Küsten-
lind Inselgestade, wo die herrl iche Sonne des Südens über echt 
mediterranen Gefilden leuchtet. A n Üppigkeit wetteifert die 
Vegetation hier stellenweise mit jener der Macchien Corsicas 

Führer durch Ilidmutien. 1 



oder der Nizzaner Gärten; aber auch die nördlichen Gestade 
Dalmatiens liegen noch südlicher als Luss in und Abbaz ia und 
participieren, wie an den gelegentlichen Bora-Einbrüchen, so 
an der allgemeinen orographisehen Begünstigung, welche 'dem 
Quarnero die Beze ichnung „Wärmefang" eingetragen hat. Seit 
i m Jahre 1881 der Stern Abbazias aufgegangen ist, tauchen 
daher auch die natürlichen Zauber Dalmatiens energischer in 
den Horizont europäischer Beachtung. Immer mehr Reisende 
lernen die vielgestalt igen Küstengestade kennen und verbreiten 
den R u h m originel ler Schaustücke der Landschaftsscenerie, welche 
die Na tur hier i n den K r k a - und Cetinafällon, in der Ombla-
quelle, i n den Vegetationszaubern der Sieben Castella, Cannosas, 
Ragusas und Lacromas, i n den Südfjords der Bocche und andern 
Orts dem Beschauer bietet. V o n diesen, durch die Natur bevor­
zugten Punk t en zieht dann der Fremdenstrom weitere Kre ise , 
hält mi t Interesse vor den sehenswerten Alterthümern aus 
römischer und Venetianer Zeit , welche Städte wie Spalato, 
T rau u . a. bewahrt haben und nimmt schliesslich das Flügelrad 
zu Hi l fe , um —• eine Möglichkeit, durch welche Dalmat ien e inzig 
dasteht — aus dem Westen kurze Ausflüge i n den Orient zu 
machen, der i n den Occupationsländern wohl i n der angenehmsten 
A r t , nämlich ungeachtet der E r h a l t u n g seiner Eigenthümlich-
keiten, mit a l l ' jener Sicherheit und Bequemlichkei t genossen 
werden kann, welche die österreichisch-ungarische Verwa l tung 
i n Bosnien und der Hercegovina geschaffen hat. 

ii 

Seim 1 hervorragenden historischen und Naturmerkwürdig­
kei ten haben Dalmat ien natürlich schon früh Schilderer und 
Darstel ler erweckt. A n ihrer Spitze steht der Traüriner Johannes 
Luc ius , der schon 1666 mit einem i n Amsterdam erschienenen 
Werke „De regno Dalmatiae et Croatiae" den Grundste in kr i t ischer 
Geschichtsschreibung i n Dalmat ien legte. A u c h lieferte er eine 
umfangreiche Localgeschichte von T r a u , welche ein reiches 
Documentenmaterial über T rau und Spalato erbringt, und ein 
W e r k über die damals bekannten Inschri f ten Dalmatiens. W e n i g 
später (1678) erschien das B u c h O o r o n e l l i ' s : „Mari, Golf i , Isole 
Spiaggie, Po r t i , Git ta, Fortezze ed a l t r i L u o g h i delF Istr ia, 
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Quarner, Da lmat ia , A lban ia , Ep i r o e L i v a d i a " , das i m 3 . Bande 
Dalmat ien behandelt und noch heute durch seine Abbi ldungen, 
besonders der Festungen des Landes, hohes Interesse bietet. 
E i n Decennium darnach ( 1 6 8 9 ) beschrieb M . G . W h e e l e r seine 
Reise nach Dalmat ien, Gr iechenland und der Levante i n einem 
Buche, welchem im Laufe des X V I I I . Jahrhunderts mehrere Reise-
sehilderungen von Dalmatien folgten. Besonders in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, als die Venetianerherrschaft 
bereits ihrem Ende neigte, erschien eine Reihe bedeutungsvoller 
Werke über Dalmatien, unter welchen Daniele F a r l a t i ' s „Illyri-
cum sacruin" , v ie l le icht nicht bloss der Zei t nach, an erster 
S t e l l e s t e h t . Ks ist ein siebeubändiges Grossfol io-Werk, weiches 
1 7 5 1 i n Vened ig zu erscheinen begann, 1 8 1 9 durch einen 
Nachtragsband C o l a t i ' s seine Vo l l endung erhielt und i n weitestem 
Umfange die k i rchl iche Geschichte der zum seinerzeitigen E r z -
Iiisthum Spalato gehörigen Suffraganbisthümer enthält. 

Würdig stellt s ich dieser Pub l i ca t i on das 1 7 7 4 erschienene 
Grossfo l io-Werk Hob. A d a m ' s „Ruins of Dioc let ian Palace at 
Spalato" zur Seite, welches nicht nur text l ich, sondern auch 
durch seinen reichen treffl ichen Bi lderschmuck bedeutsam ist 
und u . a. höchst interessante Darste l lungen der Meerfront des 
Diocletianpalastes, sowie der Po r ta aurea in dem Zustande beider 
vor 1 2 0 Jahren enthält. Ebenfal ls re ich an prächtigen B i lde rn 
ist Josef L a v a l l e e ' s „Voyage pittoresque ef historique de L'Istrie 
et de la Da lmat ie " , welche 1 8 0 2 i n Par is erschienen ist. E s 
s ind dies zwei hervorragende Werke i n historischer und kunst­
historischer . H ins i ch t (besonders was I l lustrat ionen betrifft), 
welchen sich als eine der bedeutsamsten Darste l lungen der 
Wirtschaft liehen Verhältnisse Dalmatiens vor ' 1 0 0 Jahren ein, 
allerdings nur i m Manuscr ipt vorhandenes, i n der Museal-
Bib l io thek zu Spalato aufbewahrtes Opus des Provveditore 
Generale Vincenzo D a n d o l o anschliesst, der i m Jahre 1806 
unter dem T i te l „La Dalmat ia ai 3 1 Dicembrc 1 H D 6 , opera 
economico-polit ica", einen ausführlichen Vor t rag an den Ka iser 
Napoleon I. erstattete. 

E i n e Ergänzung dieser Werke, bildet, die 1776 in Bern in 
deutscher Übersetzung erschienene „Reise i n Da lmat i en " , des 
Abbate A . F o r t i s , welcher einen grossen The i l des Landes 



bereiste, und besonders den landschaftl ichen und physikal ischen 
Verhältnissen Beachtung schenkte. 

N i ch t zum kleinsten Theile infolge dieser Publ icat ionen war 
zu Beginn unseres Jahrhunderts besonders in den akademischen 
Kre isen Europas ein bedeutendes Interesse für Dalmatien vor­
handen, welches sich durch die an die Erhebung Tirols ge­
mahnenden Aufstände der Dalmat iner gegen die Franzosen-
lierrselmft steigerte und in der Fo lge Männer der verschiedensten 
Berufskreise nach Dalmatien führte, wo sie Forschungen an­
stellten und Wahrnehmungen machten, um h e r n a c h B ü c h e r und 
A r t i k e l zu public ieren. Aber auch die Dalmat iner selbst be­
thei l igten sich nun noch umfassender als in früheren Jahr ­
hunderten an der Durchforschung und Schi lderung ihrer H e i m a t 

und so entstand eine überaus reiche L i t e ra tur über das L a n d , 
welche zunächst G . V a 1 e n t i n e 1 1 i in seiner „Bibliografia della 
Da lmaz ia e del Montenegro" (1855, mit Supplement L862) über­
sicht l ich zu verzeichnen suchte. 

E ines der gründlichsten und vielseit igsten dieser neueren 
Werke ist wohl jenes, welches der Professor F ranz P e t t e r 
1857 i n Justus P e r t h e s ' Ve r l ag in Gotha erscheinen H e s s und 
welches gewissermassen das geographische Pendant zu der drei­
händigen „Storia della Dalmazia - bildete, die 1835 C a t t a l i n i c h 
i n Zara herausgab. V o r und nach P e t t e r wurden Dalmat ien 
von Schri ftstel lern fast aller Nationen Meisewerke gewidmet, 
von welchen hier nur F . G . J a c k s o n ' s „Dalmatia, the Quarnero 
and Istr ia" und die Schi lderungen Noe's und M o d r i c ' s erwähnt 
werden sollen. V o n den zahlreichen anderen Werken behandeil 
manches nur die oft beschriebenen Hauptsehenswürdigkeiten, ohne 
d e n mannigfaltigen i m Laufe der Jahre durch einheimische F a c h ­
leute gelieferten Specialstudien gerecht zu werden. Letztere 
A r b e i t e n ' , die sich auf alle Gebiete erstrecken, s ind zum Thei l 
in den von den dalmatinischen Mitte lschulen publ ic ierteu Jahres­
b e r i c h t e n i Schulprogrammen) enthalten, deren allgemeiner Thei l 
gegenwärtig allerdings für die, einige Jahre dauernde Publ icat ion 
derBibl iotheksverzeichnisse gewidmet ist ; eine der reichsten landes­
k u n d l i c h e n (Quellen aber tliesst in d e n 21 Jahrgängen d e s v o n 

1 Die Titel einiger dieser Spocialwerke, sowie sonstiger neuerer 
Publicationen über Dalmatien werden betreffenden Orts angegeben werden. 
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Musenmsdirector F . B u l i e redigirten „Bolletino d i Archeologia e 
Stor ia Da lmata " , welchem leider i n geographiseh-naturhistoriseher 
Hinsicht noch keine ähnliche Landespubl icat ion zur Seite steht. 

* 
Wie man sieht, ist sowohl die ältere, als die neuere L i teratur 

über Dalmatien eine ungemein reichhaltige. Dennoch fehlt es 
zur Zei l an cim-iu Werke , welches Dalmat ien einigermassen 
eingehend i n einer für den Reisenden brauchbaren F o r m dar­
stellen würde. Al lerdings hat das Königreich in dem von weiland 
Kronpr inz R u d o l f begründeten grossen Sammelwerke „Oester-
re ich- l 'ngarn in Wort und B i l d " eine treffliche Behandlung 
— zum The i l durch Fachmänner d e s Landes — gefunden. I n 
diesem Werke schi ldern A . v. K e r n e r die F l o ra , A . v. M o j -
s i s o v i es die Fauna, H . N o 8 und E . (1 e 1 c i c h den Landschafts-
eharakter des Festlandes und der Inseln; die Geschichte d e s 
Landes und besonders die Sitten und Gebräuche des Volkes, die 
En tw i ck lung des geistigen Lebens, der JVIusik u . s. w., finden aus-
fi'ihrliche Würdigung ; andere Gapitel vermitteln einen Begriff von 
den landwirtschaft l ichen, gewerblichen und Hande ls\erhäl t n i s s e n . 

s o w i e von der Schiffahrt und Fischerei Dalmatiens etc. Natur­
gemäße sind aber diese Darstel lungen nicht in jener von < >rt zu Ort, 
o d e r w e n i g s t e n s von Gebiet zu Gebiet fortschreitenden Folge ge­
geben, welche der Reisende bedarf, um rasche Ubersicht zu haben. 

E inen Führer zu schaffen, der in Letzterer Ordnung vorgeht 
und die dalmatinischen Dinge etwas ausführlicher behandelt, 
als die bisherigen Reisebücher, betrachtet der 1894 gegründete 
„Verein zur Förderung der volkswirtschaft l ichen Interessen des 
Königreiches Dalmat ien" a l se ine wichtige- Aufgabe. Ihr hat sich 
auch der mit der Durchführung betraute Verfasser umso lieber 
gewidmet, als dem Werke durch eine Reihe landeskundiger Dal ­
matiner und anderer Fachmänner Unterstützung zuthei l wurde. 

Besonders muss hier der Bemühungen gedacht werden, welchen 
sich Herr Musenmsdirector B u l i c i n Spalato unterzog, um wichtige 
Part ien des Textes zu authentificieren, sowie der freundlichen 
Unterstützung, welche die Herren Professoren K o l o m b a t o v i c 
und K i k o l i c in Spalato dem Verfasser zuthei l werden H e s s e l n 



II . P r a k t i s c h e H e i s e c u i n k e . 

Allgemeines über Reisedauer, eventuelle Abkürzung der Seereise durch 

Landrouten und Verkehrsmittel. 

Ilm D a l m a t i e n ' e i n i g e r m a s s e n können zu lernen u n d die 
wichtigeren der i n diesem Buche geschilderten Gegenden zu 
besuchen, w i rd der Reisende, der nicht allzusehr sich beeilen 
w i l l , wohl einen Monat Ze i t brauchen. Widmet er 5 Tage für 
Z a r a und U m g e h u n g , 2 für S e b e n i c o , (I für S p a l a t o und U m ­

kreis, it für Ragusa und die Ausflüge nach Cannosa, zur Ombla-
quelle, nach Lacroma und Trebinje, endlich 5 Tage für die 
Bocche d i Cattaro, Budua , Spizza und eventuell den Aus f lug 
nach Cetinje, so verbleiben noch 6 Tage für Touren im Innern, 
die man etwa wie folgt eintheilen m a g : 2 Tage für S i n j und 
V r l i k a , 2 Tage für K n i n und Scardona, eingerechnet den Aus ­
f l u g zu den Krkafällen, 1 Tag für Obrovazzo nebst dem Ausflüge 
auf den Velebi t und endlich 1 Tag für die Rückkehr auf der 
' .Dampferünie <obrovazzo - Zara, — E iume . 

E i n The i l dieser Reisezeit entfällt natürlich auf S e e f a h r t e n , 

solange Dalmat ien des Anschlusses an die, das nördliche A d r i a -
gebiet umschliessenden Eisenbahnen entbehrt. Vor d e r S e e 
braucht aber selbst der Nervöse n i c h t z u r ü c k z u s c h r e c k e n . D e n n 

einmal sind stürmische Tage auf einem Südmeer wie die A d r i a 
z ieml ich selten, dann aber bestehen zwischen den Hauptorten 
der Küste so mannigfalt ige, meist comfortable Dampferver­
bindungen, dass man — besonders bei Benützung der n e u e s t e r -

eingeführten Circulat ions-Bi l le ts — die Seereise leicht nach 
Gefallen i n e i n z e l n e kürzere Abschnit te zerlegen und für letztere 
gutes W e t t e r abwarten k a n n . 



A L L G E M E I N E S Ü B E R R E I S E D A U E R . E V E N T U E L L E A B K Ü R Z U N G D E R S E E R E I S E E T C . < 

Ü b r i g e n s Lässt sich auch ein The i l der eigentlichen Küsten-
r o u t e n i n s e h r g e n u s s v o l l e r W e i s t » m i t t e l s t H a h n W a g e n 

zurücklegen. So kann man z. B. , nachdem man, von Po l a aus 
in wenig mehr als fünfstündiger, von F i u m e aus in etwas über 
sechsstündiger Seefahrt, Zara erreicht hat, von hier i n weniger 
als 10 Stunden auf dem Landwege nach Sebenico kommen. H i e r 
beginnt die dalmatinische Staatsbahn, deren Züge i n circa 
1 S t u n d e n mich Spalato fahren. V o n Spalato nach Ragusa. braucht 
das Ei lschi fF n icht ganz 8 Stunden, von Ragusa a n aber w i r d 
die ganz Dalmat ien durchziehende Reichsstrasse zu jener geprie­
s e n e n Rivierastrasse, auf der man mittelst Wagen i n sechsstün­
diger, höchst genussvoller Fahrt Castelnuovo und in weiteren 
2 Stunden Cattaro erreicht. 

Indessen werden wohl die meisten Reisenden gerade i n der 
Adriafahrt e i n e n Hoehgenuss linden, i n dieser Fahr t auf einem 
s ü d l i e h e n Spiegelmeer, die schon desshalb nie eintönig w i rd , 
we i l s ich zu dem, i n d e r A d r i a besonders häufigen Wandel der 
eigentlichen Seephänomene der Wechse l gesellt, d e n die vorüber­
z i e h e n d e n K ü s t e n - u n d Insolgestade darbieten. 

Sogar Nachts hat die Seefahrt i n den dalmatinischen 
Gewässern i h r e oigonthümliehen Reize, und selbst wenn sich 

nicht ein funkelnder Sternenhimmel z u 
HäUpten Wölbt o d e r das S i l b e r l i e h t des 
M o n d e s magische S c h i m m e r über die M e e r -

I äche wirff. s iehtman gewöhn lieh zahlreiche 
Reisende bis spät Nachts auf dem Verdecke 
herumspazieren. V ie le interessiert es näm­
l i ch , das Schauspiel der entschwindenden 
und neuauftauchenden Leuchtthürme zu 
betrachten, m i t deren Schimmer j e n e r d e r 

Küstenorte und b e s o n d e r s jener der 
stundenlang sichtbaren L ichterze i len 
der g r ö s s e r e n S t ä d t e abwechselt. 

Der rasche und exaete Verkehr 
zwischen d e m Lande und d e n I n s e l n , 

zwischen den bedeutenderen u n d 
m i n d e r bedeutenden< >rten wird h e u l e 

i . !•; i c I I T T n t• u M . hauptsächlich durch grössere und 



kleinere Dampfer vermittelt. Ausserdem steht in Dalmatien die 
132 Ki lometer lange Eisenbahn Spalato —Knill in Betrieb, welche 
einen 27 Kilometer hingen Flügel nach Sebenico entsendet. 
Auch mit der Ilereegovina und mit Bosnien ist eine Schienen­
verbindung hergestellt, welche von der Dampferstation Metkovic 
an d e r Xaretita in 1 ;1

 4 Stunden nach dem 43 Ki lometer entfernten 
Mostar, und in weiteren 8 Stunden nach Sarajevo bringt. 
(Mostar—Sarajevo 135 Ki lometer Gebirgsbahn.) 

Die Metkovic zunächst liegende Station der Bahn nach 
Mostar ist Gabela, von wo die bosnisch-hercegovinische Landes­
regierung soeben einen Schienenstrang südlich in das Thal der 
Trebisnj ica baut, welcher in Bälde Landrouten nach Trebinje, 
Ragusa und Cattaro ermöglichen wird. A u c h die L in ie Spalato 
Arzano mit einer Abzwe igung nach Sinj (zum Anschluss an das 
bosnische Eisenbahnnetz bei liugojno) ist bereits in Ausführung 
begriffen, und weitere Schienenstränge sind projectirt, um Dal­
matien mit Croatien zu verbinden. 

Specielle Bemerkungen über Coursbücher, Dampfschiff- und Bootfahrten. 
Zeiteinteilung. Kleidung. Verkehr mit der Bevölkerung. Eisenbahn-, Post- und 

Wagenfahrten, Gasthofwesen u. s. w. 

Behufs Entwertung eines lveiseprogrammes liiuss der E i l i ge , 
der mit seiner Z e i t kargt, in Dalmatien umso sorgfältiger das 
jewe i l i g neueste Coursbuch zu Rathe ziehen, je mehr er minder 
freipientirte Routen im Innern des L a n d e s und auf die I n s e l n 

vorhat. Bei der Länge der Küsten und der grossen Menge von 
I n s e l n ist eben auch die Zahl der von den verschiedenen Schiff-
Fahrts-Gesellschaften befahrenen Routen eine beträchtliche. E s 
dürfte d a b e i - nicht unzweckmässig sein, dem Fremden die 
Gewinnung der nöthigon Übersicht durch einige Specialangaben 
zu erleichtern. 

Wer von N o r d e n kommt, wird in der Regel Waldhoiin's 
„Conducteur" (Coursbuch für Österreich-Ungarn) mitbringen, 
der die gesammtcn Dampferverbindungen der österreichischen 
Adriaküste von T r i e s t — F i u m e bis Spizza in drei Abthei lungen 
(Lloydfahrten, Fahrten der Ungaro-Croata und übrige A d r i a -



fahrten) nach den ein/einen Routen darstellt. Fahrpreise sind 
in diesem Coursbuche jedoch nicht angegeben. 

In Dalmat ien selbst findet der Reisende i n Zara, Spalato 
und Ragusa besondere Behelfe, zunächst in Zara, eine, im 
Verlage von S. A r t a l e viertel j ä h r l i c h e r s c h e i n e n d e Publicat ion : 
„Prontuario del moviinento di tutte le corse postali di mare e 
di terra: da e per Za ra " . Das Büchlein enthält u . a. für j e d e n 

Tag Ankunf ts - und Abfahrtszeit der in Zara verkehrenden Schiffe 
nebst Angaben der weiteren Route und der Fahrpreise. 

Ähnliche Publicationen erscheinen in Spalato und Ragusa : 
auch f i n d e t der Fremde im V e s t i b ü l e d e s „Hotels Imper ia l " In 

Ragusa e i n e Tafel mit einer graphischen Darste l lung der Dampfer­
verbindungen unseres Gebietes, welche für jede der angegebenen 
S t a t i o n e n s o f o r t erkennen lässt, welche Dampfer an einem 
bestimmten Tage ankommen, zu welcher Stunde sie eintreffen 
und wieder abgehen und welche Route sie einschlagen. 

U m den Gebrauch dieser Coursbücher, von welchen d a s 
Zarat inische und Spalatinische allerdings e i n i g e Kenntnis d e r 
ital ienischen Sprache voraussetzen, zu erleichtern, geben w i r 
im Anhange dieses Buches einige auf dem Stande der Verkehrs­
mit te l i m Winterhalb jahr 1898 99 basierende Itinerare sowie ein 
Verzeichnis sämmtlicher Küsten- und Inselstationen, w e l c h e diese 
Dampfer anlaufen, nebst kurzen Angaben über die Lage der Orte. 

Übrigens ist auf jedem Schiffe e in Stationsverzeichnis für 
die betreffende Route angeschlagen. 

Behufs ganz genauer Or ient i rung empfehlen sich die Blätter 
der Specialkarte 1 : 7 0 . 0 0 0 , w e l c h e vom militär-geographischen 
Institute für die ganze Monarchie herausgegeben wurden, und 
für Dalmatien 'das B la t t a 50 kr.) i n den Buchhandlungen von 
Triest. P o l a . F i u i u e . Zara und Spalato erhältlich sind. D i e 

B l ä t t e r s ind von Nord nach Süd (geographische Breite) der Reihe 
n a c h mit römischen, von West nach Ost mi t arabischen Ziffern 
bezeichnet. Jedes B l a t t stellt das Gebiet eines halben Längen­
g r a d e s (rund 10 K i l o m e t e r von West nach Ost) und eines Vierte l-
Breitengrades (rund '27' t K i lometer von Nord nach Süd) dar. 

# 



In den Fahrpre isen, welche vor dem Einschif fen in den 
Bureaus (Agentien) der Gesellschaften bezahlt werden, s ind 
Cabine und Verpf legimg n icht inbegriffen, wohl aber die taxfreie 
Beförderung von Gepäck bis zu 70 K i l o g r a m m i n der 1. ('lasse 
und 50 K i l o g ramm in der I L Classe. W e r mi t Fami l i e reist, 
löst für ein K i n d von 2—10 Jahren ein halbes, für zwei K i n d e r 
dieses Al ters ein ganzes B i l l e t und hat i n letzterem F a l l e 
Anspruch auf ein Bet t für die K l e inen . K i n d e r unter zwei Jahren 
werden frei befördert. 

* 
Seit vorigem Jahre haben sich „Lloyd", „Ungaro-Croata", 

„Ragusea" und S. Topic & Cie. vereint, um Rundreisebi l lets 
I, Classe auszugeben, welche von Triest, bezw. Fiuiüe bis Cattaro 
gelten und zur Benützung jedes beliebigen Schiffes der vier 
Oesellschaften, sowie zu einem zweitägigen Gratisaufeuthalte im 
„Hotel Imperial" i n Ragusa berechtigen. D ie Ka r t en werden zu 
dem b i l l i gen Preise von 45 fl. ö. W . ausgegeben. 

# 

Die Verpf legung auf den Schiffen kommt natürlich nur für 
Reisende längerer Fahr t , also namentl ich für die Passagiere der 
Eilschif fe i n Betracht. Dass sie auf den Schiffen des L l o y d und 
der Ungaro-Croata eine vortreffliche und preiswürdige ist, wird 
seit Langem von al len Reisenden rühmend hervorgehoben; 
bemerkt mag daher hier nur sein, dass zur E r h a l t u n g des 
berühmten „See-Appetits" nichts förderlicher ist, als wenn man 
am Tage vor der Reise und während der letzteren die 
grösste Massigkei t im Consum von E i s , Obst und geistigen 
Getränken beobachtet. Mancher A n f a l l von Seekrankheit würde 
s i e h nicht ereignet haben, wenn die Passagiere nicht zuweilen 
mit schon i r r i t i r t em Magen auf das Schif f kämen. Im Al lgemeinen 
sind häufige Seefahrten wahre He i lmi t t e l zur Herste l lung chro­
nisch gestörten Appet i ts , we i l die Seeluft vermöge ihrer Re inhei t 
und ihres schwachen Salzgehaltes einen roborirenden E innuss auf 
d e n Organismus übt. W a s Re inhe i t und Staubfreiheit betritt!. ist 
die Seeluft selbst der reinsten W a l d - und Gebirgsluft überlegen. 
Denn eine Hauptursache des Gehaltes der L u f t an Staub, 
schädlichen Oasen und Bacter ien: die Ansammlung von Menschen, 
Thieren u. s. w. fällt auf dem Meere gänzlich weg. E s gibt auf 



dem Meere keine den Organismus bedrohenden Bacter ien und 
daraus e r k l ä r t s i c h d e r güns t i g e , Eintluss von Seefahrten a u f die 
Athmungsorgane, ähnlich wie die nervenberuhigende W i r k u n g 
der See aus dem Feh l en disharmonischer Eindrücke und (Jeräusche. 

* 

Eines der grössten Vergnügen für Dalmafcieiireisende bieten 
ausser den Dampferfahrten die kle inen Ausflüge mittelst Bootes, 
die sich besonders dann empfehlen, wenn man in einer S t a t i o n 

für mehrere Tage Aufenthalt genommen hat. Zu entfernteren 
I n s e l n fährt man besser mi t einem der Küstendampfer, fü r kurze 
S t r e c k e n d a g e g e n , wie von B-agusa n a c h Laeroma, Gravosa. zur 

Ombla, Fahr ten i n der Bocche u . s. w., wird m a n s e h e n des­
halb hiitdig das Boot benutzen, w e i l nicht immer g e r a d e e i n 

Dampfer verfügbar ist. U m i n l e t z t e r e r Hinsicht orientiert zu 
sein, ist es z w e c k m ä s s i g , sieh in jeder Stat ion sofort n a c h der 
Ankun f t nach Abfahrts- und Rückkehrszeit der in d e n nächsten 
Tagen circulierenden Dampfer zu e r k u n d i g e n . 

Benützt man Boote, so mache man, um Anstände zu ver­
meiden, den Pre is i m vorhinein aus. In der R e g e l wird er ein 
bescheidener sein, g le ichvie l ob, wie in Ragusa, e i n Tar i f b e s t e h t 

oder nicht. 
A n schönen Winter tagen bieten Bootfahrten an der A d r i a -

küste überall e i n e n Hoehgenuss. nur v e r l e g e man s i e in d i e s e r 

Jahreszeit, besonders wenn ein wenig W i n d bläst, i n die späteren 
Vormit tags- oder ersten Nachmittagsstunden. D ie Morgenstunden 
werden i n dieser Jahreszeit besser zu Spaziergängen, zum 
Besuche von M u s e e n und zum Stadtbummel, b e s o n d e r s zur 
Bes icht igung der Gemüse- und Fischmärkte verwendet, während 
man die Abendstunden d e r Theilnahmo an dem, an d i e i t a l i e ­

nischem Städte gemahnenden, und selbst auf d e n k l e i n e r e n Inseln 
nicht fehlenden Corso widmet. 

In der Ze i t von Mi t te J u n i bis Ende September empfindet 
man die H i t z e häufig in d e n späten Vormittagsstunden 
drückender a l s in d e n ersten Nachmittagsstnnden. w o s i e 
durch d i e mitt lerwei le erwachte Seebrise gemildert erscheint. 
A m b e s t e n i s t es für d e n S o m m e r g a s t , w e n n e r spät v o r m i t t a g s 

badet und n a c h d e r Mahlze i t Siesta hält. U m diese Ze i t d e r 



ruh igen Mecrstininmngon ist es ein wahrer llochgenuss, sich 
nach einem beschatteten, etwas erhabenen Plätzchen zu begeben, 
um hier ein Stündchen der Betrachtung des Meeres und der 
Träumerei zu widmen. .Der Ei l igere fre i l ich wird diese Zeit zum 
Besuche der K i r c h e n und Museen benützen. Ausflüge zu Fuss 
<'in]»fehlen sich i m Sommer nur i n den frühesten Morgenstunden 
und abends, wogegen Kahnfahrten auch im Hochsommer zu jeder 
Tageszeit Annehml ichke i t bieten. W e r sehr empfindlich ist und 
doch auch die Tageszeit ausnützen w i l l , dem ist in sommerlichen 
Trockenperioden dringend zu empfehlen, für kleine Ausflüge, 
die sich sowohl zur See als mittelst Wagen machen lassen, das 
Boot zn wählen. In der Sonnenglut auf staubiger Strasse zu 
fahren, möchte ihm sonst zuweilen den Genuss der schönsten 
I .andschaft sbilder verleiden. 

* 
Sehr wicht ig ist. für den Ihilmatienreisenden auch die Wah l 

entsprechender K l e i d u n g ; und zwar empfiehlt es sich i n jeder 
Jahreszeit , einen leichten u n d einen wärmeren A n z u g zu haben. 
In heissen Perioden, die von Mai bis October eintreten können, 
wird man sich nur in leichtestem A n z u g vol lkommen behaglich 
fühlen, tritt aber kühleres W e t t e r ein. oder macht man einen 
Ausf lug in hochgelegene Gegenden des Innern, so ist auch im 
Hochsommer wärmere K l e idung erwünscht. 

E i n Lodenmantel ist für die kühlere Jahreszeit im a l l ­
gemeinen und für den Sommerreisenden dann angezeigt, wenn 
er vorhat, ins Gebirge zu gehen. B e i Gebirgstouren vergesse 
man auch nicht auf einen festen Stock und feste Schuhe mit 
dicken Sohlen. Beides ist hier von ganz gleicher Wicht i gke i t 
wie in den nördlichen oder südlichen Kalka lpen, wogegen 
besondere Bergsteiger-Utensi l ien, wie P i c k e l und Sei l , entfallen 
können. Wich t i ge r ist, i n Zeiten ungewisser W i t t e rung nicht auf 
den Regenschirm zu vergessen, da die südlichen Güsse ihre 
kurze Dauer durch erhöhte Intensität mehr als wettmachen. Da 
ferner gerade in Dalmat ien, wo man sich oft am Meere und auf 
Gobirgshöhen befindet, ein gut Thei l des ästhetischen Landschafts­
genusses in der Betrachtung weiter Horizonte besteht, unterlasse 
man nie, einen Feldstecher mitzunehmen. 



Pass und Empfehlungsbriefe, sind im allgemeinen in Da l mal Leu 
ühernüssig, doch empfiehlt sich der Besitz e i n e s Legit imations-
documentes für den F a l l , als man Geldsendungen zu belieben 
hat, und Empfehlungen sind dann angenehm, wenn man in 
b e s s e r e n kreisen E ingang und zu irgendwelchen Studienz wecken 
besondere Hi l f e finden w i l l . Der Verkehr in der guten Gesell­
schaft ist in Dalmat ien, so gut wie anderwärts, o h n e Beob­
achtung der üblichen K ö n n e n unmöglich, ja. man w i rd vie l le icht 
linden, dass auf letztere und auf höfliche, freundliche Lmgangs-
weise wie in Italien besonderer Wert gelegt w i rd . 

Das dalmatinische V o l k ist, wie an anderer Stelle dar-
gethan wird, in seiner M a s s e slavisch - croatisch und serbisch). 
I n den von den Fremden vorwiegend besuchten Küstenorten 
sprechen jedoch die Meisten wenigstens etwas i ta l ienisch; i n den 
Hotels und Kaffeehäusern auch deutsch und französisch. Im a l l ­
gemeinen kommt der Fremde, besonders wenn er einige Wor te 
Blavisch o d e r i tal ienisch spricht, in Dalmatien ganz gut f o r i . 

Dabei kann er Ausflüge i n die Gebirge, z. B . : in die Grenz­
berge Montenegros oder in die Krivosije zur Zeit mit vollster 
Beruhigung unternehmen. E s ist vom Velebi t bis zum Orjen 
und Lovcen durchaus überflüssig, eine andere Sicherhcitsuiass-
regel zu treffen als die, dass man eben einen, von verlässlieher 
Seite als brauchbar bezeichneten Führer nimmt. 

Fahr ten mit Lohnwagen sind für den Vergnügungsreisenden, 
der das Innere Dalmatiens kennen lernen wi l l , natürlich weit 
angenehmer als Postwagenfahrten, schon weil man nach Beliehen 
halten kann und nicht in einem geschlossenen Vehike l zu sitzen 
braucht. M i t Wagen sind derzeit fast alle und mit der Post 
viele für den Fremden wichtigeren Punk te i m Innern erreichbar, 
wie bei den einzelnen Routen d e s Näheren angegeben werden 
wird. Auch die 'faxen stellen Bich verhältnismässig b i l l i g ; nur 
ist zu empfehlen, bei Wagenbestellungen den Preis i m voraus 
auszumachen. (Siehe die Ausflüge Ragusa—Trebinje , Cattaro— 
Cetinje u . a.) 



Das Gasthofwesen ist i n Dalmat ien eben i n einer Umwandln in­
begriffen. Den bisherigen Hotels, die meist zweiten Hanges waren, 
ist erst 1896 das „Hotel Imper ia l " i n Ragusa zugewachsen, das 
allen Anforderungen eines Hotels ersten Ranges entspricht, und 
bald w i rd ein ähnliches Hote l auch i n Zara an der neuen R i v a 
erstehen. I n Spalato entsprechen die grösseren Hotels bi l l igen 
Ansprüchen, ebenso i n Zara . I n den Gasthöfen Cattaros, wo die 
Bere i tung der Speisen und die Qualität der Getränke eine bessere 
ist. als man nach dem pr imi t i ven Aussehen der Häuser vermuthen 
würde, sind nur ein paar acceptable Z immer vorf indl ich, die 
man gewöhnlich besetzt findet. Übrigens soll auch i n Cattaro, 
Castelnuovo und Spalato i n nächster Ze i t ein modernes Hotel 
entstehen, so dass bald wenigstens die Hauptstat ionen des 
Fremdenverkehres i n Dalmat ien den Ansprüchen des Reise-
puhlicums entsprechen werden. Be i Aufenthalten in kleineren 
Orten, besonders des Innern, w i rd sich der b i l l i g denkende 
Reisende wohl vor Augen halten, dass er in , vom Fremden­
strom bisher n icht berührten Bez i rken wei lt . U m auch i n solchen 
Gegenden möglichst angenehm zu reisen, ist es empfehlenswert, 
die grösseren Städte (Zara, Spalato, Ragusa) als Standquartiere 
zu wählen und die geplanten Bereisungen in möglichst kurze 
Fin/.e] i < ,in en zu zerlegen. Dabe i ist für die Reise, und falls 
man nicht ohnehin am Reisez ie l gute Gasthöfe trifft, wie i n 
Trebinje, Mostar, Cetinje, für den ganzen Ausf lug Prov iant 
mitzunehmen, besonders für Gebirgsausfiüge. 

* 

Für die Reisenden sei hier noch bemerkt, dass das öster­
reichische Geh l über Dalmat ien hinaus, auch in Bosnien, in der 
I tercegovina und i n Montenegro coursiert und dass das Leben i n 
Dalmat ien i m allgemeinen z ieml ich b i l l i g ist. D i e Zimmerpreise 
findet man nur vereinzelt, wo die Unterkunft ersten Ranges 
ist, oder Wohnungsmange l herrscht, höher angesetzt; Wagen-
und Bootfahrten sind, wie schon erwähnt, wohlfeil, besonders 
wenn man berücksichtigt, dass es sich zumeist um Borgstrassen 
handelt, welche die Pferde sehr strapazieren; Mahlzeiten und 
besonders die Getränke werden von den meisten Reisenden durch­
aus preiswürdig befunden. 



W a s (Jetränke betrifft, braucht hier wohl auf die aus-
g o z e i e h n e i c Qualitäi d e s D a l m a t i n e r W e i n e s n i c h t b e s o n d e r s 

aufmerksam gemacht zu werden, d a dieselbe notorisch ist. 
Bemerkt mag indessen sein, d a s s neuestens i n Dalmat ien wie i n 
Ital ien auch der Consum von B i e r zunimmt, das man i n Zara, 
Spalato, Ragusa und Cattaro sehr gut und fr isch erhält. W i e 
i ' 1 I t a l i e n , s ind ferner die mit E i s zubereiteten Er fr ischungs­
getränke und der schwarze Kaffee häufig von v o r z ü g l i c h e r 

Qualität. 1 nterden Gerichten sind a u s s e r m a n n i g f a l t i g e n f i s c h e n , 

besonders die dem Hummer ähnlichen Langusten und die Ste in-
hühner, s o w i e die treffl ichen Gemüse zu erwähnen. A u c h das 
zum Nacht isch gereichte Obst pflegt von vorzüglicher Qualität 
zu sein. 



III. A l l g e m e i n e s über D a l m a t i e n . 

Lage und Flächeninhalt. 

D a l m a t i e n , das Südlichste K r o i i l a n d der österreichisch-ungarischen 
Monarchie, erstreckt s i c h von Nord n a c h Süd durch 2 U 4 7 ' nördlicher Bre i t e 

und von Wes t nach Ost durch 4 ° 8 8 ' östlicher Lange von F e r r o . 

Der nördlichste P u n k t ist die Pun t i i K u s a c a der, der grossen Insel 

A rbe vorge lager ten Insel ( I regor io • I I " . h i e Bre i t en lage dieses P u n k t e s 

hält die Mitte Zwischen j ener M a i l a n d s und Bo lognas . D e r s ü d l i c h s t e 

P u n k t l i eg t an der Zadjeznica, an der Grenze z w i s c h e n Sp i z za und .Monte­

negro, n u r 7 i " nördlicher als K o n i . 

Der w e s t l i c h s t e Punkt is l der unte r 14° 2 5 ' nördlicher Breite 
gelegene Scog l i o G r u j i c a . 1 S e in M e r i d i a n i 8 2 " I P östlich von Ferro ) e n t s p r i c h t 

ungefähr j enem von P r a g u n d fast genau j enem von L i n z und K l a g e n f u r t . 

Als östlichster Punkt endlich ist d ie Häuserrotte Bankovic i n S p i z z a zu 

bei rächten i l 2 " 7 ' / , ' nördliche Breite), we lche 86° 47' östlich von f e r r o 

l iegt , das heisst um ' / ö s t l i c h e r als Budapest. 
In der Bre i te von ( J r u j i e a nüsst der Längengrad circa S O . i n j ener v on 

S p i z z a r u n d S2 K i l o m e t e r . H i e r a u s erg ieht s i c h , hei K i n r e c h n u n g der In s e ln , 

eine west-öst l iehe F rs t r e c k u n g D a l m a t i e n s d u r c h 8l»8 K i l o m e t e r , gegenüber 

einer X o r d - S i i d - K r s t r e c k u n g von 809 Kilometern. 
I'et rächtet mau aher Idoss das festländische D a l m a t i e n , dessen nörd­

lichster Punkt nahe der Velebitkuppe Debeli Kuk unter 44° 25* nördlicher 
Bre i t e l iegt , so r esu l t i e r t eine N o r d - S i i d - F r s t r c c k u n g d u r c h 2 " 1!»' nördlicher 

Bre i t e (257 Kilometer'», während die grösste W e s t - O s t - E r s t r e c k u n g z w i s c h e n 

Z a r a (82° 6 8 ' ('istliche Länge von Ferro ) und Sp i z za 8 " 5 4 ' (81(> K i l ome t e r ) 

beträgt. 
A u l ' ein und demselben Bre i t engrade ist die W e s t - O s t - F r s t r e c k u n g a m 

grössten z w i s c h e n Z a r a u n d der bosn ischen G r e n z e und betrügt r u n d 
7"> K i l o m e t e r . 

Gewöhnlich m e i n t m a n indes bei der Bez i tVeruug der Länge Da lma t i ens 
die H a u p t e r s t r c c k u n g des Landes von Nordwest nach Südost. Diese beträgt 

zw i schen Insel G r e g o r i o u n d S p i z z a IbO K i l o m e t e r , a u f dem F e s t l a n d a l l e i n 

' Scog l i o G r u j i c a l i eg t w e s t l i c h der Insel S e h e , nördlich der Insel 

Premuda. 



zwischen dem Debeh K u k und Spizza 880 K i l o m e t e r . V o n den s enk r e ch t en 
L i n i e n a u f diese S t r e i c h u n g s r i c h t u n g i s t d ie längste jene v o m C a n a l Z i r o n a 
Westlich von Trau) /um J a n s k i V r h i n den P h i a r i s e h e n A l p e n ; sie ergieht 

d i r Bre i te des Landes mi t 66 Kilometern. 
In i n t e ressante r u n d zugleich sehe a n s c h a u l i c h e r W e i s e be r i ch t e t 

P l i n i u s i n se iner H i s t o r i a n a t u r a l i s ( B u c h I I I , C a p . 23 b is 30) (Iber die 
Entfernungsverhältnisse i n der A d r i a u n d spec i e l l D a l m a t i e n s . 

N a c h P l i n i u S s ind v o n Te r g e s t a (Tr i es t ) Iiis zu r C o l o n i e P o l a 100.000 
S c h r i t t . 1 V o n P o l a n a c h J a d e r a (Zara ) s i n d 160.000, von Jadera Iiis zur 
Insel Colantum (Morter) 80.000, d a n n w e i t e r b is zum Titius K r k a f l u s s ) 
18.000 u n d w e i t e r b is S a l o n a (kl.OOO S c h r i t t . V o n S a l o n a b is zur Colonie 
N a r o n a a m Naren ta f luss n i m m t P l i n i u s 32.000, v o n N a r o (Naren ta ) b i s 
E p i d a u r u s ( .Ragusa Veech ia ) 100.000 u n d v o n da b is A l e s s i o an der 
X o r d g r e n z e A l b a n i e n s nuehmals 100.000 S c h r i t t e a n . 

Im ganzen r echne t P l i n i u s für d ie E r s t r e c k u n g D a h n a t i e n s i n der 
L u f t l i n i e 501.000 S c h r i t t , während s i c h n a c h ob i g em 380 K i l o m e t e r , gleich 
507.000 S c h r i t t ergeben. 

Der Flächeninhalt des Landes beträgt nach dem S p e e i a l - O r t s r e p e r k i r i i u n 
12.7-15 Q u a d r a t k i l o m e t e r ( nach der S t a t i s t . Mona tsschr i f t . I2 .S I I11 Quadrat­
kilometer = 4-28 Percent des Flächeninhaltes der G e s a m m t - M o n a r c h i e . 
D a v o n en t fa l l en L0.868 Q u a d r a t k i l o m e t e r a u f das Fes t l and , 2387 Q u a d r a t ­
k i l ome t e r a u f d ie I n s e l n , deren es 50 grössere g ib t , während der k l e i n e r e n 
niol kleinsten eine OnzabJ s i n d , d ie schon P l i n i u s a u f über 1000 schätzt. 
Diese k l e i n en E i l a n d e (Scogl ien) s i n d zumeis t unbewohn t . Poch kommen 
Stark bewohnte k l e i n e I n s e l n vor , wie Crappano, das e in D o r f m i t über 
800 E i n w o h n e r n trägt, während andererse i ts z i em l i ch grosse Inseln keine 
S i e d l u n g e n t ragen . Die 25 K i l o m e t e r lange a l l e r d i n g s sehr schma le — 
Inse l I n c o r o n a t a z. B . d i en t a l s V i e h w e i d e u n d w i r d i m AV in t e r n u r v on 
e t w a 82 H i r t e n bewohnt . 

Gliederung und Bodengestaltung. 

Dem T o u r i s t e n , der, n a c h Göthe's B e i s p i e l , überall w o h i n er k o m m t , 
zunächst eine Höhe besteigt, u m einen T o t a l - K i n d r i i c k zu g e w i n n e n , w i r d 
*'s behufs O r i e n t i e r u n g in den ve rw i cke l t en TerrainVerhältnissen des dalma­
t i n i s c h e n G e b i r g s l a n d e s a m d i e n l i c h s t e n se in , w e n n er s i eh das L a n d 
zunächst i n A b s c h n i t t e zer l eg t u n d i n j edem d ie Hauptgebirgszüge oder 
- G r u p p e n m e r k t . Z u d iesem B e l m fu aeeept ieren w i r h ie r die seit a l t e rs 
un t e r ve rsch iedenen N a m e n übliche E i n t h e i l u n g des L a n d e s i n die G e b i e t e : 
Nord-Dalmatien (das a l te Libumien), M i t t e l - D a l m a t i e n (das e i g en t l i che 
D a l m a t i e n der A l t e n v o n der K r k a b i s z u r Naren ta ) u n d Süd-Palmatien 
(Gebiet der e ins t i g en Bepublik R a g i i s a u n d die U m g e b u n g der Bocche d i 
Ca t t a ro ) u n d e rha l t en zunächst fo lgende Übersicht: 

1 Die L u f t l i n i e T r i e s t - P o l a ist 8t! K i l o m e t e r = 107.500 Schr i t t l aug . Der 
D a m p f e r macht, 55) Seemei len ä 2170 = 115.780 S c h r i t t . 

Führer durch Dalmatien. I 



K o n l - D a l m a t i e n . 

D a s Gebiet /.wischen dem Ve loh i t , der die Grenze gegen C r o a t i e n b i lde t , 
u n d der Krka, 

M i t t e l - D a l m a t i e n . 

a) N ö r d l i c h e s M i t t e l - D a l m a t i e n . D a s Gebie t der i n die K r k a 
mündenden Öikola (Wes t the i l ) u n d des Ober lau fes der C e t i n a (Ost-
thc i l Ms zu r L i n i e Seben ico -S in j . I m W e s t t h e i l h a t m a n h i e r 
nördlich der C i k o l a i n s zu r K r k a das I ' r omina -Geb i r ge , südlich des 
F l u s s e s mehrere G e b i r g s g r u p p e n , die gegen W e s t e n i m M o n t e T a r t a r o 
he i Sebenico enden. 

Im O s t t h c i l M i t t e l - D a l m a t i e n s i s t das H a u p t g e b i r g e w e s t l i c h 
der oberen C e t i n a d ie Sv i l a j ake t t e , östlich des F l u s s e s der die 
Grenze gegen Bosn ien b i ldende N o r d t h e i l der Dinarischen A l p e n 
v o n i h r e m Ansätze a n den V e l e b i t b i s z u r P r o l o g - D l a n i n a . 

b) M i t t l e r e s M i t t e l - D a l m a t i e n . TJmfasst i m W e s t e n die G e b i r g e 
nördlich des Go l f s v o n S p a l a t o bis z u r St rasse Spalato-Cl issa -Sinj . 
besonders das K o z j a k - G c h i r g e , i n der Mitte das M o s o r - G e h i r g e b i s 
z u r C e t i n a u n d östlich dieses F l u s s e s den Südtheil der Dinarischen 
A l p e n b i s I m o s k i i n der Nähe der Dreiländergrenze z w i s c h e n 
D a l m a t i e n , B o s n i e n u n d l l e r c e g o v i n a . 

c) S ü d l i c h e s M i t t e l - D a l m a t i e n . Das Geb i e t des Biokovo-Gebirges 
z w i s c h e n C e t i n a u n d N a r e n t a . 

S ü d - D a l m a t i e n . 

a) N ö r d l i c h e s S ü d - D a l m a t i e n . D a s Geb ie t südlich der N a r e n t a 
b i s z u m Su to r im i f h i s s , o r o g r a p h i s c h d ie Küstenabdachung der 
hc roegov in i s chen Geb i rge , wes t l i eh des Trebiänjicaflusses. 

b) S üd l i e h e s S ü d - D a l m a t i e n . Das B e r g l a n d der K r i v o s i j e und 
Bocche u n d dessen Südabdachung b i s B u d u a u n d S p i z z a . 

H a t m a n sich diese G l i e d e r u n g i m Grossen vergegenwärt igt , SO füllt 
e s l e i chter , sich i n den Detailzügen der B o d e n p l a s t i k z u o r i en t i e r en , die i m 
Interesse der D a l m a t i e n besuchenden Bergfreunde i n F o l g e n d e m etwas 
näher s k i z z i e r t we rden . 

Velebit und nördliche Dinara. 

D e r V e l e b i t b ieg t , g l e i c h nachdem er zum < roatisch-dalmatinischen 
Grenzgeb i r g e g eworden , aus der südlichen R i c h t u n g i n e ine fast ostsüdöstliche 
ab u n d ent f e rn t sich v o m Meere . Seine H a u p t g i p f e l ( V a g a n s k i V r h , 17öS Meter, 
Sv,-to Brdo oder H e i l i g e r Berg, 1758 Mete r ) l i e gen i m Nordwes t t h e i l der 
G r e n z k e t t e a u f croatischem Gebie te , da die Grenze se lbst a u f d em südlichen 
Abhänge verläuft. D o c h hält sie s ieb nahe dem K a m m e und der höchste 
d a l m a t i n i s c h e Ve l eb i t g i p f e l , e ine V o r k u p p e der V i s e r j u n a h a t 1602 Meter. 
Der Südfuss des Geb i r g es w i r d v o m T h a l der Z r m u n j a begle i tet , we l che 



gegen W e s t e n fl iesst u n d s i c h i n d ie vor l e t z t e V e r z w e i g u n g des C a n a l s 
d e l l a M o r l a c c a , das M e e r v o n N o v i g r a d erg iesst . 

D e r Südosttheil der V e l e b i t g r e n z k e t t e i s t n i e d r i g e r u n d s i n k t s ch l i e s s l i ch 
z u m Thal der oberen Z r m a n j a ab. J ense i t s aber erhebt s i c h e i n das F l a v n o -
Po l j e umgebendes Geb i r g shu f e i s en , dessen Sche i t e l i m N o r d e n s chon j ense i t s 
der G r enze l i e g t (Kußina K o s a , 1443 Me t e r ) , u n d dessen O s t s c h e n k e l zur 
Budiänjica, e i n em Q u e l l i l u s s der K r k a , abdacht . 

I m O s t s c h e n k e l e rhebt s i c h die O r l o v i c a zu 1201 M e t e r ; östlich der 
Budiänjica aber s te ig t der G r e n z g i p f e l S i l j a k schon z u 1299 M e t e r auf u n d 
bi ldet den U e b e r g a n g zu dem mächtig b re i t en P l a l e a u r i i c k e n der D i n a r i s c h e n 
A l p e n , we l che m a n n i g f a c h e Eigenthündn b k e i l e n au fwe isen , (. {rossartig ist 
z. B. d ie erste, südlich abs t re i chende Se i t enke t t e der e i g en t l i chen D i n a r a 
(1831 Mete r ) , we l che w e s t l i c h i n p r a c h t v o l l e n F e l s m a u e r n so r a p i d abfällt, 
dass a u f 4'/j K i l o m e t e r E n t f e r n u n g e in Höheninten a 11 v on 1250 M e t e r n 
bes teb i . Der lange , bre i te H a u p t k a m m der 4-) inarischen A l p e n i s t n o c h 
z i e m l i c h bewa lde t u n d d u r c h zah l r e i che i n den H o c h s o m m e r ausdauernde 
Schneeg ruben ausgeze ichnet , we l che s i c h besonders a n der Wes t s e i t e finden. 
V o n den Hauptgipfeln l i egen J a n s k i V r h (1790 Me t e r ) u n d J a n k o v o B r d o 
(1779 M e t e r ! i m G r o n z v e r l a u f , der T r o g l a v (1913 Me te r ) dagegen a u f 
c roa t i s cho r Seite . A n den T r o g l a v sch l i essen sieb i n der Südost fort sei z u n g 
des K a m m e s d i e V j a s c a G o r a , d ie R a z d o l j e u n d die P r o l o g - P l a n i n a a n , w o b e i 
der K a m m i m m e r m e h r p l a t e a u a r t i g w i r d . A u f der W e s t s e i t e i s t i h m e in 
allmählich ab fa l l ender , v i e l e K i l o m e t e r l ange r P l a t e a u s t r e i f e n ange lager t , 
der z u m C e t i n a t h a l abdacht , i n w e l c h e m die S t rasse v o n S in j n a c h 
K n i n verläuft. 

Nord-Dalmatien, nördliches Mittel-Dalmatien. 

( S v i l a j a - , P r o m i n a - , M o s e Ö - P l a n i n a , T a r t a r o - G e b i r g e . ) 

Z w i s c h e n der oberen C e t i n a u n d der gegen Dmiä z u r K r k a strömenden 
Cikola e rhebt s i c h d ie S v i l a j a - P l a n i n a , d ie i n der 1509 M e t e r h o h e n S v i l a j a 
c u l n i i n i e r t u n d d u r c h e inen , v o n der S t rasse Drniä - V r l i k a überschrittenen 
Sat t e l m i t dem nördlich anschliessenden k l e i n e n u n d grossen Kozjak1 (1101 
u n d 1207 Mete r ) zusammenhängt. L e t z t e r e r dacht östlich zum C e t i n s k o Po l j e 
ab , i n dessen N o r d w i n k e l d ie C e t i n a e n t s p r i n g t ; w e s t l i c h gehen S v i l a j a 
u n d K o z j a k i n e in K a r s t p l a t e a u v o n 400 b is (100 M e t e r Höhe über, das 
selbst w i ede r z u m P e t r o v o Po l j e , e iner mächtigen T h a l w e i t u n g der C i k o l a , 
a b s i n k t . D a s P e t r o v o Po l j e se tz t nördlich, i n der s c h m a l e n D e p r e s s i o n fort , 
i n w e l c h e r d ie E i s e n b a h n v o n D r n i s n a c h K n i n z i e h t ; i m N o r d w e s t e n aber 
w i r d es d u r c h die B o r g m a s s e der a n B r a u n k o h l e n reichen P r o m i n a (Promina 
velika. I i i s .Meter) v o n der g rossen Küstenniederung gesch ieden ( L a n d ­
schaf t M i l j e v c i ) , d ie s i c h z w i s c h e n der öikola u n d K r k a ausbre i t e t u n d 
d u r c h s c h n i t t l i c h n u r 200 bis • >()() Meter Höhe au fwe is t . 

1 N i c h t zu v e r w e c h s e l n m i t dem K o z j a k nördlich der l i i v i o r a de l le 
Gastella bei Spalato. 



T i n aus dem P e t r o v o Po l j e i n dieses Ka rs t n iederla nd z u ge langen , nitiss die 
Öikola durch ein Dc f i l e , we l ches v o n den südlichen Ausläufern der P r o r a i n a 
u n d den Nordgehängen der Moseö-Planina geb i lde t w i r d : es ist die T h a l -
enge he i Drniä, aus w e l c h e r der F l u s s i n t i e f e inge r i s senem Be t t e j enen 
Seen zuströmt, we l che er im Vere ine m i t der K r k a und dem Meer* ' b i lde t . 

D i e Moseö-Planina g ip f e l t i m C r n i V r h (702 Me te r ) u n d M o v r a n 
Sil:'» Meter ) u n d senkt s i eh w e s t l i e h zu den K a r s t l a n d s c h a f t e n Zagor j e und 

Z a v o r , d ie schon v o n beträchtlicheren Höhen als die L a n d s c h a f t e n nördlich 
der ö ikola du r chzog en we rden . So erhebt s i c h i n der Zagor j e die M i d e n o 
P l a n i n a z u 4ß(> M e t e r , i n Z a v o r d ie V e l i k a G l a v a zu .MI M e t e r : selbst 
der n u r 5 K i l o m e t e r v o m Mee r e ent fernte M o n t e T a r t a r o ostnordöstlich 
v o n Sebenico hat noch l ! l i ; Me t e r . 

Mittleres Mittel-Dalmatien. 

V i l a , K o z j a k , B e r g e bei S i n j . 

Zago r j e u n d Z a v o r w e r d e n von der Nordhälfte der Eisenbahn d u r c h ­
zogen, die von D r n i s nach Spa la to führt u n d n u n z w i s c h e n noch höhere 
Karstzüge t r i t t , d a das T e r r a i n gegen Süden u n d Os t en im A l l g e m e i n e n 
anste ig t , und s ch l i e s s l i ch j enen mächtigen Ue rgwa l l b i ldet , we l chem die 
R i v i e r a von Trau, b i s Spa la t o u m s o m e h r S c h u t z v e r d a n k t , je näher er a n 
das Meer herant r i t t und je wen ige r er du r ch Kücken unterbrochen w i r d , 
was besonders i m R a y o n der S i t t e C a s t e l l a der F a l l i s t . 

Der W e s t t h e i l des B e r g w a l l e s hält s i c h noch ungefähr zehn K i l o m e t e r 
en t f e rn t v o n der Küste. Ks ist d ie , i n der P r a p a t n i c a 788 Meter erreichende 
V i In. we l che d u r c h e inen :!7ß Mete r hohen S t rassensa t t e l von der östlich 
anschliessenden L a b i s n j i c a «701 M e t e r , g e t r enn t i s t , w i e diese durch einen 
ähnlichen, v o n der E i s e n b a h n überschrittenen S a t t e l (385 Mete r ) v o n dem 
i m C r n i K r u g 650 M e t e r hoch au f ragenden Opo r -Geh i r g e . L e t z t e r e s nähert 
Bich l a s c h dem Mee r e u n d geht j ense i t s e iner 488 Meter hohen Senke in 
j enen höchsteigenthümlichen, über 20 K i l o m e t e r l a n g e n G e b i r g s w a l l des 
Koz jak (78t) Meter ' i über, an dessen Südfuss s ieh die he r r l i che R i v i en t delhi 
C a s t e l l a ausbre i t e t , während nordwärts z i e m l i c h trost loses K a r s l t e i - r a i n 
her rscht . 

Die von N o r d e n mich Süden e inander folgenden G r u p p e n Mosee.-LManina, 
L j u b a c (678 Me te r ) u n d K o z j a k s i n d östlich d u r c h die Depress i on , w e l c h e r 
i l ie S l rasse Cüssa N e o r i c fo lgt , von dem K a r s t z u g e der Landscha f t Kud in j e 

ge t r ennt , der nördlich i n der V i s o k a (893 Mete r ) , südlich im Lisaö (760 Me te r ) 
au fg ip f e l t u n d se inerse i ts östlich z u dem grossen N i ede rungsgeb i e t e a n der 
< 'et ina abdacht , we l che der K a r s t z u g T r a p o s n i k (iö6 Meter ) in D icmo gornje 
und donje ( e in unausgeb i lde t es Seitenthal der Ce t ina ) u n d das Polje bei S in j 
( i m W i n t e r oft e i n me i l enb r e i t e r u n d 172 Meilen l ange r F l u s s e e der Ce t ina ) 
scheidet . 

D a s Ostende des K o z j a k w a l l s b i l d en G o l o B r d o u n d Osoje, Z w i s c h e n 
ihnen und dem, südwestlieh plötzlich zu 1)!)!(.) Me t e r anste igenden Mosor-
Geb i r g e erhebt s i c h a u f e inem k l e inen l ' a s s gup f die berühmte F e s t u n g 



Cliösa. A n i h r führt die d u r c h zah l r e i che Kr iegsore ign is .se und als Hande l s -
w e g w i c h t i g e S t rasse v o r b e i , we l che w e i t e r d u r c h d ie oben genannten P o l j e n 
n a c h S in j z i eh t u n d s i ch dann nordöstlich dem l ' r o l o g zuwendet , den sie 
in einer Seeliöhe v o n 1122 M e t e r überschreitet, u m in das kolossale L i v a n j s k o -
Po l j e B o s n i e n s h i n a b z u s t e i g e n . Diese Strasse begrenz t g ew i sse rmassen das 
„continentale" D a l m a t i e n , we lches N o r d - D a l n i a t i e n und die Nordhälfte M i t t e l -
Da ln i a t i ens umfaSSt. Denn da die Küste von T r a u bis Spa la to und über 
A l m i s s a h i n a u s eine fast östliche R i c h t u n g ver fo lg t , während das da lmat i i i i s c .h -
bosnisehe ( i renzgeb i rge ( P r o l o g u n d seine Fortsetzung) d ie Südostrichtung 
beibehält, verschmälert s i ch das Fes t l andsgeb i e t so bedeutend, dass die E n t ­
f e rnung von dem I >rei la ndesg r enzpunk t he i G o r i c a , w o D a l m a t i e n , B o s n i e n 
u n d die H e r c e g o v i n a zusammens tossen , zu r Küste n u r c i r c a 25 K i l o m e t e r 
beträgt. 

M o s o r - G e b i r g e , S ü d l i c h e D ina ra . 

Dieses verschmälerte Gebiet ('ungefähr die Südhälfte des mittleren M i t t e l -
Dalmatien) w i r d v o m Mittel- u n d Unterlauf der C e t i n a durchzogen , aus 
deren T h a l das G c b i r g s l a n d s o w o h l östlich als w e s t l i c h anste ig t . Ostlich 
erhebt es s ieb z u m W a l l der Süd-Dinar ischen A l p e n : K a m e s n i c a mit dem 
H a u p t g i p f e l K o n j (1849 Me te r ) a u f bosn ischer Seite, G ronzg i p f e l Meg j i na 

L502 Meter ) , T o v a r n i c a (1265 Meter) und ande re ; w e s t l i c h r a g t das mit 
.seiner Meer facade die L a n d s c h a f t v o n Spa l a t o beherrschende M o s o r - G e b i r g e 
(1339 Mete r ) auf , w e l c h e m gegen die Küste das im Z a h o d 594 M e t e r er­
re i chende Po l j i ca -Geb i r go vorge lager t ist . Mosor u n d Poljica uni f l iesst die 
C e t i n a i n e inem we i tausgre i f enden Südostknie u n d b i lde t z w i s c h e n diesen 
be iden G e b i r g e n u n d e inem v o n Süden längs der Küste heraufreichenden 
Ausläufer des B i o k o v o - G e b i r g e s den berühmten Ce t ina -1Ut r ehbruoh , (die sie 
bei A l m i s s a das Meer erre icht ( ( 'anale del la Brazza ) . Das Mee r selbst aber 
beg innt v on n u n an jene b is zu r Narentamündung re ichende hafenlo.se 
Steilküste zu b i lden , we l che r a l l e k l e inen E i l a n d e f eh len , während i h r dafür 
j ene dre i mächtigen Inse ln vorgelagert sind ( B r a z z a , L e s i n a , C u r z o l a ) , die 
im Gegensatz zu den n o r d w e s t l i c h g e r i ch t e t en Z a r a t i n e r E i l a n d e n e ine fast 
genaue os twes t l i che K i - i r e c k u n g au fwe isen . 

Südliches M i t t e l - D a l m a t i e n . 

B i o k o v o - G e b i r g e, O s o j e. i 

Südlich des ( Y t i n a - D u r c h b r u c h s , gegenüber der Os tsp i t z e Brazzas, 
erhebt siid) die Küste Da lma t i ens noch höher a ls i m M o s o r - G e b i r g e u n d 
steigt i m S v e t i Juro, der C u l m i n a t i o n des B i o k o v o - G e b i r g e s , zu 1762 Meter 
Seehöhe an . Le tz te res hängt, im Osten dur ch den T u r i j a p a s s m i t der Osoje 
zusannne i i i G r a d i n a 868 Meter ) , diese aber senkt s ieh östlich zu dem ge­
w a l t i g e n Po l j e he i I m o s k i . dessen Südhälfte s chon der H e r c e g o v i n a angehört, 
i m A ' o r d w i n k e l birgt das Polje den .Jezero-Blato, der noch heute von der Ent­
s t e h u n g der E b e n e aus e inem ehemal igen Wasserbecken K u n d e g ibt . 
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I n (Irr B r e i t e v o n M a k a r s k a erhebt s i c h das B i o k o v o - G e b i r g e noch i n 
der B r i s a z u 1586 M e t e r , s i n k t aber d a n n r a s c h z u e inem 1000 M e t e r n i c h t 
m e h r übersteigenden K a r s t p l a t e a u l a n d ah, dessen B a n d s t e i l , ja s t o l l enwe i se 
den K o z j a k a b s t u r z n a c h a h m e n d , z u m K t i s t e n s a u m des Go rn j e P r i m o r j e abfällt. 

l u e Karsiplaüe z w i s c h e n dem B iokovo und der langgezogenen Port­
s e t z ung des üsoje erhebt s i c h i m Südosten n o c h m a l s i m V e l i k i S i b e n i k 
(1314 Me te r ) , w e l c h e r den Bücken M o t o k i l a (900 Me t e r ) gegen das Po l j e 
v o n V r g o r a c vo r sch i eb t ; d ie K a r s t p l a t t e südlich des B i o k o v o - G e b i r g e s aber 
läuft i n der K ' i l i c - P l a n i n a (Oba la , 846 Meter) gegen den p e r i o d i s c h e n See 
des M a t i c a llüssohens (Mat ica-Jezero ) und in der Sv . U i j a (770 Meter gegen 
den L a g o d i Bae ina aus , der, o b w o h l r i n g s gut, begrenzt , s chon dem Lagunen« 
rev ier der Narentamündung angehört. Z u r Narenta, setzt auch die Bab ina 
(735 Me t e r ) ab, we lche a ls eine, d u r c h den 12 K i l o m e t e r l angen Jezero 
unte rb rochene F o r t s e t z u n g der R i l i e - P l a n i n a , e rsche in t , sow ie noch we i t e r 
östlich jene 20 K i l o m e t e r l ange s chma l e G r enzke t t e , we l che be i V r g o r a c 
b e g i n n t u n d dem Os tu f e r des Jezero e n t l a n g gegen M e t k o v i c z ieht . 

Süd-Dalmatien. 
S a b b i o n c e l l o , G e b i e t v o n R a g u s a . 

D i e Narentamündung b i l d e t eine mächtige Lücke im dalmatinischen 
Küstengebirgo und dadurch eine ausgeze ichnete orographisc.be Grenze gegen 
Süd -Dalmat ien. A b e r a u c h h i s t o r i s c h n i m m t m a n h i e r g u t d ie Grenze M i t t e l -
D a l m a t i e n s a n , da im Süden der Narentamündung das festländische G e b i e t 
D a l m a t i e n s d u r c h den e rs t en j ene r z w e i ans M e e r t r e t enden Zwickel de r 
H e r c e g o v i n a u n t e r b r o c h e n w i r d , w e l c h e die R e p u b l i k R a g u s a Beinerzeil al 
türkische K n c l a v e n u n d G r e n z e n gegen den M a c h t b e r e i c h Vened i gs au f recht ­
zue rha l t en bemüht war . 

D e r Z w i c k e l v o n K i e k würde e i g e n t l i c h besser Geb ie t von N e u m 
genannt , da gerade die P u n t a K i e k (die Sp i t z e de r H a l b i n s e l z w i s c h e n 
Va l l one d i K i e k u n d C a n a l e di S taguo pioeolo, we l che on min ia t ure das B i l d 
der H a l b i n s e l Sabh ionee l l o verze ichnet noch zu Ib ihna t i en gehört. Entlang 
der k l e i n e n H a l b i n s e l u n d einer S t r ecke des F e s t l a n d e s h a t die hereego-
v i n i s c h e E n c l a v e eine Küste v o n n i c h t ganz 9 K i l o m e t e r Länge : abe rma ls 
7 K i l o m e t e r südöstlich, doch noch über 3 K i l o m e t e r v o r dem inners ten 
H i n t e r g r u n d e des C a n a l s v o n S tagno p ieco lo , b e g i n n t j ene n u r 1'2 K i l o m e t e r 
b re i t e L a n d e n g e , über we l che m a n in e iner V i e r t e l s tunde nach dem innersten 
W i n k e l des C a n a l s v o n S tagno g rande hinüberspaziert. N u r d u r c h diese 
k lo ine L a n d e n g e hängt die mächtige H a l b i n s e l Sabb ionce l l o m i t dem Fes tb inde 
z u s a m m e n , e ine H a l b i n s e l , we l che zugerechnet den s c h m a l e n Südsporn 
z w i s c h e n C a n a l e di M e l e d a u n d C a n a l e d i S t agno g r a n d e 70 K i l o n i e t e r Länge 
u n d bei e iner B r e i t e bis z u 7 7 a K i l o m e t e r e inen Flächenraum v o n circa 
375 Q u a d r a t k i l o m e t e r , d . h . fas t die Fläche der grössten d a l m a t i n i s c h e n Insel 
B r a z z a bedeckt . 

D i e ganze H a l b i n s e l i s t e i n K a r s t b e r g l a n d , dessen Rückgrat an fangs 
e n t l a n g der Südküste z i eh t ( C a r o v i c <>31 Me t e r\ von der G i u l i a n a - B a i an 
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aber e inen gegen N o r d e n gekrümmten B o g e n beschre ib t u n d gerade a n 
dessen E n d e i m W e s t t h e i l der I n s e l die grösste E r h e b u n g au fwe i s t ( M o n t e 
V i p e r a , 961 Me t e r ) . 

D a s d a l m a t i n i s c h e F e s t l a n d b i l d e t b e i S t agno n o c h e inen z i e m l i c h 
bre i t en Küstenstreifen, verschmälert s i c h aber n u n r a s c h u n d i s t be i V a l di 
B r e n o z w i s c h e n R a g u s a u n d R a g u s a v e c c h i a a u f e inen S a u m v o n l 1 /, Kilo­
meter z u s a m m e n g e s c h r u m p f t . D a s ganze Geb i e t s t e l l t , w i e s chon erwähnt, 
d ie Küstenabdachung der z w i s c h e n dem T h a l der T r e b i S n j i c a u n d dem M e e r 
Streichenden südhercegovinisoh-dalmatinischen Grenzkette da r u n d erhebt 
Sich im T m o r nördlich v o n B a n i e i zu 809 Meter Seehöhe. 

Südlich der H a l b i n s e l Sabb i once l l o b e g inn t abe rma l s die B i l d u n g von 
E i l a n d e n südöstlicher S t r e i c h u n g , doch nehmen die Inseln rasch an («rosse 
ab. D a s d u r c h seine v i d k a n i s c h e n Ges te ine merkwürdige M e l e d a (n i ch t z u 
verwechse ln m i l Meladn im za ra t i n i s ehen A r c h i p e l ) hat noch 98,(>ö Q u a d r a t ­
kilomeier; G i u p p a n a , Mez zo , C a l a m o t t a u n d L a e r o m a s i n d schon K l e i n l i n g e 
u n d m i t B o b a r a u n d M r k a n v o r R a g u s a v e c c h i a endet d ie ragusäische 
Inse l schaar in R i f f s c og l i en . 

W i e diese I n s e l n so fällt n u n dem R e i s e n d e n a u c h d ie Festlandsküste 
d u r c h re iches Grün auf, zu dessen für das A uge erfreulichsten'Prägern die 
Sees t randk i e f e rn gehören, d ie h i e r the i l s in älteren Beständen, i h e i l s in fo lge 
VOn N e u a n p f l a n z u n g e n v o r k o m m e n . Ihr helles Grün v e r s c h w i n d e t j edoch 
g l e i c h der (ihrigen Üppigen Med i t e r r an f l o r a , soba ld man den B a n d der Karst-
hoehebone erste ig t , der bei R a g u s a z. B . schon a u f dem, v o n der Küste 
nur L1/, K i l o m e t e r en t f e rn ten M o n t e Serg io (412 Me te r ) e r r e i c h t w i r d . A u f 
d ieser K a r s t h o c h e b e n e berührt d ie d a l m a t i n i s c h e G r e n z e nördlich des 
O i n b l a t h a l e s die O s t r a G l a v i o a (615 Meter ) u n d senkt s i c h i n der B r e i t e 
Ragusas zum St rassensa t t e l von I v a n i c a (342 Mete r ) , w e l c h e n d ie St rasse 
n a c h T r eh in j e übersetzt, u m a m Südgehänge der he r eegov in i s chen V l a s t i c a 
(909 Me te r ) v o r b e i — jene e igentüml ichen Karst-Eichenwälder z u e r r e i chen 
(Suma) , d ie gegen die T r e b i s n j i c a abdachen . 

Südlich des Strassensat 1 ids I v a n i c a verläuft die Grenze a u f dem langen 
K a m m der M a l a s t i c a (628 Me te r ) g a n z nahe dem Meere u n d F e s t l a n d -
D a l m a t i e n e rsche in t h i e r a u f den oberwähnten bloss k i l ome t e rb r e i t en S t r e i t en 
beschränkt. U n m i t t e l b a r Südlich des V a l di Breno aber verbre i ter t s i ch das 
L a n d w i ede r bis auf 12 K i l o m e t e r u n d enthält e ine bedeutende G e b i r g s -
g ruppe , we l che in der Sn i j eXn i ca zu 1234 Mete r anste ig t . E i n e t ie f l i egende 
Landfurche, das V a l d i Canali ( X o n a v l e \ scheidet diese O o b i r g s g r u p p o n von 
dem i n se iner höchsten E r h e b u n g n u r 352 Mete r e r re i chenden Küstengebirge, 
das in der P u n t a d 'Ostro den südwestlichen Wächter des E i n g a n g s z u r 
Bocche b i lde t . V a l d i C a n a l i setzt südöstlich i m T h a l der S u t o r i n a b i s z u m 
ers ten der d r e i B o c c h e - B e c k e n , der T o p l a b a i fort , u n d v o n h i e r — C a s t e l -
nuovo — k o m m t d u r c h s S u t o r i n a t h a l eine St rasse ins östliche C a n a l i b e c k e i i . 
we lche von M r c i n e an nördlich über e inen s chon in der Hercegov ina 
l i egenden 839 M e t e r hohen S a t t e l ( zw i s chen Snijeänica- u n d Or jengeb ie t ) nach 
G r a b u n d we i t e r n a c h T r eh in j e führt. D i ese S t rasse b i l de t d ie Wes t g r enze 



di-.«! mächtigen Hochgeh i r g s l andes der K r i v o s i j e u n d eine w i c h t i g e s t ra t eg i sche 
L i n i e , da sie die e inz ige f ahrbare O o m m u n i c a t i o n z w i s c h e n der B o c c h e und 
d e r He rcegov ina dars t e l l t . 

Die K r i v o s i j e. 
A l s Knotenpunkt des Gebirgssystems der Krivosije ist der L89B Me te r 

hohe Or j en zu b e t r a ch t en , v o n w e l c h e m s t r ah l en förmig hohe, das G e b i r g s -
land g l i edernde Ke t t en aus lau fen . Eine Kette ( S t i r o v n i k , 1735 Me t e r ) z i eh t 
w e s t n o r d w e s t l i c h gegen G r a b h i n ; eine zwe i t e wendet s i c h nordöstlich zu 
dem Dreiländergrenzpunkte Y u c i e i (1802 M e t e r . wo d ie G r e n z e n der Hercego­
v i n a , Mon teneg ros und Ih i lma t i eus zusanimeiisto.-,s< n und v e r zwe i g t s i c h h i e r 
i n e inen n o r d w e s t l i c h z i ehenden S c h e i d e k a m m z w i s c h e n der H e r c e g o v i n a 
und Montenegro u n d den gewa l t i g en , 8 K i l o m e t e r langen West-Ost-Kücken 
der P a z u a (1774 Meter ) , we l che r i m V e r e i n e m i t Or j en u n d S t i r o v n i k von 
hohen A u s s i c h t s p u n k t e n südlich der Bocche w i e dem L o v c e n , a ls der 
hinterste Scbluss- u n d Hauptwall der g a n z e n Krivoäi je e rsche in t . Ein 
v i e r t e r K a m m zieht v o m Orjen südlich zunächst z u m Or j ensa t t e l (1594 Me te r ) 
und w i r d h i e r von e inem K a r r e n w e g überschritten, der w e s t l i c h l 1 / , M e i l e n 
weit zu r St rasse Cas t e lnuovo -T r eb in j e , östlich c i r c a eine M e i l e w e i t n a c h 
O r k v i r e z ieht , w o er eine v on R i s a n o nördlich i n das mon t eneg r in i s che Koch-
polje D v r s n o z iehende Strasse t r i l l t . 

V o n Or j ensa t t e l z i eh t der Kamm weiter südlich und. e r r e i ch t im R a d o s t a k 
seine letzte namhaf t e Erhebung (1446 Meter). Doöh zweigen g l e i ch anfangs 
zwe i z u r P a z u a pa ra l l e l e West -Ost ke t ten ab, d ie i m V e l j i Kabao 15*21 Meter , 
in der O r l j e n a und Velja greda 11!»7 und 1111 M e t e r e r r e i chen u n d da diese 
Bergketten s o w o h l i n der R e i h e v o n N o r d n a c h Süd a ls i n i h r e m Os t v e r l au f e 
an Höhe abnehmen , j enen g ewa l t i g en , n o c h v o n v i e l en d u n k l e n Wäldern 
gez ier ten Tcr rasse i i au t 'bau b i l d en , a ls welchen sich d ie cent ra l e K r i v o s i j e 
vom L o v c e n gesehen da rs t e l l t . In d iesen Hochregionen f inden s i c h bere i ts 
Repräsentanten der a l p inen F l o r a , auch ist das Gebirge n o c h r e i che r a ls 
der Velebit an Schncog ruhon . 

östlich des R a d o s t a k erbebt sich die mit einer Gapelle gekrönte 
Sn i j i/ .n ica 1 noch zu ll(H) Me t e r u n d dacht d a n n z u r R i s a n o b a i ab : von 
le tz terer u n d der T o p l a h a i aber z i ehen Dep r e s s i onen gegen den Südfuss des 
R a d o s t a k u n d sche iden v o n d iesem das v i e l v e r zwe i g t e G e b i r g e (Deves i te , 
781 Me te r ) , we l ches die, i m Süden v on der Komburstrasse, der Teodoba i 
und der Meerenge Ke Catene bespülte H a l b i n s e l erfüllt. 

Die genannte Meerenge führt i n das h in t e r s t e B o c c h e - B a s s i n , das 
mit der R i s a n o b a i weit nordwärts und mit dem Gat taro - (Jo l f noch we i te r 
südlich in das F e s t l a n d e inschne ide t . I m H i n t e r g r u n d der R i s a n o b a i lässt 
s i c h eine Depress ion nördlich bis i n das 600 M e t e r hoch gelegene D v r s n o -
Po l j e ver fo lgen, d ie f r e i l i c h i n d iesem Geb ie te der u n e n t w i c k e l t e n K a r s t -
thäler nicht v o l l k o m m e n ausgeb i lde t i s t , so dass die i h r folgende St rasse 
«inen Sa t t e l von 1000 M e t e r Höhe überschreiten niuss . I m m e r h i n ist die 

1 N i c h t z u ve rwechse ln mit der S n i j e z n i c a w e s t l i c h der S u t o r i u a . 



Depress ion w i c h t i g , d enn z u i h r senken s i c h die W e g e v o n den ] locht hü lern 
der K r i v o s i j e und v o n i h r s t e i g t das T e r r a i n östlich z u j enem Sche ide­
g eb i r g e gegen M o n t e n e g r o an , we l ches der fortgekrönte G o l i V r h beherrscht 
(1311 Me te r ) . 

Lovöen-Q r u p p e . 

L e t z t e r e s G e b i r g e setz t a u c h a m Os tu f e r des G o l f s v o n C a t t a r o 
for t , doch b eg inn t d ie G r e n z e gerade be i C a t t a r o a u f das d iesse i t ige 
Gehänge zu s i n k e n , SO dass s i c h die H a u p t e r h e b u n g e n ( M r a j a n i k 1315 Me te r , 
S t i r o v n i k , G i p f e l des L o v c e n , 1759 Me te r ) s chon a u f mon t eneg r in i s chen : 
Ke i len be f inden. 

A l s e ine wes t l i che P a r a l l e l k e t t e der v o m M r a j a n i k e n t l a n g der Ost ­
küste des CattarO-Golfs nördlich Ziehenden G r e n z k e t t e u n d z u g l e i c h a ls eine, 
durch L e Ca t ene un t e rb rochene F o r t s e t z u n g des Deves i t e , i s t die G e b i r g s -
ha lb inse l des fortgekrönten V r m a c z u be t r a ch t en (781 Meter ) , we l che den 
Gattaro-Golf v o n der Teodoba i t r enn t . D e r Vrmac -Zug s teht d u r c h den 
Trinitasattel m i t dem LovÖen, d u r c h den fortgekrönten G o r a z d a aber mit 
j e n e m G e b i r g e i n V e r b i n d u n g , das v o m L o v c e n südlich z i eh t — ähnlich w i e 
längs des ( ' a t taro-Gol fs das M r a j a n i k - G e b i r g e nördlich — u n d a u c h a l sba ld 
a u f s e inem Sche i t e l w i e d e r d ie Grenze trägt. 

Sowoh l der V r m a c a ls dieses G e b i r g e «bedien w e s t l i c h zu e iner 
Depression ab, we l che s i c h i m Nordwest- w i e i m Südosttheil gegen d ie 
Teodobai wie gegen die B u d u a b u c h t h i n z u w e i t e n C u l t u r e b e n e n e rwe i t e r t , 
sodass m a u ver lassene Seeböden zu sehen ve rme in t . In der T h a l b rauchte 
die See h i e r nur um 20 b is 25 M e t e r zu ste igen u n d e in zwe i tes Sabh ionce l l o 
wäre geschaffen. Vorläufig sche idet d ie r e i c h c u l t i v i e r t e D e p r e s s i o n , i n 
w e l c h e r die von C a t t a r o über den T r i n i t a s a t t e l h e rabkommende Strasse 
nach hudua führt, die südwestlichen Lovcenvorlagen T o n einem nordwestlich 
z i ehenden Küstengebirge, das i n der Pröija G l a v a (409 Me te r ) culminiert, 
z w i s c h e n der Teodo- und T r u s t e b a i a u f s chma l e r Landenge z u 100 M e t e r 
a b s i n k t und s ch l i e s s l i ch a u f der b re i t en H a l b i n s e l südlich des K o m b u r - C a n a I s 
i m O h o s n i k 586 M e t e r e r r e i ch t . 

Der v o m Lovc en südlieh z iehende G e b i r g s z u g geh t ostwärts, in ein 
breites K a r s t h o e h l a i i d über, das rasch z u m Scutar i -See und der dieses Kecken 
umgebenden E b e n e a b s i n k t . E r e r r e i ch t i m M a i n i V r h nördlich v o n B u d u a 
noch 1315 M e t e r u n d i m V i j e n a c (Geb ie t v o n Spizza ' i !)<!8 Mete r , h i e r aber 
l i eg t d ie H a u p t k e t t e schon a u f m o n t e n e g r i n i s c h e m Geb ie te u n d z ieht näher 
dem Scutar i -See a ls dein .Meer, u m i n der Breite v o n A n t i v a r i i m mächtig 
aus d e m K a m i n au f ragenden K'uni i ja (1593 M e t e r 1 den w e i t h i n s i ch tba ren 
G r e n z p f e i l e r gegen A l b a n i e n z u b i l d e n . 

Gebirge der Inseln. 

W e r f e n w i r n u n s c h l i e s s l i c h noch e inen B l i c k a u f d ie Inse ln , so f inden 
w i r im a l l g eme inen , dass der grösseren FJächeiierhebung über das Meer 
auch d ie grössere V e r t i c a l e r h e b u n g en t sp r i ch t . Doch spielt auch die K n t -



f e r n u n g v o m F e s t l a n d u n d die Höhe de r nächsten festländischen G e b i r g e 
e ine H o l l e , da d ie d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n j a b e k a n n t l i c h n u r Festlandsstücke 
s i n d , d ie he im E i n s i n k e n der A d r i a über Wasse r b l i eben . 

Entsprechend der T h a t s a c h e , dass s i c h das H o c h g e b i r g e i n N o r d -
D a l m a t i o n v o n der Küste abwende t — a m w e n i g s t e n i s t d ies be i A r b e u n d 
L'ago der F a l l während es in M i t t e l - D a l m a t i e n an jene he ran t r i t t , - i m l 
a u c h die Berge des Z a r a t i n e r A r c h i p e l s i m a l l g eme inen n i e d r i g e r als d ie 
B e r g e der grossen m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n . 

Dies ze i g t fo lgende R e i b e : 

Inseln Fl iicheiiinhult 
• Metsr Höchste Berge Meter 

. . . 408 

. . . 348 
U g l j a n . . . . 53-0 M . G r a n d e . . . . . . . 288 
P a s m a n . . . . 55-0 B o k o l j . . . 274 
Iso la L u n g a (c i rca) 185-0 . . . 336 
I n c o r o n a t a . . (c i rca ) 185-0 V e l i V r h . . . 236 

394-6 S a n V i t o . . . 778 
S. Nicolö . . . 626 

100-8 . . . 585 
276-1 . . . 568 

M e l e d a . . . . 98-7 V e l i k i grad . . . . . . . 514 
H u m . . . 417 

Einige geologische Bemerkungen. 

D e r K a r s t , welchem v o n K r a i n b is Süd-Dalmatien a l l e Adriagebiete 
dm- M o n a r c h i e angehören, b i l d e t n a c h P ro f esso r S u p a n e in ungefähr L80 K i l o ­
meter brei tes K a l k g e b i r g e der mesozo ischen F o r m a t i o n , e inen g e w a l t i g e n , 
gegen Südosten s t r e i chenden F a l t e n b a u , i n dessen M u l d e n i n schmäleren 
oder b r e i t e r en S t r e i f en we i chere mergelige u n d sand ige Eozängesteine auf-
treten. D i e K a r s t e r s c h e i n u n g e n beschränken s i eh n u r a u f das Ka lkg eb i r g e , 
da dieses aber we i t aus d o m i n i r t , so prägen sie dem ganzen Gebiete i h r en 
eigenthümlichen S t empe l auf . 

Spec i e l l i n D a l m a t i e n s i n d v o n den D i n a r i s c h e n A l p e n a n , s o w o h l die 
binnenländische a l s die Küstenkette aus K r e i d e k a l k au fgebaut , den m a n 
n a c h d a r i n en tha l t enen F e s t e n e iner ausges torbenen Speeles v o n S c h a l t h i e r e n 
(Rud i s t en ) R u d i s t e n k a l k nennt . D a n e b e n findet s i c h s te l l enwe ise eozäner N u m -
m u l i t e n k a l k . D i e binnenländische K e t t e i s t d u r c h das grosse Längsthal der 
C e t i n a , das s i c h i n den R a v n i c o von S i n j z u e inem bre i t en s iu i i p l i g en Hecken , 
e inem Süsswassersee der Neogenze i t e rwe i t e r t , i n z w e i K e t t e n ge the i l t , die 
G r e n z - u n d die S v i l a j ake t t e . P a r a l l e l m i t d iesen z i eh t die Küstenkette, d ie 
i n v i e l e s chma l e K e t t e n mit zwischenliegenden Eozänmulden w i e jene des 
Vrana-Sees z e r the i l t ist und mit der S v i l a j a die grosse F l y s c h m u l d e N o r d -
D a l m a t i e n s e insch l i ess t . Südlich der C e t i n a ist die Eozän im 11 de sehmal und. 
die F l y s c h z o n e s c h w a c h e n t w i c k e l t , o r o g r a p h i s c h aber doch d e u t l i c h an einer 
D e p r e s s i o n e rkennbar , i n we lcher der per iod ische See Jeze ro e ingebettet ist . 



A u c h die d a l m a t i n i s c h e n Inse ln hes lehen, a l s l osge t rennte Festlands-
stücke, ans Krculetä Iten und Fozä n m u l d e n , w e l c h letztere z u m T h e i l un te r 
dem Mee re l i e gen . Die F a l t e n s t r e i chen g e n a u i n derse lben Richtung, w ie 
a u f dem Fes t l ande , daher a u f den n o r d d a l m a t i u i s c h c n I n s e ln n a c h N o r d w e s t , 
a u f den süddalmatinischen n a c h "West, a u f Sabb ionce l l o erst i n jener, d a n n 
i n d ieser R i c h t u n g . 

Z u den B e w e i s e n für den ehemal i gen Z u s a m m e n h a n g der Inse ln mit 
dem Fes t l ande gehören liest«' v on R h i n o z e r o s , P ferd u n d H i r s c h i n der 
d i l u v i a l e n K n o c h e n b r e c c i e v o n L e s i n a , da sich eine so reiche Thierwelt n u r 
a u f g rossen L a n d g e b i e t e n e n t w i c k e l n k a n n und das V o r k o m m e n des S c h a k a l 
a u f t ' i u p p a n a , C u r z o l a und Sabbioncello. A l s U r s a c h e der L o s r e i s s u n g der 
I n s e l n aber w i r d von den Geo logen das t reppenförmige A b s i n k e n der 
nördlichen u n d östlichen K a l k g e b i r g e gegen das Adriabecken betrachtet, 
we lches a u c h d ie s c h m a l e n t i e f e inschne idenden B u c h t e n v o n Sabb ionce l l o 
und Gravofia, sowie v o r a l l e m der B o c c h e ve ran lass te , die sämmtlich den 
C h a r a k t e r echter F j o r d s t r a s s e n t r a g en . 

Das Hauptcharakteristicum a l l e r K a r s t g e b i e t e i s t die unvollkommene 
T h a l b i l d u n g , das he i ss t d ie Erscheinung, dass s ta t t zusammenhängender 
Thalzüge, i n w e l c h e n das W a s s e r v o m U r s p r u n g b is zu r .Mündung obe r i r d i s ch 
verläuft, l angges t reck te oder r u n d l i c h e B e c k e n au f t re ten , we l che oben u n d 
u n t e n d u r c h Q u e r r i e g e l abgesper r t s i n d . (S iehe A b s c h n i t t „Meer, Seen u n d 
Flüsse". ) F m diese Erscheinung zu begre i fen, müssen w i r u n s vergegen­
wärtigen, dass d ie me i s t en Wasserläufe der E r d e e ine Aufeinanderfolge v o n 
T h a l w e i t e n u n d E n g e n ze igen. S chon i n fe rnster geo log i scher Vo r z e i t 
s amme l t en s i c h d ie N i e d e r s c h l a g s w a s s e r t i be ra l l i n den V e r t i e f u n g e n und 
b i lde t en k l e i n e u n d grosse Seen, deren B e c k e n s i c h allmählich, u n t e r dem 
Einflüsse der a l l g e m e i n e n B o d e n n e i g u n g n a c h e iner Sei te , des Windschlags, 
der Hochwässer u . s. w . in fo lge Wogsägung u n d Wegspülung der trennenden 
Z w i s c h e n r i e g e l z u längeren F u r c h e n v e r e in t en , w o b e i m i t der Länge der 
entstehenden F u r c h e im A l l g e m e i n e n die N i veaud i f f e r enz z w i s c h e n A n f a n g 
u n d E n d e wuchs, so dass das an fangs träge u n d seichte Gewässer immer 
l ebhaf ter zu Messen und s i ch ein l'ett aus zug r ab e n begann. Damit a u f 
solche We ise e i n F l u s s en ts tehen konn t e , w a r e n jedoch mehrere günstige 
M o m e n t e nöthig. E s muss te s chon d u r c h die ( l eb i rgs i F a l t e n - d d l d u n g des 
betreffenden T e r r i t o r i u m s n a c h i rgend we lcher R i c h t u n g eine Ifeihe V o n 
F u r c h e n gegeben se in , die je fe rner desto l i e f en - . N i veau hatten, V i e h 
inuss teu d ie z u durchsägenden Que r r i e ge l d u r c h ge r inge Höhe oder Gonsistenz 
aus le icht zerstörbaren G e s t e i n s s c h i c h t e n zu der a n d r i n g e n d e n F l u t i n e inem 
günstigen Verhältnis s tehen. I m K a r s t l a n d e ist das a l les in der R e g e l n i c h t 
der F a l l . Die ausserordentliche Z e r k n i t t e r u n g der S c h i c h t e n , w e l c h e diese 
Gebiete kennze i chne t , h a t i h n e n w o h l s c h o n während der Gebirgsbildung 
jenes b l a t t e rna rb i g e , an Mondlandschaften erinnernde „Re l ie f " gegeben, 
we lches uns n u r se l t en längere ausgeprägte Kämme u n d dagegen v o r w i e g e n d 
GewJr r e von K u p p e n und zw i s chen l iegenden M u l d e n zeigt . In so l chem 
T e r r a i n würden s i c h , w e n n der Boden undurchlässig wäre, v o r w i e g e n d Seen 



u n d kur z e , i n diese Seen mündende Wasserläufe ausb i l d en . ^Tatsächlich 
Stehen w i r i n D a l m a t i e n überall, w o i n grösseren oder k l e i n e r e n M u l d e n 
undurchlässige (oder besser gesagt s c h w a c h durchlässige) S c h i c h t e n den 
G r u n d b i l d e n , pe r i od i sche Seen au f t re ten . Im Sommer , w e n n die zuführenden 
k l e i n en Wasserläufe ve rs i egen u n d die V e r d u n s t u n g gross i s t , v e r t r o c k n e n 
diese Pol jen-Seen (Jezeros) , i m W i n t e r füllen s ie s i ch . I m w e i t a u s grösstcn 
The i l e des Landes t i be rw ieg t n u n aber n i c h t das undurchlässige, s onde rn 
v i e l m e h r das klüftige, höchst durchlässige K a l k g e s t e i n . H i e r i s t es also 
w ie in den K a l k a l p e n , w o m a n a u c h a u f den Höhen se l t en W a s s e r f indet, 
während s i c h am F u s s e der Geb i r ge , W O der K a l k a u f undurchlässigem 
W e r f n e r Sch ie f e r a u f r u h t , mächtige Q u e l l e n a u f t h u n . Die N i e d e r s c h l a g s w a s s e r 
v e r s i c k e r n r a s c h u n d t re ten erst am F u s s e des Geb i rges , i n dem schma l en 
Da lma t i en also z u m grossen The i l e erst an der Küste als s u b m a r i n e Q u e l l e n 
w i ede r aus dem E r d i n n e r n . N u r e in ige Gewässer, d ie Haup t Müsse, we lche i n 
den hohen, e inen grossen T h e i l des J a h r e s schneebedeckten G r e n z g e b i r g s k e t t e n 
en t sp r ingen , t re ten auch i m B i n n e n l a n d e an die Oberfläche u n d e rha l t en s ich 
an dieser , the i l s i h r e r Wasse r f i d l e wegen, the i l s w e i l i h r L a u f vo rw i egend 
d u r c h T e r r a i n mit m inder durchlässigem B o d e n führt. 

W o der klüftige B o d e n v o r h e r r s c h t , i s t d ie E i n s i c k e r u n g der N i ede r -
SOhlagswasser selbst w ieder A n l a s s geworden , dass s i c h das t yp i s che K a r s t ­
r e l i e f : d ie K u p p e n - u n d M u l d e n f o r m a t i o n w e i t e r ausb i lde te . D e n n die 
u n t e r i r d i s c h e n Wasserlüufe hingen naturgemäss das Ges t e in aus und erzeugen 
Hohlräume, deren H e i k e n mit der Zei t einstürzen, so da ss a n der Oberfläche 
t r i c h t e r a r t i g e V e r t i e f u n g e n 4 P o l inen) entstehen. 

I n d e r Ko l j eu- und I to l inenb i hl ung liegt das I luupt cl ia ra k t er ist i c t im des 
Karstphänomens, das aber w o h l von der „ V e r k a r s t u n g " zu untersche iden is t . 

Her K a l k s t e i n , we l cher das K a r s t g e b i r g e eomponier t , ist in ge r ingem 
G r a d e e i s enha l t i g , w i e m a n aus den fast überall au f t re tenden rostge lben 
K lecken ers ieht , wo in fo l ge der, d u r c h k l e i n e S p a l t e n e inged rungenen 
Atmosphärilien O c k e r b i l d u n g s ta t t ge funden . D i e so ents tandene r o thocke r i g e 
Thone rde ( T e r r a rossa) s a m m e l t s i c h in m e h r oder m i n d e r mächtagen A d e r n 
u n d Nes tern , d ie dort , w o W a l d besteht, d u r c h a u s h i n r e i c h e n , diesen zu 
ernähren, w i e j a die Wälder bewe isen, die noch heute i n D a l m a t i e n w i e im 
übrigen K a r s t g e b i e t e s t e l l enwe ise a u f ganz ausgesprochener K a r s t u n t e r l a g e 
prächtig fort gedeihen. W o m a n j edoch den W a l d nieders« h i n g und die 
natürliche W i e d e r a u f f o r s t u n g dadurch hindert«', dass m a n die W u r z e l t r iebe 
d u r c h Z i egen und Schafe zerbeissen Hess, wurde die ' t e r ra rossa, allmählich 
v o m Kegen abges chwemmt oder v o m W i n d e for tge t ragen u m ! die Boden-
o u l t u r musste s i c h a u f d ie D o l m e n u n d Po l j en zurückziehen, wo s i c h d ie 
' t e r ra rossa sammel te . 

D i e e i g en t l i chen Oasen des K a r s t e s b l e i b en indes d ie eozänen Plysch« 
zonen m i t i h r e r Wasse r undurchlässigen Un te r l a ge , Geb ie te , i n we l chen , 
w ie schon erwähnt, z u m T h e i l die g rossen Flüsse D a l m a t i e n s v e r l a u f e n 
und we l che s i c h d a n k dem südlichen K l i m a d u r c h besondere F r u c h t b a r k e i t 
a u s z e i c h n e n . 



Z u den spec i e l l en E r s c h e i n u n g e n des d a l m a t i n i s c h e n K a r s t e s gehören die 
zah l r e i chen G r o t t e n und I löhlen, <l nreh wel che s i c h n a m e n t l i c h der ste i le M i leres-
s t r a n d v i e l f a c h ausze i chne t ( M a g n u s B e i l - G r o t t e oder S p i l a B e t i n a be i Etagusa, 
B l a u e G r o t t e v o n B u s i , G r o t t e n v o n Me l eda , L a g o s t a , d ie „Straäna P e c , f 

a u f I s o l a L u n g a u. a.). D o c h l i nden sielt ähnliche E r s c h e i n u n g e n a u c h i m 
B innen lande , w ie die (»rotten von V r l i k a , d ie G r o t t e n be im C e t i n a - U r s p r u n g 
die K r k a - G r o t t e u n d die A e s c u l a p - G r o t t e (S ipun) bei Etagusa vecch ia u . a. 

V o n den wicht igen dieser Sonderphänomene w i r d i n den t opog raph i schen 
C a p i t e l n noch die Bede se in , ebenso v o n e in ze lnen in t e r e ssan t en Ges te ins ­
v o r k o m m e n u . d g l . H i e r müssen jene, we l che n a c h genauerer K e n n t n i s der 
geo log i schen Verhältnisse D a l m a t i e n s s t r eben , a u f d ie Jahrbücher und 
M i t t h e i l u n g e n der k. k. geo log ischen R e i c h s a n s t a l t v e rw iesen we rden , we l che 
eine grosse A n z a h l v o n D a l m a t i e n betref fenden A b h a n d l u n g e n en tha l t en . 

So behande l t M o r 6 I i i die Inse l L i s s a ( J a h r b u c h 1870), R a d i m 9 k i 
die I n s e l n Dago und A r b e ( V e r h a n d l u n g e n 1877 u n d J a h r b u c h 1880), 
M i 1 d e n s e e P e l a g o s a ( J a h r b u c h 1885 der u n g a r i s c h e n geo log ischen L a n d e s -
ans ta l t ) , B e c k e r die B l a u e G r o t t e von Husi M it t hei I nngen der k. k. geo­
g r a p h i s c h e n Gese l l s cha f t i n W i e n 1885). E s i s t ferner i n neuester Z e i t v on 
der geo log i schen R e i c h s a n s t a l t e ine geo log ische Spec i a l au fna luue D a l m a t i e n s 
i n a u g u r i e r t w o r d e n , we l che A . v. K e r n e r hauptsächlich i n das Geb i e t 
z w i s c h e n D r n i s u n d K i s t a n j e (Pe l rovopo l j e , P r o m i n a - G e b i r g e etc.) und das 
K r k a g e b i e t . G . v . I! u k o w s k i dagegen in das Geb ie t v on Sp i z za führte. 
Die R e s u l t a t e d ieser U n t e r s u c h u n g e n l inden s i ch in den V e r h a n d l u n g e n der 
geo log i schen R e i c h s a n s t a l t 1893 u . ff. p u b l i c i e r t . 

Meere, Seen, Flüsse. 

Das F e s t l a n d D a l m a t i e n w i r d a u f e iner S t r ecke v o n 380 K i l o m e t e r n 
( L u f t l i n i e ) v on der A d r i a bespült, hat j e doch se iner z a h l r e i c h e n B u c h t e n und 
H a l b i n s e l n wegen eine w i r k l i c h e Küstenlinie von circa 5<!0 K i l o m e t e r Dünge. 
D i e T i e f e des Meeres , w e l c h e i m i n n e r e n G o l f von Tr ies t nur an vere inze l ten 
S t e l l en — be i P a r e n z o — 37 M e t e r e r r e i ch t , während s ie i m Q u a r n e r o wen i g e 
K i l o m e t e r von F l u nie über liO Me te r beträgt, s te igt z w i s c h e n den Inse ln 
Cherso und A r b e s chon a u f m e h r a l s 100 M e t e r u n d erre icht südwestlich 
der Inse l Z u r i (Z ir je ) — h i e r a l l e r d i n g s 40 K i l o m e t e r w e s t l i c h des Fes t landes — 
211 Meter . Grössere T ie fen werden a u f E n t f e r n u n g e n Ins 1.5 K i l o m e t e r von 
den Inse l - oder Festlandsküsten g a r n i c h t gemessen u n d a u c h T i e f en von 
100 b is 150 M e t e r k o m m e n n i c h t sehr häufig vor . (Südlich v o n L a g o s t a . 
West l i ch von h'agusa. : In der Horche d i C a t t a r o übersteigt die Meerest iefe 
n u r gegen die Mündung h i n 50 M e t e r u m e i n G e r i n g e s u n d erst e ine 
ha lbe M e i l e w e s t l i c h der P u n t a d 'Os t ro s i n k t das L o t h 100 Me t e r . A u c h i m 
offenen M e e r überschreitet die T ie fe des nördlichen A d r i a bocken s, das \on 
T r i e s t b is zu e iner d u r c h d ie i t a l i en i s che H a l b i n s e l G a r g a n o , und die Inse ln 
Pe lagosa , C a z z a u n d C u r z o l a gegebenen L i n i e r e i ch t , n i r gends 240 M e t e r ; 
Südöstlich dieser L i n i e dagegen s i n k t der Meeresboden derar t , dass s i ch 



schon h a l b e n W e g s der L i n i e C a t t a r o - B r i u d i s i die gröSSte i m A d r i a g e b i e t 
b i she r gemessene T ie fe v o n 1590 M e t e r n f indet. 

E b b e u n d F l u t s i n d i m g a n z e n Geb ie te n u r w e n i g ausgeprägt, v i e l f a c h 
k a u m m e r k b a r , u n d a u c h d ie Küstenstrümung, we l che v o n Corfü Iiis gegen 
T r i e s t h in f lu t e t , i s t e ine s chwache . S i e l eg t be i B a g u s a e t w a eine ha lbe , 
i m C a n a l M a l t e m p o eine ganze Seemei le p ro S tunde zurück. 

* 

U n t e r den Seen Da lma t i ens ist der grüsste der Vrana -See bei Z a r a . 
w e l c h e r eine Fläche v o n c i r c a 28 Q u a d r a t k i l o m e t e r bedeckt . Se ine b r a k i s c h e n 
W a s s e r dehnen s i c h i m W i n t e r h a l b j a h r a u f d ie nördlich ansch l i essende 
Sumpfebene V r a n j s k o B l a t o ( Pa lude d i V r a n a ) aus u n d b i l d e n stets a u c h 
i m Sommer e ine grosse Fläche, während die me i s t en übrigen Seen des 
L a n d e s , a u s g e n o m m e n d ie F l u s s s e e n der K r k a , i n d ieser J a h r e s z e i t g a n z 
oder b is a u f unbedeutende Sümpfe v e r t r o c k n e n . Beständig m i t W a s s e r gefüllt 
s i n d noch das Jeze ro B l a t o be i I m o s k i , a n we l ches e i n grosses Po l j e m i t 
W i n t e r s e e n u n d Sümpfen g renz t , u n d der L a g o d i BaÖina ( B a c i n s k o Jezero ) 
nördlich der Narentamündung; z u den p e r i o d i s c h m e h r w e n i g e r aus t r o ck ­
nenden Seen gehören das Nac l insko B l a t o zwischen Z a r a u n d B e n k o v a c , der 
E a s t o k be i V r g o r a c , das M a l i c a Jeze ro i m K a r s t g e b i e t nördlich des N a r e n t a -
U n t e r l a u f s , das V e l o B l a t o a u f P ag o , M l j e t s k o Jeze ro ( L a g o d i Mo loda ) a u f 
M e l e d a u . a. A l s Ubergänge v o n den Seen z u den P o l j e n können d ie Sümpfe 
des S in j sko Po l j e , des B l a t s k o Jeze ro a u f O u r z o l a u . a . be t rach te t we rden . 

H i n s i c h t l i c h der Flüsse D a l m a t i e n s m a g h ie r un t e r B e z u g n a h m e a u f das 
i n den „Geologischen B e m e r k u n g e n " Gesag te n u r erwähnt we rden , dass der 
grüsste T h e i l der d a l m a t i n i s c h e n Küste v o n s u b m a r i n e n Que l l en begleitet 
w i r d , a ls deren he rvo r ragends t es B e i s p i e l die O m b l a d i enen dar f . D e n n dieser 
F l u s s ha t e i g e n t l i c h g a r k e i n e n obe r i rd i s chen L a u f , d a das, w a s m a n 
gewöhnlich dafür ans ieht , e i g en t l i ch e in v o n b r a k i s c h e m u n d we i t e r gegen 
das M e e r sogar s a l z i g e m W a s s e r geb i lde te r M e e r c a n a l i s t , i n dessen H i n t e r ­
g r u n d die O m b l a a u f q u i l l t . 

A n d e r e Wasserlüufe D a l m a t i e n s e n t s p r i n g e n a m oberen E n d e eines 
Po l j e u n t e r e i n em F e l s e n oder i n e iner G r o t t e u n d f l iessen v o n h i e r an 
o b e r i r d i s c h w i e d ie C e t i n a oder aber, u n d das i s t be i der M e h r z a h l der P o l j e n ­
nüsse, z. B . der M a t i c a der F a l l , v e r s e h w i n d e n am anderen E n d e des Po l j e 
w i eder unter e inem Fe l s r i ege l und Selzen ih ren L a u f u n t e r i r d i s c h fort . 

U n t e r d en obe r i r d i s ch b le ibenden Flüssen des L a n d e s w e i s e n v i e r eine 
namha f t e r e Länge und Wasserfülle auf . D a v o n i s t der nördlichste die 
Z r m a n j a , a l s T e d i n u s e ins t der Grenz f luss z w i s c h e n L i h u r n i e n ( N o r d -
D a l m a t i e n ) u n d J a p y c l i e n (Croat i en ) , w e l c h e i n der c r oa t i s chen L i k a , i m 
Grenzgeb ie t zw i schen dem Velebi t und den D i n a r i s r h e n A l p e n en tspr ing t 
und nach erst südlichem, dann wes t l i chem Lau fe in das M e e r von N o v i g r a d 
mündet. S ie i s t i m u n t e r s t e n L a u f e , wo sie 38 Meter B r e i t e hat , i n ähnlicher 
Weise wie die O m b l a ha lb F l u s s ha lb Mee rcana l . 



D i e K r k a , i m Alterthum a ls T i t i u s der Grenz f luss z w i s c h e n L i h u r n i e n 
und D a l m a t i e n , entspringt östlich v o n K n i n be i Topo l j e aus e iner Felshühle 
a m Fusse des B e r g e s Kräevac, doch r i n n t i m W i n t e r v o n dein Fe lsen über 
dem U r s p r u n g n o c h der G i e s s b a c h K r k i c he rab , dessen U r s p r u n g e ine M e i l e 
we i t e r w e s t l i c h , a m F u s s der D i n a r a l i e g t . D i e K r k a n i m m t a l s b a l d l i n k s 
den B a c h K o s o v c i c a , u n t e r h a l b K n i n aber r e ch t s d ie i m Grenzgeb i e t z w i s c h e n 
Ve l eb i t u n d D i n a r a en t sp r ingenden Bäche Budiänjica u n d R a d i l j e v i c a auf . 
W e i t e r h i n b i l d e t der F l u s s erst z w e i k l e i n e r e u n d vor S c a r d o n a eine R e i h e 
grösserer F lussseen u n d Wasserfälle, und n immt i m Geb io l der letzteren 
d ie Öikola auf , w e l c h e a m Südostrande des Pe t r ovopo l j e en t sp r i ng t . D i e 
K r k a i s t v o n S c a r d o n a a n ha l b M e e r c a n a l und kann v on h i e r abwärts mit 
Sege lschi f fen, oberha lb z w i s c h e n den Fäl len aber n u r m i t B o o t e n be fahren 
w e r d e n . 

Die C e t i n a , e ins t T i l u n i s , i s t der längste F l u s s D a l m a t i e n s u n d 
e n t s p r i n g t a m que l l en r e i chen N o r d r a i i d e des C e t i n s k o Po l j e am Fusse der 
D i n a r i s c h e n A l p e n aus m e h r e r e n k l e i n e r e n , aber sehr t i e fen Wasserlöchern, 
deren Abflüsse — w o r u n t e r a l s grösster d ie J a r e b i c a — s i c h b a l d v e r e in i g en . 
D e r F l u s s strömt als Sche ide zw i s chen D i n a r a u n d S v i l a j a südöstlich u n d 
i i n S in j sko Po l j e südlich, beschre ib t d a n n e i n s c h a r f gegen Südost ger ichte tes 
K n i e u m das M o s o r - u n d P o l j i c a - G e b i r g e u n d mündet n a c h 98 K i l o m e t e r 
l angem hoch in te ressanten L a u f e in den C a n a l de l la B r a z z a . Im D u r c h b r u c h s -
r e v i e r ih res L a u f e s stürzt sie i n e inen 100 M e t e r t i e f en S c h l u n d u n d verlässt 
i h n m i t e i n e m z w e i t e n S t u r z e . 

D i e N a r e n t a ( i m A l t e r t h u m Naro ) e n t s p r i n g t a m V i l j a k i m hosn i s ch -
bereegov in i schen Grenzgeb i e t e Su l j a ga , u n d t r i t t erst i n i h r e m c i r c a 30 K i l o ­
meter h i n g e n U n t e r l a u f e n a c h D a l m a t i e n über, w o sie früher e i n ausgedehntes , 
v o n seear t i gen Sümpfen r i n g s umgebenes D e l t a b i lde te , während s ie j e t z t 
i m r e gu l i e r t en B e t t e hinströmt, neben w e l c h e m m a n d ie e ins t i g en Sümpfe 
m e h r u n d m e h r t r o c k e n z u l egen bemüht i s t . D e r F l u s s k a n n b is M e t k o v i c , 
w o d ie B a h n n a c h M o s t a r beg innt , m i t Seeschi f fen bis 800 T o n n e n G e h a l t 
b e f ah ren w e r d e n u n d i s t g l e i c h se inem m a r i n e n .Mündungsgebiete r e i ch a n 
N u t z f i s c h e n , während s i c h d ie N i e d e r u n g be iderse i ts d u r c h ungeme ine F r u c h t ­
b a r k e i t u n d das ganze Gelände d u r c h se inen V o g e l r e i c h t h u m ausze i chnet . 

Klimatische Verhältnisse. 

D a l m a t i e n fällt i n den Bere i ch des M e d i t e r r a n k l i m a s , das s i c h d u r c h 
r egenarme S o m m e r u n d d ie V e r t h e i l u n g der Niederschläge a u f das W i n t e r ­
ha l b j ah r ausze i chnet . J e w e i t e r gegen Süden, desto m e h r regnet es i n den 
e i g e n t l i c h e n W i n t e r m o n a t e n u n d desto länger daue r t d ie t rockene Sommer ­
per iode, je w e i t e r gegen N o r d e n , desto mehr haben auch d ie übrigen J a h r e s ­
ze i t en R e g e n , b i s a n der No rdg r enz e des Adr i ageb i e t e s , a m Südfusso des 
A l p e n w a l l s der S o m m e r z u r r e gne r i s chen J a h r e s z e i t w i r d . 

D i e abso lu te jährliche Regenmenge i s t i m A l l g e m e i n e n v i e l grösser 
a ls i n M i t t e l - E u r o p a , u n d n i m m t a n der Ostküste der A d r i a s o w o h l gegen 
N o r d e n a l s gegen Süden z u , w a s d a r a u f b e r u h e n dürfte, dass i m N o r d e n 



wie i m Süden höhere G e b i r g e nahe a n das M e e r he ran t r e t en und d ie 
m i t F e u c h t i g k e i t geschwängerten Seew inde z u r E n t l a d u n g ih r e s W a s s e r -
dampfes b r i n g e n . D i e jährl iche R e g e n m e n g e beträgt nämlich i n T r i e s t 
11-10 M i l l i m e t e r u n d erbebt s ieh in F i tune , WO die G e b i r g e r ings höher 
aufs te igen , a u f 1531$ M i l l i m e t e r ; a u c h Z e n g g h a t noch 1147 M i l l i m e t e r , dann 
aber s ink t der J a h r e s n i e d e r s c h l a g in Z a r a a u f 761 M i l l i m e t e r , s t e i g t z u 
Lesina. und C u r z o l a a u f 79 I bez i ehungswe i se !I30 .M i l l ime te r und e r r e i ch t 
in R a g u s a 1623, j a z u Ce t in j e u n d C r k v i c e (Bocche ) g a r 2934 be z i ehungswe i s e 
4090 M i l l i m e t e r . I m A l l g e m e i n e n s i n d die R e g e n m e n g e n a n der Küste mass i g 
— 700 b is 1000 M i l l i m e t e r — ste igen dagegen bedeutend mi t der Annäherung 
an d ie Küstengebirge, besonders w o diese, z u namha f t e r e r Höhe an t r a g en . 

D iese grossen Regenmengen f a l l en aber z u a l l e r m e i s t i n k u r z e n Güssen 
u n d m a c h e n a l sba ld w ieder so w u n d e r v o l l e m Sonnenwe t t e r P l a t z , dass d ie 
Adriaküste, w a s Häufigkeit wo lken l ose r Tage und Lichtfülle betri f f t , doch 
einen ers ten H a n g unter den Sonnenländern der Krde behauptet . M e s s u n g e n 
m i t dem Sonnensche in -A utogi a [dien zufolge hat man schon i n P o l a alljährlich 
u m 780 S t u n d e n m e h r Sonnensche in a ls i n W i e n (nämlich 2550 gegen 
1770 Stunden ' i , D a l m a t i e n und besonders Süd-Dalmatien ist aber — n a m e n t l i c h 

im W i n t e r - noch v i e l sonn ige r als Po la , 
L i n e H a u p t u r s a c h e der r e g ena rmen Sommer a n der ad r i a t i s chen Ost -

küste l iegt d a r i n , dass s i c h schon von M a i an über N o r d - A f r i k a u n d Wes l 
A s i e n B a r o m e t e r - M i n i u m , ausb i l d en , während g l e i c h z e i t i g das s t a b i l über 
dem A t l a n t i s c h e n Ozean l iegende . . azor i sche " B a r o m e t e r - M a x i m u m e twas 
an Stärke gew innt und um fünf B re i t eng rade gegen Norden vorrückt. D i e 
Fo lge ist, dass s i c h über dem ganzen M i t t e lmeergeb i e t e in gleichmässiger 
G r a d i e n t für Nordwest - und N o r d w i n d e ausb i lde t , der bis September anhält, 
oi ler m i t anderen W o r t e n , dass vom Frühling bis zum Herbst hauptsächlich 
der N o r d w e s t - oder Schönwetterwind (Maestro ) he r r sch t , we l che r ze i twe ise 
m i t N o r d - u n d O s t w i n d e n (Bo ra , bei schwächerem Wehen .Borina abwechse l t . 

V o m October a n beg innen d a n n die das M i t t e l m e e r umgebenden Fes t ­
länder rascher a ls dieses zu e rka l t en , so dass s ieh z . B . bei L e s i n a . wo die 
Meeresoberfläche i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t n u r um 0'3 G r a d wärmer a ls die 
L u f t i s t , i m "Winte r e in T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d v o n 4 - 3 G r a d herausb i lde t . 
Info lgedessen i s t d ie N e i g u n g z u r B i l d u n g e ines B a r o m e t e r - M i n i m u m s über 
der A d r i a v o r h a n d e n u n d le tz tere w i r d z u m S c h a u p l a t z der E n t w i c k l u n g , 
be z i ehungswe i se des Vorüberzuges z ah l r e i che r Depress ionen u n d der sie 
beg le i t enden Regengüsse. N a m e n t l i c h t r i t t sehr häufig der Sc i rocco e in , der 
dem Nordwes t zuge der Küste en t sp rechend a ls Südostwind w e h t u n d i m 
a l l g eme inen e i n feuchter , schwüler, wolkenführender und r egenbr ingender 
W i n d i s t , w i e er — n a c h H a n n — gewöhnlich an der Ostse i te eines Baro­
m e t e r - M a x i m u m s a u f z u t r e t e n pflegt. V o n den Südost- u n d Südwinden 
Deu t s ch l ands un te rsche ide t er s i c h n u r d u r c h den N a m e n u n d die höhere 
F e u c h t i g k e i t und Wärme, w ie sie eben ein südliches Mee r vo raus bat. 

D e r Gegensa t z des Sc i rocco ist die Bora , we l che d u r c h d ie schon 
erwähnten T e m p e r a t u r c o n t r a s t e zw i s chen dem A d r i a b e e k e n und den kälteren 



Hinterländern h e r v o r g e b r a c h t w i r d . Da diese C o n t r a s t e i m W i n t e r a m 
grossten s i n d , i s t a u c h d ie B o r a im W i n t e r am vehementes ten , besonders 
i m Geb ie te z w i s c h e n T r i e s t , F iu tno u n d Z e n g g ; i m S o m m e r w e h t s ie selten, 
u n d z w a r m e i s t n u r d a n n , w e n n i n den h o h e n G e b i r g e n des H i n t e r l a n d e s 
G e w i t t e r Abkühlung g eb rach t haben , während an der Adriaküste die Nohen 
T e m p e r a t u r e n u n d e in , b i s a u f das Über die Bergkämme herüberguckende 
Wettergewülk, wo lken lose r H i m m e l anha l t en . 

I m W i n t e r i s t während der B o r a der H i m m e l oft m i t Cirrostratufi 
bedeckt u n d der W o l k e n z u g ze ig t i n der Höhe südliche W i n d e a n : auch 
i n d ieser J a h r e s z e i t i s t aber d ie W i r k u n g des W indes i n D a l m a t i e n weit 
schwächer a l s i n se inem eigentl iche« He r r scha f t sgeb i e t e be i Z e n g g . Denn 
d o r t stürzt er n i c h t n u r v o n v i e l nördlicher gelegenen, höheren u n d somit 
stärker e r k a l t e n d e n G e b i r g s r e g i o n e n herab , s onde rn s e in E i n b r e c h e n w i r d 
a u c h n o c h d u r c h S c h l u c h t e n oder terrassenlose Gehänge unterstützt. 

E i n D e t a i l b i l d v o n den Temperaturverhält n issen der östlichen Adriaküste 
m a g d ie fo lgende "Übersicht (pag. 84) geben, we l che z u m grossen Theil a u f 
mehr)übrigen, v o n dem berühmten österreichischen Meteo ro l ogen H a n n bear­
beiteten I n s t r u m e n t a l b e o b a c h t u n g e n b e r u h t . 1 E i n i g e Vergleiche sind be igesetzt , 
u m d ie ausse ro rden t l i che k l i m a t i s c h e Begünstigung ZU illustrieren, w e l c h e r 
s i c h die Adriaküste n i c h t n u r gegenüber M i t t e l - E u r o p a (z. B . W i e n ) , sondern 
a u c h gegenüber der i t a l i e n i s c h e n Adriaküste (Vened ig ) zu er f reuen ha t . 

S c h o n v o n L e s i n a an r i v a l i s i e r t das W i n t e r k l i m a D a l m a t i e n s mit 
j e n e m v o n Neape l , u n d w i e gross der Gegensa t z z w i s c h e n Süd-Dalmatien 
Und M i t t e l - E u r o p a in H i n s i c h t a u f die Frühlings-Entwicklung i s t , erhe l l t 
da raus , dass d ie i n W i e n u n d L e s i n a v o rkommenden B i l a n z e n i. K i r s c h - und 
P f i r s i c h b a u m , F l i e d e r u . s. w.) i n L e s i n a 52 Tage früher blühen a ls in W i e n . 

G a n z ausgeze i chnet i s t — v o n e in i g en sumpf i gen D i s t r i c t e n abgesehen — 
das d a l m a t i n i s c h e K l i m a durch, seine Sa 1 ub r i t i i t , we l che nicht nur d u r c h die 
Nähe des Meeres , s onde rn a u c h d ie r e ine L u f t über den we i t en , dünn 
bevölkerten K a r s t r e g i o n e n gefördert w i r d . Hiefür spr icht unter anderem 
d ie Tha t sache , dass der k. k. s t a t i s t i s chen M o n a t s s c h r i f t zu fo l ge i m D u r c h ­
schnitt der J a h r e 1891/95 die Sterblichkeit i n Z a r a g e r inge r wa r , a ls i n den 
m e i s t e n grösseren Städten z w i s c h e n Z a r a u n d W i e n . V o n 1000 E i n w o h n e r n 
•starben nämlich (ohne d ie Or ts f r emden ) j ähr l i ch : 

1 D i e B e o b a c h t u n g e n i n Ce t in j e rühren the i l s von dem ehema l i g en 
Direotor der A c k e r b a u s c h u l e i n G r a v o s a F r a n z J e r g o v i c , der eine zeit 
a n g a ls G y m n a s i a l p r o f e s s o r in Cet in je w i r k t e , the i l s v o n s e inem N a c h f o l g e r 
L j e p a v a u n d v o n dem eng l i s chen C o n s u l W a l t e r B a r i n g her . 
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Flora . 1 

Landflora. 

P i c Küstengeläiide I hi l iua t i ens gehören dem med i t e r ranen F lorengebie f e 
H U . doch s ieht m a n beim A n s t i e g zu den höheren K a r s t h e r g e n die med i ­
t e r r a n e n P f l an z en success ive zurückbleiben u n d mitteleuropäische an ihre 
Ste l l e t re ten, z u welchen s i c h a u f den höchsten Erhebungen des L a n d e s 
("Velebit, D i n a r a , B i o k o v o , Orjen) noch A l p e n p f l a n z e n gese l len. E i n i g e Spe.h-s 
gehören auch dem po l i t i s chen F l o r enbe z i r k e an oder s i nd Dalmatien eigen­
t ü m l i c h , w i e d ie schöne C e n t a u r e a r a g u s i n a . 

I >ie Mediterranflora i s t n a c h K e r n e r v . M a r i l a u n zunächst d adurch 
ausgeze ichnet , dass eine grosse Z a h l v o n Gewächsen n i c h t w ie in M i t t e l -
Europa jährlich n u r e ine lange B u h e (die W i n t e r r u h e ) , sondern zwe i iluhe-
perioi len einhält: eine im W i n t e r , e i n e im Hochsommer zu r Z e i t der grössten 
H i t z e und Dürre. I n D a l m a t i e n , u n d besonders in dessen südlichem T h e i l , 
i s t indessen , da selbst im Jänner stets e inze lne Gewächse blühen und Dach 
M i t t e F e b r u a r bereits das a l l gemeine F r w a c h e n der Vege ta t ion er fo lg t , die 
W i n t e r r u h e ungeme in k u r z , und die So in ine r r i ihe s chon desha lb keine 
vollständige, we i l d ie immergrünen P f lanzen ihre Blätter bewahren und die 
M y r t e n , sowie mehrere Lippenblütler, immor t e l l ena r t i g e Coni j ios i ten u . a. 
erst i m Juli i h r e Blüten en t fa l t en . E b e n f a l l s i m H o c h s o m m e r e n t w i c k e l n 
a m S t r a n d des,Meeres und in sumpf igen M u l d e n die Meerne lke , der Keusch 
bäum. Btaudenförmige G o l d r u t h e n und W e r m u l a r t e n , sow ie mehrere Me lden 
und r o h r a r t i g e G räser ihre B l u m e n . N a c h E i n t r i t t der 11 erbst regen erwacht 
d a n n d ie V e g e t a t i o n zu einem neuen L e b e n und es blühen nicht n u r die 
k le t te rnde Stechwinde, der Erdbeerbaum u n d verschiedene Zwiebelgewächse, 
sondern a u c h viele Frülilingspflanzen ent fa l t en regelmässig .Johannis t r i ebe . 

Gegen die Sonunerdürre s ind die med i t e r ranen P f lanzen a u f v i e l f a che 
A r t geschützt. Nicht n u r d ie L i l i e n und S c h w e r t l i l i e n , die Oroous and 
N a r c i s s e n . die A s p h o d i l l und die O r c h i d e e n übersommern m i t unterirdischen 
Zwiebelknollen u m l Wurzelstocken, sondern seihst mehrere A r t e n der 
B a n i i n k e l u , I )ohlenhl ütler, B a l d r i a n e und. Oompos i t en , also P l la nzengruppet i , 
hei we l chen i n anderen F l o r engeb i e t en K n o l l e n b i l d u n g n i c h t beobachtet 
w i r d , ze igen h i e r v e rd i ck t e , fleischige, v o r V e r t r o c k n u n g geschützte W u r z e l ­
b i l d u n g e n . D i e Bäume, Sträucher u n d Halbsträucher bes i t zen durchgehends 
sehr t ie fgehende, b is zu den selbst im H o c h s o m m e r n i ch t aus t r ocknenden 
B o d e n s c h i c h t e n hinabreichende Wurzeläste u n d haben der M e h r z a h l nach 
immergrünes, lederart iges , d u r c h eigenthüniliehen Bau der (Iberhaut gegen 
z u weit, gehende V e r d u n s t u n g geschütztes L a u b w e r k , oder aber sommergrüne 
Blätter, d ie m i t d i c h t e m Flaum versehen, i n einen H a a r p e l z gewickelt oder 
mit e inem W o l l f i l z überzogen s i n d , we l che r Überzug sie gleichfalls gegen 
d i e A u s t r o c k n u n g schützt. Im Hochsommer s ieht man daher an s onn i g en 

1 M i t Benützung der D a r s t e l l u n g von A . K e r n e r v. M a r i 1 a u n. 
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H a l d e n fast n u r diese z w e i T y p e n v o n G e w a c h s e n , e ine F a r b e n c o m b i n a t i o n . 
we lche n i ch t w e n i g das L a n d s c h a f t s h i hl der südlichen Küstenstriche 
bee in l lusst . 

V o n den (5000 A r t e n , we l che d ie med i t e r rane F l o r a Österreich-Ungarn^ 
aufwe is t , en t fa l l en 7 Percent a u f Ho l zpHanzen u n d n u r Pe r c en t a u f i m m e r ­
grüne Gewächse. G l e i c h w o h l stechen letztere sehr hervor , w e i l sie s i ch d u r c h 
grosse I n d i v i d u e n z a h l u n d gese l l iges W a c h s t h u m ausze i chnen . öS Perceut 
der Gewächse s i n d ausdaue rnd , 42 Pe r c en t e i n - u n d zweijährig. I m V e r g l e i c h 
mit den anderen F lo ren der M o n a r c h i e i s t das V o r w a l t e n der Schme t t e r l i n g s ­
blütler, namentlich der K lee- , Schneckenk lee - , W i c k e n - , P l a t t e rb s en - und 
G i n s t e r a r t e n , d a n n der Lippenblütler, Nelken- und W o l f s m i l c h a r t e n u n d 
ebenso die I läuligkeit der Z w i e b e l - und Knollengewächse he r vo r zuheben . 

D i e c h a r a k t e r i s t i s c h e n A r t e n g r u p p i e r e n sich z u mehreren Genossen­
scha f t en , un t e r w e l c h e n der immergrüne E i c h e n w a l d die erste S t e l l e e in­
n i m m t , h e r a u c h i m W i n t e r mit immergrünen F l a t t e r n geschmückte Que r cus 
H e x h e r r s c h t i n diesem N i e d e r w a l d e vo r , der von r e i c h e m U n t e r h o l z e 
durchse t z t u n d von den G e s c h l i n g e n der brennenden W a h l r e b e , des 
E p h e u , der wintergrünen K l e t t e r r ose und dos wintergrünen Go i s sb l a t t e s 
du r rh t l o ch t e i i ist. 

D i e Meerstrandsföhre ( P i n n s ha lepens is oder P i n u s m a r i t i m a hat 
Bich in k l e inen Wäldchen a u f der H a l b i n s e l L a p a d , sowie a u f den Inse ln 
L e s i n a . L i s s a , O u r z o l a , Lagos ta , Weleda, C a l a m o t f a und L a c r o m a e rha l t en 
u n d w i r d nei iostons v i e l f ach angepf lanzt . Die j u n g e n H a i n e w i r k e n ausser­
o r d e n t l i c h angenehm d u r c h das hel le Grün der Nade ln , das an Gedern 
gemahnt : in den älteren Beständen, die d u r c h die r o thbo rk i g e K i n d e der 
Stämme und die p i n i e n a r t i g e K r o n e m a l e r i s c h w i r k e n , wie auf La e l o m a , 
zeigt s i c h d i ch tes U n t e r h o l z aus immergrünem Schneeba l l ( V i b u r n i u n t inus ) 
m i t m e t a l l i s c h glänzenden s t ah lb l auen Früchten, span i s chem und gross-
t'rüehtigem W a c h o l d e r u J u n i p e r u s oxycedrui u n d mac roca rpa . immer­
grünem W e h d o r n i K h a n i n u s a l a t e r n u s i , K o s m a r i n u n d anderen immer­
grünen Sträuchern. 

V i e l f a ch lindet s i ch sowoh l an den Festlandsküsten Ih i lmat ien.s aIs a u f 
Inseln und Scog l i en die M a c c h i a oder der immergrüne Buschwald, in we lchem 
ba ld die ha umförmige H a i d e ( E r i c a arborescens) , ba l d der Hrdheerha um i m i t 
nussgrossen, r o then , essbaren Früchten), an anderen S t e l l en w ieder die 
M y r t e ( P h i l l y r e a media ) , d ie P i s t a z i e ( P i s t a c i a lentiscus), die S t e i n l i n d e 
('deren Husche die F f e r des Vrana-Sees bei Zara, d i c h t bewachsen i und der 
W a c h o l d e r v o rhe r r s chen . S te l l enwe ise hat der P a l i u r u s die A l l e i n h e r r s c h a f t 
an s ieh ger i ssen , ande re ra r t s w i r d das Gesträuch des S p a r t i u m j u n c e u m s o 
Vorherrschend, dass die von i h m bedeckten Flächen z u r Ze i t der Blüte 
schon von Ferne an i h r e m G e l b e rkannt werden. 

Gebüsche von O leander kommen in Hal inat ieu n u r vere inze l t . /. B. bei 

R a g u s a längs der O m b l a v o r ; ungeme in häutig s ind dagegen die aus k l e inen 

Sträuchlein u n d Halbsträuchlein geb i lde ten Phrvganagestrüppe. welche 

hauptsächlich aus Lippenblütlern, Schmetterlingsblütlern | G i n s t e r , ( ' v s t rosen , 



E r i k e n , Nelken, B a u t e n und i m m o r t e l l e n a r t i g e n Compos i t en beste l len, un t e r 
w e l c h e n d i e gelbe I n u l a C a n d i d a m i t i h r e n we i s s f i l z i g en Blättern eine her ­
vo r ragende S te l l e e i n n i m m t . 

In der S t r a nd f l o r a D a l m a t i e n s s i n d an sand i g en S t e l l e n d ie zerstreut 
s tehenden T a m a r i s k e n , d ie a u f e inze lnen Inse ln k l e i n e H a i n e und A l l e e n 
b i l den , e i n vorstechendes E l e m e n t ; anderwärts findet; s i c h grüngraues S a l i n e n -
gestrüpp &\\s s a l z l i ebenden W e r m u t a r t e n u n d M e l d e n , während an fe ls igen, 
v o n den W o g e n zer f ressenen F e l s p a r t i e n e in Klippengestrüpp s i ch ans iede l t , 
in w e l c h e m die S a l i c o r n i a f ru t i c o sa , sowie e in P a a r s ta r r e Do ldenpf lanzen 
und S t r a n d n e l k e n d u r c h F o r m u n d F a r b e am meisten au f f a l l en . 

U n t e r d en F l u r f o r m a t i o n e n , we l che v o r w i e g e n d aus n i c h t ve rho l zenden 
S t a u d e n u n d hohen Gräsern bestehen, l iebt K e r n e r zunächst die Gcrüllfluren 
he rvo r , die me i s t aus st a< hei losen, schöllblühenden und a u c h a u f a l t en 
Gemäuern häufig v o r k o m m e n d e n S tauden bestehen (Löwenmaul, ro the S p o r n -
b lume , e in P a a r L e r c h e n s p o r n e , das d u n k e l g r a u e G l a s k r a u t , die P y r a m i d e n -
G l o c k e n b l u m e , der K a p p e r n s t r a u c h ) . In den Strändfluren, die s i c h i n der 
Nahe des Meeres, aber ausse rha lb des G i s ch tbe r e i ches ans i ede ln , herrscht 
der K e u s c h b a u m vor , an St rassenrä nderu s iedel t s i c h d ie D i s t e l f l u r a n , m i t 
d e m schönen, für d ie M i t t e l m e e r f l o r e n c h a r a k t e r i s t i s c h e n A c a n t h u s , a u f 
tiefgründigem, ze i twe i se s t a r k durch f euch t e t en B o d e n , w i e z. B . i n der E b e n e 
v o n S a h m a , b ie ten d ie A s p h o d i l Itlu reu Massen Vegetat ionen v o n A s p h o d i l l , 
Na rc i s s en und anderen K n o l l e n - u n d Zwiebelgewächsen - zu r Zeit, der 
Blüte e inen u n v e r g l e i c h l i c h e n A n b l i c k . 

V i e l f a c h k o m m e n i n D a l m a t i e n d ie Dünen- u n d B a r t g r a s f l u r e n vor , 
letztere mit e ingescha l t e ten , schönblühenden Schmetterlingsblütlern, N e l k e n , 
Orchideen u n d B u b i a c e e n ; i n Gegenden , w i e an der O m b l a und N a r e n t a 
aber finden s i c h Röhrichte, i n w e l c h e n der P h r a g m i t i s der nördlichen 
( l egenden d u r c h d ie prächtige A r u n d o D r a c o erse tz t i s t . 

Z u den a l t e i n h e i m i s c h e n P f l anzengenossenscha f t en gese l l en s i c h i n 
D a l m a t i e n v i e l f a c h n o c h besonders auffällige e ingewander t e F o r m e n , so 
am M o n t e Warjan b e i Spa l a t o O p u n t i e n u n d be i R a g u s a O p u n t i e n u n d 
A g a v e n u . a. 

In der C u l t u r r e g i o n , w o die natürliche F l o r a a u f S t r e i f en und Plätze 
beschränkt ist , h e r r s c h e n weitaus d ie We i ngä rt en und O l i v e n h a i n e vor . A u s s e r ­
dem s i n d häutig der Feigenbaum (m i t ge lben und grünen, aber sehr süssen 
Früchten i. der P f i r s i c h - und der K i r s c h b a u m , der ( 'arobon- oder . l oha i in i sb ro t -
baun i , der a u f L e s i n a . L i s s a und G h i p p a u a noch c u l t i v i e r l w i r d , a u f O u r z o l a 
und Meieda z ah l r e i ch v e r w i l d e r t v o r k o m m t , der sowoh l d u r c h seine p rach t -
vo l len Blüten, a ls d u r c h seine Früchte auffällige und v i e l f a c h Verwilderte 
Granatapfelbaum und an zahlreichen Localitäten, besonders a u f A r b e , L i s s a . 
L e s i n a . Sabb i once l l o u n d R a g u s a die Da t t e l pa lme . Dazu gesel len s i ch in 
verschiedenen Geb i e t en D a l m a t i e n s (Spa la to , Oannosa , K a g u s a , B o c c h e i 
Gärten, in we l chen d ie Agrumen und a l l e r l e i E x o t e n F l i ege f inden , w i e w i r 
noch bei den betref fenden t o p o g r a p h i s c h e n S c h i l d e r u n g e n des Näheren 
sehen we rden . 



Zu der M e d i te r ra n f lo ra gese l l en s i ch noch in der K üstenregion z a h l -
re iche, auch i n M i t t e l - E u r o p a v o r k o m m e n d e Gewächse, w i e die R o s s k a s t a n i e 
und R o b i n i e , d ie i n P r a c h t e x e m p l a r e n v o rkommende P l a t a n e , die L i n d e , d ie 
W e i d e u n d die P y r a m i d e n p a p p e l , nebst ve rsch iedenen Obstbäumen, sow ie 
längs der S t rassen u n d W e g e Brombeergestrüppe u n d H e c k e n r o s e n , um 
we l che oft die Z a u n r e b e ih r e v on we i ssen Blüten oder we i s sg rauen F r u c h t -
schöpfchen besetz ten R a n k e n s c h l i n g t . E d e l k a s t a n i e n finden s i ch vereinzelt 
häutig, i n Wäldchen aber n u r s te l l enwe ise (Bocche) . Dagegen t r i t t überall 
in den höheren R e g i o n e n des K a r s t e s die Buche a u f und bi ldet besonders 
i m H o c h g e b i r g e der Bocche noch ganz ansehn l i che Wälder mi t respectablen 
Stämmen. 

Marine Flora. 

A b e r a u c h u n t e r d ie R e g i o n der Med i t e r r an f l o r a , i n d ie R e g i o n der 
sa l z i gen F l u t e n des Meeres setzt s i ch die V e g e t a t i o n noch fort, w i e K e r n e r 
fo lgendermassen schildert: 

„Im b r a k i s c h e n W a s s e r , a u f den f lachen Sandbänken an den Pluss­
mündungen, sowie auf d em ebenen s c h l a m m i g e n B o d e n der L a g u n e n b i l d en 
s ieh die Seegrasbestände aus , d i ch t e R a s e n von Z o s t e r i a m a r i n a , die u n t e r 
W a s s e r gesetz ten W i e s e n g l e i chen . In den Gräben an der flachen Küste, 
sowie in den Häfen u n d Canäleii dagegen ersche inen d ie Ulvenbestände. d ie 
aus grünen s c h l a u c h - u n d darmförmigen Enteromorphen, der einem Salat b la t te 
ähnlichen II Iva l a c tuca und gewöhnlich auch aus mehreren d u n k e l r o t h -
b r a u n e n P o s y p h o n i e n zusammengesetz t s i n d . 

Im Sa l zwasse r des Meeres s i n d d ie Fe l s ges tade m i t Fueusbeständen 
überwuchert, i n w e l c h e n der z w e i g a b e l i g verästelte B l a s e n t a u g F u e u s 
V i rso ides ) a m me is t en auffällt. E r überzieht zu r Ebbezeit, w e n n seine d u n k e l ­
b raunen Z w e i g e s che inba r ausgedor r t s i n d , d ie b l e i chen Kalkblöcke a ls 
s chwar zes Ges ch l i n g e . In der nächst t ie feren, durch die Ebbe n iemals t rocken 
ge legten Z o n e t re ten die, an ve r sunkene entblätterte Birkenwälder ge­
mahnenden Cystosirabestände auf, M a s s e n v e r b i n d u n g e n von Oystosira -Arten, 
besonders C y s t o s i r a h a r h a t a , sowie von Bee ren tang (Sargassun i ( b n i f o l i u m ) 
und e iner U n z a h l aufsit zender Mee resa l g en . A u s n o c h grösserer T ie fe l euch ten 
d ie r o t h e n Florideenbestände (Ro tha l gen ) empor, besonders prächtig gefärbte 
zierliche C a l l i t h a m n i u m - und C e r a m i u m a r t e n , u n d i n derse lben T ie fenzone 
bauen s i c h über anstehenden Folsr i f fon die L i t b o t h a m n i u m h i i i i k e auf, bre i te 
r o t h - und v i o l e t t s c h i m m e r n d e Ges imse aus k o r a l l e n a r t i g e n , K a l k abschei­
denden Algen geb i lde t u n d auch l ebhaf t an die echten Korallenbänke 
e r i nne rnd . A u c h sie re ichen übrigens nicht in T ie fen unter öO Mete r h inab , 
in we l chen das p f l anz l i che Lehen der Adr ia , so gu t w ie er loschen i s t . " 

Fauna. 

N a c h A u g u s t v. M o j s i s o v i c s b i l d e t das n a c h Os ten n i c h t s c h a r f 
abgrenzbare K a r s t g e b i e t e ine w i c h t i g e T h i e r p r o v i n z , i n we l che r „namentlich 
Dal ma l ien d u r c h seinen Reicht bu i i i au cha rak t e r i s t i s chen und eigen tIi um l ieben 



A r t e n , unter ande rn an f i s c h e n u n d Weichthieren e x c e l l i e r t " . H i e h e i hisst 
der nördliche u n d nordöstliche T h e i l B e z i e h u n g e n zu r südalpinen F a u n a , 
das N a r e n t a t h a l so lche z u r T i e f l a n d s f a u n a U n g a r n s e rkennen , während die 
ganze Küste dem Med i t o r rangeb i e t e angehört. 

Landthiere. 

Säugethier e. 
A m wen igs ten t r i t t n o c h d ie Säugethier-Fauna he rvo r , we lche , aus­

genommen das V o r k o m m e n des S c h a k a l s a u f e in i gen I n s e ln Ourzola) und 
der Gemse i m Ve l eb i t , sowie die Häufigkeit der i n 22 A r t e n v e r t r e t enen 
Fledermäuse, n i c h t s Besonderes bietet . 

V ö g e l . 

Dagegen ist d ie V o g e l w e l t u n g e m e i n r e i ch repräsentiert. W i e d e r h o l t 
w u r d e i n den d a l m a t i n i s c h e n Gebirgen der K a i s e r a d l e r cons ta t i e r t . der 
weissköplige Ge i e r ( V u l t u r fu l vus ) , der T h u r m - und W a n d e r f a l k e , und der 
M e r l i n s ind ständig i m L a n d e u n d der Röthelfalke brütet a u f den Inseln 
S o l t a u n d B u a . 

Von den S i n g v ö g e l n D a l m a t i e n s i s t zunächst die Fe lsenspechtn io ise 
Sit tu ser icea) u n d die B l a u d r o s s e l (er. s . : modrokos ) oder d a l m a t i n i s c h e N a c h ­

t i g a l l (Fässer so l i t a r ius ) he r vo r zuheben , we l che a u f den Fe lsen Süd-Dal-
m a t i e n s v o r k o m m t u n d a ls der beste Sänger unte r den Vögeln g i l t . Die 
T r a u e r m e i s e hält s i c h beständig, der g r i e ch i s che L a u b v o g e l (Olbaumspötter) 
v o m Frühjahr bis zum Herbs t , häutig auf. Die B laume i se i F a r n s eoeruleus) 
ist im ganzen is tro-da Imat i i l i sehou Küstengebiete, der se idenar t i ge Sch i l f -
Bänger (Ce t t i a sericea) i m N a r e n t a t h a l S t a n d v o g e l ; der w e i s s l i c h e oder O h r e n -
Steinschmätzer ( S a x i c o l a s t a p a z i n a s i v e au r i t a ) , d ie F e l d e g g ' s c h e Schaf­
stelze ( B u d y t e s c ine reocap i l lus ) u n d der seltene Z a u n a m m e r (Embe r i z a . 
c i r l u s ) brüten i n D a l m a t i e n . 

Häufig i s t i m d a l m a t i n i s c h e n G e b i r g e der E l s t e r n s p e c h t , ebenso d ie 
F e l s e n t a u b e ( C o h i m b a l i v i a ) ; das S t e i n h u h n ( P e rd i x saxa t i l i s ) gehört in den 
c o u p i r t e n Karstgeländen zu den auffälligsten E r s c h e i n u n g e n und i m September 
und October we rden i n den Gebirgsthälern, z. B . u m I m o s k i und S i n j . viele 
W a c h t e l n geschossen. Im N a r e n t a t h a l brütet der krausköpfige P e l i k a n , 
a u c h s ind h i e r R e i h e r , w i l d e Schwäne, l'ohrhühnor u n d Moosschnep fen 
häufig; a n den Steilküsten des m i t t l e r e n u n d südlichen Dalmatien haust 
die Krähonscharbe ständig, an den dem Fes tb inde ferngelegenen Inse ln trifft, 
m a n den g r a u e n T a u c h e r s t u r m v o g e l ( Pu f f i nus K u h i i i i. G a n z geme in zu a l l e n 
-Jahreszei ten s i n d d ie S t u r m - und Lachmöve u n d auch die südliche S i l b e r -
möve gehört zu den häufigst beobachteten Erscheinungen. 

Kr iechth ie re u n d L u r c h e . 

U n t e r den K r i e c h t h i e r e n D a l m a t i e n s hebt M o j s i s o v i e s drei Na t t e rn 
hervor , von w e l c h e n E l a p h i s q u a t e r a d i a t u s und die 1) a Ii I i 'sche Z o r n -
nat te r i Z a m e u i s D a h l i i ) n u r i n D a l m a t i e n , T a c h y m e n i s v i v a x u n d die 



Wüstenschlange (Coe lope l t i s l a ce r t ina ) a u c h i n Istrien vorkommen. E i n e m 
noch w e n n r i i Ve rbre i tungsgeb i e t e gehört d ie b i s Südsteier vorkommende 
S a n d v i p e r ( V i p e r a ammodytes) a n . we l che i n D a l m a t i e n n u r i n den G e b i r g s -
g( igenden v o r k o m m t . 

V o n den H a f t z e h e r n i s t der i n B a g u s a T a r a n t o l a , i n Spa l a t o T a r a n t e l l a 
g enann t e G e c k o ( H e m i d a c t y l u s v e r r u c u l a t u s ) z u erwähnen, ebenso v o n den 
E idechsen die spitzköpfige E idechse ( L a c e r t a oxyeephala ) , we l che dem L a n d e 
e i g en thC iml i ch i s t , während die über e inen h a l b e n M e t e r e r re i chende grüne 
E idechse ( L a c e r t a v i r i d i s ) u n d die Mauere idechse i L a c e r t a m u r a l i s ) , sow ie 
der me t e r l ange S c h e l t o p u l t i k ( Pseudopus Se rpen t inus ) e i n em grösseren V e r ­
bre i tungsgeb i e t e angehören. 

An Schildkröten bes i tz t D a l m a t i e n d ie europäische Seeschildkröte 
i T h a l a s s o che l vs cor t i ca ta ) , w e l c h e über e inen M e t e r l a n g u n d b is 200 K i l o 
. s c h w e r w i r d u n d die kasp i sohe Sumpfschildkröte, we l che s i c h v o n H a g u s a 
südlich a n l a n g s a m f l iessenden Wässern, n a c h Schre ibe r se ihst i n Q u e l l e n -
tümpeln v o n 32 G r a d C e l s i u s vor f indet . 

C h a r a k t e r i s t i s c h für D a l m a t i e n ist f e rner das V o r k o m m e n v o n A r t e n 
«les berühmten G r o t t e n o h n s ( P ro t eus angu ineus ) , der b e k a n n t l i c h zuers t i n 
den u n t e r i r d i s c h e n Gewässern K r a i u s entdeckt, w u r d e . L i n e K e n n dieses 
merkwürdigen Geschöpfes (Hypochthon Carrarae) findet s i c h i n der a m F u s s e 
der V i s o k a be i S in j en t sp r ingenden O o r u z i c a q u e l l e , sow ie i n e iner , nahe 
der hercegovinischen Grenze an der N a r e n t a ge legenen Que l l e . 

F i s c h e d e r L a n d g e w ä s s e r . 

V o n der F i s c h f a u n a der d a l m a t i n i s c h e n Flüsse hebt M o j s i s o v i c S 
v o r a l l e m die N a r e n t a - F o r e l l e (Sa la r ob tus i r o s t r i s ) he r vo r , ferner fünf 
A r t e n von K a r p f e n , w o r u n t e r A u l o p y g e Hügel i i , L e u c i s c u s adsperus (der 
d a l m a t i n i s c h e We i ss l i s t h . P a r a p h o x i n u s a l ep ido tus u n d C h o n d r o s t o m a 
K n e r e i i (Nasling . A u c h die Tiberbarbe (Barbus plebejus), e i n G r u n d l i s c h 
schne l l f l i essender Gewässer und der K lussaa l i A n g u i l l n v u l g a r i s . gehören 
z u r F i s c h f a u n a D a l m a t i e n s . Übrigens i s t d ie q u a n t i t a t i v e A u s b e u t e a n 
Süsswasser-Nutzlischen ge r ing , da die wen i gen grösseren Flüsse des Landes , 
w ie schon erwähnt, in i h r em Fn t e r l au f s geh i e t e mehr Mcerraiiälr da rs t e l l en 
und daher a u c h w i e d ie N a r e n t a eine v o r w i e g e n d m a r i n e F a u n a au fwe i s en . 

G l i e d e r t h i e r e. 

V o n den G l i e d e r t h i e r e n Dalmatiens können h i e r nur e in ige n a m h a f t 
gemacht werden, d ie s i c h in besonderem G r a d e auffällig machen . [ l i eher 
g eboren zunächst mehrere Inseoten, u n d z w a r von den Käfern der südliche 
Maikäfer (Melolontha transversa), w e l c h e r kleiner a l s die gemeine A r t i s t , 
u n d d ie C u r c u l i o - A r t P a c h y g a s t e r , we l che d ie Blüten des W e i n s t o c k e s ab-
fressen so l l . V o n den Schme t t e r l i n g en ist der grösste der ()leanderschwärmer 
S p h y n x ner i l , welcher I I '/... C i -n t ime l e r Flügelspannung e r r e i ch t , während 

das m i t t l e r e N a c h t p f a u e n a u g e ( S a t u r n i a sp ino ) d u r c h seine bekannte schöne 
Z e i c h n u n g h e r v o r r a g t . D e r M a u l b e e r s e i d e n s p i n n e r ( B o m b y x mori) s p i e l t i n 



Dalmatien noch i m m e r eine, f r e i l i c h n i c h t bedeutende w i r t s c h a f t l i c h e Ho l l e , 
de r Ölbaiimsc.hädling ( P h a l a e n a aescul i ) i s t in fo lge der (.'efrässigkoit se iner 
Raupe e i n F e i n d der O l i v e n h a i n e . D i e B i e n e ( A p i s me l l i f i ca ) k o m m t i n 
h a l m a t i e n , spec i e l l i m B e z i r k e C a t t a r o , i n e iner glänzend s c h w a r z gefärbten 
A h a r t vo r , w e l c h e sich d u r c h s c h l a n k e n , wespenähnlichen B a u u n d einen 
-spitz zu lau f enden , z u r Häl f te behaar t en H i n t e r l e i b mit m a t t g e l b e n R i n g e n 
ausze i chne t . S ie i s t u n e m p f i n d l i c h gegen kühleres W e t t e r , unge r e i z t 
besonders gutmüthig, gere i z t dagegen sehr bösartig u n d h e f t i g s t echend . 

V o n Zweif lüglern se ien h i e r die Stechmücken (it.: zanzare , er. s.: 
kon i a r i u n d die F a p a d a c i erwähnt, we l che i m S o m m e r z u w e i l e n lästig 
f a l l en . Unter den S c h n a b e l k e r f e n übertrifft a l l e a n W i c h t i g k e i t d ie P h y l l o -
x e r a vastatr ix. 

N o c h i s t z u erwähnen, dass i n D a l m a t i e n ausser dem geme inen a u c h 
der k l e ine re , l i c h t b r a u n e k a r p a t h i s c h e S c o r p i o n (unte r S t e inen a u f den 
We iden ) häufig i s t , dass m a n aber se l t en hört, es wäre J e m a n d gestochen 
w o r d e n . 

A n d e r e n i e d e r e T l i i e r e . 

U n t e r den L a n d k r u s t e n t h i e r e n i s t i n D a l m a t i e n der F l u s s k r e b s (As tacus ) 
in der Varietät S t e i n k r e b s ( A s t a c u s s a x a t i l i s ) v e r t r e t e n ; h i n s i c h t l i c h der 
We ich t l i iere erwähnt M o j s i s o v i c S , dass s i c h D a l m a t i e n , das „Clausilien-
l a n d pa r exce l l euco" , n icht n u r d u r c h zah l r e i che endemische A r t e n der 
Sch I iessmundschnecken oder C l a u s i l i e n , n a m e n t l i c h der U n t e r g a t t u n g e n 
M e d o r a u n d A g a t h y l h i , sondern a u c h d u r c h eine grosse Z a h l eigenthünilicher 
S c h n i r k e l s c h n e c k e n ausze i chne t , j ener Schneckenc lasse , deren bekannteste 
Vertreter die geme ine W e i n b e r g s c h n e c k e i s t . 

Marine Fauna. 

W a s die m a r i n e F a u n a D a l m a t i e n s betr i f f t , b e m e r k t M o j s i s o v i e s 
zunächst, dass i n der A d r i a b i she r n u r acht A r t e n von See-Säugethieren 
beobachtei w u r d e n , d a r u n t e r der überall t r u p p w e i s e v o r k o m m e n d e D e l f i n 
u n d der P o t t w a l oder Cache l o t , der b i s h e r n u r z w e i m a l z u r B e o b a c h t u n g 
ge langte , e i n m a l am 15. A u g u s t 1853, a ls sechs E x e m p l a r e be i C i t t a n u o v a 
s t r ande t en , u n d d a n n w i ede r 1885, als m a n e in verwundetes E x e m p l a r b e i 
der I n s e l L a g o s t a au f f and . 

S e e f i s c h e . 

A n F i s c h f o rmen i s t die A d r i a u n g e m e i n r e i ch . Während d ie Ostsee 
nur 108, d ie norwegischen Küsten 180 u n d die eng l i s chen Küsten 21(1 
versch iedene A r t e n au fwe i sen , k o m m e n i n der A d r i a deren 300 vo r , d i e 
a l l e r d i n g s n u r z u m k l e i n s t e n Thei l a l s Nu t z f i s che wicht ig s i n d . 

B e g i n n e n w i r m i t den K n o c h e n f i s c h e n , u n d z w a r zunächst den 
S tache l i i s ehen . 

D a i s t u n t e r den B a r s c h e n (er, s.: grgeß) der w ich t igste der Seebarsch 
( P e r c a l a b r a x ) , dessen s c h o n A r i s t o t e l e s a l s L a b r a x , P l i n i u s a l s L u p u s ( W o l f ) 



Erwähnung tluin. E r g i l t seit dem A l t e r t h u m als e iner d e r w o h l s c h m e c k e n d -
sten F i s che und w i r d 50 Ins 100 Oent ime te r h i n g und Ins 10 K i l o schwer. 
Der alte Soebarsch ( i t . : B r a n z i n o , er. s. ; Sn iud i i t od. L u h i n ist im Oetoher, 
November, der j u n g e ( i t . : Baicolo) im April am sebmackha i ' t es ten . 

Unter den d u r c h ihre mächtigen Kieferzähne ausgezeichneten 15 r B S sen 
steht obenan d ie Go ldbrasse (Chrysophrys aurata), ein 30 b is ö0 Centimeter 
l anger und 1 bis H K i l o schwerer F i s c h , den der F remde a ls Orada sehr 
häutig - namentlich i n den W i n t e r n i o n a t e n — a u f der Spe i sekar te l indet . 

E ine V e r w a n d t e , die ebenfa l ls in den Gewässern Da lma t i ens häutig 
ge fangen w i r d , ist die / a h n b r a s s e i Dentex v u l g a r i s ' , die bis zu e inem Mete r 
Länge und e in G e w i c h t von 10 Kilo erreicht ( i t . : Denta le , er. s. ; zuba tac i . 

M i udei-gesidiät z le Angehörige der F a m i l i e s ind die G e l b s t r i e m e r Box 
hoops) und die d u r c h ihre ro thgo ldenen Längsstreifen ausgeze ichneten 
Goldstriemer (Box Sa lpa ) , die ihre N a h r u n g gern im Schlamm der Häf.n 
•-uchen u n d davon e inen unangenehmen G e r u c h annehmen i t . : Bobba, 
bez iehungswe ise Sa 1 | ia i . 

Ähnlich — a u f S c h l a m m - und A lgengründen — lebt der i t . : Menöla 
schiava g enannte Laxierfisch (Maena vulgaris), dessen w e n i g bel iebtes 
F l e i s ch D u r c h f a l l erzeugen so l l . 

F u t e r den B a r b e n ragt besonders die Meerbarbe ( M u l l u s harba tus ) 
hervor , deren weisses festes F l e i s c h p ikant schmeckt und i n f o l g e s e i n e s 
g e r ingen Fe t tgeha l t es l e i ch t verdaut w i r d . Die schöne Färbung des nur 26 
bis 40 C e n t i m e t e r langen F i sches ( ( ' ' a rminroth mit irisirendem S c h e i n , Bauch 
s i l b e r n . F l ossen gelb) hat die a l t e n Börner zu der abstossenden G e w o h n h e i t 
geführt. Seewasserbass ins b i s un te r d ie S i t z e der Tischgäste zu l e i t en , 
dami t d i e s e s i ch an dein w u n d e r b a r e n F a r b e n s p i e l der s terbenden Farbe 
ergötzen könnten. Die F a r b e i i t . : Barbone) k o m m t das ganze .Jahr, am 
häutigsten im S o m m e r und Herbst a u f den M a r k t . 

In den d a l m a t i n i s c h e n Gewässern s i n d es v o rw i e g end die C h i o g g i o t e n , 
we l che den obengenannten F i s c h e n nachs te l l en , während für den F i s c h f a n g 
der D a l m a t i n e r andere A r t e n im V o r d e r g r u n d e stehen. Hieher gehören die 
M a k r e l e n , Hochsec f i sche , welche in grossen Sehaaren an der überdache des 
Meeres leben u n d zu r La i chze i t an die Küsten kommen , während die H a r s c h e 
in I Brassen mehr einzeln oder in k l e i n e n Gruppen die mittleren T ie fen 

des Meeres bevölkern und noch andere F i s c h f am i l i en , w ie die M e e r g r u n d e l n , 
hauptsächlich a u f dem G r u n d e des Meeres leben. 

VAX den M a k r e l e n gehört die gemeine M a k r e l e S t o r n i e r seonibex . e i n 
S t r i c h l i sch von Häriugsgrösso, der s i ch jährlich z w e i m a l den Küslen nähert 
und ganz f r i sch ge fangen am B a u c h e inen überaus prächtigen röthlirheu 
M e t a l l s c h i m m e r ze ig t , w i e i h n k a u m ein anderer F i s c h bes i tz t . Diese M a k r e l e 
(it.: Scombro) ist im Apr i l -Mai und Sep te iuher -Oc iober a i n s chmackha f t e s t en . 
V o n ihren Verwandten s i n d einige m i n d e r w i c h t i g , w ie d ie mittelländische 
M a k r e l e (Scomber co l ias und die C o h l m a k r e l e (Co r yphaeus hippurus), e in 
barbenähnlieh gefärbter Praeht f i sch des Mi t t e lmeeres , der s i eh a ls Ver f o l ge r 
der Biegenden F i s che d e n Schi Hsreisenden b e m e r k b a r macht . Grosse B e d e u t u n g 
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dagegen haben der T h u n f i s c h ( T h y n n u s vu l ga r i s ) , der eine («rosse von I bis 3. 

in se l tenen Füll i ' i i sogar von 5 Metern erreicht (it.: T onne , er. s . : T u n 1 , und 

eine k l e i n e r e A b a r l der B o n i t (Palamis sarda) , der sied» d u r c h zarteres - .a t i i ­

geres F l e i s c h auszeichnet, (it.: P a l a m i d a ) . 

E b e n f a l l s z u den w i c h t i g e r e n A r t e n zählen die Meeräschen iMugil). 
we l che z w e i m a l jährlich küstenwärts s t r e i chen und besonders im A u g u s t 

u n d September , w e n n sie an der Narentamündung östlich der Halbinsel 
Sabb ionce l l o e n t l a n g schwimmen, v o n den Trappanesen zug l e i ch mit vielen 
B a r b e n gefangen we rden (it.: C e f a l i , er. s . : e ipo l i ) . 

F e r n e r s ind v o n Stachel flosser u noch zu nennen die M e e r g r u n d e l n 

(Gob ius , i t . : G u a t t o , er. s.: Glavoö) und mehrere A r t e n der Panzerwangen, 
u n t e r we l chen besonders — t rot z ih r e r aben t eue r l i chen F o r m — die SeesehwaIbe 
( T r i g l a h i r u n d o , it.: L u c e r n a ) u n d die Drachenköpfe Seorpacm» poreus und 

scro fa , i t . : Scarpena) beim V o l k e A n w e r t finden. 

V o n den Weit hf lossern seien zunächst die P la t t f i sche o d e r S cho l l en 

erwähnt, we lche s ieh d u r c h ih re a s y m m e t r i s c h e Körporbildung ausze i chnen 

und oft n u r 1 ' / .ma l so l a n g als bre i t s i n d . F s s ind <irundl isehe, d ie mit 

einer Seite au f zu l i egen pflegen, welche dann auch gewöhnlich bis a u f d ie 

zugehörige Mundhälfte eine besondere A u s b i l d u n g zeigt u n d der A u g e n 

entbehrt, welche ganz auf der anderen Se i te l iegen. Z u den Schi d ien gehört 

der b is 2 M e t e r e r re i chende S t e i n b u t t (.Rhombus acu lea tus , i t . : Rombo), 
dessen F l e i s c h zu den fe insten a l l e r Seel ische g e z ä h l t w i r d , besonders in 

den M o n a t e n December bis F e b r u a r , u n d die Seezunge (Solea v u l g a r i s t . d ie 

he i 3 0 b is <>0 C e n t i m e t e r Länge n u r c i r c a '/, K i l o s chwe r w i r d (it.: S fog l i a ) . 

V o n den Schellfischen haben der 1 5 b i s 4 0 C en t ime t e r l ange Zwergdorsch 
i G a d u s n i int i t i i s ) und der M i 11 ehnecr-I »orsch oder M i t t e l n i o e r -S t o rk t i s ch 
Gadus euxinus) e i n zwar weiches, aber weisses, ziemlich wohlschmeckendes 
F l e i s ch , während der 1 0 b is 1 0 0 Cen t ime t e r lange Hech tdo r sch ( M e r l u c i u S 
vu l ga r i s ) h i n t e r dem S t o c k l i s c h rang i e r t . Der Z w e r g d o r s c h heisst it.: M o r m o r o . 
der M i t t e l m e e r - D o r s c h M o l l o , der H e c h t d o r s c h Lo vo oder M e r l u z z o . F r s t e r e r 
und l e t z te re r b i l d en nach M o j s i s o v i c s e'nies der Haupterträgnisse der 
meist von den Oh iogg i o t en hetr iebenen ( r rund f i schere i mit dem Schleppnetz, 
i H a u p t f a n g von Oetoher bis März, in we lcher Zei t auch das Fleisch r e la t i v 
am besten ist. 

U n t e r den häringsartigon F i s c h e n ist für die A d r i a besonders die 
Sardelle (Alosa sardina) w i c h t i g , e in 1 2 b i s 2 0 C e n t i m e t e r langes Fischchen 
(it. : Sa rde l l a ) , das vom A p r i l bis Oetoher in grossen Massen gefangen und 
«'iiigesalzen w i r d , während die g l e i c h z e i t i g i n s N e t z gerat honen, nahe 
v e rwand t en A n c h o v i ( E n g r a u l i s eneras ieho l is) e ingesa lzen und m a r i n i e r t in 
•len H a n d e l k o m m e n ( I t a l i en i sche N a m e n : A n c i u n a , A n i p l a v a , A l i c e , Sardone), 
Hie Sarde l l en s i n d im M a i u n d J u n i , d ie A n c h o v i im December und Jänner 

schmackha f t e s t en . 

A u c h unter den übrigen S t a c h e l - u n d "Weiehflossern der A d r i a s i n d 
l l °ch manche, d ie — besonders vom V o l k e gegessen werden . D i e meis ten 
haben j edoch bloss d u r c h Grösse, eigent h ü n i l i e h e Form, prächtige Fa rbe 



oder - 1 i r e i t ' l l e L e b e n s w e i s e Interesse . "Wir e r w ä h n e n h i e r m i r d ie vo r -
- t e e h e n d s t e n i i i u l b e g i n n e n w i c d r i ' m i t d e n S t a o h e l f l o s s e r n . D a haben w i r 
v o n d e n P a n z e r w a n g e n ausser den schon g e n a n n t e n Drachenköpfen d i e 

Knurrhähne ( T r i g l a l y r a . i t . : Ang i o l e t t o ) , m i t i h r e m r h o m b i s c h e n , l a s t 

ka lbskop fahn l i che rn K o p f , an we l chem rech t s u n d l i n k s zunächst j e e in 
d r e i f i n g r i g e r G r e i f a p p a r a t u n d d a n n die Doppel f losse ansetz t , u n d den 
F l u g h a h n ( D a c t y l o p t e r u s v o l i t ans , i t . : N i b b i o , G a l l i n a ) m i t s e h r g r o s s e n 

I I i i g e U r t i g e n F r u s t l l o s s e n : f e r n e r von d e n Y i p o r i i s c h e n den H i m m e l s g u c k e r 
t U r a n o s c o p u s scaber , i t . : B o c c a i n C a p o ) ; v o n den M a k r e l e n den P e t r u s f i s c h 
o d e r I l i lringskönig ( Z e u s faber) , der i n S c h w ä r m e n d e n S a r d e l l e n fo lg t und 
d e n b i s i M e t e r l a n g e n S e h wert l i s c h ( X i p h i a s g l a d i u s , i t . : P e s c e s p a d a i , 

der i n der J u g e n d e i n g a n z de l i cates F l e i s c h l i e f e r t ; v o n d e n R i emen f i s chen 
d e n r o t h e n Band f i s ch (Cepo la r u b i s c e n s ) ; v o n den A r m f l o s s e r n d e n b ekannten 
S e e t e u f e l o d e r F r o s c h f i s c h ( L o p h i u s p i s c a t o r i u s , i t . : R o s p o ) ; v o n den S t i c h -
l i n g e n d i e Meerschnep fe ( C e n t r i s c u s sco lopax, i t . : G a l i n a z z a ) m i t schnepfen­
a r t i g e m K o p f und. l a n g e r , a n e i n e n Sohnep l onschnabe l g e m a h n e n d e r M u m l -

röhrej e n d l i c h v o n den L i p p f i s c h e n den h e r r l i c h e n P f auen l i pp f i s ch . ' ( ' r en i labrus 
pavo, i t a l i e n i s c h L i b a ) , e iner der schönsten F i s c h e , der s i c h d u r c h b l aue 
o d e r g r ü n e G r u n d f a r b e , ro tho Längsstreifen u n d gelbe, r o t h u n d b l a u gef leckte 
b l o s s e n ausze i chne t , den M e e r j u n k e r oder Regenbogen f i s ch ( J u l i s v u l g a r i s , 
i t . : G i r e l l a oder Donze l l a ) u n d den Papage i f i s ch (Scarus cretens is ) . 

V o n "VVoiehüossern, d ie n i c h t schon a ls N u t z f i s c h e e r w ä h n t w u r d e n , 

s e i e n aufgezählt : V o n den Sch l angen f i s chen der S a n d - A a l ( A m m o d y t e s 
tob ianus . d e r H o l o t h u r i e n f i s c h ( F i e r a s t e r acus) u n d der gebartete S c h l a n g e n -
l i sch ( O p h i d i u m b a r b a t u m , i t . : G a l i o t t o ) ; v o n den H a f t k i e f e r n d e r Sonuen-
i i - e h (O r thago r i s ens mola ) , d e n die I t a l i e n e r p e s e e l u n a n e n n e n ; von den 
Büschelkiemern d i e i m Seegras v o rkommende , b i s 90 C e n t i m e t e r Länge 
e r re i chende S e e n a d e l ( S y n g n a t h u s acus) u n d d a s b e k a n n t e S e e p f e r d e h e n 

( H i p p o c a m p u s a n t i q u o r u m , i t . : C a v a l l o m a r i n o ) . 

A l l e d i e b i s h e r a u f g e z ä h l t e n n u t z b a r e n u n d a n d e r e n A r t e n g e h ö r e n z u 

den K n o c h e n f i s c h e n d e r Z o o l o g e n . V o n d e n K n o r p e l g a n o i d e n kommt in d e n 

d a l m a t i n i s c h e n Gewässern der gemeine u n d ad r i a t f s che Stör v o r ( A s c i p ense r 
s t u r i o , i t . : S tor ione ) , dessen F l e i s c h als das B i hmackha f t es t e g i l t u n d daher 
a m theuers t en bezah l t w i r d . 

D i e H a i e s i n d i n e t w a e inem D u t z e n d A r t e n v e r t r e t en , v o n we l chen 
indessen b loss der 1 b is 2 M e t e r l ange H u n d s h a i (Ga l eus canis ) , der h ö c h s t e n s 

3 / 4 M e t e r l a n g e K a t z e n h a i ( S c y l l i u m can i cu l a ) u n d vo r A l l e m der w e n i g 
g r ö s s e r e D o r n h a i i S p i n n x a can th ias ) häufiger v o r k o m m e n . Besonders d e r 

l e t z t e r e i t . : A z i a l e ) w i r d v o n den F i s e l i e r n oft g e f a n g e n und a u c h g e r n 

gegessen, während bei d e n übrigen H a i e n die sons t i gen N u t z u n g e n i n e r s t e r 

L i n i e s t e h e n . E s w i r d nämlich die H a n f g e t r o c k n e t a l s P o l i e r m i t t e | m a l 
gegerb t a l s L e d e r v e rwende t , während L e b e r u n d F e t t z u r T h r a n b e r e i t u n g 
d i e n e n . A u f d ie g rossen H a i e m a c h t m a n a u c h der v o n der Seebehörde 
ausgesetz ten Prämien w e g e n J a g d , doch w e r d e n i n d e r Ad r i a , k a u m m e h r 

a l s i1, b i s 8 so l cher M e e r u n g e h e u e r jährlich er legt , u n d besonders der 



Menschen - oder R i e s e n h a i i ( ' a r rharo i l ou Ronde lo t i i zählt zu den grüssten 

Seltenheiten. 
V o n den R o c h e n k o m m t i n der A d r i a der echte R o c h e n (Ha j a i n i r a h t u s 

u n d der S t e chrochen ( T r i g o n pas t inaca ) , f erner der A d l e r - oder R i e s en roche i i 
i M y l i o h a t o s a i j u i l a i u n d der Z i t l o r r o c h e n (Torpedo narke ) vor . 

A l s e ines b e i L i s s a ge fundenen R a r i s s i m u m s erwähnt M o j s i s o v i c S 
s c h l i e s s l i c h des bekannten , o bis 7 Z o l l l angen Lanze ! t f i sehchen>. eines 
W i rbe l t bieres ohne ('• 1 iedmassen, ohne Schädel, K i e f e r , G e h i r n und Merz , 
we l ches v i e l e Zoo logen a l s U b e r g a n g s g l i e d v on den F i s chen zu den n i ed r i g e r en 
T h i e r l b r n i e n b e i rächten. 

N i e d e r e m a r i n e F a u n a. 

D i e B e t r a c h t u n g der w i r b e l l o s e n T h i e r e des Meeres b e g i n n e n w i r m i t 
den W e i c h t h i e r e n , u n d z w a r m i t d en n u r aus w e n i g e n A r t e n bestehenden 
Koplfüsslorn (Cepha lopoden i, we l che Küstenbewohner s ind u n d zum T h e i l 
a l s N a h r u n g s m i t t e l d i enen , w i e der gemeine K r a k e oder P o l y p (Octopus 
v u l g a r i s , it. : F o l p o tedoro, er. s . : hobotn ica ) , der gemeine T i n t e n f i s c h (Sep ia 
o f f i c ina l i s , it . : Sep ia , er. s.: s ipa ) u n d der gemeine K a l m a r ( L o l i g o v u l g a r i s , 
er. s. l i g n j a i , der a ls be l i ebte Fas t enspe i se d i en t . 

W e i t z ah l r e i che r a n A r t e n t r e t en d i e S c h n e c k e n (Gas t ropoden ) auf , 
zu we l chen u . a . das ausse ro rden t l i ch gemeine S e e - O h r gehört, das die Alten 
oh der prächtigen grünen u n d we i s sen F r a n s e n , d ie aus der sechs C e n t i m e t e r 
langen Scha l e heraushängen, O h r der A p h r o d i t e n a n n t e n (it.: Orecch io d i 
San P ie t ro ) . A n d e r e essbare S c h n e c k e n s i n d : die Mee r t e l l e r s chnecke Pa te l l a 
coerulea) , die K r e i s e l s c h n e c k e n (T rochus ) , d ie G i t t e r s c h n e c k e (Nessa m u t a -
b i l i s ) , d ie Nabe l s chnecke ( N a t i c a Joseph ina ) , d ie H o r n s c h n e c k e ( C e r i t h i u m 
v u l g a t u m , it.: Ca rego l o longo; , die S t a che l s chnecken ( M u r e x , i t . : Garusola, 
gerusa) , d ie H e l m s c h n e c k e ( C a s s i d a r i a e ch inophora , it.: P o r c e h t t a u, a. . 
die a l l e n t h a l b e n v o r k o m m e n u n d z u M a r k t e g eb rach t werden . 

A u s der O r d n u n g der M u s c h e l n oder B i v a l v e n s i n d a ls N u t z t h i e r e 
besonders d ie A u s t e r (Os t rea edu l i s , it . : Os t r i c a ) , d ie gemeine M i e s s m u s c h e l 
( M y t i l u s edu l i s , i t . : Pedocch io ) u n d die P e c t e n a r t e n (u . a. P e c t e n proteus 
hei N o v i g r a d u n d K a r i n , P e c t e n da lma t i ens bei R a g u s a ) u n d die gemeine 
F o h r m u s c h e l w i c h t i g . A u s s e r d e m i s s t m a n die S t e i n m u s c h e l oder Seedattel 
( L i t h o d o m u s l i t hophagus ) , d ie s i c h n a c h V e r l u s t des B y s s u s , den sie i n der 
• lugend hat , in K a l k u n d se lbst in den härtesten M a r m o r e inbohr t ( i t . : D a t t e r o 
d i p i e t r a ) , ferner die H e r z m u s c h e l ( C a r d i u m edu la , it . : C a p a tonda >, d ie 
s t r a h l i g e V e n u s m u s c h e l ( V e n u s g a l l i n a , i t . : B i b e ra z zo ) und d ie geg i t t e r t e 
V e n u s m u s c h e l ( V e n u s decussata) , we l che u n t e r d e m N a m e n Capa ro z z o l o e ine 
bel iebte Zugahe z u m R i s o t t o b i l d e t ; we i t e r die P l a t t m u s c h e l (Donax t r u n -
OUluB, it.: Cazone l l a ) , die Schift'sbohrwürmer (Teredo) u n d die B o h r m u s c h e l n 
( Pho l a s dae ty lus , i t . : Da t t e r o mar ino ) , we l che v o n pfe f ferart igom G e s c h m a c k 
und d a d u r c h merkwürdig i s t , dass mehrere S t re i f en in der äusseren H a n l 
e ine s ch l e im ige , i n t e n s i v l euchtende S u b s t a n z absondern . 



V o n den K r e b s t h i e r e n s i n d e in ige A r t e n der stieläugigen S c h a l e n -
k r u s t e r D a l m a t i e n e igent l i (Unl ieb , w i e : M y s i s t r u n e a ( L i s sa ) u n d P o n t o n i a 
Öavomaculata; a ls N u t z t h i e r e schätzt die Bevölkerung von den k u r z -
schwänzigon F o r m e n die Seesp innen, deren häutigste A r t (Maja, squ inado ) 
schon a u f g r i eeh iseben Münzen abgeb i lde t e r sche in t u n d n o c h heute wegen 
ih r e r Grösse u n d S c h m a c k h a f t i g k e i t besonders i m A p r i l , w e n n das F l e i s ch 
a m besten ist, sehr be l i ebt i s t . D i e I t a l i e n e r n ennen das Männehen G r a n c i e v o l o , 
das W e i b c h e n G r a n c i e v o l a . 

In zwe i t e r L i n i e geniesst man die Taschenkrebse 1 F r i p h i a und C a n c e r , 
i t . : das Männchen G r a n c i p o r o , das W e i b c h e n G r a n e i p o r e l l a ) u n d die genie ine 
Krabbe (Oa rc inus maenas) , für we lche die i t a l i en i s che S p r a c h e d r e i N a m e n 
h a t : Grancio für das Männchen, M a s a n e l l a für das W e i b c h e n u n d Mo lecche 
für die we i chs i ln i l i g en . eben f r i s ch gehäuteten K r a b b e n . 

Von* den langsehwänzigen K r e b s e n s i n d die L a n g u s t e n ( F a l i n u r u s v u l ­
ga r i s , i t . : G r i l l o d i m a r e ) u n d H u m m e r ( H o m a r u s , i t . : A s t u c a ) , die Grana t k r e b s e 

oder G a r n e e l e u ( P a l a e n i e n a r t e n , i t . : Gambere l l o ) u n d vo r a l l e m die no r ­
weg i s chen Krebse (Nephrops norweg iens , i t . : Scampo) wichtig,humnierähnliehe 
K r e b s e v o n der Grösse eines grossen F l u s s k r e b s e s , d i e früher n u r i m Q u a r n e r o 
ge langen w u r d e n , j e t z t aber a u c h i m Z a r a t i n e r Seekre is v o r k o m m e n . 

D i e Stachelhäuter- oder E c h i n o d e r m e n f a u n a der österreichischen Küste 
weist 25 A r t e n Seesterne, 22 A r t e n M e e r w a l z e n , 11 A r t e n See-Igel und 
e inen H a a r s t e r n auf. F n t e r den Seesternen ist für die m a r i n e F a u n a bei 
L i s sa Pentagonas te r p l acen ta , für den G o l f v on Spa la t o d ie schöne L u i d i a 
ei 1 iu r i s c h a r a k t e r i s t i s c h . V o n den l l o l o t h u r i e n oder Seewa l zen , d ie in unserer 
Meeres fauna zuerst e n t d e c k t w u r d e n , kommen e i n i g e im ganzen Geb ie te vor , 
w i e die 'Pr iester Seegurke i C u r u n i a ria, t e r g e s t I n a ) , andere erst bei Les ina, ; 
n u t z b a r s ind nur die See-Igel , so fern die Eierstöcke des körnigen See-Igels 
(Sphaerech inus g r a n u l a r i s , i t . : B i e e i o d i mare) gegessen w e r d e n . 

Unte r den niedersten T h i e r g a l l u n g e n des d a l m a t i n i s c h e n Meeres , den 
Coe le i i to ra ten oder Sch lauch t l i i e ren , s ind zunächst die N e s s e l t l i i e r e z u e r ­

wähnen, Z. B . d ie be i Les ina , v o r k o m m e n d e n P o l y p e n q u a l l e u , S e r t u l l a r i a 
b i eusp ida ta und P l u m u l a r i a bi l ' rons, und der Venusgürtel lüestus Vener i s 
sowie andere Q u a l l e n , die bei ge l egen t l i ch massenha f t em A u f t r e t e n i m Meere 
das M e e r l e u e h l e n h e r vo rb r ingen . Soweit das A u g e re icht , i s t dann das M e e r 

v o n au fs t e i genden u n d n i ede r s inkenden , h i n - u n d herschwebenden G l o c k e n 
erfüllt, e i n i g e g l a s b e l l , andere m i l c h w e i s s , andere w u n d e r v o l l r o t h oder 
grünlich, a l l e aber phosphoresc iorend und d a d u r c h jenen G l a n z hervor ­
b r ingend , d e n u n m i t t e l b a r nach S o n n e n u n t e r g a n g w a h r z u n e h m e n , eine der 
grüssten Überraschungen des Neu l i ngs a u f dem Meere b i ldet . 

Z u den nützlichen Coe lente ra ten unseres Gebietes gehört die von der 
ä i i n e i e n K üsteubevölkeruug gegessene See -Anemone oder „ M a d r o n a " ( Ane -
m o n i a su lca ta ) , d ie E<lelkoral le, die a n den d a l m a t i n i s c h e n Küsten e in ige 
k l e i n e Bänke bi ldet , u n d der B a d e s c h w a m m ( E u s p o n g i a o f l i e i i i a l i s , var . 
ad r i a t i ca ) , der a ls D a l m a t i n e r s c h w a m m namen t l i ch von den B e w o h n e r n der 
Inse l C r a p p a n o in H a n d e l gebrach t w i r d . 
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Neueste Literatur über die Thierwelt Dalmatiens. 

A u s s e r d em zusammen fassenden C a p i t e l A . v . M o j s i s o v i c s ' über die 
K a r s t - und Küstenfaumi im ITbers irhtsbande des W e r k e s : „I>io österreichisch-
u t i ga r i s rhe Monarchie in W o r t u n d B i l d " s i n d an neueren Spee ia la rbe i t en 
über die d a l m a t i n i s c h e F a u n a besonders die A b h a n d l u n g e n l i e r vo r zuheben , 
welche Professor Georg K o l o m b a t o v i c zume i s t in den P r o g r a m m e n der 
S p u l a t i n e r R e a l s c h u l e 1880 b is 1888 pub l i c i e r t hat. U n t e r diesen Abhandlungen 
s ind für wei tere K r e i s e von I n t e r e s s e : 

1. OßServazione s u g l i u c ce l l i d e l l a D a l m a z i a e o s s e r v a z i o n e a l Prospot to 
della F a u n a del m a r e ad r i a t i c o , 1 8 8 0 . (Eigene B e o b a c h t u n g e n Uber Vor­
kommen, L ebenswe i s e , Z u g etc. der Vögel , L o c a l n a m e n u . A . ) 

2. Pesoi didle a rque di Spa la to e eata logo deg l i a n l i l i i e dei r e t t i l i dei 
c o n t o r n i d i Spa la to , 1881. D i ese A r b e i t ist e i n e A r t S p a l a l i n o r Pendan t z u 
den W e r k e n über die A d r i a - F a u n a , we l che Dr . E r n s t P l u c a r (Der F i s c h -
p la t z zu T r i e s t , 184C) u n d L u d w i g S u c k e r (D i e F i s c h e nebst den essbaren 
w i r b e l l o s e n T h i e r e n der A d r i a und ihre Z u b e r e i t u n g , ISüiY) hau])tsii<dilicb 
m i t Berücksichtigung T r i e s t s g e l i e f e r t h a b e n . 

8. M a m m i f e r i , an f ib i , retti l i d e l l a D a l m a z i a e pesei uuov i o r a r i per 
l ' adr int ieo c a t t u r a t i nel le acepie d i Spa la to , 1882. 

4. D r . S t e i n d a c h n e r u n d P r o f e s s u r K o l o m b a t o v i c : Beitrüge zur 
K e n n t n i s der F i s c h e der A d r i a . (Sitzungsbericht der A k a d e m i e der 
W i s senscha f t en , 87. B a n d , 1888.) 

5. A g g i u n t e ui V e r t e b r a t i d e l l a D a l m a z i a , I., I L , III., 1884 b is (.886, 
G. C a t a l o g u s Y e r t e b r a t o r u m d a h n a t i c o r u m , 1888. 

Bergbau. 

D a l m a t i e n besitzt bei S i v e r i c a m M o n t e P r o in ina e in Brauukohlenllötz 
v on l l bis 19 Me t e r Mächtigkeit, welches seit 1 8 8 5 abgebaut w i r d u n d 1890 
5 4 . 4 0 0 Tonnen Braunkohle lieferte, (1892 b e t r u g die P r o d u c t i o n 2 2 0 . ! H J O 

Metercentner i m W e r t h e v o n G2.800 G u l d e n . B e t r i e b d u r c h die österreichisch-
italienische Kohlenwerks-GeselIscbal ' t i n T u r i n . ) U n t e r dem K a l k s t e i n , 

welchem das Flötz aufliegt, z i ehen b i s z u zwei M e t e r mächtige Eisenerzlager, 
w e h h e noch nicht exploitirt we rden . Dagegen hat man 1887 bei Oastelnuovo 
• inen M a n g a n e r z b a u eröffnet. Von d e n anderen k l e inen Kohlenvorkommen 
w e r d e n j e n e bei D u b r a v i c u n d Vel ika g l a v a (Gerichtsbezirk S c a r d o n a 1 
ausgebeutet; ausse rdem g e w i n n t m a n a u f der Insel B r a z z a A s p h a l t und i m 
Bezi r k e v on V r g o r a c Hartpech, im Bezirke von S in j Theer . I m Bez i r k e 
\ rgorac w u r d e n unlängst d i e d o r t igen bekann ten g r o s s e n A spha l t w e r k e 
v o n der W i e n e r F i r m a L u d w i g K ö n i g & S o h n käuflich e rworben . 

B a u s t e i n e bester Qualität l ie fern hauptsächlich die S t e i n - und Ma r m o r -

brüche von ßeghetto (Ge r i oh t shez i rk T r a u ) , sowie die I n s e ln C u r z o l a , Lesina. 
und B r a z z a ; Dachsch ie fe r kommt von Yerbosea \ Les ina ) , wo die Flöt/.e des 
d u r a k a l k s aus e inem we issen m a r m o r a r t i g e n K a l k s c h i e f e r bestehen. 

Sa l i n en bestehen a u f den I n s e l n A r b e u n d Pago , bei S I M 110 und Stagno , 
und l i e f e rn i m g a n z e n e t w a 10.1500 T o n n e n S a l z jährlich. 



Ackerbau. 

Die Ackerbauverhältnisse Dalmatiens haben seit der Venotianer Zeit 
manche Wandlung erfahren und schliesslich — wie Conte T a r t a g l i a im 
Bande „Dalmatien" des Kronprinzen-Werkes ausführt — zu dem sogenannten 
Colonat geführt, das aber allerneuestens schon vielfach, z. B. im Bereich 
der Sette Castelli, der Eigenwirtschaft besitzender Bauern weicht. 

Der Cerealienbau leidet noch immer unter d em Mangel vollkommener 
Pflüge, sowie weil die Fruchtwechselwirtschaft mangelhaft i s t , u n d darunter, 
dass in den , i m Winter überschwemmten Poljes kein Herbstanbau möglich 
ist . Hauptsächlich w e r d e n W e i z e n , Mais und Gerste, i n geringen Mengen 
auch H i r s e . Koggen, Hahr und Spelz gebaut. In Nord-Dalmatien dominiert 
der Gerstenbau, in Mittel-Dalmatien die Maiscultur, die a u f den mittleren 
und südlichen Inse ln fast ganz fehlt. 

V o n der Gosammtbodcnfh'iehe des Landes entfielen 1891 a u f : 

Hektar 

Acker 137.238 
Weingärten 81.853 
Gemüse-. Obst - und Ziergärten 37.024 
Wiesen 10.492 
Weiden 593.900 
Teiche und Sümpfe m i l M o h r w a l d 18.883 
Wald 366.217 
Olivenhaine 15.494 
Edelkastanienhaine 51 
r jnp roduc t i v e und sonst steuer fre ie Flächen . . . . 27.605 

1,283.237 

Verg l e i ch t man diese D a t e n mit j en en für das übrige C i s l e i t h a n i e i i , 
s o r esu l t i e r t , dass H a i mal ien unter a l l e n österreichischen Kronländern die 
meis ten Weingärten u n d W e i d e n , dagegen die wen i g s t en W i e s e n und 
A c k e r ha t . 

V o n der Ackerfläche w a r e n der S t a t i s t i s c h e n M o n a t s s c h r i f t zu fo lge 
L896 m i t den H a u p t g e t r e i d e a r t e n b e b a u t : 

C i s l o i t h a n i e n D a l n i a l i e n 

We i z en 1,058.701 26.744 
Boggen 1,836.394 5.456 
Hers te 1,178.119 20.460 
Hafe r 1,918.212 2.915 
M a i s :; lö.s:1,.') Hi.572 
Z u s a m m e n . . . . 6,387.261 59-6 Percent 102.117 39-9Percen1 
Gesammte Anbau­

fläche . . . . 10,636.872 H e k t a r 256.115 H e k t a r . 



D e r E r t r a g be l i e f s i c h i n Metercent nern : 
G i s l e i t Ii a n i e n D a 1 in • t i e n 

1886/9.". 1896 1886/95 1896 
Durchschnitt Durchschnitt 

W e i z e n . . . . 12,142.000 11,362.910 231.000 2i »5.094 

K o g g e n . . . . 19,456.000 18,733.851 44.818 46.000 

Gers t e . . . 12,629.000 12,256.055 177.600 151.718 
H a f e r . . . . . 16,664.000 15,955.582 15.000 24.762 
M a i s . . . . . 4,478.000 •1,157.1575 502.100 491.930 

Die Durchs • l in i t tsernte betrügt für das De l . t a r : 

We i z en 
Gers t e 
M a i s . 
R o g g e n 
Spe l z . 
H a f e r . 
H i r s e . 

Hektoliter 
. 10 

15 

Das n i edr i gs t e Krtrügnis 

l i e f e rn P a g o und A r b e , 

das höchste der B e z i r k 

I m o s k i . 

entfallen (in D a l m a t i e n d den A u f den K o p f dt 
Q u a r n e r i s r b e n 1 nse ln ) : 

H e k t o l i t e r 

W e i z e n 0 '33 
K o g g e n 0 0 5 
Gers t e 0-80 
H a f e r 0-05 
M a i s 0-99 
K a r t o f f e l n . . . ; 0 3 1 
W e i n 1-55 

D e r C e r e a l i e n e r t r a g r e i ch t für die Bevölkerung n i ch t h i n 1 und niuss 

d u r c h beträchtliche E i n f u h r ergänzt we rden , o b w o h l auch noch andere 

N a h r u n g s m i t t e l gebaut we rden . So pf lanzt m a n d u r c h s c h n i t t l i c h a u f 2706 H e k t a r 

K a r t o f f e l n (m i t t l e r e r E r t r a g 159.520 Metercentner ) u n d a u f 893 H e k t a r K r a u t , 

we lches e inen D u r c h s c h n i t t s e r t r a g v o n 81,630 Me t e r c en tne r l i e fer t . 

Z u I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s z w e c k e n w i r d i n neuester Ze i t in Da lma t i en 
auch s t a r k das C h r y s a n t h e m u m 2 ( P y r e t h r i i m r i n e r a r i a e f o l i u m ) gepf lanzt , 
dessen Blüten z u r H e r s t e l l u n g v o n Inse c t eupu l v e r benützt we rden . I m J a h r e 
1889 w a r e n s chon 1780 H e k t a r m i t P y r e t h r u m bepf lanzt , we l che n i c h t n u r 
37.710 Me t e r c en tne r Blüten l i e f e r t en ( z u m D u r c h s c h n i t t s p r e i s v o n 60 G i d d e n 
e in E r t r a g v o n 2,262.600 Gu lden ) , s onde rn a u c h i m M a i , w e n n die P f l anzen 
«J Blüte s tehen, e inen re i zenden A n b l i c k gewähren. 

1 N a c h V o l l e n d u n g der N a r e n t a - R e g u l i e r u n g w i r d e in De l t ageb i e t v o n 
lo.OOO J o c h dem A c k e r b a u zurückgegeben se in und d a n n diese ausser ­
o r d e n t l i c h f ruch tba r e E b e n e w o h l die K o r n k a m m e r D a l m a t i e n s werden. 

% C r o a t . serb . 

F(thr,,r 

b l l l iae . 

ilurcli Dalmatien. 



Ebenfalls tu neuester Zeit gestat tete die Regierung i n e inze lnen 
D i s t r i c t e n den A n b a u von T a b a k u n d l ie fer te d a z u hercegövinischen Samen . 
D i e Anbaufläche b e t r u g 1889 126 H e k t a r u n d ergab i m M i t t e l 9 M e t e r ­
centner pro H e k t a r , z u s a m m e n also 1197 Mete r cen tne r . D a s Ärar bezah l te 
d ie super fe ine Qualität m i t 1 r l . 50 k r . per K i l o g r a m m , m inde re Qualitäten 
m i t 40 k r . b i s 1 fl. 20 k r . Da s i c h die Blätter d u r c h schöne go ldge lbe F a r b e 
u n d e inen eigenthümlich köstlichen Duft ausze i chnen , w i r d d ie C u l t u r des 
d a l m a t i n i s c h e n T a b a k s success ive ausgedehnt , u n d h a t das Ärar bere i ts 
T a b a k m a g a z i n e in versch iedenen Or t en e r r i ch te t . 

D i e i n D a l m a t i e n gebau ten Obs t so r t en , P f i r s i che , B i r n e n u n d K i r s c h e n , 
s i n d z u m T h e i l v o n vorzüglicher Qualität; ausgeführt w e r d e n j edoch n u r 
M a n d e l n u n d F e i g e n , l e t z te re n a m e n t l i c h v o n L e s i n a . 

V o n Gemüsen expo r t i e r t m a n B l u m e n k o h l , während die massenha f t 
gebauten G u r k e n u n d M e l o n e n i m L a n d e c onsumie r t werden . 

Wein- und Ollvenernte. 

D e r W e i n b a u Da lma t i ens . u m die M i t t e des J a h r h u n d e r t s d u r c h das 
A u f t r e t e n der T r a u b e n k r a n k h e i l lO 'n l iun i gefährdet, e rh i e l t e inen ausser­
o rden t l i chen A u f s c h w u n g , a ls in F r a n k r e i c h die P h y l l o x e r a e i n b r a c h u n d 
m a n dor t genöthigt w a r , z u r H e r s t e l l u n g des ro then B o r d e a u x bedeutende 
Quantitäten S c h n i t t w e i n aus anderen Ländern z u bez iehen, der d a n n the i l s 
aus U n g a r n , besonders aber aus D a l m a t i e n geho l t wurde . 

A u c h heute i s t der W e i n noch ein H a u p t - E x p o r t a r t i k e l Da lma t i ens . 
u n d w e r i m September i n d ie W e i n d i s t r i c t e k o m m t , spürt n i c h t n u r 
überall den W e i n - u n d T r e b e r n g e r u c b , sondern w o h n t a u c h häufig der 
V e r l a d u n g des W e i n s a u f d ie B a r k e n be i . So geschätzt i s t der d a l m a t i n i s c h e 
W e i n , dass man i m H a n d e l n i ch t se i l en nute]- se iner F l a gge i t a l i en i s che 
Weine e i n z u s c h m u g g e l n v e r such t , und z w a r s tehen i n besonderem A n s e h e n 
der M u s c a t e l l e r von A l m i s s a u n d M a k a r s k a , der L i s s a w e i n , d ie V u g a v a 
von B r a z z a , der M a r a s c h i n o (Wein) v o n Sebenico , der G r k v o n C u r z o l a u . a. m . 

D i e jährliche W e i n p r o d m t i o n un te r l i e g t n i ch t so grossen S c h w a n k u n g e n 
w i e in den nördlichen W e i n g e b i e t e n Österreichs und w i r d a u f jährlich 
1,200.000 b i s 1,500.000 H e k t o l i t e r v e r ansch l a g t {über 80 P e r c e n t der G e s a m m t -
W e i n e r n t e Österreichs), w o v o n 600.000 a u f den H a n d e l s k a m m e r b e z i r k Spa la to 
en t fa l l en . 

Hauptexportplatz für den W e i n is t S p a l a t o ; dann fo lgen B r a z z a , L i s s a , 
C u r z o l a , Trau, Sebenico und Fes ina . Die Pre ise st iegen n a c h F . F r e i h e r r 
v. G o n d o l a s A n g a b e — von 1 bis 8 Gulden im .Jahre 1850, a u f 20 b is 
Ü0 G u l d e n i m .Jahre Isi5!h fielen dann bis a u f 10 j a 4 G u l d e n u n d erho l t en 
s i c h s ch l i e s s l i ch wieder , u m seit 1K7 I zw i schen 5 und 25 G u l d e n z u s c h w a n k e n . 

D i e Ölbaumhaine D a l m a t i e n s s tehen v o l k s w i r t s c h a f t l i c h i n zwe i t e r 
L i n i e ; i m m e r h i n beträgt die jährliche P r o d u c t i o n z w i s c h e n 80.000 und 
120.000 Me t e r c en tne r , w o v o n der grösste T h e i l a u f Süd-Dalmatien entfällt. 
D i e P r e i s e s c h w a n k e n z w i s c h e n :50 u n d 50 G u l d e n per Me t e r c en tne r für 
die gewöhnlichen und 70 bis SO G u l d e n für fe inere Qualitäten. 
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Wald. 1 

O b w o h l in D a l m a t i e n pc rccn tue l l ebensovie l Flüche m i t W a l d bedeckt 
i s t (30 Percent ) , w i e i n Böhmen, m u s s das L a n d doch z u r Z e i t a l s h o l z a r m 
beze ichnet we rden . D e n n the i l s d u r c h d ie A u s h o l z u n g e n der Vene t i ane r , 
the i l s w e i l d ie Niederwälder i n den südlichen Ländern n i c h t bloss der 
Holzgewinnung, s onde rn a u c h a l s W e i d e n d i enen , h a t s i c h i n D a l m a t i e n 
e in B e t r i e b ausgeb i lde t , b e i w e l c h e m der allergrösste T h e i l der Waldflächen 
i n B u s c h w a l d besteht , der n o c h d a z u v i e l f a c h d u r c h das W e i d e v i e h , besonders 
die Z i e g en , s c h r e c k l i c h zernagt und devas t i c r l e rsche int . D iesem Zus tande , 
web her bereits zur A u s r o d u n g der W u r z e l n a ls F eue rungsma t e r i a l führte, 
w i r d j edoch seit Ihn!) energ i sch altgehol fen. Zunächst schränkt m a n die 
Z i e g e n h a l t u n g e in , so dass d ie Z a h l dieser T h i e r e v o n 424.087 i m J a h r e 1857 
a u f 169.098 i m J a h r e 1890 sank, hauptsächlich i ndem man von 1874 b is 1890 
149.146 H e k t a r W a l d u n d 247.607 H e k t a r W e i d e l a n d v o n der Z i e g enwe ide 
befre i te u n d 79.937 H e k t a r W a l d nebst 16.995 H e k t a r bes tockter H u t w e i d e 
i n S c h o n u n g legte. D i e Massrege l begegnete anfangs n i ch t überall der 
besten A u f n a h m e , d r a n g aber i m L a u f e der Z e i t de rmassen d u r c h , dass 
beute tausende H e k t a r e beho lz ter H u t w e i d e i n Hege gelegt s i n d , a u f w e h h e 
das Fors tgese tz s t r enggenommen ke ine A n w e n d u n g fluide. 

A u c h die künstliche A u f f o r s t u n g mach t F o r t s c h r i t t e , u n d z w a r benützt 
m a n an der Küste me is t d ie Sees t randk ie f e r , von we l che r i n den Saat -
s chu l en von Fat tarn, G r a v o s a , M a k a r s k a . Spa la to . S in j und Sebenico jährlich 
60.000 Stück a l s zweijährige P f l a n z e n z u r A u s g a b e ge langen . N e b e n dieser 
H o l z a r t w i r d P i n u s p inea , P i n n s P a w l i n i a n a u n d Q u e r c u s H e x z u A u f ­
f o r s tungen verwendet . 

Im ganzen Küstenlande N o r d - D a h n a t i e n s , besonders nahe der Küste, 
he r r schen d ie E i c h e n (Quercus pubescens) vor , während B l a u - E s c h e n , H o p f e n ­
buchen , M a h a l e h k i r s c h e n und andere Uolzgewäehse erst an zwe i t e r S te l l e 
r ang i e r en . D i c k i c h t e v o n J u d e n d o r n ( P a l i u r u s accu leatus ) m a c h e n oft die 
B e g e h u n g dieser Niederwälder s c h w i e r i g . 

A u f den I n s e l n u n d Küsten des südlichen D a l m a t i e n s d o m i n i e r t die 
immergrüne E i c h e (Quercus Hex ) , z u der a u f Sabb ionce l l o n o c h d ie K e r m e s -
F i c l i e Quercus coeeifera) u n d e i n i g e Sehwarzföhrenheslände k o m m e n , die 
s i ch im H o c h g e b i e t der I n s e l B r a z z a f inden. 

A u f C u r z o l a , M e l e d a , L i s s a , L a g o s t a und L a c r o m a , sowie be i B a g u s a 
bildet die Seestrands- oder A l e p p o k i e f e r re ine Bestände, u n d z w a r t r o t z 
Fieler Rodungen, die m a n in den le tz ten J a h r e n v o r n a h m , u m neue W e i n ­
gärtengründe z u g e w i n n e n u n d t r o t z des s t a r k e n V e r b r a u c h e s a n K i e n h o l z 
für d ie Sa rde l l en t ischere i . 

A u f der Inse l M e l e d a , deren N o r d w e s t t h e i l den grossen S tud i en fonds fo rs t 
von S t . M a r i a enthält (3919 H e k t a r ) , k o m m e n n o c h grössere Bestände der 
BOnst n u r s p o r a d i s c h au f t re tenden P i n i e m i t essbaren Früchten) vo r . 

1 N a c h e iner D a r s t e l l u n g von H e r m a n n v. G u t t e n b c r g u n d F e r d . 
2 i k m u m i n w s ky. 



^ 011 anderen forstlichen Besonderheiten seien l i i e r erwähnt: das kleine 
('vjnesseiiwä hlehen von Oreb ic a u f Snbbionoe l lo , ferner a u f A r b e d e r 
( l en i e iudewa ld an der Nordsp i t z e der Inse l sowie der ( l e m e i n d e w a l d Oapo-
fronte. und d e r S taa ts fo rs t Dundo ebendase lbs t : end l i ch d e i ' Staats forst 
P a k i e i i i c a a m "Westgehänge des V e l e b i t , der noch bedeutende Bestände an 
J i o t h b u c h e n und Schwarzföhren enthält. 

Flschfantj. 

In den dalmatinischen Gewässern — sagt P ro f essor K o l o m b a t o v i c — 
w i r d der F i s c h f a n g e inerse i ts von den E ingeborenen und anderse i t s von 
den ( 'h iogg io ten betr ieben. E r s t c r c t ischen fast nur in der Nähe der U f e r , 
a u f fe ls igen mi t Vege ta t i on bedeckten Gründen, wobe i i hnen eine r u h i g e 
S e e günstig i s t ; die ( 'h iogg io ten s i n d m e h r Hochsee f i scher u n d bedürfen e iner 
f r ischen F i äse , dami t das schwere von z w e i sege lnden Honten in der M i t t e 

geführte Schleppnetz vorwärts kommt. 
Für den F i s c h f a n g der D a l m a t i n e r hat die Sarde l l e die grüsste "W i ch t i g ­

ke i t , we l che von A p r i l b is Oetoher des Nachts, wenn der M o n d nicht sche int , 
a u f zwe ie r l e i A r t ge fangen w i r d : entweder mit Senknetzen (Vojge) ohne 
Lockspe ise und ohne L i c h t , oder aber bei B e l e u c h t u n g m i t dem grossen, 
Son imer -T ra t 1 a gel 1111 inten Sch leppnetze . 

Bei l e t z te rem F a n g , w e l c h e r i n n e r h a l b der Sa i son in der v i e r t e n Nacht 
nach Neumond beg innt und bis zu r "21. Nach t dauer t , sieht d e r Anführer 
in e inem k l e inen F i s c h e r k a h n . an dessen V o r d e r t h e i l K i e n h o l z , i n neuester 
Ze i t K o h l e und Acetylengas b rennt , während die 1 5 Köpfe starke M a n n s c h a f t 
u n d das 1 0 0 Meter lange Sch leppne t z s i c h i n e inem grösseren Boot be l inden. 
Das beleuchtete B o o t l o c k t die F ische an e inen gee igneten Ort, Sa rde l l en -
posta — u n d dort werden sie von dem grossen Boote mit dem Netz umz i n ge l t 
u n d aufs Schill' gezogen. 

Fast a l le Sa rde l l en , A n c h o v i und M a k r e l e n , die mau so langt , werden 
i n B a r i l l e n (Holzfässern) e ingesa lzen und v e r s a n d t ; n u r au f L e s i n a u n d 
L i s s a verpackt man einen Theil d e r Fische i n Metallschachteln, nach A r t 
der S a r d i n e n v on Nantes . 

Die F i s che s ind örtlich von versch iedener Grösse; k l e i n in den se ich­
teren Oanälen der Na r en ta und M o r l a c c a bei Cas t e l v en i e r , mittelgross i n den 
Oanälen von B r a z z a . So l t a , L e s i n a . T r a u , gross he i Ragusavecchia, Meleda, 
C u r z o l a , L a g o s t a , L i s s a u . s. w . 

Ein Fässchen k le ine A n c h o v i enthält 1000 b is tiOOO Stück und w i r d in 
I ta l i en für Ö bis !) 11. abgesetzt : 12000 bis 2 7 0 0 m i t t l e r e Sa rde l l en ( c i r ca 5 0 Kilo) 
kosten 10 b is 17 Ii.. Fässer mit KiOO b is 1 7 0 0 g rossen ' S a r d e l l e n 11 b is 2 4 fl. 
U m l e t z te ren Betrag we rden auch die Fässer abgegeben, we l che 5 0 0 bis 8 0 0 
gemeine, oder 4 0 0 b i s 7 0 0 mittelländische M a k r e l e n en tha l t en . 

1 N a c h der D a r s t e l l u n g P r o f . G e o r g K o l o m b a t o v i c im B a n d e 
Da lma t i en d e s W e r k e s „Die österreichisch-ungarische M o n a r c h i e i n W o r t 
u n d B i l d " , S iehe a u c h . .Die Seef ischerei in Österreich 1 8 7 3 / 7 4 u . s , f. bis 
L898/04" in der S t a t i s t i s chen Monatsschr i f t Band I, 1875 b i s B a n d X X L 185)5. 



Ein g u t e r Sommer f i s ch f ang beschäftigt v i e l e Menschen; U n t e r n e h m e r , 
F i s c h e r , E i n s a l z e r , F a s s h i n d e r etc. u n d belebt d ie Küstenschiffahrt, w ie 
daraus e rhe l l t , dass 1876 z. B, 88.000 Fässer gesalzener Fische (davon 22.000 
von C o m i s a a u f L i s s a ) z u r A u s f u h r kamen . D a s Geschäft i s t j edoch mit 
m a n c h e r l e i B i s i c o v e r b u n d e n , da die Auslagen für Netze , B e l e u c h t u n g s -
M a t e r i a l u n d M a n n s c h a f t s s o l d per Partie circa 1000 G u l d e n be t ragen . 

In zweiter L i n i e v o n B e d e u t u n g i s t der T h u n l i s c h f a n g , der ebenfa l ls 
i n doppe l ter W e i s e be t r i eben w i r d . I n N o r d w e s t - D a l m a t i e n benützt man w i e 
i m Q u a r n e r o die sogenannten T o n n a r e n ( von i t . : T o n n o = Thun f i s ch ) , 
d. h . schräg au fge r i ch te te L e i t e r n , a u f we lchen ein Wächter n a c h der 
A n k u n f t der T h u n e a u s l u g t . 1 

I m übrigen D a l m a t i e n s i n d m e h r d ie , grössere G e s c h i c k l i c h k e i t erfor­
dernden T h u n l i s c h - K c h l e p p n e t z e gebräuchlich, we l che man P o l a n d a r a nennt . 

A n B o r d e iner . .Leute-" genannten Schnabe lba rke bei luden s i ch nebst 
dem hochau fges id l i ch te t en , e t w a 480 M e t e r l a n g e m Beu t e lne t z e zwöl f und 
m e h r B u d e r e r unter Anführung des Capitäns, der vom .. L 'os t ro " aus die 
Bewegungen der Thun f i s che beobachtet und natürlich deren A n t r i e b e , sowie 
die Seeströmungen u n d die Einwirkung derse lben g enau k e n n t . Möven, 
w e h h e s i c h g i e r i g a u f die von den T h u n e n ver fo lg ten Sa rde l l en und A n c h o v i 
stürzen i im W i n t e r Laclnnüvon, im Sommer Silberniöven\ künden das Nahen 
der F i s che u n d n u n werden so for t e in ige Boo t s l eu t e ausgeschi f f t , w e l c h e n 
m a n e in E n d e des Se i l s a n v e r t r a u t , während das Boot rasch weiterfährt, 
u m die T h u n e ein zusch Ii essen. I s t dies g e lungen , so w e r d e n d ie anderen 
R u d e r e r ausgeschi f f t , we l che das andere Ende des Netzes ergre i f en u n d die 
P o l a n d a r a gegen das U f e r z i ehen , w o gewöhnlich s chon B a u e r n zusehen 
und nun zu r H i l l e herbe ie i l en , 

I n gu t en J a h r e n l a n g t m a n w o h l e i n e M i l l i o n K i l o Thun f i s che , die 
zume is t v o n K a u f l e u t e n i n T r i e s t u n d V e n e d i g a u f t e l e g raph i s chem W e g e 
für 20 b i s 40 K r e u z e r per K i l o g ekau f t u n d m i t t e l s t D a m p f s c h i f f zugestel l t 
we rden . 

M i t der P o l a n d a r a oder e i n e m ähnlichen M i g a v i c a g enann t en Ne t z fängt 
man oft grosse M e n g e n der den T h u n f i s c h e n v e r w a n d t e n B o n i t e n ( P a l a m i s 
Sarda), d ie e i n n o c h Schmackha f t e res F l e i s c h l i e f e rn . 

E b e n f a l l s v o n B e d e u t u n g für d ie d a l m a t i n i s c h e n F i s c h e r i s t der F a n g 
der Meeräschen, B a r b e n u n d B r a s s e n , der H a i e u n d B o c h e n , sow ie versch ie ­
d e n e r Kopffüssler u n d M u s c h e l n . (Siehe C a p i t e l „Marine F a u n a " A Spec i e l l 
den A u s t e r n f a n g such t die Österreichische Gese l l s cha f t für F i s c h f a n g u n d 
F i s c h z u c h t d u r c h d ie A n l a g e v o n Austernbänken z u h e b e n ; d ie berühmte 
d a l m a t i n i s c h e S c h w a m m f i s c h e r e i aber l i e g t hauptsächlich i n den Händen 
der Orappanesen ( D o r f a u f dem Scog l i o C r a p p a n o he i Sebenico) , we l che 
Jährlich z w i s c h e n F e b r u a r u n d Oetoher SO bis 5.10 m i t j e z w e i M a n n besetzte 
Rude rboo t e aussenden u n d v o n i h r e m F a n g e e t w a 20.000 G u l d e n G e w i n n 
z iehen. 

1 A u c h be im F a n g anderer S t r i ch f i s che w ie der Meeräschen be i Sabb i on -
eello i s t das Ausstellen VOn Wächtern gebräuchlich. 



D i e C h i o g g i o t e n t ischen in den d a l m a t i n i s c h e n Gewässern m i t schweren, 
von j e zwe i f lachen z w e i n i a s t i g e n S e g e l h o o t e n ' Hragozz i > geschleppten N e t z e n . 
V o n N o v e m b e r b is A j u i 1 t ischen ungefähr 70 B r a g o z z i ( c i r ca 1400 M a n n ) stets 

paarweise, a lso m i t 86 Ne t zen i n den d a l m a t i n i s c h e n Gewässern; diese 

s ch i cken i h r e n F a n g the i l s a u f die d a l m a t i n i s c h e n Fischmarkte (m i t t e l s t 

k l e i n e r e inmas t i g e r Segelschi f fe k .Porto lada" ' I, t he i l s , so fern s ie ausse rha lb 

der I s o l a L u n g a f i schen, n a c h V e n e d i g oder B o r n . A n d e r e 70 P a a r e f ischen 

zw i s chen d e r äussersten Nordwestgrenze D a l m a t i e n s u n d G r a d o , dem öster­

r e i ch i s chen L i t o r a l e e n t l a n g . 

Gegen O s t e r n pf legen d ie m e i s t e n C h i o g g i o t e n n a c h V e n e d i g zurück­

z u k e h r e n , m i t e inem Gewinn, den m a n mi t 000 G u l d e n per N e t z v e r a n s c h l a g t 

u n d nachdem s ie — w e n n a u c h u n a b s i c h t l i c h — der d a l m a t i n i s c h e n F i s c h e r e i 

m a n c h e r l e i Schaden d a d u r c h zugefügt haben, da m i t den N e t z e n a u c h v i e l e 

Sarde l l en ge fangen werden , deren Eierstöcke v o n M i t t e Oc tober a n schon 

en tw i cke l t s i n d . 1 

Viehzucht. 

D i e V i e h z u c h t b e r u h t i n D a l m a t i e n hauptsächlich a u f der We ide ­

w i r t s c h a f t und leidet unter d e m Mange l an Fu t t e rp f l anzen und gerege l ten 

S t a l l u n g e n . M i t der V e r m i n d e r u n g der Z i e g e n hat der L a n d e s c u l t u r r a t h 

g l e i ch z e i t i g d ie V e r b e s s e r u n g der Sc hafrace d u r c h d ie E i n s t e l l u n g bosn ischer 

Z u c h t s c h a f e begonnen. D i e B i n d e r s i n d von k l e i n e r B a c e u n d werden me i s t 

mehr a l s A r b e i t s - denn a ls F l e i s c h - u n d n u r i n der Nähe der Städte a ls 

M i l c h t h i e r e g eha l t en . D i e k l e i n e n P f e rde s i n d , w e n n g u t genährt, sehr aus­

daue rnd , neben ihnen sp ie len die M a u l t h i e r e eine grosse R o l l e , w i e aus der 

Viehzählung v o n 1890 he rvo rgeh t , we l che d ie Z a h l der N u t z t h i e r e i n 

Dalmatien w i e fo lg t e r g a b : 
Stück 

P f e rde 22.903 
E s e l . M a u l e s e l und M a u l t h i e r e . . . . 31.112 
R i n d e r . . • 92.225 
Scha fe j . 784.813 
Z i e g e n 180.131 
S c h w e i n e 40.721 

Bienen- und Seidenzucht. 

S o w o h l die Se iden- a ls , in fo l ge der V e r w e n d u n g der R o s m a r i n z w e i g e z u r 

R o s m a r i n e s s e n z - E r z e u g u n g , die B i e n e n z u c h t i s t i n D a l m a t i e n i n A b n a h m e 

begr i f fen. (Bienenstöcke 1890 : 12.813 Stück.) 

D i e P r o d u c t i o n b e t r u g 1 SOG i n M e t e r c e n t n e r n : 
C i s l e i t h a n i e n D a l m a t i e n 

H o n i g 51.023-15 121-63 

W a c h s . . ^ 4.238-48 102-96 

Cocons ' . 19.685-62 3 5 1 0 0 

1 W e g e n F i s r h c o n s e r v e n - F a b r i k e n s iehe Oap i t o l „Gewerbe u n d I n d u s t r i e " . 
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Schiffahrt.' 
D i e i n D a l m a t i e n bestehenden S c h i f f a h r t s g e s e l l s r h a l ' t e n . über- w e l c h e 

E i n i g e s schon i m C a p i t e l „Praktische R e i s e w i n k e " v e r ze i chne t w u r d e , s i n d , 
sowe i t sie P e r s o n e n befördern, aus den z u den A b s c h n i t t e n T r i e s t , F i u m e , 
Z a r a u . s. w . gegebenen D a t e n e r s i c h t l i c h . (Siehe d ie Anhänge. 1) 

Im G a n z e n besass D a l m a t i e n 1890 5977 grössere u n d k l e ine re Sege l ­
schiffe u n d 8 D a m p f e r ; E n d e des J a h r e s 1896 h ingegen hat te D a l m a t i e n l a u t 
der s t a t i s t i s chen A u s w e i s e des 1898 ersch ienenen „Annuario m a r i t t i m o " i m 
G a n z e n 7267 grössere u n d k l e ine r e Segelschi f fe m i t 30.580 T o n n e n G e h a l t 
u n d 18.249 Köpfe M a n n s c h a f t , sowie 30 D a m p f e r m i t 6214 T o n n e n u n d 
247 Köpfen M a n n s c h a f t . 

D i e B e w e g u n g i n den 56 Häfen des L a n d e s gesta l te te s i c h 1895 
w i e f o l g t : 

E i n l a u f 45.031 Schif fe m i t 6,198.301 T o n n e n 

A u s l a u f 44.942 „ .. 6,195.754 „ 

H i n s i c h t l i c h der handelsthätigen, d. h . m i t L a d u n g e in - u n d aus­
ge laufenen Sch i f f e w u r d e n 1886 für Haupthäfen der Festlandsküste n a c h ­
stehende Z i f f e rn p u b l i c i e r t : 

I n n l a u f A u s l a u t 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 

Z a r a 1087 254.057 817 246.172 
Sebenico 1123 198.755 1043 196.924 
Spa l a t o 1814 286.866 1462 280.733 
M a k a r s k a 758 100.734 720 100.080 
M e t k o v i d 580 52.362 505 48.842 
G r a v o s a 1096 207.079 939 200.850 
C a t t a r o 343 95.815 267 938.53 

N a c h dem „Annuario m a r i t t i m o - g e s t a l t e t e s i eh aber i m J a h r e 1895 

der A u s l n u f f o l gendermassen : 
Schiff« ' tonnen 

Z a r a 2442 503.224 
Sebenico 2428 324.449 
Spa l a t o 51098 566.799 
M a k a r s k a 1125 150.393 
M e t k o v i c 792 92.563 
G r a v o s a 854 261.342 
C a t t a r o 996 157.743 

Di rec te regelmässige Seeve rb induugen mi t dem A u s l a n d e hat D a l m a t i e n 
d re i , u n d z w a r eine m i t G r i e c h e n l a n d über A l b a n i e n u n d Corfü ( L l o y d ) , e ine 
zwe i t e z w i s c h e n Z a r a u n d A n c o n a ( N a v i g a z i o n e Gene ra l e I t a l i a n a ) u n d e ine 
d r i t t e z w i s c h e n R a g u s a u n d B a r i (Dampfsohiffahrts-GeseUschaft „Ragusea" ) . 

Z u r Z e i t der W e i n e r n t e k o m m e n jährlich mehre re grosse ausländische 
Schiffe n a c h Spa la to , u m W e i n z u laden . 



Gewerbe und Industrie. 

Die I ndus t r i e Dalmatiens ist erst i n Entwicklung begriffen u n d er­
s t r e ck t s i c h hauptsächlich auf jene Z w e i g e , we lche u n m i t t e l b a r m i t der 
B o d o n c u l t u r , dem F i s c h f a n g u n d der Sch i f f ah r t zusammenhängen. 

I n erster L i n i e i s t . a ls s p e e i l i s c h , d ie Z a r a t i n e r M a r a s c h i n o f a b r i k a t i o n 
z u erwähnen, die e inen W e l t r u f hat und jährlich 1 S S 0 Me te rcen tner eines 
w o h l s c h m e c k e n d e n L i q u e u r s in das A u s l a n d expor t i e r t . D o c h g i b t es auch 
i n Spa l a t o expor t i e rende F a b r i k e n , während die E r z e u g u n g i n Sebenico, 
T r a u , L e s i n a etc. m e h r f ü r d e n L o ca lheda r f arbe i te t . D e r M a r a s c h i n o w i r d 
a u s e i n e r besonderen A r t s a u r e r K i r s c h e n We ichse in ) d a r g e s t e l l t , die 
v o r w i e g e n d in der P o l j i c a von Spa la to und A l m i s s a w a c h s e n . D i e entkörnten 
K i r s c h e n w e r d e n erst e iner mehrtägigen Gährung u n t e r w o r f e n , w o r a u f 
man der erha l tenen M a s s e ges tampf te s t i e l l o s e L e e r e n des M a r a s k e n b a u m e s 
u n d e ine g e r inge D o s i s T r a u b e n w e i n zusetz t . N a c h der D e s t i l l i e r u n g versüsst 
man die F l ü s s i g k e i t m i t l ' a f f i n a d e und f i l t r i e r t s i e sorgfältig d u r c h B a u m w o l l e . 

A n d e r e d i rec te V e r a r b e i t u n g e n v o n N a t u r p r o d u c t e n f indet m a n a u f 
Les ina i 1 1ers te l lung der B o s m a r i n - E s s e n z , A r o m a de l l a R e g i n a ) , a u f L i s s a 

( E r z e u g u n g eines Gosp iuns t es aus A loe fasern ) , a u f A r b e ( V e r a r b e i t u n g der 
S t echg ins t e r f ase r z u e inem g roben Gewebe für Boo tsege l , B e t t d e c k e n u . dg lA . 

D a s natürlich auch i n Da lma t i en u r a l t e Müllergewerbe h a t i n den 
letz ten J a h r e n d u r c h E r r i c h t u n g v o n Dampfmühlen i n Z a r a , M i Ina, Ge i sa , 
Ragusa , | Wassermühle) u n d K o i i i b u r (Bocche) e inen i n d u s t r i e l l e n A n s t r i c h 
e rha l t en ; die E r z e u g u n g von F i s cheonse r v en na I i i n ei n e u s o l c h e n A u f s chwung , 
dass z u r Z e i t i n D a l m a t i e n 7 , i n I s t r i e n 1 0 F a b r i k e n bestehen. 

D i e e i g en t l i ch i ndus t r i e l l e Thät igkeit e r s t r e ck t s i c h i n D a l m a t i e n auf 
die G l a s f a b r i k a t i o n e i n e F a b r i k i n Z a r a i , a u f die .Hers t e l lung sehr schöner 
künstlicher S te ine und der d a r a u s g e a r b e i t e t e n Tau fs t e ine , G rahste ine , V a s e n 
etc. ( G e m e n ! f abr ik in Spa la t o u n d Z i e g e l f a b r i k e n i n K n i l l und R a g u s a ) , a u f 
die Kup f e r s chmiede e i n E t ab l i s s emen t i n Z a r a und Spa la to ) , a u f d ie L e d e r ­
gerbere i (e in E t a b l i s s e m e n t i n Spa l a t o u n d O m b l a be i R a g u s a ) , a u f die 
E r z e u g u n g v o n F i s c h e r n e t z e n (Spalato ) , a u f d ie W e b e r e i (e in E t a b l i s s e m e n t 
i n Sebenico u n d Spa la t o ) , a u f die Se i f ens iedere i (Spa la to u n d R a g u s a ) , u n d 
a u f die G lockeng iesserc i (ein Etablissement i n Spa la to ) . I n Z a r a u n d S p a l a t o 
w i r d auch die E r z e u g u n g py r o t e chn i s che r , s ow i e chemischer u n d p h a r m a -
e e u t i s e h e r P r o d l i c t e b e t r i e b e n . 

P i u c h d r u c k e r e i e n zählt m a n i n Z a r a ö, in S p a l a t o , i , i n R a g u s a 2. 
E i n e gewisse , n a m e n t l i c h h a u s i n d u s t r i e l l e B e d e u t u n g hat d ie E r z e u g u n g 

von N a t i o n a l k l e i d e r n O a t t a r o und d e r damit in V e r b i n d u n g s tehenden 
G o l d - u n d S i l b e r s t i c k e r e i , sowie die H e r s t e l l u n g v o n a l l e r l e i S i l b e r a rbe i t en , 
w o r i n besonders R a g u s a e x c e l l i e r t . Die Opanken d e r d a l m a t i n i s c h e n S c h u h ­
macher gehen bis in die H e r c e g o v i n a , nach Mon teneg ro und A l b a n i e n . 

E i n e s p e e i l i s e h na t i ona l e P r odue t i on ist die i n d e n B e z i r k e n S in j und 
I m o s k i betr iebene F a b r i k a t i o n v on i r d e n e n Tabaksp f e i f en u n d Töpfen; den 



i n Imosk i uml R i s a n o erzeugten l l o l z p f e i f e n w i r d sogar «'im* gewisse E l eganz 
nachgerühmt. 

E n d l i c h m a c h t m a n aus dem S c h i l l ' der N a r e n t a - N i e d e r u n g M a t t e n 
u n d Körbe (besonders die B e w o h n e r v o n Sabb ionce l l o ) u n d d i en t d ie B r u t t a 
genannte B i n s e n a r t ( J u n c u s acuta ) , u m Säcke z u m Oelpresseu, Siebe, Hülsten 
u. dg l . z u erzeugen. 

Handel. 1 

In D a l m a t i e n s ind in neuester Z e i t d u r c h die Ve rbes s e rung der Schi f fs­
v e rb indungen ( B e g i n n der L l o y d - D a m p f s c h i f f a h r t 1 8 5 3 ) , die Herstellung der 
Eisenbann Metkov ic—Mostar—Sara jevo u n d die Anlage z a h l r e i c h e r f ah rba re r 
S t rassen e r f r eu l i che Ansätze zu r l i e b u n g von H a n d e l u n d V e r k e h r g e m a c h t 
worden , d e r e n A u s g e s t a l t u n g a b e r a l l e r d i n g s noch von dem A u s b a u der 
d a l m a t i n i s c h e n E i s e n b a h n e n abhängig ist . E r s t die E i n b e z i e h u n g Dalmatiens 
in das österreichisch-ungarische E i s e n b a h n n e t z w i r d Da lma t i en in die r i ch t i g e 
V e r b i n d u n g m i t C r o a t i e n , Südungarn (Eünfkirchner K o h l e n r e v i e r ; , Serb ien 
und Rumänien setzen u n d dem T r a n s i t h a n d e l m i t der L e v a n t e j enen A u f ­
s c h w u n g verschaf fen, w e l c h e n s chon das F a c t u m r ech t f e r t i g t , dass Spa la to 
n u r IKK) Seemei len von Suez entfernt ist, während die bezügliche D i s t a n z 
für Triest 1 3 0 0 , für G e n u a 1 4 0 0 , für Marseille 1 4 5 0 Seemei len beträgt. 

Als H a u p t h a n d e l s a r t i k e l D a l m a t i e n s figuriert der W e i n , dessen stärkere 
S e r i e n aus Sebenico, Spa la to . So l ta und B r a z z a v o r n e h m l i c h n a c h U n g a r n 
u n d D e u t s c h l a n d gehen, während die L i s s a - u n d O i i r z o l awe iue in üstei •reich 
se lbst s t a r k c o n s u m i e r t we rden . A u c h i nne rha lb Da lma t i ens b e s t e h t in W e i n 
e in reger Küstenverkehr, da die ge r ingere P r o d u e t i o n der südlichen Bez i rke 
z. B . des Rayons v o n Cattaro bewirkt, dass h i e r z u j ede r Zeit T r a b a k e l 
e rsche inen , die den mitgeführten W e i n i m Grossen und — gew isse rmassen 
als w a n d e r n d e W e i n s c h e n k e n — a u c h i m K l e i n e n v e r s r h l e i s s e n . A l s Rück­
fracht nehmen sie gewöhnlieh gedörrte El ussfische aus Mon t eneg ro S e e ranze) 
und geräuchertes H a m m e l f l e i s c h (Cas t rad ina ) m i t , die i n den nördlichen 
T h e i i e n mangeln. 

V o n ü l e xpo r t i e r t D a l m a t i e n jährlich c i r c a 4 0 . 0 0 0 M e t e r c e n t n e r ; von 
f e i g e n w e r d e n besonders j ene L e s i n a s ausgeführt, deren W o h l g e s c h m a c k m i t 

J e n e m der S n i y r n i o t e n we t t e i f e r t ; frühreifende T r a u b e n (besonders aus Sclve ) 
gehen n a c h P o l a , T r i e s t u n d W i e n ; K a s t a n i e n und K i r s c h e n aus der Bocche 
we rden i n N o r d - D a l m n t i e n , Me l onen aus Spa la t o in Süd-Dalmatien. Is tr ien 
und T r i e s t v e rkau f t . 

Bedeu t enden G e w i n n z i eh t D a l m a t i e n aus dem H a n d e l mit C h r y s a n -
1 lieinuinblüten (siehe A c k e r h a u ) , g e r i n g e r en aus der A u s f u h r von Lorbeer­
blättern von den I n s e l n . H o l z w i r d aus den bestehenden Wählern der z a r a 

tinischen I n s e l n (besonders v o n A r b e ) , ferner von Curzola, Lesina, Lagosta 
u n d Me l eda , s o w o h l i n die Städte des Landes als n a c h I s t r i e n und V e n e d i g 
exportiert. 



D i e z a r a t i n i s c h e n Inseln, A r b o , Dago , Se lve , I n c o r o n a t a , v e r s c h i c k e n 
a u c h s chmackha f t e Käse n a c h dem F e s t l a n d . 

A u s dem H i n t e r l a n d e w e r d e n H o r n v i e h u n d Schafe ( letztere auch aus 
P a l m a t i e n ) n a c h I t a l i e n , I s t r i e n u n d T r i e s t v e r s c h i c k t (jährlich e t w a 
100.000 Stück) ; a u c h e twas H o n i g u n d ( i n abnehmender Menge ) Se idencocons 
ge langen z u m E x p o r t . 

D a g e g e n m u s s D a l m a t i e n z u r Z e i t n o c h fast a l l e I n d u s t r i e p r o d u c t e 
und ausserdem B r e n n h o l z , Ge t re ide und M e h l . B i e r (jährlich L7.000 M e t e r ­
centner ) , A l k o h o l u n d B r a n n t w e i n (jährlich 19.500 Me te r cen tne r ) i m p o r t i e r e n . 
Se lbs t ganz k l e i n e Städte s ind daher a l s E n t r e p o t s für i h r e B e z i r k e r e i c h 
an Läden, w i e m a n denn i n C a t t a r o (2000 E i n w o h n e r ) so v i e l e H a n d l u n g e n 
f indet, dass s ie e iner S t ad t v o n -40.000 E i n w o h n e r n genügen würden. A u s s e r 
d i esen Läden i n den Städten ( u n d M a r k t f l e c k e n ) haben n o c h die J a h r ­
märkte grosse B e d e u t u n g , besonders j ene v o n S a l o n a (8. Sept.) , C. V e c c h i o 
(erster S o n n t a g Oct. ) , P r i m o r j e (15. Aug . ) , A r b e etc., we l che d u r c h d ie 
Z u s a m m e n k u n f t d e r versch iedensten N a t i o n a l t r a c h t e n d e r 11 i i i t e r l a n d e u n d 
Inse ln sehenswer t s i n d . 

Z u r Förderung v o n H a n d e l u n d Gewe rbe w i r k e n i n D a l m a t i e n v i e r 
B a n k e n , z w e i Sparcassen , dre i B e r g w e r k s - u n d L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t e n 
etc. Spec i e l l dem H a n d e l w i d m e n s i c h i m L a n d e n u r 2 P e r c e n t der Bevöl­
k e r u n g , u n d setzen W e r t e i m Belaufe von I G M i l l i o n e n G u l d e n i n U m l a u f , 
w o v o n 33 P e r c e n t a u f die E i n f u h r z u r S e e . S ' / ; P e r c en t a u f die E i n f u h r zu 
Lande , 86 P e r c e n t a u f d ie A u s f u h r u n d 22 P e r c e n t a u f den T r a n s i t en t fa l l en . 

Strassen. 

In der Gegenwart. 

Abgesehen v on 55 K i l o m e t e r sch i f fbaren Wasse rs t rassen zählte Ih i l -
m a t i e n 1895 2881 K i l o m e t e r f ah rba re L a n d s t r a s s e n (davon 1043 K i l o m e t e r 
S taatss t rasse iO, die se i ther bere i ts neuerd ings Vermehrung e r fuhren . 

D i e H a u p t s t r a s s e n des L a n d e s s i n d die v on den F r a n z o s e n gebaute S t r a d a 
Medi ter ranea ' , we l che das ganze K r o n l a n d der Länge n a c h d u r c h z i e h t u n d 
die S t r a d a L i t o r a l e v o n Z a r a n a c h A l m i s s a . Zunächst w i c h t i g i s t die L83J 
vo l l endete S t rasse über den Ve l eb i t , we l che d ie kürzeste B o u t e v o n Z a r a 
n a c h K a r l s t a d t he rs t e l l t . (S iehe A u s f l u g v o n Obrova z zo a u f den Ve leb i t . ) 

N a c h der O c c u p a t i o n B o s n i e n s en t s tanden zah l r e i che S t r a s s e n v e r z w e i -
gungen , die v o n M e t k o v i c , K i e k , R a g u s a , R i s a n o u n d C a t t a r o aus i n die 
benachbar t en Länder führen, d a r u n t e r die S t rassen R a g u s a — C a s t e l n u o v o — 
C a t t a r o , C a t t a r o — C e t i n j e u . a., a u f d ie betref fenden O r t s des Näheren 
zurückgekommen w i r d . S chon i n früherer Z e i t bes tand die Strasse S p a l a t o — 
L i v n o ; u n m i t t e l b a r vo r der O c c u p a t i o n B o s n i e n s aber f and die Eröffnung 
der 32 K i l o m e t e r l a n g e n Militärstrasse (Bodlcstrasse) M a k a r s k a V r g o r a c 
s tat t , we l che l a u t T a f e l a n der K r e u z u n g m i t der med i t e r r anen Re i chss t r a s s e 
v o m P i o n n i e r h a u p t m a n n G u s t a v B l o n d e i n u n t e r M i t w i r k u n g des V o l k e s 
von den C o m p a g n i e n 18 der P i o n n i e r e , 8 u n d 9 des 2. Gen i e r eg imen t s 
e rbaut w u r d e . 



Diesen S t rassen , w e l c h e n n e u e r d i n g s eine sehr in teressante , a u c h für 
den , D a l m a t i e n besuchenden B e r g f r e u n d w i c h t i g e , H o c h s t r a s s e i n der 
K r i v o S i j e fo lgte , e r i n n e r n d a r a n , dass w i e heute s chon v o r m e h r a l s ande r t ­
ha lb J a h r t a u s e n d e n i n he r vo r r a g endem Masse das Mil i tär für den S t rassenhau 
i n D a l m a t i e n thätig w a r . E i n i g e A n d e u t u n g e n über d ie a n t i k e n St rassen 
Dalmatiens mögen daher h i e r e ine S te l l e f inden. 

Antike Strassen. 
D i e a n t i k e n S t rassen D a l m a t i e n s , die s i c h w a h r s c h e i n l i c h — nach ent­

sprechenden TJmlegungen besonders a n den S t e i l en — aus u r a l t e n K a r r e n -
u n d T r a g v i e h - R o u t e n e n t w i c k e l t e n , z e i chnen i m W e s e n t l i c h e n bere i ts d ie 
heut igen H a u p t r o u t e n vor , u n d w u r d e n z u m T h e i l s chon v o n den L e g i o n e n 
des S t a t t h a l t e r s D o l a b e l l a ausgeführt, we l che r i n den J a h r e n 16 b is 20 
n . C h r . i m L a n d e w i r k t e . 

D i e H a u p t r o u t e w a r i n römischer Z e i t d ie grosse Küstenstrasse, die 
v o n J a d e r a (Za ra ) über S c a r d o n a u n d S a l o n a n a c h N a r o n a u n d Scodrs führte. 
A u s s e r d e m k a m eine grosse B i n n o n l a n d r o u t e v o n Te r sa t i c o ( F iume ) 
bez i ehungswe ise Sen i a (Zengg ) über den V e l e b i t n a c h C l ambe t e (bei Obro ­
vazzo) u n d J a d e r a (Zara ) u n d zog v o n h i e r über N a d i n u m , A s s e r i a (Podgradje ) , 
H a d r a (Medv id je ) , B o r n u m . P r o m o n a ( P r om ina ) , M u n i c i p i u m M a g u u m und 
A n d e t r i u m (C l i s sa ) n a c h Sa l ona . 

V o n S a l o n a (bei Spa la to ) zwe ig t e die w i c h t i g e V e r b i n d u n g s s t r a s s e n a c h 
den Donaulandern ab, a u f der m a n über A e q u u m u n d den P r o l o g n a c h 
B o s n i e n ge langte , die binnenländische S t rasse aber führte v o n A n d e t r i u m 
' C l i s s a we i t e r über G a r d u n ( A r d u b a ? ) u n d P o n s T i l u r i ( T r i l j ) n a c h Novae 
( R u n o v i e südlich v o n I m o s k i ) u n d s ch l i e s s l i ch n a c h B i ges t e ( H u m a c b e i 
L j u h u s k i ) i n der H e r c e g o v i n a . 

Bevölkerungsstatistik. 

Vertheilung der Bevölkerung. 

W i e aus dem A n h a n g e „Flächeninhalt u n d Bevölkerung" hervorgeh t , 
umfass t D a l m a t i e n 12.745 Q u a d r a t k i l o m e t e r ( nach e iner ande r en B e r e c h n u n g 
12.832 Q u a d r a t k i l o m e t e r ) . D a v o n en t f a l l en 10.358 Q u a d r a t k i l o m e t e r 81*3 
P e r c e n t a u f das F e s t l a n d u n d 2387 Q u a d r a t k i l o m e t e r 18'7 P e r c e n t a u f 
die I n s e l n . 

D i e gesammte Bevölkerung zählte 1880 470.001, 1890 527.426 Köpfe . 
(410.696 = 77'9 P e r c e n t a u f dem Fes t l ande , 116.730 22-1 P e r c e n t a u f 
den Inse ln. ) 

I m D u r c h s c h n i t t leben a u f dem Q u a d r a t k i l o m e t e r 41 M e n s c h e n ; d ie 
fact ische Bevölkerungsdichte s c h w a n k t aber s chon , w e n n m a n die B e z i r k s ­
h a u p t m a n n s c h a f t e n v e r g l e i ch t , z w i s c h e n 21 u n d 62 ( B e z i r k s h a u p t m a n n -
schaf ten B e n k o v a c u n d Ourzo la ) u n d noch grössere V e r s c h i e d e n h e i t e n ergehen 
s i c h , w i e bere i t s a n anderer S te l l e erwähnt, h i n s i c h t l i c h k l e i n e r e r D i s t r i c t e . 

D i e t e r r i t o r i a l e E i n t h e i l u u g des L a n d e s i n 13 B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t e n 
(er. s.: K o t a r s k o P o g l a v a r s t v o . i t . : Capitanato d i s t r e t tua l e ) u n d 33 G e r i c h t s -



Sprenge l (er. s . : S u d b e i i i K o t a r , it.: D i s t r e t t o G i u d i z i a l c i ist ans de in A n l i a n g 
e r s i c h t l i c h . H i e r se i n u r erwähnt, dass m a n 1890 17 Städte, 60 Märkte und 
812 Dörfer zählte ( le tz tere ohne d ie k l e i n e n R o t t e n oder Nebendörfer) und 
dass die Z a h l der Häuser 115.740. d ie Z a h l der W o h n p a r t e i e n 93.563 be t rug . 
Geme inden gab es 18i)0 n u r 84, doch d a r u n t e r so lche v on ausse ro rden t l i che r 
Grösse, w i e z. B . d ie Geme inde S i n j , we l che n i c h t wen i g e r a l s 934 '/ Q u a d r a t ­
k i l on i e t e r Fläche umfasst . E s s i n d eben h i e r n u r po l i t i s che ( K a t a s t r a l - oder 
Steuer- ) Gen i e inden g e z ä h l t , we l che s i c h v i e l f a ch noch i n Or t sgeme inden 
the i l en . 

Religion. 
U n t e r d e r < ö-sainmtbevölkerung zählte m a n 1890 439.687 K a t h o l i k e n 

(83'3 Percent i, 87.009 se rb i sch-o r thodoxe C h r i s t e n 1 (16'5 Pe r c en t ) und n u r 
730 . 0-2 Percent-) Andersgläubige. Z u s a m m e n 527.126. 

D i e K a t h o l i k e n s tehen un t e r dem L r z b i s t h u m Z a r a i bis 1830 K r z b i s t h u n i 
S p a l a t o u n d den 5 Ilist hörnern Sebenico, S p a l a t o - M a k a r s k a , L e s i n a , I lagusa 
u n d C a t t a r o . Z a h l r e i c h e Klein-Bisthümer, d ie z u m T h e i l i n d ie ers ten Z e i t e n 
der c h r i s t l i c h e n H i e r a r c h i e h i n a u f r e i c h e n , w u r d e n n a c h m a l s aufgehoben, 
zu l e t z t i m J a h r e 1830 die Bisthümer A r b e , N o n a , Sca rdona , T r a u , M a k a r s k a , 
Stagno u n d C u r z o l a . D i e serbisch-orthodoxen Christen haben Bisthümer i n 
Z a r a u n d C a t t a r o . 

Nationalität. 

In na t i ona l e r H i n s i c h t zählte m a n 1890 417.513 C r o a t e n u n d 90.110 Serben , 
z u s a m m e n 507.623 g l e i c h 96'2 P e r c e n t der Gesammtbevölkerung, ferner 
16.000 I t a l i ene r (3-0 Pe rcen t ) , 2026 Deutsche (0-4 Pe r cen t ) , 1412 böhmisch­
mährische S l a v e n e(>3 Percent"), 343 S l o v enen (0*1 Pe r c en t ) u n d 22 P o l e n . 

Physische Beschaffenheit der Bevölkerung. 
Die Dalmatiner, we l che schon den Römern die vorzüglichsten So lda t en 

u n d den V e n e t i a n e r n d ie bes ten Seeleute s t e l l t en — D a l m a t i n e r b i l d e t en e ins t 
auch die L e i b g a r d e des Dogen — gehören n o c h heute z u den physisch 
best gewachsenen , grössten u n d sehn i gs t en Volksstännnen der M o n a r c h i e . 
V o n 1000 ärztlich u n t e r s u c h t e n W e h r p f l i c h t i g e n w u r d e n 1875 229 a ls k r i e g s ­
t a u g l i c h be funden, e in P e r c en t sa t z , m i t w e l c h e m D a l m a t i e n u n t e r den K r o n ­
ländern Österreichs den z w e i t e n R a n g e i n n i m m t . Und es würde w a h r s c h e i n ­
l i c h den e rs t en R a n g e innehmen , w e n n n i c h t die Bevölkerung i n einigen 
Sumpfdistrioten ungünstige hyg i en i s che M o m e n t e aufwiese . 

V o n 1000 ärztlich un t e r such t en W e h r p f l i c h t i g e n , we l che die a ls M i u i m a l -
mass vorgeschr iebene Körperlänge von L 5 5 Me te r e r r e i ch t en , w a r e n : 

k l e i n e n Sch lages (L55-—1-60 Me te r ) 93 
m i t t l e r e n „ (1*60—1'70 „ 488 
g rossen „ (über 1-70 „ 419 ; 

a u f 1000 W e h r d i e n s t p f l i c h t i g e g rossen Sch lages k a m e n 319 Kriegsdienst-
t aug l i che , m e h r a ls i n j edem anderen K r o n l a n d e . 

' Serbisch-orthodox — d ie se rb i sche Fraction des g r i e ch i s ch -o r i en ­
ta l i schen t 'hr is teut bums. 



A n irel&tiver B re i t e der S c h u l t e r n gehen die D a l m a t i n e r den Deutschen 

und ( 'zechen Österreichs vo ran , hahen aber zume i s t e inen g e r inge r en B r u s t ­

u m f a n g , w a s z u m T h e i l i h r e r H a g e r k e i t z u z u s c h r e i b e n i s t . D e n n — so sagt 

K . V i p a u z i n „Dalmat ien" — k n o c h i g , s e h n i g u n d k n o r r i g s i n d die D a l m a ­

t iner , uml g l e i chen den w i n d u u i b r a i i s t e n Bäumen ih res s t e in i gen he ima t l i chen 

L a n d e s , i n we l chem sie be i k a r g e r Ernährung, g rossen p h y s i s c h e n A n s t i ' e n -

g u n g e n u n d " W i t t e r u n g s u n b i l d e n t r o t z en . 

D i e L a n g l e b i g k e i t der D a l m a t i n e r ha t schon P l i n i u s i n se iner „Historia 

N a t u r a l i s " ( V I I I . dB) gerühmt. H e u t e i s t a ls beze i chnend anzuführen, dass 
i n D a l m a t i e n v o n j e 100.000 E i n w o h n e r n 375, d . h . u m 100 m e h r a l s i n T i r o l 

a n Altersschwäche, dagegen n u r 238 (IG wen i g e r a l s i n T i r o l ) a n Tubercu lose 

s terben. H i n s i c h t l i c h le tz terer K r a n k h e i t ist a ls merkwürdiges F a c t u m z u 
beachten. dass die D a l m a t i n e r seit a l ters die p r a k t i s c h e n ( 'o i isen,Uenzen 

z iehen, die s i c h aus K o c h s B a c i l l e n - T b e o r i e ergeben, i n d e m sie den V e r k e h r 

m i t L u n g e n k r a n k e n n a c h T h u n l i c h k e i t m e i d e n . ( F o l k l o r i s t i s c h e s über die 

B e w o h n e r siehe a u c h C a p i t e l „D ie Landbevölkerung". ) 

Landesverfassung. 

Die L a n d e s v e r f a s s u n g D a l m a t i e n s beruht a u f der L a n d e s o r d n u n g und 

a u f der L a n d t a g s w a h l o r d n u n g v o m 2G. F e b r u a r 1861. L e t z t e r e r zufo lge 

besteht der d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g aus 43 Abgeo rdne t en , u n d z w a r dem 

ka tho l i s chen Erzb i soho f , dem serb i sch-or thodoxen B i s c h o f von Z a r a , 

10 Abgeo rdne t en aus der C lasse der Höchstbesteuerten d. h . Jene r , we l che 

jährlich über 100 G u l d e n , i m B e z i r k e C a t t a r o über 50 G u l d e n d i rec te S teuer 

entrichten), f e rner 8 A b g e o r d n e t e n der Städte, 3 A b g e o r d n e t e n der H a n d e l s ­

und Gewerbekammern i n Z a r a , Spa la to , Ragusa u n d 20 Abgeordneten der 

übrigen (>emeinden. 

I n das Abgeo rdne t enhaus des österreichischen R e i c h s r a t h e s entsendet 

D a l m a t i e n II Abgeordne te . 

Die Go ine indove r f a s sung dat ier t vom 30. .Infi 1804. 

D a s L a n d e s w a j m c n ze igt dre i gekrönte L e o p a r d e n köpfe in b l auem Fe ld e . 

Verwaltung, Finanz- , Just iz - , See- und Militärbehörden. 

I nhabe r der obers ten C i v i l - u n d Mil itärgewalt i m Lande i s t der 

k. k. Statthalte)- , we l che r in Z a r a r es id i e r t . I hm unters tehen a u s s e r den 

Landesbehörden besonders die 13 B e z i r k s h a u p t l e u t e . 

D i e oberste Finanzbehörde i s t d ie F i n a n z l a n d e s d i r e c t i o n i n Z a r a , zu 

welcher die F i n a n z b e z i r k s d i r e c t i o n e i i r essor t i e ren . Die j u d i z i e l l o H i e r a r c h i e 

baut s i ch aus 33 B e z i r k s g e r i c h t e n ( G e r i c h t e I. Ins tanz ) u n d v i e r K r e i s ­

g e r i ch t en (Sebenico. Spa la to . B a g u s a , C a t t a r o \ und dem Landesge r i ch t e i n 

Z a r a auf , we l che d em Ober landesger ich t in Z a r a un te r s t ehen . 

Cen t r a l s t e l l e für d ie n i c h t militärischen See -Ange l egenhe i t en i s t die 

k. k. Seebehörde i n T r i e s t , w e l c h e r i n D a l m a t i e n die ve r sch i edenen H a f e n -

«'apitanate ( Za ra , Spa l a t o etc.) un t e r s t ehen . 



Für die [nteressen dei? F i s c h e r e i w i r k e n die T r i e s t e r „Commissione 

centr i i l e per l a pesca " , das unterwe isende O r g a n der Seebehörde, und die 

„Societa d i pesca e p i s c i c u l t u r a m a r i t t i m a " (siehe C a p . F i s c h f a n g ) , we l che 

im (er der Ägide der R e g i e r u n g , n a m e n t l i c h die Hochsee f i schere i u n d die 

A u s t e r i i z u e h t fördert. Überdies hereist e in F i s c h e r e i - I n s p e c t o r das ganze 

d a l m a t i n i s c h e L i t o r a l e , u m n a m e n t l i c h d ie J u g e n d b i l d n e r Uber A l l e s , was 

den r a t i o n e l l e n F i s c h f a n g hei r i l l t , zu be lehren. 

Die Mil i tärgewalt coneent r i o r l s i c h in d e m , d e n CorpSCOinmanden der 

übrigen M o n a r c h i e ana logen k. u . k. Militärcommando z u Z a r a . 

( W e g e n D e t a i l a n g a b e n über e inze lne A m i e r s iehe d ie C a p i t e l Z a r a , 

Spa la to etc.) 

Post und Telegraph. 
D a l m a t i e n zählt 145 Postämter, v o n w e l c h e n 90 m i t T e l e g raphens ta t i onen 

v e rbunden s i n d . (Länge der T e l e g r a p h e n l i n i e n 1701 K i l o m e t e r . 

Unterrieht. 

D a l m a t i e n bes i tz t an a l l g e m e i n e n B i l d u n g s a n s t a l t e u : 4 Ober- u n d 

1 U n t e r g y m n a s i u m , m i t z u s a m m e n 1300 Schülern u n d 80 Pro f essoren ; f e rner 

1 Ober- u n d 1 U n t e r r e a l s c h n i e mit 3ii(> Schülern u n d 25 P r o f e s s o r e n ; we i t e r s 

2 Pädagogien m i t 230 männlichen u n d w e i b l i c h e n Z ö g l i n g e n u n d 28 L e h r e r n , 

0 Bürgerschulen (5 f ü r K n a b e n , 1 für Mädchen) u n d e n d l i c h 375 V o l k s ­

s chu l en , i n w e l c h e n 40.500 K i n d e r be ider l e i Gesch l e ch t s v o n 370 L e h r e r n u n d 

200 L e h r e r i n n e n u n t e r r i c h t e t w e r d e n . 

A u F a e . l i h i h l u n g s a n s t a l l e n b e s t e h e n : 2 naut i s che S c h u l e n mi t 100 Schülern 

u n d 15 L e h r e r n , 2 O u r s e f ü r L a n d w i r t s c h a f t , e i n S c h i f f a h r t s c u r s und e in O u r s 

für S c h i f f b a u k u n d e , e n d l i c h e i n Ours für S te inmetze . 

Literatur, Kunst, Musik. 

Die E n t w i c k l u n g d a r z u s t e l l e n , w e l c h e L i t e r a t u r , K u n s t und M u s i k i n 

D a l m a t i e n g enommen h a b e n , fällt a u s s e r h a l b des R a h m e n s dieses L u c h e s . 

D a s T o p o g r a p h i s c h e ist , s o w e i t W e r k e d e r A r c h i t e k t u r , P l a s t i k u n d M a l e r e i 

in F r a g e kommen, in den e inze lnen O a p i t e l n a n g e g e b e n . W e r s i e h i m 

Z u s a m m e n h a n g e zu Orientieren Wünscht, m u s s a u f die b e z ü g l i c h e n F a c h w e r k e 

v e rw i e s en werden , u n t e r w e l c h e n für D e u t s c h e besonders fünf a l l g e m e i n 

or i ent i e rende A b h a n d l u n g e n h i e r erwähnt se in mögen. 

Über die i t a l i en i s che L i t e r a t u r i n D a l m a t i e n s c h r e i b t A d o l f M u s s a -

f i a ; über die c roa t i sche oder se rb i sche Sp rache u n d L i t e r a t u r M a r c e i l 

K u ä a r — beide i m B a n d e „Dalmatien'" des W e r k e s „Die österreichisch-

ungar i s che M o n a r c h i e i n W o r t u n d Fühl". Ebendase lbs t findet s i ch e i n F x -

eurs ü b e r A r c h i t e k t u r , P l a s t i k u n d M a l e r e i v o n P r o f . A l o i s H ä u s e r , 

we lcher „Die K u n s t i n D a l m a t i e n " schon früher i n der „Österreichischen 

R e v u e " (December 188G, A p r i l u n d December 1887) h i s t o r i s ch - g ene t i s ch dar ­

ges te l l t ha t . 

V o n der M u s i k i m L a n d e hande l t e i n sehr in te ressante r A u f s a t z F r a n z 

X a v e r K u h a c i m B a n d e „Dalmat ien" d e s oberwähuteii S a m m e l w e r k e s . 



Geschichtliches.' 

Prähistorische Zeit. 

E i n e grosse A n z a h l prähistorischer F u n d e , die z u r Zeit n ie i s t i m Museum 
von Spa l a t o au fges te l l t s i n d , lässt annehmen , dass a u c h D a l m a t i e n schon 
zu r Ste inze i t bewohnt w a r . D i r e c l o r B u Ii e. dessen D a r s t e l l u n g w i r h i e r 
folgen, erwähnt z. B . , dass i n den J a h r e n 1885/87 i n der Höhle G r a b a k a u f 
Lesina neben mensch l i chen Schädeln mehrere K r i o g s w a l l e n von ungesch l i f ­
fenem S y e n i t . Fouers te inmessor , We rk z euge a u s K noche n und Scherben v o n 

ohne Sche ibe herges te l l t en T/hongefässen ge funden w u r d e n . I n der M a r k u s ­
höhle ( M a r k o v a äpilja) a u f derse lben I n s e l f anden s i c h P f e i l s p i t z e n , Messer , 
N a d e l n u n d W e r k z e u g e aus B e i n , aber ke ine S p u r von M e t a l l e n . A u c h a u f 
Lissa, C u r z o l a , U g l j a n u n d a m F e s t b i n d e v on N o v i g r a d (Dorf Raäarac) bis 
Sehenico (Tradan-Höhle) w u r d e n neo l i t h i s che W e r k z e u g e ge funden. 

D i e se r ältesten Höhlenperiode fo lgte d a n n d ie Z e i t , w o d ie M e n s c h e n 
i n sogenannten G r a d i n a oder G r a d i s t a ( i t . : Cas t e l l i e r i ) w o h n t e n und ihre 
Tod t en u n t e r r i e s enha f t en T u m u l i (Mog i l e , G o m i l a ) bes ta t te ten . Gräber dieser 
A r t t r i f f t der Be i s ende i n der R o t n a G o m i l a be i V r b a ( zw i s chen D r n i s und 
M u c ) , f erner i m B e z i r k e I m o s k i , i n der P r i m o r j e , i n der V e l a G o m i l a a u f 
Ye labrdo , zw i s chen Nerezisöe und Dracev iea a u f der Insel B r a z z a . a u f 
L e s i n a u . a. 0 . 

Illyrisehe und griechische Zeit. 

I n der Dämmerzeit der G e s c h i c h t e f inden w i r D a l m a t i e n v o n den 
I l l y r i e r n bewohnt , die M o i n m s e n als e i n e n kräftigen S c h l a g südländischer 
A r t m i t s c h w a r z e n H a a r e n u n d d u n k l e n A u g e n kennze i chne t . Ks w a r e n 
nüchterne, unerschrockene und stolze , aber der O u l t u r e n t w i c k l u n g w e n i g 
zugängliche Menschen , deren H a u p t s t a n n n die z w i s c h e n K r k a und N a r e n t a 
i n heut igen M i t t e l - D a l m a t i e n sosshaften Dalma.tae b i lde ten . Nördlich wohnten 
I i hu m i s c h e Stämme, w i e d ie H y l l i e r b e i Z a r a , südlich d ie V a r d a e i be i 
B a g u s a , d ie P i r u s t a e u m C a t t a r o , die T a u l a n t i e r i n der Gegend des S c u -
tar i -Sees. 

U n t e r d ieser a l t en Bevölkerung fanden aber schon früh, n a m e n t l i c h 
a n den Küsten u n d a u f den 1 nse ln phönikische und g r i e ch i s che Co l on i s a t i onen 
s ta t t . So Hessen s i c h z . B . S y r a k u s a n e r t u n 390 v . C h r . a u f d e r Insel Issa 
( L i s sa ) u n d u m 385 v. C h r . in dem ura l t en P h a r i a n ieder , w o noch heute 
e in C y k l o p e n b a u , das sogenannte G r a d i n a t h o r b e i Ge i sa , a n diese älteste 
B e s i e d l u n g e r inne r t . Spätere g r i e ch i s che I n s e l a n s i e d l u n g e n e r fo l g ten a u f 
C o r c y r a n i g r a (Curzo la ) , M e l i t a (Meleda) , L a d o s t o (Lagos ta ) , B r a f t i a I B ra z za i 
und S o l e n t i a (So l ta ) ; v o n I s sa aus aber w u r d e n a u f dem F e s t l a n d e T r a g u r i u m 
(T ra iO u n d E p e t i u m (Stobree. östlich von Spah l t o i gegründet, s o d a s - , 
s c h l i e s s l i c h eine R e i h e g r i e ch i s che r S i e d l u n g e n blühte, v o n deren Bestand 

1 V o r g e s c h i c h t e n a c h F r a n z B u l i c ; Völkerwanderungszeit n a c h S i m o n 
R u t a r ; M i t t e l a l t e r n a c h Jos e f G e l e i c h ; Neuze i t nach T u l l i u s Erber. 



noch h e u t e d i e aufge fundenen g r i e ch i s chen I n s c h r i f t e n und M ü n z e n i n i e i s t 

a u f L e s i n a u n d L i s sa . sowie g r i e ch i s che Vasen u n d de rg l e i chen K u n d e gehen. 
I n der ers ten Häl f te des IV. J a h r h u n d e r t s v. Ohr. f anden V e r s t ö s s e 

keltischer Völker s ta t t , i n d e m die S k o r d i s k e r , welche von den a l t en A u t o r e n 
ausdrücklich als hochgewachsen u n d b l o n d h a a r i g den k l e i n e n d u n k l e n U r ­
e i n w o h n e r n gegenübergestellt we rden , v o n den Save-Ländern her i n D a l -
niat ien e i n z u d r i n g e n s t rebten . 

U m BOG v. Ohr. ane rkennen die u m K a g u s a w o h n e n d e n Ardiäer u n t e r 
Kön ig B e r d y l i s die macedon ische H e r r s c h a f t , machen s i c h aber später un t e r 
Kön ig Pleurat a l s Seeräuber gefürchtet u n d gre i f en u n t e r P l e u r a t s S o h n 
A g r o n nicht n u r d a s e i gent l i che D a l m a t i e n , sondern a u c h Issa i L i s sa a n . 
Als aber n u n A g r o n s zwe i t e G e m a h l i n , die berühmte T e u t a , I s s a völ l ig 
eroberte, u n d e inen der z w e i römischen Gesand t en , we l che infolge eines 
Eilfegesuches der Issaner am H o f e der König in z u B h i z o n (R i sano ) er­
sch ienen, tödten l iess , k a m sie mit R o m i n Oonf l i c t u n d zog den Kürzeren. 

Kriege mit Rom. 

Z u n ä c h s t begnügten s i c h die eben m i t H a n n i b a l i m K r i e g be f ind l i chen 
Römer m i l d e r Eroberung IssaS u n d der Zerstörung der S t ad t P h a r o s : als 
aber der i l l y r i s c h e Kön ig G e n t i u s sich m i t Pe r s eus v o n M a c e d o n i e n verband, 
w u r d e n beide bes iegt (168 v. Chr . ) u n d Illyrien südlich der N a r e n t a w u r d e 
römische Provinz. 

D i e Römer bemühten s i c h j e t z t , D a l m a t i e n se lbst z u co lon i s i e ren , u n d 
k a m e n dadurch mit den binnenländischen D a l m a t i e r n i n Conflict, we l che u m 
ihre Hauptfestung Delminium ( D u m n o , j e t z t Z u p a n j a c be i D u v n o i n der 
Hercegov ina i wohn t en . Die Fo lge waren j e n e von 156 v. C h r . an währenden 
Feldzüge zw i s chen den Römern u n d Da ln i a t e rn , we l che erst i m J a h r e Jfil 
v. Ch r . , nachdem A u g u s t u s den Seeräubern von C u r z o l a u n d Me l eda und 
den L i h i i r n i e r n ihre Sch i Hb weggenommen und die hinnenlä ndisohon Dahua t e r 
be i P r o m o n a ( Tep l ju be i P r o m i n a ) bes iegt ha t t e , m i t j e n e m F r i e d e n endeten, 
we l cher die Dahua t e r verpflichtete, G e i s s e i n z u s t e l l en u n d T r i b u t z u z a h l e n . 

A b e r n o c h w a r der F r e i h e i t s d r a n g der Dahua t e r nicht e r s t i ck t . Die 
b e i d e n L a t o brachten e i n e V e r e i n i g u n g der P a n n o n i e r u n d D a h n a t e n zus tande 
u n d erregten i m J a h r e 6 n. C h r . j enen gefährlichen A u f s t a n d , z u dessen 
Unterdrückung Augustus s i eben L e g i o n e n u n t e r Gene ra l en w i e T i b e r i u s , 
G e r m a n i c u s . M a r c u s L ep i dus und S i l v a n us P l a n c i u s aufb ieten ni i isste, (die 
T i b e r i u s i n R o m t r i u m p h i e r e n konn te u n d die i l l y r i s c h e Selbständigkeit für 
immer ve rn i ch te t w a r (12 n. Chr . ) . 

Das Land als römische Provinz. 

N a c h der O r g a n i s a t i o n des A u g u s t u s e rs t reck te sich die j [ l y r ische 
P r o v i n z von I s t r i en u n d der Save bis zum a lban i s chen F lusse D r i n u s ( Dr i l o ) 
und re ichte östlich über B o s n i e n h i n a u s . A n der Sp i t z e der V e r w a l t u n g s t and 
der k a i s e r l i c h e L e g a t oder S t a t t h a l t e r (Proprätor) , der an fangs a u c h die 
beiden in D a l m a t i e n s ta t i on i e r t en L e g i o n e n befehligte, b is d i e s e 60 n . Chr. 
von Ga lba aus dem Lande gezogen w u r d e n . 



U n t e r den K a i s e r n des II. J a h r h u n d e r t s er freute s ich Da ln i a t i en eines 
dauernden Fr iedens . Die A n t o n i n e schmückten J a d e r a (Zara ) und H u m u m 
mit prächtigen Gebäuden und Tempe ln und liefest igt en Sa l ona , n u l l t nur 
in den Städten der Küste, sondern auch in /jenen des B innen l andes w u r d e n 
römische Lebens formen her rschend . Die D l y r i e r se lbst t ra ten j e t z t m i t 
V o r l i e b e i n den römischen K r i e g s d i e n s t u n d ze i chne ten s i c h d a r i n so aus , 
dass die i l l y r i s c h e n Duces, we l che se i t der M i t t e des I I I . J a h r h u n d e r t s 
wiedei- a ls besondere militärische Be feh lshaber neben den Oivil-Stätthaltern 
bestanden, wiederhol t z u r römischen K a i s e r w i i r d e empors t i egen . C l a u d i u s 
Go th i eus , A u r e l i a n t i s , S ep t im ius , P rohns , G a r n s aus N a r o n a und Ande r e 
waren solche i l l y r i s c h e S o l d a t e n k a i s e r ; der berühmteste aber w a r D i o c l e t i a n . 
dessen B e g i e r u n g s z e i l wie für das Römerreich im A l l g e m e i n e n so auch für 
D a l m a t i e n epochal wurde . 

S c h o n vo r D ioc l e t i an w a r Da lma t i en in drei C o n v e n t u s e inge the i l t : 
den von Sca rdona . we lcher das L a n d nördlich des T i t i u s i K r k a ) oder das 
heut ige Nord -D i t ln i a t ieu umfassto, den von S a l o n a [das heut ige M i t t e l - D a l ­
mat ien zw i s chen Krka , und Narenta und jenen v o n N a r o n a , der das L a n d 
südlich der Narenta in s i c h begriff, von welchen aber D ioc l e t i an die eigene 
P r o v i n z Präval itana (südliches D a l m a t i e n u n d N o r d - A l b a n i e n ) absonderte . 

I n j edem Gebie te versammel te der S t a t t h a l t e r e i n m a l jährlich die Ver ­
t r e t u n g der Bürger i m Prätor ium ( L a n d h a u s ) u n d en t sch i ed be i dieser Ge l e ­
genheit als Ith h ie r zwe i te r Ins tanz über die Ange l egenhe i t en , die schon 
früher vor die D u u m v i r i oder S tad t vo r s t ehe r g eb rach t worden waren . A u c h 
a l le übrigen Oivilfunetiouäre, wie der F i n a n z p r o c u r a t o r , der oberste Steuer­
e innehmer (Comes Oommerc i o rum) , der V e r w a l t e r der k a i s e r l i c h e n W e b e r e i 
und Färberei etc. unte rs tanden dem S t a t t h a l t e r und nur die Mil itärverwal­
t u n g wurde von Consta .nt in in A u s g e s t a l t u n g der D ioc l e t i an ' soho i Re formen 
e inem besonderen M a g i s t e r m i l i t u m zugew iesen . 

Vorzüglich en tw i cke l t w a r das Städte loben. Schon vor A u g u s t u s bestanden 
i n m e h r e r e n O r t e n A b s i e d l u n g e n römischer K a u f l e u t e u n d h a t t e n andere 
Städte von a 11 e rs her 1 h re eigene Geme inde Ver fassung . 11 lese älteren Gemeinde-
zuslände gesta l te ten s ich nun im Lau fe der J a h r h u n d e r t e wei ter ans und 
führten zu der in a l l en römischen P r o v i n z e n üblichen A b s t u f u n g der Orte 
in römische F e l o n i e n w ie J a d e r a , Sa l ona , Ao(|iuun i (• i t luk bei S in j 1, Narona. 

und E p i d a u r u s (Ragusavecch ia ) , i n M u n i c i p i e n w ie S c a r d o n a u n d in e infache 
Opp ida u n d T r i b u s . M a n k e n n t heute m e h r a ls 60 O r t e i n D a l m a t i e n , wo 
römische Bürger wohn t en und manche davon , vor a l l em J a d e r a , Salona., 
B u r n u n i ha f ten es dank der Blüte des Bandes und der Nähe Horns zu e iner 
künstlerischen A u s g e s t a l t u n g der Theater , A m p h i t h e a t e r , Bäder. Begräbnis­
plätze u. s. w . gebracht , welche weit das übertraf, w a s i n den römischen 
P rov in z en nördlich d e r A lpen zu l i n d e n war . A u c h das G h r i s t e n t h u n i k a m 
in Da lma t i en früh z u r G e l t u n g — hiefür zeugt un te r A n d e r e n die v o n der 
ka tho l i s chen K i r c h e angenommene M e s s k l e i d u n g Da lma t i oa und führte 

hier un te r dem M i t s p i e l g r i e ch i s che r E i n Iltisse zu j ene r eigent ht iml iehen 
A u s b i l d u n g der a n t i k e n K u n s t , deren B e d e u t u n g Professor I l a u s e r m i t 

PQhrer durch Dalmatien. 5 



d r in A u s s p r u c h e c h a r a k t e r i s i e r t , dass der F b o r g a n g v<m der A n t i k e zu r 
frühchristlichen K u n s t i n D a l m a t i e n s tud i e r t Werden müsse. 

A u c h a n sons t i gen E i n r i c h t u n g e n d e s Römcrthuins, w i e W a s s e r l e i t u n g e n 
und treh"l iohen S t rassen , w a r Da lma t i en in der Blüte der römischen Ze i t 
ungeme in reich und welche m a n n i g f a l t i g e G e s t a l t u n g , j a w e l c h e n L u x u s 
das bürgerliche Leben aufwies , kann man noch heute an den i m S p n l a t i n e r 
M u s e u m aufgeste l l ten F u n d e n ermessen < siehe t ' ap i t e l S p a l a t o . 

Indessen w a r e n d ie E i n f a l l e der G o t h e n , deren erster i n die M i t t e des 
II I . . Jahrhunder t s zurückreicht, nach dem Tode D ioc l e t i ans l o L L i m m e r 
häufiger geworden und führten besonders seit dem J a h r e ö lö , a ls auch 
die Hunnenstürme begannen, während K o n i immer ohnmächtiger wurde , 
den V e r f a l l der a n t i k e n Blüte herbe i . 

Völkerwanderungszeit. 

D u r c h die theodos ian ische K i n t h e i l u n g w a r West-1 I Iyr ien. we lches die 
be iden N o r i c u m . Ober- und U n t e r - P a n n o n i e n , Ober-Müsien und Sav i en , 
L i b u r n i e n und Da lma t i en uinfasste, z u West-Rom geschlagen wo rden . Doch 
e rsch i en D a l m a t i e n vermöge se iner natürlichen Grenzen auch j e t z t a ls se lbst-
s t i indiges (Mied und me l i r fach wa r f en sieh hier , w ie in F r a n k e n und anderen 
Geb i e t en des römischen Re i ches , Heerführer z u G e b i e t e r n auf , u . A . i m 
J a h r e löö der römische A d m i r a l M a r c e l l i n u s , e in gebürtiger D a l m a t i n e r , den 
der oströmische K a i s e r sogar a ls Köm i g der I i a l iun t i o r bestätigte. 

L i n e Pe r i ode der E r h o l u n g begann für D a l m a t i e n . a ls i m J a h r e u04 
der Ostgothenkönig T h e o d o r i c h h i e r z u r H e r r s c h a f t g e l ang t e ; doch «lauerte 
diese Z e i t n i ch t lange, da a lsba ld jene zwanzigjährigen Kämpfe anhoben, 
nach w e l c h e n D a l m a t i e n i n den B e s i t z der B y z a n t i n e r ge langte (687) und 
fürder d u r c h d ie E x a r c h e n v o n R a v e n n a , bez i ehungswe i se d u r c h dessen in 
S a l o n a residierenden Capitän (Catapan) verwal te t wurde . 

D a s R e g i m e n t dieser Capitäne m a g sch l e ch t g e n u g gewesen s e in u n d 
mag , da 600 bis U l i n i ch l nur von Steuere rpressungen , sondern auch von 
Mannscha f t saushebungen für einen K r i e g gegen den Perserkönig Chosroes 
die Rede i s t , sowoh l die römischen Küstencolonien. a ls insbesondere die 
hintersässigen e i gen t l i chen I l l y r i e r hart bedrückt haben . D i e F o l g e wa r , 
dass, a ls z u E n d e des V I . u n d A n f a n g des V I I . J a h r h u n d e r t s die v o n den 
A v a r e n bedrängten S laven gegen D a l m a t i e n vorzudrängen begannen, hier 
ke in kräftiger W i d e r s t a n d geleistet wurde , sondern v i e l l e i ch t sogar — w i e 
gewöhnlich in so lchen Fällen — eine P a r t e i im Lande das V o r d r i n g e n 
unterstützte. 

Noch zu L u d e des V i . J a h r h u n d e r t s ist von e inem üppigen Leben 
d a l m a t i n i s c h e r Prälaten die Rede , während i m J a h r e 600 Papst G r ego r I. 
dem E r z h i s c h o f M a x i m u s von Sa lona sein Be i l e id über d ie von den S l aven 
e rdu lde ten Drangsa l e a u s s p r i c h t . J eden f a l l s hat ten unte r dem fe ind l i chen 
Einbrüche der S l a v e n d ie r e i c h e n i t a l i s c h e n C o l o n i e n der Küste a m me i s t en 
zu le iden, s ch l i e s s l i ch aber g i eng es, w ie i n jenen rohen Ze i t en begre i f l i ch , 
der g anzen d a l m a t i n i s c h e n Bevölkerung übel, besonders a l s die a u c h in 



Deutschland d u r c h ih re W i l d h e i t berüchtigten A v a r e n e ingr i f f en . W i e 
C o n s t a n t i n P o r p h y r o g e n i t u s erzählt, geschah dies hauptsächlich u n t e r dem 
Schwachen Kaiser I l e r a k l i u s , i n dessen B e g i e r u n g s z e i t (blO—(>40) um di die 
von den me is ten H i s t o r i k e r n a u f das J a h r ö:>!> n. U h r . angesetzte Zerstörung 
Salomes fällt. 

Eben damals g iengen auch E p i d a u r u s t Ragusavecch ia ) und R i z i n i u n i 
i, R i sano i z u g r u n d e : doch l n u s s d e r A n s t u r m ba ld vorüt>er gegangen se in , 
da s chon 641 P a p s t J o h a n n IV . , e in gebürtiger D a l m a t i n e r , den A b t J o h a n n 
nach I s t r i e n u n d D a l m a t i e n s c h i c k t , u m R e l i q u i e n zu s a m m e l n und d u r c h 
Lösegeld Gefangene z u befre ien. 

Einige allgemeine Bemerkungen zur Frage der Ursässigkeit oder 
Einwanderung der Croaten. 

H i n s i c h t l i c h der S l a v e n i n D a l m a t i e n , a n deren ältesten h i s t o r i s chen 
Namen Sk l abeno i der b y z a n t i n i s c h e n A u t o r e n noch heute die B e z e i c h n u n g 
R i v a deg l i S c h i a v o n i i n V e n e d i g e r inne r t , m a g h i e r der seit frühester Z e i t 
immer w i ede r au fge tauchten A n s i c h t R a u m gegeben werden , dass es s i c h 
he im A u f t r e t e n der A v a r e n und S l a v e n i n der Geschichte n i c h t u m die 
Einwanderung ganz neuer Völker, sondern m e h r u m Vorstösse längst sess-
ha f ter aber unterdrückter Bevölkerungsschichten hande l t e , d ie — a l l e r d i n g s 
v i e l l e i c h t i n f o l g e Verstärkung durch zuwandernde v e r w a n d t e Stämme in 
e i n e n na t iona len A u f s c h w u n g ger i e then . 

Würden v o n der d a l m a t i n i s c h e n Gesch i ch t e der l e t z t en Decennien in 
1000 J a h r e n n u r e inze lne F ragmen t e e t w a e in ige S t rassen ta f e in , Z e i t u n g s ­
n u m m e r n u . d g l . — künden, so könnte der künftige H i s t o r i k e r , der nach 
diesen F r a g m e n t e n u r t h e i l e n müsste, l e i ch t a u f die V e r m u t h u n g gera then , 
dass s i c h z w i s c h e n den Fünfziger- u n d A c h t z i g e r - J a h r e n des XIX. J a h r ­
hunde r t s in D a l m a t i e n eine mächtige s lav i sohe E i n w a n d e r u n g und eine 
V e r n i c h t u n g der bis d a h i n sesshaf ten i t a l i e n i s c h e n E lemente vo l l zogen h a b e . 

U n d doch i s t weder das E i n e noch das A n d e r e geschehen, sondern e s h a b e n 

bloss info lge Z u n a h m e d e r a l l g e m e i n e n B i l d u n g und in fo lge A u t l e b e n s der 
na t i ona l en Idee die d ie ungeheuere Majorität b i l d enden S l a v e n im Lande 
gewisse Prärogat ive a n s i c h genommen , we l che b is d a h i n aus der Vene-
t i ane r z e i t her d ie k l e ine i t a l i en i s che Minorität ausübte. 

E s h a t v i e l für s i ch , a u c h d ie E r e i g n i s s e ent legener Z e i t e n nach d e m 
zu beur the i l on , was s i ch noch heute* vor unseren A u g e n absp ie l t . I m L i c h t e 

dieser A n s c h a u u n g e rsche in t die Bevölkerung i n fast j edem L a n d e E u r o p a s 
v o r A l l e m a ls directe N a c h k o m m e n s c h a f t der v o n A n b e g i n n , a lso v on der 
prähistorischen Z e i t a n , dase lbst sesshaf ten Bevölkerungsschichte. Spätere 
E i n w a n d e r u n g e n , a u c h erobernde S c h a r e n , w u r d e n m e h r wen i g e r aufgesogen 
und obg l e i ch s i c h d a d u r c h i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e i n j edem L a n d e die 
Bevölkerung v i e l f ach modelte, so g i engen doch a l le diese W a n d l u n g e n p a r a l l e l , 

und wenn mau e in genaues B i l d der u r z e i t l i chen Bevölkerungen E u r o p a s 
entwer ten könnte, s o würden sieh z w i s c h e n E n g l a n d und F r a n k r e i c h , F r a n k -



re ich und I ta l i en etc.. Unte rsch i ede he rauss t e l l en , die den h e u t e obwa l t enden 
homo log s i n d . Die L a n d e s n a t u r und die Urbevölkerung, a l s der getreueste 
A u s d r u c k der ersteren, b i l d e n das für al le Z e i t e n Bestimmend©, nicht n u r 
i n grossen Geb ie ten , sondern selbst in e in/e inen Städten. V o n den Völkern, 
welche in der S te inze i t N o r d - und M it t e l - E u r o | > a bewohnten , s t ammen der 
M a s s e nach die späteren < h - r m a u e n . wie von diesen die b e u t igen Deu t s chen ; 
ebenso s i n d in Ost-Europa die Bussen und übrigen S l a v en N a c h k o m m e n 
der Sar ina ton , w ie diese N a c h k o m m e n der Ste inze i t bewohner < ) s t -Europas . 
Selbst eine so auffällige Völkerinvasion, w ie jene der noch beute über ihre 
U r s i t z e u n k l a r e n M a g y a r e n , ist n i ch t die f o l g e e iner e inma l i g en E i n w a n ­
de rung , sondern w a h r s c h e i n l i c h das R e s u l t a t v o n V e r m i s c h u n g e n , welche 
hunn i s che , a v a r i s c h e u n d m a g y a r i s c h e S c h a r e n m i t den vo rhe r ansässigen 
B a n n e n i e r n e ing i e i i gen . 

A u c h in den Grenzgeb i e t en kamen - der erwähnten A n s c h a u u n g 
zufo lge — nie völlige A u s t i l g u n g e n der a l ten Bevölkerungen vor, sondern 
es fanden bloss S c h w a n k u n g e n s t a t t , indem bald die eine Nationalität, bald 
die andere in n a t i o n a l e m Aufschwünge übergriff. 

W i e in F r a n k r e i c h bereits die a l ten G a l l i e r d i e Cha rak t e r e i g enscha f t en 
der heut igen F ranzosen , in Deutschland d i e a l t en G e r m a n e n den T y p u s der 
heut i gen Deutschen ze ig ten, so waren a u c h bei den Völkern der südeuro­
päischen H a l b i n s e l n schon in der Vorze i t die heu t i g en T y p e n ausgeprägt. 
Die Iberer zeigten in römischer Z e i t den Stolz der späteren Span i e r , die 
E t r u s k e r waren Vorbilder der d u r c h ihre 1 l e e reso rgan i sa t i on und ihre 
Nutzbauten excellierenden Römer, deren T a l e n t noch heute i n der päpstlichen 
H i e r a r c h i e fort lebt. A u f d e r B a l k a n - H a l b i n s e l e n d l i c h ze igt sich schon i m 
M o m e n t e , wo d a s L i eht der Gesch i ch t e a u l g e h t , d i e Z e r t h e i l u n g in zahlreiche 
Völker, die s i c h m a n n i g f a l t i g e r a l s e t w a d i e i t a l i en i s chen Stämme unter­
sche iden , we i l die R a l k a i i - H a l b i n s e l a ls Völkerschoide z w i s c h e n Europa, 
As i en und A f r i k a liegt und d u r c h ihre Bodenp las t ik in s c h a r f gesonderte! 
T e r r i t o r i e n zerfällt. D i e h i e r au t o ch thonen T r a k e r , I l l y r e r u . s. w., waren 
ol fe i ibar je we i t e r gegen Norden , desto mehr mit s a r m a t i s c h e n urslavischen), 
i m Westen mit italischen (venetischen), i m Süden und überhaupt an den 
Küsten mit g r i e ch i s chen , phönizischon und sonst i gen o r i en t a l i s chen E l e ­
menten v e r m i s c h t . 

Spec io l l in Da lma t i en gr i f fen, wie noch heute, schon in der Urze i t die 
s l a v i s chc i sarniat isrhe) u n d i t a l i s che Nationalität ine inander u n d bere i ts 
das älteste i l l y r i s r h e V o l k , dessen Oharakterzüge von den a l ten A u t o r e n so 
a n a l o g denjenigen der beut igen D a l m a t i n e r gesch i lder t werden , w a r v i e l l e i ch t 
dem B l u t e nach slaviSCh. N u r im Bere i ch der K üsteiistädte, w o das I d i o m 
der geb i ldeteren, herrschenden Co lonen domin i e r t e , fand stärkere V e r m i s c h u n g 
statt. Je w e i t e r gegen das Binnenland, desto schwächer wurde die Ver­
mischung und t r u g nur als seeundärer Fac t o r zu der Sonderausprägung 
der hier herrschenden Slavenstännne bei . we lche in der Haup t sache j ederze i t 
d u r c h die N a t u r des Landes , als eines südlichen, «lein M e e r n a h e n K a r s t ­
landes bedingt w i r d . 



D i e V o r h e r r s c h a f t , we l che die Küstengebiete vermöge i h r e r hohen 
O u l t u r und ihres R e i c h t h u i n s , sowie vermöge i h r e s Rückhalts be i Rom 
hatten, muss t e natürlich schwinden, a ls R o m .selbst sank u n d mi t t h i u 
abnehmenden V e r k e h r u n d R e i c h t h u i n das L a n d mehr a u f s i ch se ihst a n ­
gewiesen wa r . N u n wurde die numer i s che l ' h e r z a h l en tsche idend und unter 
dem s c h w a c h e n b y z a n t i n i s c h e n R e g i m e k a m die Binnenbevölkerung /.u 
E i n i l u s s , die eigentl i (die Her rscha f t aber h i eng von den Machtverhältnissen 
der c roa t i s chen und u n g a r i s c h e n G e w a l t h a b e r ab. Schon die avar i sebe Inva ­
s ion w a r das rohe V o r s p i e l des späteren l ' he rg re i f ens der m a g y a r i s c h e n 
M a c h t , die n a c h m a l s v o n der Vene t i ane rhe r r scha f t abgelotst wurde , ähnlich 
w i e diese i n neuester Ze i t se ihst w i eder dem na t i ona l en Aufschwünge der 
e ingeborenen s l av i soheu Bevölkerung we i chen musste . 

Die nationalen Herrscher. 

N a c h dem A v a r e n s t u r i n erscheint w i e viele. H i s t o r i k e r s ich aus­
drücken — plötzlich e ine neue s l a v i s che Bevölkerung i n D a l m a t i e n , oder 
— n a c h ob iger A n s c h a u u n g die Herrscha f t gehl von dem römisch-byzan­
t in i s chen E l emente a u f die Orna ten über. N u r in den Küstenstädten von Z a r a 
bis C a t t a r o und a u f den Inseln dauer t das byzantinische Dominium fort , 
sie b i lden das T h e m a H a l m a t a , zu dessen H a u p t s t a d t an Ste l l e des zerstörten 
Salona. Zara, gemacht w i r d : a l les B i n n e n l a n d nördlich der Narenta dagegen 
he isst C r o a t i e n und w i r d von c roa t i s chen Z u p a n e n und G r o s s - Z u p a n e n , 
später n a t i o n a l e n Königen reg ier t . V i e l l e i c h t bes tand die ganze W a n d l u n g 
d a r i n , dass Angehörige des. in der römischen Ze i t unterdrückten Vo lkes die 
H e r r s c h a f t a n s i c h r i s s en , w o d a n n m a n die c r oa t i s chen Könige m i t e in i g em 
R e c h t e a ls die Wiederhersteller der a l t en i l l y r i s c h e n Königsmacht be­
trachten würde. 

I n den nachfo lgenden C a p i t e l n dieses Buches, we lche den einzelnen 
L a n d s c h a f t e n Ha l i na t i ens gewidmet s ind , w i r d überall a u f d ie in v ie l facher 
H i n s i c h t so in te ressante Z e i t der c r oa t i s chen H e r r s c h e r und auch a u f die 
späteren Epochen ausführlich B e z i e h u n g genommen . H i e r mögen daher n u r 
die. z u m Verständnis j ener Bo ta i l g esoh ioh ten nöthigen a l l g eme inen G r u n d ­
züge Raum l inden. 

A l s das F r a n k e n r e i ch un te r K a r l dem Grossen seine grüsste A u s ­
d e h n u n g erre icht , . , boten nicht nur die Vene t i ane r , sondern auch die Küsten-
D a l m a t i n e r dem neuen weströmischen Reich«' i h r e l ' n t e rwe r fung an ( 8 0 5 1 . 
un i somehr a ls K a r l seine H e r r s c h a f t a u c h über d ie d a l m a t i n i s c h e n ("realen 
ausgebre i t e t hat te . A u f Venedig u n d Küsten-Dalmatien ve r z i ch t e t e jedoch 
K a r l s chon 812 z u g u n s t e n des b y z a n t i n i s c h e n K a i s e r s M i c h a e l , während 
die c r oa t i s chen He r z og e B o r n a u n d L a d i s l a u s und dessen zwe i t e r Nach f o l g e r 
T r p i m i r auch we i t e r die deutsche Oberhohe i t a n e r k a n n t e n , wie unter anderem 
daraus hervorgeh t , dass die älteste c roa t i sche E r k u n d e , w e h h e uns e rha l t en 
ist — ausgeste l l t von T r p i m i r 8 5 2 nach der R e g i e r u n g K a i s e r L o t h a r s 
da t i e r t . 



Süd-Dalmatien und insbesondere die Republik Ragusa blieb indessen 
l u e U s c h unabhängig und die N a r e n f a n e r trieben — w i e d a m a l s s o v i e l e 

Küstenvölker — alsbald dermassen Seeräuberei, dass sich Kaiser Ludwig und 
d e r b y z a n t i n i s c h e K a i s e r B a s i l i u s zu g e m e i n s a m e r A b w e h r r ü s t e t e n . In der 

Folge b e n u t z t e B y z a n z die Z e r r ü t t u n g d e r deutschen K a i - e r m a e h t , u m s e i n e 

O b e r h o h e i t ü b e r die N a r e n t a n e r sowohl als ü b e r die N a c h k o m m e n T r p i m i r s 

in Oroatien h e r z u s t e l l e n , doch blieb die Abhängigkeit e i n e n o m i n e l l e und schon 
Herzog Tomislav, der Sohn M u n e i m i r s . legte sich bl 1 d e n Königstitel bei. 

Inzwischen sank die b y z a n t i n i s c h e M a c h t , während die v e n e t i a n i s c h e 

d e r m a s s e n s t i e g , i l a s s die Dogen P e t e r Orseolo I I . u n d O t t o Orseolo in den 
J a h r e n 991—1018 nicht nur die M a c h t d e r N a r e n t a n e r b r e c h e n konnten, 
s o n d e r n in e i n e m Frieden mit König S v e t o s l a v auch die Herrschaft über 
das n ö r d l i c h e K ü s t e n - I ) a l m a t i e n e r h i e l t e n , w e l c h e s i e t r o t z d e s A u l s t a n d e s 

der Zaratiner im Jahre 1032 einstweilen festhielten, w ä h r e n d e s Ragusa 
d a m a l s g e l a n g , s e i n e S e l b s t ä n d i g k e i t z u b e w a h r e n . 

In d e n n ä c h s t e n Decennien gab es u n t e r d e n S l a v e n Dalmatiens religiöse 
Zerwürfnisse wegen der F r a g e , ob katholische, ob cyrillische Liturgie. Doch 
erhielt sich die nationale Herrschaft bei den in N o n a r e s i d i e r e n d e n K ö n i g e n 

Stefan (f 1052), Peter Kreäimir u n d Svinünir, b i s l e t z t e r e r im Jahre 1089 s t a r b . 

Nun wandten sich die lateinisch gesinnten Städte Venedig zu, d e s s e n 

D o g e V i t a l e F a l i o r d e n T i t e l H e r z o g von D a l m a t i e n a n n a h m ; die O r o a t e n 

a b e r , an ihrer Spitze Lepa Helena, die W i t w e S v i n i m i r s , r i e t e n König L a ­

dislaus von U n g a r n h e r b e i (den Bruder d e r Königin-Witwe) und bereiteten 
so die ungarische Herrschaft in D a l m a t i e n vor, die sieh u n t e r Koloman in 
den Jahren 1102 bis J 1 F S auch über Küsten-Dalmatien von Zara bis Spalato 
a u s b r e i t e t e , w ä h r e n d R a g u s a und Cattaro u n t e r b y z a n t i n i s c h e m Schutze 
v e r b l i e b e n . 1 

Euoche der Kriege zwischen Ungarn und Venedig und der ungarischen Herrschaft. 

Natürlich suchten die Venetianer «las Verlorene wieder zu gewinnen 
und so kam es zu jenen, das g a n z e X11. J a I n hundert ausfüllenden Kämpfen 
z w i s c h e n V e n e d i g und U n g a r n , in w e h d i e n v o r ü b e r g e h e n d — unter Kaiser 
M a n u e l , f 1180 — auch B y z a n z und das H a u s d e r N e m a n j i d e n eine Bolle 
spielten. In j e n e r Zeit (1202) ereignete sich der Überfall und die Z e r s t ö r u n g 

Zaras durch den auf e i n e r K r e u z f a h r t befindlichen Dogen Enrico Dandolo, 
auch m u s s t e d a m a l s s e l b s t R a g u s a au s e i n e S p i t z e e i n e n , aus dem venetia-
i i i s e h e u Patriziat erwählten O r a l e n stellen und die Oberhoheit V e n e d i g s 

a n e r k e n n e n , die in d e r F o l g e b i s I D 5 S w ä h r t e . 

In die e r s t e Zeit des XIII. Jahrhunderts f a l l e n der Wiederaufbau Z a r a - , 

(unter ungarischem Schutze, obwohl die Stadt a l s b a l d an Venedig kam), 

1 Diese Zeit der croatischen Dynastien in Dalmatien sucht n e u e s t o n s 

besonders die, nach dem alten, zwischen S p a l a t o und Trau gelegenen K ö n i g s 

sitze B i h a c . g e n a n n t e O e s e i l s e h a f t aufzuhellen, welche eine Revue für croa-
t i s e h e Archäologie veröffentlicht. Auch besteht z u Knin e i n , s p e e i e l l dieser 
Epoche gewidmetes M u s e u n i . 



sowie die U n r u h e n der seerüuberischen A h n i s s a n e r und der M o n g o l e n s t u r n i 
(1242), welcher sich b is Cattaro u n d Durazzo e rs t reckte . 

K a u m w a r die Mongo l en - In vas i on vorüber, so e rneuer t en s i ch die Kämpfe 
z w i s c h e n U n g a r n u n d Venedig, a u c h gab es G r e n z z w i s t e z w i s c h e n T r a u 
u n d Spa la to , we l che B e l a I V . a u f dem L a n d t a g e z u V r a n a n u r vorübergehend 
bei legte , und als endlich zwischen be iden Städten R u h e w a r , t a u c h t e n schon 
die T h r o n s t r e i t i g k e i t e n zwischen A n d r e a s I I I . v o n Ungarn und K a r l I I . 
v o n Neapel auf, In welchen die berühmten S u b i c , G r a f e n v o n B r i b i r d ie 
R o l l e der Königsmacher sp ie l t en und b e w i r k t e n , dass nach dem Erlöschen 
der Arpaden (1801) K a r l R o b e r t von A n j o u erst in D a l m a t i e n festen F u s s 
fassen u n d 18*01) die K r o n e U n g a r n s e r l angen konn t e . 

T r o t z d e m g i eng für U n g a r n ba ld das küstenländische D a l m a t i e n an 
V e n e d i g ver l e ren , während s i ch i n C r o a t i e n die e inander befehdenden 
Grossen d i e [»rihir, die Gra f en von U o r b a v i a , die E r a n g i p a n i \Eraukopan ) , 
die Gra f en von V e g l i a u n d N i l i p i c , d ie (.'raten von K n i n — so gut w ie 
unabhängig von l ' n g a r n fühlten, aber e inen n e u e n Gegne r an dem bosn ischen 
B a n n s Stefan Kotromanovid l a n d e n , der auch m i t dem Nemanjiden 
D u s a n I. v on Se rb i en in K r i e g g e r i e th . 

Der mächtige A u f s c h w u n g U n g a r n s un t e r L u d w i g dem G r o s s e n brachte 
in den J a h r e n 1 3 5 5 b i s l:>f>S ganz D a l m a t i e n von Z a r a bis G a t t a r o un t e r 
U n g a r n s Seeptor, nach L u d w i g s Tode aber begannen neuerd ings P a r t e i u n g e n 
i m Lande und einer F r a c t i o n . we lche auf Se i te des Kronprätendenten 
K a r l des K l e i n e n v o n N e a p e l s t and , g e l ang es sogar, die W i t w e und die Toch t e r 
L u d w i g s ( M a r i a ) i n i h r e G e w a l t z u bekommen, u n d erstere i n N o v i g r a d z u 
ermorden, Während dieser Z w i s t e herrschte i n D a l m a t i e n l a o t i s c h König 
T v r t k o v o n B o s n i e n und a m h n a c h dessen 1 3 9 1 e r fo l g t em Tode g e l a n g es 
König S i g i s m u n d von U n g a r n nicht mehr , gegen die Yene t i ane r d u r c h ­
zugre i f en , w e h d i e n L a d i s l a u s v o n Neape l , K a r l s des K l e i n e n S o h n , seine 
Ansprüche a u f D a l m a t i e n abge t re ten hat te . V e n e d i g e r w a r b v i e l m e h r — i n 
d e n J a h r e n 1 4 1 3 bis 14 ' 20 das ganze d a l m a t i n i s c h e Küstengebiet (der 
f r i ed l i che „Acquisto vecehio" ) b is a u f das L i t o r a l e der N a r e n t a , das zu 
C h u l m i e n gehörte, u n d R a g u s a s , das s i c h erst un te r U n g a r n s S c h u t z , se i t 
I I « ' p 7 aber unter d e n Türken, d e n e n m a n T r i b u t z a h l t e , unabhängig e rh i e l t 
und gerade in dieser Z e i t zu se inem höchsten Glänze empors t i eg . 

Die venetianische Zeit. 

Vened i g , das 1 IT'.i m i t S u l t a n M a h m u d F r i e d e n gesch lossen u n d 1 4 8 1 
von d e m Sohne Ste fan Kosacas das P r imor j e von M a k a r s k a ' u n d das N a r e n t a -
gebiet abgetre ten e rh ie l t , erklärte dama ls a l l e Verträge der d a l m a t i n i s c h e n 
Städte m i t den 1 1 a n d e l s - E i n p o r i o n d o s östlichen M i t t e lmee res für n i c h t i g u n d 
nur j ene A b m a c h u n g e n t ra t en i n Rechtskraft, we l che v o n V e n e d i g un te r ­
ze i chnet w a r e n . R a g u s a gab n u n den H a n d e l m i t der L e v a n t e a u f u n d 
w idmete s i c h f o r tan j e n e m m i t den Küsten I t a l i ens u n d Span i ens , während 
die anderen d a l m a t i n i s c h e n Städte a u f den Küstenhandel und a u f die A u f -



gäbe beschränkt b l ieben, den häuslichen H e r d gegen die 1 ürkiselien See­
räuber zu schützen. 

Z u der P l a g e der l e t z te ren , d ie besonders i n A l b a n i e n i h r e Sch lup f ­
w i n k e l ha t t en , gese l l t en s i c h n u n aber noch die Einfälle der S a n d s c h a k s 
von B o s n u u n d M o s t a r . d ie ba l d i m K a m p l e gegen Vened ig , ba l d gegen 
l ' n g a r n von MUT an Croa t i en und D a l m a t i e n zu d rangsa l i e r en begannen. 
A l l e r d i n g s weckten diese Angr i f f e das c roa t i sche BEeldenthum und die 
Gesch i ch t e ha l t e Tha t en zu verze i chnen , wie die r u h m v o l l e n Y c r t h e i d i g u n g e n 
von K n i n (1522) und C l i s s a (1522 und L587). Schliesslich siegte jedoch d ie 
türkische Übermacht und 1ö;>7, acht J a h r e nachdem die Türken z u m ersten 
M a l v o r W i e n s tanden , h e i C l i s s a , so dass d ie Türkenmacht n u n fast v o r 
den M a u e r n von Spa la to h i e l t . 

Die Neuze i t ha l t e also für D a l m a t i e n mit b i t tereu Le iden b e g o n n e n 
u n d diese s t ab i l i s i e r t en s i c h ,in der f o l g e sogar für lungere Ze i t , da Vened i g 
unglücklich gegen d ie Türken kämpfte u n d g e z w u n g e n wa r . das h innen-
ländische D a l m a t i e n an den S u l t a n abzu t r e t en . Jene e inz ige Per iode in der 
Gesch i ch t e des L a n d e s begann, wo e in P a s c h a a u f C l i s s a Beinen S i t z hat te 
und v on dort, aus das neue Sandsohakat v e rwa l t e t e , während s ich da. und 
dort türkische Moscheen erhoben, die aber heute b i s a u f d ie M o s c h e e r u i n e 
in D r n i s u n d e in ige Spuren des i s l a m i t i s c h e n C u l t u s in der F e s t u n g C l i s s a 

verschwunden s i nd . 

Im folgenden J a h r h u n d e r t s tand die Türkenniaohl in ih rem Z e n i t h e 
und V e n e d i g hütete s i ch seit 157:1. m i t dem H a l b m o n d anzub inden . C l i s s a 
aber b l ieb noch eine We i l e a ls d a l m a t i n i s c h e s T r o j a viel ums t r i t t en 15!.K> 
eroberten es vorübergehend die Österreicher — und auch in der ers ten Hälfte» 
des X V I I . J a h r h u n d e r t s s te l l te s ieh nur ein verhältnismässiger F r i eden im 
Lande e in . D o c h begannen um die .Mitte des X Y l l . J a h r h u n d e r t s bere i ts 
von Da lma t i en ans jene K a m p l e gegen den Is lam, we lche dessen N i ede rgang 
(anle i ten so l l t en . W i e d e r g i engen die Türken angr i f f swe ise vor . indem der 
Pascha von Bosn ien HS Iii vor N o v i g r a d rückte. A l l e i n i n d em venez ian i schen 
G e n e r a l Fosco l o f and er e inen t ap f e rn Gegne r u n d 1648 w a r e n ausser anderen 
Or ten a u c h d ie w i c h t i g e n F e s t u n g e n K n i n u n d C l i s s a i m B e s i t z e der Vene -
t ianer , we l che spec i e l l (T issa auch in den fo lgenden Kämpfen beh ie l t en . 
Gegen f inde des X V T 1 . J a h r h u n d e r t s war die Au fgabe , die T t t r k e n m a c h l 
rad ica l zu brechen, a u f Österreich übergegangen, das - nachdem es HiS:-} 
mit No th den Fe ind aus se iner Haup t s t ad t W i e n abgewehr t - schon wenige 
J a h r e später d ie s to l ze G e n u g t h u u n g erlebte, den P r i n z e n L u g e n Siegre ich 
d u r c h l ' n g a r n b is in das L a n d des Fe indes selbst v o r d r i n g e n zu sehen. 
G l e i c h z e i t i g oper ier ten auch die Vene t i ane r oder hesser gesagt, die unter 
v ene t i an i s chem Oberbe feh l f echtenden C r o a t e n und D a l m a t i n e r s i egre i ch 
und begannen den K a m p f a u f bosnisch-hercegov in isoh.es G e b i e t hinüber­
zusp i e l en . 

I m Ka r l ow i t z e r F r i eden 1699) e rh ie l t en die Venet lauer z u ih r em a l ten 
Küstenbesitze, dem A c q u i s t o vecchio , die Acqu i s tO nnovo genannten , l and­
einwärts gelegenen Geb ie te und die neue Grenze verl ief ' n u n von K n i n über 

http://bosnisch-hercegovinisoh.es


V r l i k a , S i n j , Zadva r j e (Duare ) , V r g o r a c , C i t l u k , u n d v o n der S t t t o r i na Uber 
C a s t e l n u o v o u n d R i s a n o n a c h C a t t a r o . 

N o c h m a l s g r i f f d ie Türkei zu den W a f f e n , doch behie l ten der K a i s e r 
u n d V e n e d i g abermals die Oberband und der S u l t a n musste sich z u neuerlichen 
A b t r e t u n g e n vers tehen , w e l c h e — a l s Ae<|uist<> nuov i s s in i o jene Grenzen 
v o n V e n e t i a n i s c h - D a l m a t i e n he rs t e l l t en , die in der fo l genden Friedensperiode 
I i i s I 7 ' . ' 7 n i c h t m e h r v e r ä n d e r t w u r d e n . 

V e n e t i a n i s c h - D a l m a t i e n umfasste s e i t h e r , ausgenommen Ragusa und 
Sp i z za . d a s g a n z e du r ch d i e K i i o l a v e n v o n K i e k und S u t o r i n a in d r e i Theile 
g e s o n d e r t e G e b i e t , aus we lchem heute das Königreich D a l m a t i e n b e s t e h t , 

b e i d e r w a r das a l t e r n d e V ened i g nicht imstande , i n d e m e n t v ö l k e r t e n 

B i n n e n - D a l m a t i e n , wo die b e s t ä n d i g e n K r i e g e des X V I . u n d X V I I . J a h r ­
hunder t s das V o l k a u f e in t i e f e s N i v e a u horabgohra rh l h a t t e n , e i n e n e n e r ­

g i s c h e n A u f s c h w u n g i n s W e r k zu s e t z e n . E i n z e l n e Anläufe zu r Besse rung 
w u r d e n z w a r von den. das L a n d v e r w a l t e n d e n G e n e r a l - P r o w e d i t o r e n gemacht , 
a l l e i n d a b e i bl ieb e s auch bis g e g e n Ende d e s X V I I I . J a h r h u n d e r t s , b is 
das V o r g e h e n Napo l eons gegen V e n e d i g in L a i m a l i e n ein n e u e s A u f w a l l e n 

der ( f e i s t e r und G e m ü t h e r hervorrief. 

W i * ' anderwärts gab e s d a m a l s i n d e n d a l m a t i n i s c h e n S t ä d t e n A n ­
h ä n g e r d e r n e u e n I d e e n (Jakobiner) und Vertheidiger d e s A l t e n , die an 
V e n e d i g M e n g e n , e in Gegensa t z , der i n Spa la to , T r a u u n d Sebenico z u 
e r n s t l i c h e n U n r u h e n f ü h r t e u n d g ew isse rmassen die E i n l e i t u n g zu d e m 

grossen E r e i g n i s s e b i l d e t e , a ls we lches s i c h der F a l l V e n e d i g s für das A d r i a -

g e b i e t darstellt. 

Erste österreichische Periode. 

(1797—1805.) 

D u r c h d e n T rac ta t von F a s s e r i n o waren V e n e d i g , I s t r i e n u n d D a l m a t i e n 
an Österreich gekommen und schon am 5. J u l i I7'ü7 t r a f G e n e r a l R u k a v i n a 
mit e inem Occupa t i onsco rps v o n 4000 M a n u i n Z a r a e in , von wo die Besitz­
e r g r e i f u n g d e s L a n d e - bis zu d e n G r e n z e n Ragusas ohne S c h w i e r i g k e i t n o c h 

im J u l i v o r sich gieng. 

Auch i n der Bocche ha t t e sich n a c h einigen Erörterungen m i t d e m 
montenegrinischen Metropoliten Peter I. und dem französischen Cont re -
a d n i i r a l B r u v e s , der be i C a l a m o t t a vor A n k e r l ag , d ie B e s i t z e r g r e i f u n g 
an fangs Oetoher vollzogen und die österreichische R e g i e r u n g k o n n t e n u n 

d a r a n denken , das L a n d un t e r e inen C i v i l g o u v e r n e u r z u stellen ( G r a f 
T h u n ) u n d seine c u l t u r e l l e H e b u n g in Angri f f zu nehmen . Noch w a r 
man aber in den ersten Anfängen und k ä m p f t e mit den mannigfaltigen 
S c h w i e r i g k e i t e n , we lche u n t e r A n d e r e n d u r c h grosse, v o n den V e n e t i a n e r u 
e r the i l t e P r i v i l e g i e n h e r v o r g e r u f e n w u r d e n (siehe Po l j i c a ) , da machte der 
P r e s s b u r g e r F r i e d e (1805) d e r österreichischen H e r r s c h a f t i n D a l m a t i e n e in 
Ende u n d es rückten i m F e b r u a r 1 8 0 0 die Franzosen ein. 



Die Franzosenzeit. 
(180G—1814.) 

Gegen d i e F r a n z o s e n k ä m p f t e n d a m a l s a u c h d i e R u s s e n u n d ha t t en 
sieh in der Bocche festgesetzt , w o es z u Z u s a l n i n e i i s t Ö S S e n k a m , unter 
welchen v o n M a i b i s J u l i 1806 besonders R a g u s a z u l e i d en ha t t e , b is es 
t u n 5. J u l i 1 8 0 h i n die G e w a l t d e s französischen G e n e r a l s M o l i t o r fiel. . l e t z t 

ühertrug N a p o l e o n d e m Gene ra l Marmont d a s < I h e r e o i n m a n d o i n D a l m a t i e n 
u n d e rnann te z u m C h e f der C i v i l v e r w a l t u n g j enen v e rd i en t en v . D a n d o l o , 1 

v o n w e l c h e m das i m C a p i t e l L i t e r a t u r aber D a l m a t i e n erwähnte P r o m e m o r i a 
über die V e r h ä l t n i s s e D a l m a t i e n s im J a h r e L8Ö6 h e r r ü h r t e . 

I n z w i s c h e n h a l l e n die zu r See f o r i k ä m p f e n d e n F u s s e n d e n W i d e r w i l l e n 

der Dalmatiner gegen die französische H e r r s c h a f t geschürt, b i s es i m J u n i 
1 8 0 7 z u Aufständen i n der P o l j i c a k a m (siehe den A b s c h n i t t Po l j i ca ) , 
w e l c h e die F r a n z o s e n m i t e i n i g e r 11 arte unterdrückten, w o r a u f d ie G r a f s c h a f t 
unter d ie B e z i r k e S p a l a t o , S in j u n d A l m i s s a au f ge the i l t w u r d e . 

D e r Kampf m i t R u s s l a n d endete im Tilsiter F r i e d e n m i t d e m V e r z i c h t 
d e r Russen a u f die B o c c h e u n d da M a r m o n t am 31 . A u g u s t 1808 auch die 
Repub l i k RagUSa für er loschen erklärt h a t t e , b e f a n d sich n u n F r a n k r e i c h 
i m B e s i t z v o n g a n z D a l m a t i e n b i s a u f L i s s a , we l che I n s e l g l e i ch Lussin 
v o n den Engländern b e s e t z t g e h a l t e n wurde . 

S o w o h l M a r m o n t a l s D a n d o l o w a r e n e i f r i g bemüht, D a l m a t i e n z u 
I n d i e n und h i n fori iessen s o v ie le S p u r e n i h r e r W i r k s a m k e i t — M a r m o n t 
besonders e in ige S t rassen , we l che er der, d u r c h d ie Engländer gestörten 
S e e v e r b i n d u n g e n w a g e n b a u e n m u s s t e d a s s K a i s e r F r a n z , a ls er 1 8 1 8 

D a l m a t i e n bere is te , e r s t a u n t w a r , a u f seine F r a g e n , w e r dies oder jenes 
g e s c h a f f e n h a l i e , i m m e r w i e d e r zu hören: „ D i e F r a n z o s e n , Majestät". Der 
M o n a r c h , der s i eh i m gewöhnlichen Verkehr d e r w i e n e r i s c h e n A u s s p r a c h e 
b e d i e n t e , s o l l dama l s geäussert h a b e n : „Wirk l i ch s e h a d ' , dass s' (die F r a n ­
z o s e n i 11 i t l ä n g e r b l i e b e n sein !" 

I n d e m g r o s s e n K r i e g e , von 1 8 0 ' , ) e r r a n g e n die Ö s t e r r e i c h e r , unterstützt 
v o n den D a l m a t i n e r n , die s i c h ähnlich den T i r o l e r n u n t e r Andreas H o f e r 
e rhoben h a t t e n , wes en t l i che E r f o l g e u n d besetzten s c h l i e s s l i c h bis a u f d ie 
Fes tungen Z a r a , K n i n und C l i s s a ganz D a l m a t i e n b i s z u r C e t i n a . Der 
Srhönbrunnor F r i e d e n H e s s j edoch Is t r i en u n d D a l m a t i e n i n den H ä n d e n 

der F r a n z o s e n , we l che n u n die q u a r n e r i s c h e n I n s e l n m i t I s t r i e n v e r e in i g t en , 
D a l m a t i e n , R a g u s a u n d d ie Bocche aber, we l che b i sher e inen B e s t a n d t h e i l 

d e s Königreiches I t a l i en g e b i l d e t h a t t e n , dem G e n e r a l g o u v e r n e m e n t I l l y r i e n 
z u s c h l u g e n . 

• l e t z t , m i t d e i n S c h e i d e n Dando l os b e g a n n für D a l n i a l i e t i e i n e t r au r i g e 
Ze i t . Drückende A b g a b e n w u r d e n eingeführt, so dass Scharen L a n d v o l k e s 
über die G r e n z e n flüchteten u n d z u g l e i c h h e m m t e n die Engländer den See­
v e r k e h r u n d brachten den F ranzosen am 12. März 1812 z w i s c h e n L e s i n a 
u n d L i s sa e i n e a r g e N ieder lage bei. 

1 Dando lo w a r n i c h t e i n Sprosse des berühmten Pa t r i c i e r g e s ch l e ch t e s 
dieses N a m e n s , s o n d e r n e i n e in facher Bürger ( A p o t h e k e r i n Vened ig ) . 



Im Jahre 1818giengen m i t den glücklichen Kämpfen der Verbündeten 
a u c h r a s c h zu E r f o l g führende Opera t i onen der Österreicher in D a l m a t i e n 
pa ra l l e l . S c h o n a m <i. December brachte G e n e r a l Tomasiö, dem s i c h k u r z 
vorher K n i n ergeben ha t te , Z a r a zu r C a p i t u l a t i o n . A m 19, Jänner 183 1 zog 
G e n e r a l M i l u t i n o v i c i n R a g u s a e in u m l am 8. . l u n i hei a u c h C a s t e l n u o v o , 
we l ches d ie Engländer d e n F ranzosen abgenonnneu u n d an Mon t eneg ro 
übergehen h a t t e n , in die Hände des Gene ra l s , der a m 12. J u n i m i t der 
E i n n a h m e C a t t a r o s die zweite O c c u p a t i o n der B o c c h e d u r c h d ie Österreicher 
vo l l endet hat te . 

N o c h e i n m a l regte s i ch i n B a g u s a der G e i s t der B e p u b l i k , der W i e n e r 
F r i e d e n aber befest igte die H e r r s c h a f t der Österreicher i n ganz D a l m a t i e n . 

dessen versch iedene T h e i l e 1816 z u e inem Königreich vere in ig t und in die 
v ie r K r e i s e Z a r a , Spa la to , B a g u s a und C a t t a r o e ingethe i l t w u r d e n . 

Österreichische Herrschaft. 
(Seit 1818.) 

Seither i s t D a l m a t i e n beständig u n t e r österreichischer H e r r s c h a f t u n d 
konnte s i c h a u c h e iner d u r c h a u s f r i e d l i chen E n t w i c k l u n g e r f r e u e n , we l che 
besonders i n neuester Z e i t , seit das croa t i sche E lement zu r Vorhe r r scha f t 
g e l ang t ist, auch d e r w i r t s c h a f t l i c h e n und c u l t u r e l l e n H e b u n g der b r e i t e n 
V o l k s s c h i c h t e n zugute k o m m t . 



_ J L ~*s£Mfeka^. _ J L _ 

IV . V o n T f i e s t ( b e z u i . P o l a ) n a c h Z a p a . 

Vom Karst herab. 

Z u den grossarfcigston M o m e n t e n d e r Süden fahrt w e r d e n 

wohl immer jene gehören, wenn m a n von den Karsthöhen i n 
d i e g e s e g n e t e n M e d itorrangeti hl<> l i o n i i o d erfahrt, die sich im 
B o g e n um T r i e s t herum zur Adria, senken. In früherer Zeit, 
a l s man noch /,u F u s s oder Wagen reiste, war es eine unver­
brüchlich© Übung a l l e r Triestreiscnden, im g e g e b e n e n M o m e n t e 

von der Reichsstrasse abzubiegen] u n d den Obcinahügel hinan-
z n s t e i g e n , wo sich der erste Soobliek o r s c h l l e s s f , u n d wo m a n 

L830 den vielgenannten Obel isken errichtete, dem später das 
jetzt von d e n Triester Ausnügleru gern b e s u c l i l o (»liöinahötel 
f o l g t e . Heute fährt man mit der E isenbahn und nimmt sich 
selten d i e Zeit , d i e Fahrt vor Triest zu unterbrechen. M a n 
ist gewöhnt im F luge zu gemessen und findet auch vom Coupö* 
aus genug A u g e n w e i d e . 

V o n der Haltestelle Obcina an ( 2 7 Ki lometer vor Triest) 
haben wi r n o c h , eine We i l e die mannigfachen .Formen des Kars t ­
terrains zur H e c h t e n und L inken . Niedorwäldehon, die besonders 
in den Do l inen aus E i chen bestehen, wechseln mit von Stein-
mäuerchen umfriedeten Gras- oder Getreideflächen und mi t un-
eultivierten Strecken, wo noch tausende, von. Wacholderbüschen 
umgi'ünto (Jesteinscherben aus dem Boden ragen. Aber schon 
treten, den S ü d e n andeutend, einzelne Weingärtchen auf, wir 
erhaschen einige Fernbl icke auf die weite Niederung bei Mon-
falcone und plötzlich saust der Z u g hallend in. ein Defile 
senkrechter Felsmauern, wobei er zugle ich scharf aus der 
bisherigen Nordwestr ichtung nach Südosten abbiegt. Wie durch 



e i n e n Zauberschlag i s t j e t z t die ganze Soenerie rings verändert 
und der Reisende auf ein G e h ä n g e versetzt, dns zur Rechten 
tief gegen die A d r i a abstürzt, die mit einemmale i n Ersche inung 
g e t r e t e n ist und i h r e blaue Fluten in unübersehbare Fernen 
w e l l t . Wie e i n e Karte ist vor uns d i e Laguncnniedorung 
erschlossen, über welche der weisse K i r c h t h u r m von Aquileja 
aufragt, unmittelbar unter der rasch niedersteigenden und zahl­
reiche Schluchten übersetzenden B a h n aber sehen w i r das 
Karstgekl ippe allmählich verschwinden und Gehängen aus 
weicherem (testein P la t z m a c h e n , die anfangs mit I n d i e n S e e -

strundkiofern, dann mit (Mivenbiiumen und schliesslich mit 
Weinculturen b e d e c k l sind. A n Minimal" fahren wir noch in 
ziemlicher Höhe vorüber (links oben haben w i r hier das wein-
berühmte P r o s e e c o i , erst beim S e e b n d B a r c o l a , ' e i n e m in We in ­
g ä r t c h e n g e b e t t e t e n Y d i e n s t ä d t e l i e n b e i Triest, senkt s i c h die 
T l ' ace näher /.um M e e r e s s p i e g e l , n a c h d e m längs! d i e (Ist t h e i l e 

von Triest mit den gegen Istrien gelegenen Buchten i n S ich ! 
gekommen sind. Noch einmal verschwindet dann das B i l d , um 
vollständiger wieder aufzutauchen, mi t seinem vom Leuchtthurm 
überragten Hafengetriebe, dem Buchtenhint ergründe Ins Pirano 
und d e m a m p h i t h e a t r a l i s c l i am G e h ä n g e ansteigenden H ä u s e n n e c r . 

das s i c h schon von Ferne gesehen i n d e n modernen Küstentheil 
mit grossräumigen Strassen und stattl ichen hellen H ä u s e r b l o c k s 
und in die zum Castel l ansteigende A l ts tadt sondert. 

Wenige M inuten später IiäIi d e r Z u g am N o r d e n d e d e r Stadt 
und wi r treten i n die A n l a g e n vor d e m Bahnhof hinaus, wo s i c h 

das zur Er innerung an die ö()() j ä h r i g e Zugehörigkeit Triests zu 
Österreich von den . Triester Bürgern errichtete und von dem 
berühmten dalmatinischen Bi ldhauer J . B e n d i e a u s g e f ü h r t e 

Denkmal erhebt. 

In Triest (Trleste, Trst). 

Wenden w i r uns vom Bahnhofe rechts (westlich), so kommen 
wir zum Porto nuovo, d e s s e n mächtig«' M o l i durch e i n e n g e w a l ­

tigen W e l l e n b r e c h e r geschützt und vom Bahnhofe durch die 
Entrepöts des Freihafengebiets getrennt sind. G e h e n wir links, 

1 H i e r ö s t l i c h e h e r u n s i n ; 5 ! ) 7 M e t e r S e e h ö h c d e r O h e l i . s k v o n O h e i n a . 
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so führt uns dio V i a Pau l iana und weiter die Strada veechia 
bergauf nach (»boina; seh lagen wir aber die geradeaus südlieh 
führende Strasse ein und folgen hier der von Miramar kommenden 
Tramway, so leitet uns diese durch die V i a della Stazione, wo 
man den interessanten Triester F i schmarkt besichtigen kann, 
in die, auch von der istr ianischen P a l m durchzogene R i v a , längs 
des alten Halens (Porto vecchio), deren Durchwanderung uns 
nicht nur die ganze, gegen Westen Behauende Meerfront Triesta 
enthüllt, sondern auch mittelst einer Reihe kurzer Abstechernach 
l inks die bedeutendsten Bauwerke Triests vor Augen führt. 

T Ii I E S T . 

W i r passieren den (5 Meter breiten ('anal Grande, der sich 
5 0 0 Schritte weit i n die breiten modernen Prachtstrassen der 
Neustadt hinzieht, und erreichen vor dem Molo S. Carlo das 
Teatro Comunale, von welchem — an der Börse vorbei — der 
Corso als Grenze zwischen Neu- und Al ts tadt östlich zieht. A m 
Anfang der letzteren erhebt sich hinter dem Theater als grösstes 
Gebäude Triests das Tergosteutn (Kaufläden, Lesesaal, Mittags-
börso* etc.); weiter abwärts an der Iviva aber erbl icken wir den 
1883 von Fe rs t l erbauten L loydpalast , der ebenfalls zu den Haupt -



gebäuden Triests gehört. M i t dem Teatro Comirnale schliessi 
er die An lagen vor der P i a z za Grande ein, i n deren H inte rgrund 
das prächtige Munieipio aufragt und uns g e g e n die Altstadt 
weist, die zu dem i n der Geschichte Triests oft genannten Caslel l 
ansteigt. (H ier die Kathedrale von S. Giusto. 

Wandern w i r an der R i v a weiter, so thut sich beim Molo 
Giuseppina der P la t z gleichen Namens auf und wir spazieren, 
an dem 1874 errichteten hochragenden Standbilde Kaiser M a x i -

K A T H E I) I IA I. E S. U I V S T O . 

milians von Mexico vorbei, zum Museo Revolte l la, das s e i n 

einstiger Besitzer der Stadt testirte, sowie weiter auf die P i a z za 
I.ipsia, wo sich in der Accademia di Commercio e Nautica zwei 
für den Fremden höchst interessante Sammlungen finden: d a s 
städtische naturhistorische Museum mit interessanter Meeresfauna 
and das städtische Alterthumsmuseum, welches namentl ich durch 
seine Funde aus küsteniändischen Nekropolen und aus Aquile ja 
sehenswert ist. 



A b e r m a l s i n d i e R i va zurückgekehrt, können wir u n s v o m 

M o l o S a r t o r e nach d e r S p i t z e d e s M o l o S . Teresa übersetzen l a s s e n , 

u m d e n F a r o ( L e u c h t t h u r m \ z u b e s t e i g e n . F o l g e n w i r a b e r der 

ist f i n n i s c h e n H a h n ( u n d T r a m w a y ) w e i t e r , s o k o m m e n w i r 

z w i s c h e n d e m a m M e e r g e l e g e n e n A r t i l l e r i e - A r s e n a l u n d d e m 

l i n k s z u m F o r i S . V i t o a n s t e i g e n d e n S t a d t t h e i l z u r S t a t i o n 

S . A n d r e a , w o w i r u n s s c h o n a m X o r d r a n d d e r Buch t v o n 

Mugg ia befinden. H ie r z i e h t d e r Chiarbola-Hügel z u m F o r t 

S . V i t o e m p o r u n d t r ä g t a n s e i n e m U n t e r g e h ä n g e z w e i der 
b e r ü h m t e s t e n F t a b l i s s e m e u t s d e r S t a d l : d e n S t a b i l i m e n t o t e e n i c o 

T r i e s t i n o u n d w e i t e r <">st Lieh d a s 

Lloyd-Arsenal . 

W e r n u r e t w a e i n e n T a g i n 

T r i e s t b l e i b t , w i r d be i g e m ä c h l i c h e m 

Verweilen c o r j e d e m P u n k t e g e r a d e 

g e n u g z u thun h a b e n , u m d e n s k i z ­

z i e r t e n S p a z i e r g a n g d u r c h d i e S t a d t 

u n d e t w a n o c h d e n A u s f l u g n a c h 

M i r a m a r o d e r d e n A u f s t i e g nach 
Oböina o d e r d e n S p a z i e r g a n g d u r c h 

d a s Boschetto („Triester P r a t e r " ) 

h i n a u f z u r A u s s i c h t u n d z u r R e s t a u ­

ration Cacciatore ( J ä g e r ) z u a b s o l ­

v i e r e n . 

W e r l ä n g e r verweilt, s e i h i e r 

a u f d a s b i l l i g e I » oppe lhe f t e b e n 7f> 7 b 

d e s Sammelwerkes „Städtebilder" 
M A X i M i 1.1 \ N - 1 ) K N K M \ L. a u f m e r k s a m g e m a c h t , w e l c h e s T r i e s t 

u n d s e i n e A u s f l ü g e I b u i l l e t o n i s t i s c h 

s c h i l d e r t . E s e n t h ä l t e b e n s o w i e d a s H e f t c h e n , , T r i e s t " d e s 

W ö i T s c h e n R e i s e f ü h r e r einen k l e i n e n S t a d t p l a n . 

Dampferfahrt von Triest nach Pola. 

V o n T r i e s t I i i s P e i n s i n d 5 ! » , v o n h i e r l a s Z a r a 7 9 S e e m e i l e n ( 1 S e e ­

m e i l e = 1 - 8 5 2 K i l o m e t e r ) . E r s t e r e F a h r t l e g t d e r L l o y d - E i l d a m p f e r i n 4 ' / 4 , 

l e t z t e r e — n a c h s t ü n d i g e m A u f e n t h a l t e i n P o l a — i n 5 ' / 4 S t u n d e n 

z u r ü c k . ( F a h r p l ä n e s i e h e A n h a n g . ) 



E i l i g e , we l che i n T r i e s t sch lechtes W e t t e r treffen u n d die Seefahrt 
abzukürzen wünschen, können von T r i e s t bis P o l a die B a l m tienützen 
(188 K i l o m e t e r i n ! ! 1 / , b i s 4»/4 S t u n d e n , für 1. (Masset i . 5.86, I I . C l asse fl. 3.22). 
Siehe Abschn i t t „Mit der K i s c n b a h n von T r i e s l nach Pola". 

Die meisten Dampfer fahren morgens von Triest ab, so dass 
s i c h von dem enteilenden Schiffe das B i ld der amphitheatraliseb 
gegen Ost aufsteigenden Stadt, die mit ihren Flügeln weit gegen 
Westen und Südosten ausgreift, gewöhnlich in seiner ganzen 
Herrlichkeit erschliesst. Und je w e i t e r wir uns e n t f e r n e n , d e s t o 

mehr entfaltet sich hinter dem Mastenwalde des Hafens das 
Häusergewirr, und desto besser tr i t t seine grüne Umwa l lung in 
Erscheinung, die von d e n Karst höhen o b e r h a l b d e s Cacciatore 

F I S C H K Et B A B K E X i: E I 'I' K I K s T. 

.Mon t e Ca l , I i s Meter) g e g e n Nordwesten z i e h t , als ein von 
Vi l len durchsetztes Waldgehänge, das sich l inks in langer Ste i l -
f lueht , gegen die R i v a von B a r c o l a , und M i r a m a r hinabzieht, 
während nach rechts das grosse Werkstättenrevier Triests zu dem 
Buchtengelände leitet, das s i c h um die Halbinsel zwischenM i i g g i a 
und C a p o d i s t r i a (Kopar) zu entfalten beginnt. 

So mannigfach und fort wechselnd s ind die Ansichten der 
gewaltigen, von 160.000 Menschen bevölkerten Adria-Capitale, 
dass w i r fast versäumen, einen B l i c k nordwärts zu werfen, wo 
sich in '20 Kilometer Ent fe rnung im äussersten Hintergrunde 
d e s Triester Golfs das Pelsenschloss D u i n o erhebt, oder nach 
W e s t e n , g e g e n jenes flache Lagunengelände hin, wo vor nun 
2000 Jahren Triests Vorgängerin A q u i l e j a blühte. 

F (Ihrer durch Dalmatien, 



Höher hebt s i c h nun die im Frühling und Herbst g e r a d e 

über Triest aufgegangene S e n n e und s c h e i n t wann auf das Spiegel­
meer nieder, das sich jetzt auch zur L inken mächtig erweitert hat. 
D a l iegt das mit d e m Land nur durch einen Steindamm ver­
bundene Capodistr ia i n seiner weiten Bucht , und weiter das 
kleine Isola und noch weiter P i r a n o' am N o r d w e s t c a p d e s tief 
einschneidenden Golfes, in w e l c h e m 1177 der D o g e Z i a n i die 
F l o t t en Barbarossas, der Genuesen und Pisaner schlug. Im 
Hintergründe der Buch t beschäftigen die S a l i n e n von Sicciole 
3500 Arbeiter, auf dem folgenden Ca]), der als Westspitze 
Istriens geographisch und für die Schiffahrl wichtigen P u n t a 
Salvore haust einsam der Wächter e i n e s 36 M e i e r hohen Leucht-
thurmes. 

Hier , wo der Curs unseres Dampiers süd l i ch abfällt, ver­
s c h w i n d e t Triest, die Lagumnküste bei G r a d o sinkt allmählich 
u n t e r d e n Horizont, und während d e n g a n z e n W e s t e n das s c h e i n ­

b a r grenzenlose Meer einnimmt, ziehen im Osten die kle inen 
B u c h t e n und noch k l e i n e r e n weissblinkenden O r t e Istriens an 
uns vorüber, über die sich bereits mächtig der Istr ien beherr­
schende Monte Maggiere (1396 Meter) erhoben hat. 

B i s C i t t a n u o v a an der Mündung des Quietothals ist die 
Küste einfach, von P a r e n z o an aber w i rd sie von zahlreichen 
k l e i n e n Inseln und Scoglien b e g l e i t e t , die auch n a c h Passierung 
des canal- oder fjordartig mündenden D r a g a c a e und über Rovigno 
h i n a u s s i c h fortsetzen. 

I\ o v i g n o ist fast so bevölkert wie P i rano ( 9 6 6 2 E inwohnen 
und hat für den Alterthumsfreund durch seinen im S t y l der 
Marcuskirche erbauten D e m I n t e r e s s e , der ähnlich wie der 
Thurm von Parenzo eine Georgsstatue a l s Thurmkrönung 
ein Krzb i ld d e r h e i l i g e n Euphemia trägt. Neuestens hat Rov igno 
e i n Seelmspiz für k r a n k e K i n d e r (San Polagio) und eine Station 
d e s Berl iner Aquar iums e r h a l t e n . L i n e Kiscnbahn führt von hier 
nach C a n f a n a r o zum Anschluss an die L in i e Triest (bzw. 
Divaca) — Po la , und a u c h die m e i s t e n Dampfer pflegen i n 
ßovigno anzulegen. N u r die Eilschif fe machen eine Ausnahme. 

1 P i r a n o h a t f a s t 1 0 . 0 0 0 K i n w o l r u m ) i s l n ä c h s t P o l a d i e » r ü s s t e 

Stielt Istriens. In der Nahe das Bad Porto Rose. 
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I d o s e d a m p f e n ohne an­
zuhalten weiter, dem Ca­
nale d i Fasana zu, der 
seit einem halben Jahr­
tausend kriegsgeschicht­
l iche Bedeutung hat. H i e r 

s c h l u g e n s i c h nämlich schon im Jahre 1370 Genuesen und 
Venetianer, und hier, zwischen der istrianischen Küste und den 
Brionischen I n s e l n , sammelte 1860 Tegotthoff s e i n e F lot te , ehe 
er nach L i s sa dampfte. A u f den Br ionischen Inseln sieht man 
bereits die ersten jener Forts , welche die Umgebung Polas 
bespicken, und dieses zur Seefestung ersten Ranges machen. A u c h 
w i rd es den Dalmatienreisenden interessieren, zu erfahren, dass er 
sich nun bereits i n der geographischen Breite des n ö rd l i chs t en 

Punktes von Dalmat ien befindet. A l lerd ings liegt dieser — die 
Nordspitze der Insel Gregorio bei Arbe —- 110 Kilometer östlich 
und w i rd von uns durch Istrien, den Quarnero, die Insel Cherso 
und d e n Quarnerolo g e s c h i e d e n . 

Von Triest zu Land nach Pola. 

Diese Bahnl in ie zieht vom Bahnhofe in Triest längs der 
I l iva südlich, lässt dann das Lloyd-Arsenal rechts unten liegen 
und steigt, — Prachtb l icke auf die Bucht von Mugg ia und den 
Go l f von Triest erschl iessend— ostwärts zum Karstplateau hinauf, 
das sie nach einer landschaftl ich und bahntechnisch hochinter­
essanten Fahr t bei Station H e r p e l j e erreicht. "Während der Auf-

6* 



f ah r t hat man m i m b e d e u t e n d e r e Höhendifferenz als auf der 
Semmeringba h n überwunden; n u n aber geht es auf d e r älteren 
von P ivaca (L in ie St. Peter—Triest ) k l i m m e n d e n L in ie weiter, 
auf welcher a u c h die d e n Wien-Triester Schnellzügen angehängten 
directen Po l a -Wagen circulieren. 

D ie Bahn qa&ri n u n den nördlichen Hochrand Istriens, den 
gegen den Monte Maggiore ansteigenden Cicenboden, auf welchem 
s i e ihren höchsten P u n k t erreicht (640 Meter). Dann zieht s i e am 
Südrand d e r „ T s e h i t s e h e r e i . " allmählich abwärts g e g e n S ü d o s t e n 

bis zu d e r a m F a s s e d e s M o n t e M a g g i o r e l i e g e n d e n Station 

Lupoglava (396 Meter) . 1 H i e r biegt sie scharf südwestlich ab, 
erreicht im Foibathal d a s von der alteti Mi t te rburg überragte 
P i s i n o P a z i n i u n d senkt sich allmählich in das w o h l c u l t i v i e r t e 
Nieder-Istr ien hinab. In P o h l führt sie am Amphitheater vorbei, 
u n d w i e in T r i e s t — a u f die R i v a (hier Corso Francesco Giuseppe 
genannt), um unmittelbar auf dem Landungsplätze d e r Dampfer 
an der Grenze d e s Kriegshafens i h r e Endstat ion zu erreichen. 

Pola (Pulj). 

In P o l a h a l t e n d a s C a t t a r o - I v i l s c h i l f d e s L l o y d ' / , S t u n d e n , d i e anderen 
D a m p f e r 1 b i s •_> S t u n d e n . D i e s e Z e i t r e i c h t n i c h t h i n . u m d e i n , n u r g e g e n 

v o r h e r b e i m A d n i i r a l a t e i n g e h o l t e E r l a u b n i s , z u g ä n g l i c h e n S e e - A r s e n a l innen 
Besuch zu machen. W i l l m a n n i c h t b i s z u r A b f a h r t eines nächsten Dampfers 
w a r t e n , s o niuss m a n s i c h a l s o a n e i n e m k u r z e n S p a z i e r g a n g e d u r c h d i e 

S t a d t g e n i i g e n l a s s e n . 

Bekannt l ich ist P o l a , das gle ich Athen und Rom s e i n e n 

ursprünglichen Namen bewahrte, reich an römischen Alterthümern, 
tinter w e l c h e n wohl für die meisten Besucher das gewaltig«', an 
die Arena in Verona erinnernde Amphitheater, z u n ä c h s t von 
Interesse sein dürfte. 

Q-eht m a n vom Landungsplätze l inks am Corso hinauf, so 
kommt man zunächst a m Domplatz und an d e m freist e i l e n d e n 

viereckigen Uhr thurm der Domkirche vorbei. Dann folgt die 
grosse, 1876 erbaute Infanteriekaserne und nun steht m a n alsbald 
in dem, erst vor v i e r Jahren geschaffenen Stadtpark, hinter 
welchem s i c h das Amphitheater erhebt. Der gewaltige, aus K a l k -

1 V o n h i e r f ü h r t e i n e Strasse über den 958 M e t e r I n d i e n ückasattel d e s 

M o n t e M a g g i o r e h i n ü b e r n a c h K i u i u e . 
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stein aufgeführte Bau bilde) e i n e Kllip.se von 137'/* M e t e r Längs-
und 110 ' 2 M e t e r Querdurchmesser und ragt i n zwei Stockwerken, 
von welchen das obere 72 Bogen zählt, zu einer Höhe von 24 Metern 
empor. E s soll auch zu Naumachien i Wassergefeehten) ein­
gerichtet gewesen sein. 

Lässt man sich genügen, von aussen einen B l i ck auf das 
mächtige Bauwerk zu werfen, und kehrt rasch auf den Corso 
zurück, so kann man den Spaziergang noch bis zum Munic ipa l -
gebäude ausdehnen. Das Gebäude steht auf der Stelle d e s alten 
Fo rum und enthält einen in der Rückseite noch erhaltenen Diana­
tempel eingebaut. Eben hier steht auch d e r T e m p e l , welchen 

A E E N A I N P O L A . 

die Polaner zu Ehren des Augustus errichteten, als dieser die 
Stadt zur Hauptstadt Istriens erhoben hatte. 

Wer einige Stunden in Pola weilt, wird wohl die im Tempel 
aufbewahrten Sculpturen und Inschriften besichtigen. Keinesfal ls 
unterlasse man dann den Spaziergang durch die v ia Sergia zu 
dem reichsculptierten Tr iumphbogen, den einst Salv ia Posthuma 
ihrem Gemahl dem T r i bun Sergius Lep id ius errichten Hess, als 
er siegreich aus I l l y r i en zurückkehrte. Der Bogen ist eines der 
besterhaltenen Römerdenkmale seiner Ar t , 

V o n der Por ta aurea südlich kommt man am neuen Theater 
vorbei in die Anlagen b e i m Hydrographischen A m t ( ö s t e r r e i -

http://Kllip.se


chische Seewärts), wo das 1<S77 errichtete Kundmann'sche 
Tegetthon^-Monument an sehr r icht igem Platze steht. A n die 
Scewarrc südlieh schliesst näni 1 it Ii jener Rayon der Marine-

A i (i r s T r s T K M r E L . 

kasernen, des See-Arsenals u . s. w. an, der schon durch seine Aus-: 
dehnimg einen Begriff von der Ent fa l tung unserer Marine seit 
Lissa gibt. V o m See-Arsenal wäre der kürzeste W e g zum Schiff 



POLA. Kl 

zurück durch die Strada Arsenale; wollen wir aber sehen, wie 
das um den alten Capi to l - oder Castellhügel gruppierte Pola 
sich nach allen Seiten ausdehnt (die Stadt zählt heute schon 

D E R T R I f M l ' J t l u x ; K S H E H s K i t « ; l r s ' s i ' i l K S K A M I K I K . 

über 32.000 Einwohner) , so schlagen w i r v o n der Po r ta aurea 
die v ia Griulia ein, die uns wieder gegen das A m p h i t h e a t e r h i n 

führt. 



Von Pola nach Zara. 

V o n I ' o l a n a c h Z a r a i 7 h S e e n i e i h ' i i i f ä h r t d e r E i h h u n j i f e r i n hxjt S t u n d e n . 

Fahrpläne s i e h e Anhang. 

E i n - und Ausfahrt aus dem Hafen von Po l a sind i n drei­
facher Hins icht interessant: e inmal durch das Hafenbild s e l b s t , 

das einen Handels- und Kriegshafen unmittelbar nebeneinander 
zeigt und Gelegenheit zur Verg le i chung der beidartigen S c h i f f s ­

typen bietet, dann durch die v o m Riesenbau des Amphitheaters 
in eigentümlicher AVeise ergänzte Stadtansicht und ( M i d l i c h 

durch die Bekränzung aller Höhen rings mit jener Menge von 
h o l t k a s e r n e i i , b e w e g l i c h e n e i s e r n e n l.'undt I i i i n n e n , S e e z e i c h e n 

K Ii I K M S N A V V. N . 

und dergleichen, w e l c h e die At tr ibute einer Seefestung e r s t e n 

Ranges ausmachen. Landschaftl ich hat man es bei der.Ausfahrt 
hauptsächlich mit der vielgestaltigen, bald felsigen bald begrünten 
Küste Süd-Istriens zu thun, die sich schliesslich i n jenen, wohl 
ein Dutzend Kuppen zählenden Hügelzug zuspitzt, der den fünf 
Ki lometer langen schmalen Südsporn Istriens bildet. 

G le i ch anfangs grüsst zwischen zweien dieser Hügel das 
Städtchen P r o m e n i e r e herab, dann kommen wir , an weissen 
obeliskenartigen S e e z e i c h e n vorbei, auf die Höhe d e s Gap Pro-
montor, und endl ich steuern wir , den auf rundem Scoglio mächtig 
aufragenden Leuchtfhurm Porer passierend, wieder in die o f f ene 



S e e hinaus. die im Westen und Süden o h n e Grenzen ersclieint. 
Gegen Nordosten zieht we i th in die. Küste Istriens, durch d e n 
Quarnero getrennt von Cherso, das im Osten fast verdämmert, 
bei sehr k larem Wetter aber noch vom Velebi t überragt wird ; 
g e g e n Südosten erhebt sich über der Küstenlinie der Insel Hnie 
der Monte Ossero von Luss in . 

In dieser R i ch tung steuernd, lassen wir die Insel Unie mit 
i h r e m Leuohtthurm auf breiter flacher Halbinsel und weiter d i e 

k l e i n e n ( l a c h e n Eilande G r O S S - und Kle in-Canidolc l inks und 

i . i ' s s i x i ' i i ' i ' d i a i . 

kommen, nachdem wir vom Leuohtthunn Porer her etwa zwei 
Stunden gedampft sind und DO Seemeilen zurückgelegt haben, 
auf die Höhe ynu Sansego und I mssinpiceolo. 

A u f dem Eildampfer hat man die Steilküste von Sansegn 
gewöhnlich ganz nahe rechts (westlich); g e g e n Nord sieht man 
den 10 Seemeilen entfernten Monte Ossero, der uns früher seine 
Breitseite zukehrte, nun in der Kammrichtung als spitzen Kege l , 
im Osten sind jene Theile der Stadt Lussinpiccolo hervorgetreten, 
die sich vom Grunde ihrer Bucht über die vergelagerte Halbinsel 
erheben. 



Luss in ist eine fast 30 Ki lometer lange Insel, die aus drei 
breiteren, durch schmale zerbuchtete Landstrei fen verbundenen 
Thei len besteht: der Nordinsel mit dem 588 Meter hohen Monte 
Ossero, von dessen Auss icht weiland Kronpr in z Rudo l f entzückt 
war, dem flachen Mi t te l the i l mit den reizenden Macchien bei 
Chiunschi , und dem Südtheil, auf welchem Lussinpiccolo und 
Lussingrande liegen. Der schmale Landstrei fen zwischen Mi t t e l ­
thei l und Südinsel ist durch eine vier K i lometer lange Li lngsbucht 
in zwei noch schmälere Streifen getrennt und von diesen öffnet 
sich der westliche in zwei See-Engen gegen das offene Meer und 
lässt die Schiffe eintreten, die dem i m südlichen Hintergrunde 
sich autbauenden L u s s i n p i c c o l o (Losinj mali) zustreben. 

Luss in ist seit A l ters — wie die Sage w i l l seit Augustus -
durch seine wackeren Seefahrer bekannt und hat erst i n unserem 
Jahrhunderte, dank der Ini t iat ive eines einheimischen Arztes, 
der die Bewohner für gemeinsame Ausrüstung von Schiffen zu 
gewinnen wusste, einen solchen Aufschwung gewonnen, dass es 
das einst bedeutendere L u s s i n g r a n d e 'Los in j vel iki ) überflügelte. 

A u c h that s ich die Stadt neuestens als Wintercuror t auf und 
etablierte ausser einem Hote l mehrere Pensionen. Der Fremde 
ist, wenn er sich i n Luss in umthut, zunächst a l l e r d i n g s etwas 
enttäuscht. Denn erst wenn er i n die ummauerten Gärten der 
S t a d l Z u t r i t t findet, entdeckt e r d e n reichen Agrumenflor, durch 
d e n sich Lussin auszeichnet, und zu dem sich auch Johannisbrot-

si rauche, Myr ten , Granaten und andere 
S ü d e n g e w ä c h s e gesellen. Im Garten der 
Mädchenschule steht sogar eine weib­
l iche Dattelpalme, welche dadurch in­
teressant i s t , d a s s sie stets i n künstlicher 
Weise durch Uebertragnng des Pollens 
eines zweiten i n Luss in vorkommenden 
Exemplares befruchtet w i rd . Spaziert 
man aus der Stadt südöstlich in den 
Bez i rk der Gärten und Felder , so staunt 
man, als Hecken Opuntien verwendet 
zu f inden; auch entdeckt man da und 
dort den hohen Fruchtschaft einer Aloe. 
Anders geartete B i lder , als auf diesem 

LUs s i \ <; ii \ N ' i i K . 

M A I I I I N N A l) EG L l A N Q E L I. 



längs der Ostküste bis Lussingrando führenden Wege- erhält man, 
wenn man in entgegengesetzter R i ch tung i n die, allerdings zwei 
Stunden entfernte Macchie hinauswandert, denn da ist noch die 
ursprüngliche Mediterranvegetation erhalten. A u c h diese g ibt dem 
Fremden einen guten Begr i f f von den Vegetationszaubern des 
österreichischen Südens, die er i m südlichen Dalmat ien i n noch 
g r ö s s e r e r Fülle und Üppigkeit wiederfinden wi rd . 

Nach Luss in passiert der Ei ldampfer die südwärts folgende 
I n s e l A s i n e l l o . w o w i r v o n d e n <|uarne r i s r .hen I n s e l n A b s c h i e d 

nehmen. Denn schon der nächste kleine Scoglio Gru i ca ist dal­
matinisch und fortan haben w i r im ganzen Umkre is nur mehr 
dalmatinisches L a n d und dalmatinische Gewässer. 

V o m Scoglio G r u i c a n immt der Dampfer ostsüdöstlichen 
Ours i n den Canale d i Selve, der sich eine Mei le breit zwischen 
den Inseln Selve (nordöstlich) und Premuda hin erstreckt und 
als das Propyläion der zarat in ischen Inselwelt gegen Nordwest 
betrachtet werden darf. H i e r hat man anfangs noch freie Aus ­
bl icke gegen Westen i n das offene Meer ; gegen Osten aber 
beginnt bereits deutlicher der Velebi t i n Ersche inung zu f r e i e n , 

das Wahrze ichen Fest land-Dalmatiens, das nun immer näher 
rückt und den grossen Osthintergrund dos Panoramas bildet, 
wie dieses auch wechseln mag. 

In W i r k l i c h k e i t trennen uns vom Velebit , i n West-Ost-Rieh-
tung die Insel Selve, der Canal Ulbo, die Insel Ulbo , der Quarnerolo, 
die Insel Maon, der Canal Maon, die Insel Pago und der Canal 
Morlacca (Montagna), eine geographische Thatsache, die man 
beachten muss, wenn man in der sich nun entfaltenden grossartigen 
Insellandschaft nicht jede Orientierung verl ieren w i l l . 

E i n e Reihe von Rif f inseln, die uns zum erstenmale mi t d e m 
Namen „Pettini" vertraut machen, bezeichnet die Grenze des 
Canale d i Selve und kaum sind w i r ihnen entlang gedampft, so 
befinden wi r uns schon inmitten sehr veränderter Scenerie. W e i t h i n 
flutet jetzt das Meer gegen Osten, während sich westl ich vor 
die See Inseln vorzulegen beginnen: Skarda, Isto, Melada, so 
dass wir , in die breite Mi t t e des Canals von Zara gelangt, nun 
plötzlich wie auf einem Riesensee uns befinden, der rings zwischen 



Inseln und Inselthu Ilten wei th in ausgreift und uns mit einer 
fast verwirrenden Complicat ion des Landschaftsgemäldes umgibt. 

Esto und Melada im Südosten und Süden, die Pet t in i im 
Westen, Selve und Ulbo im Nordwesten, Scoglio P l an i k und 
Mann im Norden, das mächtige Pago überragt vom Veleb i t i m 
Nordosten, Puntadura , die Inselfortsetzung der zaratinischen 
Niederung im Osten, alle diese i n Fo rm . Hülm und Farbe so 
mannigfalt igen Gestade sehen wir im Umkreis gruppiert auf ein­
mal, oft in wundervollen Beleuchtungsetfecten, an wehdien auch 
das Meer thei lninnnt. Denn wie sich die F l u t so oft vom 
dunklen Stahlblau d e s M o r g e n s in der L i c h t s ä t t igung des Tages zti 
herrl ichem Himmelb lau umwandelt, so beginnen auch gegen 
Abend regelmässig die wunderbarsten Farbenspiele, ehe sich das 
nächtliche Grau auf die Wasserfläche n i e d e r s e n k t . 

I n d e s s e n dampft das Schiff unablässig w e i t e r , gerade in der 
R ichtung, wohin sich die Wasserfläche am weitesten erstreckt, 
g e g e n Zara h in . Schon ist Puntadura i n unserem Kücken und hat 
zur L inken dein dalmatinischen Fest land Platz gemacht : nun 
bleibt im W e s t e n Melada zurück und macht d e r Insel Sestrunj 
Platz, welcher im Zara-Canal kleine Scoglien vorgelagert sind, 
während sich in ihrem Rücken, j e n s e i t s des inselreichen Canals 
di Mezzo. die [sola Lunga e r h e l l t . 

Deutl ich t r i t t jetzt bereits die von Süden wie von Norden 
enorm weit sichtbare Hauptstadl Dalmatiens i n Erscheinung und 
bildet eine kleine weisse Zei le an der grünen, Flachküste, über 
der weit östlich, bald im Alpenglühen, bald im geisterhaften W e i s s 

der Velebi t aufragt, l i nd immer näher rückt diese Fest lands­
küste, immer näher von Westen her der ortschaftenreiche Strand 
der Insel Ugl jan. so d a s s s i c h der Canal von Zara allmählich 
verschmälert, bis er zwischen S. Eufemia auf Ug l jan und Zara 
nur mehr die Bre i te von vier K i l ometern aufweist. 

b ' e ges L e b e n h e r r s c h t nun auf dem Schiffe, wo sich die 
M a n n s c h a f t zur L a n d u n g rüstet, und die Passagiere auf Deck 
eilen, wie um das Pendant zu der auf d e r R i va versammelten 
Menschenmenge Z U bi lden. Rings um u n s a b e r hat sich das 
charakteristische Stadt- und Umgebungsbi ld von Zara entfaltet: 
erst d i e grüne, weit von Norden herabkommende K ü s t e , die sich 
b e i m a l t e n H a f e n plötzlich durch die Bäder, die i n Grün gebet-



toten. Maraschinofabriken und da.s Gewi r r kleiner Schiffchen belebt, 
dann die Stadtmauern mit ihren grünen Part ien und dahinter 
A l t -Za ra , überragt vom Domthurm, und endl ich die neue R i v a 
mit ihren grossen sauberen Häusern, an welchen der gewaltige 
Doppelschraubendampfer nun sachte beilegt, um sich an das 
Quaderufer anzuschmiegen. Noch ein B l i c k rückwärts auf Ugl jan, 
dessen hochgelegenes Oasteil S. Michele i n feo eigenartiger Fo rm 
gegen H imme l ragt, dass es mit zu den Wahrze ichen Zaras 
gezählt werden muss, noch ein B l i c k auf die i m Abendschein 
geisterhaft weiss dräuende Ket te des Velebit und wir verwandeln 
uns aus Seemännern wieder in Landratten, um unsere Streifzüge 
in Festland-Dalmatien zu beginnen. 



V. V o n F i u m e n a c h Z a r a . 

Vom Karst herab. 

Wie nach Triest führen auch nach F iume zwei Schienen­
wege vom Gebirge nieder, der Südbahntlügel St. P e t e r—F iume 
vom krainisch-istr ianischen und die Fiume—Karlstädter Bahn 
vom croatischen Karste . 

Erstere Linie iSt . Pe t e r—F iume , 63 Kilometer) bi ldet für die 
von W i e n oder von Budapest über Pragorhof oder von Ag ram über 
Steinbrück kommenden Reisenden die Endstrecke ihrer E isen-
bahnfahrt und ist i n mehrfacher H ins icht hochinteressant. V o n 
St. Peter her passiert man nämlich, während zur L inken der 
höchste G ip fe l des Kra ine r Karstes, der von Prachtwäldern 
umgürtete K ra ine r Schneeberg (179G Meter) allmählich in den 
Hinlergrund I r i n , eine ungemein abwechslungsreiche K a r s t ­

landschaft, in welcher das typische Karstk l ippenterra in , — das 
übrigens schon vielerorts, auch bei St. Peter, durch Aufforstungen 
an Ode verl iert, — von Eocängebieten unterbrochen w i rd (bei 
Küllenberg, Dornegg-Feistr i tz ) , wo man von weitem Hor izont über 
tVneh t bare (Jelände, von Schluchten mil Wässerchen undWäldchen, 
von grünen Fe ldern und Wiesen überrascht w i rd . D a n n geht es 
allmählich i n den Küstenkarst herab, i n jene Regionen, wo die 
Anze ichen des Südens beginnen, und von Epheu umflochtene 
Steine und Baumstämme, immergrüne Brombeersträuche, grüne 
Schuecrosen und dergleichen a u f d e n überraschenden W e c h s e l der 
Scenerie vorbereiten, d e r s i c h v o r der Stat ion Matul je-Abbazia 
V i »I I z i e h t . 



VOM KARST HERAB. 95 

Hie r eröffnet sich dem Fahrenden plötzlieh ein Ausb l i ck auf 
die meist ruhige Wasserfläche des Quarnero, der Buch t von F iume , 
den in duftiger Ferne die Inseln Vegl in und Oherso abschliessen, 
während sich westwärts das grüne Gestade der istrianischen Küste 
hinzieht, aus welchem die Orte Volosca und Abbaz ia mit ihrem 
Saum von V i l l en hervorleuchten. Scharf hebt sich über den 
dunklen, dichten Lorbeerwald, der bis zu 200 Meter Seehöhe 
über Abbaz ia ansteigt, die folgende Region des Eichwaldes und 
des Karstgebietes mi t seinen Weinen! tu reu ab, welche bis zu 
dem auf 500 Meter hohem Bergkege l thronenden Vepr inac reichen. 
Noch höher aber schwingen sich, aus Buchenwäldern die Fe ls ­
mauern des Monte Maggiore (1396 Meter) empor, der als Beherr­
scher Istriens zum Meere niederschaut. 

Angesichts dieses Bi ldes senkt sich die Ba lm wie vor Triest 
in ostsüdöstlicher R i ch tung dem Meere entlang (Matulje liegt 
noch fast 200 Meter hoch), der Z u g donnert durch zahlreiche Fe ls -
einschnittc. und schliesslich fahren w i r an der W h i t e h e a d ' s c h m i 
Torpedofabrik, ander grossen Petroleuniraffinevic beim Petroleum­
hafen und an der Reisschälfabrik vorüber i n den gemeinschaft­
l ichen F iumaner Bahnhof der Südbahn und der ungarischen 
Staatsbalineri ein. 

# 

I tio ungarische Sl aatsbahnstrecke Budapest—Fiume (604 K i l o ­
meter) zieht über Agram und Kal ls tadt und steigt gerade in 
ihrer Endstrecke so beträchtlich in die Region des croatischen 
Karstes empor, dass sie zwischen den Sommerfrischenstationen der 
F iumaner (Delnice-Lokve-Fu^ine) i m Sleme-Tunnel Semmering-
hÖhe erreicht (879 Meter). H ie r befindet man sich im Bereiche 
herrl icher kühler Nadelwälder, dann aber geht es durch wilde 
Karstgelände i n zahlreichen Serpentinen, die der Seefahrer weit 
draussen i m Quarnero an ihren glatten Aufmauerungen erkennt, 
nach Bucca r i (Bakar) und F iume nieder, wobei sich dem Beisenden 
ein Gebirgs- und Seepanorama entrollt, das i m ganzen Bereiche 
des Quarnero nur von der Rund sieht auf dem Monte Maggiore 
über! rollen wird. 



Fiume (Rljeka). 

Vom Fiumaner Bahnhof tr i t t man in die Corsia Deäk hinaus 
und spaziert hier unter P latanen rechts, an der Tabakfabrik und 
am Hote l Deäk vorüber, wo man die Karlstädter B a h n überschreitet, 
auf die P i a z z a Z r i n y i , die seewärts von dem mächtigen Gebäude 
der ungarischen Seebehörde begrenzt w i rd . V o n hier führt die 
R iva Szapary entlang jenes östlichsten Theilos des langgestreckten 
Halens, in welchem zwischen dein Mnlo Z i chy und dem kleinen 
.Molo Adamieh die Personendaniplbr vor Anker liegen. 

!•' I I M 

Wandern wir bis zum Molo Adamieh. so öffnet s i e h l inks die 
Piazza, Adamieh und führt uns. zwischen Hote l Europa, und 
Cafe Europa auf den Corso, der die seewärts gelegene Neustadt 
von der engen, gleich Alt-Triest bergwärts emporziehenden A l t ­
stadl Fiumes trennt. Wendet man sich dann am Corso — einer 
breiten schönen Strasse mit vielen eleganten Linien • l inks, und 
folgt dem M e i i s e h e i i s e h w a n n , so kommt man an dem Pala is d e s 
Gouverneurs vorüber und über die Piazza Z r i n y i wieder in die 
Corsia, Deäk. Spaziert man aber rechts, so erb l ickt man bald zur 
L inken den Uhr thunn , durch dessen Thor ein Gässchen i n die 
Altstadt auf die Piazza, del f Frbe führt und kommt weiter zum 



Sparcassagebaude, wo m a n scharf n a c h rechts i n die V i a Mercato 
a b b i e g e n nmss, w e n n m a n d i e F i s c h h a l l e b e s i c h t i g e n w i l l . 

V o n der Fisohhalle tr i t t man zu dem sogenannten Holzhal'en 
hinaus und sieht g e g e n W e s t e n hin d e n 1 0 7 0 Meter l a n g e n Molo 
M a r i a Teresa ziehen, welcher als ein Riesenwellenbrecher den 
Fiumaner Malmt g e g e n die F l u t e n des Quarnero abschliesst. E r 
gehört mit zu den grossartigen An lagen des Porto nuovo, welche 
d i e n n gar ist he Reg ierung mit einem Aufwände von über 1 3 Mi l l i onen 
Gulden herstellen He s s , w o b e i zugleich 290.000 Quadratmeter Grund 
dem Meere abgewonnen wurden. 

H i e r wie überall a n der R i v a erschliesst, s i c h e i n Praehtblick 
über d a s Hafengetriebe, einen The i l der Stadt und den Quarnero 
bis / .um Monte Maggiore h i n . u n d w i r verweilen g e r n ein Weihdien, 
ehe wir u n s östlich, dem sogenannten F iumaner Canal zuwenden, 
a n dessen Ufer wir nun Landeinwärts spazieren. W i r kommen da 
an dem schönen neuen Theater vorbei und auf die P iazza Scarpa, 
i n d e r e n N'iihe sich die aus d e m X V I I . Jahrhundert stammende 
Domkirche erhebt; rechts hingegen übe r dem von kleinen F a h r ­
z e u g e n erfüllten C a n a l s e h e n wir die w e i l e n Holzplätze, d i e sich 
bis z u der, F iume von S u s a k trennenden F iumara i I v j e o ina ) h in ­
ziehen. End l i ch kommen wir au diesen F luss selbst, bei einer 
Brücke, übe r die m a n z u m T e r s a t l o - W e g hiuüborgelangt, und 
sehen nun i n das interessante Tha l hinab, das eine tiefe Furche 
bildet. E s birgt i n seinem Grunde, nahe einer grossen Papier­
fabrik d e n s e h e n s w e r t en Zv i r -Ursprung . 

O b e r dem rechten Steilufer führt der vorerwähnte Treppen­
p f a d zu der berühmten Wall fahrtskirche T e r s a t t o (Trsat) hinauf, 
w e l c h e d e n antiken N a m e n Fiumes iTersatico; bewahrt ; a m l i n k o n 

(westlichen) Ufer d e s Flusses erhebt s i c h der mi t terrassierten 
Gärten und zahlreichen Häusern bedeckte Calvarienberg, an dessen 
Gehänge die Karlstädter Bahn , ehe sie die F i u m a r a überschreitet, 
in e i n e m l a n g e n Tunne l den, nahe der alten Festung gelegenen 
P a r k des Erzherzogs Josef unterfährt. 

B i s hieher mag seinen Spaziergang ausdehnen, wer der 
Bes icht igung I1 t u m es nur ganz kurze Z e i t widmen w i l l . 
Wünscht man dann nach Abbazia o d e r Ihiccari zu fahren, so 
kehrt man zum Molo Adamieh zurück, von wo d i e FocaIschiHo 
abdampfen. 

Fahrer durch Dalmatien. 7 



Abbazia (Opatija). 

Abbaz ia dürfte für die meisten Reisenden unter den Aus ­
flügen, zu welchen von F iume aus Gelegenheit ist, an erster 
Stelle stehen. Denn von dem schönen Erdenflecke, welchen im 
X I V . Jahrhundert die Henedictiner auserkoren, um die Ab te i 
(Abbazia) Sau Giacomo zu errichten, ist j a 1882 — Dank den 
Anregungen des Reiseschriftstellers N o e und der Ini t iat ive des 
früheren Generaldirectors der Südbahn, F r i e d r i c h S c h ü l e r 
j e n e r Au fschwung der Adriaküste a u s g e g a n g e n , welcher darauf 

A i : I i A Z I A . 

abzielt, die herr l ichen Gestade bis nach C a t t a r o hinab in eine 
R i v i e ra von Fremdenstationen für alle Jahreszeiten umzugestalten. 

F ine reizende Seefahrt, welche erst das Hafenbi ld von F iume , 
dann die noch einsame Nordküste d e s Quarnero bis zur rothon Fe ls­
bucht von P r e l n k a und zu dem alterthümlichon Orte V o l o s c a 
erschliesst, br ingt i n e i n e r S t u n d e zu d e m k le inen Hafen von 
Abbaz ia hinüber, wo man direct von der k l ipp igen Küste hinweg 
d a s Promenade-Centrum des Weltcurortes be t r i t t : den 1844 von 
Ri t te r v. S c a r p a angelegten Park , dessen exotische Gewächse 
s i c h seither zu sehenswerther G r ö s s e h e r a n g e w a c h s e n h a b e n . 

Im P a r k steht die V i l l a A n g i o l i n a , die schon 1830 von 
d e r K a i s e r i n M a r i a Anna, und i n d e n Achtz iger -Jahren vom K r ö n -



EILFAHRT FIUME — ZARA. !>!) 

prinzen Rudol f , sowie seither wiederholt von der Kronpr inzess in-
W i t w e Erzherzog in Stefanie bewohnt wurde ; dann kommt man 
am Seebade vorüber zum ältesten der grossen Südbalmhötols 
(Quarnero) undzumal ton K i r ch l e iu Sun Giaeomo, und nun erbl ickt 
man j e n s e i t s prächtiger An lagen das Haupthötel Stefanie. 

A n das H o l d r e i h e n s i c h I » opendanoon l i n d V i l l e n e n t l a n g 

der Landstrasse, die bergseitigen meist bis an den Lorbeerwald 
reichend, der sich von Nord nach Süd etwa 1' '„ K i lometer erstreckt 
und vermöge dieser Ausdehnung das Hauptcharakter ist ikon 
Abhazias bildet. In diesem Walde, dessen röthliche Stämme aus 
einem dichten Unterholz v o n allerlei Gesträuch, besonders roth-
früchtigem Mäusedorn aufragen, während sich die Kronen zu 
einem dichten immergrünen Laubdach verschlingen, spaziert man 
bergan und durch den E i c h W a l d g ü r t e l i n die Reg ion der We in­
gärten und Kastanienwälder von Vepr inac empor, wenn man eine 
Prachtschau über die R i v i e ra von Abbaz ia und den Quarnero 
g e m e s s e n und von d e m Landwirte und meteorologischen Beob­
achter B lagar mi t einem der besten Tropfen Istriens gelabt 
w e r d e n w i l l . We i ter kann man von da zum Kronpr inzess in 
Stefanio-Schutzhauso und a u f den M o n t e M a g g i o r e wanden:. In 
Abbaz ia selbst bieten die beiden Strandwege — der nördliche bis 
Volosca, der südliche bis Ika — jene Reihe von Strandscenerien 
und eleganten V i l l enb i ldern , welche mit Vorstel lungen von blauem 
Himmel und Lorbeerduft verbunden, eben den modernen Begr i f f 
„Abbazia" constituieren. ' 

Eilfahrt Fiume Zara. 

XI Seeme i l en 11 1*852 K i l o m e t e r . Fahrpläne siehe A n h a n g . 

Der Ei ldampfer der Ungaro-Croata steuert von F iume direct 
südlich i n den Quarnero, so dass man schon nach einer halben 
Stunde das L a n d rings i n beträchtlicher Ent f e rnung sieht, und 
die Landschaft in ihren grossen Zügen zu erfassen vermag. 

A m Nordrande des Quarnero bleibt lange F iume der feste 
P u n k t der Betrachtung und Orientierung. Doch entfaltet sich 

1 Näheres über A b b a z i a findet m a n i n dem t r e u l i c h e n v on J . K a h l und 
A . S i l b e r h u b e r ve r fass ten Abbaziaführer des österreichischen T o u r i s t e n ­
c lubs * f e rner i n C . S c h u b e r t s „Der P a r k v o n A b b a z i a " . B e i B e s t e i g u o g 
des M o n t e M a g g i o r e ist M i t n a h m e des S i l b e r h u b e r ' s c h e n P a n o r a m a s z u 
empfeh len . 



u n g e m e i n r a s c h di© g a n z e N o r d k ü s t e u n d a l s b a l d n a c l i Entw ick­
l u n g d e r K ü s t c n z o n e e r h e b t s i c h d i e m ä c h t i g e Ket te v o m K r a i n e r 

Schneeberg b i s z u m R isnjak ü b e r d e n H o r i z o n t . S i e b i l d e t d a s 

B i n d e g l i e d z w i s c h e n d e m v o n A n b e g i n n d e r F a h r t a n f e s s e l n ­

den Monte Maggiore ( U c k a ) i m W e s t e n u n d d e n croatischen 
G e b i r g e n f K a p e l a j i m O s t e n , l a u t e r B e r g e r s e h o i n u n g e n , d i e 

b e s o n d e r s v o m Spätherbst bis z u m M a i , w e n n i h r e Hochregionen 
i n b l e n d e n d e r S c h n e e p r a c h t z u m M e e r n i e d e r b ü c k e n , e i n e n fa s a ­

nierenden A n b l i c k g e w ä h r e n . 
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I n der Vorschau h a t m a n vom Moment der Abfahrt an 
V e g l i a und Cherso, und sieht beide Inseln in dem Masse, i n 
welchem sie aus dem Nebelgrau der Ferne tauchen, ihre Con-
fcouren d e u t l i c h e r on thü lhm : V e g l i a . die b r e i t e F l a c h i n s o l , i h r c von 

der B r a n d u n g z e r n a g t e n nördlichen H a l b i n s e l n , Gherso, die lang­
g e s t r e c k t e G e b i r g s i n s e l , i h r e b e b u s c h t e S t e i l k ü s t e , an w e l c h e r 

ebenso wie weit drüben an der ist f i n n i s c h e n Küste zahlreiche 
F lecke von Terra rossa auffallen. Uberhaupt erscheint Cherso 
als e in einziger langer, vom Monte Syss (638 Meter) dominierter 
Gebirgszug und bietet dem Auge noch weniger als die Küste 
von Cherso den A n b l i c k interessanter grösserer Orte, so dass sich 
der Reisende ganz der Betrachtung des grossen nordquarnerischen 
Dioramas hingeben kann. 



Die Meerenge zwischen Veg l i a und Cherso heisst der 
istrianische Canale d i Mezzo und ist dort, wo sich der westlichste 
The i l von Veg l i a dem Monte Syss auf Cherso nähert, nur f> K i l o ­
meter breit. Indem wir sie durcheilen, sehen w i r i m Süden die 
unbewohnte Insel Plavnik mi t mehreren RifFscoglien so nahe 
an Cherso, dass auf dieser Seite nur ein etwa kilometerbreiter 
Canal zur Durchfahrt i n den Quarnero bleibt. K a u m in diesen 
hinausgedampft, entrollen sich gegen Osten B i l d e r echt quar-
nerischer A r t und Grossart igkeit . Langsani entwickelt sich 
nämlich die i n Buchten zerrissene kahle Südküste von Veg l i a und 
zugle ich sehen w i r die ähnlich gestaltete Küste der noch wald­
reichen Insel Arbe . Zwischen beiden aber oder vielmehr zwischen 
den Begle i t inseln Perv icch io (Prvic) und Gregorio (Grgur), deren 
eine zu Istrien, die andere zu Dalmatien gehört, schweift der B l i c k 
gerade gegen den höchsten The i l des nördlichen Velebi t h in , 
der über ka lkgrauen kahlen Untergehängen i n der noch mi t 
W a l d besetzten Pl jesiv iea zu 1653 Meter Seehöhe ansteigt. 

E t w a zwei Stunden nach der Abfahrt von F i u m e taucht im 
Osten zwischen den Scogl ien Lagajne und Dol f in die Nordspitze 
von Pago auf, während im Westen über dem nun abgeflachten 
Cherso der seit Langem sichtbare mächtige Monte Ossero auf 
L u s s i n i n unsere Bre i te rückt. Weiterdampfend sehen w i r den 
Leuchtthurm auf Scoglio Trstenik zur Rechten und in den Hinter ­
grund treten, dann tauchl die Südküste von Cherso in seichten 
F l u t e n unter, aus welchen weiterhin die Inseln Gross- und 
K l e in -Pa l a z z i o l o aufragen. N u n dehnt sich zwischen Luss in 
und dem wie eine Vorterrasse des Ve leb i t erscheinenden Pago 
das Meer 27 Ki lometer weit von West nach Ost, während es 
nach Norden mit dem Hor izont verschwimmt und südwärts jene 
Inselfluchten umflutet — Selve, U lbo u . a. — die w i r schon 
bei der Fah r t von Po l a nach Zara als Nord westtheil eines 
Panoramas kennen lernten, welches das Entzücken jedes Reisenden 
bildet. Schl iessl ich treten w i r durch die Enge zwischen den Inseln 
Maon und Ulbo i n den Canale d i Zara ein und folgen der von 
Pela aus eingeschlagenen Route, bis uns die weisse Häuserzeile 
des alten Jadera und die eigenthümliche schwarze B u r g auf 
U e l i an unser heutiges Z i e l verkünden. 
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V I . Z a r a ( Z a d a r ) . 

Kleiner Fremdenführer In Zara. 

(Fahrpläne siehe Anhang.) 

P o l i t i s c h e B e h ö r d e n : K . k. Statthalterei; Bezirkshauptmannschaft. 
A u t o n o m e B e h ö r d e n : Landesau vschu>s; Gemeindeverwaltung. 
J u s t i z he Ii ö r d e n : Oberlandes- und Landesgericht; Bezirksgericht. 
F i n an zb eliö r de n: Finanz-Landesdirection ; Finanzprocuratur; Finanz­

intendanz ; Landescasse; Steueramt; Hauptzollamt. 
S e e b e h ö r d e : Ha fena ipitanat . 
M i 1 i t ä r b e h ö r d e n : K . u.k. Militärcommando; Geniecommando; Land -

wehrcommando; Gendarmer ieconunando. 
C u l t u s u n d U n t e r r i c h t : Katholisches Erzbisthum; serbisch-ortho­

doxes Bistbum: katholisches theologisches Seminar; serbisch-orthodoxes 
Seminar; das Zmajevic 'schc Seminar; k. k. croatisch-serhischM Gymnasium 1 , 
k. k. italienisches Ober-Gymnasium, k. k. TJnterrealschule ; Landes-, Bezirks* 
und Ortsschulrath ; das Convict Nico 16 Ton imaseo ; italienische und croa-
tische Volksschulen etc. 

S o n s t i g e Ä m t e r : Handels- und Gewerbekammer; Landesbodencredit-
anstalt. 

M u s e e n u n d B i b l i o t h e k e n : Museum S. Donato; Biblioteca Paravia ; 
Statt halterei-Archiv. 

W o h l t h ä t i g k e i t s a n s t a I t e n : öffentliche W ohlthätigkeitsanstalt; 
Versa tzamt etc. 

V e r e i n e u n d K ö r p e r s c h a f t e n : Croatischer Leseverein; serbischer 
Lesevereiii; Casino nobile; Landwirtschafts-Gesellschaft; Militärwissenschaft­
liche Gesellschaft. 

C o n s u l a t e : Italienisches ('unsulat; griechische Consulara^entie. 
P o s t u n d T e l e g r a p h : Post- und Telegraphenamt mit Teleplionstello 

für Stadt und Umgebung. 

' Ibis c roa t i sch-serb ische G y m n a s i u m w u r d e l!S!)7 erölfuet. 



KLEINER FREMDENFÜHRER IN ZARA LÖS 

S c h i I' l a b r t s a g e n t u r e n : Österreichischer L l o y d ; TJ nga r i s ch - c roa t i s che 
S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t ; „Zarat ina" ; „Ragusea" ; P . N e g r i & C o m p . ; T o p i c 
& C o m p . ; F r a t e l l i R i s i n o n d o . 

Vers i c h e r u n g s g e s e ] I s c h a f t e n : Ass i cu ra/ . i on i G e n e r a l i ; „Dona H " ; 

R i u n i o n o A d r i a t i c a etc. 
W e c h s e l s t u b e n : F r a t e l l i M a n d e l : G . P e r l i n i . 
Ii u e h - u . P a p i e r h a n d l u n g e n : M a z z a n t i ; N a n i ; Schönfeld; S tauber . 
A t e l i e r f ü r N a t i o n a l t r a c h t e n : B . V u k i c . 
M a r a s c h i n o - u n d L i q u e u r f a b r i k e n : C a l l i g a r i c h ; Cosmacend i ; 

D r i o l i ; L e s t u z z i ; L u x a r d o ; M a g a z z i n ; M i l l i c i c h ; S t a m p a l i a ; V l a l i o v . 
T h e a t e r : T ea t r o N u o v o . 

B ä d e r : E t a b l i s s e m e n t M a n / i n das ganze J a h r ) ; Mil itär- u n d C i v i l -
Seebad (nur i m Sommer ) . 

G a s t h ö f e , R e s t a u r a n t s u n d C a f e : „A lbergo a l Vapore"; „Grand 
H o t e l " : „Hotel P i l s e n " ; G a s t h o f „Gl ied" ; „zum R a p p o r t - ; B i r r a r i u V e c c h i a ; 
Ca l l e ( ' o smacend i ; Ca l l e C e n t r a l e ; Gaffe a l l a l ' r o v v i d e n z a etc. 

P a n o r a m a v o n Z a r a . S c h ö n e Überschau d e r S t a d t gen i esst m a n v o m 
T h u r m e „Bovo d ' A n t o n a " u n d v o m G l o c k e n t h u r m e des Domes . 

Z a r a 1 , die Hauptstadt Dalmatiens, S i t z der Landesbehörden 
sowie des Landtages, zählt zwar nur 11.500 E inwohner (1890), 
zeichnet sich aber unter den Küstenstädten Dalmatiens, welche 
i m Al lgemeinen den Typus der ital ienischen Städte jenseits der 
A d r i a aufweisen, durch gewisse hauptstädtische Züge aus*. E s ist 
das auch natürlich, da die Stadt i n al len historischen Perioden 
seit der Römerzeit eine hervorragende Ro l l e gespielt hat. 

Ursprünglich lag die Stadt auf einer Halbinsel , Doch wurde 
die Landenge schon früh von den Venet ianern i n einen Canal 
und somit das Terra in der Stadt in eine Insel verwandelt, zu 
welcher man vom Festlande aus eine Brücke schlug. A u c h 
umgaben die Vonetianer Zara mit Mauern und starken Basteien 
und schufen i n ersteren jene Thore, welche noch heute wie so 
manches andere Gebäude der Stadt der Löwe von S. Marco 

1 Die Geme inde Z a r a i.!J22 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 2S.2:iO E inwohner » ) 
umfasst noch an grösseren Or t s cha f t en : A m Fes tb inde südlich v o n Z a r a 
B o r g o E r i z z o ( A r b a n a s i ) m i t 2100 E i n w o h n e r n , U ib in j e (6t>4 E i n w o h n e r ) , S a n 
Oass iano (Sukosan , MOS E i n w o h n e r ) | östlich i m B i n n e n l a n d e Z e m o n i c o 
( Z e m u n i k , 1259 E i n w o h n e r ) ; a u f der I n s e l U g l j a n O l t r o ( P r eko , 1618 E i n 
Po lme r ) . 

Der G e r i c h t s b e z i r k Z a r a zählt -Ii».71.1 E i n w o h n e r i n den fünf G e m e i n d e n : 
Zara ( Zadar ) , N o n a (N in ) , N o v c g r a d i (Nov i g rad ) , Sa l e (Sa l i ) u n d Se lve (S i lba ) . 

1 D i e S t a d t h a t i n neuester Ze i t e l ek t r i sche B e l e u c h t u n g . 



ziert. D i e ]\I;uieni waren bis 18bs m i t K a n o n e n armiert ; i n jenem 
Jahre aber wurde Zara zur o f f e n e n Stadt erklärt und nun w a n ­

derte die A rmatur ins Zeughaus, während die Mauern theils 
verschwanden und der Häuserflucht längs der R i v a Nuova P la t z 
machten (Westseite der Stadt am Canal von Zara), theils i n jene 
schattigen Hochpromenaden a n der Ostseite der Stadt umge­
w a n d e l t w u r d e n , in w e l c h e n m a n z u r R i v a vecehia hinabbl ickt . 

Dem Fremden ist der Spaziergang rund u m Zara sowohl 
behufs allgemeiner Orient ierung, als deshalb sehr zu empfehlen, 
weil s i e h auf d e m Wege, eine I l e i h e h ü b s c h e r , abwechslungs­
reicher Veduten erschliesst. S o sieht man z. B . von der Pro ­
menade nordwärts auf die R i v a vecehia und den Hafen hinab 
und darüber hinaus auf die gartenreichen Vorstädte Cereria und 
Bareagno, hinter welchen sich die Hochebene weit h i n bis zu 
dem noch im Frühsommer schneebedeckten Velebi t z ieht ; gegen 
N o r d w e s t Hütet d e r . d u r c h die P r a c h t s e i n e r sommerlichen S o n n e n -

Untergänge berühmte Go l f und erstreckt sich hinterm Leucht­
thurm der P u n t ' amica, die mit Olivenwäldern bedeckte Riviera 
von D i k l o ; im Westen steigt, die T n s o l Ugl jan von e i n e r mit 
Ortschaften besäten Küste zu einer F l u c h t von Berggupfen auf, 
aus welchen sich das charakteristische krönchenartige Castell 
S. M i t d i e l e hervorhebt; gegen S ü d e n und S ü d o s t e n endlich, 
wohin man den besten Ausb l i ck vom B la2ekov ic-Park hat, weitet 
sich ein üppig cult iv iertes Blachfe ld , zu welchem der einen K i l o ­
meter entfernte Borgo E r i z z o den interessanten Vordergrund 
liefert. 

A n den Rundgang um Zara w i r d man dann einen Spa/.i e r ­
gang in Zara sehliessem, um von der allgemeinen Physiognomie 
d e r S t a d t und i h r e n wicht igen Hauwerken e i n e n Begr i f f zu 

bekommen. 

In den Gassen Zaras. 

(S iehe den P l a n . ) 

Manche Dampfer legen an der R i v a Nuova an, wo man die 
Seefront von Neu-Zara vor sich hat, d. Ii. eine F l u c h t stattl icher, 
moderner Häuser, welche vom Post- und Telegraphenamt südlich 
an der Anlage G i a r d i n o P u b l i c o vorbei zum Militär-Commando 
führt. Diese R i v a N u o v a ist circa 800 Meter lang und soll i n 
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der Fo lge noch um etwa drei K i lometer verlängert werden. Sic 
würde dann entlang der Vorstadt Borgo E r i z z o (Arbanasi) bis 
zur Militärschiesstatte an jener Landspi tze reichen, um welche 
die Buch t Kolovare t ie f nach Norden ins L a n d eingreift, so dass 
sich Borgo E r i z z o i n ähnlicher Halbinsel form gegen Süden kehrt, 
wie Zara gegen Norden. 

Wendet man sich beim Post- und Telcgraphenamt an der 
Neuen H i va direct stadtwärts, so kommt man auf die P i a z z a 
d e l l e E r b e , wo sich i n den Frühstunden re ich l ich Gelegenheit 
bietet, Physiognomien, Vo lkstrachten und Gartenproducte zu 
besichtigen. Gerade vor sich hat man da das 1833 vollendete 
e r z b i s c h ö f l i c h e P a l a i s ; ' mehr gegen l inks, wo eine Mauer 
den erzbischöflichen Garten verbirgt, sieht man 
bereits die erste jener beiden kor inthischen 
Säulen, welche Zara aus seiner ant iken Per iode 
geblieben sind.* 

D i e Säu l e a u f d e r P i a z z a d e l l e E r b e 
soll g le ich ihrer Schwester auf der P i a z z a 
C o 1 o n n a von einem römischen Tempel 
stammen (siehe Abschn i t t „Das Museum S. Do­
nato") und verräth schon durch ih r Aussehen, 
dass sie einst zerschlagen war und später — 
im Jahre 172Ü —• wieder zusammengesetzt 
wurde. Sie diente, wie das an einer Ke t te 
hängende eiserne Halsband darthut, i n der 
venetianischen Ze i t als Pranger. 

U m die E c k e des erzbischöflichen Gartens, 
zwischen diesem und der serbisch-orthodoxen 
K i r che S. E l i a , kommen w i r i n die V i a 
S. E l i a und aus dieser auf den D o m p l a t z , 
wo uns zur B-echten plötzlich der A n b l i c k 
der v ie l abgebildeten und al lgemein bekannten 
Faeade des Z a r a t i n e r D o m s überrascht. 

1 H i n t e r dem erzbischöflichen P a l a i s gegen den D o m b i n s teht das 
M u s e u m S. D o n a t o . 

* l>ie C h r o n i s t e n des X V . I I . J a h r h u n d e r t s b e r i ch t en , dass in d e r Nähe 
der j e t z i g e n K i r c h e S . E l i a zah l r e i che Säulen s tumpfe aus dem l i n d e n ragten 
u n d z w e i d u r c h e in Ges imse v e rbundene Säulen n o c h au f r ech t s tanden . 



(Siehe „Der D o m von Zara.") Überschreiten w i r dann die P iaz za 
del Duomo, so stehen w i r i n jener centralen Längsstrasse Zaras, 
welche a l s V i a d e l C a s t e l l o l inks zum T h e a t e r , rechts dagegen 
als V i a d e l D u o m o , C a l l e L a r g a etc. zum C a m p o S. S i m e o n e 
und zu den C i n q u e P o z z i be im Stadtpark führt. 

D ie V i a d e l D u o m o führt uns nach wenigen Schr i t ten an 
einen der frequentesten Punkte Zaras, nämlich vor die K r euzung 

mit jenem — V i a d e i P a p u z -
z e r i , V i a S. B a r b a r a und 
P i a z z e t t a M a r i n a genann­
ten — Querst rassonzuge, durch 
welchen fast beständig ein von 
der Neuen R i va und der P iaz za 
delle E rbe kommender Men­
schenstrom zur Por ta Mar ina 
flutet, so dass man an die Mer-
ceria Venedigs gemahnt w i rd . 

Vorbe i an den zahlreichen 
Luden und Weinstuben der 
P iazzet ta Mar ina erreichen wir 
endl ich die P o r t a M a r i n a 
und treten — ober uns die 
Promenade auf den alten Stadt­
mauern — auf die R i v a V e c ­
e h i a hinaus, die historische 
Stätte des Zarat iner Seever­
kehres, wo noch heute die 
meisten Schiffe vor A n k e r ge­
hen und wo wi r die D u r c h ­
querung der eigentl ichen Stadt 
beendet haben, 

dem Marinethor l iegen fast stets einige 
und leiten den B l i c k auf den 

P O R T A M A Ii I N A . 

Unmit te lbar vor 
grosse Dampfer vor Anker 
Hafenausgang gegen die P u n t ' a m i c a h i n ; landein aber drängt 
sich ein Gewi r r kleiner Schiffe und Boote und liefert das 
Malerische des Hafenbildes, welches sich wie eine Scheide 
zwischen die vom Veleb i t überragten Gartenvorstädte und die 
Nordost f a e a d e Zaras einschiebt. Diese selbst baut sich über dem 
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Gewimmel auf der R i v a , wo dem Fremden die Dogana , die 
A g e n t i e d e r U n g a r o - C r o a t a und ein Strandcafe zunächst 
ins Auge fällen, als ein Wechse l von Häuserfacaden, grünet) 
E c k e n und Stadtmauerpartien auf, der i n lebhaftem Contrasto 
zu der eleganten aber uniformen R i v a N u o v a steht. 

E i n Hauptinteresse g i l t dem M a r i n e t h o r selbst, das in 
einzelnen Thei len römischen Ursprungs ist, speciell was die 
Inschrift betrifft, welche einst Me l ia A n n i n a ihrem Gemal Lep i t ius 
Bassus errichten liess. E i n e andere Inschri ft ist dem Andenken 
an den Seesieg von Lepanto (1571) gewidmet und bietet den 
Fremden, welche noch heute zumeist durch das Marinethor in 
Zara eintreten, das erste sichtbare Ze ichen der Spuren, welche 
die Venetianerherrschaft i n der Physiognomie ihres ältesten B o l l ­
werkes auf dalmatinischem Boden zurückgelassen hat. 

* 

U m nun die Stadt der Länge nach zu durchwandern, kehren 
w i r wieder i n die P i a z z e t t a M a r i n a zurück und überschreiten 
die erste Längsgasse (hier l inks die K i r c h e S. G r i s o g o n o ) , um i n 
der zweiten nach l inks einzubiegen. Diese lange schmale Strassen-
flucht ( V i a d e i T i n t o r i , V i a d e l T e a t r o V e c c h i o ) ist erfüllt 
von Laden und führt über die P i a z z a d e i S i g n o r i , welche 
einst der Hauptcorso Zaras war, um dann als V i a S. S i m e o n e 
bis zur K i r c h e dieses Namens fortzusetzen. 

Hier , wo manches Seitengässchon an die V i c o l i Roms gemahnt, 
wenn schon die Häuser der venetianischen A r t gemäss v ie l 
kleiner s ind, ist es von Interesse, da und dort durch ein T h o r 

zu treten und sich von dem Gegensatz zwischen der Enge der 
Strassen und der Weiträumigkeit mancher Höfe überraschen zu 
lassen. E s finden sich da noch genug Höfe, wo steinerne Treppen 
mit l iguralem Schmuck, Fenster mit E r k e r n , Laubengänge mit 
wertvollen Tragsteinen und zier l ichen Säulen sich um einen 
schönen Brunnen gruppieren und ein, wenigstens seiner Anlage 
nach aus der Venetianerzeit stammendes Interieur bi lden. 

A u f dem H e r r e n p l a t z , einem Rechteck von GO Schri t t 
Länge und 40 Schr i t t Bre i te , fällt vor A l l e m der U h r t h u r m 
ü b e r d e r H a u p t w a c h e auf, der mi t seinem Vis-a-vis, der von 
Sanmichel i herrührenden L o g g i a p u b l i c a so recht i n das 



Mi l i eu der von Venedig beeinflussten Städte versetzt und in 
ähnlicher Anlage i n d e n m e i s t e n Kiistensiüdten I Jahna . ! . i ens 

wiederkehrt. E i n e Inschrift auf d e r L o g g i a : „Hic regimen purum 
m a g u a i | u e facta manent" besagt, wozu das Gebäude u r s p r ü n g l i c h 

bestimmt war, doch soll nach Catta l in ieh die Gerichtshal le im 
Oarneval in einen T a n z s a n i verwandelt worden sein und dann 
die Fo l terkammer nebenan als — Boudoi r für die Damen gedient 
haben. Später kam in die Logg ia die B i b l i o t e c a P a r a v i a , 
welche n a c h ihrem Gründer benannt ist, der sie seiner Vater­
s t a d t zum Geschenke gemacht hat. 

Logg i a und TJhrthurm bi lden die Südost- beziehungsweise 
Nordwest-Facade der P i a z z a de i S ignor i ; an der Nordostseite 
derselben erhebt sich das R a t h h a u s . 1 

In der südöstlichen Richtung setzt die Strasse a l s V i a 
C a r r i e r a fort und führt uns auf den C a m p o S. S i m e o n e , 
wo w i r zunächst r e c h t s d a s Gebäude d e r S t a t t h a l t e r e i und 

l inks die K i r che S. S i m e o n e bemerken, i n deren 
Nähe, auf der P i az za C o l o n na, sich die römische 
Säule und jene beiden Merkwürdigkeiten Zaras 
beli Ii den, w e l c h ' l e t z t e r e unter dem N a m e n B O V O 

(Bo'j d ' A n t e n a und die O i n q u e P o z z i be­
k a n n t sind. 

A u f diesem Platze , welchen rückwärts der 
hoch auf einer ehemaligen Schanze gelegene A b ­
hang d e s G i a r d i n o P u b l i c o abschliesst, erhebt 
sich rechts i n der F o r m eines fünfseitigen 
P r i s m a s der m ä c h t i g e alte Thurm T o r r e d e l 
B o v o d ' A n t o n a , der ursprünglich, als Zara 
noch e i n e Halbinsel war, auf dem verbindenden 
Isthmus stand, und wahrscheinl ich als Beobach-
tungsthurm diente. Noch die Franzosen benützten 
ihn zur Aufs te l lung eines Telegraphen, welcher 
etwa in den Canal von Zara einlaufende Schiffe 
der Engländer und Russen signalisieren sol l te; 
seit 1852 aber weht von ihm hoch die österrei­
chische F lagge und ist i m Innern eine gangbare K O M 1 S C H K : K A U L E 

1 Die alterthümliche Sonnenuhr an der Aussenseite d e s EL&thhauses 
tragt die I n i t i a l e n : A. D. P. G. (Angelo Diedo Proweditore Generale) 1 7 9 0 . 
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Treppe hergestellt, auf w e l c h e r Jene zur P lat t form emporsteigen, 
welche einen der schönsten Überblicke über Zara gemessen 
wollen. 

V o r dem erwähnten Abhänge, an welchem eine Treppe zum 
Giardino Pub l i co emporleitet, ragen aus dem Pflaster die fünf 
steinernen Rundbecken der C i n q u e P o z z i auf, welche einst 
die Öffnungen eines Meisterwerkes der Hydrotechnik bildeten. 
Die Entwürfe zu letzterem rührten von dem in der Baugeschichte 
Zaras oft genannten, 15511 g e s t o r b e n e n (Hangirolamo Sanmichel i 
her; doch kam d a s Werk , ein gewölbtes unterirdisches Riesen-
Wasserreservoir, erst 1574 unter dem Prowed i tore (1 r imani zur 
A u s f ü h r u n g . S e i t Krötfnung der Z a r a t i n e r W a s s e r l e i t u n g 
(19. M a i 1838) werden die Brunnen von dieser mi t Wasser 
versorgt. 

V o n den Cinque Po z z i führt, wie schon erwähnt, e i n e T r e p p e 

zu d e m 1829 30 von Fre iherrn v. W e i d e n angelegten G i a r ­
d i n o P u b l i c o hinauf, w o s i c h e i n Cafe b e i l u d e t ; s p a z i e r t 

man aber rechts, so erreicht man jene grosse von der P iazza 
delle E rbe kommende Längsstrasse ( V i a S. D o m e n i c o , V i a 
de l T r i b u n a l e , V i a S . M a r i a ) , a n derem E n d e die P o r t a 
T e r r a f e r m a aus der Stadt hinausleitet. 

Wieders tehen w i r vor einem Werke S a n m i c h e 1 i s, einem 
prächtigen, mit dem Marcuslöwen geschmückten und auch sonst 
i n seinem Renaissanceaufbau an die venetianischen Pforten 
gemahnenden Thore und gelangen nun alsbald auf die, über 
einen kle inen Hafen (Fossa, g e s c h l a g e n e Brücke, über w e l c h e m a n 

zum Blazekov ic-Parke gelangt. 
Hier haben w i r unseren Orientierungsspaziergang durch Zara 

b e e n d e t ; und können nun zur I >elui 1 bosie11f igung e i n i g e r Haupt-
sehenswürdigkeiten schreiten, der jedoch eine kurze Umschau in 
der Geschichte der Stadt vorausgehen mag. 

Historisches. 

W i e a l l e M i t t e lmee rges tade , i s t a u c h j enes v o n Z a r a u r a l t e r Cultur-
boden und d ie Sage w i r d daher w o h l R e c h t haben , we l che w i l l , dass an 
Z a r a s S te l l e s chon i m X . J a h r h u n d e r t v o r C h r i s t i d ie H a u p t s t a d t der 
L i b u r n e r ges tanden habe. 

H i s t o r i s c h t auch t die S t ad t zuerst in der Römerzeit auf, spec i e l l unte r 
A u g u s t u s , we l che r a u f e inem u n s e rha l t enen Denks t e ine a l s Vater d e r 



römischen Co l on i e J a d e r a beze ichnet w i r d . D a m a l s s o l l s i c h a u f dem P l a t z e 
der j e t z i g en St. E l i a s k i r c h e e in der K a i s e r i n L i v i a A u g u s t a g ew idme t en 
Tempel erhoben h a b e n u n d es i s t a n z u n e h m e n , dass i n den nächstfolgenden 
Jahrhunderten, a ls D a l m a t i e n den Z e n i t h se iner Blüte i n römischer Z e i t 
e r r e i c h t e . h manches a n d e r e monumenta l e Hauwerk ents tand . Immerh in 
Strahlte d a m a l s der S t e r n Sa l onas a m he l l s t en u n d ers t n a c h der Zerstörung 
dieser S t a d t (639) sche in t die R o l l e des tonangebenden Geme inwesens a l l ­
mählich a u f Z a r a ( ibergegangen zu se in . 

S i c h e r s t a n d Z a r a a n erster Ste l l e , a ls die F r a n k e n D a l m a t i e n erober ten 
(791—799). D e n n k u r z d a r n a c h (804) w e i l e n a l s F r i e d e n s v e r m i t t l e r z w i s c h e n 
K a r l dem G r o s s e n u n d dem b y z a n t i n i s c h e n K a i s e r N i k e p h o r u s der vene-
tianiscKe Doge u n d der Zaratiner Bisohof Donatus i n B y z a n z u n d L e t z t e r e r 
b r ing t von dieser Re i s e die Gebe ine der he i l i g en A n a s t a s i a he im , die se i ther 
als S c h u t z p a t r o n i n der S t a d t i n E h r e n geha l t en w i r d . V o n B y z a n z re iste 
D o n a t u s n a c h D i edenho f en ( Th i onv i l l e ) a n das H o t l a g e r K a r l des G r o s s e n 
u n d j eden fa l l s w i r k t e der berühmte K i r c h e n fürst a u c h be i den Friedens­
schlüssen m i t , we l che später z w i s c h e n K a r l dem G r o s s e n u n d N i k e p h o r u s , 
bez i ehungswe i se dem E r s t e r e n u n d K a i s e r M i c h a e l z u A a c h e n ( A q u i s g r a n u m ) 
u n d Byzanz zus tande k a m e n . 

Z a r a w a r dama l s die H a u p t s t a d t des b y z a n t i n i s c h e n D a l m a t i e n s u n d 
S i t z des S t rategen g e w o r d e n , k a m aber schon a ls der Doge P e t e r O r s e o l o I I. 
991 se inen Z u g n a c h D a l m a t i e n u n t e r n a h m , 1 u n t e r die vene t i an i sche H e r r ­
schaft , we l che 1018 d u r c h O t t o O r s e o l o be fes t ig t u n d a u c h 1032 — n a c h 
e iner k u r z e n b y z a n t i n i s c h e n P e r i o d e — w iede r behaupte t w u r d e . 

I m J a h r e 1105 g e l a n g es K o l o m a n v on U n g a r n , Zara, zu r A n e r k e n n u n g 
se iner Obe rhohe i t z u bewegen, doch w a r e n s chon u n t e r O r d c l a i b F a l i e r i 
( f 1117 vo r Z a r a i w i ede r d ie V e n e t i a n e r i m B e s i t z e der S tad t , deren d a m a ­
lige B e d e u t u n g aus der T h a t s a c h e e rhe l l t , dass das B i s t h u m Z a r a 1158 z u m 
E r z b i s t h u m erhohen wurde . Eben diese E r h e b u n g bot, als nach dem Tode 
M a n u e l s des K o m n e n e n (1180) de r b y z a n t i n i s c h e E i n i l u s s in D a l m a t i e n für 
immer aufhörte, den Z a r a t i n e r n die Ge legenhe i t , s i c h g l e i c h Spa la t o B e l a I I I . 
v on U n g a r n z u u n t e r w e r f e n u n d z w a r desha lb , w e i l V e n e d i g v e r l ang t e , dass 
d e r Erzbischof v o n Z a r a die Bestätigung d u r c h den P a t r i a r c h e n v o n A q u i l e j a 
e inho le , v o n w e l c h e r die Z a r a t i n e r n i c h t s w i s s e n w o l l t e n . D i e dama l i g en 
Siege der U n g a r n über V e n e d i g w u r d e n n i c h t z u m g e r i n g e n T h e i l e d u r c h 
Z a r a s Unterstützung e r f och ten ; das aber w a r für die Lagunenkönigin n u r 
e in G r u n d mehr , die T h r o n s t r e i t i g k e i t e n n a c h B e l a s Tode (1190) z u benutzen , 
u m Z a r a w i ede r z u u n t e r w e r f e n u n d an der S t a d t e x emp la r i s che R a c h e z u 
nehmen. 

Die Gelegenheit hiezu bot sich, a l s der halberblindete Doge E n r i c o 
D a n d o l o a m 9. Oetoher 1202 m i t se iner F l o t t e z u r T h e i l n a h m e a m v i e r t en 
K r e u z z u g e auszog . Verstärkt d u r c h französische K r e u z r i t t e r e r sch i en er am 

1 B e i C o n s t a n t i n P o r p h y r o g e n i t u s he iss t die S tad t i m X . J a h r ­
hunde r t D i a d o r a . 



10. N o v e m b e r 1202 v o r Zara, sprengte ' I i ' 1 K e t t e n , we l che den H a f e n ab­
schlössen u n d eroberte die S tad t , d ie h e r n a c h v o n se inem H e e r e b a r b a r i s c h 
geplündert u n d verwüstet w u r d e . V o r i h r e m Abzüge e r r i ch t e t en die Vene -
t i aner noch d ie Ves te S. M i c h e l e a u f der I n s e l U g l j a n , we l che se i t j ene r 
Z e i t e in Wahrzeichen d e r Z a r a t i n e r L a n d s c h a f t geb l i eben is t , ebenso wie 
auch e in T h a l nördlich v o n Z a r a — das V a l C r o c i a t a be i D i k l o — noch 
heute die E r i n n e r u n g a n jene T h a t e n des K r e u z f a h r e r h e e r e s w a c h erhält. 

In der F o l g e besänftigten d ie V e n e t i a n e r den U n w i l l e n des Paps t es 
darüber, dass K r e u z f a h r e r e ine c h r i s t l i c h e S t a d t überfallen h a t t e n , d u r c h 
Beiträge z u r E r b a u u n g des Domes , b l i eben aber i m B e s i t z e der S tad t , u n d 
behaupte ten sie gegen w i ede rho l t e A n g r i f f e der U n g a r n b i s 1358, w o es 
L u d w i g dem G r o s s e n ge lang , Z a r a für länger a l s e in M e n s c h e n a l t e r an die 
ungar i s che K r o n e z u ke t t en . A b e r a u c h j e t z t v e rmoch t e U n g a r n se inen 
Hosi tz n i c h t daue rnd f e s t zuha l t en u n d i m J a h r e 1400 bez i ehungswe i se d u r c h 
den T r i e s t e r F r i e d e n von 1113 k a m Z a r a aberma ls a n Vened i g , u m diesem 
fürder z u ve rb l e iben . 

Z a r a the i l t e v o n n u n a n die S c h i c k s a l e der L a g u n e n r e p u b l i k u n d w u r d e 
v o n dieser i m X V I . J a h r h u n d e r t e m i t j enem z u m T h e i l v o n S a n m i c h e l i 
geschaffenen R i n g e m a s s i v e r S t e inbe f e s t i gungen e ingeschlossen, we l che dama ls 
a l l e , b is d a h i n n u r l e i ch t e r be fest ig ten Städte E u r o p a s einzuschnüren begannen. 
Se i t j ene r Z e i t i s t d ie Gesch i ch t e der S t ad t m e h r loca le S tad tgesch i ch te , i n 
we l che r w i e überall B e l a g e r u n g e n (z. B . Erstürmung des F o r t M a l p a g a d u r c h 
die Türken i m J a h r e 1570\ P e s t i l e n z e n (1483, 1G49/50 u n d 1078) u n d ähnliche 
Schicksalsschläge m i t angenehmen E r e i g n i s s e n , w i e z. B . d ie E i n r i c h t u n g 
von Jahrmärkten infolge I! e s ( • h I u sses des v ene t i an i s chen Senats v o m 21. M a i 10!».) 
abwechse l t en . 

E i n e n g ew i s s en A u f s c h w u n g beze i chnen n a c h dem P a s s a r o v i t z e r F r i e ­
den (1718) d ie Gründung des V o r o r t e s B o r g o E r i z z o (1720) u n d die A u f ­
r i c h t u n g der be iden a n t i k e n Säulen (1729); überhaupt aber ha t t e s i ch Z a r a 
se i ther e iner f r i e d l i chen E n t w i c k l u n g z u er f reuen, we l che n u r i m J a h r e 1813 
eine wesen t l i che U n t e r b r e c h u n g e r l i t t , da es dama l s e iner v o m 4. N o v e m b e r 
bis A n f a n g December fortgesetzten Hesch iessung der F e s t u n g bedurfte, e h e 
die F r a n z o s e n a m 6. December 1813 c a p i t u H e r t e n . 

Se i the r h a t Z a r a d u r c h die C o n c e n t r i e r u n g der L a n d e s s t e l l e n i n der 
S tad t n i c h t n u r m a t e r i e l l v i e l g ewonnen , sondern der U m s t a n d , dass h i e r 
Of l ic iere , B e a m t e u n d sonst ige Angehörige der a k a d e m i s c h e n Stände einen 
se lbst d em F r e m d e n au f f a l l enden hohen P e r c e n t s a t z der Bevölkerung con -
s t i t u i e r e n , trägt be i , das in t e l l e c tue l l e L e b e n u n d d ie gese l l i gen F o r m e n aut 
e ine hohe S tu f e z u erheben. Z u d e m b e g i n n t d ie S t a d t se i t d em F a l l e der 
F e s t u n g s m a u e r n (1868) s i c h z u s t r e cken u n d i h r e s chon v o n P e t t e r 1857 
a ls i m G a n g beze ichnete Verschönerung fo r t zuse tzen , was g l e i c h dem, J a h r 
für J a h r rapid s i c h v e r v o l l k o m m n e n d e n Seeve rkehrswesen naturgemäss 
auch e ine Verstärkung i h r e r A t t r a c t i o n a ls F r e m d e n v e r k e h r s s t a t i o n zur 
F o l g e ha t . 



Das Museum S. Donata. 

D i e m o d e r n e R e s t a u r i e r u n g . 

., I I I d e n letzten J a h r e n " — schrieb der um die Kunstgeschichte 
sehr verdiente Baura th A lo i s H a u s e r 1889 in der „Wiener 
Abendpost" - - „ist die Hauptstadt Dalmatiens um eine Sehens­
würdigkeit bereichert worden, welche geeignet erscheint, das 
Interesse der Archäologen, Kunsth is tor iker und Arch i tekten in 
nicht gewöhnlichem Grade in Anspruch z u n e h m e n : das Museum 
S. Donato. Das Gebäude, dem die Sammlung ihren Namen ver­
dankt, in welchem sie, von kle inen Anfängen unter glücklichen 
Umständen beginnend, wächst und gedeiht, ist eine der ältesten 
Kirchen in Österreich und gleicherzeit eines der interessantesten 
Denkmale altchrist l icher Zeit. R. v. E i t e l b e r g e r hat i n seiner 
Besprechung d e r Kirche im ö. Bande d e s .Jahrbuches der k. k. 
Centralcommission für Kuns t - und historische Denkmale die hohe 
Bedeutung des Bauwerkes zum erstenmal hervorgehoben, gle ich-
zeit ig aber auch auf den unwürdigen Zustand der Vernach­
lässigung desselben hingewiesen. De r imposante Rundbau war 
nämlich 1798 i n ein militärisches Verpflegsmagazin umgestaltet 
und 1870 der öno legi sehen Gesellschaft als We inke l l e r vermietet 
worden, was zur Folge hatte, d a s s man den Kuppelraum in 
Etagen theilte und eine A n z a h l Fenster vermauerte.** 

In Anbetracht dieser Umstände fasste die k. k. Centra l ­
commission über H a u s e r s An t r a g vom 11. J u n i 1875 den 
Beschluss, dahin zu wirken, dass die K i r c h e renoviert und zur 
Aufste l lung von Finulobjoetcu aus Zara und Umgebung her­
gerichtet werden solle, und da das k. k. Unterr ichtsminister ium 
den Beschluss genehmigte, konnte alsbald mit den Ausräumungs­
arbeiten begonnen werden. Hiebe i wurde auch die von ganzen 
Aläuseschaareii bevölkerte meterhohe Bodenanschüttung beseitigt, 
so dass der regelmässig gefügte antike Plattenboden und eine 
quer durch die K i r che gehende Stufenreihe von ebenfalls römi­
scher Provenienz aufgedeckt wurde. 

Der schöne Kuppe lbau mit ringförmigem Umgange und 
gleicher Galerie, mi t drei Aps iden i n jedem Steide w e r k e , konnte 
nun erst vollständig übersehen und seinem vol len Werte nach 
g e w ü r d i g t werden. Auch kam durch die Blosslegung des römi-
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sehen K u s s b o d e n s e i n e g r o s s e Z a h l r ö m i s c h e r A r c h i t e k t u r und 
[nschriftstücke z u T a g e , welche den Unterbau der Pfei ler und 
Wände d e r im I X . J a h r h u n d e r t e r h a u t e n K i r c h e bilden und 
e i n e n Schluss auf den e i n s t i g e n I leiehthum Zaras an r öm i s chen 

Monumenten gestatten. 1 I m Z u s a m m e n h a l t e mit l e t z t e r e n l>ot 

aber das Gebäude selbst i n seiner interessanten frühchristlichen 
A r c h i t e k t u r ein köstliches Gehäuse für w e i t e r e kunsthistorisch 
o d e r h i s t o r i s c h b e m e r k e n s w e r t e K u n d e , denn es ist selbst ein 
M u s e m n s t i i c k u n d w i r d w o h l für im r das wertvollste in der 

S a m m l u n g bleiben. 

Das erste Object in d e m neuen Museum bildet ein grosses 
friesartiges Flachrel ief ,* welches den K indermord und die F luch t 
nach Aegypten darstellt. D ie F i gu r en stehen gesondert i n A i v a -

l u r e n u n d die Arbei t t r ä g t d e n Charakter longobardischen Styles 
des I X , J a h r h u n d e r t s. In g l e i c h e m S t y l und gleichen Dimensionen 
ist eine Darste l lung der Geburt C h r i s t i und der heil igen drei 
Könige gehalten, welche sich in der als Magazin benützten 
kle inen K i r c h e S . Domenico befand und durch die Fami l i e 
Strmiö von Valcrociata gespendet wurde. 

D i e s e beiden Objecto b i l d e t e n d e n Grundstein d e r Sammlung, 
w e l c h e nun dank der liebevollen Bethätigung der Conservatorcn 
B i i 1 i c, G l a v i n i c u n d S m i r i c h rasch h e r a n w u c h s , so dass 
s i c h i m m e r m e h r e i n B e d ü r f n i s h e r a u s s t e l l t e , dem ru inen haften 
Z u s t a n d e d e s I n n e r e n von S. Donato durch eine gründliche 
Renovierung ein K n d e zu m a c h e n . Bei dieser Arbe i t , welche im 
G e t o b e r I H K S zur V o l l e n d u n g g e d i e h , wurden fünf Fenster der 
Kuppe] und fünf auf d e n Stiegen w i e d e r g e ö f f n e t , z w e i moderne 
Mauern b e s e i t i g t , z w e i bis nun vermauerte Marmorsäulen bloss-
g e l e g t u n d alle Thüren und Fenster des alten Baues sichtbar 
g e m a c h t . So konnte denn der um d i es « ' A rbe i t sehr verdiente 
Conservator S m i r i c Ii im Verein mit dem Conservator G l a v i n i c 
a n die c h r o n o l o g i s c h e Aufste l lung der M u s e u m s o b j e e l e s c h r e i t e n 

und jenen Stand d e r D i n g e vorbereiten, w e l c h e n der Besucher 
h e u t e antrifft. 

i A l o i s H a n s e l ' und F r a n z B u l i c : „San Pönale in Z a r a " . M i t t l e 
der k. k. Cen t r a l e , \\ K u n s t - und h is to r i sche Denkma l e . V I I I . B a n d . 

* A u s g e g r a b e n un i e r dem Fusshoden der K i r c h e S. (»risogono und 
wahrscheinlich früher e in Bogen des Ciborienaltars d ieser Kirche. 



Ehe wi r auf die Sammlungen selbst einen B l i c k werfen, 
mag jedoch die Entstehungsgeschichte der K i r c h e flüchtig skizziert 
sein, die ebenfalls manches interessante Moment bildet. 

U r g e s c h i c h t e d e r K i r c h e S. D o n a t o . 

D ie San Donatokirche in Zara erwähnt schon C ( i n s t a n t i n , 
der im P u r p u r Geborene (Porphyrogenitus) i n seinem Buche 
„De AdminiStrando Imper io" (X . Jahrhundert ) . Der gekrönte 
Geschichtschreiher sagt indes nicht, wann und von wem die 
K i r che gebaut wurde und so ist die Archäologie auf Vermuthungen 
angewiesen, welche allerdings in Funden undGeschiehtsereigtiissen 
feste Stützen finden. 

W i e Monsignore B u l i c , der Director des Museums in Spalato, 
bemerkt, ist in der Kirche keinerlei auf die E rbauung direct 
Bezug nehmende Inschri ft aufgefunden worden. Doch gab die 
Inschri ft „Junoni Augustae etc." unterhalb des vierten Pfeilers 
zu der Vermuthung Anlass, dass an Stelle der K i r che oder etwas 
weiter gegen Norden ein mächtiger Tempel der L i v i a Augusta , 
Gemahl in des Kaisers Augustus. gestanden haben möge. 

Die Substructionen dieses Tempels oder wenigstens A r ch i ­
tekturstücke desselben benützte im I X . Jahrhundert B ischo f 
D o n a t u s von Zara (siehe „Geschichtliches"; um eine K i r che 
zu erbauen, welche im Grundriss der Mar ienkirche von Aachen 
(Ao|Uisgranum) nachgebildet erscheint. 

D ie K i rche war ursprünglich der hei l igen Drei fa l t igkei t 
geweiht und enthielt die Re l iquien der heil igen Anastasia 
(Anastasia Auferstehung), welche Donatus aus Byzanz gebracht 
hafte; später aber wurde sie allgemein nach ihrem Erbauer 
benannt, dessen sterbliche Reste hier ihre letzte Ruhestätte und 
nach erfolgter He i l igsprechung des Bischofs allgemeine Ver­
ehrung fanden. 

I n n e r es d e r K i r o he. 

Nach B u l i c ist die San Donatokirche, das grösste und 
w i e h l i g s t e unter den alten. Baudenkmälern Zaras, i m oberen 
The i l eine Rotunde mit Galer ien und hohen Gewölben, welche 
g l e i c h d e r Unterkirche drei Apsiden enthält. Z w e i Treppen 
ragen aus der Unterk i rche i n die obere empor und v e r e i n e n 

8* 



sich vor dem Galer ie -Per is ty l ium zu einer von 28 Stufen aus 
Veroneser Marmor gebildeten „heiligen Stiege" , auf welcher 
gleichwie auf der Scala sancta vor der Lateranischen Bas i l i ca 
in R o m Ablässe ertheilt wurden. ' 

I n der Unterk irche war die mitt lere Aps ide der hei l igen 
Drei fa l t igkei t geweiht, während sich i n der l inken der A l t a r des 
heil igen Lucas, in der rechtsseitigen ober dem Grabe S. Donatos 
der A l t a r des Letzteren befand. 

D ie Oberkirche hiess das Oratorium der Katechumenen. Sie 
enthielt i n der mitt leren Apside den A l t a r der Madonna della 
Neve (heilige Jung f rau vom Schnee), i n der l inken den A l t a r des 
hei l igen Oswald. 

W i e ein Wappen mit dem Drachen (Zmaj) bezeugt, wurde die 
Pforte, durch welche man heute i n das Innere der K i r che gelangt, 
von jenem Erzb ischo f Z m a j e v i c (1713—1745) errichtet, dem 
die Gründung des Borgo E r i z z o (Seite 128) zu danken ist. Früher 
trat man von rechts i n die K i r che und sah hier das Denkmal Josefs 
von R i v a (1705—1708;, dessen noch heute eine Inschrift gedenkt. 

Interessant ist auch, dass die Thürpfosten in der oberen 
K i r che aus einer der Länge nach i n zwei Stücke gesägten und 
mit Sculpturen versehenen Säule bestehen, welche mit den F r a g ­
menten im Boden der K i r che und der Säule von S. Simeone 
übereinstimmen. 

D i e S a m m l u n g e n . 

Die Sammlungen s ind seinerzeit in v ier Sectionen aufgestellt 
w u r d e n : Vorrömisches und Römisches, Gegenstände des V I I I . 
bis X . Jahrhunderts, solche des X I . bis X V . Jahrhunderts und 
O b j e c t o d e s X V I . bis X V I I I . Jahrhunderts . 

In der ersten Ab the i lung sind vor Allem die Funde aus 
vorrömischen Grabstätten zu erwähnen, wie Schnallen, spiral­
förmige Nadeln und Gegenstände, aus Bernste in, welche i n ihrer 
Bedeutung an die Funde in Aqui le ja hinanreichen. A u c h eine 
griechische Münze aus Pharos wurde in einem solchen Grabe 
vorgefunden. Doch kann auch ein blosser Uberrest griechischer 
Colonisation oder griechischer Handelsbeziehungen v o r l i e g e n . 

1 Die Stufen d i e s e r heiliges T r e p p e kamen 1 7 9 8 in die Domkirche; 
ebenso wie ein goldenes Kreuz in die Kirche S. Maria. 



Die gr iechisch- i l lyr ischen Krüge in der Sammlung stellen 
in der F o r m nicht hinter den g r i e c h i s c h e n zurück, sind aber 
nicht so schön und geschmackvol l ausgeführt, o*bgleich viele aus 
der feinsten Thonerde bestehen. D ie eingeprägten, den Her­
kunftsort bezeichnenden Siegel, sowie mancherlei Abb i ldungen 
von Jagden, Pferderennen u . dgl . beweisen, dass die Krüge aus 
besseren Kunstper ioden stammen. Neben ihnen finden sich über 
500 Thonleuchter mi t mythologischen Darste l lungen (Isis und 
Osiris), Groteskfiguren, Abb i ldungen, Gladiatoren und Thieren 
(Adlern) u . a. 

In der circa 500 Stücke umfassenden Münzensammlung sind 
ebenfalls einige Rar iss ima aus der gr iechisch-i l lyr ischen Zei t 
hervorzuheben, so e i n e Silbermünze d e s Königs Ballens und eine 
ebenfalls silberne Münze mit der Aufschr i f t O A P (Phar) aus 
Les ina, beide sonst nur noch im B r i t i s h Museum zu finden. 

D ie Münzensammlung leitet uns auf die römischen Funde , 
unter welchen zunächst architektonische Fragmente von einein 
auf der P i a z za Colonna i n Zara aufgedeckten Triumphbogen, 
Funde von der R i v a Nuova, aus dem Giard ino Pub l i co , aus 
Asser ia und Drn is auffallen. 

In der Inschri ftensammlung finden sich Stücke aus Jadera, 
A rba , Asseria, Cor in ium, B u r n u m , Nad in ium, Promona, B ra t t i a 
und anderen Orten. Hervorzuheben ist der Stein, auf welchem 
Augustus, der erste Befestiger Zaras, als „Patronus Coloniae" 
bezeichnet w i rd und die kleine, aber als U n i c u m kostbare Inschrift, 
auf welcher der antike Name Zaras (Jadera) vorkommt. E i n e 
andere Inschrift weist auf den dalmatinischen Proprätor Luc ius 
Volus ius Saturninus h i n (I. Jahrhundert n . Chr.), von dessen 
Sohn das Museum die Aschenurne aufbewahrt. A u c h ein in 
K a r i n ausgegrabener Stein ist w icht ig , wei l er der Verehrung 
der Göttin L a t r a durch die L i bu rne r gedenkt. 

V o n culturhistorischem Interesse s ind zahlreiche goldene 
Schmuckgegenstände und K l e i nk ram , wie die Stecknadeln, welche 
die römischen Frauen i m Haare trugen. Nach dem Haargeflechte 
der Frauenköpfe, die sich auf diesen Nadeln, sowie auf Be rn ­
steinringen finden, s ind es zumeist Köpfe der P lo t ina , Marciana 
und Mat id i a (Gemahlin, Schwester und Nichte T r a j a n s ) , was 
im Vere in mit dem Umstände, dass die i n Nona ausgegrabenen 



Münzen vorwiegend aus der Zeit Trajans stammen, darauf 
sehliessen lässt, dass Nona gegen Ende des I. Jahrhunderts in 
seiner Blüte gestanden sei. 

Der Kuriosität mag hier auch noch eines kupfernen, mi t 
Silber ausgelegten Tintenfasses gedacht sein, das in Nona auf­
gefunden wurde. Napoleon I I I . erhielt nämlich einst, wahr­
scheinl ich als er an der Geschichte Casars schrieb und man für 
ihn eine eigene, sich selbst befeuchtende Feder erfand, den Decke l 
eines Tintengofässos, wie das Nona/sehe und interessierte sich so 
dafür, dass er das Object in seine Privat sammlung aufnahm. 

AI.TCIIHISTUeilKS RELIEF I M MUSEUM S. DONATO. 

Nich t so zahlreich wie d i e r ö m i s c h e n Kunde, a b e r k u n s t -

g o s c h i c h t l i e h g a n z b e s o n d e r s b e d e u t s a m s i n d d i e Objecto d e r 

z w e i t e n A h t h e i l u n g , b e s o n d e r s d i e S e u l p t u r f r a g m e n t e l o n g o -

b a r d i s o h e n S t y l e s , v o n w e l c h e n z w e i s c h o n i m Abschnitte . .D i e , 

moderne Restaurierung" erwähnt w u r d e n . E i n d r i t t e s b e s t e h t in 
d e m S e i t e n p o r t a l d e r a u f g e l a s s e n e n K i r c h e S . Lorenzo i n Z a r a 

u n d e n t h ä l t I v o l i o f ' s e u l p t u r e n , w i e s o l c h e i n n e u e r e r Z e i t i n Z a r a 

u n d K n i n mehrfach aufgefunden w u r d e n . S i e b i l d e n — s a g t 

l i n u s e r — w e r t v o l l e B e i t r ä g e , z u r K e n n t n i s d e s h m g o b a r d i s e h e n 

O r n a m e n t s , u n d J e d e r , d e r diesen S t y l s e i n e r v e r s c h l u n g e n e n 

B a n d f b r t u e n u n d s e i n e r n o c h i m m e r z w e i f e l h a f t e n h i s t o r i s c h e n 

S t e l l u n g n a c h s t u d i e r e n w i l l , w i r d k ü n f t i g d a s M u s e u m S . D o n a t o 

n i c h t u n b e a c h t e t l a s s e n d ü r f e n . 



DER DOM. I I ! » 

A u c h das eigentliche Mit te la l ter hat eine A n z a h l interessanter 
Werke in das Museum geliefert, unter anderem ein grosses Re l i e f 
S. Simeon und die Königin E l i sabeth von Ungarn darstellend. 
Darstellungen von Bischöfen und e i n vom Ii cot o r von S. (J risogono 
gespendetes romanisches Pastorale aus dem X I I . Jahrhundert . 
Dasselbe ist aus Kupfer , vergolde! und emaill iert, und enthält 
i n der Krümmung den heiligen Michae l im Kampfe mit dem 
I bachen. 

Aus der venetianischen Zeit rühren unter anderem e i n e 

Laterne für die Galeeren und eine Ehrenfahne her, mit welchm-
ein T a p f e r e r aus der Knuii l ie P i a s e v o l i beschenkt wurde. 

Der Dom. 

Unter den Ki rchen Zaras, welche s i c h n i c h t bloss durch 
ihre architektonische Mannigfa l t igkei t und ihren Re ichthum an 
Gemälden berühmter Meister T i z i a n , T i n t o r e t t o , Pau l 
V o r o n e s e , P a l m a u. A . j auszeichnen, sondern auch durch 
ihren Besitz an alten, herr l ichen Iiel iquiaren, Messgewändern u. a. 
hervorragen, n immt die D o m k i r c h e den ersten R a n g ein. Die 
Kirche wird schon im X . Jahrhundert von (Konstantin P o r ­

p h y r o g e n i t u s erwähnt, als e i n e r l angsch i I f i gen Basi l ica mit 
Säulen von g r ü n e m u n d weissem M a r m o r , r e i c h e n 1 l o l z s c h u i t z e i v i e i i 

und einem bunten Es t r i ch , welcher d e m gekrönten Histor iker 
b e s o n d e r s merkwürdig e r s c h i e n . Von d i e s e r ältesten K i r c h e 

ist mi t Ausnahme einer vereinzelten Säule nichts mehr e r ­
h a l t e n , denn i m X I I I . Jahrhundert wurde der B a u ganz n e u 

hl romanisch cm Style aufgeführt und der äussere S c h m u c k einiger-
massen jenem ähnlich gestaltet, der damals i n P i sa und L u c c a 
gebrauch I ich war. 

Im Innern ist zunächs t d e s A l t a r b i l d e s von B a m b a l l i z u 

gedenken, welches d a s Mar tyr ium der heiligen Anastasia darstellt. 
D ie (lebeine der .Heiligen ruhen i n einer e i g e n e n Capelle und 
sind so a u f b e w a h r t , dass sie gesehen werden können, wenn man 
ein silbernes Thürchen öffnet. Letzteres ist mi t alterthümlichem 
gelben Marmor eingefasst und zeigt auf d e r (>berseite ein Bas­
relief, welches d e n Erlöser, die heil ige Anastasia und S. G r i s o -
gono darstellt. Statuen des Letzteren trägt auch der A l t a r , 
welcher die Rel iquien birgt und von h o h e m Werte ist. 



Beachtenswert, s ind ferner die byzantinischen Säulen der 
K r y p t a , deren ausgearbeitete Ständer vol lkommen rohe Capitäle 
tragen. Oberhalb der K r y p t a gemahnen die Kirchenstühle i m 
Chor an jene des Kings-Col lege (London) und von Wimborne. 

Der Glockenthurm wurde seinerzeit vom Erzb ischo f V a l a -
der ein Pendant des 

Marcusthurmes sehnt Ten 
wollte, zu bauen unter­
nommen, aber nur bis 
zum ersten Stockwerk 
vollendet, da die Ange­
hörigen des K i r chen für-
sten ihm die freie Ver ­
fügung über das väter­
liche Vermögen zu ent­
winden wussten. Infolge 
dessen stand der Thurm 
als Torso, bis vor wenigen 
J ahren die weiteren Stock­
werke nach Skizzen J a c k ­
s o n s aufgesetzt wurden, 

vermöge welcher nun der 
Thurm alle übrigen Ge­
bäude Zaras an Höhe 
überragt und wie sein 
Vorb i ld i n der Lagunen­
stadt eine herrl iche Rund­
sicht gewährt. 

Die anderen Kirchen. 

Im selben romanischen S t y l , wie der D o m , ist die 1704 
vollendete B a s i l i c a S. G r i s o g o n o erbaut, welche den 104(5 
aufgefundenen Le ichnam eines im X . Jahrhundert i n Diadora 
hochverehrten Mönches birgt, der 289 unter Dioc let ian den Mär­
tyrertod erl itt . Der A l t a r dieser K i r che ist durch reichen Marmor­
schmuck und ein B i l d der He i l i gen Grisogonus und Zoi lus 
bemerkenswert; die Säulenreihen, welche die K i r che i n drei 



Aps iden gliedern, s ind durch grössere Pfei ler unterbrochen, 
welche zu zweit oder dr i t t Bogen bi lden. 

E i n e dritte merkwürdige K i r che Zaras ist die des h e i l i g e n 
S i m e o n , des Schutzpatrones der Stadt, der am 8. October durch 
ein Kirchenfest gefeiert w i rd , wie die Schutzhei l ige der Diöceso Zara 

B A S I L I C A S. O K I S O G O N O (RÜCKSEITE 

(S. Anastasia), am 15. Jänner. D ie Gebeine des hei l igen Simeon 
wurden i m Jahre 1280 aus Jerusalem gebracht, aber erst am 
16. M a i 1632 aus der Capelle S. Rocco nach S. Simeone über­
tragen. Ursprünglich ruhte der Hei l ige i n einem silbernen Sarge, 
den Königin El isabeth, die Gemahl in L u d w i g s des Grossen, im 



J 

Jahre 1380 gespendet hatte, und der nicht weniger als 
28.000 Dukaten gekostet haben soll. Der stets i n Geldnöthen 
befindliche Sig ismund Hess i hn jedoch einschmelzen und erat 
1677 wurde im Arsenal zu Venedig aus eroberten Kanonen der 
noch heute vorhandene versilberte Sarg hergestellt. E ins t sollen 
auch die zwei Enge l , welche den Sarg tragen, aus Si lber gewesen 
se in ; heute steht der Sarkophag auf den F i n g e r n von z w e i 

IJriinzeongeln, während unterhalb, w i e aus Vorsicht, zwei steinerne 
Engelsgestalten ruhen. Das ganze W e r k machte 1857 auf einen 

Lord, welcher die Kirche S. Grisoffono besuchte, einen solchen 
E indruck , dass er es mit den berühmten „Heiligen drei Königen" 
im Kölner Dom vergl ich. 

Kine bemerkenswerte Klosterkirche Zaras i s t jene der Nonnen 
von S. M a r i a (Madri benedittine), welche nach Zavoreo von König 
Koloman im Jahre 1105 gestiftet, wurde, heute ein Renaissance­
bau mit schönem < 1 lockeut hurin und wicht ig wegen ihres 
Beliqüiariums der heiligen .Maria, sowie geschmückt mit B i l de rn , 
von welchen eines Pa lma d. A . zum Urheber hat (SS. Peter und 
Paul), während ein anderes in Tit ian'scher Manier gehalten ist 
und Christus mit der Dornenkrone, sowie die ihn wehuiuthsvoll 
anblickende h e i l i g e Maria d a r s t e l l t , Kin d r i t t e s Bi ld stellt die 



S A N T A M A H I A . 
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heilige Agnes dar und entstammt der venetianischen Schule des 
X Y 11. Jahrhunderts. 

E i n e fünfte sehenswerte K i r c h e i n Zara ist die von 
S. F r a n c e s c o , welche besonders durch ihre Gemälde hervor­
ragt. V i c to r C a r p a c c i o , P a l m a d . J . 1 , Sebastian R i c c i sind 
durch Schöpfungen vertreten, ausserdem der Zarat iner Sa I g h e t t i , 
der, als ihm seine Ga t t i n starb, das genial aufgefasste, coloristis. h 
bedeutsame Frescobi ld schuf, das 
man hinter dem I lo< haltar l x - m c r k i . 
A u f dem Bi lde ist der Künstler 
selbst dargestellt, wie er, umgehen 
von seinen zahlreichen K inde rn , an 
d e r Bahre der Verbl ichenen weint. 
E i n K l e inod dieser K i r c h e und 
vie l le icht das einzige seiner A r t i n 
Europa, ist e i n hy/.antiniscln-s C r u -
eifix aus dem I X . Jahrhundert , 

1 V o n C a r p a c c i o ist das Cemälde 
„Der T r i u m p h der K i r c h e " ( U n t e r s c h r i f t 
„H ic est Ä r a coe l i " ) mit einer besonders 
schönen M a d o n n a . V o n P a l m a d . J . e i n 
H e i l i g e r F r a n c i s c u s i n der Se i t encape l l e . 



welches den Übergang der Ikonographie des Kreuzes vom Orient 
zum Occident darstellt. D ie gothischen Chorstühle sind durch 
Reinheit des Styls und Sorgfalt der Ausführung bemerkenswert. 
D i e Glocke der K i r che — 1328 von Meister B e l l o a gegossen -
ist die älteste i n Zara. 

W S O K N K I R C II K N S I ' II A T Z K N I N Z A R A . 



Spaziergänge. 

D e r B l a z e k o v i c - P a r k . 

Wandert man bei der Porta Terrat'erma hinaus, so erreicht 
man mit wenigen Schr i t ten den E ingang zum Blazekovic-Park, der 
gle ich anfangs mit einer Gegenüberstellung der alten und neuen 
Zeit überrascht. 

A u f der einen Seite linden wir nämlich e i n e n Brunnen ans 
dem Jahre 1659 mit dem Marcuslöwen, zur Rechten dagegen, wo 
man i n einiger Ent fernung eine 1897 erbaute seewärts schauende 
Kaserne gewahrt, prangt auf dem zerlöcherten grauen Con-
glomeratkalk einer Grottenwand die Ta fe l : 

D i e s e r Park w u r d e von d e n k. k. T r u p p e n u n t e r 

werkthätiger Mithilfe d e r k. k. Forstinspection 
angelegt 1888/5)0. 

In dem Park g e d e i h e n herr l ich schöne exotische Pflanzen i m 

Vereine mi t Repräsentanten der Mitte lmeernora und bieten dem 
Pflanzenfreunde eine wahre Augenweide. So anfangs des Parks 
die leiniiederbhittrige Poentiana quilegis, die hier i n Gesellschaft 
der japanischen Mispe l , der im Eerbsl Irüchtebehangenen Yucca , 
des H e x , des e d l e n L o c h e r s und Kirschlorbers zn finden i s t ; an 
anderer S t e l l e w i e d e r d i e lärchenartige I l i n i a l a v a - C e d e r fCedrus 
I >eodara) und Abies pinsapo, umgeben von Oleandern und von dem 
durch gezähnte l o r b o r a r t ige Blätter ausgezeichneten Arbutus Lnedo 
i Krdbeorbauni .: n o c h anderwärts Gupressus horizoutalis, die an 
L<Vinlaubigkeit mit Tamarix tetramhi. u n d Afr icano wetteifert. 
Vom Südeck der Kaserne führt ein eingefasster breiter Weg , 
den üppige Kugelcypressen flankieren, zu einer Opuntiengruppe 
und weiter an e i n i g e n Chamaerops humil is und e i n e m Kedergras-
Arrangement zu einer Treppe, ober w e l c h e r e i n Geländer die 
dem Begründer des Parks gewidmete Gedenktafel umschliesst. 
Unter einem kaiserl ichen A d l e r l e s e n wir da : 

Z u r Erinnerung 
a n den Begründer dieses Parkes 

PML., S t a i i h . und Militär-Commandanl in Dalmatien 
K a r l v. Ii 1 a / e k o v i c 

1890. 



Wendet man sich hier rechts, so kommt man alsbald auf einen 
herrlichen Hohenweg, d e r zwischen D ick i ch ten zapfenbehangonor 
Seestrandskiefern und grossen Papiermaulbeerbäumen hoch über 
der Küstenstrasse hinführt und eine entzückende Schau auf den 
breiten spiegelnden Canal von Zara mit seinen Segelbooten, 
sowie jenseits auf die Z innenburg der Insel Ug l jan gewährt. 

We i t e rh in biegt der Weg auf die S ü d s e i t e d e s Parks und 
man sieht einige Meter t ie f auf einen grossen Wiesenplan hinab, 
der sich südwärts in die ausgedehnten Hachen Culturmuhlen 
verliert, welche die Alhanesen d e s Borgo Er izzo bebauen. 

E i n - u n d Ausbuchtungen d e s Weges lassen erkennen, dass erden 
Contouren eines alten Festungsvorwerkes folgt, das hier dem his­
torischen Gedenken zuliebe erhalten und doch zugleich in einer die 
Zaratiner der Gegenwart befriedigenden Weise umgewandelt wurde. 

Schl iessl ich biegt der Umfassungsweg auf die Nordostseite des 
Parkes und erschliesst über das Ende des Hafens und die lachende 
Campagna der Vorstädte Cereria und Barcagno hinüber jene 
Aussieht auf die schwarzgefleckten grauen Kalkzüge des Velebit, 
die auf allen Aussichtspunkten um Zara stets An fang und Ende 
der Betrachtung dos "Naturfreundes bildet. Besonders herr l ich ist 
der A n b l i c k abends, wenn das Gebirge erst zu einem bläulichen 
Schattenzuge w i rd , während zur Seite der H imme l vom Grau 
des Horizontes durch eine Rosa-Zone in das l ichte Stahlb lau der 
Zenithregion übergeht, und wenn dann der Velebi t plötzlich im 
Abendroth strahlt, die Inseln im Nordwesten wie in Ivothglut 
aufleuchten und smaragdgrüne Firmamentflächen mit diesem 
Roth und mit der dunklen bläulich spiegelnden Meerflut con­
trastieren, aufweiche jetzt der Leucht thurm der Punt ' amica seine 
Strahlen wirft. E i n solcher Sonnenuntergang beim harmonischen 
Geläute der Abendglocken gehört wohl zu den schönsten B i lde rn , 
welche man von einem Spaziergange in Zara in den Schatz 
seiner Er innerungen aufnehmen kann. 

B o r g o E r i z z o (A r b a n a s i ) . 

Ebenfalls von der Por ta Tcrraferma kommt man auf die 
K ü st enstrasse hinaus, auf welcher die Zarat iner gern nach dem in 
Gärten gebetteten und durch die Herkunf t seiner heutigen 
Bewohner interessanten Borgo Erizzo wundern. 



Die Colonie entstand um das Jahr 1720, als der B ischo f 
von A n t i v a r i Y i cko Z m a j e v i c als Erzb ischo f nach Zara kam. 
A n Zmajevie hatten sich schon, als er i n seiner Geburtsstadt 
Perasto (Bocche d i Cattaro) wohnte, einige katholische Albanesen-
famil ien gewendet, um sich den Chicanen des Paschas Mehmed 
B e g o v i c zu entziehen. N u n in Zara, empfahl der Erzbischof 
die Fam i l i en dem venetianisclien Festungscommandanten Conte 
E r i z z i , dieser gab den Flüchtlingen G r u n d i n der Nähe der Stadt 
und so entstand das ursprünglich ganz kleine Do r f Arbanas i , i ta ­
l ienisch Borgo Er i z zo , das aber seither schon auf circa 2000 Seelen 
angewachsen ist. D a seine Bewohner i n stetem Contact mi t Zara 
stehen, kann Borgo E r i z z o als Südvorort der Stadt betrachtet 
werden, doch haben die Arbanas i ausser der Sprache auch noch 
die ethischen Kennze ichen ihrer skipetarischen Stammesgenossen 
i n A lban ien z ieml ich bewahrt. E s sind i m Al lgemeinen gesunde, 
kernige Leute und so arbeitsam, dass sie bis auf 12 Ki lometer 
von Zara Acke r und Weingärten bebauen. Dabei w i r d ihnen 
Offenherzigkeit und Scharfsinn, aber auch jene leichte E r r e g ­
barkeit nachgerühmt, welche den Albanesen überhaupt eigen ist, 

C e r e r i a u n d B a r c a g n o . 

Diese beiden Vorstädte, welche der Spaziergänger auf der 
R i v a Vecehia beständig vor sich hat, sind, wie schon früher 
erwähnt, i n Gärten und Culturen gebettet, aber doch nicht a l le in 
Acker - oder Gartenbaucolonien wie Borgo Er i z zo , sondern auch 
Sitze des Gewerbfieisses und der Industrie. 

Speciel l hat hier die Zarat iner Haupt industr ie , die M a r a s ­
c h i n o - F a b r i k a t i o n ihren Si tz aufgeschlagen, wie man schon 
von der R i v a aus an den F i rmata fe ln einzelner Etablissements 
entnehmen kann. 

Über die Maraschino-Fabr ikat ion ist schon i m Abschnit te 
„Gewerbe und Industr ie " Mehreres gesagt worden. H ie r sei nur 
nachgetragen, dass von dem berühmten Weichsel l iqueur jährlich 
circa 300.000 Boute i l l en in die We l t hinaus gehen. V o n der 
Bel iebtheit dieses L iqueurs zeugt, dass er i n alle Wel t the i lo ver­
sendet w i rd , und dass z. B . die Königin von E n g l a n d nach jeder 
Mahlze i t ein Gläschen dieses Desti l lates zu sich nimmt. 



Die Weichselkirsche (Prunus Cerasus aetiana), w e l c h e zur 
Herste l lung des Maraschino dient, gedeiht jedoch in der U m ­
gehung Zaras n i c h t , sondern w i rd aus den Bezirken S e h e n i c o , 

Pol j i ca (bei Spalato) und A l m i s s a impotl ier l . I >ie besten W e i c h s e i n 

kommen aus der Po l j i ca und kosten 1 6 Kreuzer das K i l og ramm, 
die Weichselblätter, welche auch zur Fabr ika t i on des M a r a s c h i n o 

verwendbar sind, erzielen bis zu 1 0 Kreuzer per K i l o . ' 

1 I n Sebenico führt eine t re f f l i che Sor te W e i n den ähnlich k l i n g e n d e n 
Namen M a r a s c h i n a . 

Führer d u r c h l);i ' in;itieri. 



VI I . U m g e b u n g Z a r a s a u f d e m p e s t l a n d e . 

Im Norden. 

Gegen N o r d w e s t e n b i lde t das z a r a t i n i s c h e 
F e s t l a n d eine buchtenre i che Küste, längs we l che r 
den See fahrer das B i l d des V e l e b i t beg le i te t . 

K l e i n e Dampfer befahren diese Route und 
Iliegen, n a c h d e m sie das l i eb l i che , a n den L i d o 
gemahnende Seebad P u n t ' a m i c a b e i Z a r a ( s i e h e 
A b b i l d u n g ) , sowie; w e i t e r h i n die k l e i n e n Or t e 
D i k l o , P e t e r z i n i e (Petrßamo u n d B r e v i -
l a c q u a ( P r e v l a k a ) pass ie r t , z w i s c h e n dem fels-
g r a u e n F e s t l a n d u n d der g l e i c h a r t i g e n Inse l 
P u n t a d u r a (V i r ) gegen Osten ab, i n jene Re-
g i o n grosser B u c h t e n u n d Canäle, we l che süd­
l i c h v om Fes t l ande , nördlich v o n den I n s e l n 
P u n t a d u r a u n d P a g o geb i lde t w e i d e n . 

G l e i c h a m A n f a n g der Nordküste liegt im H i n t e r g r u n d e e iner B u c h t , 
u n d z w a r in einem, n u r d u r c h e inen s c h m a l e n C a u a l zugänglichen T h e i l 
derselben, a u f e inem last i n s e l a r t i g abgeschnürten H a i 
inse lchen das k le ine Städtchen 

N o n a ( N i n ) , ' das m a n c h e n R e i s e n d e n an die 
s u n k e n o n " Städte der Zuyder -See e r i n n e r n dürfte. 
(Siehe A b b i l d u n g . ) D e n n wie do r t i s t a l t e r R u h m , 
a l t e r W o h l s t a n d Langst v e r k l u n g e n und nur 
Mauer r e s t e und Kunde im E r d r e i c h 
künden mehr v o n j e n e m A n o n a , das im 
Z e i t a l t e r T r a j a n s e iner der berühmtesten 
Häfen L i b u r n i e n s wa r . 

Die c roa t i s chen Könige e r r i ch t e ­
ten in A n o n a mam lies B a u w e r k — 

i 18 K i l o m e t e r nördlich v o n Z a r a . I . K l ( U T T I H K M I T N T ' A M T C \. 
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u . a. B u r g e n , deren Res t e noch heute z u sehen s i n d — \ind ve r l e g t en den 
S i t z e iner i h r e r 18 Z u p a n i j e h i e h e r ; später aber s t and d ie S t ad t b a l d u n t e r 
c roa t i scher , b a l d un t e r ungarischer, b a l d u n t e r v ene t i an i s che r H e r r s c h a f t , 
b i s s ie 1409 d e f in i t i v an V e n e d i g k a m . N o c h i m Mittelalter w a r N o n a a ls 
bischöfliche R e s i d e n z i m Bes i t z e m a n n i g f a l t i g e r S tad t r ech te u n d ga l t für 
eine der ers ten c roa t i s chen Städte D a l m a t i e n s ; d a n n aber m a c h t e s i c h , 
v i e l l e i c h t w e i l i n den Z e i t e n türkischer Ang r i f f e d ie C u l t u r des Bodens 
abnahm, wahrscheinlich aber w e i l s i c h der umgebende se ichte H a f e n i n e inen 
sa l z i gen , den A a l e n mehr a ls den M e n s c h e n zuträglichen S u m p f v e rwande l t e , 
d ie U n g u n s t der L a g e i m m e r mehr ge l t end u n d der Ort v e r s a n k allmählich i n 

X o N A (X I X B B I Z ä B \. 

Unbedeutendhe i t . Z w a r v e r such te 1786 e in Vene t i ane r , N a m e n s G i r o h u n o 
M a n f r i n , i n der Nahe Nonas eine M u s t e r w i r t s c h a f t einzuführen, a u f we l che r 
zunächst T a b a k gepf lanzt w e r d e n s o l l t e ; Sumpffieber u n d e ine F e u e r s b r u n s t 
m a c h t e n j edoch dem U n t e r n e h m e n e i n E n d e u n d heute s i eh t m a n i n dem 
e ins t , , S t a b i l i m e n t o " g enann t en Me i e rho f e n u r m e h r e inen schönen B r u n n e n . 

i n w i r t s c h a f t l i c h e r H i n s i c h t w i r d der a n die römische C a m p a g n a er­
inne rnden Gegend w o h l erst w i eder au fgeho l f en we rden , w e n n e ine E n t -
sump i ' ung i n g rossem Masss tabe zus tande k o m m t ; vorläufig i s t N o n a d u r c h 
seine eigenthümliche L a g e z u e inem Z i e l für F r e m d e u n d d u r c h se ine A u s ­
g r a b u n g e n z u e iner den Archäologen w i c h t i g e n Stätte geworden . (Siehe 
M u s e u m S. D o n a t o , Se i te 112.) 

E h e m a n n a c h N o n a k o m m t , e t w a d r e i K i l o m e t e r v o r d em Or te , pas­
s i e r t m a n das aus dem X I . J a h r h u n d e r t s tammende K i r c h l e i n S. N ico le - ; 



noch in teressanter i s t in N o n a seihst e ine K i r c h e zum hei l , K r e u z , d ie aus 
dem V J I . J a h r h u n d e r t s t a m m t u n d w o h l eines der ältesten Gotteshäuser der 
dama l s z u m C h r i s t e n t h u m e bekeh r t en C r o a t e n da rs t e l l t . I n der Pfarrkirche 
von N o n a w i r d f e rner die A r e a Lignea der h e i l . M a r c e l l a au fbewahr t , das 
e inz ige D e n k m a l dieser A r t u n d nebs t ande r en Überresten aus frühchrist­
l i c h e r Z e i t so bedeu tungsvo l l für letztere , dass N o n a i n dieser H i n s i c h t 
v o n den Archäologen e ine erste S te l l e u n t e r d e n Städten D a l m a t i e n s e i n ­
geräumt w i r d . 

* 
V o n Z a r a m u h N o n a führt auch eine m i t W a g e n i n l 1 / S t u n d e n 

zurückzulegende Strasse , we l che e inen schon v o n Abbat » F o r t i s 177G be­
m e r k t e n auffälligen W e c h s e l der Vege t a t i onsb i l d e r darb ie te t . 

In t e r essan t ist ferner e in A u s f l u g a u f der Strasse , die v o n Z a r a n o r d ­
nordöstlich über D o r f B o c c a g n a z z o (Bokan jac ) b is z u m Mee rhusen v on 

1 > A < 1 (> D I I i () V. V A I i N A Z Z (>. 

Ljubaö führt. H i n t e r B o c c a g n a z z o — e t w a 6 K i l o m e t e r v o n Z a r a — h a t m a n 
nämlich l i n k s e inen j ene r W in t e r seen Da lma t i ens , die i m S o m m e r b is a u f 
e inze lne tiefe Tümpel a u s z u t r o c k n e n pl legen und. s i ch d u r c h i h r e n e igen-
thümlichen L a n d s c h a f t s t y p u s , i h r e spec ie l le V e g e t a t i o n u n d i h r e n V o g e l -
r e i c h t h u m ausze i chnen . 

Im Osten. 

W i e längs der ganzen d a l m a t i n i s c h e n Küste, b r a u c h t m a n a u c h v on 
Z a r a n i c h t w e i t l a n d e i n zu w a n d e r n u n d m a n bef indet s i c h i n m i t t e n 
s l a v i s c h e n V o l k s t h u m s , das von dem i t a l i e n i s c h e n E l e m e n t t ro t z j a h r h u n d e r t e ­
langem N e b e n e i n a n d e r w o h n e n so w e n i g berührt w u r d e , dass die L a n d l e u t e 
k a u m e in ige W o r t e i t a l i en i s ch vers tehen. 

E i n B e i s p i e l hiefür bietet das u n w e i t des F r i e d h o f s von Z a r a gelegene 
l>ori P l o c a . Dort Lebt eine Bauernfamilie von e twa 40 Köpfen i n andauernder 
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Communität. I h r O b e r h a u p t is t der „Ä l tes te " stareSina) . W a s er anordnet , 
geschieht . E s h e r r s c h t eben g a n z die p a t r i a r c h a l i s c h e „zadruga" — eine 
s l a v i s che Specialität. 

U n t e r n i m m t man v o n Z a r a e inen A u s f l u g nach Zemon i co ( Z e m u n i k i , so 
e r r e i ch t m a n zunächst i m f e r n des w i e d e r h o l t u m s t r i t t e n e n F o r t s M a l p a g a 
(Draßovac, 124 M e t e r , die Straasenhöhe von B a b i n d u b (8 K i l o m e t e r v o n 
Z a r a , 101$ Mete r ) , wo s i eh ein prächtiger Rückblick a u f Zara,, das Mee r und 
die I n s e l n bietet . B i s h ieher ist die Gegend re i ch an Weingärten. Ibmn geht 
es bergab d u r c h z i e m l i c h f r u c h t b a r e F e l d e r , we lche die A l b a n e s e n v on B o r g o 
Kriz/.o bearbe i ten , u n d d a n n s te ig t die S t rasse w i ede r allmählich gegen das 
noch 6 K i l o m e t e r ent fernte Z e m o n i c o h i n , i n e inem wüsten, unbebauten 
T e r r a i n , i n w e l c h e m k e i n D o r f und k a u m da u n d dor t eine magere Heerde 
a u f f u t t e r a rmer W e i d e zu erspähen ist . Dagegen entdeckt m a n z u w e i l e n 
die R u i n e eines a l t en W a l l h a u s e s u n d w i r d dadurch e r inne r t , dass m a n s i c h 
i n j e n e m ehema l i g en f i r en z l ande befindet, we l ches so oft, besonders i m 
X V I I . J a h r h u n d e r t , d ie Stätte hero i scher Kämpfe z w i s c h e n den e ingebornen 
K o t a r c i u n d den Türken w a r . 

N o c h v o r e in i g en Deceun i en k a m e n d ie B a u e r n , we l che nordöstlich 
i n den sogenannten „ K o t a r i " w o h n t e n — D i s t r i c t e n , we l che e ins t z u m L i -
kaner P a S a l u k gehörten — s t a r k bewaf fnet nach Z a r a here in . I n dem bre i t en 
Ledergürtel — pafinjaßa — t r u g e n sie P i s t o l e , H a n d s c h a r u n d Messer , die 
sie f r e i l i ch n i c h t m e h r für K r i e g s z w e c k e bedur f ten , aber der F J i r o wegen, 
i n s to l ze r E r i n n e r u n g an die That.cn ih r e r V o r f a h r e n nicht ab leg ten . Manche 
dieser K u h m e s t h a t e n aus der Z e i t , da d ie K o t a r i eine „Mi l i tärgrenze" 
( K r a j i n a ) b i l de t en , lebt noch heute in der V o l k s t r a d i t i o n u n d in V o l k s l i e d e r n 
fort , u n d v i e l e N a m e n s i n d u n s überliefert, we l che s i c h dama l s den 
Türken f u r c h t b a r mach t en . Besonders rühmt die n a t i o n a l e G e s c h i c h t e 
den C r o a t e n D o n Ste fan So r i c , den P f a r r e r v on G o r i c a u n d d e n K a l u g j e r 
P e t r o n i u s , ferner M a r k o M a r k o v i c , den A r a m b a s a U i j a S m i l j a n i c , d ie J a n k o v i c 
aus Z e g a r u n d vo r a l l e n den Führer des Na t i ona lhee res , E d l e n F r a n z v . Pose -
darac , der i n den v ene t i an i s chen D o c u m e n t e n a ls „Governatore dei C r o a t i " 
oder „Governatore de l l a naz i one c r o a t a " e rsche in t . 

D e r unerträglichen Bedrückungen müde, e rhoben s i c h d ie K o t a r c i gegen 
die Türken u n d u n t e r w a r f e n , v on den V e n e t i a n e r n m i t G e l d unterstützt, 
das ganze Geb i e t b i s V r a n a , j a , un t e r j o ch t en bis 1G48 a l l es L a n d b is U d b i n a , 
w o das L i k a n e r P a s a l u k a n jenes v o n C l i s s a g renz te u n d t r i eben die Türken 
a u f N i m m e r w i e d e r s e h e n über die D i n a r i s c h e n A l p e n hinüber. Z e m u n i k , 
KaSiö, B i l j a n e , Ve l gane , V r a n a u. a., w a r e n denn a u c h dama l s bedeutende 
militärische C e n t r e n , während sie heute z u unbedeutenden Örtchen herab­
g e s u n k e n s i n d . 

* 

I n Z e m o n i c o ( Z e m u n i k ) haben s i c h v o r ungefähr fünf J a h r e n 
T r a p p i s t e n n iederge lassen u n d a u f dem S t i f t s gu t e F o n t a n e l l a e in K l o s t e r 
erbaut . A n f a n g s abhängig von dem K l o s t e r i n B a n j a l u k a , w u r d e n sie später 
selbständig, a u c h ve r l i essen sie b a l d aus Gesundheitsrücksichten ih r e erste 
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B e h a u s u n g neben der St rasse und bauten s i c h a u f e inem nahen Hügel e in 
neues H e i m , das äusserlich e twas e iner F a b r i k g l e i ch t . H i e r hausen n u n 
4 b is 5 G e i s t l i c h e u n d ungefähr 30 Laienbrüder u n d beschäftigen sich, m i t 
der U r b a r m a c h u n g des u n f r u c h t b a r e n Bodens u n d der L a n d w i r t s c h a f t , we l che 
sie m i t den moderns t en F a c h e i n r i c h t u n g e n betre iben, so dass i h r Be t r i eb 
für die d a l m a t i n i s c h e n L a n d w i r t e z u r förmlichen O f f enbarung w u r d e . I h r e r 
V i e h z u c h t v e r d a n k t Z a r a die r e i c h l i c h e V e r s o r g u n g m i t gu t e r H a u s m i l c h ; 
im ganzen - o l l en d ie s chwe i g samen 17aI res nahe an 300.000 G u l d e n in i h r e m 
Betr iebe inves t i e r t haben. 

A l l e r d i n g s s i n d d ie u m w o h n e n d e n K o t a r c i z u a r m , u m an d ie N a c h ­
a h m u n g der neuen E i n r i c h t u n g e n denken zu dürfen, we lche i h n e n n u r i n ­
sowe i t d i r e c t zu gu te k o m m e n , a l s sie be i den T r a p p i s t e n a l s Taglöhner 
Beschäftigung l inden . D a i m S e m i n a r des K l o s t e r s e in ige Bauernsölme aus 
der H i n g e b u n g ausgebi ldet werden , ist indes manches (Jute wen i gs t ens für 
die Z u k u n f t der a rmen K o t a r c i z u hoffen. 

Im Südosten. 

Südöstlich v o n Z a r a — genauer C> b is 7 K i l o m e t e r v o n der K o l o v a r e -
B u c h t be i B o r g o E r i z z o — b i lde t die Festlandsküste erst eine n a c h Süden 
und d a n n eine nach W e s t e n s t re i chende k l e i n e H a l b i n s e l , z w i s c h e n we l chen 
s i c h e in e t w a 2 ' , K i l o m e t e r l ange r u n d n i c h t ganz so bre i t e r , j e t z t z i e m l i c h 
s t i l l e r G o l f we i t e t . E s i s t der P o r t u s A u r e u s der A l t e n , j e t z t P o r t o d'oro, 
dessen U f e r R e b e n a n p l l a n z u n g e n u n d O l i v e n h a i n e umgeben u n d i n dessen 
südöstlichem H i n t e r g r u n d e das Dörfchen S. C a s s i a n o (Sukoäan) r u h t . U n ­
m i t t e l b a r südlich des Or tes z i eh t d ie oberwähnte, k a u m e inen K i l o m e t e r 
lange W e s t - H a l b i n s e l i n s M e e r h i n a u s , dem F r e m d e n au f f a l l i g d u r c h die 
grosse R u i n e eines unvo l l ende t en Pa l as t e s , der demselben Erzbischof Va la resso 
zugeschr ieben w i r d , we lcher den C a n i p a n i l c des Z a r a t i n e r D o m s zu bauen 
begann. 

I nn i g e K i l o m e t e r nördlich, wo die oherwähnte südwärts z iehende l l a i h -
i n s e l ansetzt , l i eg t das D o r f B i b i n j e i m Windschatten des K r i 2 (155 Meter ) , 
des höchsten P u n k t e s jenes Küsten hügid/.uges, der über die Ma lpaga i IUI Meter 
bis l ' l o ca an der St rasse Z a r a - Z e m o n i c o r e i c h t u n d dem das Küstengelände 
südlich von Z a r a i m gewissen Grade die E i g enscha f t e iner I i i v i e r a v e rdank t , 
D a b e i i s t der S t r a n d so f lach, dass man i m . .Go ldenen H a f e n " e inen K i l o ­
meter we i t i n die See h ine ingehen k a n n , ohne dass e inem das W a s s e r 
Uber d ie A c h s e l n r e i c h e n würde. D e n G r u n d bildet fe iner S c h w e m m s a n d , 
a u f dem m a n w i e a u f e inem S u m m t l c p p i c h spaz i e r t u n d a u f dem in n i c h t 
zu ferner Ze i t a u c h H u n d e r t e spaz ie ren werden , wenn auch diese R i v i e r a 
die i h r gebürende Würdigung ge funden haben w i r d . 



VIII . Der* z a r a t i n t s e h e A r c h i p e l . 

„Verstreute Beize" be t i t e l t der Re i s ende .1. ('.. K o h l , der 1856 über 
D a l m a t i e n schr i eb , eines se iner C a p i t e l , u n d „Verstreute R e i z e " könnte auch 
a ls T i t e l über d iesen A b s c h n i t t gesetzt we rden , we l che r e in ige P u n k t e der 
z a r a t i n i s c h e n I n s e l w e l t behande l t . B e i a l l e r Gleichförmigkeit, w e l c h e d u r c h 
die Bodenbeschaf fenhe i t , d ie V e g e t a t i o n u n d die Nähe des Meeres gegeben 
ist , ha t nämlich doch fast jede der grösseren I n s e l n i h r e spec i e l l en L a n d ­
schaftsschönheiten u n d Naturmerkwürdigkeiten, i h r e l o c a l h i s t o r i s c h i n t e r ­
essanten P u n k t e u n d i h r e f o l k l o r i s t i s c h e n E igentüml ichke i ten , so dass der 
v o n der H a s t des modernen Re i s ens noch n i c h t ergr i f fene F r e u n d der med i ­
t e r r anen W e l t , h i e r i m m e r w i ede r Neues u n d In teressantes findet. 

N i c h t der ge r ings te Z a u b e r der z a r a t i n i s c h e n I n s e l n besteht i n i h r e m 
abgeschlossenen Inse l l eben , i h r e n s t i l l e n , we l tabgesch iedenen P a r t i e n u n d i n 
den re i zenden See fahr ten , zu w e l c h e n Ausflüge; d a h i n A n l a s s geben. 

I m F o l g e n d e n können natürlich n u r e in ige der w i c h t i g e r e n I n s e l n 
Erwähnung l i n d e n ; h i n s i c h t l i c h der übrigen grösseren E i l a n d e , von welchen 
Flächeninhalt u n d Bevölkerungszahl z u m T h e i l i m A n h a n g e angegeben 
ersche inen , m a g h i e r bloss e ine Tabe l l e der Längen R a u m finden, da nach 
der Längenerstreckung der I n s e l n be i See fahr ten oft die F r a g e i s t . 

Längenausdehnung der Inseln in der Adria. 

a) I s t r i e n . 
LEnge in hm 

Cherso (K r e s ) 64 
V e g l i a ( K r k ) 38 
L u s s i n i L o s i n j 2 1 ) 

TJnie 9 

6) Z a r a t i n i s c h e r A r c h i p e l . 
I.illlgO i n hm 

P a g o (Pag ) 59 
L u n g a (Dug i ) 44 
A r b e (Rah ) 22 
U g l j a n 22 
P a s m a n 22 
I i i c o r ona t a ( K r u n a r s k n . . 22 
E s o ( I i ) 12 
Z u t 12 
Melada Mulat) 11 
Ses t run j 11 

L&nge i n km 
P u n t a d u r a ( V i r ) 11 
M o r t e r ( M u r t e r ) II 
P r e m u d a !> 
U l b o (O l ib ) 9 
M a o n 9 
Se lve iSilba.) 8 
D o l i n bei A r b e 8 
Z v j e r i n a c 6 

c) M i t t e l - D a l m a t i e n . 

L l l i i g u i n hm 
L e s i n a ( H v a r ) 68 
C u r z o l a (Kor f iu la ) 47 
B r a z z a (Brau) 40 
M e l e d a ( M l j e O 38 
S o l t a (Öolta) 18 
L i s s a (V i s ) 17 



Arbe (Rab). 

L a g e u n d B o d e n g e s t a'l t u n g. 

D i e v on P l i n i u s „Arba" , VOD Oon-
Btant in P o r p h y r o g e n i t u s „Arbum" genannte 
I n s e l A r b e i s t das nördlichste der grösseren 
d a l m a t i n i s c h e n E i l a n d e u n d l i eg t u n t e r der 
B r e i t e v o n F l o r e n z . (44° 5 P b i s 44° 42 ' n. B.) 
I h r Flächeninhalt w i r d a u f 87 Q u a d r a t k i l o ­
meter 1 berechnet, die Bevölkerung be t rug 
1800 4625 Kö|d'e. 

A r b e ist fast d u r c h a u s gebirgig, u n d 
z w a r w i r d der östliche H a u p t t h e i l der Insel 
v o n e inem aus K r e i d e k a l k ( H i p p u r i t e n - u n d 
N u m m u l i t e n k a l k ) au fgebauten c i r c a 2 K i l o ­
meter bre i ten (Jebirgsstre i feu geb i ldet , we l ­
cher s i c h v o n Südosten 22 K i l o m e t e r n a c h 
No rdwes t en e rs t reckt . S e in I l a u p t k a n n n , das 
T i gna rog eb i r g e mit der los Meter hohen T i g u a 
rossa , verläuft so nahe der Küste, dass die 
G ip f e l d u r c h s c h n i t t l i c h k a u m einen halben 
K i l o m e t e r v o m M e e r en t f e rn t l i e gen . Gegen 
Südwesten ist die A b d a c h u n g san f t e r — 

a u f d u r c h s c h n i t t l i c h t 1/, K i l o m e t e r Gehänge v e r t h e i l t — u n d er fo lg t h i e r 
zu e iner p a r a l l e l streichenden u n d i n dieser R i c h t u n g s i c h v e rb r e i t e rnden 
Längsmulde, we l che , von der S tad t A r b e a n n o r d w e s t l i c h d u r c h den M e r g e l -
hügelzugMundanje g l a v a in d ie T b i i l e r S. P i e t r o und C a m p o r a ge the i l t w i r d , 
während sie gegen Süden einfach erscheint, h ier aber u n t e r den Meeres­
spiege l g e s u n k e n i s t u n d den schmalen C a n a l z w i s c h e n A r b e und Scog l io 
I l ohn b i lde t . 

Westlich des ( ' ampora tha ls u n d des C a n a l s B a r b a t o r a g t w i ede r ein 
von Südost gegen Nordwes t ge r i ch te te r K r e i d e k a l k z u g a u f we lcher durch 
den P o r t o d ' A r b e in einen bre i ten N o r d t h e i l (Cap F r o n t e - W a l d ) und einen 
s chma l en Südtheil. den z u n g e n a r t i g e u , i n der F o r m d ie no rdwes t l i chs t e H a l b ­
insel von Pago parod ierenden Scog l io P o l i n geschieden i s t . 

I h i r c h das A u f t r e t e n ausgedehnterer eoeäner M e r g e l s c h i c h t e n i s t be­
d ing t , dass s i ch A r b e v o r a l l e n anderen z a r a t i n i s c h e n I n s e l n d u r c h das 
V o r k o m m e n lebendiger Q u e l l e n ausze i chnet , u n d z w a r g i l t d ies besonders 
v o n den Soh l en der Thäler C a m p o r a u n d S. P i e t r o , w e l c h e n s i c h noch das 
k l e in e T h a l v on Lopa.ro zugese l l t , das den N o r d t h e i l des H a u p t g e b i rgs-
stre i fens der Insel mit der nordöstlich ange lage r t en H a l b i n s e l L o p a r o ver-

1 D e r G e r i c h t s b e z i r k A r b e , d. h . die Inse l A r b e s a m m t Scog l i en u m -
fasst 103-43 Q u a d r a t k i l o m e t e r . 
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bindet . Jedes der Thäler C o m p o r a und L o p a r o zerfällt übrigens d u r c h eine 
n u r wen i g e M e t e r hohe Wasse r sche ide i n z w e i Thäler, v o n denen das eine 
n a c h N o r d w e s t e n , das andere n a c h Südosten verläuft. 

S t a d t A r b e . 

D e r H a u p t o r t der I n s e l , A r b e , zählt 815 E i n w o h n e r u n d l iegt an der 
Südwestküste, am Ostübfall e iner 1 K i l o m e t e r langen L a n d z u n g e , welche 
die B u c h t S. L u f e m i a v o n dem k l e i n e n Östlich ge legenen H a f e n b e c k e n scheidet 
D i e S tad t n i m m t die äusserste Sp i t z e der L a n d z u n g e e in u n d i s t the i lwe i s e 
v o n hohen M a u e r n umsch lossen , aus denen schöne Kirchthürme ragen und 
s i ch i m Meere spiegeln. 

V o m H a f e n d u r c h d ie neuen A n l a g e n (an S te l l e des m i t dem M a n n s 
löwen geschmückten Mar cus tho r e s ) i n die S t ad t spaz i e r end , k o m m t m a n 
zunächst z u m Geme indehaus , w o m a n e inen M a r m o r b a l k o n bemerkt , der 
v o n d r e i P a a r e n Löwenköpfen ge t ragen w i r d u n d dessen Geländer m i t 
Löwen gez i e r t is t . I n der Nähe befindet s i c h die L o g g i a m i t dem C r o a t i s c h e n 
C l u b , während s i c h der I t a l i e n i s c h e Club a m E n d e der, z u m L a n d t h o r 
( P o r t a Catena ) führenden Strasse , i m G e b u r t s h a u s e des berühmten P h y s i k e r s 
u n d E r z b i s c h o f s v o n Spa la t o , M a r c a n t o n i o de D o m i n i s bef indet, w e l c h e r 
1624 der römischen I n q u i s i t i o n z u m Opfer fiel. 

P a r a l l e l m i t dem H a f e n z ieht 
der Corso und entsendet Gänschen in 
den oberen a n t i k e n T h e i l der S tad t , 
we l che r e in langes .schmales P l a t e a u 
b i lde t . V i e l e R u i n e n v o n Klöstern, 
v on Vege t a t i on überwuchert, umher­

liegende römische Al täre m i t 
I n s c h r i f t e n , aber auch P r a c h t ­
bauten aus der besten vene-



f i nn i s chen Z e i t bieten e i n höchst ma l e r i s ches 
B i l d , das s i c h s te iger t , w e n n m a n , a m E n d e 
ange l ang t , a u f den P l a t z v o r den D o m t r i t t , 
den der schönste G l o c k e n t h u r m D a l m a t i e n s 
z ier t . K u n s t u n d N a t u r w i r k e n se l t en so 
schön z u s a m m e n w i e h i e r a u f der sonn igen 
Ter rasse m i t i h r e r h e r r l i c h e n A u s s i c h t a u f 
M e e r u n d I n s e l n . T r i t t m a n i n den D o m e in , 
so überraschen uns e in schöner H o c h a l t a r , der 
e in k u n s t v o l l e s E e l i q u i a r enthält u n d ho l z ­
geschn i t z t e Chorstühle aus dem J a h r e 1445, 
we l che ihres G l e i c h e n suchen . A b e r noch 
d r e i andere K i r c h e n , w o r u n t e r S. J u s t i n a m i t 
e inem grossen A l t a r b i l d v o n T i z i a n , stehen 
i n der oberen S tad t , d ie t r o t z i h r e r R u i n e n ­
reste den E i n d r u c k der W o h l h a b e n h e i t mach t 
i s i ehe A b b i l d u n g „Hausthor i n A r b e " ) u n d 
ungeme in sauber g eha l t en i s t . A u c h d ie B e ­
w o h n e r sehen sehr kräftig aus u n d an U n t e r ­
k u n f t für den F r e m d e n 1 i s t k e i n M a n g e l , 
w i e d enn überhaupt i n ganz A r b e W o h l h a b e n ­
he i t h e r r s c h t u n d die 

A L T A B H I L D V O N T I Z I A N . 
Bauernhöfe r ech t 

s t a t t l i c h aussehen. 
E i n S p a z i e r g a n g v o n A r b e führt d u r c h d ie 

P o r t a C a t e n a a über e inen W i e s e n h a n g m i t Q u e l l e n 

zur mächtigen T o r r e G a g l i a r d o u n d w e i t e r a u f 
d e n e b e i w ä h n l e n C a i n p o M a r z o, wo s i c h e i n e 

prächtige A u s s i c h t darb ie te t . H i e r steht das (aufge­
lassene) F r a n z i s k a n e r - K l o s t e r , w o m a n i m T h o r ­
bogen des A l t a r s d ie W a p p e n der berühmten Ar-
beser F a m i l i e n besichtigen k a n n ; a u c h findet m a n 
e inen h e r r l i c h e n K r e u z g a n g u n d e inen p r ä c h t i g e n 

G a r t e n . 

W i r t s c h a f t l i c h e s . 

In A r b e s i n d a l l e Z w e i g e der W i r t ­
scha f t i n gu t em Zus tande . Z w a r l e ide t 
die Ostküste un t e r der B o r a , we l che über 
den C a n a l M o r l a c c a herüberwehend, oft 

1 G a s t h o f i n S tad t A r b e : A l b e r g o 
D o b r i l o v i c ( C a t t e r i n a R i c e t t i , vu l go 
F i u m a n a ) , R e s t a u r a t i o n N i m i r a . 

3 A u c h h i e r en t s t and im l e t z t en J a h r ­
z ehnt e ine P a r k a n l a g e . C H O R S T 1" II L . 



den s a l z i g e n G i s c h t w e i t l a n d e i n trägt 
u n d b e w i r k t , dass die Gestade hier 
ebenso w i e a u f P a g o k a h l u n d f e l s i g 
s i n d ; der [ ihrige T h e i l der I n s e l aber 
e r f r e u t s i c h b i s a u f e inze lne Stel len] 
w o z e i twe i s e W a s s e r s t agn i e r t , des 
besten Seek l imas u n d i s t dem We i z en ­
bau so günstig, dass m a n z w e i j a d r e i 
E r n t e n jährlich e inhe imsen k a n n . B e ­
k a n n t i s t ferner das feine Öl v o n A r b e 
u n d das P r o d u c t der Bebe , aus dem 
a u c h h i e r der „Vodice " genannte 
S c h a u m w e i n bere i te t w i r d . 

Eigenthümlich s i n d die Boo te der 
A r b e s e r b i scher , die Z o p p o l i , we l che 
a n Canoes e r i n n e r n . E i n F i c h t e n s t a m m 
v o n 7 b is 10 M e t e r Länge w i r d ausge­
höhlt u n d d u r c h s e i t l i c h angebrachte 
B r e t t e r i n eine B a r k e v e r w a n d e l t , über 
deren M i t t e e in langes Que rho l z l iegt , 
i n dessen E n d e n w e i t a u s g r e i f e n d e B u d e r 
ge l eg t we rden . D i e s e F a h r z e u g e , die 
fast m i t der G e s c h w i n d i g k e i t k l e i n e r 
Damp fe r dah insch i essen , w e r d e n z u 
Ausflügen a u f der Inse l a u c h v o n den 
hier f r e i l i c h noch se l tenen F r e m d e n 
z u w e i l e n benützt. 

A u s f l ü g e a u f A r b e . 
I n der näheren U m g e b u n g der S t a d t A r b e s tehen dem Inse lbesucher 

z w e i Ausflüge offen: südöstlich e n t l a n g der Küste n a c h B a r b a t o (V/t S tunde ) 
u n d nördlich i n den H i n t e r g r u n d der E u f e m i a - B u c h t z u m K l o s t e r S. K u f e m i a 
(V, S t u n d e ) . 1 

W e i t e r e Ausflüge s i n d östlich a u f d ie T i g n a rossa ( l J / 4 S tunden ) , 
nördlich a u f dem H a u p t w e g e der I n s e l über S. E l i a i n die V a l l e d i S. P i e t r o 
( S u p e t a r s k a draga) u n d w e i t e r z u r Höhe von L o p a r o ( W a l d v o n Quercus 
I l ex ) n a c h L o p a r o (3 S tunden ) , u n d e n d l i c h n a c h N o r d w e s t e n z u m F o r s t ­
haus D u n d o i m berühmten C a p F r o n t e - W a l d ( H i n u n d zurück Y ä Tag ) . 

N a c h B a r b a t o (Barba t ) . D i e s e r S p a z i e r g a n g längs des U f e r s führt an 
grossen Lorbeerbäumen, Ölbäumen, v e r e in ze l t en S t e ine i chen u n d Weingärton 
vorüber u n d bie te t i n s t r u c t i v e E i n b l i c k e i n d ie Bodenverhältnisse. S t e i g t 
m a n z u den B u i n e n v o n S. D a m i a n o empor , we l che Ueber res t e der zwe i t en 

1 B e m e r k t sei h i e r für den T o u r i s t e n , dass es i n A r b e ke ine W a g e n 
g i b t . P a r t i e n müssen per Boo t , z u P f e rde oder z u Fuss gemacht werden , 
Wozu eine s t a rke B e s c h u h u n g a n z u r a t h e n i s t . 

U A C S T U O B I N A B B E . 



an t i k en H a u p t s t a d t der Inse l Co l endo se in so l l en , so s i eh t m a n i ibei ' den 
B a r b a t o - C a n a l u n d Scog l i o P o l i n hinüber bis a u f die lauge N o r d z u n g e v o n 
P a g o u n d i n w e i t e r F e r n e b i s Che r so u n d L u s s i n . 

N a c h S. E u f e m i a . P a s r e i z end a m A b h a n g der E u f e m i a - B u c h t ge­
legene, s chon 1444 gegründete Franziskaner-Kloster, enthält manche k i r c h ­
l i che Schätze, w e l c h e d ie g a s t l i c h e n F r a t r e s dem B e s u c h e r gerne ze igen. I m 
K l o s t e r g a r t e n gede iht neben ind i s chen Pe igeu-Cactoen eine P i n i e u n d eine 
r i es ige P a l m e , so dass s i ch der v i e l gere i s te P ro f e sso r F r i s c h a u f , d em h i e r 
auch der „Vodice" t r e f f l i ch mundete , an C a m a l d o l i be i N e a p e l e r i nne r t fühlte. 

A u f d i e T i g n a r o s s a . E t w a eine V i e r t e l s t u n d e a u f dem Wege n a c h 

L o p a r o w a n d e r n d , t r i f f t m a n e inen r ech ts abzwe igenden s t i e g enar t i g en P f a d , 
b r a u mächtigen E x e m p l a r e n v o n E u p h o r b i a o f i i c i na l i s u n d J u n i p e r u s oxy -

cedrus a u f d ie Höhe des R a n d e s v o n V a l l e S. P i e t r o u n d obe rha lb der K i r c h e 

S. M a t t e o i n Mon taneo über das T h a l z u e i n e m g rossen w i l d e n B i r n b a u m 
führt. Über e inen B a c h , an dessen ' U f e r n Fe l d e r , O l i v e n h a i n e u n d W e i n 

gärten s i c h h i n z i e h e n , e r r e i ch t m a n be im H a u s K e r s t i n a den Berghang u n d 

Z O P P 0 I. 0 . 

von hier i n ö M i n u t e n das letzte Bauerngehöft Skerbe , das a u e iner aus 
grossen Felsblöcken geb i lde t en W a n d l i eg t . H i e r u n d e twas w e i t e r längs 
der W a n d s teht j e eine u r a l t e S t e i n e i c h e ; l i n k s der l e t z t e r en b eg inn t e i n 
P f a d über s t i e g e n a r t i g ges tu f t en F e l s , der i n m i t t e n fas t a l p i n e r F e l s -
Scener i en r a s c h über d ie l e t z t en m i t S a l b e i bewachsenen Gehänge z u m 
P l a t e a u e m p o r b r i n g t . A u f der Höhe t r i f f t m a n WeidcHächen, e i n ummaue r t e s 
W e i z e n f e l d u n d e inze lne Birnbäume, a u c h s teht e in Alphüttchen an e iner 
F e l s m a u e r , über w e l c h e der, m i t e inem 8 M e t e r h o h e n S t e in z e i chen gekrönte 
G i p f e l e r r e i ch t w i r d . D i e A u s s i c h t i s t ge radezu g r o s s a r t i g . D e n n m a n sieht 
n o r d w e s t l i c h über C h e r s o bis z u m M o n t e M a g g i o r e (bei Abbaz i a ) , nördlich über 
V e g l i a , .an dessen Südküste B e s c a n u o v a e inen re i zenden A n b l i c k gewährt, b i s 
z u m Piänjak u n d z u m 1)5 K i l o m e t e r en t f e rn ten K r a i n e r Schneeberg , während 
im Osten fast der ganze C a n a l e d e l l a M o r l a c c a m i t se iner in te ressanten 
Küste v o n den Abhängen der K a p e l a be i N o v i b i s z u j e n e n des V e l e b i t s 
gegenüber Pago ersch lossen i s t . M i t P a g o aber b e g inn t die ma le r i s che , den 
grössten T h e i l des Z a r a t i n e r A r c h i p e l s umfassende Südenschau, d ie gegen 
Südwesten b is L u s s i n for tsetz t . Besonders in te ressant ist a u c h überall der 
Vordergrund; das mcerumf iossene A r b e , dessen C u l t u r e n u n d Wälder 
m i t t e l s t v i e l g e s t a l t i g e r Küste z u der b l a u e n See n i ede r s t e i g en . 



N a c h L o p a r o ( L o p a r ) . Über d ie auss i ch t s r e i che Höhe S. E l i a 
(91 Me te r ) führt der H a u p t w e g der 111si• 1 a n v ie len Que l l en vorbei ins 
S. P i e t r o - T h a l , w o den Frühlingswanderer n i c h t n u r der A n b l i c k w a l d -
umgebener Fe lder u n d Weingärten, sondern abends auch der S c h l a g d e r 
N a c h t i g a l l entzückt. D a n n geh t es j ense i t s w i ede r bergauf , an der K i r c h e n ­
r u i n e St. D a n i e l v o r b e i i n d i c h t e n W a l d , w o den Geo logen hoch in te ressante 
z e rsch luchte t e Lössablagerungen fesseln, ebenso w ie b e i m nun folgenden 
A b s l i e g ins L o p a r o t h a l die h i e r v o r k o m m e n d e n F l u g s a n d a b l a g e r u n g e n , 
w e l c h e i n der südlichen B u c h t C r n i c a 20 M e t e r Höhe e r r e i chen . V o r dem 
A b s t i e g pass i e r t m a n d ie g rossa r t i g e J a n i n a - S c h l u c h t , i m T h a l se lbs t k o m m t 
m a n zunächst be i der K i r c h e vorüber, w o mächtige A i l a n t h e n au f f a l l en u n d 
der B l i c k des Wande re r s über d e n Ort hinüber in weite f e r n e n bis zum 
M o n t e Magg i o r e s c h v eilt . 

V o n dem h e r r l i c h ge legenen L o p a r o , w o j ene r E r e m i t M a r i a n u s geboren 
w o r d e n se in so l l , der z u D i o c l e t i a n s Z e i t n a c h I t a l i e n zog u n d dor t d ie 
R e p u b l i k S. M a r i n o gründete, führt e in in t e ressante r F e l s p f a d zu d e m 
i n f o l g e z ah l r e i che r Que l l en e twas sumpf igen S t rande h inab u n d h ie r k a n n 

n u n , wer n i c h t a u f demselben W e g e zurückkehren w i l l , in e i n e n Zoppo lo 
s te igen, u n d u m die be iden grossen N o r d w e s t h a l b i n s e l n A r b e s 1 h e r u m , nach 
A b s t e c h e r n i n d ie berühmten Wälder v o n S o r i g n a u n d Capo f ronte , zu r S e e 
n a c h S t ad t A r b e zurückkehren. 

Z u m F o r s th a u s D u n d o. V o n L o p a r o aus m i t dem Zoppq lo längs 
der i n p i t t o r e ske Felszähne ze rsch lueh te t eu Nordostküste der S o r i g n a - H a l b i n s e l 
h i n f a h r e n d , t r a v e r s i e r t m a n die geme insame A u s n n i n d u n g der B u c h t e n von 
S. Pietro u n d Campora i n den Q u a r n e r o l o u n d b ieg t i n d ie B u c h t v on 
C a m p o r a e in , w o e in k l e i n e r V o r s p r u n g der oberwähnten M i t t e l h a l b i n s e l 
d ie R u i n e n des e ins t i g en C a s t e l l i n o trägt. H i e r l i e g t das v on F e i g e n and 
Ölbäumen umgebene D o r f g l e i chen N a m e n s an der Küste, u n f e r n des h i n t e r s t e n 
B u c h t w i n k e l s , w o das C a m p o r a - T h a l ( K a m p o r ) beg innt . V o n dem K a r r e n w e g , 
der d u r c h dieses T h a l südlich z u r E u f e m i a - B u c h t u n d n a c h A r b e führt, 
z w e i g t a l s b a l d rechts j ene r W e g ab, den a u c h der d i r e c t v o n A r b e über 
S. K u f c m i a gekommene W a n d e r e r oder Zoppo l o f ah re r einschlägt, u m nach 
Dnndo z u k o m m e n . 

E s i s t e in gu te r S te i g , d e r zw i s chen Büschen von l ' i s t a c i a l e i i t i s cus 
u n d J u n i p e r u s oxycedrus z u dem T h o r e führt, d u r c h we lches man den 
Domänenwald betr i t t . H i e s i g e S t e i n e i c h e n b i l d e n hier den H a u p t b e s t and, 
während a ls U n t e r h o l z besonders, u. zw. in Büschen b i s zu f> M e t e r Höhe, 
die E r i c a a rborea v o r k o m m t . A u c h w i l d e r W e i n r ank t a n d e n Damnen , 
aus dessen T r a u b e n h i e r e in e i g e n a r t i g s chmeckender W e i n geke l t e r t 
w i r d ; l e ider i s t die F e u c h t i g k e i t eben in fo lge d e s d i ch t en W a l d w u c h s e s s o 

1 Z w i s c h e n diesen be iden H a l b i n s e l n s t r e c k t A r b e n o c h eine d r i t t e 
k le inere , d ie F o r t s e t z u n g des Merge l zuges M u n d a n j e g l a v i n a g e g e n No rdwes t , 
w o d u r c h die B u c h t e n v o n S. P i e t r o u n d C a m p o r a (Cas te l l ino ) ents tehen , 
we lche als die v e r sunkenen F o r t s e t z u n g e n d e r g l e i c h n a m i g e n Thäler z u 
be t rachten s i n d . 



gross, das* im Sommer l e i ch t die T e r z a n a , ein Wechse l l i eber n u l l r i t t . 
I n m i t t e n des Wa ldes liegt — i n 81 M e t e r Seehöhe — das ständig bewohnte 
.Jagdhaus D u n d o , dessen Förster w o h l , w e n n es möglieh is t , dem Fremden 
den Waldhüter a ls B e g l e i t u n g m i t g i b t , da m a n s i c h i n dem ausgedehnten 
Forste l e i ch t v e r i r r e n k a n n . 1 

Pago (Pag). 

D i e südliche N a c h b a r i n s e l v o n A r b e , das n i c h t wen i g e r a l s 59 K i l o ­
meter gegen das F e s t l a n d bei N o n a s i c h h ins t r e ckende P a g o , gehört, w i e 
bere i ts erwähnt, s chon der sonderbaren F o r m wegen , we l che j ene eines 
ha lb i e r t en N u s s k e r n e s z w e i m a l w i ede rho l t , z u den merkwürdigsten I n s e l n 
Da lma t i ens . U n d der F o r m e n t s p r i c h t a u c h d ie B o d e n g e s t a l t u n g . N o c h 
w e i t m e h r a ls hei A r b e w i e g t d ie Ausprägung v o n l angges t r eck t en Uerg-
zügen vor , we l che d u r c h ebenso l ange Thäler gesch ieden we rden . E s s i n d 

r \ ü ( i . 

aber n i c h t n u r d ie Bergzüge n i ed r i g e r a ls a u f A r b e — der höchste G i p f e l 
M o n t e V i t o h a t n u r 348 M e t e r — u n d b i l d en m e h r lange P l a t e a u s t r e i f e n , 
sondern es ersche inen a u c h v o n den S o h l e n der zw i s chen l i e g enden Thäler 
w e i t grössere S t r e c k e n u n t e r dem Meeressp iege l abgesunken . 

I m N o r d t h e i l der I n s e l h a t das schma le T h a l , we l ches die G e b i r g s ­
rücken des östlichen u n d w e s t l i c h e n Inse l s t re i f ens scheidet , n u r e ine Länge 
von 3 V 2 K i l o m e t e r u n d w i r d gegen N o r d e n v o n e inem 4Y 2 , gegen Süden v o n 
e inem b is z u m Vallone d i P a g o fast 10 K i l o m e t e r l angen , s c h m a l e n Mee r -

i L i t e r a t u r über A r b e : D r . v. B o r b a, E x c u r s i o n e n au f A r b e . u n d 
V e g l i a ('Österreichische botanische Z e i t s c h r i f t 1878). 0 . R a d i m s k y , Ube r 
den geo log i schen B a u der I n s e l A r b e ( J a h r b u c h der geo log i schen R e i c h s -
ans t a l t 1880). E . G e 1 c i c h , D i e I n s e l A r b e (österreichisch-ungarische R e v u e 
1880). D r . J . F r i s c h a u f , D i e I n s e l A r b e ( J a h r b u c h des D e u t s c h e n u n d 
( ' )sterreicl i ischen A l p enve r e in e s IHK* . 
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Imsen fortgesetzt . Ebenso s i n d i m Südtheil der Inse l die be iden G e b i r g s -
flügel d u r c h e in T h a l v on 61/, K i l o m e t e r Länge v e r b u n d e n , an we l ches 
gegen N o r d e n u n d Süden s chma l e M e e r b u s e n v o n 11, bez i ehungswe i se 
8 K i l o m e t e r Länge ansch l i e ssen . 

D i e k a r s t i g e n , p l a t e a u a r t i g e n Geb i r g s s t r e i f en der Inse l f a l l en ostwärts 
i n w i l d z e r s c h l u c h t e t e n k a h l e n Steilgehängen ab u n d b i l d e n z u m grössten 
T h e i l v o n Gesteintrümmern bedeckte Flächen m i t z u m e i s t n u r spärlicher 
K r a u t - u n d B u s c h v e g e t a t i o n . D e n n die B o r a w e h t h i e r ze i twe ise m i t W u c h t 
u n d trägt den , die V e g e t a t i o n schädigenden S a l z g i s c h t so w e i t , dass m a n 
z u w e i l e n noch w e i t l a n d e i n v o n angef logenem S a l z s c h a u m w i e berei f te 
Ölbäume tr i f f t . 

A u f d iesen Hochflächen der Inse l , die s i c h i m südwestlichen T h e i l e 
bis a u f 50, j a se lbst 20 M e t e r Seehöhe senken , findet m a n naturgemäss n u r 
spärlich C u l t u r e n . D o c h s t eh t e in W a l d w i l d e r Ölbäume i m Südwesten der 
Inse l , dort w o die eigenthüinlich, w i e e ine S e e h u n d h a n d ge fo rmte H a l b i n s e l ab­
zwe ig t , we l che d ie B u c h t e n v on P o g l i a n a V e c e h i a u n d P o g l i a n a N u o v a 
scheidet, u n d W a l d s t r e i f e n bedecken a u c h d ie n o r d w e s t l i c h e Z u n g e Pagos 
von N o v a g l i a b i s P u n t a L o n i ( L u n ) . 

A u f l e t z terer Z u n g e , die s i c h be i e iner B r e i t e v on k a u m l 1 / , K i l o m e t e r 
'JO K i l o m e t e r n a c h N o r d w e s t e n e r s t r eck t , findet s i c h eine A n z a h l k l e i n e r 
Dörfchen u n d wo die Z u n g e an den Inselkörper ansetz t , l i e g t i n e iner B u c h t 
der Westküste das D o r f N o v a g l i a (Nova l ja ) , d ie zweitgrösste O r t s c h a f t der 
Inse l ; die HochHachen im m i t t l e r en und Südtheil der Insel dagegen s ind 
fast u n b e w o h n t u n d a l l e übrigen S i e d l u n g e n drängen s i c h a u f der Leese i t e 
des östlichen Bergzuges in der Sohle dos Tha ies der Südinsel, bez i ehungs­
we ise a n den Küsten, we l che die v o n d iesem T h a l nördlich u n d südlich 
z i ehenden s c h m a l e n M e e r b u s e n besäumen. 

H i e r findet der v o n der Hochebene kommende W a n d e r e r z u se iner 
Überraschung plötzlich üppige Weingärten u n d O l i v e n h a i n e a u f den 
abste igenden Gehängen, besonders bei Pago , z u dessen B u c h t v o n W e s t e n 
der Rücken des M o n t e V i t o , v o n O s t e n j ene r des Kr§na (263 Me te r ) n ieder­
s te i gen . (Siehe A b b i l d u n g v o n Pago. ) 

E i n e a l te Steinbrücke t r e n n t die äussere, z u m V a l l o n e d i P a g o geöffnete 
B u c h t v on der l a n g e n s chma l en I n n e n b u c h t ( V a l l e de l le Sa l ine ) , we l che i n 
den rückwärtigen P a r t i e n v o n c i r c a 2500 Sa l zbee ten umgeben i s t . 

D i e S a l i n e n v o n P a g o übertreffen jene A r b e s , we l che erst i m vo r i g en 
J a h r h u n d e r t ange leg t w u r d e n , v i e l ema le a n Grösse u n d s i n d se i t a l t e rs 
berühmt, j a w i e es für d ie früh e rkann t e E i g n u n g A r b e s z u r B o d e n c u l t u r 
c h a r a k t e r i s t i s c h i s t , dass Ot to O r s e o l o I L , a ls er 1018 die A r b e s e r i n 
se inen S c h u t z n a h m , e inen T r i b u t v o n 10 P f u n d S e i d e , bez i ehungswe ise 
5 P f u n d g u t e n Go ldes ( a u r u m ob r i zum ) bedang, so s i n d für P a g o die Kämpfe 
beze ichnend, we l che i m M i t t e l a l t e r u m seine S a l i n e n s ta t t f anden . 

B e i l e t z t e ren findet n o c h heute e in gu te r T h e i l der B e w o h n e r Pagos 
Beschäftigung, was d a z u beiträgt, dass s i c h i n d ie S t ad t a l l e i n m e h r als 
die Häl f te de r Iiiselbevölkerung zusammendrängt. V o n 6203 E i n w o h n e r n 



welche das 294-68 Quadratkilometer grosse P a g o 1890 zählte, l eb ten 3554 
">7 Percent ) i n der S t a d t se lbst . W e i t e r e 1018 (18 Pe rcen t ) k a m e n a u f 

N o v a g l i a , 326 (5 Pe r cen t ) a u f die N o r d w e s t z u n g e der Inse l , 145 (2 Pe rcen t ) 
a u f die Küste des Go l f s v on N o v a g l i a V e c e h i a , 884 (5 Pe r cen t ) a u f die Küste 
des Go l f s v o n C a s k a (Gemeinde Ba rba t o ) , 203 (3 Pe r cen t ) leben i m T h a l der 
Südinsel u n d a n den Küsten des V a l D i n j i s k e u n d n u r 570 Köpfe (10 Pe rcen t ) 
entfallen auf Ortschaften i m I n n e r n der In s e l , d a v o n 284 auf D o r f C o l l a n e 1 

( K o l a n ) i n e inem T h a l w e s t l i c h der N o r d k e t t e des M o n t e S. V i t o u n d 886 
a u f die Or t e P o l j a n a u n d V l a s i c a u f den Südhalbinseln Pagos . 

V o n d iesen O r t e n i s t Vlaäic a u f der m i t t l e r e n Südhalbinsel P a g o s 
in te ressant , denn es l i e g t a m Ostgehänge e iner sumpf i gen T h a l f u r c h e , we l che 
/.wischen den M e e r b u s e n v o n P o l j a n a V e c e h i a und D i n j i s k a u n d p a r a l l e l 
z u dense lben n o r d w e s t l i c h z u m See Ve l o B l a t o u n d ttber d iesen w e i t e r z u m 
Meere z i eh t . D i e F u r c h e l i e g t so tief, dass e i n S i n k e n u m 30 M e t e r genügen 
würde, u m sie i n e inen M e e r c a n a l z u v e r w a n d e l n u n d den Südwesttheil 
Pagos a l s I n s e l abzuschnüren; schon derze i t aber genügen die W i n t e r r e g e n , 
um das Ve l o H la to , das i m Sommer k a u m 1 ]/, K i l o m e t e r Durchmesse r hat, 
a u f 5 K i l o m e t e r Länge z u b r i n g e n . W e i t e U f e r s t r e c k e n des Sees s i n d m i t 
S c h i l f b ewachsen , das the i l s z u M a t t e n v e ra rbe i t e t w i r d , the i l s a ls B r e n n ­
m a t e r i a l d i en t u n d i m W i n t e r v o n z a h l r e i c h e m Geflügel bevölkert w i r d ; 
im See leben fette A a l e u n d S c h l e i e n u n d t r a g e n z u m F i s c h fang der 
Pagesaner hei, d e s s e n H a u p t e r t r a g aber natürlich in Seetischen ( T h u n , Sar ­
de l l en , M a k r e l e n ) besteht . D i e F i s c h e r e i wird w i e be i A r b e z u m T h e i l 

m i t t e l s t der Z o p p o l i be t r i eben . 
N o c h w i c h t i g e r a ls die F i s c h e r e i i s t für P a g o d ie Scha f zuch t , we l che 

i n den Käsen v o n N o v a g l i a u n d P a g o e in P r o d u c t l i e fer t , v o n dem schon 
1857 P e t t e r s sagte , s e inem G e s c h m a c k e n a c h se i es das vorzüglichste i n 
Dal matten. 

E i n e h i s t o r i s che Merkwürdigkeit v o n P a g o i s t e i n 300 M e t e r l ange r 
F e l s t u n n e l be i N o v a g l i a , der für e in W e r k aus der Römerzeit g e h a l t e n w i r d . 
Überdies finden s i c h zah l r e i che R u i n e n a u f der In s e l , we l che g l e i c h e inze lnen 
Localitätsbezeichnungen a u f m a n n i g f a l t i g e Änderungen i n den B e s i e d l u n g s -
verhältnissen sch l i essen lassen. So ex i s t i e r t z. B . ausser dem an der W e s t ­
küste ge legenen N o v a g l i a N u o v a e in N o v a g l i a V e c e h i a i n der B u c h t g l e i chen 
N a m e n s ; es so l l f e rner die d u r c h R u i n e n m a r k i e r t e Local i tät T e r r a V e c e h i a 
an der Westküste des S a l i n e n t h a l s den O r t beze i chnen , wo die S t ad t P a g o 
früher s t a n d (vor der Zerstörung d u r c h d ie Z a r a t i n e r i m J a h r e 1393), ehe 
sie a u f B e f e h l des v ene t i an i s chen Senats 1442 a n i h r e r gegenwärtigen Ste l l e 
au fgebaut wurde . V i e l l e i c h t bez ieht s i c h aber dieses Senatsdecret n u r a u f 
e i n e n W i e d e r a u f b a u Pagos . D a n n würde T e r r a Veceh ia die Local ität beze ichnen, 
wo j ene älteste H a u p t s t a d t der I n s e l (Glissa') s t a n d , die 1202 von den Z a r a -
t i n e r n zerstört w o r d e n se in s o l l . 

1 B e i Co l l ane besteht e in Plötz mittelmässiger S t e i nkoh l e , das aber 
n i c h t abbauwürdig i s t , da se in bester T h e i l i ns M e e r s t r e i ch t . 



UGLJAN UND PASMAN. I IB 

F r e m d e n , welche ausser der Bootfahrt von Pago nach den Salinen noch 
eine grössere L a n d t o u r a u f der Insel un te rnehmen wo l l en , w i r d empfohlen, 
von Pago aus den Monte S. V i t o z u besteigen und dann die auss i ch ts re i che 
Höhenwanderung über Dorf Collane bis Novaglia N u o v a f o r t zuse t zen (circa 
20 Kilometer). Sowohl i n Pago , als auf Novaglia ( G a s t h a u s L u k i c ) i s t 
Unterkunft zu l i nden . 

W e r n u r die S a l i n e n bes icht ig t , w i r d e v en tue l l von diesen aus zum 
L loyd -S ta t ionshause Va l ( 'assione an der West käste wandern ei wa 1 , S l unde . 
wo e inzelne der Pago besuchenden Dampfe r anzu legen pflegen. 

Ugljan und Pasman. 

W i e d i r Bewohner Arbes und Pagos, ze i chnen s i ch a u c h jene der übrigen 
z a r a t i n i s c h e n Inse ln d u r c h Arbeitsamkeit, Religiosität und bescheidenes 
gefalliges B e n e h m e n aus. Überall s i n d neben der L a n d w i r t s c h a f t und der 
Cultur der O l i v e , V i e h z u c h t und F i s c h f a n g H a u p t e r w e r b s z w e i g e ; auch gibt es 
noch innne r Dörfer, wo m a n zumeist nur Frauen, Kinder u n d Gre i s e f indet, 
da al les was j u n g und kräftig ist, zu S c h i f t e gieng, u m dem Glücke nach­
zujagen. V i e l e e rhaschen dieses auch u n d kehren nach längerer Ze i t m i t 
gefüllter G e l d k a t z e a u f die H e i m a t i n s e l zurück, w o h i n sie n u n den A t h e i n 
der geb i ldeten Welt und des soc ia len Portschritts mit bringen. Man s i eh t 
dies i i i d e r Ande re in daraus , dass s i ch s e l t e n e in besseres Haus findet, das 
n i c h t seine ,,gute S t u b e " h ä t t e . 

N a m e n t l i c h g i l t dies von t ' g l j an und P a s m a n . j enen mit dem Fes t l and 
den Oanal v on Z a r a b i ldenden beiden Inse ln , deren B e s u c h dem F r e m d e n am 
nächsten l iegt. A u f l ' g l j an und P a s m a n hatten schon i n den Ze i t en J a d e r a s 
die Homer Sonnner f r i s chen , w i e ausgegrabene Mosaikböden beweisen; 
beute s ind die gesunden re inen Orte O l t r e (Preko), K a l i , P a s m a n 

ersten- zwe i a u f l ' g l j a n —• Sommer f r i s chen der guten Gese l l s cha f t Z a r a s , 
und auch der Fremde, dem h ie r Ge legenhe i t z u köstlichen Boot f ah r t en und 
z u m Segelsport geboten ist, g eh t gern zumindest nach l ' g l j an hinüber, wo 
das a l te P a s t e l l S. M i c h c i e eine w u n d e r v o l l e Hunds id i an a u f die Z a r a t i n e r 
Inseln gewährt. 

Eiben h ier hat man auch am besten Ge legenhe i t , die Tüchtigkeit der 
Inselbewohner wahrzunehmen, die selbst Grundstücke auf dem Festland 
erwerben und bearbei ten, wenn die eigene Scho l l e n i c h t h in r e i ch t , ih ren 
Lebenshedar f zu decken. F s vc rd i en l gesehen zu werden, wie e inz ig die 
wohlgebauten gesunden F r a u e n dieser Inse lbewohner der Fehlarbe i t ob l iegen, 
oder zu M a r k t e r u d e r n , ohne die häuslichen P f l i ch t en gegen ihre meist, v i e l -
köplige K i n d e r s c h a r zu vernachlässigen. M a n c h e Or t e haben auch ihre 
Speeialität, wie K u k l j c a a u f l ' g l j a n , dessen Bewohne r seit a l ters die S i e ine 
für die meisten Bauten Z a r a s beschaffen, oder P o l j a n a — zw i schen O l t r e und 
S. L u f e m i a (Sutomisljica) — a u f derse lben Insel, aus dessen Gärten ein gu t 
T h e i l der Gemüse stammt, w e h h e a l l i n o r g end l i ch a u f der P i a z z a Verde i n 
Z a r a z u m V e r k a u f au f l i egen . Im ganzen D o r f dürften k a u m 20 Quadrat-

Führer durch Dalmatien. 10 



Dieter fre i von g robem Gefe ls se in , a l l e i n z w i s c h e n den »Steinen i s t j eder 
Z o l l Erde a u f das sorgfaltigste ausgenützt. 

l ' g l j a n u n d P a s m a n gehören denn a u c h zu den bevölkertsten In s e ln 
des Z a r a t i n e r A r c h i p e l s , da ersteres fJSM.i, letzteres 27HS K i n w o l m e r zählt. 

Die Übrigen Inseln. 

W e s t l i c h d e r Inse ln l ' g l j a n und P a s m a n e r s t r e ck t s i c h p a r a l l e l dem 
C a n a l v o n Z a r a der C a n a l e d i Mez zo , w e l c h e n die 44 K i l o n i e t e r lange aber 
ganz schmale Inse l P u n g a (Dugi O tok ) u n d südlich davon die 22 K i l o m e t e r 
lange I n s e l I n c o r o n a t a ( K r u n a r s k i Otok ) gegen die offene A d r i a abschliesst. 
Die F o l k l o r e dieser I n s e ln , a u f w e l c h e n s i c h manche archäologische u n d 
architektonische Merkwürdigkeit t iudet, i s t e ine z i e m l i c h verschiedene, w i e 
s i c h schon aus den Bevölkerungsziffern e rg ib t . Während L u n g a 3184 E i n ­
wohne r au fwe is t , unte r we l chen s ieh besonders j e n e d e s H a u p t o r t e s S a l i 
d u r c h W o h l h a b e n h e i t und Liebenswürdigkeit ausze i chnen , leben a u f I i i coro­
n a t a n u r Ü2 M e n s c h e n . 

A u c h die Inse l F s o (Iz> zw i s chen l ' g l j a n und L u n g a u n d die du r ch 
ihre schönen Go l f e ausgeze ichnete Insel . M e l a d a oder Z a p u n t e l l o M u l a t ) 
nördlich von L u n g a , sowie S e l v e (S i lba ) u n d U l b o (Ol ib ) , we l che den Über­
g a n g z u r Inse l f l u r v o n Lussin machen , zählen z u den stärker bevölkerten 
E i l a n d e n des Z a r a t i n e r Archipels, o b w o h l s ie, abgesehen v on Se lve , n u r 
Dörfer au f zuwe i sen haben. 



I X . V o n Z a r a z u d e n B i n n e n m e e r e n v o n r \ a r i n 

u n d H o v i g r a d u n d a u f d e n V e l e b i t . 

Seeroute Zara-Obrovazzo. 

(73 Seemeilen ä P862 Kilometer.) 

Zur See an den Fuss des Velebit zu kommen, stellt zu­
nächst die Route Fiume-t )brovazzo der ., I Jngaro-Croata u offen ; 
ausserdem verkehrt, seit 1898 auch von Zara ein Dampfer (Unter­
nehmung Negr i & Comp.), welcher jeden Sonntag und Donnerstag 
um 5 U h r morgens i in i Winterhalbjahr 6 Uhr) die Anke r l ichtet 
und nach Unisehiffüng der grossen Nordwest-Halbinsel Fest lund-
Dahuatiens 1 wobei ihn sein Cour* bis an die Westküste PagOS 
führt — um '/»4 Uhr nachmittags in Obrovazzo ankommt. 

Aus der Landschaft des Canals von Zara mi t ihren grünen 
Ortschaften reichen Ufern, wo der 1 lampfer der R e i h e nach 1 ,azaret tu, 
Seebad P u n t ' a m i c a , D i k l o , P e t renne, Z a t o n und B r e v i -
l a c q u a (Prevlaka) berührt, führt diese Route i n ein zur Winters­
zeit von der Bora und ihrem Salzgischt beherrschtes Revier von 
Oanälen and Buchten, an deren Gestaden man nur spärliche 
Oulturen und ärmliche kleine Siedlungen bemerkt. Dennoch ist die 
Fahrt sehr interessant, theils eben d e r e i g e t i t hüiubcheti karst -

1 Z u r O r i e n t i e r u n g : D i e grosse N o r d w e s t - H a l b i n s e l Fest l a n d - D a l m a t i e n s 
w i r d w e s t l i e h v o m C a n a l e d i Z a r a begrenzt u n d s t r e ck t gegen N o r d e n 
d r e i k l e ine re H a l b i n s e l n a u s : eine west l i ebe , we l che d u r c h den engen nur für 
kleine Harken pass i e rbaren C a n a l Stretto d i B r e v i l a c q u a v o n der Inse l Punta­
d u r a ge t r ennt i s t ; eine m i t t l e r e , we l che s i ch z w i s c h e n der Südwest- und 
Südhalbinsel PagOS i n den V a l l o n e di P o g l i a n a V e c e h i a h i n e i n e r s t r e c k t : 
und eine ( ist l iche, we lche der e n g e C a n a l S t re t to di L j u b a e von der Südost-
H a l b i n s e l P a g o s t r enn t . 

in' 



Formation der Küsten wegen, theils weil der Velebit immer näher-
rückt und immer mehr seinen grossartigen Südwestabfall entfaltet. 

Der Dampfer wendet sieh, zunächst in die grosse Südbucht 
von Puntadura, und umfährt dann die Westküste dieser Insel, 
wobei sieh gegen Nordwesten ein weiter über die Insel Maon 
bis in den (^uarnerolo reichender Meerhorizont erschliesst, Den 
Cours gegen Nordosten nehmend, w i rd die nur ein Stationsgebäude 
bergende Bucht Valeassiono erreicht siehe Pago. Seile 112 . von wo 
der Dampfer südlich abfallt, um in den ('anal Poljatia Nuova, zu 
kommen, welchen- Puntadura von der Südwest-Halbinsel Pagos 
scheidet und gegen Südosten im Vallone di N o n a 1 endet. 

Letztere Bucht bleibt sammt dem in ihrem Hintergrund 
liegenden alterthüinlieheu Städtchen Nona zur Rechten, denn das 
Schiff wendet sich nun östlich, wo hinter der Pun ta Prutna, 
der Südwest-Halbinsel Pagos, das K i rch le in Madonna di Lepovina 
die Nordspitze der mitt leren festländischen Halbinsel markirt . 
Die Landspitze, welcher noch der Scoglio Misjnk vorgelagert ist, 
zwingt den Schiffer, gegen Norden in den Vallone d i Pogl iana 
Vecehia abzubiegen; unmittelbar darnach aber nöthigt die Süd-
Halbinsel Pagos mi t den vorgestreckten Scogl ien Paolo und 
Cikovae wieder südöstlich zu steuern, diesmal in den gewaltigen 
Val lone di Ljubae, welcher eine interessante Rundschau 
darbietet. 

Nordwestl ich hat man nämlich erst das r i nähdien von V In s i e , 
i n welchem ein P fad bis zum Blato-See führt, und etwas später 
die langgestreckte Buch t von D i n j i s k a , welche einen B l i ck 
we i th in bis zum 30 Ki lometer entfernten Monte San V i t o ge­
stattet, dies alles auf <hu-, den Nordhorizont erfüllenden I n s e l Pago; 
im Nordosten alter öffnet sich zwischen d e n kahlen Felshöhen der 
Südost-Halbinsel Pagos und d e r östlichen f e s t la nds-l lalbiusel, 
d e r e n (lestade einige k l e i n e ( h t e besäumen, d e r Stretto von Ljubae 
gegen den Canale della Montagna, über den man schon hinüber 
auf das Grenzk i rch le in S. Maddalena am K u s s e d e s Velebi t b l ickt . 

Indem nun der Dampfer den ('anale della. Montagna in 
südöstlicher R ichtung quert, sehen w i r letzteren von 3'/« auf 

1 Bucht z w i s c h e n der wes t l i chen und mittleren H a l b i n s e l der grossen 
N o r d w e s t - H a l b i n s e l l ' Y s t l and -Dn l ina t i ens . 



<> Kilometer s i e h verbreitern, auch gellt s e i n e R ichtung aus der süd­
östlichen i n eine ostsüdöstliche über und auf der l inksseit igen (nörd­
lichen) Küste tr i t t ein sanftgeneigter Ufersaun i , eine A r t R i v i e ra 
auf, welche zahlreichen kle inen Absiedlungen R a u m gewährt hat. 

Das erste dieser Dörfer ist T r i b a n j e , wo der Dampfer 
anlegt, u m dann den Canal abermals z u queren und — zwischen 
den drei Scogl ien Raznac h indurch — nach dem direct südlich 
l i e g e n d e n Rasanze (Rasanac) zu steuern. 

Schon während d i e s e r Querung ist die seit Längerem sicht­
bare grossartige Schluchtenbi ldung des Velebi t deutlicher in 
Ersche inung getreten. N u n aber, da von R a s a n z e ö s t l i c h e r Cour* 
g e n o I C H w i r d , thun sieh j e n e g e w a l t i g e n , seihst im V e l o h i t 

einzigen Felsschluchten völlig auf, welche als V e l i k a und Ma la 
Paklenica zu Berühmtheit gekommen sind. (Siehe das Subcapiie 
„Auf den Velebit 4 1 , S e i t e 1G0.) 

W o die erste dieser Schluchten — die grosse Pak len ica -
endet, l iegt S t a r i g r a d und 3' ( K i lometer östlich, an der 
Mündung der k l e i n e n Paklenica , das Dorf S e l i n e — beides 
z e r s t r e u t e ( ! e i n e i n d e n . auf deren I i e h i c l d e r s c h m a l e K ü s t e n streif 
durch die A b l a g e r u n g e n der Paklenicaschluchten bis auf 2 K i l o ­
nieter verbreitert erscheint und nun einen riesigen Anschüttungs­
kegel unter den Felsgehängen darstellt. E b e n h i e r verengt s i c h d e r 

('anale della Montagna wieder auf 1'/« K i lometer und zugleich 
zeigt n u n auch die Südküste höhere 11 ügelaufragungen, an deren 
Fuss dort, wo die Erhebung am beträchtlichsten ist (27Ü Meter), 
(lastelvenier liegt. 

I n C a s t e l v e n i e r hält d e r Dampfer n a c h siebenstündiger 
Fahrt eine Wei le , um n u n alsbald das Ostende des Canals della 
Montagna und d e n Anfang jener direct südlich ziehenden, nur 
2—300 Meter breiten Meerenge zu erreichen (Maslenica, Zdri john. 
welche das Velebit-Gebiet von der Nordw rest-Haibinsel Fest land-
I »abuat iens scheidet. 

Zwischen beiderseits zu 100 Meter Höhe aufragenden Ste i l -
gehäugen, geht es hier wie auf einem, i n ein Felsdefile gebannten 
Strome dahin, bis sich nach etwa 20 Minuten langer Fahr t die 
F luten abermals weiten und das rings von . B e r g - und Hügel-
geländen umgebene Meer von Nov igrad vor den B l i c k e n aus­
gebreitet l iegt. 



Schon bei der Ausfahrt sieht man gegenüber am südlichen 
Ufer die kleine Bucht von Nov igrad und weiter l inks jene öst­
liche Verschmälerung des Binnenmeeres, i n welche von Norden 
h e r die Zrmanja mündet, während i m Südosten wie eine 
W i e d e r h o l u n g <\<-v M a s l e n i c a d e r c i r c a 2 ' , K i l o m e t e r l a n g e , nur 

mehr von massig hohen Ufern begrenzte Canal beginnt, welcher 
in d a s h i n t e r s t e B e c k e n d e s 

Canals d e l l a M o n t a g n a , d a s 

M a r e d i K a r i n führ t . 

I >as S c h i f f i lampfi n a c h 

der Ausfahrt ins Meer von 
Nov igrad erst i n dessen West­
bucht nach P o s sd i ln , r i ; i 
iPosedarijei und lauft d a n n 

N o v i g r a d a n ; dann wendet 
es s i c h , die ins M e e r v o n Kar in 

' < I 

E I N F A H R T I N I H K Z K M A N . I A B E I OBUOVAZZO. 

führende Wasserstrasse rechts lassend, der Mündung d e r Z r m a n j a 

zu, wo den Reisenden ein noch grossartigeres l ) e l i l e als j e n e s 

der Maslenica überrascht und über eine Stunde lang seine 
B l i c k e f e s s e l t . 

Die Zrmanja, d e r antike Tedanius, mündet z ieml ich breit 
d i r e c t gegen Süden, verschmälert s i c h aber, sobald jene 



m ä a n d r i s c h e n W indungen l i e g i n n e n , durch w e l c h e d e r Strom von 
Obrovazzo her i n einem nordwärts geschwungenen Bogen dem Meer 
von Nov igrad 1 zueilt. Im Al lgemeinen stellt das Flussbett einen 
C a n o n dar. d e s s e n W ä n d e zunächst d u r c h r ö t h l i e h e s O e f e l s e — 

lockeren Brecc ienkalk — gebildet werden. Manches Jahrtausend 
mag die F l u t a n diesem B e t t e g e n a g t haben, das n u n aber auch, 
dank der pittoresken Formen d e r bis z u 2<H> . M e i e r Höhe a n t ­

ragenden Uferwände ein Naturschauspiel ersten Ranges geworden 
ist. D ie Scenerie wechselt fast i n jedem Augenbl icke. So bemerken 
wir noch vor der ersten B i egung nach Osten a m rechtsseitigen 
( J e h ä n g e die b'uine P r z u n a c u n d w e i t e r a u f d e r l i n k e n Seite die 
Ruinen der alten mythischen Stielt S i b e n i k ; auch geht die röth-
liche Färbung der Gehänge i n Fe lsgrau über, von w e l c h e m sich 
stellenweise grünes Buschwerk abhebt, während die Sonne in 
hundert Reflexen auf dem Wasser spiegelt, das anderwärts wieder in 
tiefem Dunke l l iegt, wie ein Ko lk a m (Jrunde e i n e r ( { r o t t e . K i t a -

Stelle kommt vor, wo das Gefelse einen natürlichen T r iumph­
bogen bi ldet ; eine andere, w o die „Fratres" aufragen, lange 
schwarze Gebi lde, die eine merkwürdige geologische Spielerei 
darstellen und a u f einem i h r e r une r s t e i g l i chen C ip fe l e i n e n Ad ler ­
h o r s t t r a g e n . 

Vorbe i an einem klaren Quel l und an einem 60 M e t e r l a n g e n 

Wasserstrudel, wo man auf der Höhe ein Gelöbniskirch lein und 
ein steinernes K reuz wahrnimmt, erreichen wi r endlich den 
Ausgang der Schlucht und linden uns wieder i m Lichte, i n 
einem sanfteren grünen Gelände, i n welchem das byzantinische 
K i r c h l e i n beim Fr iedhof von ()brovazz<> und dann die Ruinen d e r 

a l t e n Festung auffallen, vor w e l c h e r wir die l e t z t e S e r p e n t i n e 

der von Zara kommenden Strasse nach Obrovazzo niedersteigen 
sehen. 

B i s hieher war das Gefälle des Flusses so schwach, dass sein 
W a s s e r n o c h immer m i t j e n e m des M e e r e s g e m i s c h t u n d v o n 

brakischem (halbsalzigem) Geschmacke erscheint, w i e jenes der 
Ombla bei Ragusa. 

1 D a s M e e r v o n N o v i g r a d e r s t r e c k t s i c h v o n W W W O S O l l ' J . v o n 
N—S 4-9 Kilometer ; das Mare di Karin von NNW—SSO 3'7, von W—O 
• J ' i K i l o n i e t e r . 



Obrovazzo (Obrovac). 

V o n Berghohen nördlich und südlich uniwal l t , l iegt Obro­
vazzo im Tha l der Zrmanja a m südliehen Ufer des Flusses, 
welchen die von Zara kommende und nördlich sofort w i e d e r gegen 
den Velebit ansteigende Strasse auf einer Steinbrücke überschreitet. 

Der Stadtthei l , i n welchem die Intelligenz wohnt und die 
(Jesehäftsloeale, s o w i e ein Cafe m i t L e s e s a l o n s i e h befinden, 
e r s t r e c k t s i c h zwischen dem F l u s s e u n d der Strasse; südlich 

der letzteren ziehen sich die von der Landbevölkerung bewohnten 
Häuser das Berggeliänge hinauf und hier s t e h e n auch die Ru inen 
der Burg, w e l c h e se i t d e r l e t z t e n Eroberung durch den vene­
zianischen Heerführer Foscolo (1(5-17.) i n Trümmern liegt. 

Noch vor 60 Jahren bestand Obrovazzo nur ans ein paar 
Häusern; heute bildet es einen Markt mit circa 500 Einwohnern, 
da die 1832 eröffnete Velebitstrasse die gute Handelslage des 
P l a t z e s mehr und mehr zur Ge l tung bringt. A u f Schiffen kommt 
We in von Arbe und P a g o , ja seihst v o n Brazza und geht a u f 

der Velebitstrasse nach Croatien, während von Obrovazzo Ho l z 
exportiert wird : auch bringt m a n K o r n zum vermählen in die 
zwei Mühlen, welche s ich etwa 3 Ki lometer von Obrovazzo 
Hussaufwärts an der Zrmanja befinden, d o r t w o der s e i n e r F o r m 

w e g e n „Halbmond" genannte Wasserfall niedergeht. 
M a n kann, wenn man m i t t e l s t K a h n z u diesem Wasserfal l 

gefahren ist, den Ausf lug noch einige K i lometer weit fortsetzen 
und erreicht dann die am südlichen Flussufer stehenden Ruinen 
einer zweiten B u r g Obrovac, a n deren Stelle einst das antike 
A r g i r u n t u m gestanden haben soll. Jetz t ist ausser einigen 
Mauerresten nur mehr ein alterthümlieher T h u r m z u sehen, de r 
einen hübschen Ausb l i ck auf das F e l d von Muskov ic bietet. 

Noch weiter Hussaufwärts, ins Gebiet des Nebenbaches 
K r u p a und zum K l o s t e r K r u p a , führt nur ein Karrenweg (Siehe 
Abschnitt „In den südöstlichen V e l e b i t " , Seite 16G); d a g e g e n 

erreicht die von O b r o v a z z o südöstlich nach B i l i snn i i n d e r Bukov ica 
führende Strasse die Zrmanja bei # e g a r und l a g l e i t e t d a n n d e n 

Fluss über E r v e n i k bis Pagine, wo man die croatische Strasse 
nach K n i n erreicht. ( O b r o v a z z o — K n i n circa 60K i l omete r . Diese 
Tour bietet wenig touristisches Interesse.) 
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Von Zara zu Wagen nach Obrovazzo.' 

l i eber den Z a r a zunächst gelegenen The i l d i e s e r Route 
wurde E in iges schon Seite 133 gesagt. E s ist, wie bereits erwähnt, 
eine Landschaft, in welcher mehr als ein dutzendmal steinige, 
d ü r r e und u n f r u e h t b a r e S t r e c k e n (fester Ka lk ) mit l o c k e r e n 

nassen cult iv ierten Rev ieren (Mergel) a b w e c h s e l n . 

V o n Dor f P l o c a . das a u l ' e i n e m Hügel liegt, bis z u den 
Höhen von M a 1 p a g a (Draöevac), wo man die erste der aus der 
Zeit d e r Türkenkämpfe herrührenden K n i e i W a c h thür tue) g e w a h r l , 

h e r r s c h t steriles, durch überall aufragende Kalkfe lsen u n d 

Wacholderbüsche (er. s. Smreka) gekennzeichnetes Küsten-Karst­
terrain; gegen B a b i n d u b (Eiche der Grossmutter) hinwieder 
passiert man sanft bebaute Flöhen, WO aus d e m m e r g e l i g e n 

sandsteinartigen Boden Quellen aufsprudeln und längs der S t r a s s e 

j e n e M a u l b e e r b ä u m e g e d e i h e n , w e l c h e Noe vor 30 J a h r e n a l s 

j u n g e , von D o r n h e c k e n u m f r i e d e t e Baumelten b e s e h r i e b . 

V o n Babindub Iiis [Jn t e r - Z e m o n i c o herrscht w i e d e r der 
mit Wacholder bewachsene Nummul i tenka lk , z w i s c h e n d e s s e n 

K l ippen s i c h g e l b e W e g e h i n s c h l ä n g e l n u n d d e s s e n m a g e r e n 

K r a u t e r w u c h s S e h n t e b e w e i d e n . w ä h r e n d a u s d e n I n i g c b u n g e n 

d e r n a h e n Winterseen ( B o c c a g n a z z o und Nadinsko-Blato) im 
F r ü h l i n g g e l e g e n t l i c h e i n e S c h n e p f e z u s t r e i c h t . In d i e s e r J a h r e s ­

z e i t ist hier e i n h e r r l i c h e s W a n d e r n , d a z w i s c h e n dem G e k l i p p e 

a l l e s g r ü n t und blüht und die R ü c k s c h a u auf die b l a u s c h w a r z e n 

Scoglien i n der spiegelnden Meerflut, die Auss icht gegen den 
X a d i n s e e h in , u n d vor allem der Anb l i ck des beschneiten Velebit , 
der bald wie ein grauer Lavawa l l aussieht, bald wie eine Si lber-
m a u e r e r g l ä n z t , dem Auge fort A b w e c h s l u n g g e w ä h r e n . 

H i n t e r d e n von Ol iven- u n d F e i g e n b ä u m e n u m g e b e n e n Häuse rn 

von TJnter-Zemonico (87 Meter), auf dessen Mergelterrain im 
Frühling l u s t i g a l l e r l e i Kräuter und die W i n t e r s a a t e n g r ü n e n , 

biegt rechts die alte, 1794 von den Venet ianern begonnene, 1798 
von den Oesterreichern vollendete Strasse nach Benkovac ab 

i V on Z a r a geht M o n t a g , M i t t w o c h u n d Ha ins tag e in Post-Eilwageil 
(4 Plätze) n a c h Obrovazzo. Z a r a ab Gh morgens. Zemonico (IG Kilometer) 
an 7Ä85, Smilcll (24 K i l o m e t e r an 8 h 60, Obrovazzo (51 Kilometer) an 
I I A 5 0 . F a h r p r e i s bis Zemon i co 76 kr . , Iiis S in i l o i c 1 fh 20 kr . , bis Obro ­
vazzo 2 Ii. 55 kr . bückfalirl jeden Dienstag , Donne r s t ag und Sonntag, 
i Obrovazzo ab 5 h 15 morgens. Z a r a an I I h 15 v o r m i t t a g s . ! 



(siehe Seite 1G8); w i r aber fahren geradeaus auf der erst 1-S32 
eröffneten Velebitstrasse, welche zunächst 15 Ki lometer lang bis 
f a s t zum Meer von K a r i n schnurgerade geführt i s t und sofort 
z ieml ich ansteigt, so dass w i r in Ober-Zemonico, wo wieder das 
s t e i l e Ka lkgeste in vorherrscht, b is , i n SmilcicS schon 201 Meter 
See lü ihe e r r e i c h t h a b e n . 

Die K u p p e n i m Südos t en f Biljane 341 . M e t e n g e h ö r e n dem 

b ' a n d e e i n e r z w e i t o n Höhenstufe des L a n d e s a n , die gegen Osten 
allmählich ansteigt, bis sich plötzlich der W a l l einer drittes 
Höhenstufe, d e r ausserordentlich coupiert en. z u m e i s t über ö( K) M e t e r 

hohen Landschaft Bukov i ca erhebt. I m W a l l der letzteren ragt 
die 1 5 Ki lometer entfernte JuraSinka zu 6 7 4 Meter Höhe auf ; 
gegen N o r d e n aber sehen w i r das Terra in zum Meer von 
Nov igrad abfallen, über dessen Spiegel sich grossartig der kaum 
25 K i lometer entfernte Velebi t erhebt. 

B e i S m i l c i c w i r d der von Benkovac kommende Karrenweg 
gequert, der als Fahrweg weiter nach Nov igrad führt ( s i e h e 

Seite 155); unsere Poststrasse aber senkt sich zum alsbald sicht-
haren Meer von K a r i n hinab, erst allmählich, dann — nach A b ­
zweigung eines Fahrweges nach Nov igrad und einer S t r a s s e 

nach Benkovac — rasch, z u l e t z t in Serpentinen zu d e r B r ü c k e , 

w e l c h e über e i n e n Sumpfst r e i f e n 1 am Südufer d e s K a r i n e r 

B e c k e n s zu e i n e m K r a n z i s k a n e r - K l o s t c r führt. 
In diesem Kloster , bei welchem am 2. October ein grosser 

Jahrmarkt stattfindet, sind mehrere interessante Alterthümer zu 
s e h e n , z. B . in d e r M a u e r d e s V e s t i b u h - s e i n e d e r l i b u r n i s c h e n 

Göttin L a t r a gewidmete Inschri ft und ein aus dem Jahre 1 7 
n . Ohr. herrührender Grenzstein zwischen Cor in ium (Karin) lind 
Nad in ium (Nadin). Das m e r k w ü r d i g s t e jedoch ist ein riesiger 
römischer Mei lenstein von der F o r m einer grossen Bombe, auf 
w e l c h e m noch die Ziffern zu e r k e n n e n sind. L i e kleine Höhlung 
a n der l ' n t e r s e i t e d e s S t e i n e s rührt d a v o n her, dass er Jahr ­
hunderte h indurch als We ihbrunn des christ l ichen K i rch le ins 
d i e n t e , d e s s e n K ' t i i n e a u f d e m n a h e n Hügel s t e h t . 

I n d e r K l o s l e r k i r c h e fällt der Hochaltar a u f . d e s s e n b u n t e r 

M a r m o r 7 Ki lometer südöstlich an dem Berge Orljak gebrochen 

1 M ü n d u n g l i e s K a l < s n i r ; e B a e h e S . 
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wurde, während zwei A l tarstufen — schöne scheckige Steine — 
aus dem Prominagebirge stammen. E i n grosser Seitenaltar ist 
dem Beschützer des Klosters, dem hei l . Pasca l geweiht. 

Wander t man von dem Kloster einige Ki lometer südlich, 
so trifft man oberhalb einer merkwürdigen Terrainformation aut 
einer Berghohe Haufen alten Gemäuers, welche, wie bei Xad in , 
römischen Ursprung der Anlage und spätere türkische und vene-
tianisehe Krgänzungen vernmthen bissen. Offenbar stand auf dem 
Hügel die B u r g von Cor in ium, während die Reste der zugehörigen 
Ansiedlung noch des Schl iemann harren, der sie unter den 
Äckern und Weingärten der Umgebung d e s Dorfes K a r i n her­
vorgraben soll. 

# 

V o n dem Franz iskaner-Kloster aus hält sieb die Poststrasse 
eine We i l e — bis zu einem Wirtshause — nahe dem Meer von 
K a r i n ; dann aber steigt sie i n zahlreichen Krümmungen neuer­
dings an, um auf der nordwestl ichen Abdachung der Bukov i ca 
nochmals eine Seehöhe von 208 Metern zu erreichen, ehe sie sich 
in Serpentinen zur Zrmanja und nach Obrovazzo niedersenkt. 

Von Benkovac nach Novigrad. 

Wer sich die Inlandrouten i n Dalmat ien zum Schlüsse auf­
gespart hat, was besonders bei Frühlingsreisen zu empfehlen ist, 
oder wer die „archäologische Tour " i n die Umgebungen von 
Benkovac (siehe Seite 172) mit der Part ie zu den beiden Binnen­
meeren verbinden wi l l , w i rd letzteren Ausf lug gewöhnlich von 
Benkovac aus antreten. H i e r stehen ihm nun bis Smi lc ic (an 
der Poststrasse Zara—Obrovazzo) zwei Paral lelwege offen: einer 
am westlichen und einer am östlichen Gehänge des Thaies der 
Kl icev ica . 

Die K l i cev i ca , ein armseliges und nur der winterliche!] 
Versumpfungen wegen, die sie im Ufergelände anrichtet, be­
merkenswertes Bächlein, entspringt im Dreieck zwischen Unter-
Biljane, Smi lc ic und Ober-Bil jane, fiiesst dann südöstlich bis 
etwa 3 Ki lometer vor Benkovac und wendet s ich hier westl ich, 
um in den Wintersee Nadinsko-Blato zu münden. A m West-
gehänge ihres Thaies zieht die alte Kniner Strasse, die zwischen 



Unter-Zemonico und Benkovac die Orte Unter-Bi l jane und Nadin 
berührt; sin w i rd von H ü g e l n überhöht (Gradina bei Nadin 
'2<!(! . M e t e r : , welche s ü d w e s t l i c h zur D e p r e s s i o n des N a d i n s k o -

Hlato abdachen. D i e s e S t r a s s e führt durch ödes Terra in und ist 

für d e n Ausf lug nach Novigrad b e s o n d e r s dann nicht z u 

empfehlen, wenn man sie schon bei d e r Tour von Zara nach 
Benkovac befahren hat. Para l l e l mi t ih r z i e h t jedoch am Ost­
gehänge des K l i e e v i c a - T h a l o s ein K a r r e n weg über A t l ag i c , 
Kor lat und Ober-Bil jane nach Smi lc ic , und diesen w i rd d e r 
F r eund historischer Landschaften umso lieber wählen, als die 
Ortschaften hier, so armselig s i e sein mögen, g e w i s s e r m a s s e n 

das Herz d e r einst wichtigen Grenzlandschaft Kotar i bi lden. 
Das erste D o r f ist K u l a A t lag ic , das nach s e i n e m früheren 

H e r r n , dem B e g A t l a g i c den Namen führt. Do r f A t l ag i c w a r 

162!» die s o g e n a n n t e Abte i St. Peter von Bojisöe und als Ab t 
fungierte damals der Ex-Genera lv icar des Bischofs von Nona, 
Don Blaz" M a n d e v i 6. Heute leben nur zwei katholische Fami l i en 
i n dem Orte, welche auf dem Nachbarberg ihr vor mehreren 
Jahren von A n t o n R i t t e r v. C o r n e r e t t o restauriertes K i r c h h i n 
h a b e n , während die Serbisch-orthodoxen eine K i r che byzant in i ­
schen Styles besitzen. 

W i e A t l ag i c ist auch das folgende D o r f nach einem früheren 
Besitzer ( K o r l a t o v i e ) benannt und ausgezeichnet durch die 
r o m a n t i s c h e L a g e s e i n e r v o n I i u n d e r t j ä h r i g e n K i e h e n u m g e b e n e n 

Dorfkirche, Überhaupt ist das H ü g e l g e l ä n d e von hier bis Smi lc ic 
reizend und nur schade, dass die Bewohner durch die Ver ­
s u m p f u n g zu leiden haben, welche allerdings durch I R e g u l i e r u n g 

d e r K l i cev ica behoben werden könnte. 
Nach etwa 1 '/*stündiger F a h r t übersetzen wir die Zarat iner 

Poststrasse bei S m i l c i c , wieder einem u n b e d e u t e n d e n D o r f e , 

dessen kränkliche schwächliche Bewohner nur mehr Schatten 
j e n e r Vorfahren sind, die hier einst s o ruhmvol l gegen die 
Türken kämpften. Der damals wichtigste Ort (ausser Zemonico) 
war Islam, wo 1620 ein D i z d a r und drei Agas residierton; h e u t e 

ist I s l a m ein aus m e h r e r e n K o t t e n bestehendes unbedeutendes 
D o r f , zu welchem von Smi lc ic ein Karrenweg i n nordwestl icher 
R i ch tung führt, auf d e m w i r s c h l i e s s l i c h nach Posedarija am 
W e s t u f e r des Meeres von Nov igrad gelangen würden. 
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W i r streben jedoch letzterem direct auf dem Fahrwege z u , 
der von Smilcic nördlich auf sanftabdachendem tiehänge führt 
und alsbald prächtige Ausschau gegen den Ve leb i t h in erschliesst. 

P l ö t z l i c h s c h e u wir t ie f u n i e r uns i n schmaler Bucht , wie 
in einen Thalkessel gezwangt, das Städtchen N o v i g r a d , dessen 
Häuser einst von Festungsmauern umschlossen waren, die bis 
heute Spuren hinterlassen haben. Oberhalb der Stadt, i n welcher 
sich die Strasse i n Serpentinen herabwindet, stehen auf felsigem 
Hügel die K u i n e n der Fes tung und bieten eine herrl iche Schau 
über ' l a s weite Binnenmeerbecken hinüber auf den V e l e b i t , ge­
i n a h n e n aber z u g l e i c h a n e i n e s d e r s c h r e c k l i c h s t e n F r e i g u i s s o 

m i t t e l a l t e r l i c h e r B a r b a r e i , das sich h i e r z u g e t r a g e n h a t . 

En dem heute zur Ru ine gewordenen viereckigen Thurme, 
w e h d i e n 1 2 S 2 Fürst G e o r g K u l j a k o v i c erbaut hatte, wurden 
nämlich i m Jahre 1385 die, von B a u Ivan H o r v a t gefangen 
g e n o m m e n e n K ö n i g i n n e n Fl isaboth und Maria 1 Wi twe undToohter 
Ludwigs des Grossen von Ungarn) i n Haf t g e h a l t e n und hier -
s a g e n einige H i s t o r i k e r — h a b e P a l i s n a , der P r i o r des K l o s t e r s 

von V r a n a , a m 1, O e t o b e r 1385 die Königin El isabeth e r d r o s s e l n 

u n d über die Festungsmauer binabwerfen lassen. Andere Geschicht­
s e h r e i b e r m e i n e n jedoch, E l i s a b e t h s e i aus Gram gestorben und 
ihr Le i chnam bei S. Grisogono i n Zara bestattet worden. Zwe i 
Jahre später eroberte der venetianische Heerführer Johann B a r-
b a r i g o die Veste, nahm P a l i s n a gefangen und H e s s die 
befreite Königin Mar i a nach Ungarn geleiten, wo sie sich mit 
Herzog Sigmund von Brandenburg verlobte. 

Die B u r g Novigrad winde nach mancherlei Schicksalen 1537 
von den Türken. L648 aber von General F o s c o l o erobert und 
blieb darnach l 1

 t Jahrhunderte im Besi tz der Venetianer, welche 
die Thurmmauern Iiis zum Meere verlängerten und den so ge­
schaffenen W e g Corsia nannten. 

Das Meer von Novigrad. 

Die B e w o h n e r X o v i g r a d s l e b e n z u m e i s t von L a n d w i r t s c h a f t 

und Fischfang. E i n s t waren die Aus te rn von Nov igrad berühmt 
und n o c h sind es d i e hier, sowie i m Meer von K a r i n g e f a n g e n e n 

Krebse. A m w i c h t i g s t e n j e d o c h ist d e r T h u n u s e h f a n g , für w e l c h e n 

es i n Nov igrad etwa acht feste Netze gibt, deren jedes seinen 



besonderen Namen führt: „Krilo", „Kozjak", je nach dem Orte, 
w o es ausgelegt werden muss. B e i jedem Netze sind 1 1 F ischer 
und zwei Wächter, welche von der Berghöhe aus das E i n ­
schwimmen der F ische i n das Netz beobachten. Sofort nach dem 
Fang werden die F ische gereinigt, mit dem K o p f nach o b e n i n 

die Wagen geworfen und — zumeist nach Zara — zu Markte 
gebracht. Den Gewinn theilt man i n 2 1 Theile, wovon 5 auf 
den E igen thünier des Netzes, 1 1 auf die F ischer , 3 auf die 
Führer, 1 auf den Kahnführer und 1 auf die Ortskirche ent­
fallen. Manchmal werden 0 0 0 Thunfische auf einmal gefangen, 
deren jeder 1 5 bis 2 0 K i l o wiegt, und solche reiche Fänge tragen 
natürlich bei, die B e w o h n e r in verhältnismässigem Wohlstand 
zu erhalten, umsomehr, als auch der Erwerb aus d e r Verfert igung 
und Ausbesserung der Netze, deren jedes 5 0 0 bis 7 0 0 fl. kostet, 
i m O r t e bleibt. 

Der F a n g der Thunfische beginnt mi t E i n t r i t t der w a r m e n 

Jahreszeit und dauert bis zum Herbste, beziehungsweise bis 
zum Tage der Mut ter Gottes vom Schnee (5 . Oetober), wo alle 
acht Netze ins Meer g e w o r f e n werden, um zu überwintern, auch 
w e n n die den F a n g hindernden Herbstnebel noch nicht ein­
getreten sein sollten. 

Von Obrovazzo in die Bukovica. 

W i e i n anderen Ländern hat auch in Dalmat ien das Vo lk 
früh gewisse typische Landschaften unterschieden, welche zumeist 
für die geographische Gl iederung des Landes ganz wert v o l l sind, 
da j a die Bewohner einer Scholle diese am genauesten kennen 
und oft inst inct iv gewissen Beziehungen durch Namen Ausdruck 
geben, deren wissenschaftliche Recht fer t igung erst weit später 
erfolgt. So hat z . B . die Geologie erst i n neuerer Ze i l zahlreiche 
Canäle und Buchten Dalmatiens durch das treppenartige Abs inken 
der östlichen Adriaküste u n d somit als Thäler oder Thalbecken 
erklärt, während die Bevölkerung die untermeorischen For t -
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S e t z u n g e n v ie l e r Thäler längst als solche bezeichnet, indem sie 
dafür die Namen Va l l e und Val lone („Thal" und „Grosses Thal " ) 
anwendet. Ähnlieh verhält es sich mit den Landschaften ös t l i ch 

und nordöstlich von Zara. 



Hier heisst ein grosser Landstr i ch , welcher östlich des 
Küstenhügelgebietes von Nordwesten nach Südosten streicht u n d 
sich im Al lgemeinen unter 200 Meter Seehöhe hält, K o t a r i . D i e 
nächsthöhere Terrasse — östlich der Ortschaftenreihe von S m i l c i c 

bis Benkovac — w e l c h e von 200 bis 400 Meter ansteigt, unter­
s c h e i d e ) , das Volk s p e c i e l l als K u k a l j ; was sich aber östlich, d e s . 

vom Novigrader Meer südöstlich ziehenden Bergwalles erhebt, 
das stark modellierte, durchschnit t l ich über 500 Meter hohe 
Bergland, dessen Randgip fe l Juras inka und Kunovac 074, 
beziehungsweise 640 Meter erreichen, w i rd als B u k o v i c a unter­
schieden. 1 

I n dieser Bukov i ca , zu deutsch etwa „Buchenland", herrscht 
schon ein wesentlich kühleres K l i m a , als i n Küsten-Dalum 1 i e n und 
besonders im Winter fallt oft so v i e l Schnee, dass es schwer f ä l l t , die 
Wege zwischen den weit zerstreut liegenden Häusern zu finden. 
I n der hochgelegenen Gemeinde Medvidje kommt es dann vor, 
d a s s die Leute, wenn sie etwas benöthigen, statt zum Nachbar 
zu gehen, den nächstgelegenen Hügel ersteigen und hier so lange 
rufen, bis sie gehört werden. 

M e d v i d j e besteht aus 30, das nordwestlich anschliessende, 
im Winke l zwischen Meer von K a r i n , M e e r v o n Nov ig rad und 
Zrmanja gelegene K r u s e ' v o aus 28 Rotten und Linzelgehöften; 
dort leben 1203, hier 1339 Menschen auf einem Räume von 
mehreren Dutzend Quadratkilometern, überall echte Berg ler und 
Hirten, die i n mancher H ins icht an homerische Gestalten erinnern. 
K s s ind k r ä f t i g e , sehnige Menschen, kerngesund, mi t breit­
gewölbter Brust , die sie entblösst tragen, mag auch die Bora 
wehen .oder Schnee fallen. Ihr Gang ist bedächtig, doch die 
Schritte sind Riesenschritte und spricht ein Mann d e r Bukovica 
selten, so spricht er dafür laut und mit Überlegung. 

J e d e Familie hat ihr eigenes, nicht kleines Bes i t z thum, wo 
sie im eigenen Haus, umgeben von ihren F e l d e r n und Weiden, 
wie in ihrem Königreich schaltet und selbst i m Winter , wenn 
sie durch das Wet ter wochenlang von der Nachbarschaft a b g e ­

schlossen bleibt, dank ihrer Heerden und Vorräthe keinen Mangel 
leidet. N u r der P f a r r e i - , der zeitweise e i n k e h r e n d e S t e u e r b o i e 

1 N i c h t zu ve rwechse ln mit e iner anderen I h i k n v i c a hei K i s t a n j e . 



und d e r G e n d a r m s t e l l e n , e i n e gewisse Verb indung der übrigen 
Welt mit diesem Gebirgsbaueruvölkchen dar, das in seiner A b ­
geschiedenheit treu an den alten Bräuchen hängt und nichts 
von modernen Bedürfhissen, aber auch wenig von den Schädlich­
keit e n der ( ' iy i l isal i o n , wie/.. B. dem W u c h e r , w e i s s . In Krusevo 
kommt es vor, dass Jungen i n ihrem zehnten Lebensjahre als 
Viehhüter i n den Velebit ziehen und erst im zwanzigsten Jahr 
von dort wiederkehren, wenn sie s ich der Assent ierung unter­
ziehen müssen. 

Gle ichwohl standen auch diese Gegenden schon i n alter 
Zei t i n einem gewissen Zusammenhange mit der Cul tur . Las 
beweisen unter anderem Kupfermünzen, welche kürzlich im 
Gebiet von K r u s e v o gefunden wurden und durch ihre Prägung 
— auf der Reversseite e in bärtiger K o p f , auf der Aversseite 
e i n im Lau f befindliches P ferd — auf karthagischen Ursprung 
deuten; das beweist auch e i n e römische Befest igung im Ge­
meindegebiete, welche vom V o l k Grad ina genannt wird. 

Auf den Velebit. 

D u r c h d i e P a k l e n i c a a u f d i e H o c h g i p f e l . 

A lp in is ten , welche die Gipfelregion des Ve leb i t kennen 
leinen wollen, verlassen d e n Dampfer i n S t a r i g r a d e i n e r g le ich 
Seline auf dem A l l u v i u m zwischen den beiden Paklen ica-
Schluchten liegenden Dorfschaft, die auf weitem Gemeindegebiete 
etwa L6 kleine Rotten uinfasst und natürlich t} asthofUnterkunft 
und besseren Prov iant nicht zu bieten vermag. Doch besteht 
anmittelbar am Ausgange der g r o s s e n P a k l e n i c a e i n e < iendarnierie-
kaserne, wo der Tourist wegen eventueller Nächtigung und Be­
schaffung eines Führers Auskunft e i n z i e h e n mag. 

Die g r o s s e P a k l e n i c a ist eine i m unteren The i l etwa einen 
halben Kilometer b r e i t e u n d h i e r zwischen kahle (.100 bis 8 0 0 Meter 
hohe Fe lsmauern eingerissene, i n der Sohle von Geröll u n d r i e s i g e n 

Felstrümmern bedeckte Schlucht, w e l c h e der im Frühling von 
d e n Schmelzwässern geschwellte Krusevie-Baeh durchströmt und 
i n dieser Jahreszeit unpassierbar macht. I n d i e s e m u n t e r e n The i l 

1 Gegenüber Castelvenier, w o h i n m a n mit H a r k e i n 3/4 Stunden 
kommen k a n n . 
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der Schlucht bietet sich dem Auge nur wenig Grün dar : kümmer­
liches, von Schafen und Ziegen verbissenes Gestrüpp, sowie da 
und dort ein in eine Felsspalte eingekeilter Fe igenbaum; weiter 
oben aber verbreitert sich die Schlucht thalart ig auf 1 ja 2 K i lo ­
meter und w i r d von einer Zunge des berühmten 28 (X ) H e k t a r 

umfassenden Paklenica-Forstes erfüllt, der von etwa 8 0 0 Meter 
Seehöhe an das ganze Gehänge zwischen den beiden Paklenica-
schluehten bedeckt, j a noch östlich und west l ich darüber hinaus­
reicht, ein aus mächtigen Schwarzföhren und B u c h e n ' bestehender 
Urwald, i n welchem die grosse Paklen ica , nachdem sie auf etwa 
7 Ki lometer nördlicher Ers t reckung die Seehöhe von (532 Metern 
erreicht hat, östlich abbiegt, um nun als 4 Ki lometer langes 
Hochthal die Vorberge Borovn ik , Crn i Vrh und Mo&ila vom 
Hauptkamme zu scheiden. 

B i s zur A 1)1 liegung gegen Osten führt ein 1 8 9 7 9 8 zum 
Saumweg verbreiterter P fad , der sich nun stei l l inks am Gehänge 
emporzieht und, in die Felsreg ion getreten, mi t dem von Jatara 
(westlich von Starigrad) über die Alphütten V e l i k a R o v i n a 
heraufführenden Wege zusatumenstösst. Datin überschreitet d e r 
W e g die 1 5 5 9 Meter hohe Kaminsenke zwischen Vi§erjuna 
( 1 6 2 3 Meter) und dem westl ichen Vorgipfel des Vagansk i V r h 
und zieht sich jenseits i n ein tiefeingeschnittenes W a l d t h a l der 
waldreichen croatischen Seite des Gebirges hinab. A u f dieser 
Seite, aber noch nahe dem K a m m , l iegen die Alphütten von 
K a r l i n S t a n , von welchen die Er r e i chung des 1 7 5 8 Meter hohen 
Vaganski V r h keine Schwier igkei t mehr bietet, obwohl ein eigent­
licher P fad nicht vorhanden ist. 

Übrigens kann man auch dort, wo der Saumpfad gegen 
Osten abbiegt (bei der Behausung des Dujam Knezevic) , 
direct zwischen Crl jeni und Bab inkuk pfadlos gegen die Fe lsen 
ansteigen, in welchen man nach einiger K le t t e re i und nach 
Querung mehrerer Mu lden die Spitze erreicht. 

1 E i n g e s p r e n g t k o m m e n E i c h e n , B e r g a h o r n , Es che , V o g e l b e e r b a u m u n d 
F i c h t e vor , letztere besonders an der oberen W a l d g r e n z e , über we l che r die 
höheren K u p p e n u n d Gehänge s te l l enwe ise n o c h m i t der Krummholzföhre 
bedeckt s i n d . D e r grösste T h e i l des K r u m m h o l z e s i s t f r e i l i c h , da er ausser ­
ha lb des Staats fors tes l iegt , i m L a u f e der Z e i t der A x t z u m Opfer ge fa l l en . 
( E i n V e r z e i c h n i s der K r a u t p f l a n z e n sow ie der [nseoten u n d C o n c b y l i e n des 
Velebi t siehe A n h a n g . ) 

Führer d u r c h D a l m a t i e n . 1 1 



D u r c h die k l e i n e P a k l e n i c a führt ke in Weg . Doch trifft 
man einen Karstp fad auf der Höhe westl ich der Schlucht, der 
an der Küste, beim K i r c h l e i n S. M a r c o i n der Gemeinde Seline 
beginnt, und erst durch einige Ko t t en der Gemeinde, dann an 
den westlichen Abstürzen der Pak len ica vorüberführt, und in 
circa 700 Meter Höhe die Bergcapelle S. G i a c o m o erreicht, 
oberhalb welcher von l inks ein W e g aus der grossen Pak len ica 
herüberkommt. M a n hat hier, wo sich auch die kleine Pak len ica 
gegen Osten wendet, schon die Seehöhe von 73b Meter erreicht 
und lässt nun die Schlucht rechts, um i n einem gerade h inauf 
ziehenden Seitongraben die Alphütten am Gehänge der Moei la zu 
erreichen. Uber einen Sattel am Ostgohänge der letzteren windet 
sich der W e g weiter in den Ursprung der grossen Paklen ica 
(Ivine Vodice) und ersteigt von hier den K a m m des Velebi t dort, 
wo sich zwischen den Felspart ien des Vagansk i V r h und des 
Sveto Brdo (Hei l igen Bergs) ein sanfteres, zum The i l bewachsenes 
Kammgehänge einschiebt. H i e r muss ebenfalls pfadlos über 
mehrere Vorkuppen gegen Südost zum 1753 Meter hohen Sveto 
Brdo angestiegen werden, da sich der A lpp fad vom Kamme in 
eine Waldschlucht der croatischen Seite hinabsenkt. (Von Star i ­
grad zum Gip fe l 7 bis 8 Stunden.) 

Die Aussicht vom Sveto Brdo gehört zu den grossartigsten 
und erstreckt sich im Norden über die Hochebene von Gospic 
(Lika) bis zur grossen Kape la und über die K r b a v a bis zur 
Pljesevica p lanina an der bosnischen Grenze, im Südosten auf die 
Dinnrischen A l p e n , zwischen Südsüdwesl und Nordwesten aber 
auf die A d r i a , deren Gebiet von der Insel Z u r i (Zirije) bei Sebenico 
bis zu den quarnerisehen Ei landen herr l ich vor dem Beschauer 
erschlossen liegt. 

E i n e d r i t t e interessante Wanderung führt von der Be­
hausung d e s oberwähnten K n o z o v i e nordwestlich über den Br z i -
i n e n a c a - B a c h u n d d e n gleichnamigen Bergrücken n a c h Straz-
benica, wo eine mächtige Quelle köstlichen Wassers entspringt; 
d a n n von hier west l ich absteigend in d a s Langgestreckte Hoch­
thal „Velika Rov ina " , wo sich eine A n z a h l H ü t t e n um ein K i r c h ­
lein der heil. Jungfrau gruppiert und der Botaniker wie der 
Conchyliologe Gelegenheit zu den reichsten Funden hat. Der 
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Abstieg k a n n entweder über „pod r o v i n o m " und S i n o k o s 
nach J a t a r a oder über M a r i n k o v i c , M a l a R o v i n a und K o -
z j a c a nacli T r i b a n j erfolgen. 

Nach Mali Halan. 

A u t' d i e Höhe d e r V e l e b i t s t r a s s e , 

A n d e r Zrnianja-Brücke bei Obrovazzo beginnt die eigent­
liche Velebitstrasse, welche i n den Jahren 1X2! > 132 erbaut und 
am 4. Oetober 1832 eröffnet worden ist. U m den ursoliden B a u 
herzustellen, waren 600 Arbe i ter l hat ig, welche den für die 
damalige Ze i t nicht sohlechten Taglohn von einem Silber­
zwanziger (35 kr . ö. W.) erhielten, und — was für die Frage 
d e r e i n s t i g e n Bewaldung des Velebi t von Bedeutung i s t — n i c h t 
nur Felspart ien, sondern auch zahlreiche mächtige Baumwurze ln 
auszusprengen hatten, welche von e i n e m vor 100 Jahren ab­
geholzten W a l d e h e r r ü h r t e n . 

Die sieben Meter breite Strasse ist mit so geringer Steigung 
a n g e l e g t i l 1 bis 5 Percent), dass für die in der Luft l inie 
7*3 K i l o m e t e r l a n g e S t r e c k e Obrovazzo—Podprag (684 Meter S e e ­

h ö h e j eine E n t w i c k l u n g auf 14 Ki lometer und für die i n der 
Luft l in ie :\-7 Ki lometer lange Strecke Podprag — M a l i Ha lan 
( S e e h ö h e 1045 M e t e r ) eine En tw i ck lung auf 5) K i lometer nöthig 
wurde, 

Im ganzen ist die Strasse auf dalmatinischer Seite 23 K i l o -
m e t e r lang und überwindet bis Podprag 684, bis zur (1 renzsäule 
vor M a l i Ha l an 1045 Meter Höhendifferenz.1 

An und für sich ist diese Strasse interessant durch die i n 
Fe l s gesprengten Strecken, durch die hohen zehn und mehr 
Meter erreichenden Ausmauerungen und durch ihre Trace, welche 
bald entlang hoher Felsmauern, bald über tiefe Gräben, bald 
inmitten wilder Felsscenerien führt. Was aber die Befahrung 
hauptsächlich anziehend macht, ist, dass sie je höher desto um­
fassender ein Panorama von ganz eigenartiger Schönheit ent­
faltet, und von einer Mediterranküste i n Alpenregionen empor-

1 Z u m V e r g l e i c h : Die S e n n n e r i n g b a h u h a t von S ta t i on l ' ayerbaoh 
l ! i | Meter S e e h ö h e b i s Se inu ie r i ng S« IS Meter ) 2H> K i l o m e t e r K n t t 'ernung 

e i n e I l e h e r n l i I t ' e r e i i z von 104 M e t e r zu (Iberwinden. 



führt, wo di* 1 F l o r a der T h a t s a c h e einspricht, d a s s im Winter 
bei Bo ra eine Kälte von — 2 0 Grad Celsius nichts seltenes ist. 

D ie erste grosse Schleife •— eine Doppel-Serpentine — liegt 
f a s t genau am Ende des ersten Dri t te ls der Ste igung (Cöte 
3 4 7 Meter) und schon hier ist gegen Südwesten eine weite 
Landschaft ,vor dem über die beiden Binnenmeere bis Zara 
scl iwei fenden B l i cke erschlossen, während hu Westen noch die 
Dobia die Auss icht beschränkt und im Süden die Höhen der 
Bukov i ca unseren Standpunkt überragen. 

N u n aber folgt die /weite g r o s s e Schleife, welche von den 
Alphütten Mekidoc ( 4 5 0 Meter) zur Höhe von Podprag empor­
führt, und nicht nur aus dem Bere ich der mediterranen in j e n e n 

der mitteleuropäischen F lo ra , sondern auch näher an die Felsen 
des V r h P r a g und der K u l i n a bringt, während die Auss icht 
gegen Süden und Osten enorm an Ausdehnung gewinnt. 

B e i P o d p r a g steht eine zum Andenken an Ka ise r F r a n z 
erbaute, am 2 0 . M a i 1 8 4 1 eingeweihte Capelle und bildet d e n 
Mi t t e lpunkt für drei ärarische Häuser: das Pfarrhaus, das Haus 
des Strassen-Inspectors und das für Reisende bestimmte TJnter-
kunftshaus mit den zugehörigen Wagenremisen. H i e r hat man 
nun Zeit, mi t Müsse die mannigfalt igen Scenerien und die herr­
l ichen Farben-Effecte zu bewundern, welche die zaratinische 
Kl isten- und Insellandschaft darbietet. Schon sehen wi r über die 

jenseits des Zrmanja-Thals aufragenden Berge der Bukov i ca auf 
fernere Gelände und höhere Berge des Südostens; gegen Süden 
und Südwesten aber folgt das Auge dem Strassenzuge, der a n 
den grossen Binnenmeeren vorüber durch die K o t a r i bis zu den 
Mauern Z a r a s und zum Meere zieht, auf dessen spiegelnder 
F l u t wie schwimmende schwarze Körper die vielgestalt igen 
Inseln und Scogl ien bis Sebenico i n Ersche inung getreten sind. 

Von P o d p r a g an begrüsst man auch immer häufiger die dem 
Bergwanderer so wohlvertrauten Erscheinungen der subalpinen 
F l o r a : den duftenden Thymian , aus welchem die B ienen des 
Ve leb i t wohlschmeckenden Hon i g saugen, blaue Glockenblumen 
und rothe Ne lken verschiedener Ar ten , das fettblätterige Sedum, 
die prächtige Türkenlilie (L i l iun i martagon), Stendeln (Orchis), 
die durch schönes Ro th mit der wi lden Rose eifern, die nun den 
in den tieferen Regionen vorherrschenden Brombeerstrauch ersetzt, 
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endlich Moose und Farne , die nicht nur im Schatten der Fe ls -
trümmer, sondern selbst an offenem Gehänge üppig gedeihen, 
obwohl die Sommersonne auf das Karstgeste in oft sengend genug 
niederbrennt. 

Oberhalb Podprag br ingt die dritte der grossen Strasse n-
schleifen unmittelbar vor das Gewi r r wi lder Felszacken, mit 
welchen der V r h P r a g zu der kle inen Hochebene von Podprag 
niedersetzt. An d ies « ' Kelsen sehliessen gegen O s t e n jene der 
Tulova Greda an, zwischen durch aber führt die Strasse in 
mehreren Serpentinen aufwärts zum Hand d e r grossen Hoch­
ebene des Ve leb i t und w i r d nun von jenen zerstreuten A l p ­
hütten begleitet, in welchen die H i r t en zeitweise hausen, wenn 
sie im Sommer ei apenweise das V i e h auf die Hochweiden 
treiben. 

Hier i n 900 bis 950 Meter Seehöhe, zeigt sich nun das 
Süd-Diorama abermals gegen Westen und Osten bedeutend er­
weitert, und fast i n der ganzen Ausdehnung, i n welcher es sich 
auf diesem verhältnismässig niedrigen Abschni t t des Ve leb i t über­
haupt erschliesst. Noch übersichtlicher als früher liegen die Meere 
von Nov igrad und K a r i n unter dem Beschauer, gegen Westen 
aber hat sich ihnen der Canale della Montagna angeschlossen, 
an dessen Ufern weisse Ortschaften wie Starigrad, Tribanje und 
Castelvenier winken, und dessen F l u t i n die Buchten zwischen 
Pago und dem Fest land eindringt bis gegen Nona h in , das den 
Mi t te lpunkt einer grossartig schönen Küsten- und Insellandschaft 
bildet. Denn rechts des deutl ich sichtbaren Städtchens, sieht man 
über Pago und den Quarnerolo bis zum Monte Ossero auf Luss in , 
l inks aber dringt der B l i c k über die langgestreckten Inseln, 
welche die Canale von Zara und d i Mezzo bi lden, bis i n die 
offene A d r i a hinaus. D ie Inselschau erstreckt sich bis zum 
Arch ipe l von Sebenico; herwärts aber l iegt die grosse Nordwest-
Ha lb inse l Fest land-Dalmatiens wie eine Landkarte ausgebreitet, 
auf welcher wir , dem Z u g der Velebitstrasse folgend, besonders 
Zara ins Auge fassen, zu dessen L i n k e n der Feldstecher deutl ich 
die weissen Häuser des Borgo E r i z z o erkennen lässt. Schön ist 
die Furche der Zrmanja ausgeprägt, welche jenseits zu dem 
von kleinen Dörfchen besetzten Kuppengewir r der Bukov i ca 
ansteigt; über diese und die weiter südlich zur K r k a abdachenden 



Landstriche hei K i s t a n j e aber schauen wir n o c h i n w e i t e K e r n e 

Iiis zur Promina und zur Mäu l i ch v e r d ä m m e r n d e n Ib'1-1 M e i e r 

h o h e n Svilaja. L e t z t e r e ist 87 K i lometer entfernt und gehört 
zu den äussersten Kernpunkten der Aussicht gegen Südosten: 
als höchster P u n k t aber t r i t t im Ostsüdosten die <i5 Kilometer 
entfernte D ina ra i n Ersche inung, deren zu 1831 Meter auf­
r a g e n d e r R i n k e n ungefähr in der R ichtung sichtbar i s t . i n 

welcher wir im östlichen Zrmanjagebiet Z J e g a r, die Heimat 
d e r berühmten J a n k o v i c i , und K r v e n i k e r b l i c k e n . , . . 

V o m Rande des H o c h p l a t e a u s an steigt die Strasse nur 
mehr in kurzen AVindungen und erreicht ihren höchsten P u n k t 
(1045 Meter) bei der Säule an d e r croatischen Grenze, wo Bich 
als Cent rast zu d e r steinigen Südseite d e s Velebit und ihrer 
Meerschau plötzlieh die weiten Wälder der Nordgehänge und 
die waldreichen Gebirge Croatiens vor dem B l i cke aufthun. 
Besonders schön ist der B l i c k in d i e hellgrünen Gründe der 
oberen Lika hinab, i n das Riöica-Thal, wo die Fortsetzung d e r 
Velebitstrasse zwischen den Orten Sv. R o k und Lov inac die 
grosse von Gospic nach K n i n f ü h r e n d e S t rasse erreicht. 

In geringer K n t l e r n u i i g v o n der Grenzsäule liegt die oroa-
t i s e h e R a s f. Station Mali Halan. 

In den südöstlichen Velebit. 

Line Route ins südöstliche Velebitgebirge lehrt in etwas 
das Oberlaufsgebiet der Zrmanja kennen, welche zwischen 
Velebi t und Bukov i ca eine tiefe Senke darstellt. 

Der F luss biegt etwa 12 K i lometer östlich von Obrovazzo, 
ans der südöstlichen in die ö s t l i c h e R ichtung ab und nimmt 
h i e r rechts die Krupa auf, einen 6 Ki lometer l a n g e n B a c h , 

der stellenweise a u c h i n tiefeingerissenem Felsbette hinströmt, 
na Ins seinem U rsprung aber ein Polje durchströmt, an dessen 
Ostrand und zugleich t u n K u s s e d e s b e r e i t s zu Mittelgebirgs-
höhe abgesunkenen Ve leb i t das K l o s t e r K r u p a liegt. 

An und für s i c h b i e t e t d i e s e s I (i 12 gegründete K loster nicht 
v i e l M e r k w ü r d i g e s , ist aber interessant durch das Fest, zu 
welchem a m Tage der Muttergottes h i e r eine grosse Menge 
V o l k s selbst aus entlegenen Gemeinden zusammenströmt. 



Al l es erscheint natürlich im Festgewande und noch vor der 
L i turg ie w i rd das frugale aus Brot , Käse und einer Kno l l e 
Zwiebel bestehende Frühstück eingenommen, das man sich durch 
fleissiges W i l l k ommt r inken zu würzen weiss. 

Nach d e m Umgang kommt es vor, dass der Pfarrer i m 
Ornat an der Kirchenpforte erscheint und in heftiger Weise alle 
k ä u b o r , B r a n d s t i f t e r und Lhelthätor verflucht und i n den B a n n 

thut, während das versammelte V o l k sich unaufhörlich bekreuzigt 
und schliesslich mit einem „Amin Boze " von dannen geht. Natürlich 
i n u s s für den Bannspruch ein Obolus in die Pfarreasse entrichtet 
werden. 

Nach M i t t a g kommt wie überall bei den norddalmatinisehen 
Landleuten der K o l o an die Reihe, und dann folgt gewöhnlich 
noch ein Spiel, der Burschen, welches darin gipfelt, wer einen 
20 bis 30 K i l o schweren Ste in weiter zu werfen vermag; abends 
aber zerstreut sich alles wieder in die Bergdörfchen, die Männer 
gewöhnlich etwas angeheitert und mancher Bursche i n Beg le i tung 
seiner Lrkorenen und Verlobten, die bald mit meist ohne E i n ­
w i l l i gung der E l t e r n nun einige Monate mit ihm zusammen­
haust, ehe geheiratet w i rd . 

Noch sonderbarer als d i e s e r H o c h z e i l sbraueh ist ein im 
Dorf Bukov i c a gewöhnlicher Hergang bei Sterbefallen. Diese 
circa 2 5 Kilometer von Obrovazzo entfernte Ortschaft ist so 
ausgedehnt, dass man sie kaum in fünf Stunden durchreiten 
möchte und obwohl für jedes der zwei B e k e n n t n i s s e nur ein 
P f a r r e r e i n g e s e t z t i s t , der nebst dem L e h r e r und d e n Gendarmen 
hier die Repräsentanz der Cu l tur bildet, hat man doch fünf bis 
sechs Begräbnisstätten. Das D o r f ist eben zu zerstreut, als dass 
man die Todten an einer Stelle bestatten k ö n n t e und aus dem­
selben Grunde kommt es vor, dass dem Geist l ichen ein Todes­
fal l erst gemeldet w i rd , nachdem schon Tage vorher das Be ­
gräbnis stattgefunden hat. 



X . V o n Z a r a ü b e r B e n k o v a c u n d K i s t a n j e 

n a c h K n i n . 

Von Zemonico über Nadin nach Benkovac. 

Die von den Venetianern 1794 begonnene, v ier Jahre später 
<>N den Österreichern vollendete Kn ine r Strasse zweigt zwischen 

Unter- und Ober-Zemonico 1 von der neueren nach Obrovazzo 
führenden Poststrasse ab und zieht zunächst ostsüdöstlieh gegen 
Hiljane. M a n bewegt sich sanft bergan — von 88 Meter Seehöhe 
bei der Gabe lung der beiden Strassen bis 191 Meter bei Unter-
Biljane — i n einem Gelände, wo felsige We iden mi t Getreide­
feldern, We incu l turen und einzelnen Obstgärten abwechseln, 
welch' letztere sieh besonders im Frühling durch ( Jen weissen 
F lor zahlreicher M a n d e l - u n d Kirschbäume angenehm bemerkbar 
machen. Aber auch die uncult iv ierten Strecken bieten d e m 
F r e u n d südlicher Landschaften a l l e j e n e Z a u b e r , durch w e l c h e 

sich der Küstenkarst oberhalb Abbaz ia , zwischen Matul je u n d 
Vepr inac auszeichnet. Denn schon im Vorfrühling spriesst 
zwischen den Felsscherben, den Wacholderbüschen und sonstigem 
Gesträuch ein r e i c h e r F lor von Anemonen, P r ime ln und Ve i lchen 
auf und immer wieder erschliessen sich weite, besonders den 
Westen bis zum Meer umfassende Horizonte. 

1 V o n Z u m Iiis Z e m o n i c o \ Z e m u n i k ) s iehe Se i te 133. V o n Z a r a b is l .en-
kovac :><i K i l o m e t e r i n -1'/ 4 S t u n d e n . Pos t j eden F r e i t a g u n d S o n n t a g für 
1 fl. 50 k r . M a l l e f a h r t (geht b is K n i n u n d S in j ) j eden M o n t a g , M i t t w o c h 
und S a m s t a g für 2 Ii. 70 K T . 



V O N Z E M O N I C O Ü B E R N A D I N N A C H B E N K O V A C . 

B e i Untor-Bi l jane biegt d i e Strasse g e g e n Südos t a b i n d a s 

seichte Tha l d e s K l i c e v i ca - .Büchleins, dessen durchschnitt l i e h 

20 Meter tiefer gelegene Sohle man bis auf etwa 3 Ki lometer 
vor Benkovac bestündig zur L i n k e n hat. B i s h i e h e r heisst d e r 

B a c h Ljubovlje oder Ma l i c a ; nun aber biegt er, von der Strasse 
übersetzt, gegen Westen und Nordwesten ab, um als K l i cev i ca 
i n den Wintersee Nadinsko-Blato zu münden. 

Schon im ersten Dr i t t e l der F a h r t zwischen Unter-Bi l jane 
u n d Benkovac erheben sich die H ü g e l s ü d w e s t l i c h d e r Strasse, 
welche d a s K l i c ev i ca -Tha l von der Seeniederung t r e n n e n , zu 
ihrer Hauptculminat ion, der 266 Meter hohen Gradina, und hier 
mag sowohl der Archäologe, als der F r eund hübscher R u n d -
sichten den Wagen verlassen, um den i n einer halben S t u n d e 

leicht erreichbaren Hügel zu erkl immen, der vor nun fast zwei 
. l a h r l u u s c n d e n die „ A r x " der römischen Siedlung Xadinium trug. 

His tor isch ist über das alte N a d i n i u m nicht v i e l mehr 
bekannt, als dass es — wie P a l l a d i u s F u s c u s berichtet — 
von den Gothen zerstört wurde. Doch mag es wohl i n der 
Römerzeit nicht unbedeutend gewesen sein, da es als we i th in 
beherrschender Punkt an einem a l t e n wichtigen Strassenzuge 
lag. V o n der Höhe des Burghügels (Gradina) sieht man nord­
westlich bis zur Buch t von Nona, südöstlich über Benkovac 
hinaus bis zu dem ungefähr gle ich hohen Hügel, welchen die 
A r x (römisches Castell) von Asser ia krönte. Diese Lage wurde 
auch im Mitte la l ter gewürdigt und die Grad ina unter anderem zur 
Au ls te l lung zweier optischer Signalstationen benützt, von welchen 
man — wie z. B . 1449 vom T h u r m von Grahovo bei Scardona 
aus — den nächstliegenden Thürmen Zeichen gab, um Nach­
richten über die Bewegungen der türkischen Truppen zu ver-
bl ' e i t e t l . 

E i n e Ze i t lang war N a d i n i m Besitze d e r Türken, welche 
ebenso wie vor und nach ihnen die Venetianer auf den alten 
römischen Fundamenten weiterbauten, so dass N a d i n zu An fang 
des X V I I . Jahrhunderts militärisch von ziemlicher Bedeutung 
war. E i n e r Re lat ion zufolge, welche der bosnische Beglerbeg 
Ib rah im Pascha Me j r im B e g o v i c im Jahre 1620 erstattete, war 
Nad in damals eine starke Festung mit Thurm, i n w e l c h e r fünf 
Agas, ein K a d i und ein D i zda r hausten. Der Ort am Fusse d e r 



Fes tung zählte 100 Häuser und konnte 150 Soldaten stellen, 
während in der Umgebung 150 Fami l i en wohnten, welche im 
Nothfa l l 300 Soldaten aufbrachten. A u c h ein Ber icht vom 
Jahre 1637 schildert Nad in als stark befestigt und bemerkt, dass 
das Arsenal hier sicherer, als i n K n i n untergebracht wäre. Nad in 
war zu jener Ze i t eine der sechs Hauptmannschaften, welche das 
L ikaner Sandschakat bi ldeten; nach der Eroberung durch die 
Venetianer unter P i s a n i , welcher damals (19. März 1647) auch 
Zemonico zerstörte, verlor der Ort aber seine Bedeutung und 
bildet heute nur eine aus zerstreuten We i l e rn bestehende Dorf­
schaft von 381 Seelen. Diese wohnen zum The i l am Gehänge 
gegen das Nadinsko-Blato hin, eines der bekanntesten Win te r ­
seen Dalmatiens, der i m W i n t e r eine 4 Ki lometer lang*? und 
2 Ki lometer breite Wasserfläche darstellt und in dieser Jahreszeit 
für den Naturfreund und .Jäger manches Interesse bildet. Seine 
Niederung (circa 80 Meter Seehöhe) dacht im Süden beiderseits 
der Anhöhe von Tinj (Sv. Ivan 120 Meter), z ieml ich rasch zu 
den „Furlanischen Böden" ab (Seehöhe 16 Meter), welche den 
altenIt i \ ierten Nordthe i l des riesigen, bis zum Vrana-Seo sieh 
erstreckenden Vrana-Sumpfes darstellen. (Siehe Seite 174.) 

1 las ganze Niedergebiet war früher zur Wintersze i t von 
Tümpeln und milchfarbigen Sümpfen bedeckt, so dass nach Zara-
vecchia hinüberzugelangen nur mit Stelzen möglich gewesen 
wäre, wie sie die Bewohner der französischen „Landes " anwenden. 
In neuerer Zeit hat man jedoch hier, wie i n anderen Gebieten 
Dalmatiens, energisch mit der Entsumpfüng begonnen, so dass 
nicht nur neues Acker land gewonnen, sondern auch mehr und 
mehr jene Hauptquel le der Sommerfieber verstopft w i rd , welche 
in so vielen sonst gesegneten Strichen der Mittelmeerländer von 
der römischen Campagna bis Cypern das U n h e i l der Bewohner 
bi lden. 

Nach [Ibersetzung der K l i c ev i ca kommt bald das Caste.ll 
von Benkovac i n Sicht, wo unsere Strasse von dem Strassen-
zuge gekreuzt w i rd , der nördlich g e g e n K a r i n und Nov igrad, 
südlich nach Vrana führt. A n der Strassenkreuzung selbst l iegt 
der Mark t Benkovac, welcher 432 E inwohner zählt, während das 
I >orf gleichen Namens sich entlang der Karin-Strasse die Anhöhe 
gegen Norden emporziehl. 

http://Caste.ll


Benkovac.1 

Manche alten; Sehilderor p t l o g t o u an Benkovac kein g u t e s 

Haar zu lassen. Obwohl es nämlich im Mittelalter einer der 
W ink e l des geschichtl ichen Dreiecks Vrana-Benkovac-Scardona 
w a r , wo nicht nur die Administrationsbehörden des damaligen 
D a l m a t i e n s i h r e s A m t e s w a l t e t e n , s o n d e r n a u c h der Landtag 

sieh versammelte, berichtet der oberwähnte Beglerbeg Ibrahim 
im Jahre 1 6 2 0 , dass Benkovac nur ein kleiner verwahrloster 
Thurm sei und i n n e r h a l b der Ummauerung bloss ein paar Häuser 
enthalte, welche zusammen etwa 5 0 Soldaten stellen können. Der 
erwähnte Thurm war ein Feudum des Begs B e n k o v i c von 
Livanje , nach welchem die A n s i e d l u n g ihren Kamen f ü h r t e ; 

doch begriff man unter letzterer hauptsächlich das Dorf, da der 
jetzige Mark t noch vor einem halben Jahrhundert n u r aus zwei 
oder drei Häusern bestand. A u c h N o e spricht 1 8 7 0 von einem 
„schmutzigen verkommenen Nest " . Seither hat sich jedoch die 
Gunst der Lage an einem Strassenkreuzungspunkt und die E i g en ­
s c h a f t als Bezirkshauptort so geltend gemacht, dass die i n eine 
grüne Oase gebettete Strassenzeile s tu f 7 2 Häuser ( 1 8 9 0 ) anwuchs. 

A u c h die Cu l tur des umliegenden Geländes- h a t — besonders 
auf der 3 7 K i lometer langen Strecke ostwärts gegen K i s t a n j e 

e i n e n erfreulichen Aufschwung genommen und es sind i n den 
letzten drei Jahrzehnten zahlreiche neue "Weingärten angelegt 
worden, deren Product, besonders sofern es von den Höhen bei 
Benkovac und bei den „Brücken v o n B r i b i r " herrührt, von 
den croatischen Händlern sehr geschätzt w i rd . 

1 B e n k o v a c ist H a u p t o r t des ( i e r i ch t she z i rkes g l e i chen Namens , we lcher 
aus e iner e inz i gen C a t a s t r a l - und Steuergeme inde besteht. (564*2 Q u a d r a t ­
k i l ome te r , 12,215 E i n w o h n e r . ) A u s s e r d e m i s t es S i t z e iner Bezirkshaupt 
mannscha f t , we l che r n o c h d ie G e r i c h t s b e z i r k e und politischen Gtemeinaen 
K i s t a n j e (817* 1 I Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 8875 E i n w o h n e r n ) u n d Obrovazzo 
(700-H1 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 12.819 Einwohnern) zugehören. 

2 Über d e n l inden von Benkovac bemerkt A b b a t e F o r t i s : „Die P f enn i g -
Steine ( N u m m u l i t e n ) u n t e r dem Fe l s en v o n Benkovac , u n d be i dem nahen 
l>orfc P o d l u g i w e s t l i c h von Peruäiö) s ind so v o l l k o m m e n gu t e rha l t en , w i e 
die zu M o n t e V i a l e i m V i c e n t m i s c h e n . Z w i s c h e n d e m Fe lsen von Benkovac 
und dem GTehölz v o n C u k a l j streicht e ine Hügelreihe von b l a u l i c h t e m T h o n 
und an e i n i g en O r t e n von weissem M e r g e l . In den Höhlungen, die die W a l d ­
wasser ausgegraben, fand i ch unter a n d e r e m m i t Späth k r y s t a l l i s i e r t e K e r n e 
von T u v b i n i t e n , die sehr glänzend nnd von go ldge lber Farbe s i n d . Obe rhaup t 
s t i m m t das Ges t e in , aus welchem die Hügel dieser Gegenden bestehen, 
z i e m l i c h m i t dem w e i c h e n Ges t e in unserer italienischen Hügel überein." 



Für den geschichtsfreundlichen Touristen das wichtigste i n 
d e r Gegend ist jedoch der historische Hügel Asseria, der sich 
etwa 5 ' / a K i lometer südöstlich, zur Innken der Kistanjer Strasse 
erhebt. 

Die Ruinen von Asseria. 

Der An fang der Strasse Benkovac-Kistanje w i rd östlich von 
einem 5 0 bis 6 0 Meter hohen Gehänge begleitet, ober welchem 
eine Hochebene gegen das Berg land der (Obrovazzoer) Bukov i ca 
h i n ansteigt. A n dem Gehänge reihen s ich von Benkovac süd­
östlich die Dörfchen Bukov i c , Volarevic , V r o i l und Podvor-
nice ; fährt man aber noch zwei K i lometer weiter, bis man zur 
Rechten der Strasse die Palanke von Pe rus i c 1 passiert hat, so 
bemerkt man l inks eine Steile i n dem Gehänge, vor welcher ein 
Fe ldweg hinaufzieht. Der W e g führt zu jenem z ieml ich aus-
g i i lehnten Abschn i t t der Hochebene empor, der seiner Zuge­
hörigkeit zum nördlich liegenden Dorfe Podgragje wegen Pod-
gradina heisst und ausser dem K i r c h l e i n S. Duh. (Hei l iger Geist) 
die Ru inen einer der berühmtesten Städte des römischen B innen-
dalmatiens trägt: Asserias. 

Asser ia kommt i n der P e u t i n g e r ' s c h e n Tafel als Aseria, 
bei P t o 1 e m ä u s als Assesia vor. P l i n i u s erwähnt Asser ia 
unter den Städten L iburniens , die zum Conventus von Scardona 
gehörten und nennt die Asseriaten ausdrücklich „immun", so 
dass, auch wenn nicht die Blüte der Stadt i m I V . Jahrhundert 
bestätigt wäre, auf ein grösseres, seinen Magistrat selbst wählendes 
(M'incinwesen geschlossen w e r d e n musste. 

Abbate F o r t i s , welcher die R u i n e n vor ungefähr 125 Jahren 
besichtigte, erzählt, dass der Umfang des Trümmerfeldes 3600 
römische Fuss betrage und einen rechteckigen ebenen P la t z ein-
schliesse (Spianata), i n dessen Mi t te die zum The i l aus antiken 
Bruchstücken aufgeführte Parochia lk irche von Podgragje stehe. 
F o r t i s fand die D icke der Mauerwälle mit 8 Fuss , j a an den 
Abhängen mi t 1 1 Fuss und bemerkt, dass sie örtlich bis zu 

1 A n f a n g des X V I I . J a h r h u n d e r t s w a r die P a l a n k e v o n Peruäiö S i t z 
eines Dizdars ( F e s tungscommandan t en ) u n d mehre r e r A g a s , u n d die u m ­
l i e g e n d e n 10 Häuser s te l l t en hei 50 S o l d a t e n ; heute? steht n u r m e h r e in 
inauerumgürteter l l u n d t h u r i n , bei w e l c h e m e in Pächter des Pürsten P o s e ­
il a r s k i haust . 



1 2 E l l e n über den Boden aufragen. Z u m B a u verwendete man 
„gemeinen dalmatinischen Marmor " , der aber nicht von den 
umgebenden Hügeln stammt, da diese aus weichem Gestein 
l iest c l i c n ; a n t i k e B r u c h s t ü c k e , I n s c h r i f t e n u . d g l . w u r d e n häu i i g 

gefunden, aber oft wieder von den Bauern vergraben oder ver­
stümmelt, seit man letztere gezwungen, einige sepulcrale Säulen 
umsonst bis an d a s Meer zu schleppen. 

Schon F o r t i s äusserte, dass Ausgrabungen an der Stelle 
Asserias wicht ige Resultate ergeben könnten; es kam aber zu 
Nachforschungen erst, a l s der Archäologe G l a v i n i c vor einigen 
Jahren die mächtige E c k e neben der Pforte blosslegte und auch 
damals beschränkten sich die Funde auf einige bedeutungslose 
Inschriften, Münzen, Zierate u . dg l . D a führte im J a h r e 18i>7 

ein Zu fa l l wichtigere Entdeckungen herbei. M a n stiess nämlich, 
a l s der Pfarrer von Podgragje eine Aps is der K i r che abtragen 
liess, mi t dem Spaten auf eine Mauer, und als nun F r a L u i g i 
M a r u n , der D i r e c t o r d e s K n i n e r Museums, w e i t e r grub, w u r d e n 

zwei mächtige, meterdicke Pfortengiebel blossgelegt, von welchen 
einer 3 Meter Länge hatte und der andere noch länger war. 
Weitere Funde bestanden i n einem zweiten mächtigen Thürfries 
mit Inschrift, i n einem korinthischen Capital und anderen F r a g ­
menten, wozu sich zwei alterthümliche Krüge, Ohrgehänge und 
4 0 Münzen gesellten, die aus Gräbern gehoben wurden. 

A u f die Kunde von diesen Entdeckungen eilten i m De­
cember 1 8 9 7 Fachleute auf das Ruinenfe ld, wo ihnen manche 
interessante Constatierung gelang. So fand sich auf einem der 
Thürgiebel i n 2 0 C e n t i i n e f e r hohen, wohl erhaltenen Buchstaben, 
die Inschrift „Dec. Augur . Po r t i cum" , auf dem zweiten stand 
geschrieben „Fieri juss i t " , auf dem drit ten „S. Omnium Asser" 
(-iatum). A u c h führten weitere Nachgrabungen zur Blosslogung 
der E c k e eines alterthümlichen Gebäudes vor der K i r che , und 
zu der Wahrnehmung, dass letztere nicht auf eigenen Funda ­
menten, sondern auf Thürfriesen ruhe. A l s nun dio südöstliche 
E c k e der K i r c h e abgetragen wurde, entdeckte man neuerdings 
einen gewaltigen Giebel , dem später eine Inschrift „C. C. Tes­
tamen . . . " folgte. 

Der ganze Ruinencomplex gehörte offenbar dem römischen 
Castel l von Asser ia an, welches ausser öffentlichen Gebäuden 



auch das Pr ivathaus eines Decur ion oder Augurs enthalten haben 
dürfte; unter dem Castel l aber bis zur Strasse, die ungefähr 
dieselbe R i c h t u n g wie heute gehabt haben mag, erstreckte sich 
d i * Stadt Asseria, die noch i m II. und II I . Jahrhundert n. Chr . 
bestanden haben muss, da die vorgefundenen Reste diesen Zeiten 
angehören.1 

S e i t e n a u s f l u g : 

Von Benkovac nach Vrana. 

( C i r c a 10 K i l o m e t e r . ) 

Die von Benkovac südlich ziehende Strasse führt zunächst 
an einem westl ich aufragenden kle inen Hügel vorüber, an dessen 
Fusse ein Quel l frischen Wassers entspringt. A u f der Anhöhe 
stehen die wenigen Häuser des Dörfchens S o p o t , das einst eine 
gewisse W i ch t i gke i t hatte, we i l s ich hier der kleine D i v a n (Rath) 
des L i kane r Sandschakats versammelte. E i n e zweite Er innerung 
an die Türkenzeit begegnen w i r 3 Ki lometer südlich von Ben­
kovac beim We i l e r von M i r a n j e : ein K i r c h l e i n des he i l . Peter, 
das aus einem alten türkischen Thurm entstand, dem jedoch 
eine moderne Aps is angefügt wurde. 

V o n Miranje senkt sich die Strasse i n die Mulde K r s , und 
ersteigt dann eine Anhöhe, wo sich plötzlich eine historisch wie 
landschaftl ich bedeutende Ausschau eröffnet: V o r uns liegt i n 
grüner Oase das Dörfchen V r a n a ; darüber hinaus wel l t gegen 
Süden der Spiegel des mächtigen Vrana-Sees, an dessen Ostufer 
sich das Terrain im C r n i V r h zu 305 Meter erhebt, gegen Süd­
westen und Westen aber reicht der B l i c k weit auf das Meer 
hinaus und w i rd i n ersterer R i c h t u n g von der nahen Ru ine eines 
alten Templerschlosses festgehalten, jenseits welchem der Vrana-
See gegen Norden i n die riesigen Sümpfe übergeht, die bis zu 
den Fur lan ischen Ebenen - reichen. 

1 Erwähnt m a g h i e r se in , dass anlüsslioh der A u s g r a b u n g e n in A s s e r i a 
F r a L n i g i M a r u n H e r r n G - l a v i n i c e ine i n der römischen F e s t u n g 
K r u s e v o be i O b r o v a z z o aufge fundene Münze übergab, we l che den K o p f des 
A u g u s t u s und die I n s c h r i f t „Signis P a r t h i c i s r e e ep t i s " au fwe is t . D i e Münze 
w u r d e also anlässlich des v on H o r a z i n e iner Ode v e r h e r r l i c h t e n T r i u m p h e s 
über die P a r t h e r geprägt. 

1 D iese E b e n e n a m N o r d r a n d des V r a n a - S u m p f e s haben i h r e n N a m e n 
von i t a l i e n i s c h e n C o l o n i s t e n , d ie i n der Ycne t i a i i o r z e i t h ier anges iede l t 
w u r d e n u n d s ieh se i l her e roa t i s i e r t en . 



W o Sumpf und See zusammenstossen, schlängelt sich quer 
über orstereu die Fortsetzung unserer Strasse bis Pakosoane an 
der Meeresküste, und zwar vorüber an einem altertbüniliehen, 
in neuerer Ze i t etwas restaurierten Gebäude (Crkvina), das fast 
unmittelbar am See liegt. 

Doch zunächst interessiert uns jetzt Vrana, beziehungsweise 
die Ru ine des alten Templerthurmes, welche Er innerungen an 
eine ganze Reihe charakteristischer Geschichtsereignisse D a l ­
matiens erweckt. 

# 

Zunächst t r a t V r a n a i m X L J a h r h u n d e r l hervor und z w a r in fo lge 
eines bedeutsamen E r e i gn i s s e s in der Gesch i ch t e der C r o a t e n , we lches s i c h 
a m 9. Oetober 1076 vo l l zog . A n diesem Tage e rsch i en nämlich e in C a r d i n a l -
I jCgal (Jregors V I I . in D a l m a t i e n und überbrachte j ene Krünungs-1 n s i g n i e n 
( K r o n e , Scepter , K r e u z ) , m i t w e l c h e n B a n u s Z v o n i m i r i n der P e t e r s k i r c h e 
zu Bihaö ( l i i v i e r a de l l a Oaste l la ) zum König der C r o a t e n gekrönt w u r d e . 
Z u m D a n k e dafür st i f te te Z v o n i m i r damals in s e inem L a n d e e inen Pe t e r s ­
p f enn ig v o n 2(30 G o l d d u c a t e n jährlich u n d schenkte dem P a p s t e das n e u -
gegründet e K l o s t e r S. C r e g o r i n V r a n a , d a m i t die päpstlichen L e g a t e n , 
w e n n s ie n a c h D a l m a t i e n kämen, ein A b s t e i g q u a r t i e r hätten. 

Z w e i u n d s e c h z i g J a h r e später (1138) e r r i ch t e t e B e l a I I . v o n U n g a r n i n 
V r a n a e in P r i o r a t des Temple rordens , das ba ld zu grosser B e d e u t u n g 
ge langte , da s i ch die T e m p l e r e i n e F e s t u n g e rbauten und — w i e überall 
rasch z u be r e i che rn w u s s t e n . N a c h A u f h e b u n g des T e m p l e r o r d e n s 1 k a m 
V r a n a i m J a h r e 1812 an die I thodosor oder .Johanni ter , doch behie l ten die 
l ' r i o r c n i h r e n grossen E i n f l u s s b i s a u f I v a n P a J i s n a, der n a c h dem Tode 
L u d w i g s des G r o s s e n gegen die Anhänger des L e t z t e r e n P a r t e i e r g r i f f u n d , 
w i e schon bei der Erwähnung N m igrads ber ichte t (siehe Se i te 157), i m 
.Jahre 1382 s o w o h l die Königin-"Witwe, a l s d ie j u n g e König in M a r i a i n seine 
G e w a l t b ekam. E r s t e r e fiel der VVuth der d a m a l i g e n Parteikämpfe z u m 
O p f e r ; M a r i a aber w u r d e m i t Unterstützung ih r e s V e r l o b t e n S i g i s m u n d 
betrei t und die U n g a r n zogen n u n v o r V r a n a (1388), u m a n P a l i s n a 
R a c h e zu nehmen. A n f a n g s g e l a u g dies n i ch t , cla T v r t k o I. z u r H i l f e her­
be ie i l t e ; a l s aber T v r t k o s Nach f o l g e r i n der Ban-AVürde v o n C r o a t i e n u n d 
D a l m a t i e n (Vueko Vuc i e ) gegen P a l i s n a P a r t e i ergri f f , e r g i eng es diesem 
übel: K l o s t e r Vrana. w u r d e erobert , seine Güter ver l ie fen der Ooni i seat ion 
und P a l i s n a selbst geriet 11 in Ge fangenscha f t . 

1 D e r T e m p l e r o r d e n w u r d e b e k a n n t l i c h v o n P a p s t G e l a s i u s 11. i m 
J a h r e I I I S gest i f te t u n d führte se inen N a m e n n a c h dem i n se inen Bes i t z 
gegebenen K l o s t e r an den M a u e r n des S a l o m o n i s c h e n T e m p e l s i n J e r u s a l e m . 
De r O r d e n , w e l c h e r über B e t r e i b e n P h i l i p p s des Schönen von F r a n k r e i c h 
v o m C o n c i l z u V i e n n e (1311) aufgehoben w u r d e , besass a n der Ostküste der 
A d r i a befest igte Klöster i n Z e n g g , Z a r a , V r a n a u n d Spa la to , 



In der F o l g e (MOth trat L a d i s l a u s von Neape l , der dama l i g e P r a t enden t 
a u f die K r o n e U n g a r n s , neben anderen d a l m a t i n i s c h e n Geb i e t en , a u f die 
i h m a n g e b l i c h Rechte zus tanden , w i e z, B . die I n s e l Pago , auch V r a n a an 
die V e n e t i a n c r ab u n d dieses b l i eb n u n fast e in J a h r h u n d e r t v ene t i an i s ch , 
b is s i c h i n den ers ten J a h r z e h n t e n des X V I . J a h r h u n d e r t s d ie Türken i n 
der Gegend festsetzten u n d — w i e es he i ss t — das berühmte K l o s t e r den 
F l a m m e n über l i e f e r t en . 

Z u r Z e i t der v e n e t i a n i s c h e n H e r r s c h a f t i n V r a n a (1420) w u r d e h i e r 
der n a c h m a l s a l s A r c h i t e k t berühmte L u c i n a geboren, der dem Kön ig 
von Neape l den P o g g i o Rea l e erbaute und nachhe r v o m H e r z o g von l ' r b i n o 
berufen w u r d e ( f 1482 i n P e s a r o ) ; i n die türkische Z e i t aber fällt e in A u f ­
s c h w u n g der ( l egend i n w i r t s c h a f t l i c h e r und l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r B e z i e h u n g , 
wie er selbst in neuester Zeit noch n i c h t w i ede r e r r e i ch t w o r d e n i s t . 

Dama l s •-- i m X V I . u n d z u A n f a n g des X V I I . J a h r h u n d e r t s — gab 
e s im Sandschakal d e r L i k a d r e i S tu fen von Gütern, m i t wehdien der S u l t a n 
seine Ge t r euen zu be l ehnen p f leg te : P a s c h a l u k s , w e n n der J a h r e s e r t r a g 
100.000 P i a s t e r überschritt, Z i j a m e t s , w e n n das Gut 20.000 b is 100.000 Piaster 
a b w a r t , und Z a i i n s, wenn d e r E r t r a g unte r 20.000 P i a s t e r b l ieb. V r a n a n u n 
w a r das berühmteste Z i j a m e t des L i k a n e r Sandschaka t s u n d e in L e h e n des 
H a l i l - B e g D u r a k o v i c, der nebst seinem Sohne D u r a k Beg d ie Seele a l l e r 
U n t e r n e h m u n g e n w a r . w e h h e s i c h i n den ers ten D e c e n n i e u des X V I I . Jahr­
hunde r t s vom L i k a n e r Sandschaka t gegen V e n e d i g r i ch t e t en . 

V r a n a — schre ibt d e r V ene t i anc r E o s c o l o - w a r dama l s der H a u p t o r t 
d e s II ab ,1-Beg' sehen Z i j a m e t s u n d der G a r t e n des L i k a n e r S a n d s c h a k a t s . 
H i e r s tanden m e h r a ls n00 g r o s s e schöne Häuser, d a r u n t e r a ls schönstes 
der P a l a s t H a l i l - B e g s selbst, der a ls S a n d s c h a k (Oberbe feh lshaber ) z w a r 
seineu ständigen W o h n s i t z in K n i n hatte , oft aber auch a u f s e i n e m h i e s i g e n 

Gute w e i l t e . S e in gu t e r F r e u n d h ie r w a r J u s u f M a s k o v i c , e i n gebürtiger 

Ii I' I X E N V O N V H A N A . 



Vranese , der es hoch i n der G u n s t S u l t a n I b r a h i m s I V . g eb rach t u n d G e l d 
g enug e rworben hat te , u m 3000 D u c a t e n a u f die E r b a u u n g eines H a u zu 
ve rwenden , das Inmitten prächtige! P a r k a n l a g e n s t and u n d j e w e i l s z a h l ­
re iche G ä s t e in s e i n e n M a u e r n sah . 

Sogar e ine W a s s e r l e i t u n g ha t t e m a n geschaffen, u n d z w a r v o n e iner 
nahen romantischen F e l s g r o t t e her , die noch heute den e r h a l t e n gebl iebenen 
und a ls W i r t s h a u s d ienenden H a u m i t Wasse r ve rsorg t . 

D a s Andenken an H a l i l - B e g , dessen Gesch l e ch t i n B o s n i e n u n t e r dem 
N a m e n der B e g s v o n D u r a k o v i c f o r t l eb t — sie nennen s i c h a u c h Begs von 
V r a n a — i s t i n der Gegend ebenso w i e d ie E r i n n e r u n g a n Maäkovic bei 
dem L a n d v o l k e e r h a l t e n gebl ieben, o b w o h l die H e r r l i c h k e i t der be iden 
schon i m J a h r e 1647 e in rasches E n d e n a h m . 

Dama l s e r sch i en nämlich der v ene t i an i s che Heerführer F o s c o l o vor 
V r a n a m i t e inem H e e r e , das hauptsächlich aus sogenannten G r e n z e r n bes tand , 
d. h. B e w o h n e r n der K o t a r i , deren Führer (Pfarrer S o r i c u n d andere) 
s chon ge l egen t l i ch der W a n d e r u n g d u r c h d ie Z a r a t i n e r K o t a r i Erwähnung 
fanden (siebe Se i te 133). M i t d iesen Tap f e r en eroberte V e n e d i g V r a n a , w o 
i h m re iche B e u t e zu f i e l ; doch kümmerte s ieh d ie s inkende R e p u b l i k w e n i g 
u m i h r e n neuen E r w e r b u n d gab V r a n a 1752 der Bo l ognese r A d e l s f a m i l i e 
B o r e l l i z u L e h e n , de ren N a c h k o m m e n n o c h heute i n Z a r a leben. 

# 

I n die Zei t jener Besitzergrei fung fällt der erste von F o r t i s 
erwähnte Versuch, einen Canal zu bauen, durch den man d ioVrana-
Sümpfe zu entwässern oder wohl gar den Vrana-See abzuleiten 
gedachte. Der damals begonnene Canal war jedoch schon, als ihn 
F o r t i s um 1775 sah, verfallen und zu weiteren ernsten Boden­
meliorationen kam es n icht mehr, bis i n neuester Ze i t die öster­
reichische Regierung die Suche i n die Hand nahm, i n der Absicht , 
hier ein Pendant zur Aust rocknung der Narenta-Sürnpfe zu schaffen. 

D a die Vrana-Sümpfe vom See circa 7 Ki lometer nördlich 
sich erstrecken und circa 3 V i K i lometer breit sind, bedecken sie 
ein A rea l von über 20 Quadratkilometer oder 2000 Hektaren. 
Dieser ganze Complex soll urbar gemacht werden, und zwar hat 
man zunächst den alten Canal, welcher den See mit dem Meer 
verbindet, gereinigt, und in dem Sumpfe eine Abzugsr inne 
gegraben, aus der jetzt zur Ze i t der Winterhochwässer die F l u t 
wie eine Cascade i n den See fliesst. I n der Fo lge sollen noch 
zwei je 10 Ki lometer lange Entwässerungscanäle angelegt werden, 
und steht also zu hoffen, dass dem begonnenen, auf Gewinnung 
neuer Ackergelände und Sanierung abzielenden Werke i n nicht 
zu ferner Ze i t vol ler E r f o l g blühen werde. 

Führer durch Dalmatien. 12 



Von Benkovac bis zu den Brücken von „Bribir" (Mostine).1 

V o n Dor f Podgragje, beziehungsweise den Ru inen von 
Asser ia (siebe S e i t e 1 7 2 ) , führt die K n i n e r Poststrasse in süd­
ös t l i che r R ichtung durch ein Hügelgelände weiter, das, w i e 

s e l i u n erwähnt, j e t z t mehr und mehr der AVe imul tur wieder­
gewonnen w i rd . 

D i e Strasse hat zur Rechten die Thalsenke des Polaca- oder 
Morpolaca-Baches, w e l c h e r sich gegen Südosten zu einer, zwischen 
den Dörfern Lisane (nördlich) und Morpolaca (südlich) c i r c a 

4 1 / * K i lometer langen Sumpfhiederung erweitert. Das Morpolac'a-
Bächlein durchzieht die Niederung als Canalgraben und tr i t t a m 
Südende, wo von Osten der Br ib isn j i ca -Bach herzukommt, wieder 
in Hügelland, i n welchem der Bach nun c i r c a 1 4 Ki lometer 
(südsüdöstlich) fliesst — zum The i l in tiefeingerissenem Bette — 
ehe er i n die Nordwestecke des auch von der K r k a durch-
st römten Prokljan-See mündet. 

Die S t r a s s e hält sich beständig am Nordostrand der erwähnten 
Sumpfhiederung, und zwar einige Meter über der Sohle, die eine 
Seehöhe von etwa 1 0 0 Meter hat, während der ruinengekrönte 
Hügel Vuks ie zur Rechten 2 8 3 , die Ostrovica östlich von Lisane 
1<>C> Meter erreicht. Im Südost\\ i11k<• 1 der Sumpfniederung biegt 
die Strasse ins Tha l der Br ib isn j i ca ein und überschreitet als­
bald dieses Bächlein auf einer der beiden mittelalterl ichen B r i b i r -
Brücken (Ponti di B r i b i r , Mostine), welche eine seit alters 
wichtige Strassonkreuzung bezeichnen.' 

1 V o n Z a r a bis Benkovac siehe Se i te KiS. 
AI» Benkovac fahrt die von Z a r a gekommene Ma l l epos t j eden M o n t a g , 

M it twoch und S a m s t a g um 10 U h r 20 Minuten v o rm i t t ags we i t e r und erre icht 
die Brücken von B r i b i r i 22 K i l o m e t e r I Ii. l iökr . i u m 1 I h r In M i n u t e n nach ­
m i t t a g s . ( V o n den Bribir-Brücken geht M o n t a g , M i t t w o c h , D o n n e r s t a g u n d 
S a m s t a g um I l ' h r ;',() M i n u t e n n a c h m i t t a g s eine E i l p o s t für HO k r . nach 
dem l t i K i l o m e t e r — zwe i S tunden — ent fernten Sca rdona , von wo Schi f fs­
v e r b i n d u n g m u h Sebenico besteht.) I >ie Za ra t iuer Mal le j ios l fährt v o n B r i b i i ' 
in zwe i S tunden natdi K i s t a n j e i von B r i b i r |."> K i l o m e t e r I Ii 1!5 kr. ) , und 
in we i teren dre i S t u n d e n nach K n i n (von K i s t a n j e 28 K i l o m e t e r 2 t l . 10 kr . ) . 

V o n B e n k o v a c nach K n i n U ö K i l o m e t e r für 1 t l . S S k r . (7 S tunden 
B5 M i n u t e n ) , v o n Z a r a bis K n i n 101 K i l o m e t e r für 7 Ii. ö S kr . (153 S tunden 
16 M i n u t e n ) . (Siehe auch A n h a n g : D a l m a t i n i s c h e Postrouten. ) 

2 V o n B r i b i r führt e ine St rasse südlich über die W a l l f a h r t s k i r c h e 
M a d o n n a de l C a r m i n e n a c h V o d i c e ( c i r c a d r e i F a h r s t u n d e n ) , e ine andere 
S t rasse Südöstlich nach S c a r d o n a ( zwe i S tunden ) , das m i t Sebenico in 
I h u n p f e r V e r b i n d u n g steht . 



VON DEN „BRIBIR-BRÜCKEN" BIS KISTANJE. 17!) 

H i e r sassen e ins t die berühmten Vo j v oden B r i b i r aus dem Haus«! 
S u b i c, we l che e ines der zwöl f thronberechtigten c r o a t i s c he n A d e l s ­
geschlechter b i l de t en u n d besonders n a c h dem A u s s t e r b e n der n a t i o n a l e n 
Königsdynastie z u E n d e des X L J a h r h u n d e r t s so lche M a c h t e r rangen , dass 
s i c h e iner aus der D y n a s t i e , Mladen, der d u r c h ganz M i t t e l - D a l m a t i e n b i s 
A l m i s s a gebot, w o h l R e x Dalmatiae n ennen mochte . 

A b e r n i c h t n u r i n der Spec i a l g esch i ch t e C r o a t i e n s , sondern auch in 
der W e l t g e s c h i c h t e s i n d d ie S u b i 6 he rvo rge t r e t en , u n d z w a r gerade nach ­
d e m i h r S t e rn i n der H e i m a t bere i ts e r loschen w a r . L u d w i g der Grosse 
hat te nämlich z w a r die M a c h t der S u b i 6 gebrochen u n d s ie g i engen ihrer 
Stammgüter O s t r o v i c a u n d B r i b i r v e r l u s t i g , doch e rh i e l t N i c l a s von B r i b i r 
Später die c roa t i sche F e s t u n g Z r i n j a ls L ehen , n a c h we l che r der N a m e 
Z r i n j s k i , i m m a g y a r i s c h e n Z r i n y i en ts tand . D i e s e r N i c l a s v on B r i b i r 
o d e r Z r i n y i W a r d e r w e l t h i s t o r i s c h g e w o r d o n o V e r -
t h e i d i g e r v o n S z i g e t h , der d u r c h seine heldenmüthige V e r t h e i d i g u u g 
der S t ad t Z r i n j e inen der gefährlichsten Osmanenstürme gegen E u r o p a brach, 
aber a u c h seine, hero ische T h a l m i t dem L e b e n bezahl te , d a er b e k a n n t l i c h 
g l e i ch S o l h n a n a m 4 . September 1 4 6 6 auf d e r W a h l s t a t t b l i eb . 

Von den „Bribir-BrüGken" bis Kistanje. 

Diese 15 Ki lometer lange Fah r t geht durch eine, mi t der 
gleichnamigen Landschaft bei Obrovazzo nicht zu verwechselnde 
„Bukovica", welche gle ich ihrer südlichen Nachbar in, der L a n d ­
schaft Lasekovica, zu den typischen Karstniedergebieten D a l ­
matiens gehört. E s ist ein Gebiet, das so manchem Reisenden 
einfach trostlos erscheinen w i rd , das aber dem Naturverständigen 
gle ichwohl eine Fülle von Anregungen bietet, wie folgende Aus ­
führungen D r . F . v. K e r n e r s beweisen mögen, der 1895 behufs 
geologischer Speeialaufnahmen für die k. k. geologische Reichs­
anstalt hier thätig war. 

Beide Landschaften- erstrecken sie I i e t w a 10 K i l o m e t e r östlich I i i s zu r 
K r k a , jenseits welcher e t w a 1 4 K i l o n i e t e r der G r e n z s t r e i f e n z w i s c h e n den 
L a n d s c h a f t e n P r o m i n a u n d M i l j e v c i b is z u m B e r g P r o i n i na re i ch t , der in fo lge 
se iner Höhe i 1 I i s M e t e r ) schon bei K i s t a n j e den östlichen H o r i z o n t beher rscht . 
Die Gesteinschichten, we l che a n d iesem G e b i r g s s t o c k i n besonderer A u s ­
prägung v o r k o m m e n , n e n n t D r . K e r n e r Prominaschichten u n d bemerkt, 
dass d a r u n t e r besonders die l ' r o m i n a - C o n g 1 o m e r a 16 d e r Entwicklung 
der K a r s t e r s c h e i n u n g e n s e h r günstig s e i e n , , , l > i e K a r e n b i l d u n g t r i t t an 
i h n e n v i e l r e i che r u n d m a n n i g f a l t i g e r , a ls a n den N u m m u l i t e n - u n d Rudisten-
kalken auf, u n d spec i e l l die L a n d s c h a r t L a s e k o v i c a k o m m t , was Do l i n en -
r e i c h t h u m betrif ft , dem Sesanerkars t e g l e i c h . M a n zählt h i e r bei 530 bis 
z u 30 M e t e r t iefe Dolinen. A u c h das Höhlen-Phänomen i s t r e i c h entfaltet 



und ex i s t i e r en un te r anderem z w e i Höhlen i n d e r unmittelbaren U m g e b u n g 
K i s t a n j e s , we l che gene t i sch versch iedene Höhlen typen veranschaulichen: 
D i e e ine besteht aus e inem, d u r c h Zerklüftung der C o n g l o m e r a t m a s s e n ent­
s t a n d e n e n System w e i t v e r z w e i g t e r Gänge u n d Spa l t en , deren Wände m i t 
r e i z e n d e n I i Iumenkohlä I in 1 i c l i e i i T r o p l ' s t e i u g o h i I d e n ü b e r z o g e n s i n d ; s i e l iegl 
in d r m T h a l g r a b e n C a r i g r a d s k a D r a g a , w e l c h e r b e i K l o s t e r S v . A r h a n g j e o 
z u r K r k a mündet. D i e andere b i l d e t e inen, d u r c h A u s w a s c h u n g einer 
Merge l sch ichte zw i schen z w e i Conglomeratbänken entstandenen niedrigen, aber 
l angen C o r r i d o r , i n w e l c h e m d i cke , rei<di caune l i e r t e , i n k u r z e n Abständen 
quer gewulstete Tropfsteinsäulen von der D e c k e z u m B o d e n g espann t s i n d . 
D i e s e G r o t t e l i e g t n o r d n o r d w e s t l i c h von K is tan je ; be i V u e k o v i e . D a s g a n z e 

Ve rb r e i tungsgeb i e t der Prominaschichten ist wasse r l os ; n u r i n der T ie fe 
des K r k a - C a f i o n s t r e t en Q u e l l e n zutage , u n d z w a r besonders z a h l r e i c h u n t e r 
dem sechsten K r k a - K a t a r a k t (MiljeÖka), w o s i c h ober den Q u e l l e n a m Ge ­
hänge eine lehmerfüllte Höhle öffnet, i n w e l c h e r m a n e in ige hunde r t M e t e r 
we i t in z i e m l i c h h o r i z o n t a l e r R i c h t u n g v o r d r i n g e n k a n n . S i e führt z u d e n 

die Q u e l l e n s p e i s e n d e n u n t e r i r d i s c h e n W a s s e r r e s e r v o i r s . 

D i e Ges te ine der Laäekovica s i n d B r e c c i e n , Cong l omera t e u n d oft ge lb-
oder l leisi ' .hrothc P l a t t enka l k e , welche in zahlreichen, a b e r m e i s t nur schmalen 
Zügen z w i s c h e n den Conglomeratbänken auftreten. A u c h i n der w e s t l i c h e n 
Bukovica ist der von e iner türkischen T h u r m r u i n e gekrönte Hügel V O M 
Zezevo (Zezeva ( i r ad ina ) , den m a n h i n t e r G j e v r sko , ungefähr ha lbwegs 
zwischen M o s t i n e u n d K i s t a n j e pass ie r t , aus e iner mächtigen F o l g e 
von sanft gegen N o r d o s t gene ig ten Conglomeratbänken aufgebaut , d e r e n a m 

Südwestabfall z u t a g e t retende Schichtköpfe h i e r eine Riesentreppe b i l d en . 
N ö r d l i c h d e r C a r i g r a d s k a . Draga . s p e c i e l l i n d e r U m g e h u n g v on K i s t a n j e 

w e r d e n j edoch w i ede r d ie merge l i g en Einlagerungen häufiger, w e l c h e 
paläontologisch d u r c h das V o r k o m m e n v on O p e r c u l i n e n , sowie v o n e in -
g e s c h w e m i i i t e n L a n d p l l a n z e n r e s t e n > l l a n k s i a - . D l ' v a n d r a - und t ' i c u s b l ä 11 e r n 

ausgezeichnet s i n d . 

Kistanje. 

K i s t a n j e wird im Volksmunde als „Wohnung der scharfen, 
beziehungsweise reinen Lüfte" bezeichnet. Selbst i m Hochsommer, 
wenn unten i m K r k a t h a l , beim Kloster Sv. Arhangjeo zuweilen 
heisse Sumpfluft weht, ist es nämlich in Kistanje angenehm kühl 
und frisch, so dass man die Stadt für die gesündeste des binnen­
ländischen Dalmatiens (Zagorje) hält und ihr — wie manchem 
anderen Karsthöhenorte — eine Zukunf t als Sommerfrische 
prognosticiert. 

Seinerzeit, als hier bloss ein einzelnes „Quartier" genanntes 
Haus stand, hausten in diesem nur etliche Soldaten, welche von 
den Türken gekauftes V i e h nach Zara zu escortieren hat ten; 
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jetzt zählt der Ort 1626 Einwohner und hat eine serbisch­
orthodoxe K i r che , vor welcher ein bemerkenswerter Brunnen 
steht. D i e Mauer, welche i h n umgibt, ist nämlich mit einem 
mächtigen Zeuskopf, Fragmenten von Friesen, lateinischen In­
schriften (deren eine von M o m m s e n erläutert wurde), und 
anderen A n t i k e n geziert, die summt lieh i n den nahen Rainen 
von B u r n u m ausgegraben wurden. 

Z u m Besuche dieser Üuinenstadt ist K is tanje ebenso Aus ­
gangspunkt, wie für den Ausf lug nach dem Kloster Sv. Arhangjeo 
und zum Cascadengebiete der m i t t l e r e n K r k a , und zwar 
empfiehlt es sich von Kistanje zunächst südöstlich nach dem 
3 Ki lometer enl H i n t e n Kodku l e zu fahren, wo vom Plateau ein 
W e g hinab nach dem Kloster führt. Ist man nach Bes icht igung 
des letzteren wieder heraufgestiegen, 1 so fährt man nach Kistanje 
zurück und weiter bis zum Dor f Rudele, wo ein steiniger Fuss­
pfad östlich zum Plateaurand leitet. Längs letzterem wandert 
man dann nördlich zur Bes icht igung des 6., 5., 4. und 8. K r k a -
falles und trifft die Strasse wieder gerade bei der Hauptruine, 
wohin man den Wagen vorausgeschickt hat. D ie Tour k a n n 

übrigens von Kistanje aus leicht ganz zu Fuss gemacht werden, 
und man w i rd dies auch thun, wenn man mit der Post gekommen 
ist und mit einer nächsten Post nach K n i n weiter w i l l . 

W i r betrachten im folgenden zunächst d a s Kloster Sv. A r ­
hangjeo, werfen dann einen B l i c k auf die Ru inen von Burnum 
und setzen von hier die Wagenfahrt nach K n i n fort, während 
dem Krkageb ie t ein eigenes Oapitel gewidmet werden soll. 

S e i t e n a u s f l u g : 

Kloster Sv. Arhangjeo.' 

West l i ch von Kistanje auf dem steinigen Hochplateau der 
Bukovica entspringt ein Thalgraben, der, immer tiefer ein­
schneidend, nach circa 4 Ki lometer langem Verlaufe gegen Osten 
das west l i cheKrka-Ufer erreicht. Dieser Thalgraben („Carigradska 

1 D i e K r k a i s t v o m K l o s t e r sowoh l hergab a ls be rgau f m i t Kähnen 
be fahrbar . E s i s t aber be im K l o s t e r n i c h t i m m e r e i n K a h n verfügbar; a u c h 
i s t es n i c h t ganz u n b e s c h w e r l i c h , v o n der Soh le h i n a u f z u m P l a t e a u r a n d 
z u s te igen , w a s der Übersicht der Wasserfä l le wegen nöthig is t . 



Draga") und die von Norden kommende K r k a schliessen einen 
reizenden, durch die Uferhöhen vor den Nordwinden geschützten, 
aber gegen Süden frei exponierten "Winkel ein, der bei 8 8 Meter 
Seehöhe um fast 1 6 0 Meter tiefer als Kistanje l iegt und sich im 
Win te r einer besonderen kl imat ischen Begünstigung erfreut. 

H ie r steht inmitten blumiger Wiesen das uralte Kloster des 
h e i l i g e n F r z e n g e l i Sv. A r h a n g j e o i in f r i e d l i c h e r K i n s a n i k e i i und 

bietet mit seinen von hohen Bäumen überschatteten Vorhöfen und 
dem von üppigen Schlingpflanzen umrankten alten Gemäuer einen 
malerischen Anb l i ck . A n die byzantinische K i r che , welche mit 
ihrer grünen Kuppe l , ihren rothen und blauen Fenstern und dem 
aus einer Ecke aufstrebenden Glockenthurm an K i ews Heiligthümer 
gemahnt, schliessen sich mit Bundbogengängen die um den Hof­
raum gruppierten Klostergebäude, unter welchen vor allem das 
E-efectorium mi t seinen Bi ldn issen ehrwürdiger Archimandr i ten 
und das Bib l io thekz immer sehenswert sind, das noch heute 
reiche Schätze an alten Urkunden und Büchern birgt. In dem, 

•zuletzt 1 4 1 2 restaurierten K loster w i rd eine, besonders für die 
Türkenzeit wichtige K i rchenchr0n ik geführt, auch hat man seit 
1 8 5 1 ein Fremdenbuch, i n welchem man manche Notabilität, wie 
z. B . am 2 9 . A p r i l 1 8 6 2 Theodor M o m m s e n eingezeichnet 
findet. Interessant ist auch die Schatzkammer des Klosters. Sie 
enthält unter anderem die Stola („Petrahilj") des heiligen Sava 
(Sabbas) aus der ersten Hallte des X I I I . Jahrhunderts und ein 
reich i n Go ld verziertes Evange l ium, das von den Mönchen wie ihr 
Augapfe l gehütet w i rd , da nur e i n ähnliches Exemplar m e h r , 

und zwar i n Russ land vorhanden sein soll. 

Neben der K i r c h e steht eine kleine K r y p t a , i n welcher der 
Zaratiner B ischo f K n e z e v i c bestattet wurde. E r hatte sich 
die Capelle selbst, als an seinem Liebl ingsaufenthalte hauen l a s s e n . 

Burnum. 

Setzt man die F a h r t von Kistanje auf der K n i n e r Strasse 
8 K i lometer fort, so kommt man nach Passierung des Dorfes 
Hudele vor die Überreste einer ant iken Bogenstel lung, weiche 
unter dem Namen der „Archi romani (römische Bogen) von 
Kistanje" bekannt sind, von den Bauern aber Suplja iHöhlen­
kirche) genannt werden. D ie Ruine ist zur Zeit schon sehr redu-



eiert — es stehen nur mehr zwei ganze und ein halber Bogen — 
immerhin darf sie Interesse beanspruchen, we i l man i n ihr den 
wichtigsten Überrest einer Stadt vor sich hat, die i n römischer 
Zei t zu den bedeutendsten Orten B innen -Da lmat i ens gehört 
haben m u s s . 

Das von P l i n i u s als Fes tung erwähnte B u r n u m war i m 
IV . Jahrhundert ein bedeutsamer Strassenknotenpunkt I dalmatiens 
und unter anderem durch eine, die K r k a (Titius) überbrückende 
Strasse mit dem alten Promona (Promina) verbunden. Schon 
damals galt es für einen alten Handelsplatz der Antar iater , des 
nach dem Ausspruch eines antiken Geographen, grössten und 
mächtigsten Stammes der L iburner , und wurdo daher auch 
L i b u r n a oder Civ i tas Burn is tarum genannt. Schon die Liburner 
dürften diesen i h r e n Grenzmarkt gegen die Dalmater befestigt 
haben; später aber stand hier die 11. Leg ion und hinterliess 
manche Votivsteine, welche der Boden gle ich goldenen und 
anderen Münzen, griechischen, römischen und gothischen In­
schriften, Hingen, Statuen, Waffen u . dgl . aufbewahrte. 

Man nimmt an, dass sich das antike Heerlager bei dem 
„römischen Bogen " befunden hat, welchen einige für einen 
Tr iumphbogen des aus Dacien zurückkehrenden Trajan halten, 
da ein dieses Kaisers gedenkender Inschriftstein gefunden wurde, 
während andere in ihr die Pforte der Prätur von B u r n u m erkennen 
wollen. Wahrscheinlich stand hier das Castel l und war durch 
die Heerstrasse mit der Stadt verbunden, die man westl ich 
gegen das Dor f I'udele h in vermuthet, wo sich die übrigen 
Ru inen befinden. Unter diesen sind besonders die Überreste eines 
Amphitheaters bemerkenswert, dessen grössere Achse 80 Meter 
misst, und die Ru inen eines alten Aquäductes, welcher das Wasser 
einer i n der R ichtung gegen Benkovac 12 Ki lometer entfernten 
Quelle herzuleitete. 

W i e die Geschichtschreiber berichten, kämpften noch im 
J'ehre 537 bei B u r n u m die Logionen tapfer gegen die von 
Uh ig i t i l e i befehligten Gothen, so dass sich diese n a c h S c a r d o n a 

zurückziehen mussten. Im Jahre 639 aber wurde B u r n u m von 
den Avaren vernichtet und verschwand seither aus der Geschichte. 



V o n dem „römischen Bogen " hat man, wie schon erwähnt, 
nur einige Schritte bis zum Plateaurande, wo sich Abb l i cke auf 
den Krka-Canon und besonders auf den F a l l von Manojlovac 
eröffnen. H i e r stand 1875 Ka iser F r a n z Josef und betrachtete 
lange das zaubervolle B i l d , das sich i hm i n der Ode der Ru inen­
landschaft r ings wie eine Märchenscenerie aufthat. 1 

Von Kistanje nach Knin. 

Nachdem von Kistanje her Do r f Rudele und die A r c h i ro-
mani passiert sind, entfernt sich die Strasse eine We i l e vom 

1 ! I 

Krka-Canon gegen l inks (Norden), 
und beginnt alsbald i n dolinen-
reichem Terrain anzusteigen, wobei sich bedeutende Horizonte 
nördlich gegen die Vorhöhen des Velebi t , nordöstlich gegen das 
Berg iand zwischen Velebi t und Dinara , östlich gegen die D inara 
selbst und südöstlich gegen die P rom ina h i n erschliessen. A u c h 
der Rückblick über weite Karst landschaften entfaltet sich und 
diese Fre ihe i t der Ausschau rings, im Vere in mit den gesunden 
Lüften der Karsthochgelände macht die Fah r t angenehm, obwohl 
in der Nähe nun nichts Sonderliches zu sehen ist. 

Noch einmal nähert sich die fort nordöstlich ziehende Strasse 
der vor Ke in einen Bogen gegen Norden beschreibenden K r k a 
bis auf weniger als einen halben K i l omete r ; dann beschreibt 

1 S i c h t « d e n n ä c h s t e n A b s c h n i t t : D i e K r k a ( K e r k a " ) u n d i h r e W a s s e r f ä l l e . 



VON KISTANJE NACH KNIN. i s r , 

unsere Strasse einen Bogen gegen Norden, vereint sich beim 
Wir tshaus Stara Straza (367 Meter) mit der grossen croatischen 
Strasse, deren Aste von Zengg—Otocac, beziehungsweise vom 
bosnischen B ihac herüberkommen und senkt sich nun in Serpen­
t inen in den langgestreckten Thalboden der von Norden her 
Ii icssenden Bäche Kadi l j ev ica und Budiänjica, die mit ihren Neben­
armen eine A r t Fünfstromland en miniature bilden, und am 
Südende des Thalbodens i n die K r k a münden. 

Gegen M i t t a g haben w i r hier den Monte Salvatore (345 Meter), 
an dessen Südhang die K r k a fiiesst, nachdem sie 3' a K i lometer 
weiter östlich ihren ersten Wasserfa l l (Topolje) gebi ldet; unsere 
Strasse aber wendet sich gegen Osten, überschreitet einen Sattel 
zwischen den östlichen Thalhügeln und dem Salvatore und zieht 
nun südwärts zur Eisenbahnstat ion, wo man auch schon, das 
Städtchen K n i n erbl ickt, welches malerisch vom rechten Ufer 
der K r k a die Südostgehänge des Monte Salvatore hinanzieht, 
während auf der Berghöhe die grosse alte Fes tung thront. (Uber 
Kn in siehe Capitel X I V . ) 



XI . D i e K r k a ( K e r k a ) u n d ihr-e W a s s e r f a l l e . ' 

B e i dem A b s i n k e n j ene r e ins t i g en F e s t l a n d s m a s s e n D a l m a t i e n s , we l che 
heute die A d r i a bedeckt, v e r sanken a u c h U n t e r - u n d M i t t e l l a u f der K r k a , 
so dass i n geo l og i s chem S i n n e heute n u r m e h r e in Ober lau fsgeb ie t des 
F lusses v o r h a n d e n is t , G e o g r a p h i s c h un te r sche iden w i r aber e inen Ober- , 
M i t t e l - u n d U n t e r l a u f u n d e in unte rs t es oder L i t o r a l g e b i e t . 

O b e r l a u f . 

Ungefähr 9V i K i l o m e t e r östlich v o n K n i n stürzt über e ine F e l s w a n d , 
den e r s t e n W a s s e r f a l l ( von T o p o l j e ) b i l d e n d , das d u r c h e in s te in iges 
H o c h t h a l v o m F u s s e der D i n a r a he r gekommene Krkic-Bächlein. Dieses 
Küchlein i s t der Q u e l l b a c h der K r k a , doch w i r d a ls U r s p r u n g der l e t z te ren 
auch e ine un t e r j ene r F e l s w a n d en tspr ingende Que l l e angenommen, m i t der 
sich der K r k i c b a e h in 22W Meter Seehehe ve re in i g t . 

D i e K r k a i s t n u n i n d ie bre i te n a c h N o r d e n u n d Süden ziehende 
Q-ebirgsspalte v o n K n i n ge lang t , fo lg t aber n i c h t dieser, sondern wende t 
s i c h w e s t l i c h , um das gegen die Meeresküste ausgebre i te te K a r s t p l a t e a u zu 
durchb r e chen . D e n A n f a n g dieses D u r c h b r u c h e s b i lde t e in gewundenes , von 
" I c n Felsgehängen e inge rahmtes T h a l , das e inen nordwärts g e s chwungenen 
l i egen dars te l l t u n d dessen Sohle von der schma len Wasse rader zunächst 
n u r the i lwe i s e ausgefüllt w i r d . 

N a c h ungefähr 7 K i l o m e t e r l angem L a u f e (von K n i n her) w i r d die 
Thalsohle, die b i she r n u r s t e l l enwe i se 250 Me t e r B r e i t e e r re i ch te , geräumiger 
u n d b i lde t s ch l i e s s l i ch zwe i B e c k e n , deren wes t l i ches der F l u s s g a n z e in ­
n i m m t . E s i s t dies der 1100 M e t e r l ange u n d d u r c h s c h n i t t l i c h 5 $00 Me t e r 
breite See v o n M a r a s o v i c , m i t w e l c h e m die w e n i g besuchte aber h o c h ­
interessante Region der Stromschnellen u n d Wasserfälle des m i t t l e r e n K r k a -
gebietes anhebt . (Seehöhe 226 Meter . ) 

1 .Vach Dr . F. v. K e r n e r s A b h a n d l u n g e n in den M i t t h c i l u u g c n der 
k. k. geograph ischen Gese l l s cha f t 18!>7 und in den V e r h a n d l u n g e n der k. k. 
geo log ischen I tc i ehsansta l t . 



M i t t l e r e s K r k a g e b i e t . 

I n den See v o n M a r a s o v i c k o m m t die K r k a v o n Nordosten; der 
W e s t t h e i l des Sees aber i s t gegen N o r d w e s t e n gebogen u n d geh t s ch l i e s s l i ch 
in eine L 7 K i l o m e t e r lange , g enau os t -wes t l i ch ger i ch te te u n d v o n zer­
klüfteten Felswänden begrenzte T h a l e n g e über, i n deren M i t t e die K r k a 
i h r e n z w e i t e n , ungefähr 16 M e t e r hohen Wasse r f a l l b i ldet . ( F a l l v o n 
B i l u f i i ö . ) Sie überströmt h i e r zunächst i n bre i t e r Cascade e ine F e l s b a n k , 
u m a u f e ine t ie fere Te r rasse z u ge langen und stürzt s i c h dann , d u r c h e in 
F e l s r i f f i n z w e i u n g l e i c h mächtige Güsse ge the i l t , u n t e r w i l d e m T o s e n 

in die Tie fe . 
E t w a 0 7 K i l o m e t e r tha l ab dieses W a s s e r f a l l e s wende t s i c h das K r k a -

tha l i n schar f em B o g e n n a c h Südwest u n d t r i t t n u n i n eine wesen t l i ch 
andere, l a n d s c h a f t l i c h bevorzug te Geste inszone . D e n N u m m u l i t e n k a l k der 
K r e i d e i o r m a t i o n , i n w e l c h e m s i c h der F l u s s b i she r bewegte, überlagern 
nämlich j e t z t tertiäre Cong l omera t e u n d Merge l s ch i e f e r ( „Prominaschichten") 
u n d a n Ste l l e der, v o rw i e g end v on Verticalklüften durchse t z t en (.'i'orwände 
treten Felsgehänge, be i deren A n b l i c k i n ers ter L i n i e , eine der A b s o n d e r u n g 
des Ges te ins i n d i cke Bänke entsprechende Q u e r f u r c b u n g auffällt. 

D e n E i n t r i t t i n die Cong l omera t zone beze i chnen d r e i S t r omschne l l en 
des F l u s s e s , der n u n aus der südwestlichen abe rma l s i n die W e s t r i c h t u n g 
abb ieg t u n d den schönen, e t w a 680 M e t e r l angen u n d 330 M e t e r b r e i t en See 
von Bi je lober b i lde t . (Seehöhe 192 Meter . ) D u r c h d ie M i t t e dieses Sees, der 
besonders a m N o r d u f e r v o n ma l e r i s chen , fast s enkrech t abstürzenden F e l s ­
wänden begrenzt w i r d , geht die A x e der ersten j ener Gebirgsfalten, we l che 
die K r k a in ih r em ca f ionar t i gen M i t t e l l a u f e , v o n Stu fe z u Stufe f a l l end , 
durchschneide! und dei- See selbst entstand durch e inen D e c k e n e i n b r u c h in 
der Sche i t e l r e g i on j ene r Geb i rgs falte. 

A u s dem See v o n B i j e l obe r getreten, beschre ib t die K r k a e in no rd ­
w e s t l i c h ger i chte tes Knie u n d schne idet g ew i sse rmassen e ine i n gleicher 
R i c h t u n g z iehende H a l b i n s e l aus dem P l a t e a u v on Po l j ane h e r a u s : den F e l s ­
sporn der V o k r u t a , der besonders v o n den Manojlovic-Mühlen aus gesehen d ie 
ausgesprochene Treppenform seiner Gehänge ze igt und hier e ine imposante , 
kühn auf t re tende Stufenpyramide b i ldet . 

U m diesen S p o r n , dessen No rdsp i t z e gegenüber am a n d e r e n Ufer d i e 

A r c h i r o m a n i s i c h erheben, ent fa l te t die K r k a e in ige der schönsten und 
i n t e ressantes ten Scener i en ih r e s ganzen Laufes. 

Zunächst — w e s t l i c h des Sees v o n B i j e l obe r — löst s i c h der F l u s s 
d u r c h eine G r u p p e inse l a r t i g e r S c h i l f bestände u n d m i t S t r a u c h w e r k über­
w u c h e r t e r Tuf f fe lsen i n A r m e auf, die a l sba ld in raschere Strömung gera then 
und an e iner n u n fo lgenden T h a l e n g e den d r i t t e n Wasserfa l l ( F a l l v o n 
C o r i c ) b i l d e n . Über e inen b re i t en u n d be i 20 M e t e r hohen bebuschten F e l s ­
absatz stürzt die K r k a i n mehreren Güssen nieder, v on w e l c h e n die seit­
l i c h e n die ganze Fallhöhe i n e inem Sturze durchmessen, während die 
m i t t l e r e n j e mehrere Absätze b i l den . 



U n t e r dem F a l l ha t 
die K r k a die Seehöhe v o n 
L70 M e t e r n e r r e i ch t und 
b i l de t n u n , ehe sie aus 
der No rdwes t - s c h a r f in die 
Südostrichtung abbiegt , 
i m so ents tehenden K n i e 

das e t w a K i l o m e t e r lange 
und 200 Me t e r bre i te Becken 
von Öoric, das ebenfa l l s d u r c h 
A b s i n k e n e iner T e r r a i n s c h o l l e 
z w i s c h e n zwe i , die Sche i t e l ­
r eg i on eines Sehiehtgewülbes 
durchse t z enden Querbrüchen 
en ts tand , und z w a r d i esma l 
du r ch e inen I ) eckone inbrucb der 
z w e i t e n F a l t e , we l che d ie K r k a i m Gebie t der P r o m i n a s c h i c h t e n d u r c h ­
schne idet . Gegen Süden ve r eng t s i c h das B e c k e n a l s b a l d u n d s enk t s i c h 
zug l e i ch zu e iner T h a l s c h l u c h t , i n we l che r die K r k a aberma ls e inen 
Wasse r l a l l b i ldet . 



Diese r v i e r t e F a l l ( von M a n o j 1 o v a c ) 1 i s t der mächtigste, höchste u n d 
schönste i m Gebie te der m i t t l e r e n K r k a u n d würde w o h l s chon an u n d für 
s ich B e w u n d e r u n g erregen, a u c h w e n n i h n n i c h t eine bedeutende L a n d s c h a f t 
umgäbe u n d das vo l l e L i c h t des Südens m i t Z a u b e r ausstat te te , v o n w e l c h e n 
m a n vo r den oft i n düstere S c h l u c h t e n gebannten Wasserfällen der nörd­
l i c h e n Geb i r g e k e i n e n Begr i f f g e w i n n e n k a n n . D e r obere T h e i l des F a l l e s 
besteht aus e iner i l e i b e (iber-
und nebene inander h e r a b r a u ­
schender Cascaden , we l che 
i m a l l g eme inen z w e i bre i te 
T e r r a s s e n b i l d en , deren un­
terer noch e in A b s a t z vo r ­
ge lage r t i s t . Z w i s c h e n d iesem 
A b s a t z der Rückwand u n d 
dem l i n k e n U f e r stürzen die 
W ä s s e r von dre i Se i t en h e r 

i n mächtigen Güssen i n eine 
v o n W a s s e r s t a u b - W o l k e n er­
füllte N i s c h e u n d ve r e inen 
s i c h m i t der F l u t der v o n 
rechts k o m m e n d e n Cascaden 
i n e inem Vorbecken , a u s d e m 
nun um einen F e l s s p o r n 
h e r u m i n z w e i mächtigen 
Schwellen der Hauptabsturz 
i n e inen t ie fen A b g r u n d er­
folgt, den der w i l d tosende 
F l u s s ganz m i t G i s c h t u n d 
W a s s e r s t a u ! , erfüIii. 

D a s fo r t u n d fo r t w e c h ­
selnde belebte B i l d des p rach t ­
vo l l en WasserIäl les m i t se inen 
g l i t z e r n d e n S i l b e i l aden und 
sonnendurrhglä u z t e n Sta ub-
w i r b e l n , w i e es s i c h v o n den 
M a n o j l o v i r - M ü h len dem A u g e 
darb ie te t , erhält aber seine 
rechte F o l i e e rs t d u r c h die 
U m g e b u n g . Obe rha lb des F a l l e s s i e h t m a n 
tiefgrünen See, über dessen Rückwand eine 
Wassermasse herabstürzt. Darüber h i n a u s 

V I H Ü T E R K U K A K A U 

e i n e n v o n I 

i n zah l re i che 
s chwe i f t der 

M a i m j l o v a c ) . 

e i s e n u m r a h m t e n 
A d e r n ze r the i l t e 
B l i c k a u f den in 
die am Hor i zon t bläulichen Duns t gehüllten l e r n e n M o n t e P r o m i n a u n d 

1 B e i M a n o j l o v a c f a l l en i m H o c h s o m m e r i n jeder Secunde 1 0 K u b i k ­
meter ( 1 0 0 H e k t o l i t e r ) W a s s e r n ieder , w a s bei 6 2 M e t e r Fallhöhe 6 2 0 0 P f e rde -
k r ä t ' t e e rg ib t . 



verdämmernden Dinarischen A l p e n . R e c h t s i m Vordergrund erhebt l i e h 
hoch über d ie Cascaden eine kühn emporstrebende F e l s p y r a m i d e , u n d 
noch we i t e r r echts gewahr t das A u g e eine von hohen Steilwänden begrenzte 
S c h l u c h t , aus d e r e n t iefem < '< runde der w ieder beruh ig te grüne Spiege l der K r k a 

h e r a n f g l ä n z t . D a s ganze höchst eigenthümliehe B i l d aber erhält noch dadurch 
erhöhten Z a u b e r , dass e s s ieh un fe rn e iner h i s t o r i s c h bedeutsamen Stätte en t r o l l t . 1 

D i e tiefe S c h l u c h t , i n we l che die K r k a bei den Manojlovic-Müblen 
hinabstürzt, i s t e ine der g r o s sa r t i g s t en S t r e cken d e s ganzen K r k a t hales. 
Ursprünglich bes tand n u r eine G r a b e n v e r s e n k u n g , d ie erodierende W i r k u n g 
d e s F l u s s e s ver t i e f t e diese aber, u n d während so i m m e r t iefere Cong l o -
• iM latbänke durchsägt w u r d e n , gesta l tete s i c h die dem Treppengehänge 
der V o k r u t a gegenüberliegende wes t l i che Sch luch t s e i t e z u e iner hohen , 
last s enkrech ten W a n d , d ie durch eine grosse A n z a h l ve rsch i eden breiter 
Kelsbänder gegl iedert w i r d . 

N a h e dem unte r en E n d e dieses gegen 1 - 1 K i l o m e t e r l angen Canons b i lde t 
d ie K r k a i h r e n f ü n f t e n F a l l ( v o n S o n d o v j e l ) , der s i c h v o n den übrigen 
d a d u r c h untersche ide t , dass er a l s e inz i ge r e twa 1 2 Me t e r hoher S c h w e l l 
zu r T ie fe stürzt u n d i n völl iger We l tabgesch iedenhe i t l iegt, da s i c h in se iner 
Nähe nicht wie bei den anderen Fällen Mühlen anges iede l t haben. 

U n t e r diesem F a l l b i eg t d ie b i she r südöstlich strömende K r k a un t e r 
spitzem W i n k e l gegen W e s t e n , da s i c h d ie v o r h i n erwähnten Längsbrüche 
hier mit e i n e m Q u e r b r u c h k r euzen , dessen F u r c h e d e n F l u t e n noch weniger 
W i d e r s t a n d geboten haben m a g u n d daher v o n i h n e n e ingesch lagen w i n d e . 
I n dieser Que r fu r che s ieht m a n beidersei ts des F l u s s e s j e zwe i , d u r c h e in 
schut tbedecktes Gehänge ge t rennte Felsbänder, die den D u r c h s c h n i t t e n d u r c h 
mächtig!' Conglomeratbänke entsprechen. D a letztere gegen Südwest e in ­
fa l l en , ne igen s i c h a u c h d ie Bänder gegen W e s t u n d das untere taucht a l l ­
mählich un t e r den F l u s s s p i e g e l , den beiderse i ts A u e n u n d Sumpfw iesen 
begle i ten. Über le tz tere erhebt s i c h d ie südliche Thalseite üppig bebuscht, 
während i m Morden kab le Felsgehänge a u f s t a r r e n , d e r e n ( I ran da und dort 
v on G e l b oder R o t h du r chse t z t e rsche in t . 

.Nahe dem unteren Knde dieser T h a l s t u f e bildet die K r k a ih ren s e c h s t e n 
W a s s e r f a II ( v o n M i Ij e c k a ) , der w i ede r aus e iner R e i b e neben- u n d unter­
e inander angeordneter Cascaden besteht. H i e h e r k o m m t der F u s s w e g , der 
von der K n i n e r St rasse be i R u d e l e ab zwe i g t (siehe Sei te 1 8 1 ) , u n d h i e r 
eröffnet s i ch daher dem von K i s t a n j e n a h e n d e n Besucher z u m erstenmalo 
der Tiefblick in den w i l d e n , g e lb ro then C a n o n der K r k a m i t dem von d r e i 

glänzend weissen Cascadenreihen (des M i l j e cka fa l l e s ) un te rb rochenen grünen 
Wassersp iege l in d e r T i e f e . 

V o m d r i t t e n F a l l (bei C o r i c ) , wo s ich d e r K r k a s p i e g o l in e t w a IUI) Meter 
Seehöhe befindet, i s t der F l u s s n u n n a c h k a u m 2 ' / . , K i l o m e t e r langem kaufe 
( L u f t l i n i e n u r 1 ' / , K i l ome t e r ) , a u f e t w a 9 0 M e t e r Seehöhe gesunken u n d 
durchschne ide t n u n , w ie die s c h w a c h bogenförmig ve r lau fenden Felsbänder 

1 S iehe den A b s c h n i t t „Burnum", Se i te 1 8 2 . 



an den Ufergohängen e rkennen lassen, die a n die zwe i te Geb i r g s f a l t e süd­
w e s t l i c h ansch l i essende S c h i c h t n u d d e , deren A c h s e s c h w a c h gegen Südost 
geneigt i s t . D i e s e n W e g n ehmen daher a u c h d i e z u r T ie fe ges i cke r t en 
N i ede r s ch l agswasse r a u f der Oberfläche d e r d i e Conglomeratbünke t rennenden 
M e r g e l l a g e n u n d erg iessen s i ch , da das K r k a b e t f n u n s c h o n s o we i t ver t i e f t 
is t , dass d u r c h dasselbe mehrere j ener u n t e r i r d i s c h e n Abflüssen n ä h - ange­
s c h n i t t e n we rden , i n d e n F l u s s . (Que l l en u n d Höhlen oberha lb der Miljeöka-
M i i h l e n s iehe Sei te 180.) 

( n g e l ä h r 1 •:>;") K i l o m c t e r abwärts v e n i M i l j e r k a l a l l t r i t t die K r k a n a c h 
e iner S t r omschne l l e i n e ine g e r a d l i n i g gegen Südost ve r lau fende S c h l u c h t 
e i n , i n we l che r s i c h die W a s s e r n i c h t quer d u r c h e inen C o m p l e x ha r t e r 
und w e i c h e r Sch i ch t en B a h n b r a c h e n , sondern in e i n e m s tark g e n e i g t e n 

T h e i l e e i n e s so l chen Sch i ch t comp l exes eine we i che Z w i s c h e n l a g e e rod ie r t en . 
D a s rechtsse i t i ge Gehänge, h i e r eine grosse monotone Felstläche, b i lde t 
nämlich die nach N o r d e s t geneigte Schichtfläche e iner mächtigen C o n g l o -
inc ra tbank i m Südwest H ü g e l der oberwähnten M u h l e , e iner B a n k , w e l c h e 

der F l u s s schon be i der nächsten K n i c k u n g des T h a i e s unter B i l d u n g einer 
St romschne l l e d u r c h b r i c h t , so dass i h r e D u r c h s c h n i t t e l i n k s und rechts des 
F lusses a ls schief autste igende, w i l d zerr issene Felszüge s i c h t b a r werden . 

D i ese in teressante S te l l e des K r k a t h a l e s w i r d n o c h d a d u r c h r o m a n ­
t i scher , dass die be iden Felsr i fFe a l te S c h l o s s r u i n e n t r a g e n (rechts G r a d 
Tros i -n j , l i n k s G r a d Necmen ) , we l che dem ersten Ostbogen der n u n i m 
a l l g eme inen südlich strömenden K r k a den C h a r a k t e r e iner Stätte k r i e g e r i s che r 
F r i n n e r u n g e n aufprägen, während der südwärts ansch l i essende Wes tbogen 
unter dem Ze i chen des F r i ed ens steht . ( K l o s t e r Sv. A r h a n g j e o siehe S e i t e i s l . i 

I n dem e t w a 4 K i l o m e t e r l angen Stücke u n t e r h a l b des F e l s e n t h o r e s 
v o n Trosen j fliesst die K r k a v o r w i e g e n d d u r c h M e r g e l t e r r a i n , dem n u r da 
u n d dort , d ie Scener ie ma l e r i s che r ges ta l t end , e inze lne Conglomeratbänke 
e inge lager t s i n d . 

U n t e r dein K l o s t e r Sv . A r h a n g j e o t r i t t die K r k a i n e in i s ok l i na l e s T h a l , 
w i e v o r der Fe l senge be i Troäenj, u n d z w a r w i r d die r e c h t e Tha l s e i t e d u r c h 

eine Conglomeratschichtfläche a m Südwestflügel e i n e r M u l d e geb i ldet , die 
d u r c h e i n e von d e r K r k a o b e r d e m K l o s t e r du rchque r t e G e b i r g s f a l t e v o n 

der M u l d e be i Miljecka getrennt ist. Die Mergelschieferbänke s i n d j edoch j e t z t 
v i e l mächtiger, a l s be i M i l j e c k a , und es f indet n i c h t , w i e dort , b loss e i n e 

Vertiefung, sondern a u c h eine V e r b r e i t e r u n g des Flussbettes s ta t t . 
D a s südwestliche Gehänge der T h a l s t r e c k e vor Troäenj i s t d ie G r e n z ­

bank eines C o n g l o m e r a t - C o m p l e x e s gegen eine d a r u n t e r fo lgende M e r g e l -
m n s s e ; d a s s ü d w e s t l i c h e T h a l g e h ä n g r unter Sv . A r h a n g j e o d a g e g e n ist d a -

oberste G l i e d eines mächtigen, ganz aus Conglomeratbänken aufgebauten 
S c h i c h t c o m p l e x e s . W o i h n d i e K r k a z u d u r c h b r e c h e n anfängt ( 5 0 0 M e t e r 

unter der Südostausbiegung des F l u s s e s Südlich d e s K l o s t e r s , t r i t t e i n e 

S t r o m s c h n e l l e e in u n d der F l u s s , dessen Sp iege l n u n i n 77 M e t e r Seehöhe 
l iegt , n i m m t a u f G K i l o m e t e r E r s t r e c k u n g e ine R i c h t u n g gerade nach Süd­
südwest. 



Die erste Häl f te dieser S t r ecke ist die B r z i c k a S t r a n a , an deren 
T h a l wänden sch i e f v o m F l u s s u f e r aufste igende Felsbänko i n endloser F o l g e 
s i c h ane inande r r e ih en , und doch d u r c h i h r e m a n n i g f a l t i g e A u s g e s t a l t u n g 
die r e i z ends ten Sch luoh t scene r i en b i l d e n . S chon dem Grundgerüst der L a n d ­
schaf t w i r d d a d u r c h die Monoton ie benommen, dass die Felsbänke i n ver­
schiedener Mächtigkeit, h i e r a ls schma le S t r e i f en , do r t a ls bre i te Bänder 
au f t r e t en , u n d ba l d i n Ges imse aus l au f en , b a l d H o h l k e h l e n b i l d e n . „Ausser­
dem bed ingen zah l r e i che die Cong l omera tmasse durchse tzende K lüf te und 
Sprünge, und d u r c h das A u s b r e c h e n v on Felsstücken gebi ldete N i s c h e n eine 
re iche S c u l p t i e r u n g der Thalwände, we l che d u r c h den a u f den G e s i m s e n 
lagernden F e l s s c h u t t u n d d u r c h die in den F luss h ine in ragenden Trümmer-
ha lden und S c h u t t k e g e l i n der m a n n i g f a l t i g s t e n W e i s e un t e rb rochen we rden . 
D i ch tes Gebüsch w u c h e r t a l l e r o r t s a u f den S te inges imsen , Schlinggewächse 
r a n k e n s i ch über die Felswände h i n a u f u n d k l e ines S t r a u c h w e r k snr i ess t 
überall aus den Klüften u n d R i t z e n hervor . D a s f r i sche l euchtende Grün 
dieser V e g e t a t i o n aber t r i t t i n w i r k u n g s v o l l e n Gegensa t z z u dem m a t t e n 
Tiefgrün der K r k a und con t ras t i e r t zug l e i ch l ebha f t gegen die ge lb-
ro tbon u n d he l l g rauen Töne der den F l u s s e i n rahmenden F e l s e n , d ie s i c h 
ihrerseits w i eder w u n d e r v o l l von dem die S c h l u c h t überspannenden H i m m e l s ­
b l a u abheben . " 

„Eine K a h n f a h r t d u r c h diese h e r r l i c h e S c h l u c h t " , s ch i l d e r t Dr . K l e m e r 
weiter, „zählt zu den schönsten Naturgenüssen. Während an be iden Steil­
ufern re i zende De t a i l b i l d e r i n unerschöpflicher Fülle vorüberziehen, b ietet 
s i c h a u c h im M i t t e l g r u n d e e in stets wechse lnder A n b l i c k dar , i n d e m s i ch 
die v o r s p r i n g e n d e n Thalwände c o u l i s s e n a r t i g v e r sch i eben u n d b a l d zusammen­
rückend die S c h l u c h t abzusch l i e ssen sche inen , ba l d ause inande r t r e t end A u s ­
b l i cke i n entfernte S c h l u c h t p a r t i e n eröffnen." 

Ungefähr 2 K i l on i e t e r s t r omab vom Eingange der S c h l u c h t b eg inn t 
die K r k a e ine A u f b r u c h s z o n e v o n K r e i d e k a l k e n z u d u r c h s c h n e i d e n , i n 
we l che r a u f e t w a V/2 K i l o m e t e r E r s t r e c k u n g d ie F e l s f o r m e n w i l d e r u n d 
zerr issener werden und die Vege ta t i on a b n i m m t ; dann aber fo lg t neuerd ings 
e in der B r z i c k a S t r a n a ähnlicher, n u r n i c h t so regelmässig gebauter E i n ­
s chn i t t in anfangs südwestlich, d a n n nordöstlich gene igten Cong l omern t -
s ch i ch t en , und d a n n — 4'8 K i l o m e t e r v o m F ingangs t bor der B r z i c k a S t r a n a — 
treten die Thalwäude allmählich ause inander , um s ich nach aberma ls F l K i l o ­
meter E r s t r e c k u n g m i t t e l s t e iner 270 M e t e r b r e i t e n Fe l s enp fo r t e z u e inem 
weiten T h a l zu öffnen. Die K r k a ente i l t den im D u r c h s c h n i t t UiO Me t e r 
hohen Felswänden, n a c h d e m sie i n der l e t z t en 6 K i l o m e t e r l angen S t recke 
ih res L a u f e s i m g a n z e n 8 M e t e r Gefall überwunden ha t . 

Schon beim E i n t r i t t i n den le tz ten S c h l u c h t a b s c h n i t t „dringt e rs t 
s c h w a c h u n d u n b e s t i m m t , d a n n i m m e r deu t l i che r , e in e igentüml iches S u m m e n 
an das O h r , das s i c h , je mehr man dem A u s g a n g der S c h l u c h t naht , i n ein 
immer lebhaf teres R a u s c h e n u n d B i ' ausen v e r w a n d e l t . Z u g l e i c h geräth die 
b isher fast regungs lose Wasserfläche in raschere Strömung und man g e w a h r t 
tha l aus we isse Wellenkämme als A n z e i c h e n beg innender Stromschnellen. 



J e t z t i s t es a u c h Z e i t , den K a h n ans U f e r z u s teuern , was inso ferne eine 
gewisse U m s i c h t er fordert , a l s das U f e r b i s i n d ie Nähe der S t r o m s c h n e l l e n 
von s t e i l en F e l s e n geb i lde t w i r d u n d d ie L a n d u n g erst u n m i t t e l b a r v o r 

j e n e n Schne l l en b ewe rks t e l l i g ! werden k a n n . " 

D a s F l u s s b e t t löst s i c h n u n i n e in N e t z w e r k v o n v i e l en , d u r c h Tuff-
inse ln geschiedenen K i n n s a I o n auf, d u r c h d ie das W a s s e r i n rasender E i l e 
Ii insch iess t , b is es, a ls e in G e w i r r schäumender Bäche, den R a n d d e r F e l s ­
stufe e r r e i ch t , die v o n der Schluchtmündung i n das Seebecken v o n S l a p 
v o r t r i t t . H i e r aber stürzt, die Wasse rmasse , eine l ange R e i h e prächtiger 
Güsse b i l d end , m i t dounerähnliohem (Jetöse in die Tie fe , und z w a r 4 M e t e r 
i n S t r o m s c h n e l l e n , 15 M e t e r tief* i m H a u p t stürze, we lcher d e n s i e b e n t e n 
W a s s e r f a l l der K r k a b i lde t . ( F a l l v o n S f a ' p o d e r R o n ß i s l a p . ) 

S I E B E N T E S K U K A K A L I , ( B o n & i s l a p ) , 

D e r F a l l v o n S l a p k a n n als eine g rossa r t i g e W i e d e r h o l u n g des F a l l e s 
v o n C o r i c angesehen werden , m i t dem er die G r u p p e der p a r a l l e l z u r 
Strömungsrichtung v i e l z e r the i l t en C o l o n n e n w a s s e r l a l le der K r k a cons t i tu i e r t , 
während s i c h d ie Fäl le v o n M a n o j l o v a c , M i l j e c k a u n d Scardona zu r G r u p p e 
der s enk r e ch t a u f die S t r omachse geg l i eder ten T r eppen Wasserfalle v e r e inen 
und die Fäl le v o n Biluäic u n d Sondov j e l e ine G r u p p e v on , weder i n der 
Längs- n o c h i n der Querrichtung besonders s egment i e r t en Wasserfällen 
dars te l l en . 

Im Gegensa t z z u den s c h l u c h t a r t i g e n Scener i en der Cascadenreg i on i s t 
die Gegend bei S l a p w e i t e r u n d f re ier u n d ausser den d ie U f e r der oberen 
K r k a besäumenden W e i d e n u n d Pappeln e r sche inen h i e r a u c h F e i g e u n d 
Ölbaum, d ie ers ten W a h r z e i c h e n des wärmeren Südens. Ks herrscht ferner 

Führer d u r c h Dalmatien, 18 



m e h r Lot ten u n d T r e i b e n , a l s be i den e insamen Mühlen an den U f e r n der 
oberen Fäl le u n d die K r k a w i r d v o n e iner quer d u r c h d ie S t r o m s c h n e l l e n 
oberha lb des F a l l e s gebauten Steinbrücke von (iO B o g e n übersetzt, d ie aus 
der Türkenzeit s t a m m e n s o l l . 

t' l>er diese Brücke führt die sei t den ältesten Z e i t e n den H a u p t v e r ­
k e h r s w e g z w i s c h e n der B u k o v i c a u n d D r n i s b i ldende S t rasse u n d be i der 
a m F u s s e der Steilwände des l i n k e n U f e r s i m S c h a t t e n hoher Bäume r e i z end 
ge legenen ,. K r c m a " ( W i r t s h a u s ) gebt es fast z u jeder Tagesze i t z i e m l i c h 
lebhaft her. H i e r r a s t e n d ie d ie S t r a s s e n pass i e r enden F u h r w e r k e , h i e r 
ha l t en H i r t e n m i t i h r e n Scha fhe rden , u n d h ie r i s t e in beständiger V e r k e h r 
k l e i n e r T r a g t h i e r k a r a v a n e n , die aus den O r t e n der P l a t e a u s r i n g s K o r n 
b r ingen , u m m i t Säcken M e h l s beladen w i ede r v on (binnen zu z i ehen . 

H i e r endet a u c h das m i t t l e r e K r k a g e b i e t und der F l u s s t r i t t i n seine 
von T o u r i s t e n s chon m e h r besuchte u n d bekannte re U n t e r l a u f s r e g i o n . 

U n t e r e s K r k a g e b i e t . 1 

V o m F e l s e n t h o r v o n R o n o i s l a p a n , w o d ie K r k a aus den P r o m i n a ­
s c h i c h t e n t r i t t , d u r c h b r i c h t der F l u s s das, die n o r d d a l m a t i n ische Küste 
beg le i tende S y s t e m v o n s t e i l en , t h e i l s b i s i n s Unter-Eocän, t h e i l s b i s i n die 
obere K r e i d e au fgesch lossenen F a l t e n u n d fliesst b a l d d u r c h T h a l We i tungen 
m i t san f t en Gehängen, we l che den ausgewaschenen M u l d e n der merg l i g en 
oberen N u m m u l i t e n s c h i c h t e n entsprechen, b a l d d u r c h s t e i l w a n d i g e E n g e n , 
m i t w e l c h e n die F a l t e n der h a r t e n A l v e o l i n e n - u n d R u d i s t e n k a l k e d u r c h ­
brochen we rden . 

I m ganzen lassen s i c h z w i s c h e n R o n o i s l a p u n d S c a r d o n a s ieben F a l t e n ­
züge unte rsche iden , v o n w e l c h e n j ene un t e r R o n o i s l a p , sowe i t s ie b i s z u r 
obers ten K r e i d e aufgeschlossen s i n d , vollständige P ro f i l e v o m unters ten b is 
gegen das obere Eocän darb i e t en . S i e lassen s i c h i n z w e i P a r a l l e l z o n e n 
g l i e d e r n : E i n e v on S c a r d o n a landeinwärts gelegene, in w e l c h e r der R u d i s t e n -
ka lk n u r i n e in i g en F a l t e n - A c h s e n zutage t r i t t u n d d ie zw i s chen l i e g enden 
M u l d e n m i t nritteleocänen Geb i l d en erfüllt s i n d , und eine küstennahe, in 
we l che r d ie K r e i d e b a s i s vollständig entblösst i s t , u n d das Eocän n u r i n den 
S c h i c h t m u l d e n e ingek l emmt ersche int . 

I.ei l i ' o i ic is lap, wo die Seehölle der K r k a nur mehr 50 M e t e l ' betragt , 
öffnet s i c h gegen N o r d w e s t e n — ähnlich w i e bei K loster Sv . A r h a n g j e o d ie 
C a r i g r a d s k a D r a g a — das k u r z e F r o s i k - T h a l , das a m l i n k e n F l u s s u f e r i n 
der R o s k a D r a g a gegen Südosten for tse tz t . D i e K r k a i s t h i e r be i 450 M e t e r 
b re i t und w i r d a m Ostu fe r v o n A u e n beg l e i t e t ; n u n aber t r e t en be iderse i ts 
b i s z u 170 M e t e r hohe F e l s e n näher z u s a m m e n — rechts j ene v o n B a b i n ­
g r a d — und , allmählich b is a u f 100 M e t e r verschmälert, d u r c h m e s s t d ie 
K r k a e ine der g r o s sa r t i g s t en u n d w i l d e s t e n F e l s s c h l u c h t e n ih r e s Gebie tes : 
den D u r c h b r a c h d u r c h jene mächtige F a l t e , we l che v on der M i d e n o P l a n i n a 
n o r d w e s t l i c h b i s i n die L a n d s c h a f t Laäckovica z ieht . D i e se F a l t e , we l che r 

' Siehe a u c h : V o n Sebenico nach Scardona und K loster V i s o v a c , Se i te 21 L 



wes t l i ch der K r k a d ie v o m P r o s i k - u n d V o S a - T h a l ehigefasste H o c h p l a t t e 
V r b i c a angehört, i s t b is a u f das N i v e a u des R u d i s t e n k a l k e s b lossge legt u n d 
ze ig t vo l l endete S y m m e t r i e , w a s A n l a g e r u n g a l l e r S c h i c h t g l i e d e r des A l t -
Tertiärs be iderse i ts des K r e i d e k e r n e s betr i f f t . S i e gab a u c h der Öikola A n l a s s 
z u e inem D u r c h b r u c h e , der b i s z u r B u r g Kljuö, wo die T h a l w e i t u n g der 
K l j u e i c a , beg innt , eine d ie K r k a - D e f i l e s an W i l d h e i t u n d G r o s s a r t i g k e i t noch 
übertreffende Scb luch t s c ene r i e da rs t e l l t . 

U n t e r der E n g e v o n B a b i n g r a d e rwe i t e r t s i c h die K r k a seea r t i g bis 
a u f l 3 / 4 K i l o m e t e r , i n d e m i h r B e c k e n gegen W e s t e n d ie e is te j ener , später 
noch m e h r m a l s s i c h w i ede rho l enden E i n s a c k u n g e n zeigt, die den Geo logen 
a n m u t h e n , a ls hätte der F l u s s w i ede rho l t d ie Tendenz gehabt , n a c h N o r d ­
wes ten oder Südosten, d. h . i n der R i c h t u n g des a l l g eme inen Sch i ch t s t r e i chens 
abzub iegen . I n der E i n s a c k u n g bedeck t d ie K r k a f l u t das Mündungsgebiet 
des Voäabaches, dessen T h a l f u r c h e n o r d w e s t l i c h b is z u r K n i n e r S t rasse be i 
G j e v r s k e h i n a u f z i e h t ; i n m i t t e n der seear t igen E r w e i t e r u n g aber l i eg t , 
4Y 2 K i l o m e t e r südlich v o n R o n c i s l a p , das K l o s t e r V i s o v a c , 1 be i we l chem die 
Seehöhe der K r k a n u r m e h r 40 M e t e r betrügt. 

U n t e r h a l b des K l o s t e r s v e renger t s i c h das B e t t allmählich b is a u f 
2 0 0 Me t e r , d a der F l u s s n u n eine zwe i te , b i s a u f den A l v e o l i n e n k a l k ent-
blösste F a l t e z u d u r c h b r e c h e n hat . ( A u f e inem A s t dieser F a l t e l i e g t K l o s t e r 
V i sovac . ) D a n n aber v e rb r e i t e r t s i c h die K r k a neue rd ings b i s a u f 4 0 0 b i s 
5 0 0 M e t e r u n d ze ig t e inen wurmförmig g e w u n d e n e n V e r l a u f gegen Süden 
m i t l a u t e r k l e i n e n Blindfortsätzen ( E i n s a c k u n g e n ) , we l che d ie z w i s c h e n 
B e r g h a l b i n s e l n ge legenen Mündungen k l e i n e r Seitenthälchen ausfüllen. 

E i n e der grössten dieser E i n s a c k u n g e n z i eh t z u r R e c h t e n w i e e in Mee r ­
busen i n das T h a l v on D u b r a v i c a h i n e i n , während s i c h l i n k s das v o n Süd­
osten k o m m e n d i ' l ' i n n i c k a D r a g a öffnet, e in T h a l v o n s c h a u e r l i c h e r W i l d h e i t , 
das be i K o n j e v r a t e v o n der Seben i co -Drn i s e r S t rasse übersetzt w i r d . N a h e z u 
i n der A c h s e dieser be iden Querthäler der K r k a erhebt s i c h z u 2 0 1 M e t e r 
der äusserste Südwestsporn der L a n d s c h a f t M i l j e v c i a u f j ene r H a l b i n s e l , an 
deren W e s t c a p d ie w i ede r a u f 1 0 0 M e t e r ve rengte K r k a u n d die h i e r v i e l 
bre i te re Öikola zusammens tossen . D i e K r k a h a t eine südliche, die öikola 
eine südwestliche R i c h t u n g ; dennoch schlägt der ve re in te F l u s s n i c h t d ie 
R e s u l t i e r e n d e d ieser R i c h t u n g e n (Südsüdwest) e i n , s onde rn w e n d e t s i c h e r s t 

w e s t l i c h u n d u n t e r h a l b des a c h t e n W a s s e r f a l l e s * (bei Scardona ) sogar 
n o r d w e s t l i c h , u m diese R i c h t u n g bis z u der a m l i n k e n U f e r s i c h erhebenden 
Cape l l e Sv . J o s i p be i zubeha l t en . 

Z u r N o r d w e s t r i c h t u n g nöthigt den F l u s s d ie grosse R u d i s t e n k a l k - F a l t e , 
we l che i n der Verlängerung des v o m S v i n j a k z u m K r e m e n o z iehenden 
Rückens v o n Südosten he r k o m m t u n d a n S c a r d o n a östlich vorüber b is 
VaCane nahe be i B r i b i r z i eht . V o m W a s s e r f a l l b i s Sv . J o s i p i s t das ein­
förmige T h a l e i n I s o k l i n a l - T h a l , e n t s t a n d e n d u r c h A u s w a s c h u n g me rg l i g e r 

1 S iehe Se i te 2 2 0 . 
2 S iehe Se i te 2 1 ( 5 . 



C o s i n a s c h i c h t e n , d ie z w i s c h e n den h a r t e n R u d i s t e n - u n d A l v e o l i n e n - K a l k -
bänken i m Nordost liügol d e r K re ide fa l t e v on S c a r d o n a e ingescha l t e t w a r e n . 
V o n S v . J o s i p an a b e r d u r c h b r i c h t der F l u s s die Kreidefalte i n b r e i t e r 

Felsschlucht u n d n i m m t n u n , w o h l e iner ursprünglichen Querspa l t e f o l gend , 
d ie Südwestrichtung an . 

S c h o n u n t e r h a l b des a ch t en F a l l e s hat d ie K r k a das M e e r e s n i v e a u 
orre icht . N u n k o m m e n z u i h r v o n N o r d w e s t e n die F u r c h e n der R i v i n a J a r u g a 
u n d des k l e i n e n Thälchens Rotovaöa, we l che den s chma l en F e l s z u g e i n -
sch l i essen , an dessen E n d e s i c h Sca rdona au fbau t . H i e r ist die Tie fe des 
F l u s s e s , d ie 1 K i l o m e t e r u n t e r dem W a s s e r f a l l 3 M e t e r b e t rug , s chon a u f 
7 M e t e r gest iegen u n d erbebt s i c h be i der Mündung i n den P r o k l j a n - S e e 
a u f 10 Mete r , das W a s s e r i s t b r a k i g geworden , s e in L a u f w i r d n i c h t mehr 
K r k a , s onde rn C a n a l d i S c a r d o n a genannt . (S iehe den A b s c h n i t t : V o n Sebe­
n i co n a c h S c a r d o n a u n d K l o s t e r V i s o v a c . [ Z u m u n t e r s t e n K r k a f a l l . ] Se i te 214.) 



X I I . V o n Z a r a n a c h S e b e n i e o . 

40 Seemeilen ä 1"852 Kilometer. 4'/2 S t u n d e n . 

Von Zara südwärts dampfend, sehen w i r alsbald die N e u e 
R i v a und d a s L a n d r s s p i t a 1 oin grossräumigos, modern ein­
gerichtetes Institut — in die Rückschau treten; Borgo Er i z zo 
und die K u p p e l des „Ka i s e rb runnens t : fliegen an uns vorüber 
und d a n n folgen Dor f B i b i n j e , d e r ,,Ooldene Ha fen " mit S a n 
C a s s i a n o (Sukosan) i m Hintergrunde, und die Landzunge mit 
der Palastruine wei land Erzb ischo f V a 1 a r e s s o s. 

B i s hieher hat uns zur Rechten die I n s e l Ugljan begleitet, 
welche der Reihe nach ihre hübschen, von Weingärten und 
Ol ivenhainen umgebenen Küstensiedlungen ze igt : erst das Tr io 
S . E u f e m i a i S u t o i n i s l j i e a ) , P o l j a n a und O l t r e (Preko), über­
ragt vom For t S. Miehele auf dem 288 Meter hohen Monte 
Grande, dann K a i e und K u k l j i c a . 

Nun , da, d i e Festlandküste eine K n i c k u n g aus der süd­
ö s t l i c h e n in d i e östliche und wieder i n die südöstliche R i ch tung 
macht, während zugle ich das hart am Moor von der Strasse 
begleitete Uferterrain für eine We i l e vereinsamt, haben wi r zur 
Rechton die Insel Pasman, zu deren nördlichstem Dor f Z d r i j e l a c 
man von der Insel Ug l j an durch eine Meerfurt hinüberwaten 
kann, w e n n die See ruh ig ist. Nach Passierung des folgenden 
Dorfes Nevigjane verschmälert sich unser Fahrwasser, denn die 
Insel Pasman schiebt ihre K ü s t e etwas gegen Osten vor und 
zugleich tr i t t in der Mi t te des Canals, der jetzt n icht mehr 
Canale d i Zara, sondern Canale di PaSmarj heisst, eine Scoglien-
reihe auf, welche bis gegen Zara vecehia hinzieht. 



W i r fahren im westl ichen der so entstandenen zwei Canal-
becken, zur L i n k e n erst die drei w inz igen Scogl ien B i s a g a , dann 
dengrossen Scoglio Ga leän jak und den Scoglio R i c u l passierend, 
worauf sich am Fest land die Ortschaft T o r r e t t e (Turanj) und etwas 
weiter der Doppelort S. F i l i p p o e G i a c o m o (Fi l ipjakov) zeigen, 
sämmtlich von den Zarat inern gern aufgesuchte Sommerfrischen, 
deren Gelände durch die vom Monte Torrette (139 Meter) nördlich 
und südlich streichenden Höhen von dem rückwärts liegenden 
Vrana-Sumpfe getrennt werden, der gegen Süden i n den V r a n a -
See übergeht. 

Zwischen den drei Festlandsörtchen und dem auf einer 
vorspringenden Halb inse l gelegenen Dorfe PaSman, i n einem nur 
8—16 Meter tiefen Fahrwasser dahin dampfend, passieren w i r 
den Scoglio K o m o r n i k und die l 3 / t K i lometer lange, durch ihren 
Leucht thurm auffällige Insel B abac , und finden west l ich unseren 
B l i c k durch den W a l l der Insel Pasman beschränkt, während 
w i r im Osten hinter den rasch auf 50 und weniger Meter See­
höhe abgesunkenen Küstenhügeln die Furche des, im Sommer 
L3, im AVinter 20 Ki lometer langen Vrana-Sees ahnen. 

Südlich der Insel Babac ragt als Rif f der Scoglio F e r m i c 
auf, während weiter west l ich nun vor der Küste Paämans eine 
Scoglienreihe beginnt ( M o n t o n , D u s a c , Zavata) und bis zu den 
grün bebuschten grauen Karste i landen P l a n a c und S. C a t e r i n a 
zieht, welche schon i n der Bre i te des seit längerer Ze i t sicht­
baren Zaravecchia liegen. 

Zaravecchia (Biograd na maru). 

Zaravecchia, auf einer gegen Nordwesten gerichteten kle inen 
Halb inse l l iegend, und gegen Südwesten an dem Scoglio S. Cate­
r ina vorüber gegen Dor f T k o n auf Pasman schauend, ist heute 
ein kleiner Ort, der durch nichts besonders auffallt, und im 
Norden von begrünten Niedergehängen mit v ie l Ölbäumen 
umgeben w i rd , über welchen der graue, infolge der grossen E n t ­
fernung hier nur massig imponierende Velebi t aufragt. 

Im X L und X I I . Jahrhundert al lerdings war Zaravecchia 
als „weisse S tad t " der Croaten (Biograd) hoch bedeutsam. W i r 
wissen aus jener Zeit , dass König Kres im i r IV . von Croatien 



um 1050 den Benedictinern von Biograd eine Präbende zuwies. 
Im Jahre 1092 schiffte sich hier Bus i l a , die Tochter des Grafen 
R o g e r I. von S ic i l i en und Durazzo aus, um ihrem Verlobten, 
dem Ungarkönig Ko loman entgegenzueilen. Letzterer wurde zehn 
Jahre später, nach dem Aussterben der croatischen Nat iona l ­
dynastie zum König von Croatien gewählt (Vertrag von Biograd 
und nannte sich nun Rex Hungariae, Croatiae et Dalmatiae. 
Der damaligen Glanzze i t Biograds folgte aber bald der Ver fa l l . 
Schon 1114 nahm nämlich der Doge Ordelafo F a l i e r i die Stadt 
ein und 1125 folgte eine zweite E innahme durch den Dogen 
Daniele M i c h e l i , welche das fernere Schicksal der Stadt 

Z A R A V E C C H I A . 

besiegelte. B iograd wurde damals verwüstet und sein B ischo f 
flüchtete mit der Geist l i chke i t und einem Thei le der Bewohner 
nach Scardona, während s i e h der Adel mit einem anderen Thei le 
der Bevölkerung nach Sebenico wandte. D ie Ordensbrüder giengen 
nach PaSman hinüber, um das noch heute bestehende Kloster 
bei Thon zu gründen, die Ordensschwestern fanden in Zara 
Zuflucht. 

Fortsetzung der Fahrt. 

B e i Zaravecchia und weiterhin noch 4 Ki lometer südlieh 
ist der Canal Pasman nur circa 2 Ki lometer breit. N u n aber 
tr i t t l inks das Fest land etwas zurück — fürder einen schmalen, 
hei Dorf P a k o . s c a n n nur 1 Kilometer breiten Streuen zwischen 
Meer und Vrana-See bi ldend — während rechts die Insel Pasman 



aufhört und einem Arch ipe l P la t z macht, der aus einem halben 
Mutzend grösserer unbewohnter Scogl ien besteht. Gerade wo das 
Schiff Pakoscane ' passiert, sieht man über diese Scoglien weit 
nach Südwesten, über die Süd Öffnung d e s Canale di Mezzo hinüber 
bis zur B ika r i c a (156 Meter) i m Südtheil der Insel Iiicoronata, 
während im Süden die von einein Dutzend kleiner Scoglien 
umgebene Insel V e r g a d a die Aussieht beschränkt. 

Das S c h i f f nähert sich jetzt einer sehr verwickel ten Ha lb ­
insel- u n d Inselregion d e r Küste. Vergada. u n d seine Scoglien 
zur R e c h t e n , h a b e n w i r näml i ch l inks j e n e hochaufragenden 
Küsten-Scoglien (Scoglio A r t a g r a n d e 97 Meter), hinter welchen 
d e r Landstreifen v o r d e m Vrana-See, u n d weiter der (für den 
Seefahrer nicht sichtbare) Südtheil d i e s e s S e e s sich ausbreitet, 
an dessen Ostufer der C r n i V r h (305 Meter) aufragt. 

A n die hochragenden Felsscoglien Bchliesst südöstlioh d i e 
II Ki lometer lange Insel M o r t e r (Murter), an deren ¥ e s tküsl e 
wir entlang fahren, so dass w i r eine interessante, später zwischen 
Trau u n d d e r Insel B u a sich wiederholende Eigenthümlichkeit 
d e r Ostküste nicht beobachten können. Letztere tr i t t nämlich 
mittelst eines Landvorsprunges, auf welchem der 1451 E i n ­
wohner zählende O r t S t r e t t o (Tijesno) Hegt, so nahe an eine 
nordwestlich z i e h e n d e Fest lands-I l i i lbinsel, d a s s zu letzterer eine 
bewegliche B r ü c k e geschlagen werden k o n n t e . D i e Brücke öffnet 
s i e h , wenn Schiffe d e n Canal passieren wollen, der östlich vom 
Festland, westlich von Scoglio A r t a u n d Insel Morter gebildet 
w i rd . Der nördlich der beweglichen Brücke gelegene Canalthei l 
dr ingt übrigens hinter der erwähnten Fest lands-Halbinsel mi t 
einem Aste t ief gegen Südosten in das Fest land ein, und erweitert 
s i e h schliesslich zum Val lone d i Z lose In-, welcher in die schmale 
Va l l e Mak i r i na ausläuft. 

V o m Markte Stretto sagt schon F o r i i s , dass er sich zum 
ansehnlichen und wohlgebauten F l ecken entwickelt habe, der 
von begüterten Kauf leuten bewohnt werde. A u c h erzählt er von 

1 V o n PakoäÖane, w o einzelne der zwischen Z a r a und S e b e n i c o v e r ­

k e h r e n d e n D a m p f e r a n l o g e n , h a t m a n n u r I K i l o m e t e r z u m V r a n a - S e e . ( S i e h e 

Capitel X.) 
2 H i e r das D o r f Z l o s e l a , d e s s e n N a m e ( b ö s e s D o r f ) e i n s t e i n e m a l t e n 

H e i s e h e s c h r o i b e r A n l a s s z u a l l e r l e i F a b e l e i e n g a b . 



antiken. Funden, die im Norden der (von P l i n i u s als C o l e n t u i n 
erwähnten) Insel gemacht w o r d e n seien. 

1 n diesem Nordthe i l Morters bi lden zwei Halb inse ln eine Bucht , 
in deren Hintergrund man von d e m K ü S t e n d o r f e l i r a m i n a zu dem 
von einer Kirche dominierten Orte M o r t e r (Murter) ansteigt, der 
d e r Insel den Namen g a b . Letztere hat wenig über 20 Quadrat­
kilometer Fläche und ist a u c h nur massig f ruchtbar; dennoch 
leben i n ihren fünf Ortschaften 4832 Menschen, welche nicht 
nur l l e i s s i g i h r e von O l i v e n h a i n e n , Mandel- und Feigenbäumen 
durchsetzten W e i n g ä r t e n cult i vieren, sondern auch viel K le in ­
vieh h a l t e n (Schafe u n d Ziegen i und den Win t e r über an 
2000 K i l o j u n g e n K ä s e absetzen, w o b e i s i e ein hübsches Stück 
(Jehl verdienen. 

A n d e r Westküste der Insel Morter hinfahrend, haben wir 
im Westsüdwesten auf 15 Ki lometer Ent f e rnung den aus etwa 
35 unbewohnten S c o g l i e n b e s t e h e n d e n , aus e i n e m tiefen Meere 

P O H T S. X I C O i/o. 

aufragenden Archipe l , w e h her das Südende der Insel Iiicoronata 
umgürtet; i m S ü d e n winkl in g e r i n g e r e r Fnt fernung der Arch ipe l 
von Sebenico, welcher ans drei Oruppen besteht: einer fesfland-
uahen, die zwischen Canale d i Sebenico und Canale Z l a r i n das 
[nselpaar P r o v i c c h i o - Z e l e n und die grosse Insel Z l a r i n um-
f'asst, einer m i t t l e r e n zwischen Canale Z l a r in und ('anale Zur i . 
hestehend aus d e n . von c i r c a 25 Scoglien umgebenen Inseln Z m a -
j an , O a p r i (Kapr i jc ; und K a k a u und endlich d e r äussersten, 
nur spärlich von kleinen S c o g l i e n umgebenen Insel Z u r i (Zirije). 

A u c h die Südküste Morters ist von Scoglien umgeben, welche 
der Dampfer l inks läss l . um s e i n e n Cours zwischen den Inseln 
Zolen und Provieehio i Prvie zu nehmen. L inks am F e s t land s e h e n 

wir jetzt den O r t T r e b o c e o u i (Tr i lmnj i am Fusse eines k i rehle in-
gekrönten Karsthügels, dann das durch seine Quellen bekannte 



V o d i c e i n einer Buch t und dahinter auf 135 Meter hohem Hügel 
(Okit) die Wal l fahr tsk i rche Madonna del Carmine. 

Zwischen Provieehio und Zelen fahrend, fällt zur L i n k e n (auf 
Provieehio) erst S e p u r i n a (Sipurina) und dann das steingraue Do r f 
L u k a mit seinem Campanile auf; nun aber biegen w i r zwischen 
d e m Provieehio südlich vorgelagerten Scoglio L u p a c und der Nord­
westspitze von Z l a r i n aus dem Canal Z l a r i n i n den Canal Sebenico 
e i n , queren diesen gegen Osten, wobei w i r i m Nordwesten fort 
die Wal l fahrtskirche S. Madonna erbl icken, und gelangen endlich 
in den engen Canal S. Antonio , wo uns rechts, auf gelbbrauner 
Landzunge die mächtigen Mauerndes F o r t s S. N i c o l ö begrüssen. 
(Siehe A b b i l d u n g auf Seite 201.) 

Angesichts dieses F o r t s 1 ahnt der Reisende kaum, wie das 
Schiff i n dem scheinbar r ings geschlossenen Becken weiter kommen 
wird, und ist überrascht, wenn einer schmalen Durchfährt zwischen 
senkrechten Fe lsen zugesteuert w i rd , in welchen man rechts eine 
Capelle i n einer Grotte bemerkt. Nach kurzer Ze i t weitet sich 
aber die F l u t wieder zu beiden Seiten und das Schiff dampft quer 
durch das grosse Hafenbassin von Sebenico der amphitheatral isch 
ansteigenden Stadt zu . (Siehe Abb i l dung Seite 204.) 

D i e Ers t reckung des Hafens von Sebenico gegen Nord und 
Süd bewirkt, dass das Terra in beiderseits des Canal S. Antonio 
eigentl ich Halb inse ln bildet, deren südliche den einst zur Salz­
gewinnung benützten Salzsee V e l i k a S o l i n a trägt. Im südlichen 
Hintergrunde des Sebenicoer Hafens l iegt auf einem Halbinseichen 
die Capelle S. M a d d a l e n a ; hier ist auch eine Stat ion der Kr i egs ­
schiffe mi t einer Schule für die Schiffsjungen (Mozzi). I n den 
nördlichen Ha fenthe i l mündet die, von den berühmten Wasser­
fällen be i Scardona herkommende K r k a . 

1 D a s F o r t w u r d e 1546 von Sanmicheli e rbaut u n d i n der V e n e t i a n e r 
Z e i t für so w i c h t i g geha l t en , dass es der be feh l igende N o b i l e b e i Todes­
strafe n i ch t v e r l a s s e n dur f te . D e n gellügelten Löwen, de)1 s i c h damals über 
dem T h o r be fand, ha t t en die F r a n z o s e n 1813 i n s M e e r gewor fen . K a i s e r 
F r a n z i . Hess daher e inen neuen g l e i chen L e i w e n i n Vened i g an f e r t i g en , d e r , 

w i e die Inschr i f t besagt, im J a h r e 1824 aufges te l l t wurde . 



V 
XI I I . S e b e n i c o ( S i b e n i k ) u n d s e i n e A u s f l ü g e . ' 

Die Stadt. 

Sebenico, dessen Lage Professor P e t t e r einst an ein k l e in e s 
Genua gemahnte, zählte 1890 mi t Vorstädten 7014 Einwohner.* 
E s ist Si tz eines Bischofs, einer Bezirkshauptmannschaft , eines 
(erst jüngst errichteten) Kreisgerichtes und eines Gendarmerie-
Districtscommandos, besitzt einen croatischen, einen serbischen 
Leseverein und ein Casino, und weist zwei Gasthöfe auf („Hotel 
al Pe l l egr ino" und „Hotel K r k a " ) , von welchen ersterer schon 
von N o e gelobt worden ist. 

B e i m „Hotel a l Pe l l egr ino" führt die einzige sanft ansteigende 
Fahrstrasse i n die Stadt, die sonst aus einem Gewi r r enger, von 
hohen Häusern gebildeter Treppengassen besteht und ausser dem 
Domplatz an grösseren Plätzen nur die „Poljana" besitzt, wo sich 
an Festtagen auch die aus der Umgebung zuströmendon I„and­
iente versammeln. Schon mancher Fremde mag sich i n Sebenico 
angesichts der weitläufigen steinigen Reviere gefragt haben, 

1 D a m p f s c h i f f a h r t s - und E i s e n b a h n v e r b i n d u n g e n s iehe A n h a n g ; A u s ­
flüge s iehe Sei te 209 b i s 222. 

1 Z u r G e m e i n d e S e b e n i c o , we l che e inen Flächenraum von 
458'55 Q u a d r a t k i l o m e t e r bedeckt, gehören n o c h zah l r e i che grössere Or t e w i e 
Capocesto ( P r imos t en ) , C r a p p a n o (K rapan j ) , R o g o z n i c a , Z a t o n u . a. 

Dem G e r i c h t s b e z i r k S e b e n i c o s i n d noch zuge the i l t die Ge­
m e i n d e n : 1. S t r e t t o (Ti jesno) m i t 153 -88 Q u a d r a t k i l o m e t e r und <ST-!' E i n ­
wohnern, u n d ausser M a r k t S t r e t t o d ie grösseren Dörfer B e t i n a , Morter fau l 
der g l e i c h n a m i g e n Inse l ) , T r eboccon i ( T r i bun j ) , Z l o s e l a ; 2. Z l a r i n m i t 
47 - 43 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 501)1 E i n w o h n e r n u n d ausser M a r k t Z l a r i n tau f 
der g l e i c h n a m i g e n Insel), die grösseren Dörfer P rov i eeh io ( IV v i 6) und Z u r i 
Z i r i j e ) a u f den I n s e l n g l e i c h e n N a m e n s . 

D i e B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t S e b e n i c o u m f a s s t ausser 
dem G e r i c h t s b e z i r k Sebenico n o c h j enen v o n S c a r d o n a ( S k r a d i n ) m i t 
801*93 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 1)05(1 E i n w o h n e r n . 



warum sich denn die Bewohner gar so in drangvoller Enge an­
bauten, D i e Ursache liegt zum The i l darin, dass sieh die Bewohner 
des Südens selbst i m W in t e r nicht sonderlich in ihren Häusern 
aufhalten, während sie im Sommer sehr den Schutz würdigen, 
d e n enge schattige (lassen vor d e r sengenden Sonne gewähren. 
Noch wicht iger ist, dass die meisten Städte des Südens zumindest 
ihrer Anlage nach sehr alt sind und in Zeiten zurückreichen, 
wo das Moment der Befest igung, des Schutzes gegen Feinde 
ein Zusammendrängen auf engsten R a u m gebot. Be i sehr alten 
Städten ist dies auch nördlich der A l p e n der F a l l ; neuere A n ­
lagen dagegen werden auch im Süden trotz der dann im Hoch-

s K u [•: x i c o . 

sommer auf die Häuserwände und d a s Pflaster n i e d e r b r e n n e n d e n 

Sonne, luf t ig und weit gehalten und gern mit A n l a g e n geziert. 
A u c h Sebenico hat eine solche Anlage — den Stadtpark — 

d e n m a n von d e r R i v a a u s , d a s „Hotel a l Pe l l egr ino" rechts 
lassend, i n wenigen Schri t ten erreicht. Im unteren The i l der 
noch jungen Anlage, w e l c h e zur L i n k e n durch ein Stück der 
mit Schlingflanzen umsponnenen Stadtmauer begrenzt wird , 
b e m e r k t man in e i n e r U m g e b u n g von bellgrünen Meerstrands­
föhren das hinter einem Opuntienrondeau aufragende Denkmal 
Nicolö T o m m a s e o s , einer der jüngsten jener Leuchten der 
L i t e ra tur und Wissenschaft, deren S e b e n i c o im Laufe der Jahr­
hunderte nicht w e n i g e hervorgebracht hat. 



T o m m a s e o , der am !). Oetober 1802 zu Sebenico geboren w u r d e , 
w a r n i c h t n u r e in ausgeze ichneter P h i l o l o g e , t i e f s i nn i g e r P h i l o s o p h u n d 
aufgeklärter H i s t o r i k e r , sondern a u c h e in D i c h t e r , der s i c h s chon d u r c h se in 
J u g e n d w e r k „ Iskr ice " ( F u n k e n ) i n der s l a v i s c h e n L e s e w e l t e inen N a m e n 
machte . I m V e r l a u f e se iner langjährigen W i r k s a m k e i t s chr i eb er eine ganze 
B i b l i o t h e k me is t ph i l o l o g i s che r , ph i l o soph i s che r , h i s t o r i s c h e r u n d staats ­
r e c h t l i c h e r W e r k e (e in B i o g r a p h zählt 212 versch iedene S c h r i f t e n auf ) , u n d 
als er. seit l angem erb l inde t , am 1. M a i ISTI in F lo renz s tarb , b ek l ag t en n icht 
w e n i g e r a l s 75 po l i t i s che , l i t e r a r i s che u n d F a c h z e i t s c h r i f t e n i n i h m einen 
Heiss igen M i t a r b e i t e r . Das D e n k m a l w u r d e 1896 v o n se inen Mitbürgern 
e r r i ch te t . 

Abbate F o r t i s s a g t 177b von Kebcnieo, d a s s die S ind ! gewiss 
die beste und angenehmste Lage m 1 hihnatien habe, nach Zara 
am besten gebaut sei und von vielen adeligen F a m i l i e n bewohnt 
sei, deren Urbanität er rühmen müsse. Der einstige Wohlstand 
ist i n Fo lge mancher Schicksalsschläge geschwunden. Doch 
macht sich in den letzten Jahrzehnten wieder e in gewisser 
Aufschwung geltend, der noch weitere Ent fa l tung erfahren dürfte, 
da man mi t der industriel len Ausnützung der Wasserkräfte der 
K r k a begonnen hat und der Fremdenverkehr ins Krkageb ie t 
h o l f e n t I ich grössere Dimensionen annehmen wird. Mit d e m fort­
schreitenden Wohlstande werden die Besitzer der umliegenden 
Weingärten auch ihre altberühmten Specialweine „Tartaro" und 
„Maraschina" noch besser als bisher zu verwerten vermögen.' 

Geschichtliches. 

D i e me i s t en H i s t o r i k e r bes t r e i t en , dass Sebenico m i t dem v o n P t o -
l o m ä us erwähnten S i e u m oder mi t dem Z a r i o n a des P l i n i u s , beziehungs­
weise dem S i c l i s der P e u t i n g e r ' s chen T a f e l i den t i s ch se i . Doch m a g 
w o h l e ine k l e i n e A n s i e d l u n g s chon i n der Römerzeit bes tanden haben , die 
s i c h n a c h dem F a l l Scardonas u n d besonders in der Z e i t der c roa t i s chen 
Könige so vergrösserte, dass sie vom X L J a h r h u n d e r t a u für w i c h t i g g e n u g 
ga l t , u m m i t z u den, v o n den wechse lnden H e r r s c h e r g e w a l t e n u m s t r i t t e n e n 
Städten D a l m a t i e n s gezählt zu we rden . W i e die H i s t o r i k e r erzählen, s tand 
Sebenico im J a h r e 1116 u n t e r der H e r r s c h a f t Kön ig K o l o m a n s v on Ungarn, 
und w u r d e in d iesem J a h r e v on dem vene t i an i s chen Heerführer Orde la fo 
F a 1 i e r i erobert; 1168 aber w a r schon w i eder S t e f an I I I . a n der Herrscha ft 
u n d e r the i l t e der S tad t dieselben P r i v i l e g i e n , wie T r a u und Spalato sie besassen. 
N a c h e inem k u r z e n b y z a n t i n i s c h e n I n t e r r e g n u m (bis zum Tode K a i s e r L i n a n u e l s 

1 A u s s e r d iesen W e i n e n expo r t i e r t Sebenico a u c h Öl u n d C h r y s a n t h e m u m 
( Insec tenpu lver ) . 



im J a h r e 1180) k a m Sebenico abe rma l s a n U n g a r n ; n a c h dem Tode des 
l e t z t en A r p a d e n A n d r e a s aber ( zu A n f a n g des X IV. J a h r h u n d e r t s ) h e r r s ch t en 
die B a n e P a u l u n d M l a d e n IT. v o n B r i b i r , w o r a u f s i ch Sebenico un t e r V o r ­
behal t des R e c h t s der e igenen B e s a t z u n g u n d V e r w a l t u n g u n t e r den S c h u t z 
Vened i gs begab. Sehr v i e l Schaden e r l i t t die S tad t , a ls sie 1378 v o n den 
({einlesen besetz! und im September desselben J a h r e s von dem vene t ian i schen 
A d m i r a l P i s a n i w i ede r e r obe r t u n d geplündert w u r d e . Zwö l f J a h r e später 
erklärte s i ch Sebenico g l e i c h anderen d a l m a t i n i s c h e n Städten für den Kön ig 
von Se rb i en , doch h e r r s c h t e n s chon 1393 neue rd ings d ie U n g a r n , b i s im 
J a h r e 1412 unter dem Dogen M i c h e l e S t e n o V e n e d i g v o n der S t ad t B e s i t z 
ergri f f . 

A u c h j e t z t b l i eb d ie E n t w i c k l u n g Sebenicos n i c h t unange foch ten , w i e 
die Aufstände v o n 1450 u n d die türkischen B e l a g e r u n g e n v o n 1520 u n d 1538 
bewe i s en ; i m m e r h i n fällt i n jene Z e i t w o h l der bedeutendste A u f s c h w u n g 
der S tad t , w i e schon daraus hervorgeh t , dass d ie E r b a u u n g des grossen 
Domes i n j ene P e r i o d e fällt. 

Eben dama l s b r a c h t e Sebenico a u c h eine R e i h e v o n Männern hervor , 
d i e i h r e W i r k s a m k e i t w e i t über Da lma t i en e r s t r eck t en , besonders d e n 
A n t o n i u s V e r a n t i u s (geboren 1502), der erst J o h a n n Z a p o l y a u n d dessen 
W i t w e I sabe l l a , v o n 1549 a n aber F e r d i n a n d I. u n d M a x i m i l i a n I I . v o n 
Österreich d u r c h z a h l r e i c h e Gesand t s cha f t en , besonders an den türkischen 
l i e f , d ie w i c h t i g s t e n D i ens t e le is tete u n d a m 15. J i x n i 1573, hochgeachte t 
als S t a a t s m a n n wie a ls "Kirchenfürst — er w a r E r z b i s c h o f v o n G r a n u n d 
P r i m a s v on U n g a r n g ewo rden — s ta rb . A u c h s e in Neffe F a u s t u s, der 
unter anderem 1595 e in Wörterbuch i n fünf S p r a c h e n he rausgab , brachte 
es b i s z u m B i s c h o f ( von C a n d i a ) , ebenso w i e des F a u s t u s F a c t o t u m 
G . T . M a r n a v i c , der b is z u r Würde eines B i s c h o f s v o n Sara jevo 
empors t i eg . U n t e r den ande r en bedeutenderen N a m e n , die Seben ico i n der 
Z e i t seines G l a n z e s zählte, be fanden s i c h der M a l e r A n d r e a s M i d o 1 a, 
g e n a n n t S c h i a v o n e, u n d der K u p f e r s t e c h e r M a r t i n R o t a, der e in ige 
t opog raph i sche K a r t e n v o n D a l m a t i e n h in t e r l i e s s , f e rner der C a n o n i c u s 
J o h a n n N a r d i n o . E r gab e in für die K e n n t n i s der Zustände Sebenicos 
i m X V I . J a h r h u n d e r t n i c h t u n w i c h t i g e s L o b g e d i c h t a u f d ie S t a d t he raus , 
das uns u n t e r ande r em m i t der dama l i g en S i t t e , e inen Weihnaehtskönig zu 
wählen, b e k a n n t mach t . M i t Benützung dieses Ged i ch t e s ver fasste dann 
Pct rus D i f n i c o, e in Ze i t genosse des B i s c h o f s V o r a n t i u s, e in P e n d a n t 
i n c roa t i s eher Sprache , das un te r ande rem a u c h die Schönheiten der K r k a -
fälle v e r h e r r l i c h t . 

E i n e s c h l i m m e r e Z e i t k a m über Sebenico u m die M i t t e des X V I I . J a h r ­
hunde r t s . D e n n 1647 be lager te der P a s c h a Meheme t T e c c h i e l i v on B o s n i e n 
die S t ad t u n d i m fo l genden J a h r e raffte d ie Pes t so v i e l e M e n s c h e n d a h i n , 
lass s i c h d ie Bevölkerung v o n d iesem Sch lage n i c h t w i ede r z u e rho l en 

ve rmochte . 



DER DOM. 207 

Steigt man von der „Marina" Sebenicos, an 
welcher elektrische Bogenlampen von den For t ­
schritten der Neuzeit künden, empor zum Dom-
platze, so w i rd man durch eine eigentümliche 
Scenerie gefesselt. "Während sich im Rückblick 
zwischen einer vom Marcuslöwen gezierten 
Mauor und hohen dreistöckigen Häusern ein 
B l i c k auf das blaue Meer erschliesst, hat man 
vorne das grossartige, beiderseits von je einem 
gothischen Fenster flankierte und von einer 
Kolossal-Rosette überhöhte gothische Thor, 
durch welches man den berühmten Dom betritt. 

1 Spec i e l l über den D o m hande l t Conon i eus A n t o n i o F o s c o i n „ La 
Ca t t ed ra l e d i Seben ico " . Z a r a 1873. 



Der D o m wurde, nachdem eine Feuersbrunst am 2 9 , J u n i 1332 
die. frühere K i r c h e eingeäschert hatte, i m Jahre 1443, zur Zeit 
d e r Herrschaft d e s gothischen Styls b e g o n n e n und soll , einem 
Berichte zufolge, 80.000 Zecchinen gekostet haben. Dieser Auf­
w a n d m a c h ! es b e g r e i f l i c h , d a s s w i e b e i g r ö s s e r e n Kirchenbauten 
g e w ö h n l i c h , d i e Vo l l endung lange auf sich warten liess und die 
E inwe ihung erst 1555 stattfand, a l s i n Da lmat ien längst die 
Renaissance herrschend geworden w a r . Die Fo lge hieven ist, 
d a s s während im unteren The i l des Baues, an d e n Thoren und 
an den F e n s t e r n d e r A p s i d e n d e r Spitzbogen herrscht, die 
Krönung der i n F o r m eines lateinischen Kreuzes erbauten K i r che 
eine hoch u n d kühn emporstrebende K u p p e l bildet. Der erste 
Baumeister w a r e i n D a l m a t i n e r „ M a g i s t e r M a t t h ä u s Dalmaticus") ; 
von ihm stammt die grossartige Anlage des B a u e s , d e r bei 121 F u s s 

Länge, 40 Fuss Brei te und 61 Fuss Höhe (Höhe der K u p p e l 
102 Fuss) , auch räumlich zu d e n gewaltigsten Bauten Dalmatiens 
gehört. D i e Construct ion des Daches und der mit B l e i ein­
g e d e c k t e n Kuppe l wird von Fachmännern als einzig i n ihrer A r t 
gerühmt. Der L a i e wird sich hauptsächlich mit dem Innern 
der K i r che befassen, d a s einen ernsten grossartigen E indruck 
macht. 

Be t r i t t man die K i r che durch d e n Haupteingang, i n dessen 
Nähe man l inks das Grabmal e i n e s Bischofs bemerkt, so fallen 
zunächst beiderseits des Mittelschiffes je sechs von Rundsäulen 
g e t r a g e n e Wölbungen a u f , während sieh im Hintergrund bedeutsam 
und oft i n eigenartiger Be leuchtung der Hochal tar erhebt. Ober 
d e r Ha lbkuppe l , die i hn überwölbt, ragt nämlich ein selbst wieder 
überwölbtes Wandstück auf, das durch eine Rosette L i c h t in 
diis Innere der K i r c h e fallen lässt, und darüber wölbt sich 
nochmals eine K u p p e l mit acht farbigen Fenstern, während 
hinter dem Hochaltar v ier farbige Fenster eingelassen sind. 

Das Hocha l ta r -B i ld stellt die Madonna, die heil ige Theresia 
u n d d e n h e i l i g e n Kranz v. Sales v o r und rührt, v o n e i n e m u n b e ­

kannten Meister her ; d a s B i l d der hei l igen drei Könige an einem 
S e i t e n a l t a r d a g e g e n soll von dem oberwähnten Andreas S c h i a-
v o n e stammen. Sehr sehenswert s ind auch die Chorstühle und 
die Min ia tur-Sculpturen in Marmor, durch welche sich die Tauf­
en p e l l e a u s z e i c h n e t , obwohl gerade hier vor einigen Jahren 



Kirchenräuber in vandaliseher Weise wütheten und bei ihrem 
Versuch, i n die K i r che einzudringen, die Marmorrosetten und 
Statuen des Fensters der Capelle beschädigten.1 

* 

Der venetianische R e n a i s s a n c e - P a l a s t gegenüber dem 
Dom stammt aus dem Jahre 1522 und war früher die Logg ia . 
Jetz t haben sich darin ein Kaffeehaus und — in dem ersten 
Stockwerke — ein C lub angesiedelt, dessen Mitg l ieder Fremden 
gegenüber gern Urbane Gastfreundschaft üben. 

Zu den Forts. 

Sebenico bewahrt noch heute zahlreiche Reste seiner alten 
Befestigungen. Schon bei der E in fahr t durch den Canale S. Antonio 
haben w i r das, 1540 unter der L e i tung S a n m i c h e I i s erbaute 
For t Nicolö mit seinem auf dem Sims des Theres stehenden 
geflügelten Löwen * kennen gelernt. Die Stadt selbst war von 
Mauern umgeben, die erst 1829 restauriert wurden und auf 
den Anhöhen i n ihrem Rücken erheben sich nicht weniger als 
drei Forts , von welchen das unterste und nächste besonders im 
Jahre 1047 eine Rol le spiolte. Damals vertheidiglo es nämlich 
jener Fre iher r Chr isto f Mar t in von D e g e n f e l d , dessen schöne 
und gelehrte Tochter Louise nachmals als morganatische Gemahl in 
des Kurfürsten K a r l L u d w i g von der Pfa lz und „Raugräfin von 
der P f a l z " geschichtl iche Bedeutung erlangte. Nach dem F r e i ­
herrn heisst das F o r t noch heute F o r t B a r o n * ! , liegt aber in 
Trümmern, während sein höherer Nachbar F o r t S. G iovann i 
erst 1837 renoviert wurde und noch heute, obsehon militärisch 
ganz wertlos, versperrt gehalten wird , so dass, wer die schöne 
Aussicht von der Höhe gemessen w i l l , den mit der Aufs icht 
betrauten Bauer herbeiholen muss. 

Das Gehöft des Bauern befindet sich unmittelbar ausserhalb 
der Stadt auf einem von der Drniser Strasse überschrittenen 
Sattel, wo man For t G iovanni i n einiger Ent fernung hoch oben 

i Restaurierungen des Domes haben 1848/44 und seit 1850 statt­
g e f u n d e n . 

3 S i e h e S e h l u s s d e s C a p i t e l s X I I . 

Führer d u r c h D a l m a t i e n . 1 ' 



zur Rechten erbl ickt, w ä h r e n d s i c h a u f d e m näheren n i e d r i g e r e n 

Hügel z u r L i n k e n ein d r i t t e s F o r t S t . A r i l i n e r h e b t , w e l c h e s 

früher Sanmichel i hiess und als das älteste Festungswerk Sebe­
nicos g i l t . 

D i e s e s e r h e b t s ich unmittelbar über dem oberhalb der A l t ­
s t a d t von Sebenico gelegenen Fr i edho f und wird gern v o n jenen 
besucht, welche m i t möglichst wenig Zeitaufwand einen Überblick 
über die eigenthümliche L a n d s c h a f t v o n S e b e n i c o g e w i n n e n wollen. 

/ -

S E B E N l c o (Aussicht v o m Fr iedhoi z u r Einfahrt i n die Btteht). 

M a r i sieht da gerade auf die K i r che und die steinernen 
I Grabplatten des Friedhofs und weiter auf die graubraunen Dächer 
S e b e n i c o s , aus w e h d i e n s i e h die m ä c h t i g e Kuppel der Domkirche 
abhebt. Von d e m e n g e n (J assenge wirr S c h e i d e n s hütet ein Garten­
viertel den Rück, östlich gegen F o r i S . G iovann i (weiter am Kamme 
die Erdwällen gleichenden Ruinen des Fo r t Barone); i m Süden 
fesselt die schöne Buchtlandscha.fi: um die Halbinsel Magdalena; 
im W e s t e n hat man einen Prachtb l i ck den Canal S .An ton io hinaus 
über das K o r t auf Insel Z l a r in und die umgebenden Li lande, die 
g e g e n Nordwest fortsetzen, wo an der Festlandsküste Do r f V o d i co 
zu der Karst landschaft leitet, i n deren Mi t te sich d e r Kege l mit 
der Wal l fahrtskirche Madonna del Carmine erhebt. Gegen Norden 
endlieh versehmälerl sied) das blaue Becken d e s Harens von 
S e i n mico zu jenem M e e r e a r i a l e , durch welchen die W ä s s e r der K r k a . 

meerwärts strömen, nachdem sieden P rok l jan-Sec p a s s i e r t h a b e n . 

http://Buchtlandscha.fi


DIE INSELN BEI S E B E N I C O . 211 

Die Inseln bei Sebenico. 

ha Arch ipe l von Sebenico, den P l i n i u s unter dem Namen 
der Insulae Celadussae kennt, ist das volkreichste und wohl­
habendste E i l a n d Z l a r i n mi t dem gleichnamigen von Sebenico 
nur G'/a Ki lometer entfernten Hauptorte an d e r Westküste. D ie 
Insel ist z ieml ich re ich an W e i n - und O lcu l turen ; doch verstehen 
die Zlar iner auch s e h r gut Schiffe zu bauen, pflegen die Koral len­
fischerei und sind i m Handel so geschickt, dass mehrere ihrer 
Firmen s e l b s t a u f europäischen 1 lanpthandelsplätzen in Ge l tung 
stehen. Auch die gut besuchte Schule zeugt von dem rührigen, 
fortschritt l ichen S inn dieser Inselbewohner. 

Noch b e k a n n t e r ist die 7'/« Kilometer süd l i ch von Sebenico 
g e l e g e n e Insel C r a p p a n o (Krapanj), d a sie die berühmtesten 
Schwaiumfisoher Dalmatiens b e h e r b e r g t . Die (Yappaneseii rüsten 

jährlich an 100 Boote aus. deren j e d e s kaum 2 Tonnen hält, 
wagen sich a b e r trotz der K l e inhe i t ihrer Boote bis i n den 
(Quarnero. Ihr Dorf liegt an der Südostküste der Insel; weiter 
nördlich erhebt sich das Kloster S. Croce (Sv. K r i 2 ) . 

Im Osten der Insel öffnet sich ein dem Canale S. Antonio 
ähnlicher Canal, durch welchen n e i n in d e n , seiner Lage nach 
m i t der inneren Bucht von Sebenico zu vergleichenden See von 
( ' a s t e l A n d r e i s gelangt. A m O s t u f e r d e s S e e s trifft man die 
Kisenbahn und die den Schienenstrang begleitende Trai ir iner 
b'eii hsstrasse. 

Ausflug an der Südküste von Sebenico. 

Der Bahnhof der Eisenbahn nach Perkovic (beziehungsweise 
K n i n und Spalato; liegt a m S ü d e n d « ' S e b e n i c o s . und von hier 
läuft der Schienenstrang, den etwas landein die Reichsstrasse 
begleitet, dem Ufer der Buch t entlang bis an deren Südostende. 

überschreitet man hier die Hahn und w e n d e t s i e h westlich, 
SO kommt man zunächst vor eine leicht zugängliche Ibilde 
(Grotte), in welcher sich zwei Salztümpel befinden und weiter 
z u d e m Salzsee V e l i k a S o l i n a , i n welchem die Venetianer bis 
1(I4<) die Salzgewinnung betrieben. Der 1' v K i lometer lange 
S e e nimmt die Mitte der vom inneren G o l f von S e b e n i c o , dem 
C a n a l e S. Antonio und d e m C a n a l e d i S e b e n i c o umgrenzten Halb-

11-



insel e in ; von s e i n e m Süllufer erreicht man i n einer Viertelstunde 
das an der Küste angesichts der Insel Z l a r i n gelegene Dor f 
Z a b l a c e , bei welchem ein achteckiges K i r c h l e i n Beachtung 
verdient. E s enthält nämlich ein von dem Zaratiner M a l e r 
S a l g h e t t i D r i o l i herrührendes B i l d der Taufe C h r i s t i , welches 
durch die A r t , wie d e r Künstle]- d e n S c h a t t e n d e r über J e s u s aus­
gebreiteten Hand des Täufers meisterte, merkwürdig ist. 

Zablace selbst ist durch mildes K l i m a ausgezeichnet und 
seine Bewohner cult iv ieren nicht nur k r ä f t i g e n Rothwein, sondern 
pressen u n d raffinieren auch die aus d e r Umgebung zugeführten 
Ol iven selbst, um das O l nach Triest und Venedig zu verkaufen. 

U n g e f ä h r 10 Ki lometer südlich von Sebenico streckt das Fest ­
land die steinige unbesiedelte H a l b i n s e l O s t r i c a gegen Westen 
vor, an deren engster Stelle s i c h eine Bastion mit Schiess­
scharten erhebt. Sie ist durch einige s t e i n e r n e R i n g e merkwürdig, 
welche einst von den hier gefangenen christ l ichen Hercegovcen 
benutz! w u r d e n , um ihre F l u c h t zu b e w e r k s t e l l i g e n . I n d e r 

N ä h e befinden sich einige Ru inen des mythischen Alt-Sebenico, 
süd l i ch a b e r t hut sich die Buch t „Porto S e b e n i c o Vecch io " au!', 
die an G r ö s s e w o h l dem Bassin von S e b e n i c o g l e i c h k o m m t und 
wie d i e s e s e i n e m g a n z e n O e s c h w a d e r zu manövrieren gestatten 
würde. 

D ie l a n d e i n gelegene Fortsetzung der B u c h t bildet d a s T h a l 

v o n G r e b a s t i c a , das z iemlich besiedelt ist und s i c h durch die 
Etiesenhaftigkeit seiner Ö l b ä u m e a u s z e i c h n e t . In der ganzen 
Umgebung des Thaies ist die Beze ichnung L o k v a (Tümpel) häufig, 
ja im T h a l selbst entspringt nahe dem Gip fe l eines Hügels ein 
Quoll, d e s s e n Wasser bei der Bevölkerung als sehr g e s u n d g i l t . 

Sowohl i n d e m Thale, als bei der Ru ine einer K i rche , welche 
einst dem h e i l i g e n . J o h a n n e s von T y r o geweiht w a r und sich auf 
einem Hügel nahe dem Thalende erhebt, findet man t r o c k e n 

g e m a u e r t e Gräber mit r i e s i g e n Gruftdecbeln, auf welchen man 
I n s c h r i f t e n in grossen B u c h s i n b e n und a l l e r l e i symbolische 
Kmblome wahrnimmt. Die Gräber sind croatischen U r s p r u n g e s 

und dürften den Archäologen wohl noch r e i c h e A u s b e u t e l iefern. 
Viel le icht stehen sie in einem g e w i s s e n Z u s a m m e n h a n g e mit 
d e r nur wenig über 20 Kilometer entfernten a l t c r o a t i s e h . c n Königs­
stadt B i h a c u n f e r n Tran. 

http://altcroatiseh.cn


Der Monte Tartaro (Trtar). 

( 4 9 6 Meter . ) 

De r M o n t e T a r t a r o " i s t n i c h t n u r d u r c h den a n se inen Hängen 

gede ihenden W e i n berühmt, s onde rn a u c h e in A u s s i c h t s p u n k t ers ten Ranges . 

K r orsch l iegst e in g rossar t i ges D i o r a m a a u f das Meer , und zug l e i ch über 

w i l d e Karstöden h i n den A n b l i c k v o n Be r g s c ene r i en , we l che ausser der 

S v i l a j a u n d P r o m i n a noch d e n l ' r aoh tab fa l l d e r D i n a r a umfassen, da der 

H o r i z o n t nordöstlich über die Gegend v o n K n i n h i n a u s r e i c h t . A u c h geo­

l o g i s ch i s t der B e r g in t e ressant , w i e aus fo lgender, v o n D r . K e r n e r 

gegebenen D a r s t e l l u n g e rhe l l t . 

D e r Z u g des M o n t e T a r t a r o b i lde t e ine n o r d w e s t l i c h z iehende F a l t e , 

we l che gegen Südwesten so gene ig t i s t , dass s ie a l s liegt; n d beze ichnet 

we rden muss , während jene des K r e m e n o - schie f , j ene des M i d e n o - P l a n i n a 

au f r ech t i s t . 

A n den U n t e r s e i t e n d ieser F a l t e t r i t t das Focän i n loca l versch iedener 
We ise zutage . 

A m Südwestgehänge des M o n t e T a r t a r o i s t der ganze S c h i c h t c o m p l e x 

v o n den Cosinabänken b is zu den mitteleocänen K n o l l e n m e r g e l n ve r t r e t en . 

S t e i g t m a n h i e r bergan , so tr i f f t m a n südöstlich d e s (.Johöftes l t u p i c a v e am 

F u s s e des Be rges zunächst thon ige C o s i n a s c h i c h t e n u n d p l a t t i g e n oberen 

F o r a m i n i f e r e n k a l k ; d a n n a m Gehänge eine bre i te K a l k z o n e m i t A l v e o l i n e n 

und eine sehmale Z o n e m i l X u m m u l i t en u n d e n d l i c h i n der U m g e b u n g der 

hoch oben a m Be r g e be f ind l i chen L o k v a (Wassertümpel ) die g e l b l i ch - g r auen 

K n o l l e n m e r g e l . D i e ers ten F e l s e n ober der L o k v a s i n d w i ede r f oss i l r e i cher 

N u m m u l i t e n k a l k , u n d we i t e r h i n a u f fo lgen e inander a u f eine V e r l i c a l d i s t a n z 

von 2 0 M e t e r n bannen von A l v e o l i n e n , M i l i o l i t e n und J l u d i s t e n . C o s i n a ­

s c h i c h t e n f eh len , da s ie h i e r v i e l l e i c h t b e i der Überschiebung des Eocäns 

d u r c h den K r e i d e k a l k zerquetscht w u r d e n ; doch treten sie am Kusse des, 

d em M o n t e T a r t a r o n o r d w e s t l i c h vorge lager ten Hügels ( 3 4 4 Mete r ) auf , u m 

den d ie Strasse Sebenico—Drniä e inen B o g e n n a c h N o r d e n mach t . E s s i n d 

I i i e r he l l g raue , z a h l r e i c h e I t i ssoen u n d M e l a n i e n en tha l t ende Bänke. 

W e i t e r n o r d w e s t l i c h , besonders be i Skoöic e r sche inen a ls V e r t r e t e r der 

oberen l i b u r n i s c h e n S tu te weisse p la t t ige Merge l mit rehdier K o r a m i n i f e r e n -

la i ina und An tho zoen r e s t en u n d t re ten a n die B u c h t v o n Slavöie h e r a n , 

e in I s o k l i n a l t h a l , das d u r c h A u s w a s c h u n g der M e r g e l z w i s c h e n h a r t e m 

Etudisten- u n d A l v e o l i n e n k a l k en ts tanden i s t . 

I »er A l v e o l i n e n k a l k beg le i te t d a n n die Südwestgehänge des Be rges 

S cog l u n d die ansch l i essende L a n d z u n g e , w e l c h e s i c h südlich der Mündung 

des C a n a l s v on S c a r d o n a ( K r k a ) i n den L a g o P r o k l j a u vorstreckt. 

i D e n Namen führen e in ige a u f d ie M o n g o l e n - ( T a t a r e n - iKinfälle von 
1 2 4 1 zurück. 



Von Sebenico nach Scardona und Kloster Visovac. 

Zum untersten Krkafa l l . 1 ) 

Von Sebenico nach Scardona. 

Wie s c h o n erwähnt. w e r d e n die landschaftlichen Wechsel , 

welche das Krkageb ie t darbietet, i n erster Linie durch geologische 
Eigentümlichkeiten bedingt, indem die K r k a während ihres 
bald westl ich, bald südlich gerichteten Laufes immer wieder 
nordwestlich ziehende K u l t e n der festen Erdr inde und zwischen­
l i e g e n d e Mulden durchschneidet. 

A u c h in ihrem untersten Gebiete, zwischen Scardona und 
Sebenico, wo der F luss schon im Meeresniveau sich befindet und 
eigentl ich auch einen Meercanal darstellt, ijuert er noch vier 
Ualtenzüge, deren westlichster zwischen dem Fluss und dem 
Meere verläuft, während der östliche durch die Nordwestfort­
setzung des Tartarorückens gebildet wird. 

Fahren wir aus dem inneren H a s s i n von Sebenico nord­
westlich, so seilen wir d a s s e l b e b a l d sich verschmälern u n d in 
einen, durchschnittlich ' 8 Ki lonieter b r e i t e n Meeresarm über­
gehen, der sich als solcher schon durch s e i n e Tiefe v o n X* M e t e r n 

documentiert und b i s ungefähr (! Ki lometer von S e b e n i c o die 
Nordwestr ichtung beibehält. 

Die Fortsetzung dieses Canalstückes, wo die Gesteinsschichten 
a r g e Störungen i h r e r L a g e e r l i t t e n und s t e l l e n w e i s e aufgerichtet, 
ja übergekippt, e r s e h e i n e n , bildet die Buch t von Z a t o n , aus 
d e r e n Grün die weissen Häuschen d e s gleichnamigen Dorfes 
winken; das K r k a t h a l a b e r n i m m t n u n die Nordwestr ichtung an 

und beschreibt bis zum Ausi luss der K r k a aus d e m Dago 
P r o k l j a n eine doppelte Schlangenlinie. 

B a l d nach Beg inn dieses Laufstückes, in welchem die Tiefe 
des Wassers zwischen 26 und . 'hl Meter schwankt, durchbricht 
die K r k a die z w e i t e d e r oberwähnten Fa l ten u n d wir sehen 

' 1 ' n i /um K r k a f a l l von Scardona i erster K a l l v on unten , ach te r F a l l von 
oben gerechnet) zu g e l angen , k a n n m a n entweder m i t dem L o c a l d a m p f e r 
nach S c a r d o n a f a h r e n und von h i e r d a s Bool benutzen, oder aber v on S e b e ­

nico mi t t e l s t W a g e n a u f der um den k l e i n en T a r t a r o nördlich herumführenden 
Drniäer S t rasse b i s zur Abzweigung der Seardonaer S t rasse fahren. V o n 
le tzterer führt e in Fahrweg zur sogenannten l i r i n a fast d i r e c t b is an den 
K rkafall. 



b e i d e r s e i t s d e s F l u s s e s F e l s k ö p f e a u f r a g e n f l i n k s d e n T a r d a n , 

rechts d i e T r i s k a ) , welche aus einer mächtigen F o l g e nordöstlich 
f a l l e n d e r Kalkbänke aufgethürmt s i n d . 

U n m i t t e l b a r d a r n a c h m a c h t di«- K r k a d e n z w e i t e m B o g e n 

nach N o r d w e s t e n , welchen am l inken Ufer der Tardan und d e r , 

die Ausflussstelle aus dem Lago Prokljän einengende V u k i n a c 
bezeichnen. Z w i s c h e n d i e s e n b e i d e n K r h e b u n g e n ist n a c h 

D r . v . K e r n e r e i n na tür l i ches g e o l o g i s c h e s P r o f i l e r s c h l o s s e n , 

und zwar d i e s m a l d u r c h e i n e . M u l d e zwischen zwei Fa l t en . M a n 

sieht nämlich d e u t l i c h d i e a u f beiden S e i t e n zur K r k a herab­
z i e h e n d e n F e l s b ä n k e d e s Kreidekalks, die i h n e n aufgelagerten 
Schichtmassen des Protocäns und zu oberst den i n Gestalt e i n e r 

Felsenkrone a u f g i ilagerten A l v e o l i n e n k a l k - . 

A n d e r A u s i l u s s s t e l l o d e r K r k a aus dem L a g o P r o k l j ä n b i l d e n 

V u k i n a c (links) u n d D e b e l j a k ( r e c h t s ) einen einzigen, nur 
durch das K r k a b e t t d u r c h b r o c h e n e n R ü c k e n , welcher geologisch 
d e r d r i l l e n d e r o b e r w ä h n t e n Kalten a n g e h ö r t . E r b i l d e t a b e r nur 
den "Westflügel desselben, da d i e s e Fa l t e i n der R i c h t u n g ihres 
Streichens einst aufgebrochen i s t und e i n e r S e n k e P l a t z m a c h t e , 

welche j e t z t der P r o k l j a n - S o e und die südlich a n s c h l i e s s e n d e 

Niederung einnehmen. In d i e s e r N i e d e r u n g t r e t e n sandig-dolo­
mitische Gesteine auf und bi lden das Südufer des Sees, w ä h l e n d 

am Ostufer die H a l b i n s e l , um deren Nordspitze herum w i r n a c h 

Quorung des S e e s w i e d e r in d i e K r k a (hier C a n a l e di S c a r d o n a 

genannt) e i n f a h r e n , schon d e m harten Alveol inenkalk der Tar-
tarofalte angehört. 

Nach Querung des Sees ist die T i e f e d e s Wassers, die am 
S ü d w e s t e n d e 2 5 Meter b e t r u g , a u f 1 0 M e t e r gesunken und 
z u g l e i c h verengt sich die B r e i t e u n v e r s e h e n s bis auf 1 5 0 Meter. 
L i n k s l l a n k i e r e n n i e d r i g e r e , r e c h t s e t w a s höhere Gehänge d e n 

r u h i g e n W a s s e r s p i e g e l , der p l ö t z l i c h aus der Ost- in die Nord­
r i c h t u n g abbiegt und, sich bis auf mehr als 3 0 0 Meter ver­
breiternd, d e n A n b l i c k S c a r d o n a s erschliesst. (Siehe auch Seite 196.1 

Scardona (Skradin). 

Scardona w a r , w i e schon in der geschichtl ichen Übersicht 
b e m e r k t , im A l t e r t h u m e i n e d e r w i c h t i g s t e n S t ä d t e d e s L a n d e s , 

da sich hier der Conventus jur id icus o d e r Landtag von Nord-



Dalmatien versammelte. A l lerd ings steht die antike Stadt auf 
der P e u t i n g e r ' s c h e n Tafel am Ufer des Prokljan-Sees, und es 
ist also möglich, d a s s e r s t nach der Zerstörung Soardonas durch 
di* 1 Avaren im Jahre 639 dir Neusiedlung an der heutigen 
Stelle erfolgte. Wiederbegründer der Stadt waren die Croaten, 
von welchen auch die Ruinenreste i n der Umgebung herrühren; 
in d m - Fo lge aber wechselten die Geschicke der Stadt wie die­
jenigen d e r anderen dalmatinischen Gemeinwesen wiederholt, 
bis im Jahre 1411 Vened ig um den Pre is von 5000 Goldscudi 
von dem Könige Bosniens das Besitzrecht erwarb. 111 Jahre 
später s e i / t e t i sich die Türken in Scardona fest und behielten 
es trotz d e r Erstürmung durch General P e s a r o (1B27), welche 
ebenso wie eine Plünderung und Brandlegung durch die Uskoken 
beitrug, den Wohlstand d e r S t a d t zugrunde zu r ichten. Im 
Jahre 1645 macht General F o s c o l o , d e r im X V I I . Jahrhundert 
in das Geschick so vieler Städte Dalmatiens eingriff, einen 
Uberrumpelungsversuch; erst im Jahre 1684 gelang es aber d e n 
unter ( l e i i e r a l V a l i e r kämpfenden Zagorianern, die Türken für 

immer zu vert reiben, womit eine, n u r 180t) vorübergehend unter­
brochene Friedensperiode für die Stadt anbrach. 

L e i d e ] hatte d i e (Jontribution v o n 1805) d i e ohnehin geringen 
localen Geldmitte l so erschöpft, dass sich der Ort bis i n die neueste 
Ze i t nicht sonderlich aufraffen konnte u n d 1890 n u r 804 E i n ­
wohner zählte, deren 244 Häuschen i m wesentlichen in eine 
L a s s e zusammengedrängt erscheinen. E in i g e r Hande l herrscht 
wohl, u n d d e r 'Verkehr zu d e n Mühlen a n d e r K r k a hält einen 
gewissen Bootverkehr rege, einen gründlichen Aufschwung er­
wartet man aber erst v o n der industr ie l len Ausnützung der 
Wasserkräfte der K r k a und der Hebung des Fremdenverkehres, 
d e r sich übrigens schon i n den letzten Jahren, seit die K r k a -
fälle anfangen bekannter zu werden, merk l i ch gehoben hat. 

r 
Der unterste Krkafall (Wasserfall von Scardona).» 

E t w a eine halbe Stunde fährt das Boot durch das von 
hohen Fe lsen gebildete Krkabe t t oberhalb Scardona, da taucht 
a n d e m Berge, den die Capellen Sv. Jos ip u n d Sv. N i ko l a mar-

1 S iehe a u c h C a p i t e l X I , Se i te 195. 



kieren, i n der Ferne eine weisse Doppelfläche auf und zugleich wird 
e i n Rauschen vernehmbar, das den noch re ichl ich 2'/« Ki lometer 
e n t f e r n t e n F a l l a n z e i g t . T a u e h e n w i r j e t z t d e n Finger in d i e 

F l u t und verkosten das Wasser, so finden wir , dass der von 
Sebenico her abnehmende brakische G-eschmack schon fast dem 
Geschmacke des süssen Wassers gewichen i s t ; w i r sind also 
bereits i n das unumschränkte Herrschbereich des Flusses ge­
treten, dessen schönstes Schaustück nun näher und näher rückt. 

Zunächst sieht man die Wasserfluten durch die Pappeln 
schimmern, welche sich neben den Mühlen auf den Landzungen 

U N T E l l S T E H ( A C H T E R ) K R K A F A L L ( V o n Sc iu-doni i ) . 

und Inseln unter den Stürzen angesiedelt haben. A lsbald aber 
entwickelt sich die Riesencascade so mächtig in die Breite, dass 
Noe bei ihrem ersten A n b l i c k an den Rhe in fa l l gemahnt wurde. 

Im Staube des Fal les , unmittelbar vor den zerschmetterten 
Wogen, stehen im Schatten von 01- und Weidenbäumen die 
Mühlen, deren jetzt wohl an fünfzig sind, so dass man zwischen 
d e n z a h l r e i c h e n Mühleanälen in einem Gewir r jäher Schaum-
bäe.ho, in e i n e m Labyr in th von W a s s e r und Inseln dahingeht. 

Steigt man nun links empor, so kommt man in eine prächtige 
Wi ldn is von epheuumrahmten m n o s b e d o o k f e n K e l s e n , zwischen 
welchen Maulbeerbäume und Olivengruppen aufragen, während 



dahinter wohl an fünfzig kleine Schaumcascaden z u den unteren 
Terrassen d e s Hauptfalles niederwallen. Ubera l l rauscht es in 
den dichten Wipfe ln, überall schäumt es zwischen den Zweigen 
und übei- moosbedeckte B r ü c k e n und Woidcnhaine wal l t die 
grosso Dampfwolke des Fa l l es auf, dessen Brausen das Geklapper 
der Mühlen, überdrühnt. S e l b s t aus dem H o d e n qui l l t da und 
d o r t das W a s s e r , d e s s e n Fülle hier selbst im Hochsommer den 
Rasen und zahlreiche Kräuter fröhlich grünen lässt, bis z u d e n 
mächtigen Schil frohren, die s i c h da und dort neben dem Mauer­
werk der Mühlen angesiedelt haben. 

Doch immer wieder wird der B l i c k w i e mit magischer 
( l e w a l t zu dem Ilnuptfall h i n g e z o g e n , d e r in fünf ungefähr 
1 0 0 Meter breiten Terrassen niederfällt, ehe er d e n durch 
K e l s e n zerth.eilt.en Hauptsturz thut und gle ich der stürmischen 
See durch unaufhörlichen W e c h s e l , der von Sprühwolken um­
wogten Wasserwirbe l und r e i z e n d e n Farbenspiele so manchen 
Beschauer z u stundenlanger Betrachtung hinreisst. H e i g e w i s s e n 

Beleueht ungen, besonders morgens und a b e n d s , g leicht der 
Cascadenschwall einer matt geschliffenen Silbernäche und würde, 
w e n n der Wassergischt und das Tosen nicht wäre, an e i n e n 

Gletscher gemahnen; zu anderen Zei ten wieder schil lern die 
(Eisenden und Wasserwolken in a l l e n liogenbogenfarben und d e s 
Nachts bei Mondschein hebt sich ein gespenstig weisses Gewoge 
aus dem Dunke l der Uferfelsen. 

Im ganzen stürzen d i e 1(10 Meter b r e i t e n C a s c a d e n etwa, 
4 0 Meter zur Tiefe und bi lden hier einen mächtig aufgischtenden 
Schwal l , e h e sie wieder die Ruhe eines st i l len Flussspiegels an­
nehmen. Dieses B i l d ist am schönsten von der Schenke zu sehen, 
die sich i t i einer der Mühlen befindet: zur Betrachtung der 
('äsenden e i g n e t sich b e s s e r d e r . .Garten" genannte Punkt am 
G e h ä n g e , an dem vorhängst ein kleines Lusthäusehen stand. 

# 

A l s Noe 1 8 7 0 den K r k a f a l l von Scardona beschrieb, war von 
e i n e r a n d e r e n Ausnutzung der mächtigen Wasserkräfte als für 
die alten Mühlen noch keine Rede. Seither ist aber einiger 
Wande l eingetreten. Die Mühlen haben s ich vermehrt, u . a. um 
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eine Chrysanthemum-Mühle; das Wasser, das man früher i n 
E imern nach Sebenico beförderte, w i rd jetzt mittelst Pumpe auf 
den südlichen Uferrand geschafft, wo die Wasserle i tung von 
Sebenico beginnt, und neuestens haben A . S u p u k & S o Ii 11 
nach j a h r e l a n g e m B e m ü h e n und Besiegung vieler Schwierigkeiten 
auch die erste elektrische Stat ion an der K r k a zustande gebracht. 
E s ist ein Motor v o n 820 Plbrdekräften, d e r d a s 1 1 Ki lometer 
entfernte Sebenico elektrisch beleuchtet und dort auch 50 Pferde-
kräfte zu gewerblichen Zwecken abgibt. 

Gegenwärtig kann sich i n Sebenico bereits die ärmste 
Famil ie den L u x u s des elektrischen Lichtes gönnen, da eine 
Flamme von 5 Kerzenstärken für 3 Gulden jährlich abgegeben 
w i rd ; i n der Fo lge aber mag sich in Sebenico wohl e i n e 

bedeutende Industrie entwickeln. 
Schon hat die oberwähnte F i r m a die Aufs te i lung eines 

zweiten gleichstarken Motors i n Angr i f f genommen; wie wenig 
aber damit die Wasserkräfte d e r K r k a erschöpft sind, erhellt 
daraus, d a s s m a n d i e verfügbare K ra f t des ersten Krkafa l les a n 

jedem U f e r a u f 10.000 Pferdekräfte veranschlagt. 1 

Steigt man das G e h ä n g e zur L inken des Krkafal les ganz 
empor, so kommt man, nahe der Grenze d e r üppigen K r k a -
Vegetation u n d d e s K a r s t e s wandernd, zunächst i n die nördliche 
d e r . beide Klussufer besäumenden A u e n und sieht sich hier von 
einem a n d e r e n Vegetationsbilde umgeben, in welchem Pappeln, 
silbergraue Ölbäume und gelbe Weiden den Baumschlag l iefern, 
zwischen welchem hoho Wacholder, mächtige Röhrichte und 
hie und da auch riesige Schachtelhalme auftreten. D i e s e Au ist 

etwa einen K i lometer l a n g ; d a n n zeigt sich abermals eine grüne 
Fläche: der von Schil f inseln introducierte „Krka-See", oder 
besser gesagt die breite C iko la , die hier von l inks , zwischen 
Felsen her der K r k a zuströmt. (Siehe Capi te l X I , Seite 1 9 5 . ) 

H i e r kann man wieder die Bootfahrt aufnehmen, um nach 
dem Kloster V isovac zu gelangen. 

1 Für den Hochsommer schätzen Techniker die E n e r g i e des F a l l e s von 
S c a r d o n a n u r a u f 4200 Pferdekräfte (42 M e t e r Fallhöhe, 10 K u b i k m e t e r 
Wasser per Secunde) . 



Kloster Visovac. 

Einen l iebl ichen A n b l i c k bietet das ungefähr 6 Ki lometer 
nörd l i ch d e s e r s t e n Krkafa l les auf einer F luss inse l gelegene 
Kloster Visovac. Inmitten der seeartig e r w e i t e r t e n K r k a , rings 
von Bergen umkränzt, breitet sich eine grüne Oase aus, die 
nicht nur im L e n z , wenn sich der b l a u e H imme l über blühenden 
B ü s c h e n spannt und im Haag die Lerchen tr i l l e rn, sondern auch 
z u anderer Jahreszeit einen bezaubernden Aufenthalt bietet. Das 
h i s t o r i s c h e K l e inod der Insel aber bildet — als ein Pendant z u 

dem serbisch-orthodoxen K los ter Sv. Arhangjeo — das k a t h o l i s c h e 
Kloster Visovac, das nicht minder durch A l te r , Schicksale und 
stil le idy l l ische Lage b e m e r k e n s w e r t ist. 

Man vermuthet, dass Visovac einst e i n Sommeraufenthalt 
der B r i b i r war ; schon i n der ersten Hälfte des X V . Jahrhunderts 
jedoch entstand das Kloster und überdauerte nicht nur glücklich 
die Drangsale der Türkenzeit, sondern wusste auch e i n e n g r o s s e n 

The i l seiner B ib l i o thek in die G e g e n w a r t herüberzuretten, so 
dass die Sammlung heute zu den Merkwürdigkeiten Dalmatiens 
gezählt werden darf. 

Unter anderen w i r d da ein e i g e n h ä n d i g e r B r i e f d e s Prov-
veditore Leonardo F o s c o l o aufbewahrt , der das Datum 
„Scardona, den 2. März 1648" trägt und an den Pater Guardian 
d e s K l o s t e r s V i s o v a c g e r i c h t e t i s t . K o s c o l o e r the i l t darin den 
ßath, schleunigst zu flüchten, da die Türken schon K n i n und 
DrniS eingenommen hätten, und fügt bei, dass er die Ret tung 
eines jeden Christen, insbesondere aber der Ordensbrüder wünsche. 
I his Pendant zu diesem Schreiben des christ l ichen Generals bi ldet 
e i n e Sammlung von m e h r e r e n h u n d e r l e n t ü r k i s c h e r KVrmane. 

unter welchen sich auch der eigenhändige eines Sultans befindet, 
ein ungefähr meterlanger und 30 Centimeter breiter Pergament­
streifen, der mit Seide i n Grün, der*Farbe des Propheten, besetzt 
ist. Le ider sind einige Stel len, und darunter auch jene wo sich 
die Unterschr i f t des Sultans befand, verwischt. 

Unter den Handschri f ten aus späterer Ze i t verdient E r ­
wähnung die Geschichte der Südslaven von Pater Gaspar V i n-
j a l i c , einem gebürtigen Zaratiner, der 1781 im A l t e r von 



7 4 Jahren zu Visovac gestorben ist. Der Histor iker beginnt mi t 
dem Jahre 2 0 4 8 v. Chr . und sagt gleich anfangs, dass der 
grösste The i l des Landes von den Nachkommen Japhets, des 
Solines Noahs, bewohnt werde. 

Z u den Kostbarkeiten der Büchersammlung gehört auch 
eine i n gothischen Buchstaben g e h a l t e n e H a n d s c h r i f t aus dem 
Jahre 1 5 4 3 , welche die B ib l i oph i l en auf mehr als 1 0 0 0 Gulden 
schätzen; andere Raritäten, die aus den verschiedenen Feuers­
brünsten errettet wurden, sind leider stark dem Mäusefrass ver­
fallen und haben dadurch an Wer t verloren. 

Selbstverständlich w i rd der Besucher von Visovac nicht 
unterlassen, auch die K i r che zu besichtigen, i n welcher ausser 
den Altären b e s o n d e r s ein B i l d des hei l igen Frau/; v. Ass is i 
sehenswert ist. Der K o p f des Begründers des Franz iskaner­
ordens macht d e n Eindruck, als ob er einem eben aus dem 
Grabe Erstandenen angehören würde, nur die Augen verrathen, 
dass das Leben in ihm nicht erloschen s e i . A u f der Brus t d e s 
Hei l igen bemerkt man etwas wie Staub, entdeckt indess b e i 
näherer Bes icht igung, dass man ein meisterhaft dargestelltes 
Gewebe vor sich hat, an welchem jeder Faden gezählt werden 
kann. Leider ist der Urheber des vielbewunderten B i l d e s bisher 
unbekannt geblieben. 

E i n e n schönen A n b l i c k der F luss inse l von Visovac hat m a u 
von den Anhöhen im Westen, in deren Nähe das Dörfchen 
I L i b r a v i c e liegt. H i e r w i rd seit einigen Jahren von einer Pr i va t ­
gesellschaft ein Steinkohl er ilh")i z ausgebeutet und hier führt auch 
die von Scardona k o m m e n d e Strasse v o r b e i , welche weiter nörd­
lich, bei K r s t a c a , in d e n Strassenzug < l j e v r s k e - I )rnis mündet. 
Letzterer übersetzt die K r k a beim Wasserfall von l loncislap, d e r 
von Scardona und DrniS aus auch mi t Wagen i n j e 3 Stunden 
erreicht w e r d e n k a n n . 

Fährt man von Drn i s aus, so k a n n man beim Wir tshaus 
Grabic den W a g e n v e r b i s s e n u n d l inks über I )oi"f ( l o r n j o Brist am-
zu jener, durch ein Echo ausgezeichneten A n h ö h e w a n d e r n , d e r e n 

Gipfe l die Klosterbrüder seiner einem Riesenkopf ähnlichen 



Gestalt wegen „Genius" nannten. D ie Anhöhe l iegt knapp an 
der K r k a und es genügt vom Flussufer nach Visovac hinüber 
zu rufen, um von dort ein Boot zu eitleren. Mit diesem fährt 
man nach Besichtigung des Klosters flussauf zum Fall Ronoislap 
und trifft hier wieder den vorausgeschickten "Wagen, mit dem 
man über Scardona (wo eine Fähre über die K rka besteht) nach 
Sebenico zurückkehren kann. "Wollte man die Bootfahrt weiter, 
bis K loster Sv. Arhangjeo fortsetzen, so musste der Wagen nach 
K od knie bei Kistanje oder — auf einem Karrenwege — nach 
Kloster Sv. Arhangjeo selbst dirigiert w e r d e n . Bei solcher Aus­
dehnung erfordert die Tour aber von Sebenico aus drei Tage 
und man muss von vorneherein mi t dem Wageneigenthümer 
accordieren. Auch wird der Vorsicht ige i n diesem Fa l l e etwas 
Proviant, eine Reisedecke und einen Luftpolster mitnehmen und 
im Kloster Visovac bei den jedem Fremden sehr entgegen­
kommenden Fratres Krkundigungen einziehen. 



X I V . V o n S e b e n i e o n a e h l ^ n i n . 

Eisenbahnfahrt Seuenico-Per kovic-Knin. 1 

V o r b e m e r k u n g . 

In der Luf t l in ie ungefähr 19 Ki lometer ostsüdöstlich von 
Sebenico und 2 5 ' K i l o n i e t e r nordwestlieh von Spnhito, liegt 
inmitten einer Karstlandschaft die Stution Perkovic-Sl ivno, 
welche zur Zei t den Knotenpunkt des dalmatinischen E isen­
bahnnetzes bildet. Hier mündet nämlich in die Hauptstrecke 
Spalato-Knin, welche von Spalato bis Perke\de 64, von Perkov ic 
bis K n i n 68 Ki lometer Länge hat, der 27 Kilometer lange 
Flügel Sebenico-Perkovic, so dass man also von Sebenico 
mittelst 97 Ki lometer langer Bahnfahrt nach K n i n , mittelst 
91 Ki lometer langer Fah r t nach Spalato gelangt. 

Vo n Sc he n i co n ac h D r n is. 

V o m Bahnhof S e b e n i c o . welche,]- 17*4 .Met er über dem 
Meeresspiegel im Süden der Stadt liegt, führt die Trace zu­
nächst dem östlichen Ufer des Bassins von Sebenico entlang 
nach Südosten. Nach etwa 1

 4 Ki lometer zweigt zur Hechten 
die sogenannte R i v a - B a h n ab, die nach Sebenico zurück, aber 
bis hinab an den Strand führt; dann durchschneidet die Trace 
die W u r z e l der kleinen Landzunge vor der Halbinsel Maddalens 

1 B i s S i v e r i c ( 2 4 K i l o m e t e r v o n K n i n ) w u r d e n die L i n i e n Sebenico 
P e r k o v i c — S i v e r i c u n d S p a l a t o — P e r k o v i c — S i v e r i c M i t t e der S i eb z i g e r - Jah r e 
m i t e inem Aufwände von 10,1172.2:50 tl. (104.500 t l . per K i l ome t e r ) e rbaut 
und am 2 2 . M a i ls77 für den K i d i l e n v e r k e l i r , am t. Oetoher 1 <S77 für 
den <Jesanmitverkehr eröffnet. V o n den G e s a m m t k o s t e n entf ie len 5 4 9 . 5 3 4 11. 
a u f Wasse r v e r so r gungsan l agen . speeie l l a u f die P a s s u n g der . lader-t^uel le 
bei Sa l ona und Herstellung der a l t e n Diocletianischen Wasserleitung nach 
Spa la to , sowie a u f die H e b u n g s w e r k e und L e i t u n g e n i m K r k a t h a l . Die 
Strecke S i v c r h ' - K n i n w u r d e erst mehrere J a h r e später angestückelt. 



und verlässt hier den Südostwinkel des Bassins von Sebenico, 
um zwischen den Abhängen des Karstplateaus und den niederen 
Küstenhügoln in jener Depression 1 weiter zu ziehen, welche 
über den Lago d i Castel Andre is hinaus bis V r p o l j e reicht. 

B i s zur Station Vrpolje, die circa 2 Ki lometer west l ich des 
hochgelegenen Ortes situiert ist, bietet die Bahnfahrt zeitweise 
Ausbl icke auf die Küstenlandschaft, o b w o h l s ich die Trace noch 
nicht 5 0 Meter gehoben hat. N u n aber zieht sie, Vrpolje, das 
Dabar-Thälchen und Haltestelle D a b a r * l inks lassend, in W i n ­
dungen bergan g e g e n O s t e n und erreicht in 2 0 1 M e t e r S e e h ö h e 

die Stat ion P e r k o v i c - S l i v n o , wo von Süden her, aus der De­
pression zwischen den 5 0 4 und 4 9 2 Meter hohen Bergen J a k l i n a 
und Trovra die Spalatiner L i n i e h inzu kommt. 

"Wir befinden uns hier 2 7 Ki lometer von Sebenico im Cen­
trum der Landschaft Zavor und i m allgemeinen in wenig aus­
sichtsreichem Gelände, da die B a h n dem Zuge von Karstthälchen 
folgt, welche von den nur spärlich bebuschten oder bebauten 
Steinbergen rings um 2 0 0 bis 3 0 0 Meter überragt werden. Doch 
beginnt sie nun, e rs t nordöstlich, d a n n gegen Norden abbiegend 
und alsbald von der Traü-DrniSer Strasse begleitet, abermals zu 
steigen und erreicht unmittelbar nach der Station U r i e s i o 
( 4 3 K i lometer von Sebenico) i n 3 7 3 Meter Seehöhe ihren 
höchsten Punkt , der topographisch von einiger Bedeutung ist. 
H ier beginnt nämlich die von dem ausgesprochenen Bergrücken 
der Mideno-Planina u n d Moseö-Planina durchzogene Landschaft 
Zagorje, die nördlich g e g e n d e n Cikola-Canon und das Petrovo-
p o l j e abdacht, u n d in d e r f lachmuldigen Depression zwischen 
d e n beiden Bergzügen s e n k t s i c h nun auch die Trace wieder 
inmitten hügeliger fahlbrauner Gelände, bis sich bei der, zwischen 
Ober -und Unter-Z i t n i c gelegenen Haltestelle ( 47 Ki lometer) die 
Nahe d e s Cikola-Cafions ankündigt. 

B e i der Haltestel le Zitniö tr i t t die Traü-DrniSer Strasse 
erst, zur L i n k e n und, nachdem sie sich, bei e i n e m Wirtshause 
mit der von Sebenico kommenden Strasse vereinigt hat, w i e d e r 

1 Die Depression ist ein Parallelthal z u der s i id l ieh z i ehenden GrebaS t i ca -
Draga. (Siehe Se i te 212.) 

* B e i D a b a r w i r d d ie b i she r l i n k s der B a h n gebl iebene u n d n u n n a c h 
Südosten abbiegende St rasse Sehenico-Traü übersetzt. 



zur Rechten der B a l m ; diese aber umzieht, nun. kleine Abhangs-
rücken in Einschnit ten durchfahrend, die Nordwestfianke der 
Moseö-Planina und gewährt zur L i n k e n B l i cke i n die enge Fe ls-
schlucht der C iko la , jenseits welcher schon die Ruinen der alten 
Drniser Befestigungen aufragen. 

Unmit te lbar darnach t r i t t auch DrniS hervor und während 
die B a h n wieder auf die rechte Seite der Sirasse t r i t t 1 und 
nach Südosten abbiegt, t l iut sieh ein überraschender Bl ick a u f 
das weite grüne Potrovopolje auf, über welchem im Nordosten, 
den 1 8 Ki lometer entfernten Kozjak ( 1 2 0 7 Meter) überragend, 
mächtig die 3 1 K i lometer entfernte, 1 8 3 1 Meter h o h e Dinara in 
Erscheinung tr i t t . 

U m in d a s P o l j e abzusteigen, z i e h t die parallel zur Fahr-
strasse, doch oberhalb derselben tracierte B a h n , etwa 2 ' z K i l o ­
meter am Nordostgehänge der Moseö-Planina gegen Südosten und 
entfernt sich also v o n Drn is , biegt aber d a n n gegen Norden a b 

und übe r s e t z t e r s t die S t r a s s e , dann die C iko la in jenem schmalen 
Westwinkel d e s Pct rovopolje, welcher zwischen d e r Moseö-Planina 
und k le inen Vorhöhen der Prominagruppe in d a s D e l i l e von 
Drnis übergeht. Die S t a t i o n Drnis w u r d e 2 Ki lometer nordöstlich 
des Marktfleckens in 2 8 4 Meter Seehöhe angelegt. (Von Sebenico 
6 8 Eisenbahnkilometer bei 2 5 Ki lometer Lu f t l i n i e . ) 2 

Drnis. 

W o am Nordhang der Moseo -P I an ina die Eisenbahn ihren 
grossen Bogen aus der Nordost- in die Südostrichtung macht, 
senkt sich der Knitter As t der von Sebenico (beziehungsweise 
Trau) kommenden Strasse i n einer kurzen Serpentine zur C iko la 
und führt über eine Brücke nach Dmis" hinüber. H i e r beginnt 
g e g e n W e s t e n die Caftonbihlung d e s Flusses und man hat e i n e n 

Abb l i ck in die graue brockig-felsige Schlucht mi t dem gelben 
Gewässer in d e r T i e f e , d e r zu den m e r k würdigsten Veduten in 
der Gegend gehört. 

i h i e S t rasse gabelt h i e r ; e in A s t lau f t we i te r ins südöstliche Pc t r ovo ­
pol je, der andere — die K n i n e r S t rasse — senk t s i c h i n e iner Serpentine! 
zu r f j i ko la u n d n a c h D r a i s . 

a F o r t s e t z u n g d e r B a h n f a h r t s i e h e S e i t e 2 2 H . 

Führer durch Dalmatien, 1* 



Jenseits betreten w i r dann den Marktf lecken Drn is , der 
zwar — eine Seltenheit unter den dalmatinischen Orten — keine 
Er innerungen an die Römerzeit besitzt, wohl aber in der Z o i l 
der Türkenkämpfe des X V I I . Jahrhunderts eine solche Rol le 
spielte, dass die Türken den Ort „Klein-Sarajevo" nannten. 
Schon damals war Drn is als Strassenposition zwischen dem 
Petrovopolje und dem Gebiet von Sebenico wicht ig , wie be­
sonders die Kämpfe von 1(547, 1 0 0 4 und 1 G 8 3 zeigten. 

I m ers te ren J a h r e d rangen h i e r der v ene t i an i s che G e n e r a l F o s c o l o 
und der S r d a r der K o t a r i v o r u n d z w a n g e n den i n der ep i schen Vo lkspoes i e 
bekannten Vezier T e k e l i j a n a c h V r l i k a u n d s ch l i e s s l i ch n a c h B o s n i e n z u 
flüchten. D a aber F o s c o l o den F e h l e r beg ieng , D r n i s desarmieren zu 
lassen, so g e l a n g es d e n Türken noch i m se lben J a h r e Drn i s zurück z u 
erobern, n a c h d e m die Bevölkerung the i l s z u m M e e r the i l s i n d ie Be rge 
gef lohen w a r . Innen neue r l i chen S i e g bei D r n i s e r fochten d ie C h r i s t e n 1 G G 4 , 
als der P r o w e d i t o r e C a t t a r i u o C o r n a r o m i t den B e w o h n e r n des Pe t rovopo l j e 
gegen den blutrünstigen türkischen B e g F i l i p o v i d i n s F e l d rückte. A u c h 
dieser S i e g bl ieb jedoch f ruch t l o s , da V e n e d i g dama l s das binnenländische 
D a l m a t i e n gegen d ie Türken n i c h t z u h a l t e n ve rmochte , u n d erst a ls s i c h 
die M a c h t der l e tz teren vor W i e n gebrochen hat te , g e l ang es dem he lden­
m ü t i g e n S r d a r N a k i c , D r n i s für i m m e r von d e n Türken zu befinden. 

Seit jener Ze i t begannen die Befestigungen zu verfallen 
und auch die vier türkischen Dzanii je verschwanden bis auf 
eine, deren Minarets jetzt a l s Ruinen auf dein Bergluinge stehen, 
und eine zweite, die n o c h L683 zur katholischen K i rche geweiht 
wurde und sich als solche erhalten hat. AVo heute die Pfarrer­
wohnung sich befindet, stand seinerzeit das Haus des türkischen 
Geist l ichen (Oberhodza) und neben demselben befand sich ein 
grosser Brunnen, zu welchem die Türken das Wasser 1 3 K i l o ­
meter weit vom Berge Promina herleiteten, damit es zum „Advet", 
d. h. den religiösen AVasehungen diene. 

Heute ist Drn is sowohl der Nähe des fruchtbaren Petrovo­
polje wegen, als auch wei l sechs von dem Orte ausstrahlende 
Strassen den V i eh - und Getreidehandel begünstigen, i n merk­
l ichem Aufschwung begriffen' und ein Thei l s e i n e r 145(5 E i n ­
wohner wohnt i n ganz hübschen, vorwiegend längs der Haupt­
strasse gruppierten Gebäuden, unter welchen sich auch ein paar 
fre i l ich pr imi t ive Wirtshäuser befinden. 

1 D r n i s ist S i t z e ines (!ei h h t s b e z i r k s , we l che r e ine e inz ige Steuer-
gemeinde uinl'asst (Gfi'.KI Q u a d r a t k i l o m e t e r , 20. I2l i I 'unwohuer) . 



S e i t e n r o u t e . 

Von Drnis nach Clissa (und Spalato). 

Dieser nicht uninteressante Übergang führt aus dem Petrovo­
polje entlang einer schmalen Werfener Schieferzone i n die Kre ide­
kalkreviere vor Clissa, und schliesslich in die schöne, historisch 
bedeutsame Mediterran l u n d s e h a f t von Salona, erfordert aber 
eine starke Tagestour mittelst Wagen u n d ist nur Jenen zu 
empfehlen, welche in B i n n e n - ! ) a l m a t i e n miuderbetretene Pfade 
wandeln wollen. 

M a n fährt zunächst längs der M o s e c - P l a n i n a d u r c h das Pe t rovopo l j e 
südöstlich nach O b o r - K r i e k e , von wo m a n z w i s c h e n den Mosecgehängen 
u n d dem Midonjakhügel d ie v o n h o c h h a l m i g e n G r a s - u n d Sch i l fu f e rn e in -
gefasste Öikola-Au bei I l u z i c e r r e i c h t . H i e r hat s i c h das Pe t rovopo l j e s chon 
z u m T h a l zusammengezogen und die a n Bäumen, Wiesengrün u n d Q u e l l e n 
re iche L a n d s c h a f t e r i n n e r t n a c h Xoes TJrtheil an das Hügelland i m Büd-
l i chen Böhmen nahe der S a z a w a . II i e u n d da k o m m t e in k l a r e r K u h v o n den 
oberha lb m i t Bäumen besetzten Wiesengehäugen z u r C i k o l a herab u n d d a n n 
feh l t d ie k l e ine , h i n t e r e i n em B a u m a n g e r ve rs teck te Mühle n i c h t ; a m W e g e 
aber s ieht m a n manche B u c h e , d ie eines deutschen H o c h w a l d e s würdig wäre. 

Bei S v . I l i j a k a n n m a n gegen das l i n k e (östliche) Thalgehänge h i n 
e inen A b s t e c h e r z u m Öikola-Ursprung m a c h e n ; die St rasse fo lg t fürder dem 
V r b a - B a c h aufwärts bis z u m Sa t t e l v on P o s t i n j e ( K i r c h l e i n S v . G o s p a , 
438 Mete r ) , w e l c h e r die südlichen Vorhöhen der S v i l a j a m i t dem 843 M e t e r 
Indien M o v r a n , der 11aupterhebymg d e r südöstlichen M o s e c - P l a n i n a verb indet . 
H i e r beg innt e in noch w e i t e r anste igendes H o c h t h a l , i n w e l c h e m m i t t e l -
europäische u n d K a r s t f o r m e n w ie in K r a i n s i c h m i s chen ; die südliche L a g e aber 
b e w i r k t , dass z w i s c h e n den B u c h e n h a i n e n , we l che d ie trümmerbedeckten 
Hänge h i n a n z i e h e n , noch innner e inze lne l l e b e n c u l t u r e n au f t re ten . Z w i s c h e n 
Unter - u n d O b e r - M u c erreicht die St rasse die Seehöhe von b i s Mete r 
und führt dann ö s t l i c h z w i s c h e n den Südhängen der S v i l a j a u n d der V i s o k a 
über N e o r i c in das grosse Po l j e v o n S i n j ; unsere R o u t e dagegen b iegt aus 
der Sch ie ferzone n a c h Süden in das K r e i d e k a l k g e b i e t ab, u m erst bergab 
(Sar ic :'>17 Meter ) , d a n n b e r g a u f ( O b e r - P r u g o v o 401 Mete r ) u n d d a n n 
abe rma l s t h a l a b n a c h U n t e r - P r u g o v o u n d K o n j s k o (347 Mete r ) zu 
führen, wo m a n s i ch schon im Rücken des Kozjakwalles befindet, dessen 
Südfront a u f das M e e r be i Spa l a t o h inabs i eh t . 

F o r t w e c h s e l n i n dieser L a n d s c h a f t Karstöden m i t sa f t i g en A l p e n ­
gründen und B a u m a n g e r n , w ie bei l ' rugovo , das i n m i t t e n v on K a r s t g e k l i p p e 
i n e inen B u c h e n h a i n gebettet l i e g t ; s c h l i e s s l i c h aber s te ig t d ie Strasse aber­
ma ls , u n d z w a r d i e sma l s t a rk , i n S e r p e n t i n e n , und biegt i n das Det i l e 
z w i s c h e n M a r k e s i n a u n d Mosorgeb i r g e e in , i n w e l c h e m uns he i der F e l s -
veste C l i s s a plötzlich w i ede r der A n b l i c k des Meeres überrascht. ( V o n C l i s s a 
n a c h Spa la to , siehe Gap i t e l X I X . ) 



Von Drnis nach Knin. 

(Fortsetzung der Eisenbahnfahrt,) 

V o n Drnis zieht die Eisenbahn zunächst i n den N n r d w i n k c l 

des Petrovopolje hinauf, zur Rechten von Fe ldern begleitet, durch 
welche der M o t i e b a c h der C iko la zutliesst, während links zahl­
reiche Häuser und kleine Rotten am Untergehänge der Pro-
niina hinaufziehen. 

Nach 1
 4 stündiger F a h r t ist die (Ivel K i lometer von Drnis 

entfernte Stat ion Siver ic erreicht ( 3 0 8 .Meter), von wo an dem 
gleichnamigen Kohlenbergwerk vorüber eine Strasse nach dem 
eine h a l b e Stunde nordwestlich in 4 2 2 Meter S e e h ö h e g e l e g e n e n 

1 )orle Siver ic • führt. 

D i e K o h l e n g r u b e n v on S i v e r i c wurden schon 1.831 von 
Baron Rothschild in B e t r i e b g e s e t z t , g e h ö r e n a b e r derzeit d e r 

Tur iner „Societä carbonifera Austro- l ta l iana del Monte Promina" , 
d e r e n Betriebsleitung in Siver ic gerne die Er laubnis zur Besich­
t igung des Bergwerkes ort heilt. Der Abbau erfolgt in einem 
langen Schacht«', unter welchem sieh ein zweiter befindet, der 
bis in 4 0 Meter T i e f e hinabreicht. Beschäftigt s ind etwa 2 0 0 A r ­
beiter, welche pro T a g 2 2 b i s 2 4 Waggons Glanzkohle fördern. 
E ine r der Schächte entzündete sich vor et Iii h e u Jahren und 
brennt noch heute, ist aber von dem übrigen B e r g w e r k e durch 
e i n e dicke Mauer abgesondert. 

Einige K i l o m e t e r nördlich v o n Siveric hat d i e Bahn den 
Nordwinke l des Petrovopolje erreicht und übersteigt den Sattel 
von Sv. Petar oder Lukavac * ( 3 5 1 Meter), um nun hinüber i n 
das hügelige Kosovopolje zu dampfen, wo s i e sich bei d e m 
auch Zvjerinac genannten D o r f e K o s o v o ( 1 5 K i lometer von DrniS) 
schon wieder in 2 4 3 Meter Seehöhe befindet u n d nun durch 
Weingärten. Wäldchen u n d Maisoulturen ihrer d e r z e i t i g e n End ­
station K n i n zustrebt. (Kn in , 2 7 Ki lometer von Drn i s , 2 2 1 Meter 
S e e h ö l i e . 

1 Im Dorfe Siveric das Gewerkschaftswirtshaua d e s P, Crnogomc 
• Z u r Linken hier auf 657 M e t e r hohem Vorberge der Promina dia 

l ieste e iner B u r g d e s c roa t i schen Hau Petar , mich we l chem d a s l ' c t r o v o -
polje se inen N a m e n hat . 



Knin. 1 

L a g e . 

Schon in der o r o g r a p h i s c h e n l ' b c r s i c h t w u r d e erwähnt, d & S S zwischen 
velebit u n d D i n a r a , deren EEaupterhebungen l'iOO Meter überschreiten, eine 

,,Gebirgslücke a besteht, da d ie ve rb indenden B e r g m a s s e n 1450 M e t e r Höhe 

n i c h t e r r e i chen . I m "Westen dieser Gebirgslüc.ke oder Senke en t sp r ing t die 

Z r m a n j a , die zunächst südlich f l iesst, g ew isse rmassen a l s Ostg renze des 

Ve lob i t . nin a m K u s s e d e s Geb i rges a n g e l a n g t in zumeist schh ieh tar t igem M e t t e 

gegen W e s t e n d u r c h z u b r e c h e n : i m Osten der Senke aber umgre i f en zwe i 

bis i n s H e r z des Geb i rges t i e f e ingeschn i t t ene Thäler : das d e r Rad i l j e v i c a 

(die aus dem e i g e n t h i i m l i c h e n P l a v n o k e s s e l k o m m t ) u n d das noch längere, 

t ie fere u n d bre i tere T h a l der Budiänjica d ie B e r g g r u p p e der 1201 M e t e r 

b e l l e n Orlovica u n d ziehen südwärts gegen Isn in , wo sie in das T h a l der 

von der D i n a r a k o m m e n d e n u n d zunächst o s twes t l i eh messenden K r k a 

münden. Das B u d i s n j i c a t h a l b i ldet geo log isch den Nord the i l d e r grossen 

A u f b r u c h s s p a l t e , die d u r c h das Kosovo - und Petrovopol je gegen Süden 

for tse tz t ; in fo lge s e i n e r K r e u z u n g mit d e m K r k a t h a l bei K n i n a b e r ent­

s teht h i e r e in geo log ischer und o rog raph i s che r M i t t e l p u n k t , der a u c h noch 

hyd rog raph i s che W i c h t i g k e i t d a d u r c h erhält, dass s i c h be i K n i n d ie H a u p t -

llüsse M i t t e l - D a l m a t i e n s a u f wen i g e K i l o m e t e r nähern. Das K r k a k n i c 

nordwestlich von K n i n ist n u r !> K i l o m e t e r v o n der Z r m a n j a ent f e rnt u n d 

n u r 17 K i l o m e t e r hat m a n v o m Topo l j e r Wasserfall d em K r k i c b a c h ent­

gegen z u w a n d e r n , u m a u f der Strasse Dach Vrlika ins Gebiet der G e t i n a -

i|uel len z u ge langen . 

Während a l s o d i e G e b i r g e das ( l e i d e t von K n i n zu r Länderscheide 

mach t en — 20 K i l o m e t e r nördlich des Städtchens stossen hei I t a d v i k a i m 

obersten K m l i s n j i r a t h a l die Grenzen Groa t i ens , Da lmat i ens und Bosn iens 

z u s a m m e n — bilden d i e erwähnten T i e f e n l i n i e n V e r k e h r s s t r a s s e n , d e r e n 

Z u s a m m e n s t o s s he i K n i n h i e r schon früh z u r E n t s t e h u n g eines w i c h t i g e n 

Punktes V e r a n l a s s u n g b ie ten muss te . V o n N o r d w e s t e n (Or t I ' a g j e no , u n w e i t 

des Z r m a n j a k n i e s ) k o m m t die croat isebe u n d vom Grenzörtchen G r a b , im 

Thals d e r B u d i s n i j c a , die bosnische S t r a s s e aus dem L i van j skopo l je; von 

O s t e n führt d i e Route S i n j - V r l i k a he r zu , v on Süden mündet die S t r a s s e 

S p a l a t o - C l i s s a e in , we lche den Petrovo- u n d Kosovopolje du r chz i eh t , von 

Westen e n d l i c h nähert s i ch die Za ra t i n e r s t r a s s e . 

H i s t o r i s c h e s . 

D a s s an Ste l l e K n i n s einst das römische A r d u b a s tand , v o n we lchem 

Dio G a s s i u s be r i ch te t , d ie E i n w o h n e r hätten i m J a h r e i) n. C h r . dem 

G e r m a n i c u s s o v e r zwe i f e l t en W i d e r s t a n d gele istet , dass s i c h die W e i b e r 

1 I n K n i n se lbst is t für K r en i d eu u n t e rku n f l u n d V e r p f l e g u n g z i e m l i c h 
g u t Hote l K n i n i g e s o r g t . . M i t t e l s t Wagen e r re i ch t man von K n i n i n Ii S tunden 
d ie G r e n z e n gegen B o s n i e n , in -1 S t u n d e n jene Groa t i ens , i n l ' / 2 S t u n d e n 
den W a s s e r f a l l Mano j l o vac . 



in die F l a m m e n d e r b r e n n e n d e n Häuser und in die F l u t e n d e r K r k a Stürzten, 
um n i c h t römische S c l a v i n n e n zu we rden , w i r d v o n e inze lnen H i s t o r i k e r n 
bezwei fe l t . Dagegen i s t d u r c h O o n s t a n t i n P o r p h y r o g e n i t u s verbürgt, 
dass der O r t a l s T i n i n i a oder T i c i n i u m schon i n spätrömischer Z e i t bes tand 
u n d um 6 4 9 n . C h r . H a u p t o r t e iner der zwöl f c roa t i s chen Z u p a n i j e n w a r . 
König Kreäimir s o l l die Stadt n e u aufgebaut bähen und schon 1 0 5 0 hob 
mit .Marens die R e i h e d e r K n i n e r 15is«-Ji<"»I<• an , d e r e n l e t z t e r 1 7 0 5 s tarb , 
w o r a u f das h ies ige B i s t h u m m i t j e n e m von Sebenico v e r e i n i g t wurde . Doch 
w a r die B i s c h o f s r e i h e s chon früher länger als e in J a h r h u n d e r t un t e rb rochen 
gewesen, da 1 5 2 2 i n das Städtchen, in w e l c h e m i m AVinter 1 : 5 9 ( 5 ; 9 7 der bei 
N i c opo l i s geschlagene König S i g i s m u n d r e s i d i e r t hat te , d ie Türken e inzogen, 
un te r welchen K n i n e in H a u p t w a f F e n p l a t z D a l m a t i e n s w u r d e . 

E i n türkischer B e r i c h t aus dem J a h r e 1 ( 5 2 0 s ch i l d e r t K n i n a ls e i n e 

F e s t u n g , deren m i t z w e i b i s d r e i g rossen Geschützen a rm i e r t e Wä l l e s i c h 
z w e i M e i l e n w e i t e r s t r e cken und a u s s e r e i n e m A r s e n a l : 5 0 0 Häuser 
umsch l i e s sen . D i e F e s t u n g se lbs t könne 5 0 0 , das zugehörige Dörfergebiet 
1 5 0 0 So lda ten s t e l l e n ; a u s s e r e i n e m K a d i be fand s i c h in i h r e in Sandschak . 

K a u m ein Menschena l t e r nach K r s t a t t u n g d i e s e s B e r i c h t e s i.' 1151T i w u r d e 

K n i n v o n F o s c o l o e rober t ; doch setz ten s i c h die Türken a l s b a l d neuerd ings 
fest u n d erst n a c h d e m es a m 1 1 . September 1 7 7 7 dem u n t e r C o r n a r o 
kämpfenden tap feren S to j an J a n k o v i c ge lungen wa r . die türkische 
B e s a t z u n g neue rd ings z u r Übergabe z u b r i n g e n , v e rmoch t en s i c h d ie Vene ­
t i a n c r d a u e r n d zu behaupten . D i e E r i n n e r u n g an i h r e H e r r s c h a f t hält noch 
heute e in Marcuslöwe ober dem F e s t u n g s t h o r w a c h , we l che r s i c h d a d u r c h 
a ls U n i c u m ausze i chne t , dass er neben d em geöffneten B u c h e m i t den 
W o r t e n „ Pax t i b i M a r c e e tc . " noch e in K r e u z in d e r P r a n k e hält. 

Z u m l e t z t enma le sp ie l te K n i n eine militärische R o l l e i n der F r a n ­
zosenzeit , nämlich 1 8 0 5 , a l s es der russ i s che G e n e r a l M o l i t o r m i t 
5 0 0 0 M a n n eroberte, u n d a m 81. Oetober 1 8 1 3 , a ls die F r a n z o s e n abzogen 
u n d e in B a t a i l l o n L i k a n e r einrückte. S e i th e r hat d i e Festung i h r e n 
s t ra t eg i s chen W e r t grösstentheils ver loren , d a s i e m i t modernen Geschützen 
von d e n n a h e n Höhen beherrscht w i r d : l a n d s c h a f t l i c h b i l d e t : s i e j e d o c h eine 
ma l e r i s che Krönung d e s 3 4 5 M e t e r hohen M o n t e S a l v a t o r e i Spas) , an d e s s e n 

Südostfuss s i c h das Städtchen anschmieg t . 

* 
K n i n , 1 gegenwärtig n u r ein Marktf lecken von 1 2 7 0 E i n ­

wohnern, ü b t auf den E r e n i d e n d o c h d u r c h s e i n Localmusoum 
und seine Lage Anz iehung , die in unmittelbarer Nähe eine 
Anzah l interessanter Spaziergänge gestattet. So bietet z. B . die 

1 K n i n ist S i l z d e r B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t g l e i c h e n N a m e n s , we lche 
die G e r i c h t s b e z i r k e K n i n und D r n i s umfasst . ( 1 3 1 9 - < ; ( .Quadratkilometer, 
5 4 . 5 G 2 E i n w o h n e r . ) Der G e r i c h t s b e z i r k K n i n umfass t die G e m e i n d e n K n i n 

(678*8 Quadratkilometer, 2 1 , 0 7 7 Einwohner) und Promina (81*69 (Quadrat­
k i l ome te r , 5 0 5 9 E i n w o h n e r ) . 



Scenerie von der Brücke über die krvstal lklare K r k a ein würdiges 
Pendant zur Scenerie der Cikola-Brücke bei Drnis und wenn 
man an einem l l ä u s e h o n vorbei, das 1818 dem Ka ise r F ranz als 
Absteigquartier diente, den Weg zur Fes tung einschlägt, so 
entwickelt s ich ein Panorama, das noch alle Besucher gepriesen 
haben, besonders w e n n s i e es im (l lanze des Sonnenunterganges 
schauen konnten. 

N i ch t uninteressant sind die Häuser an der K r k a und die 
K i r che S. Barbara, in welcher der 173G gestorbene Bologneser 
Nobile Bartolomeo B o r e l l i bestattet liegt. B o r e i l i war kurz 
nach der oberwdÜmten venetianischen Eroberung der Veste K i n n 
als Commandant hieher gekommen und erwarb sich mancherlei 
Verdienste, welche hernach den Senat bewogen, seinem Selm 
Franz den T i t e l Conte und die Herrschaft V rana zu verleihen. 
(Siehe Seite 177.) 

Erwähnt mag schliesslich werden, dass K n i n der S i t z einer 
bemerkenswerten Hausindustr ie ist. D i e Bäuerinnen hier ver­
stehen nämlich Tischdecken und Teppiche zu weben, die sich 
trotz pr imi t i ver Herstel lungsmanier durch lebhafte Farben und 
gefällige originelle Muster auszeichnen und in Anbetracht ihrer 
grossen Dauerhaft igkeit eigentl ich b i l l i g im Preise stehen. 

D a s M u s e u m i n K n i n . 

Das vor etwa z e h n Jahren begründete Localmuseum von 
K i n n befindet sich i m Franziskanerkloster , dem He im F r a L u i g i 
M a r u n s , der nicht nur zahlreiche Ausgrabungen i n der ganzen 
Gegend veranlasst, 1 s o n d e r n diese auch zu dem Museum v e r e i n l 

und die croatische Alterthumsgesellschaft ( H r v a t s k o s t a r i -
n a r s k o druätvo ) begründet hat, w c l e h e zur Z e i t eine i l lustrierte 
Vierteljahresschrift herausgibt. 

D i e ältesten Objecto, welche das Museum aufbewahrt, s i n d 

Funde aus der Stein-, Kupfer - und frühen Eisenzeit , welche sich 
nach dem Urthe i l der Fachmänner merkl ich von den a n a l o g e n 

Funden in Bosnien unterscheiden. A u c h römische Inschriften, 

1 U n t e r anderem w u r d e n bei B i s k u p i j a südlich von K n i n die R u i n e n 
e iner d re i sch i f f i g en B a s i l i k a u n d eines ausgedehnten B i s cho f spa l as t e s f re i ­
gelegt. 



Denksteine und Münzen wurden in den Umgebungen K n i n s i n 
s o l c h e r . M e n g e ausgegraben, dass davon d e n anderen M u s e e n 

Dalniidiens abgetreten werden konnte. 
In der Hauptsache werden i m K n i n e r Museum c r o a t i s c h e 

Alterthümer gesammelt, unter welchen jene a u s dem frühen 
Mitte la l ter besondere Beachtung verdienen. Vie le davon wurden 
in den Gräbern bei der Bas i l i k a v o n B iskupi ja g e f u n d e n , unter 
anderem Schwerter ähnlich jenen, welche man i n Norwegen aus­
g e g r a b e n h a t . In (iemeinsehaft mit d i e s e n W a f f e n f a n d e n s i c h 

byzantinische Goldmünzen aus dem I X . und X . Jahrhundert 
und die Archäologen schliessen daher, dass die Funde aus der 
Zeit der autonomen croatischen Herrschaft herrühren. D ie Frauen­
gräber enthielten Ohrgehänge und andere weibliche Schmuck­
gegenstände, welche sich theils mit den in Bosnien, Croatien, 
Slavonien und Kuss land gefundenen vergleichen lassen, theils 
— und das sind die einfacheren — an die Objecte erinnern, 
welche man i n Norddeutschland und Böhmen i n den Gräbern 
der heidnischen Wenden und Czechen gefunden hat. 

Specielles Interesse nehmen einige archäologische B r u c h ­
stücke i n Anspruch , welche longobardische Motive, ähnlich den 
i n Ober- und Mi t te l i ta l i en vorfind liehen, zeigen und durch ihre 
[nschriften darthun, dass die T rp im i r und Munc imi r , Drz is lav , 
Svetoslav, Zvon imi r und andere croatische Herrscher, deren 
E x i s t e n z einzelne Geschichtsschreiber bezweifelten, w i rk l i ch 
e x i s t i e r t und zeitweise i n K n i n residiert haben. 

G le ich dem Vere in „ B i l m e " i n Spalato, hat also auch das 
Kniner Museum und der croatische Al ter thumsvere in h ins icht l i ch 
Aufhe l lung der ersten c r o a t i s c h e n Herrschaftsperiode i n D a l ­
matien schon manchen schönen Er f o l g zu verzeichnen. 

A u s f 1 ü g e b e i K n i n. 

Ausser d e n schon erwähnten Spaziergängen zur Krka-Brücke 
und auf den Kestungsberg bieten die näheren Umgebungen K i n n s 

n o c h manche Ausflugsziele dar; wir begnügen uns aber hier 
umsomehr mit einer summarischen Aufzählung, als am Schlüsse 
dieses Capitels die geologische Grundlage der Mannigfa l t igkei t 
der Landschaftssceuerien ohnehin specielle Würdigung findet. 



Interessant sind Wanderungen nördlich nach G o l u b i o und 
P in v i .'• im [iudisnjica-Thal, das sich durch seinen Wechsel grüner 
Felder und finsterer kalter Gebirgsschluchten auszeichnet und 
ebenso wie der Nordthe i l des Kosovopolje manche jener schilf-
unikränzten, viele Meter tief en Wasserlöcher aufweist, die i n etwas 
an die kleinen Seen mancher Hochgebirge erinnern. 1 Die aus-
gebreiteteren Röhrichte u n d Sümpfe h e i Ke in nehmen j e d o c h 

s e i l d e r Krka- I i egu l i e rung immer mehr ab, sodass auch das früher 
im Sommer ungesunde K l i m a sich jetzt durchaus verbessert hat. 

A.m häufigsten wird von d e n fremden der Spaziergang 
östlich zum Topolje-Wasserfal l unternommen, der zwar im Hoch­
sommer versiegt, im Frühling und Herbst aber einen sehr 
hübschen Anb l i ck bietet und im Win t e r zuweilen reizende E i s ­
bildungen zeigt. Das Quecksilber sinkt nämlich in der Umgebung 
Kri ins im Winter oft beträchtlich unter den Gefr ierpunkt, ob­
gleich i n den übrigen Jahreszeiten die Temperatur e i n e solche 
ist, dass nicht nur Rebe und Mais gedeihen, sondern auch die 
Trauben zur Rosinenerzeugung benützt werden können. 

A u f d i e D i n a r a. 

(1831 Meter . ) 

N u r 16 K i l o m e t e r östlich von K n i n ragt die g e w a l l i g e K r e i d e k a l k ­
masse der D i n a r a auf , deren k a h l e r Westabsturz zu den grossartigsten 
Oeb i r g s e r s che inungen nicht n u r in D a l m a t i e n , sondern im g anz en Gebiete 
der südlichen K a l k a l p e n u n d ih re r Fo r t s e t zungen gehört. M a n ha t diese 
p r a c h t v o l l e K a l k g e b i r g s f a c a d e erst in der F r o n t u n d d a n n z u r L i n k e n , 
wenn mau die a m W a s s e r f a l l von Topol je vorüllerführeude Strasse nach 
V r l i k a (anschlägt u n d m u s s diese Strasse be i der Hüttengruppe Juric* S tau 
(401 Mete r ) vo r lassen , w e n n man die A b s i c h t ha t , der s to l zen B e r g z i n n e 
e inen Besuch abzus ta t t en . V o n J u r i c S t a n wende t s i c h nämlich ein s te in iger 
A l p e n p f a d nordöstlich i n das Thälchen .Mahni ta draga, u n d führt a l sbah l ste i l 
a u f das l i nksse i t i g e , v o n l angges t r eck ten l 'Y ls fast ionon durchzogene Gehänge 
empor, v o n welchem m a n manchen schönen Rückblick nach Südosten in 
das grüne T h a l v on V r l i k a geniesst . 

Ungefähr in Senameringhöhe be t r i t t m a n eine schütter bebusebn 
Depress ion zw i schen den Felswänden d e r Dinara und des T o m i n o S i l V r h 
(1109 Meter) u n d nun geht es in die v o n K a r s t g r u p p e n u n d K a r s t m u l d e n 
gebi ldete Alpenregion nördlich der D i n a r a empor, wo m a n einige Alphütten 

1 So l che Wasserlöcher, we l che ausgefüllte tiefe D o l i n e n dars t e l l en , 
un te rsche ide t das V o l k a l s J e z e r a (Seen) v o n den L o k v e (Tümpel ) und 
V r e l a (Quel len) . 



trifft. Bis h iehor w i r d man die T o u r m i t Re i t th i o r en zurücklegen; w e i t e r h i n 
aber führt e i n Fusssteig südlich auf den Hauptgipfel, den e in rüstiger 
Berggänger e t w a 5 S t u n d e n m u h dem A u f b r u c h e von J u r i c Stau be­
t re t en w i r d . 

N B . D i ese B e r g t o u r i s t se l t en g emach t w o r d e n u n d n o c h i n k e i n e m 
a l p i n e n Journal b e s c h r i e b e n , b i e t e t also g l e i ch der T o u r auf das S v e t o B r d o 
im Ve l eb i t , a u f den B i o k o v o ( b e i M a k a r s k a i u n d a u f den O r j e n ( i n 
d e n Boecke d i Ca t t a r o ) e in Z i e l für Alpinisten, w e l c h e n a c h „Neuem" s t reben. 

Von Knin Uber Promina und Razvoyje nach Drnis. 

V o n K n i n führt eine St rasse südwestlich i n d i e L a n d s c h a f t P r o m i n a , 
e ine ausgedehnte v o l k r e i c h e Geme inde , de ren B e w o h n e r sich the i l s m i t 
C e t r e i d e - the i ls mit W e i n b a u beschäftigen, ersteren aber vorz i ehen , da der 
L a n d b e w o h n e r h i e r der n i c h t ganz unstichbält i g e n A n s i c h t hu ld i g t , d a s s 

der E r t r a g der W e i n e r n t e ba l d d a h i n s e i , während d a s e ingehe imste Getreide 
das ganze J a h r über vo rha l t e . D i e z u m A c k e r n nöthigen Th i e r e s i n d daher 
auch hier w i e i n anderen Theilen des Binnenlandes d e r S t o l z jedes B a u e r n , 
u n d w o h l dem, der z w e i oder d r e i Ochsengespanne — jedes z u (5 Stück — 
se in e igen nennt . S i e gen i i gen , i h n i n der ganzen Gegend bekannt und 
geehr t z u machen . 

Haup to r t d e r Landscha f t , we lche die N o r d w e s t a b d a c h u n g d e s P r o m i n a -

Geb i r ges zu r K r k a b i ldet , i s t das D o r f O k l a j , v o n w e l c h e m m a n auf d e m , z u m 
Wasse r f a l l M a n o j l o v a c führenden F a h r w e g e i n e iner V i e r t e l s t u n d e das D o r f 
P r o m i n a ( C i t l u k ) u n d bei den R u i n e n dase lbst abe rma ls e ine Stätte Norc l -
D a l m a t i e n s e r r e i ch t , wo i n der Römerzeit e in re ichbewegtes L e b e n pu l s i e r t e . 

W i e die alten His tor iker erzählen, befand sich gegenüber 
Burnum, am südlichen Krka -U f e r einst die den L iburne rn 
gehörende Stadt P r o m o n a , die wie R o m auf Engeln erbaut 
war. Diese Stadt überfielen im Jahre 52 v. Chr . die Dalmater 
und die L iburner sahen sich gezwungen, die Römer um Hi l fe 
anzugehen. Aber auch Rom vermochte zunächst nichts auszu­
richten, da zwei von Cäsar geschickte Legionen geschlagen 
wurden, und erst als Octavianus Augustus eine 40 Stadien (über 
eine Mei le ; lange Mauer aufl ichten Hess, soll es - - wie A p p i a n 
berichtet — gelungen sein, Promona zu erstürmen. 

V o n der Auguste ischen Mauer sind noch heute Spuren vor­
handen, und überhaupt ist die ganze Gegend re ich an antiken 
Resten, von welchen aber bisher nur wenig — unter anderem 
die Ru inen eines römischen Bades, i n dessen Nähe sich eine 
auf die 11. Legion bezügliche Inschrift fand — archäologisch 
erforscht wurde. 



Von Oklaj führt die Strasse südöstlich nach Razvogje, einem 
grossen Dorfe, wo sich trotz der Seehöhe von kaum 300 Metern 
eine bis zum Meere bei Sebenico reichende Fernschau erschliesst. 

E twas südlicher führt von V e l u s i c . ein hoch h inauf von 
einzelnen Häuserrotten besetzter W e g bis in die (Jipfelrogion 
des Monte Promina, der seiner freien Lage und Höhe wegen 
(1148 Meter) eine ganz ausgezeichnete K'nndsicht gewährt. (Den 
Abst ieg kann man gegen Südosten über das Plateau von Barie 
nach der Eisenbahnstation Siver ic nehmen.) 

V o n Velusic , das l inks seitwärts der Strasse liegt, führt 
letztere in der Depression zwischen den Promina-Abhängen und 
dem Kalunberge nach Drnis . 

Von Knin nach Vr l i ka . ' 

C e t i n a - U r s p r u n g . B o g u m i l e n g r ä b e r . G r o t t e v o n 
V r l i k a . 

D ie K n i n - V r l i k a e r Strasse führt erst am Nordrand des 
felsigen Krk ic -Tha les östlicli, und zwar angesichts des mächtig 
aufragenden Steingebirges der D inara , vor welchem sie bei 
Ju r i c Stan nach Südsüdosten abbiegt, um gegen das Dor f Ki jevo 
anzusteigen, wo sie i n 505 Meter Seehöho ihren höchsten P u n k t 
erreicht. ' 

Das Do r f l iegt am Nordostabhange der S i roka strana, am 
Rand eine]' l inks zur D inara ansteigenden Mulde, die gegen 
Südosten plötzlich stei l um 70 bis 80 Meter zum Cetinsko 
Polje absetzt. 

A n diesem Stei lrand entspringen die Cetina-Quellen, zu 
deren Besuch wi r l 1 „ Ki lometer unter dem "Wirtshause von 
Ki jevo einen l inks abbiegenden Pfad einschlagen, der nach 
K o t l u s a h e r a b i n das Polje führt. Der ganze Nordwestrand des 
Letzteren ist ein (Quellengebiet und schon bei Kotlusa qui l l t ein 
Wasserfaden auf, der mächtig genug ist, um eine Mühle zu 
treiben. We i ter gegen Norden wandernd, kommen w i r durch 

> K n i n — V r l i k a 30 K i l o m e t e r , 4 S t u n d e n 25 M i n u t e n Po s twag e n f ah r t . 
2 E i n e a l l e r e S i r a s se führt von K n i n d i rec t südöstlich über P o l a c a 

nach K i j e v o u n d i s t kürzer, hat aber e ine Höhe von 05!) M e t e r z u über­
schre i t en . 



d a s hör t ' C i t l u k z u e i n e r i m e l i inäelil i g e r e n z w e i t e n und h i n t e r 

dem Dor f Vukov i c zu einer dritten Quelle, welche wieder eine 
Mühle treibt. H i e r sind w i r i m Nordeck des Polje, vor den von 
mächtigen E i chen beschatteten Ru inen einer kleinen Erlöser-
C a p e l l e , h i n t e r w e l c h e r l a u d e m I )orf M i 1 a s d i e vierte, 

gewöhnlich als der e i g e n t l i c h e Cet ina-Ursprung betrachtete (Quelle 
aufsprudelt. S i e heisst J a r e b i c a , birgt schmackhafte Fore l len und 
e n t s p r i n g t g l e i c h ihren Schwestern unmittelbar am Fusse d e r 

Felsabhänge aus einem tiefen Wasserlocb von 16 bis 20 Meter 
Durchmesser, u m zunächst ruh i g bis i n die Mit te d e s Polje zu 

fliessen, wo sie sich mit dem Bache der 
zweiten und dritten Quelle vereinigt. 

I )as i n curea d7< > M e t e r S e e h ö h e g e l e g e n e 

Polje wird im S ü d e n durch einen Querriegel 
(Kosorsko 47t ) M e t e r von dem Vr l i cko Polje 
g e t r e n n t , welches um ein G e r i n g e s höher 
liegt. Aus diesem Polje kommt von S ü d ­

w e s t e n , aus d e r S e n k e z w i s c h e n Koz jak 
und Svi laja der Cesmabach u n d mündet 
m i c h Durchbrechung d e s ( Q u e r r i e g e l s in die 

Cetina, die s i c h nun östlich der das V r l i cko 
P o l j e umgebenden Hügel, zwischen diesen 
und den Abhängen der D inara gegen Süd­
ost e n B a h n bricht, wobei sie eine Reihe 
kleiner Fälle bildet. ( D e r grösste bei den 
Mühlen zwischen Jeäevic u n d G a r j a k , 

BAUEB AUS VBLTKA. 6 K i lometer östlich von Vr l ika . ) 

Ausser der eigentümlichen Naturscenerie bietet der Cetina-
Ursprung auch archäologisches Interesse. 

B e i der oberwähnten K i rchenru ine befindet sich nämlich 
eine alte Gomi len- o d e r liogumilen-Grabstätte, welche sich durch 
die Grösse der noch vorhandenen Grabstätten auszeichnet. 
P e t t e r mass einst einen dieser Steine und fand, dass al le in 
das aus der Erde ragende Stück 3 Meter Länge und je 
D / s Meter Bre i te und Höhe besass, also einen Rauminha l t von 
über 5 Kub ikmete r und ein Gewicht von etwa 230 Centnern 
aufwies. A n Inschriften sind diese Grabplatten arm, doch hat 



man zu Tr i l j im Cet ina-Thal und zwischen Imoski und Grabovac 
ähnliche gefunden, welche Halbmonde, Turbane, Sterne und ver­
einzelt Kreuze trugen. Sie dürften wie in Bosnien bis ins Mi t t e l ­
alter zurückreichen, bieten aber h ins icht l ich ihres Ursprunges 
noch manches Geheimnisvolle. 

V o n den Cetina-Quellen zieht das T h a l U n i s t a , D r a g a we i f , 

nach Norden und setzt zwischen der (eigentlichen) D inara und 
dem Jansk i V r h 1 als eine S i n k e fort, in w e l c h e r man, ohne die 
Seehöhe von 1229 Meter zu über­
schreiten, die von K n i n über (trab ins 
bosnische Livanjsko-Polje führende 
Strasse erreichen k a n n . D e r Saum­
weg durch diese Senke führt zu­
nächst zum Dor f Un is ta hinauf, 
einem ehemaligen türkischen G r e n z ­

posten ; g le ich am An fang aber trifft | 
man unfern des Cetina-Ursprunges '1 
die „Gro t t e von V r l i k a " , welche 
schon vor einem Jahrhundert für 
so merkwürdig gehalten wurde, dass 
sie ein Zeitgenosse d e s Abbate F o r ­
t i s , N a m e n s G . L o v r i ö , ausmass 
und ihr eine, 177<> in Venedig 
erschienene, ausführliche B e s c h r e i ­

bung widmete. 

Z u m Besuche der Grotte n immt 
man in V r l i k a e i n e n mii Kienholz 
ausgerüsteten Führer und beschränkt 
sich gewöhnlich, bis zum dritten ihrer grossen, durch prächtige 
Kalks interbi ldungen (Sta lakt i tenund Stalagmiten; ausgezeichneten 
I iüimie zu geben. Dringt man aber weiter vor, so gelangt man 
durch einen e n g e n , nur gebückt zu p l i s s i e r e n d e n (bang in e i n e 

vierte We i tung , hinter welcher noch finstere Gänge und Gewölbe 
folgen, in welchen ein Pistolenschuss ein furchtbar- dröhnemies 

H A I U N A I S V H I, I K A . 

1 De r .Ja i i sk i V r h (17!>0 Mete r ) gehört dem mächtigen bre i ten H a u p t -
w a l l e d e r I.»manschen A Ipen au ; die D i n a r a (1831 Mete r ) hjhlet e inen südlich 
abstre ichenden kurzem Se i t enkamin . 



Echo weckt. Im äussersten Hintergriin.de soll i n beträchtlicher 
Tiefe ein Wasser rauschen, das man mit dem, beim Cet ina-
Ursprung zu Tage tretenden für i d e n t i s c h hält. 1 

V r l i k a u n d s e i n e H e i l q u e l l e . 

Von K i j evo führt die Strasse am Gehänge der S i roka Strana 
und dann des kleinen Kozjak nach V r l i k a , 8 einem hübsch am 
Berggehänge gelegenen Marktf lecken von 420 (mit den zuge­
hörigen Häusergruppen 820) E inwohnern, welcher sich als dalma­
tinische Sommerfrische und Touristenstation entwickeln dürfte. 

Im Rücken des 440 Meter hoch gelegenen Ortes steigen die 
Berggehänge so steil an, dass die von Drni§ über den Lemes-
Sa t t e l 8 herüberkommende Strasse in Windungen nach V r l i k a 
niedersteigen muss, dessen K i r che und Häuser andererseits so 
hoch über dem von der Cesma durchschlängelten Vrliöko Polje 
stehen, dass man schon im Orte selbst eine weitreichende Aus ­
s i c h t besonders auf das Dinarische Gebirge und ins Cetina-Thal 
geniesst. In dem Hügelgewirr, das hier die Becken des Cetinsko 
Polje und des V r l i c ko Polje von der Thalwei terung bei K o l j a n e 
sondert, wiederholt sich der, durch das in Dalmat ien seltene 
Auftreten des Werfener Schiefers bedingte reizende Landschafts­
charakter des Kosovopol je; nur ist die Landschaft noch frischer 
und bedeutender, da V r l i k a um 200 Meter höher und im Ange­
sicht der grossartigen Gebirgslandschaft der D inara liegt. 

Letztere zu betrachten, ist besonders die west l ich des Ortes 
auf einer Anhöhe gelegene Fes tung günstig, die wohl bald, 
nachdem Cornaro sie im Jahre 1688 den Türken abgenommen 
hatte, dem Ver fa l l preisgegeben wurde. Sie l iegt jetzt i n Trümmern 
und bildet das romantische Element i n der Umgebung Vr l ikas , 
die im übrigen für einzelne Städter Dalmatiens ungefähr das 
ist, was die Tiro ler „Badin" für viele T iro ler s i n d : ein be-

1 Be r g s t e i g e r se ien h ie r an l 'me rksam gemacht , dass das ganze G i p f e l ­
gehänge d e r D i n a r i s c h e n A l p e n re ich an Söhlen und Höhlungen is t , i n 
w e l c h e n s i c h b is in den H o c h s o m m e r Schnee hält. (Schneelöcher oder Schnee-
D o l i n e n . 

• V r l i k a ist S i t z des G e r i c h t s b e z i r k e s g l e i c h e n N a m e n s , we l che r e ine 
einzige. S teuergeme inde umfass t . (40T65 Q u a d r a t k i l o m e t e r , 10.721 E i n w o h n e r . ) 

3 Z w i s c h e n K o z j a k und S v i l a j a . 
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scheidener Curort. Nahe dem Mark t sprudelt nämlich eine H e i l ­
quelle von diuretischer W i r k u n g , deren Gebrauch sich namentl ich 
bei Leber-, Blasen- und Hämorrhoidalleiden schon oft bewährt 
haben sol l . 1 

Nich t weniger als dieses Hei lwasser mag aber wohl jeweils 
die schöne und subalpin frische, unter d e m lachenden H imme l 
d e s Südens liegende Landschaft dazu beitragen, dass sich d e r 
Aufenthalt i n V r l i k a gesundheitbringend erweist. Denn an 
Frühlingstagen in den vom Nachtigal lenschlag belebten Hainen 
an der Cesma zu wandern, bergauf an der Drniser Strasse, wo 
sich immer schöner die Ausschau auf das (Je t ina-Tha l u n d seine 
prächtige Bergumwal lung erschliesst, bietet einen Genuss, der 
selbst weitgereiste Naturfreunde schon mit Entzücken erfüllt hat. 

A l lerd ings sind die Gasthäuser von V r l i k a für anspruchs­
vollere Fremde noch nicht eingerichtet und es bleibt vorläufig 
noch Zeiten zunehmender Frequenz vorbehalten, i n dieser H i n -
s i c h l Wandel zu schaffen. 

Von Vrlika nach Sinj. 2 

V o n V r l i k a wendet sich die Strasse östlich der Cet ina zu 
und t r i t t aus der Schieferregion i n das Gebiet neogener Süss-
wasser-Anschwemmungen, welche nur einen schmalen Streifen 
längs der Thalsohle ausfüllen, während an den Gehängen 
beiderseits der Kre ideka lk vorherrscht. 

Gle ichwohl ist das Tha l gut cult iv iert — besonders mit 
Mais — und zahlreiche Dörfer beleben die Gehänge, an denen 
man wiederholt hübsche Waldparcel len bemerkt. 

V o r der ersten Thalenge passieren wi r das K loster Dragovic , 
d a s z u r Ze i t seiner E n t s t e h u n g im X V . Jahrhundert v ie l le icht 
ebenso bedeutend, wie K r u p a und Sv. A rhang j eo 8 war. Jetzt 
liegt es aber halb in Ru inen und beherbergt nur mehr drei, 
unter einem Iguman stehende Ordensbrüder. 

1 D i e Q u e l l e ! e n t h ä l t e i n e r A n a l y s e z u f o l g e s a l z - u n d k o h l e n s a u r e n 

K a l k , s a l z - u n d k o h l e n s a u r e H i t t e r e r d o ! M a g n e s i a ' ) , K i e s e l e r d e , » S p u r e n v o n 

Eilsen etc. 
* 135 K i l o m e t e r . P o s t w a g e n f a h r t i n 4 S t u n d e n 25 M i n u t e n . 

3 K r u p a b e i O b r o v a z z o u n d S v . A r h a n g j e o a n d e r K r k a s i n d z u r Zeit 
die e i n z i g e n h e r v o r r a g e n d e n K l ö s t e r der S e r b i s c h - O r t h o d o x e n i n D a l m a t i e n . 



A m Ende der nächsten Thalwei tung, in welcher sich die 
k l a r e Cet ina durch grüne Wiesenanger schlängelt, biegt d e r 

Ifduss östlich ab u n d wird nun durch e i n e Hügelreihe unserem 
B l i c k e entzogen, während die Strasse einen 394 Meter hohen 
Sattel ansteigt. Oben öffnen sich bereits Perspectiven gegen d a s 
r i e s i g e Sinjsko P o l j e , d a s im Winter oft e i n e m g e w a l t i g e n 

Binnensee g le icht ; noch aber fahren w i r über eine Stunde d u r c h 

das wohlcult iv ierte Hügelgeländo einer Schiefer-Insel, u n d sehen 
zahlreiche in grün gebettete Gehöfte und Rotten vorüberziehen, 
e h e s i e h der Nordwestwinke] d e s g r o s s e n P o l j e aufthut, in 
welchem d a s gleich K n i n von e i n e m CasteH-Berge überragte 
Sinj liegt, (Siehe auch Capitel X X . ) 

Geologisches von der Strecke Drnis Knin. 

Allgemeines. 

E i n e grosse A n z a h l j ene r E r s c h e i n u n g e n , we l che dem M i t t e l e u r o p a e r 
i m Geb i e t der Mittolmeerländer fremdartig a n m u t h e u , v o r a l l em der («egen-
Batz zwischen den d i c h t e n R a s e n t e p p i c h e n u n d geschlossenen Hochwäldern 
nordlich der A l p e n und der spärlichen, v o n G e s t e i n durchse t z t en Büsehel-
u n d N i e d e r w a l d - V e g e t a t i o n der Mediterranländer, d a n n aber auch v ie le hyd ro ­
g r a p h i s c h e u n d sonstige Phänomene der l e t z t e ren b e r u h e n z u m e i s t auf 
l ie.Minderheiten in der geo log ischen S t r u c t u r der L r d r i n d e . H in gewisser 
H i n b l i c k in diese E r s c h e i n u n g e n erhöht daher ungeme in den G e n u s s , den 
die L a n d s c h a f t s b e t r a c h t u n g gewährt, j a , i s t z u le t z te rer k a u m wen i ge r nöthig, 
a l s e t w a die K e n n t n i s der w i c h t i g s t e n med i t e r r anen C h a r a k t e r p f l a n z e n , 
oder e in Überblick über die Geschichte und die Ethnographie des Landes. 

A l l e r d i n g s i s t das S c h w i e r i g e be i geo log ischen E x c u r s e n , dass sie 
e in ige aus der Ans«diauung geho l te K e n n t n i s der Ges te ine vo rausse t zen . 
Gleichwohl s o l l h i e r n i c h t u n v e r s u c h t b l e iben , jenes Geb i e t D a l m a t i e n s , 
welches a l l e häutigeren l i odenersche inuugen des Landes in t yp i s che r Aus­
prägung zeigt und überdies d ie merkwürdigen T e r r a i n s der Krka-Fäl le , 
sowie d ie e i n z i g en grösseren B e r g w e r k e des Königreiches enthält, a u c h geo­
l og i s ch k u r z zu sk i z z i e r en . I>ie V e r l o c k u n g d a z u l iegt , a u f die G e f a h r h i n , 
dass v ie le Leser die folgenden Sei ten überschlugen werden , auch deshalb 
nahe, we i l gerade dieses (iebiet l ' a l i na t i ens in jüngster Ze i t v on D r . F r i t z 
v. K e i n e r geo log isch n e u aufgenommen u n d in l i ch t vo l l e r Weise beschrieben 
worden ist. 



N a c h D r . K e r n e r w a r das Geb ie t , we l ches s i ch von der B u k o v i c a 
st ldOst l ich b i s z u m Pe t rovopo l j e u n d v o n Sebenico nordöstlich bis K n i n aus­
brei tet , i n der K r e i d e z e i t v o m Mee r bedeckt, das s i ch während der Senon-
z e i t 1 g röss tente i l s zurückzog. N u r i m Südwesten b l i eben L a g u n e n zurück, 
die s i c h i n der F o l g e allmählich aussüssten. wie die K o r a n i i n i f c r e n k a l k -
ab l age rungen nordöstlich und östlich v on Sebenico e rkennen l a s s e n . Noch 
während dieser Aussüssung b i l d e t e n s i c h über den östlichen Geb ie ten grosse 
Landseen , uns we l chen s i c h über s chon e rod ie r t en I t u d i s t e n k a l k * G a s t r o -
podenbänke der C o s i n a s c h i c h t e n 3 absetz ten . Dann g r i f f z u m zwe i t enma le das 
M e e r über u n d v e r w a n d e l t e d ie L a n d s e e n i n L a g u n e n , i n w e l c h e n n u n d ie 
oberen K o r a m i n i f e r c n k a l k e zum A b s a t z g e l a n g t e n , b is i n d e r /.eil d e s L o n -
d i n i e n das ganze L a n d vom Meere bedeckt w a r . A l s s i c h n u n dieses z u m 
/.weitenmale zurückzog, b l i eben the i l s ganz t rockene Landgeb ie te , the i l s 
se ichte Küstengewässer zurück und e s e r f o l g t e der N i ede r s ch l a g d e r P a r i s e r 
S c h i c h t e n . 4 Die U r s a c h e dieses zwe i t en Zurückweichens des Meeres i n der 
jungeoeänen Pe r i ode w a r eine A u f s t a u u n g der überflutheton S c h i c h t masson 
info lge P i u n z e l u n g des s ch rump f enden E r d k e r n s , deren E r g e b n i s der gegen­
wärt ige F a l t e n b a u des Gebietes i s t , d . h . seine A u s m o d e l l i e r u n g i n nord-
wcst-südöstlich s t re ichende H o r g w o l l e n , z w i s c h e n w e h d i e n Längsmulden ver­
laufen'. "Während dieser F a l t u n g wurde; N o r d - D a l m a t i e n z u m Mündungs­
gebiet grosser Flüsse, we lche a u f den K r e i d e k a l k e n u n t e r anderem das grobe 
(Jeröll der P r o m i n a - C o n g l o m e r a t e ab lage r t en . 

Die ä l t e s t e n Ges te ine s ind die, a u c h in d e n K a l k a l p e n die Unte r l age 
d e r mächtigen K a l k s t r i c h e b i ldenden W e r f e n e r Schie fer , die nebst i i a u h -
wacken und Do l om i t , ( J u t e n s l e i n e r K a l k und M u s c h e l k a l k besonders im 
K o s o v o - und Pe t rovopo l j e v o r k o m m e n . (Siehe Se i te 245.) D i ese Ges te ine 
gehören d e r u n t e r e n T r i a s an, der ersten j ener drei Per ioden T r i a s , . I u r a , 

K r e i d e ) , in we l che m a n das geo log ische M i t t e l a l t e r der E r d e , die „meso­
zoische Z e i t ' ' e i n z u t h e i l e n pflegt. Dann f eh l t , weil das L a n d g e b i e t t r o cken 
lag , s o dass keine A b l a g e r u n g e n s t a t t l i nden k o n n t e n , e i n e A n z a h l v on 
S c h i c h t e n , o d e r t r i t t , w i e d ie J u r a g e s t e i n e am LömeSsattel, n u r sporad i sch 
auf, bis j e n e A b l a g e r u n g e n a u s d e m K r e i d e e r beg innen, we lche in ganz 
D a l m a t i e n w i e überhaupt i n den Mittelmeerländern eine so ausse ro rden t l i ch 
wichtige Bolle S p i e l e n . 

1 L e t z t e r n a c h dem g a l l i s c h e n S t a m m der Senonen benannter A b s c h n i t t 
d e r K r e i d e z e i l . 

* S i ehe A n m e r k u n g Sei te 242 b is 244. 
3 Oos inasch i ch t en s i n d in I s t r i en und D a l m a t i e n die ( i r e n z s c h i c h i e n 

zw i s chen d e r K r e i d e - und der Tertiärformation. Sie l i e g e n d e n obersten 
K r e i d e k a l k e n \Rudistcnkalkcii) a u f u n d w e r d e n selbst Wieder von den ter­
tiären N u m m u l i t e i i s c h i c h l e n überdeckt. 

* Die Tertiärzeit zerfällt in dre i P e r i o d e n : das E o c ä n . Miocän und 
Pliocän. Die m i t t l e r e A h t h e i l u n g der ä l t e s t e n P e r i o d e ( des E o c ä n s s i n d die 
Par i s e r S c h i c h t e n , das , , P a r i s i e n " . 

Führer d u r c h D a l m a t i e n . M 



A u c h d ie un t e r s t en G l i e d e r der K r e i d e l ' n r m a t i o n t r e t en in unserem 
Geb ie te n u r vere inze l t auf, so a l s dünnbankige blass rüthlich-gelbe P l a t t c n -
ka lke , denen be i D r e z n i c a östlich von B a l j k o (St tdostraud des Pe t rovopo l j e ) 
dünne Lage r von Aßphaltstein e ingescha l t e t s ind , so i n der F o r m der 
( ' r i n o i d e n k i i I k e l i e b l e I M a t t e i i k i i l k e mit Seelilien-Einschlüssen l und der 
g rauen R e q u i n i e n k a l k e , we l che n a m e n t l i c h i m den Westhängen der S v i l a j a 
v o rkommen . 

S e h r verbre i te t ist dagegen die obere K r e i d e , we l che d u r c h d ie g rauen 
bis bräunlichen, me i s t aber r e i nwe i s s en R u d i s t e n k a l k e repräsentiert w i r d . 
Diese K a l k e l i egen the i l s den P l a t t e n k a l k e n a ls Denudat i onsres t e auf, the i l s 
t re ten sie a u f den Bergkämmen zutage , da be i der G e b i r g s b i l d u n g die dem 
K a l k aufge lager ten jüngeren S c h i c h t e n au fbrechen , so dass j ener blossgelogt 
wurde . Z u w e i l e n b r a c h a u c h der K r e i d e k a l k 1 a u f u n d Hess noch ältere 
S c h i c h t e n w i e t r i a s i s che Do lomi t e u . d g l . a n die Oberfläche t re ten . 

Nach d e r K re ideze i t , a ls der letzten Per iode d e s geo log ischen M i t t e l ­
alters der E r d e , fo lgte die g e o l o g i s c h e Neuze i t , we l che b e k a n n t l i c h in die 
d r e i P e r i o d e n des Tertiärs, des D i l u v i u m s u n d des A l l u v i u m s , e in ­
g e t e i l t w i r d . 

D a s Tertiär selbst zerfällt aberma ls in d r e i A b s c h n i t t e , das Eocän oder 
die „Morgenröthezeit" , i n we l che r zue rs t den heu t i g en g a n z ähnliche Lehe 
w e s e u a u f der Erde v o r k o m m e n , das Miocän u n d d a s P l i o c i i n . 

D a s Eocän i s t i n unse r em Geb ie te zunächst d u r c h die, der Kreide un­
mit t e lbar au f l a g e rnden „Oosinaschichten*| vertreten, die in z w e i petro 
g r a p h i s c h versch iedenen A u s b i l d u n g e n v o r k o m m e n : aj a l s harte m u s c l i l i g 
brechende K i e s e l k a l k e v o n meis t blassbräunlicher, i n den u n t e r s t e n S c h i c h t e n 
a u c h b r a u n e r u n d ro ther F a r b e , we l che besonders Süsswasser-Cerithien 
( fossi le thurmförmige Schnecken ) en tha l t en , b) a l s ge lb- b is röthlichgraue, 
s t e l l enwe i se mürbsandige K a l k e , i n w e l c h e n the i l s Land- the i l s Süsswasser-
schnecken i n der F o r m l e i ch t auslösbarer S t e inke rne v o r k o m m e n . 

P e n C o s i n a s c h i c h t e u l a g e rn d ie „oberen F o r a m i n i leren kalke" auf, 
K a l k e , die zumeist aus A r t e n j ene r Kalkgchäuse absondernden 1 ni 'usions-
th i e rchen gebi ldet s i n d , die man E o r a m i u i l e r e n oder K r e i d e t h i e r c h e n genannt 
hat . D i e u n t e r e n H o r i z o n t e dieser S c h i c h t e n s i n d me i s t a l s blassgelbe dick-
bank ige K a l k e oder a ls fast we isser P l a t t e n k a l k e n t w i c k e l t u n d en tha l t en 
Fo ram in i f e r on der G a t t u n g e n Mi l io la u n d P e n e r o p l i s ; d a n n folgen dick-
bank ige rosarothe Kalke , we l che me i s t die F o r a m i n i f e r e n g a t t u n g A l v e o l i n a 
en tha l t en und dabei ' A l v e o l i n e n k a l k e heissen und sch l i e s s l i ch folgt, a ls oberste 
Sch i ch t e des mar inen i s l r i an i s eh d a l m a t i n i s c h e n l ntcreoeäns, der H a u p t n u m 

1 Die R u d i s i e n oder U i p p i i r i t e u s ind e i n e S i p p e ausgestorbener M u s c h e l n 
i n der F o r m schwere r d i c k w a n d i g e r Sp i t zk eg e l , die m i t der Sp i t z e an dem 
Meeresg rund fes tgewachsen w a r e n u n d oben e inen ilachkegelfürniigen 
Kappen ve r sch luss ha t t en . S ie b i lde t en a u s t e r n a r t i g d i ch te S i e d l u n g e n und 
bevölkerten i n so lcher Masse d ie einst über die Mittelmeerländer aus­
g e b r e i t e t e n K r e i d e m e e r e , dass d i e von i h r e n Scha len geb i ldeten o d e r d u r c h ­

se tz ten Meeresniederschläge später — bei der A u f f a l t u n g der Brdrinde — 
ganze mächtige Geb i r g e compon ie r t en . 



m u l i t e n k a l k , der a ls feinkörniger K a l k s l e i n von we i sse r b is röthlicher Fa rbe 
oder a l s mürbsandiger s chmut z i g g e l be r K a l k a u f t r i t t u n d besonders N u m -
m u l i t e n aus der Formengru ] i ] ) e N i i n u u u l i n a L u c a s a n a entbält. 1 

Eine G r e n z b i l d u n g zwischen den untereocänen u n d den mitteleocänen 
S c h i c h t e n repräsentieren die B o h n e r z l a g e r , die an der Moseö-Planina u n d a m 
K a l u n b e r g bei Drni is v o r k o m m e n ; dann fo lgt das Obereocän, dessen S c h i c h t e n 
i n N o r d - D a l m a t i e n v on d e n harten festgefügten B r e c c i e n mi t c h a r a k t e r i ­
s t i s chem K a r e n r e l i e f , bis z u den l ocke ren , in fo lge m e r g l i g e r Z w i s c h e n l a g e n 
l e i c h t z e r fa l l enden ( ' ong lomeraton a l l e M i s e h f o r m e n au fwe i sen . A m M o n t e 
l ' i ' i i i i i i i i n b e s t e h t die obereocüno Sch i ch t r e i h e aus d u r c h e inge lagerte Kon ­
glomerate i n d r e i H o r i z o n t e ge t r ennten M e r g e l s c h i c h t e n u n d e n t s p r i c h t dem 
ist dänischen und s i i ddahna t i n ischen Koc i i n l l y s ch . Ihr gehören die 1 »raun koh len-
flötze von S i v e r i c u n d V e l u s i c (Südost- u n d Südwestseite des M o n t e Promina^i 
a n . denen s i c h ähnliche k l e ine r e V o r k o m m e n be i D u b r a v i c e ( 4 K i l o m e t e r 
nordnordöstlich v o n S ca rdona i, b e i G j e v r s k c (Strasse v o n M o s t i n e nach 
K i s tan j e ) u n d v o n K l j a k e a m Südostende des Pe t rovopo l j e^zugese l l en . 

V o n jungtertiären Bildungen erwähnt Dr . K e r n e r die pliocänen Süss-
wasse r s ch i ch t en a m Ost rande des Pe t rovopo l j e , v o n D i l u v i a l a b l a g e r u n g e n 
s i n d a u - s s e r dem Höhlenlehm - d i e grobkörnigen Sands t e ine u n d feinkörnigen 
Oong lomorate zu erwähnen, we l che a m Kosovopo l j e z w i s c h e n den Triashügeln 
u n d d em O s t r a n d der Ebene v o r k o m m e n ; u n t e r den A l l u v i a l a b l a g e r u n g e n 
stehen obenan die Kalktuffbildungen am 7 . u n d 8 . K r k a f a l l . 

* 

B e t r a c h t e n w i r nun die f o r m e n , in w e l c h e n d ie ve rsch iedenen Ge­
ste ine e rsche inen , so f inden w i r ( i m Gebie te östlich der E i s e n b a h n von 
Drnis* n a c h K n i n ) be i dem g r a u e n P l a t t e n k a l k der K r e i d e f o r m a t i o n eine 
T e n d e n z zum Herausbrechen po lygona le r P l a t t e n aus den Gesteinsbänken, 
we lche die n ie is t sanf ten Gehänge oft i n förmliche N a t u r t r e p p e n v e r w a n ­
delt, w i e z . B . z w i s c h e n K a r e n o v a c u n d der K r emen j e ca ( 8 9 8 Mete r ) 
südlich des K o z j a k oder dem Geb i r gskesse l der Peöina südlich v o n K a r e ­
novac, w o eine k l e i n e Oase fast r i n g s v o n regelmässig au fgebauten T r eppen -
bergen e ingesch lossen i s t . D e r we i te re Z e r f a l l führt d a n n z u r U m w a n d l u n g 
g a n z e r Gchängilächcn i n l ' l a t t en feh le r , wie so lche besonders ausgesprochen 
östlich und nordöstlich v on B i o c i c a u f den b r e i t en K u p p e n der J e l i c a G l a v a 
u n d G r a o v a c a v o r k o m m e n . 

1 A u c h d ie N u m n i u l i t e n k a l k - F o r m a t i o n i s t e in C h a r a k t e r i s t i c u m der 
M i t telmeerländer. S ie führt i h r e n Namen von den s c h o n i m A ltert h u m e a u l ­
ge fa l l enen N u m m u l i t e n (Münzen- oder L i n s e n s t e i n e n ) , d. h . den z u w e i l e n 
tha l e rg rossen flach linsenförmigen V e r s t e i n e r u n g e n gew isse r E o r a m i n i f e r e n . 

2 D a s Höhlendiluvium hat b e s o n d e r s i n e iner Höhle a n der unte ren 
Öikola zu in te ressanten F u n d e n g e f ü h r t . K n o c h e n d e s d i l u v i a l e n Pferdes, 
des Höhlenhirsches, TJrocbsen, S u m p f s c h w e i n e s u . s. w., d ie m a n h i e r ent­
deckte , bewe i sen nämlich, dass D a l m a t i e n i n der D i l u v i a l z e i t ausgedehnte 
vegetationsreiche Bodenflächen besass. 



A n d e r s i s t d i e Reliefbildung h e i m R u d i s t e n k a l k . An Stellen, d e r e n 

Lage v o n g e r i n g e n 1 l ä r t e u n t e r s c h i e d e n abhängig u n d m i t d e r V e r t l i ( d l u n g 

d e r organischen Einflösse i n B e z i e h u n g s t e h e n d ü r f t e , h i l d e n s i c h e r s t V e r ­

t i e f u n g e n , a u f d i e d a n n d i e g e s t e i n z e r s t ö r e n d e n K r ä f t e i m m e r w i e d e r 

w i r k e n , s o d a s s s i c h d i e H o h l r ä u m e e r w e i t e r n , verbinden u n d i m m e r mehr 
e i n f r e s s e n , h i s s c h l i e s s l i c h d i e g a n z e ( J o s t e i n s h a n k i n P f ü h l e z e r s c h n i t t e n 

e r s c h e i n t u n d e i n G e w i r r s c h a r f k a n t i g e r G r a t e u n d Z a c k e n e n t s t e h t , die 

d u r c h v i o l v e r z w e i g t e F e l s r i n n e n v o n e i n a n d e r g e s c h i e d e n s i n d . S o l c h e P f a h l ­

reliefs f i n d e n s i c h t y p i s c h a u s g e p r ä g t i n d e n P u d i s t e u k a l k t e r r a i n s n ö r d l i c h 

d e r P r o m i n a m a l a u n d w e s t l i c h d e s K a l u n h e r g e s hei D r n i s : i h r e l l e r a u s -

h i h l u n g l ä s s t s i c h g u t v e r f o l g e n i m K ü s t e n g e b i e t v o n S e b e n i c o u n d in der 

Umgebung d e s Prokfjan-See, 
V o n d e n ä l t e r e n Tertiärkalken werden d i e Bänke des Alveolinen- und 

N u m m u l i t e n k a l k s e b e n f a l l s d u r c h a l l m ä h l i c h e V e r l i e f u n g u n d E r w e i t e r u n g 

von in der A n o r d n u n g l a n g m a s c h i g e r Netze vorhandenen K l ü f t e n zunächsl 
i n e i n System mehr o d e r w e n i g e r p a r a l l e l e r P i s s e u n d ( J r a t e z e r s c h n i t t e n . 

D i e s e z e r f a l l e n aber dann i n scharfkantige Trümmer, b i s sieb schliesslich 
j e n e A n h ä u f u n g e n l o s e n G e s t e i n s m a t e r i a l s h i l d e n , w e l c h e d e r G e o l o g e S t a c h e 
S c h e r b e n f e l d e r n a n n t e . S i e g e h ö r e n z u d e n t r o s t l o s e s t e n Terrainformen des 
UOrdda Imal iniSChen K a r s t e s u n d f i n d e n s i e h a l l e n t h a l b e n i m B e r e i c h e d e r 

A l v e o l i n e n - u n d X u m m u l i t e n k a l k z ü g e b e i d e r s e i t s d e r u n t e r e n K r k a u n d 

Cikola, b e s o n d e r s i n d e r E i n g e b u n g v o n S c a r d o n a , s o w i e w e s t l i c h v o n 

V i s o v a c u n d P u p e , u n d i m N o r d w e s t e n d e s K a l u n b e r g e S b e i D r n i s . 

W i e d e r a n d e r s z e r f a l l e n d i e m e i s t s e h r mächtigen B ä n k e von B r e c ­

c i e n u n d festen K o n g l o m e r a t e n d e r e o e ä n e n P r o m i m i s c h i c h l c n . l i i e r ent­
wickeln s i ( d i l ä n g s d e r S t e l l e n minderfester V e r k i t t u n g F u r c h e n u n d G r u b e n , 

d i e s e e r w e i t e r n s i c h a l l m ä h l i c h z u t i e f e n R i n n e n u n d L ö c h e r n , welche d i e 

Gesteinsbänke in einzelne F e l s k l ö t z e z e r t h e i l e n , u n d s c h l i e s s l i c h e n t s t e h e n 

g e r u n d e t e W ü l s t e u n d Kuppen, w e l c h e d u r c h t i e f e F e l s g r u b e u v o n einander 
g e t r e n n t , a b e r t h e i l w e i s e d u n h F e l s b r ü c k e n w i e d e r m i t e i n a n d e r v e r ­

b u n d e n s i n d . 

Solche W u l s t r e l i e f s s i n d t y p i s c h a u s g e p r ä g t a m S ü d f u s s e d e s K a h m , 

f e r n e r l ä n g s d e r E i s e n b a h n z w i s c h e n MidenO- u n d M o s e e - P l a n i n a , im S ü d e n 

des westlichen K o z j a k g r a t e s u n d nördlich v o n Z e z e v o ( S t r a s s e G j e v r s k e -

K i s t a n j e i. 

1 m (I r o s s e n betrachtet, zeigen auch d i e P r o m i u a c o n g l o m e r a t e e i n e n S t u f e n -

I a u , d e r s i c h z w a r i n w e n i g e r e n u n d d a h e r h ö h e r e n S t u f e n a l s b e i m Platten­
k a l k b e w e g t , a b e r doch i n G e g e n s a t z z u m l i u d i s t e n k a l k t r i t t , bei d e m m a n 

i n f o l g e d e r v o r w a l t e n d e n K l t t f t u n g m e h r d i e verticale Gliederung w a h r ­

n i m m t . 

Man e r k e n n t d i e s e Verschiedenheit s c h o n a n d e n b e i d e n n a h e b e i 

e i n a n d e r g e l e g e n e n K r k a - S e e n v o n B i l u s i e u n d C o r i c , v o n d e n e n d e r e i n e 

v o n I! u d i s t c u k a l k w ä n d c n umgeben i s t . d e r andere e i n e Felsumrahmung von 
P r o m i n a c o n g l o i n e r a t e n h a t . E i n e i m p o s a n t e , a u s l l a c h g e l a g e r t e n B ä n k e n von 
P r o m i n a c o n g l o i u e r a t s i e h a u f b a u e n d e S t u f e n p y r a m i d e , is t d e r F e l s s p o r n der 



Vokruta über dem v ie r ten K r k a f a l l I H M M a n o i l o v i e - M l i n i ; ein grossartiges 
ans Bänken desselben Gesteins sieh au fhauendes A m p h i t h e a t e r ist, der 

F e l s e n c i r c u s bei der Que l l e «lorgan i n der Gegend v o n Zezevo . 

Die lockeren Kong lomera t e d e r I ' r o m i n a s e h i ch t en h i lden dur ch ih ren 

Z e r f a l l meist secundäre Ken">lIfehler, die oft, z. B . bei B r i b i r , bei P i r a m a 

tovc i und Vacane , den K i n d r u c k machen, als ob s ie erst i n jüngerer Zeit 
von e inem F l u s s e abgelagert worden wären. 

Die Landschaft Kosovo. 

V o m N o r d r a n d d e s Petrovopol je e r s t r e c k t s ieh e n t l a n g dem K o s o v o -

Bache wes t l i ch von den Abhängen d e r P r o m i u a , östlich von j enen des Koz jak 

begrenzt , e t w a 15 K i l on i e t e r gegen Norden die Landscha f t Kosovo , in we lcher 

s i c h der, v o n den k a h l e n s t e in i gen Hochflächen d e r K u n d e niedersteigende 
Wandere r , w i e i n eine andere W e l t versetzt fühlt, w e n n er plötzlich r i n g s 

saft ige W i e s e n , schat t i ge B u c h e n h a i n e u n d fl iessende Gewässer e r b l i c k t . 

D i e U r s a c h e des Con t ras t e s l iegt in geo log ischen Verhältnissen. Wie 
schon früher erwähnt (siehe Sei te 241), w a r D a l m a t i e n i n der Tertiärzeit, 
als die P r o m i n a c o n g l o m e i ate abgelagert w u r d e n , das Mündungsgebiet 

grosser Ströme. Die Prominaconglomerate setzen n i c h t n u r den Gipfel der 
P r o m i n a . sondern auch den K a m m , den Südhang u n d die südwestlichen 

Ve r l a g e rungen des I2Ü7 Meten- hohen Koz jak ' zusammen. Z u r Z e i l ihrer 

A b l a g e r u n g waren also jene hohen G e b i r g e noch nicht aufge fa l te t u n d das 
T e r r a i n , das sie jetzt e innehmen , verhältnismässig eben, e in Ästuar oder 
Mündungsgebiet grosser Ströme, die aus dem I n n e r n des L a n d e s hert lossen. 

E r s t während und n a c h der A b l a g e r u n g der P r o m i n a s c h i c h t e n begann die 

G e b i r g s f a l t u n g , die, o b w o h l allmählich und in langen Zeiträumen s ich vo l l ­

z i ehend, doch zu mann i g f a l t i g en Aufbrüchen der E r d r i n d e und unter anderem 

zur E n t s t e h u n g der grossen, nun das Pe t rovo- und Kosovopo l j e b i ldenden 

Spa l t e führte. 

D a s s in dieser Spa l t e u n d in i h r e r U m g e b u n g von allen Gesteinen be­

sonders die Werl 'enor Schie fer d e r unteren T r i a s zutage t re ten, ist die Ursache 

der Kulturfähigkeit d ieser Gelände, besonders der L a n d s c h a f t Kosovo . 

D i e H a u p t m a s s e der F o r m a t i o n der W e r f e n e r Sch ie fe r bilden tief 
dunke l r o the thonige Schiefer, we lche undeut l i che Abdrücke der A v i c u l a 

cfr.2 V e n e t i a u a Bauer ( M i t h a l t e n und u e i n i o t h e Sands l e insch i e f e r . Se l t en s i n d 

glimmerreiche s i l b r i g g l ä n z e n d e Sch ie fe r und graugrüne K a l k s c h i e f e r . E i n 

höheres N i v e a u w i r d durch schmutziggelbe und gelbrothe Sandsteine reprfl 

1 Le tz tere Landscha f t i s t nebst der Z o n e i m Süden des K a l u n b e r g e s 
die g rossa r t i g s t e K o n g l o m e r a t l a n d s c h a f t des Gebietes, das s i ch zwischen 
K o z j a k und S v i l a j a zu r Küste e rs t reckt . I b e r die N a t u r dieser Landscha f t 
siehe Seite 244.) 

2 „Cfr . " w i l l besagen, dass das gefundene Foss i l e iner un te r dem an ­
gegebenen N a m e n schon anderwärts ge fundenen und bes t immten A r t ver­
g l e i chba r i s t . 



sentiert, in w e l c h e n Myaoiten (Myac i t e s , c fr . fassaensis Wissm.) vorkommen. 
Die oberste A h t h e i l u n g lies Wer f ene r Sch i eh t co inp l cxes b i lden ge lbgraue 
K a l k s c h i e f e r , we l che G e r v i l l i e n u n d N a t i c e l l e n en tha l t en . 

D i e s en W e r f e n e r Sch i e f e rn , welche Q u e l l e n r e i c h t h u m bedingen und 
dem Gedeihen der P f l a n z e n sehr günstige Verwitterungsschichten b i lden 
wie a u c h in den K a l k a l p e n — l age in nieist g r a u s c h w a r z e l f a u h w a c k e n 
auf, welche den u n t e r e n M u s c h e l k a l k ve r t r e t en und z u r Bildung e igen-
thünilicher, d u r c h hochgrad i ge Z c r n a g t l m i t und Z e i t'resseiiheit auffallende)-
F e l s k l i p p e n V e r a n l a s s u n g geben. 

D i e s e r S c h i c h t c o m p l c x der unte ren T r i a s w u r d e be im A u f b r u c h der 
oberwähnten Spa l t en Spa l t e der oberen K r k a im d Öikola) in e ine A n z a h l 
Fe lsmassen z e r r i s s e n , die d u r c h nachträgliche Denuda t i on e rn iedr ig t und 
durch Ausfül lung der z w i s c h e n i h n e n befindlichen R i s s e eingesohlftmmt 
w u r d e n . Im Pe t rovopo l j e s ind die u n t e r t r i a s i s c h e n Felsklötze schon fast 
ganz, in den A l l u v i o n e n der C i k o l a un te rge taucht , im Ge l i l d e von Koso\o 
ragen sie jedoch noch in grösserer A n z a h l aus den j u n g e n , im nördlichen 
T h e i l des Gebie tes v o n feinkörnigen dünnhankigen Kong l omera t en der D i l u ­
v ia l ze i t , im Süden v o n Alluvium geb i lde ten A n s c h w e m m u n g e n a u f u n d be­
dingen den eigenthümlichen L a n d s c h a f t s c h a r a k t e r des Gebietes . 

Ks ist ein an inu tb i ges Hügelland, zw i s chen dessen zah l r e i chen K u p p e n 
und Rücken s i ch träge von sump l i g en l ' f o r n besäumte Gewässer h i n d u r c h -
w i n d e n . D i e aus Schiefermassen bestehenden Höhen t ragen reiche W a l d u n g e n , 
mit deren t i e l e r en Grün das d u n k l e R o t h der an v i e l en Ste l l en auf­
geschlossenen Sch ie f e r in r e i z v o l l e r W e i s e con t ras t i e r t , während die aus 
U a u h w a e k e n au fgebauten Hügel von gras i gen Mat t en Uberzogen ersche inen, 
aus deren Lichtgrün dunkle Felsriffe au f ragen . (Besonders auffällig zwe i 
T h u r m k l i p p e n bei K a l d r n i a nördlich der E i s e n b a h n s t a t i o n Zv j e r inac . ) 

Im Allgemeinen s i n d die peripher ge legenen Hügel v o r w i e g e n d aus 
d u n k e l r o t h e n Sands t e inen u n d Sch i e f e rn , die c en t ra l en hauptsächlich aus 
R a u h w a c k e n aufgebaut , deren grösste zusammenhängende Masse dei- zw i s chen 
K o s o v c i e a u n d J a r u g a l iegende G e b i r g s z u g bi ldet , während s i ch der grösste 
Sch ie f e rcomplex we i t e r ostwärts in e iner A u s b u c h t u n g des Koso\'ofehles aus­
bre i te t . Südlich davon l i e g t eine aus Sch i e f e rn u n d R a u h w a c k e n aufgebaute 
Hügelgruppe, welch«; mehrere G y p s h i g e r und e in M u s c h e l k a l k v o rkommen 
enthält, ähnlich w i e dies a u c h nördlich des KosovÖica-Baches der F a l l ist. 1 

D u n k l e , vo i i Weissen K a l k s p a t a d e r n durchzogene G u t e n s t e i n e r K a l k e (so 
benannt nach dem Orte' G u t e u s t c i n in Niceh-rösterrcich) treten bei K a l i e 
und K u k a r auf . 

Die K r e i d e l b r m a t i o n w i r d hauptsächlich d u r c h P l a t t e n k a l k ver t re ten , 
we l che r mit doloniitise-.hem u n d mergeligen Schichten wechsellagert, w ie 
solche besonders wes t l i eh urnl südlich des U l i Meter hohen Brdo bei Dohma 
( S ü d ö s t l i c h von K n i n und a u f der Hochfläche des B ioc i c ausgebreitete; Zonen 
b i l den . (Siehe a u c h Pe t rovopo l j e . ) 

1 G v p s l a g e r b e i V u j a t o v i c , L j u b o v i o i u n d am Sijeßak (nördlich, östlich 
u n d südlich von Kosovo ) . 



Den Thalboden füllen F l ussgehilde jungterliiiren oder iiltquartiiren 
Alters aus, die sich ähnlich wie der neogene Zug im Petrovopolje an den 
Ostrand der Thalebene lehnen und aus einem sehr feinkörnigen Konglo­
merat oder grobkörnigen Sandstein bestehen, der in dünnen, sanft gegen 
Westen abfallenden Bänken aufgeschichtet ist, wie man auf dem Wege von 
Kaldrma nach Biskupija an zwei Aufrissen bemerken kann. Die Flächen 
der, in den Erosionsrinnen von den überhängenden Gesteinsbänken ab­
bröckelnden Platten zeigen eigentümliche, durch Wulste getrennte Längs­
rinnen und Furchen. 

Das Petrovopolje. 

Im Osten von den karstigen Abhängen der Svihijavorhöhen, im Süd­
westen von der Moseö-Planina, im Nordwesten durch den von der Eisen­
bahn begleiteten Hand des Promina eingeschlossen, breitet sich ' b i s vom 
Oberlauf der Öikola durchströmte Petrovopolje aus, eine dreieckige, durch­
schnittlich 270 Meter hoch gelegene Thalebene, aus deren im Winter zum 
Theil überschwemmter Niederung da und dort Hügelchcn aufragen. In der 
Westecke, wo die öikola in das Detile zwischen der Mosec-Planina und dem 
Kalunberg (der südlichen Vorlagerung der Prominagruppe) tritt, liegt 
DrniS; im Norden s t eh t , das Polje durch den Alluvialsattel von Lukavac 
mit der Landschaft Kosovo in Verbindung. 

Von den alttertiären Massen, die hier aus der Ebene aufragen (siehe 
Lands« bnt't K o s o v o , S e i t e 21b'', wird der K e e e k i V i d i :';!()I M e t e r , unmittelbar 
i'istlich der Eisenbahnstation Prnis) von dunkelrothen Sandsteinen gebildet, 
während weiter östlich bei Paroic Bauhwackcnhügolchen aufragen. An 
den Hügeln östlich des Midenjak, der im Südosten des Petrovopolje 154!) Meter 
Höhe erreicht, ist die; Rauhwaeko durch Dolomit ersetzt. Den Midenjak und 
die Felsriffe bei Pernjak (8 Kilometer südlich des Öikola-Ursprunges) setzt 
ein von weissen Adern durchzogener heller Ka lk zusammen, der als Ver­
treter des mittleren Muschelkalkes betrachtet werden kann. Gypseinlagernngen, 
in den Schichten der unteren Trias überall häutig, linden sich bei Drnis, 
bei Marjani östlich des Midenjak und bei Pernjak. 

Am Gehänge ("istlieh des Petrovopolje sind vor allem die Plattenkalke 
der Kreideformation wichtig, welche a u s s e i ' Be<|uinien Kriiioideustengeln 
und Korallenrosten Spuren von Nerineen-Durchsehnitten (zwischen Gradac 
und Adamovac) und wurmförinige Auswitterungen enthalten, welche vielleicht 
von Radiolitis luinbricalis herrühren (Hingebung der Jelica Glava östlich 
von Biocio), so dass das Gestein als Äquivalent des Angomnien anzu­
sehen wäre. 

Im allgemeinen sind die Plattenkalke, da ihnen Rudistenkalke der 
oberen Kreidelbrmation aufliegen, als Vertreter mittlerer Kreidehorizonn-
(Äquivalente des Unter-Turon und eventuell des Unter-Genoman) zu be­
trachten. E s sind hellbraune, graubraune oder gelbbraune Kalke von meist 
deutlicher Schichtung, die infolge von Härteverschiedenheiten auffällige 
Denudations-Erscheinungen zeigen. Zuweilen liegen tafelförmige Beste 



höherer S c h i c h t e n a u f der Oberf lache der t i e f e r e n , o d e r es h a b e n besonders 
har te Oes t e ins l insen t h u r m - und fes tungsar t i ge F o r m e n h in t e r l a s s en , soge­
nannte R u i n e n r e l i e f s , w i e solehe besonders längs der von M ioe i e östlich 
führenden Strasse z u l inden s i n d . A u c h die F o r m a t i o n der 1 Mal 1 en fehler ist 
sehr ausgeb i lde t , unter anderem i m Süden des Herges M ioe i e und i n der 
U m g e b u n g der J e l i c a G l a v a , 

D i e P l a t t e n k a l k e b i l d en me i s t kah l e , n u r an wen i g en S t e l l e n m i t 
d i ch t e r em Gestrüpp bewachsene s te in ige Flächen; der zw i schen i h n e n vo r ­
kommende D o l o m i t dagegen, der ba ld we iss und körnig, b a l d g r a u u n d 
inürbsaiidig ist, formiert hügelige mit hellgrüner, wenn schon magere r G r a s ­
narbe bedeckte Inse ln . 

H i n s i c h t l i c h der jüngeren K r e i d e - (Rud i s t en - ) K a I ke, die i m Os ten des 
Petrovopol je meist als L a p p e n (Denudat ionsres te ) dem P l a t t e n k a l k au f l i egen 
und der K o c i i n - F o r m a t i o n ( P r o m i n a m e r g e l , P r om inacong l omera t e ) , se i h i e r a u f 
den A b s c h n i t t „Der Monte P r o m i n a " h ingewiesen . Le t z te re S c h i c h t e n w u r d e n 
noch von dem grossen F a l t u n g s - u n d Geb i r g sb ih lungsp rocesse betro f fen; die 
späteren A b l a g e r u n g e n , welche d e n ganzen O s t r a n d d e s Pe t rovopo l j e be­
g l e i t en (Hügel K a d i n a G l a v i e a östlich von D r n i s :>',,(', M e t e r , gehören 
dagegen s chon dem dungtertiär .Vogen - , an. K s s ind woh l gesch i ch t e t e , gegen 
die E b e n e sanf t ab fa l l ende g rauge lbe Merge l sch ie f e r , wedeln; s t e l l enwe ise 
mit s a n d i g e m cong l omera t i s chem G e s t e i n , s t e l l enwe ise m i t w e i c h e n M e r g e l -
lagen und blauen T h o n s e h i c h t e n wechse ln , und eine aus e inem Süsswasser-
see der Pliocänzeit n i edergesch lagene F a u n a en tha l t en A r t e n : Me lanops i s . 
H e l i x , P y r g u l a , N e r i t i n a , P l ano rb i s ) . 

Der Monte Promina. 

I m Geb i e t der P r o m i n a - G r u p p e t r e t en T r i a sges t e ine n u r i n v e r e inze l t en 
Aufbrüchen an der Geb i r g sbas i s zutage, w ie z. P>. I v auhwacken a m Südfuss 
unfern der E i s e n b a h n s t a t i o n D r n i s . Die F o r m a t i o n d e s .Iura fehlt, j ene der 
K r e i d e z e i t i s t d u r c h den P u d i s t e n k a l k v e r t r e t en , der mehrere ausgeze ichnete 
V o r k o m m e n au fwe i s t . So l i e g t zw i s chen dem P r o m i n a und dem K r k a - S e e 
bei H o h o d o l das H a uptvorhro i t ungsgeb ie t des we i ssen K u d i s t e n ka l k e s ; es 
k o m m e n ferner i m N o r d e n der P r o m i n a V e l i k a ebenso w i e an der No rdse i t e 
des K o z j a k - G r a t e s C o n g l o m e r a t e aus we i ssem R u d i s t e n k a l k vor , d ie d u r c h 
eine z i ege l ro the Masse v e r k i t t e t s i n d und a ls jüngstes S e h i c h t g l i e d der 
K r e i d e f o r m a t i o n ge l ten. E i n anderes V o r k o m m e n bietet die S c h l u c h t an der 
Ostse i te des Sat te l s z w i s c h e n der g rossen und k l e i n e n P r o m i n a , wo m a n in 
F o r m ausgewitterte ]- , radiär ges t re i f t e r H i n g e b is zu 2 Z o l l D u r c h m e s s e r 
Q u e r s c h n i t t e v o n R u d i s t e n s o h a l e n u n d ze i twe ise auch längsgestreifte Se i ten-
abdrücke dieser kuhhornähnlichen fossi len M u s c h e l f indet. 

U n m i t t e l b a r a u f der K r e i d e l a g e r n die C o s i n a s c h i c b t e n . S ie s i n d a l s 
harte k iese l ige K a l k e m i t m u s c h l i g e m B r u c h e n t w i c k e l t u n d ent fa l t en eine 
mass i g re iche F a u n a , i n we l che r P o t a m i d e n , M e l a n i d e n u n d iusbesonders 
H y d r o b i e n v o rhe r r s chen . D i e F a r b e dieser Süsswasserkalke i s t e in blasses 



gell)- oder bräunl i c h g r a u , die u n m i t t e l b a r a n den R u d i s t e n k a l k stossenden 
Danke s i n d j edoch häufig braunge l l ) , d u n k e l r o t h u n d t i e f h r a u n gefärbt. Ve r ­
w i t t e r u n g ve rdeck t die ursprüngliche F a r b e n i c h t ganz — die Ges t e ins -
hänke fa l l en daher schon aus e in iger E n t f e r n u n g i m G e w i r r der g r a u e n 
Kidszüge d u r c h g rauro the oder grüngelbe Töne a u f u n d e r l e i c h t e r n das Ve r ­
folgen der G r e n z l i n i e zwis td ien K r e i d e u n d Protocän. 

A u f die C o s i n a s c h i c h t e n fo lgen bhissgelbe K a l k e m i t k l e i n e n F o r a -
m i n i f e r en , denen sieb allmählich A l v e o l i n e n zugese l len , d i e s c h l i e s s l i c h vor­
her rschend we rden . A n diese b lassen A l v e o l i n e n k a l k e r e i h e n s i c h solche 
v o n d u n k o l r o s o n r o t h c r , s t e l l enwe ise a u c h b lassro ther , rÖthlichgrauer und 
g r a u e r Farbe. Inese r o then u n d g rauen K a l k e s i nd sehr reich a n o v a l e n , 

sp inde l - und stabförniigen A l v e o l i n e n versch iedener Grösse, u n d z w a r s i n d 
besonders im Ges t e inszuge n o r d w e s t l i c h der P r o m i n a grosse F o r m e n aus 
der G r u p p e A l v e o l i n a l onga häufig. 

Z w i s c h e n den b lassge lben u n d rothen K a l k e n verläuft die G renze d e r 
l i b u r n i s c h o n Stu fe u n d des m a r i n e n Eocäns oder Protocäns; zwischen 
Letzterem u n d den obereocänen C o n g l o m e r a t e n u n d B r e c c i e n aber ist 
manchenorts e ine L a g e b r a u n r o t h e n E i s en thons oder eine Z o n e v on sch i e f r i g 
p l a t t i g en Zügen braunge lbe r , bez i ehungswe i se z i ege l ro ther sand ige r K a l k e 
u n d B r e c c i e n e ingescha l te t , so dass d ie Grenz zone der C o n g l o m e r a t e land­
s cha f t l i ch sehr auffällig h e r v o r t r i t t . 

Ibe i - die specio l le Sch i ch t f o l g e a n d e r P r o m i n a entnehmen w i r d e n 
D a r s t e l l u n g e n D r . K e r n e r s folgendes: 

A u f den basa len K o n g l o m e r a t e n lagert eine Sch i ch t e v on meist gelben, 
doch a u c h b lauen u n d v i o l e t t en M e r g e l n . Mergelschiefern und Mergelkalken, 
mit k l e inen M u s c h e l n und Schnecken und sahireichen Pflanzenresten. ( A m 
Abhänge ober A n d a b a k a z. B . s i n d A r a u c a r i t e s S t e r n b e r g i i Güpp. u n d 
IMiragmites c fr . Oen ingens i s Heer ziemlich häufig. 

I b e r diesen unte ren M e r g e l n l i e g t j ene mächtige C o n g l o m e r a t h a n k , die 
als e i n e längs der u n t e r e n Prominahänge h inz i ehende , be i K n e z e v o iiO b i s 
40 M e t e r hohe F e l s w a n d auffällig h e r v o r t r i t t . D a n n folgt die der un te r en 
ähnliche, aber bre i tere m i t t l e r e Merge l zone , i n deren Gas t r opoden - und 
E i v a I v e n i a u n a eine k l e i n e K u c i n a am häufigsten ist. Im a l l g e m e i n e n s e h e i n t 

die A e s t u a r f a u n a , we l che z u r Z e i t der A b l a g e r u n g dieser S c h i c h t e n lebte, 
a r m gewesen zu s e i n ; a n P f l anzenres t en f inden s i c h zwe i der foss i l en P r o -
m m a l l o r a eigenthümliche A l g e n (Spbaerococc i t i s i l abe l l i f o rm i s u n d Delas 
ser i tes sphaerocoeeoides), sow ie E x e m p l a r e v o n B l e c h n u m B r a u n i i E i . 
( Thaen iop te r i s den ta ta Sternb. ) . 

Nächst höher fo lgt eine Zone , i n we l che r re ine M e r g e l , Merge l sch i e f e r , 
M e r g e l k a l k e , K a l k s a n d s t e i n e u n d Cong l omera t e i n ungeme in z ah l r e i chen , 
z u m T h e i l g anz dünnen S c h i c h t e n wechse l l age rn . I n dieser „oberen Gong lo ­
mera t - oder M i s c h z o n e " i s t d ie W e c h s e l l a g e r u n g der ve rsch i edenen Ges te ins ­
s c h i c h t e n besonders schön i n den Erosionsgräben z u sehen. S ie bed ing t 
t r eppenar t i ge F o r m der Gehänge und , da die M e r g e l l a g e r stärker aus­
gewaschen we rden , v i e l f a ch e i n e i g e n a r t i g dachförmiges Überhängen der 



Conglomeratbänke. I n s B e r e i c h dieser Zone f a l l en a u c h die dem südlichsten 
T h e i l des Prominarückens a u f l a g e r n d e n Süsswasserkalke m i t R e s t e n von 
der foss i l en ]?rominaf lora eigenthümlichen Äxten, w i e F i c u s da ln ia t i ea . 
A p o c y QOpli y l l u m p l u n m c r i f o l u i i u . I)omhejopsi.s P l i i l y n i e , sowie B l a t t a h d r i i c k e n 
v o n L a u r u s , O i n n a m o m u m , A n d r o m e d a , C e l a s t r u s , C a e s a l p i n i a u n d C a s s i a . 

-~ "Wieder e i n e S tu fe höher, u n m i t t e l b a r u n t e r dem P l a t e a u von B a r i c 
s i c h h i n s t r e c k e n d , f o lg t e ine mächtige d r i t t e L a g e v on M e r g e l n , M e r g e l -
u n d P l a t t e n k a l k e n , w e l c h e r a u c h die a m s u d l n l isten T h e i l des P r o m i n a -
rückens ans tehenden Merge l ka l k e angehören. ( U n t e r den R e s t e n i h r e r r e i chen 
Landf lo ra , w u r d e n besonders P l a t t e r von B a n k s i a U n g e r i , B a n k s i a h a e r i n g i a n a 
u n d D r y a n d r a S c h r a n k i i beobachtet . ) D i e u n t e r m Gehöft B a r i c au f t re tenden 
M e r g e l beherbergen e ine M o l l u s k e n f a u n a v o n me i s t k l e i n e n A r t e n (Pec ten , 
C a r d i u m , T u r i t e l l a ) , d ie v o n der F a u n a der un t e r en M e r g e l w e s e n t l i c h 
abwe i ch t , f e rner O r b i t u l a r i e n u n d e ingeschwemmte B l a t t r e s t e . (D ieser Z o n e 
gehören a u c h d ie Flötze v o n S i v e r i c u n d V e l u S i c an.) 

D e r oberen M e r g e l - u n d P l a t t e n k a l k z o n e l a g e r n die Cong l omera t e auf . 
we lche den grössten T h e i l der s t e in i g en H o c h p l a t e a u x v o n B a r i c u n d L e s -
kovac b i l d e n ; darüber aber fo lgen die C o n g l o m e r a t s c h i c h t e n b i s z u m 
1148 M e t e r hohen G i p f e l der P r o m i n a . 



X V . Die JVIorlaken (V las i ) . 

D i e 11 o r d «1 n 1 m a t i n i s c h e L a n d b e v ö I k e v u a g. 

Die i i n i s t e n Völker l i e b e n es b e k a n n t l i c h , ih r en Nachba rn i rgend­
welche „Spitznamen" anzuhängen, die ba ld gutmüthigem Spot t , b a l d der 
Wahrnehmung besonderer N a t i o n a l e igen thümlichkeiteti, ba l d aber e inem 
historischen Ereignisse u . s . w., ih ren Ursprung v e r d a n k e n . So k e n n t man 
z , B . heute i n der ganzen gebildeten AVeit für den Bürger der n o r d a m e r i ­
kan i s chen U n i o n die B e z e i c h n u n g „Yankee " oder „Bruder J o n a t h a n " u n d für 
den Engländer den N a m e n „John B u l l " , u n d j e d e r m a n n we i s s auch , dass 
die E n g a r n den D e u t s c h e n noch heute „Schwabe" nennen , obg l e i ch die Ze i t , 
w o d ie l e t z t en schwäbischen A n s i e d l e r i n das R e i c h der S t e f anskrone e in ­
w a n d e r t e n , s chon e in Jahrhundert h i n t e r u n s l iegt . 

In ähnlicher W e i s e haben sich n u n a u c h i n D a l m a t i e n z w i s c h e n den 
c roa t i s chen und se rb i schen Binnenländern e inerse i ts u n d den Küsten-
I t a l i e n e r n , be z i ehungswe i s e den a m M e e r wohnenden , v o n i t a l i e n i s c h e n 
L e b e n s f o r m e n bee in f lussten S l a v e n andererse i ts B e z e i c h n u n g e n ausgeb i lde t , 
über de ren U r s p r u n g die G e l e h r t e n — w i e gewöhnlich — u n e i n i g s i n d . So 
erwähnt der Re i s e s ch r i f t s t e l l e r K o h l , dass d ie d a l m a t i n i s c h e n Küsten­
bewohner V d i i d e r Dinnenbevölkerung .. Hodo l i " , letztere h inw i ede r von ersteren 
„Morlaken" g enannt werden . D e r Name „Mor lak" s t e h t seit J a h r h u n d e r t e n 
n i c h t n u r i n den Re i s ebeschre ibungen , sondern i s t se lbst v on e inze lnen Geo­
g r a p h e n adop t i e r t worden, so dass der Fe rns t ehende l e i c h t au f die V e r -
m u t h u n g k o m m t , u n t e r den „Morlaken- s e i e in besonderer V o l k s s t a m m zu 
vers tehen . 

indessen mach t schon der a u c h für die K e n n t n i s des d a l m a t i n i s c h e n 
Volksthums sehr ve rd i en te Sch r i f t s t e l l e r V u k S t e f a n o v i c K a r a d z i c 
a u f m e r k s a m , dass die (meist c roa t i schen ) K a t h o l i k e n i n D a l m a t i e n die 
Se rb i s ch -Or thodoxen „Walachen" ( „Valacco" , „V lah " ) , die l e t z t e r e n h i n ­
w i ede r die ersteren „Sokac" nennen . M a n hat n u n die W o r t e „More " 
(Meer) u n d „Valacco" i n V e r b i n d u n g gebracht , u m aus den M o r l a k e n 



die „am Meer wohnenden Walachen" z u machen] womit d a n n d ie B e ­
z e i c h n u n g C a n a l d e l l a M o r l a c c a h a r m o n i e r e n würde. A n d e r e Historiker 
l e i t en das „Mor " i n M o r l a k von „ M n v r o - - oder „Mauro" ah, so dass der 
G e s a m m t n a m e „Sohwarzwalac'hen" bedeuten würde. Dieser A n n a h m e l i eg t 
die Thatsache zug runde , dass th e i l s s chon i n früheren Zeiten, t h e i l s z u r Z e i t 
des E i n d r i n g e n s der Osmanen auf der I !a I kau-11 a l h inse i , i m X V . und 
X V I . J a h r h u n d e r t . Angehörige des w a l a c h i s c h e n Sta innies we i t nach W e s t e n 
und a u c h n a c h D a l m a t i e n g ewande r t se ien. Der w a l a c h i s c h e S t a m m findet 
s i c h nicht n u r in der (zu Rumänien gehörenden) Walachei, sondern a u c h 
v i e l südlicher b i s ins Innere der B a l k a n - H a l b i n s e l , w o se in N a m e „Arumäer" 
an die e ins t ige Bezeichnung der Oströmer (Rhomäi) g emahnt . Ve r sp r eng t e 
The i l e dieses S t ammes s i n d b i s in die Gegend des Mon t e Magg i o r e (bei 
A b b a z i a nachgewiesen ; von jenen aber, w e i c h e in Ih i l i na t i en e inwande r t en , 
sol l der Name a u f die norddaImat i u i s e h e Biimeubevölkerimg übergegangen 
Sein, o bwoh l diese i n i h r e r M a s s e c roa t i seh und serb isch ist. 

W i e i m m e r es s i ch nunhiemit v e r h a l t e n mag , lest s t e h t , dass „Mor lak" 
u n d „morlakisch" l ange Z e i t i n dem S i n n e gebraucht w u r d e n , in welchem eins! 
die Griechen von „skythisch" oder „sarmatisch" sprachen und daher i s t 
es b e g r e i f l i c h , dass der Binnenländer N o r d - D a l m a t i e n s , obwohl das „Mor lak" 
an s i c h ke ine sch lechte B e d e u t u n g ha t , den N a m e n nicht gerne hört und 
s ich l ieber als Kroa te oder Serbe, bez i ehungswe ise als D a l m a t i n e r beze ichnet 
w i s s en w i l l . 1 

D e r C h a r a k t e r d e s d a l m a t i n i s c h e n L a n d i n a n n e s erscheint zum grossen 
The i l e d u r c h die dreifache E i g enscha f t d e r Bewohner als Südländer, a ls 
B a u e r n und als S l a v e n gegeben u n d manche E i g e n s c h a f t , weh h e a l s „mor­
l a k i s c h " oder überhaupt landeseigenthümlich bezeichnet w i r d , erscheint, 
genau besehen, a l s eine w e i t verbre i te te , we i l d u r c h das K l i m a oder den 
S t a n d bed ingte Eigonthümlichkeit. 

N e h m e n w i r z. B . die ge r inge A r b e i t s a m k e i t und Regsamkeit und den 
M a n g e l a n S t ra f fhe i t in d e n v e rsch iedenen E e b e n s d i s c i p l i n e u , we l che man 
dem B i n n e n - D a l m a t i n e r z u m V o r w u r f g emacht bat. Beide F e h l e r w i r d be­
sonders der stramm d i s e i p l i n i e r t e No rddeu t s che u n d v i e l l e i c h t a u c h der Eng­
länder bemerken, allein nicht n u r i n D a l m a t i e n , sondern i n a l l en Ländern 
des Südens. Schon in Süddeutschland f indet der Norddeutsche, dass V e r ­
schiedenes nicht s o „am Schnürchen" geht, wie e r e s g ewohnt i s t , und je 

1 Se i t F o r t i s seiner d a l m a t i n i s c h e n R e i s e b e s c h r e i b u n g ein apecielles 
C a p i t e l „ D i e M o r l a k e n " be igab, ist über die d a l m a t i n i s c h e Landbevölkerung 
oft geschr ieben worden , u. a.: v o n A b b a t e Ste fan P a u l o vi c h - L ucich 
( „J . M o r l a e c h i " , Spa la to 185-1), v o n der Gräfin O r s i n i - R o s e n b o r g ( i n 

f o r m eines zweibändigen Romanes), von R e t t e r s u n d Baronin .1. v. D ü ­
r i n g s f e l d (1857) u . A . D i e neueste A b h a n d l u n g über d a l m a t i n i s c h e s V o l k s ­
l e b e n l i e f e r t e i m S a m m e l w e r k „ D i e österreichisch-ungarische Mona r ch i e in 
W o r t und B i l d " Johann D a n i l o unte r M i t w i r k u n g v o n A n t o n L i e p o p i l i , 
V . M i c h e l i - T o m i c , R. P o C i n a , St. Z la tov ic und (hinsichtlich der 
B o c c h e ) E . V u l o v i e . 



we i t e r g e g e n Süden, desto mehr t r i t t der „Fehler " in E r s c h e i n u n g . D i e Ur­
sache liegt aber z u m T h e i l im K l i m a u n d — in der Schönheit d e s L a n d e s . 

So n a c h h a l t i g zu a r h o i t o n , w i e m a n e s i n d e m r e l a t i v k ü h l e n , kur zen Sommer 
E n g l a n d s oder N o r d - D e u t s c h l a n d s v e r m a g , i s t i n dem langen heissen 
Sommer I t a l i ens u n d D a l m a t i e n s e in fach unmöglich. Ande r e r s e i t s ist 
für den Südländer, der s i c h auch im W i n t e r viel i m F r e i e n a u f h a l t e n 
k a n n , die N o t w e n d i g k e i t behaglicher Wohnungen keine s o imminente wie 
für den Nordländer. L e t z t e r e r n i u s s in seinem wochenlang trüben K l i m a a l l e 
Schönheit und ISehaglhdie i i in seinem H e i m s u c h e n . Der Südländer h a t d i e 

h e r r l i c h s t e n Naturschönheiten g ra t i s , w e n n er v o r die Thüre h i n a u s t r i t t u n d 
m a n k a n n n i c h t n u r i n D a l m a t i e n , sondern schon i n V e p r i n a c (bei A b b a z i a ) 
s e h e n , w ie die Dauern , besonders w e n n s i e früher S e e l e u t e w a r e n , au Sonn ­
tagen s t u n d e n l a n g a u f i rgend e inem fre ien P u n k t e s t e h e n zume i s t vor 
i h r e n hochge legenen K i r c h e n — u n d i n s t i l l e r Verzückung i h r e h e r r l i c h e n 
L a n d s c h a f t e n , i h r schönes b laues M e e r be t rach t en . E s is t w i d e r d ie N a t u r 
des Südländers und w i d e r - . e i n K l i m a , s i ch so abzup lagen und s o abzusorgen 
w i e der Nordländer. Dafür ist auch der Südländer v i e l f ruga ler , v ie l w e n i g e r 

a u f I M 'i 11 e 'i n 1 i c h kei 1 s g e i nisse e r p i c h t , und — spec ie l l in Da lma t i en v i e l 

wen i g e r e r w e r b s l u s t i g a ls d e r Nordländer. 

A l l e Re isebeschro iber . d i e in D a l m a t i e n we i l t en , s t immen d a r i n überein, 
dass sie, w e n n i h n e n ein d a l m a t i n i s c h e r B a u e r T r a u b e n , Früchte oder sonst 
w e l c h e Erfrischung reichte, A b l e h n u n g e r fuh r en , soba ld sie i r g e n d we lche 
B e z a h l u n g dafür b o t e n . Im Gegensätze zu den S c h w e i z e r n , in d e r e m Lande 
a l l es was der Fremde gen iesst seine T a x e ha t , reg t s i c h beim D a l m a t i n e r , 
soferne er n i c h t d u r c h Gebres te oder b i t t e rs te A r m u t he rabgebrach t is t , noch 
immer s ta rk der al te H e l d e n g e i s t , der in r oman l ischen Z e i t a l t e r n f r e i l i ch 
mehr Ours hat te , a l s i n unseren Tagen , wo G e l d zu e r w e r b e n , um dafür 
möglichst v ie le D a s e i n s g e n ü s s e e i n zu tauschen , a ls das A lpha , und O m e g a a l l e r 
L ebenswe i she i t g i l t . D a s Geg en the i l d ieser , zu fieberhafter Thätigkeit auf­
s tache lnden L e b e n s a n s c h a u u n g des O c c i d e n l s ist b e k a n n t l i c h die o r i en ta l i s che , 
we l che s i ch am b e s t e n d u r c h das h a u s b a c k e n e Be isp ie l des jede Ree lame und 
K u n d e n a n l o c k u n g verschmähenden türkischen K a u f m a n n e s i l l u s t r i e r e n lässt, 

In dieser H i n s i c h t , was Rührigkeit und W a h r u n g des persönlichen 
VortheÜS betr i f f t , ist der da lma t in i s che L a n d b e w o h n e r d u r c h a u s e in wen i g 
Or i en ta l e . E s i s t dies b e g r e i f l i c h , w e n n m a n bedenkt , dass der B i n n e n -
D a l m a t i n e r du r ch a l le Zeitläufte der G e s c h i c h t e mehr als K r i e g e r s i e b 

hervo rge than hat . Besonders i n der v ene t i au i s chen Z e i t w a r e n die D a l ­
m a t i n e r die M a n n e n , we l che d ie e r l auch t e K a u f m a n n s - R e p u b l i k i n s F e l d 
s te l l te u n d aus j ene r Z e i t her i s t , w e n n schon n i c h t i n dem Masse w i e 
e t w a i n Monteneg ro , e in R e s t der S i t t e v e rb l i eben , dass d ie Männer s i ch 
um w i r t s c h a f t l i c h e u n d häusliche D i n g e n i ch t sonder l i ch kümmern und 
diese Resso r t s den brauen überlassen. I n den Z e i t e n der Türkenkämpfe 
w a r es e ine naturgemässe Po l i t i k der Vene t ianer , die D a l m a t i n e r n i c h t 
d u r c h K u l t u r v e r w e i c h l i c h e n zu lassen. M a n w a r f roh , dass das B l u t 
der H e l d e n n i ch t verwässert, dass der W o l f n i c h t z u m L a m m u n d 



der F a l k e n i ch t z u r T a u b e w u r d e . So lche Zustände lassen s i c h i n 
e inem J a h r h u n d e r t n i c h t v e r w i s c h e n . N o c h wen i g e r aber lässt s i c h der 
conse rva t i v e S i n n e iner a l terbgesessenen Baueinbevölkerung aus t i l g en . D i e 
Neuschu l e w i r d noch manches D c c e n n i u m z u t l i u i i h a b e n , bis die Vor l i ebe 
d e r b i n n e n d a l n i a t i n i s c h e n B a u e r n für das A l t h e r g e b r a c h t e j enem S i n n e für 
F o r t s c h r i t t w e i c h e n w i r d , der be i der Küsten- u n d Inselbevölkerung schon 
Vie l fach z u cons ta t i e r en i s t . N o c h s chwere r we rden s i c h gewisse echtbäuer-. 
l i ehe E i g e n s c h a f t e n ausmer z en lassen. D e r M o r l a k , sorg los a l s Südländer, 
impulsiv a ls S lave , w i r d s i c h s c h w e r v o n der G e w o h n h e i t t r ennen , nach 
der E r n t e dem dolce far n iente u n d den W o n n e n ausg i eb ige r L i b a t i o n e n 
zu h u l d i g e n . J a , se lbst e ine der s che inba r a m l e i ch t es t en zu erfüllenden 
modernen F o r d e r u n g e n : dass er s ieh und s e i n e K l e i d e r öfter wasche , 
dürfte mancherorts noch e in Weilchen unerfüllt b le iben . D e n n w e n n m a n , 
w d e in v i e l en Hürforn der F a l l , das W a s s e r s t u n d e n w e i l h e r z u s c h l e p p e n 

muss , verfährt m a n sparsamer mit d e m köstlichen N a s s , a l s w e n n es e inem 
d u r c h d ie W a s s e r l e i t u n g i n Fülle i n s H a u s gebrach t w i r d . 

D i e Bauernhäuser i m nördlichen B i n n e n - D a l m a t i e n s i n d i n der Rege l 
s e h r p r i m i t i v . V i e r ungetünchte M a u e r n m i t e iner t I i i i r loson E i n g a n g s -
öh"nung, unverg las t en E e n s t e r h i r k e n und e i n e m D a c h aus Ka lksch i e f e rp la t t . e i i , 
das i s t die gewöhnliche U b i c a t i o n , die ohne B a u m e i s t e r u n d P o l i e r auf­
ge r i ch te t u n d dementsprechend a u c h oft n u r m i t e in i gen (Mi lden bewertet 
w i r d . N u r d i e W o h l h a b e n d e r e n haben neben dem H a u s e noch eine Scheune 
für H e u u n d S t r o h und einen S t a l l für das R i n d v i e h ; zur A u f b e w a h r u n g 
d e r F r u c h t d ienen aus w i l d e n R e b e n gef lochtene r i es ige Körbe oder höl­
z e r n e T r u h e n , w e l c h e „Hainbar" g enann t werden . 

Im I n n e r n d e s H a u s e s bildet das Hauptstück d e r H e r d , dessen R a u c h 
d u r c h eine oberha lb i m D a c h e angebrach te Öffnung e n t w e i c h e n k a n n . D o c h 
w i r d le tz tere i n w i n t e r l i c h e n Kälteperioden geschlossen u n d d a n n b l e ib t 
m i t der Wärme auch der Q u a l m i n der Hütte, so dass d ie Insassen , ähnlich 
w i e i n p r i m i t i v e n Almhütten, des M o r g e n s förmlich geräuchert i h r L a g e r 
verlassen. 

N ä c h s t d em H e r d e bef indet s i c h der halbkugelförmige B a c k o f e n , i n 
w e l c h e m das B r o t gebacken w i r d ; das M e u b l e m e n t aber w i r d d u r c h die 
Kleidertruhe und ein Paar d re ibe in ige Sesse l erschöpft, denen sich oft nicht 
e i n m a l T i s c h und Bett zugese l l en . M a n setz t s i c h z u m E s s e n vor das H a u s 
a u f d ie E r d e u n d schläft i m Sommer a u c h oft im F r e i e n . I m H a u s e se lbst 
hat gewöhnlich n u r der Älteste eine bessere Lagerstätte, während s i c h die 
anderen m i t e in P a a r e twas erhöht über dem H o d e n a n g e b r a c h t e n B re t t e rn 
u n d e inem S t r ohpo l s t e r begnügen. A u c h der B e d a r f a n Bettwäsche entfällt, 
w e i l man i n den K l e i d e r n schläft, u n d z w a r so fern das V i e h n i c h t über 
N a c h t i m F r e i e n b le ib t , i n G e m e i n s c h a f t m i t Scha fen , S c h w e i n e n , u n d se lbst 
G r o s s v i e h , das n u r d u r c h e i n e n P f e rch von dem den M e n s c h e n vo rbeha l t ene i l 
Räume abgesondert i s t . 

Natürlich ist be i so homer i s ch e in facher B e h a u s u n g a u c h der übrige 
H a i i s r a t h a u f das Nöthigste beschränkt, u n d ausser dem grossen H o l z n a p f , 



aus we lchem m i t Holzlöffeln geme insam gelölfelt w i r d , f indet m a n oft n u r 
noch e inen H e n k e l k r u g für den W i d o , e in Holzgefäss für das W a s s e r u n d 
eine Kürbisflasche. U n d doch we i s s das V o l k m i t d iesem Minimum äusserer 
Behe l fe n i c h t n u r a u s z u k o m m e n , sondern z u Z e i t e n auch vergnügt u n d 
fröhlich zu se in , w i e die „Gusla" beweist , die man seihst in den ärmlichsten 
B e h a u s u n g e n n i c h t l e i ch t v e rm i s sen w i r d . 

W i e überall lad den Hauern , ist auch i m d a l m a t i n i s c h e n H innen l ande 
die W e r k t a g s t r a c h t eine höchst e in lache und besteht, aus umsowen i ge r 
Stücken, als das K l i m a e inen grossen T h e i l des J a h r e s h i n d u r c h geradezu 
v e r l ang t , dass z u r A r b e i t ausser dem a u f der B r u s t offenen H e m d e u n d der 
we i t en H o s e aus g r obem Stof f n i c h t s ange than werde. 

A n Feiertagen, w e n n er i n d ie K i r c h e gehl oder zum M a r k t b e s u c h , 
pflegt s i c h a l l e r d i n g s der M o r l a k e so g u t w i e seine Genossen i n anderen 
Ländern h e r a u s z u p u t z e n u n d dann k o m m t auch das N a t i o n a l e se iner T r a c h t 
zur G e l t u n g . 

Spec i l i s ch für die T r a c h t ist v o r a l l em die K o p f b e d e c k u n g , das bekannte 
s ch i rm loso Käppchen aus ro them T u c h (k a p a), das z u w e i l e n s e i t l i ch s c h w a r z 
b e s t i ck t i s t u n d v o n den Leuten an der bosn i s chen Grenze a u c h noch 
turbanähnlich m i t e inem se idenen scheck i gen S t r e i f en u m w u n d e n w i r d , der 
p e S k i r oder (bei R a g u s a ) s a r u k he isst . 

U b e r dem H e m d e trägt m a n eine doppelte Weste, von we l che r ein 
T h e i l (kroäet), der aus rother oder we iss und roth g e s t r e i f t e r L e i n w a n d 
besteht, über der B r u s t g ek r euz t w i r d , während der andere ( j a c e r m a ) m i t 
S i l b e r - oder Beinknöpfen gez i e r t e rsche int . E i n e r o t h w o l l e n e B i n d e ( p a s ) 
hält die Weste um die T a i l l e fest, a u c h w i r d z u w e i l e n n o c h ein Ledergürlel 
( p r i p a S n j aßa ) ge t ragen, in we l chen man früher die Waffen steckte, während 
er j e t z t n u r z u r A u f b e w a h r u n g des Messers , der Rauchutensilien u . s. w . 
dient D i e B e i n k l e i d e r s i n d aus g r obem b lauen T u c h u n d obe rse i t i g z i e m l i c h 
w e i t , während sie an den K n i e n enge an l i egen . Strümpfe en t f a l l en meist, 
d a m a n m i t blossen Küssen in die Opanken fährt, die b e k a n n t e n aus rohem 
R i n d s l e d e r ge f e r t i g t en u n d m i t S c h a f l eders t re i f en verschnürten Beschuhungen, 
die a u f t r o ckenem s t e in i g en B o d e n ausgeze ichnete D i e n s t e l e i s t en , den 
T o u r i s t e n a b e r , die nicht d a r a n gewöhnt s i n d . Selbst Inr K a r s l W a n d e r u n g e n 
z u w i d e r r a t h e n s i n d . D a s G e h e n i n diesen absa tz losen B e s c h u h u n g e n ist 
nämlich n i c h t n u r e in ungewohntes , sondern das ungegerbte R i n d s l e d e r 
w e i c h t sich auch, w e n n es nass w i r d , „w ie e in T e i g " auf. 

Uber den binden Wes ten w i r d z u m e i s t n u r die J a c k e i h a I j i n a i , se l tener 
der r e i chve r z i e r t e grüne k o p a r a n ge t ragen . Woh lhabende r e dagegen hängen 
i m W i n t e r we i t e Mäntel v on r o t h e m T u c h oder we i s sem R a s c h u m ( k a b a n i c a , 
k a b a ) , d i e m i t K a p u z e n i . k u k u l j i c a ) versehen s i n d . 

„Ohne co lo r i e r te A b b i l d u n g e n " , sagt P e t t e r , lässt sich von den ver­
sch iedenen Costümen D a l m a t i e n s keine d eu t l i che V o r s t e l l u n g gewinnen u n d 
diese r i c h t i g e B e m e r k u n g g i l t n a m e n t l i c h v on den Kraue nt rächt en. Daher 



so l l auch im Fo l genden n i ch t eine B e s c h r e i b u n g ve rsucht , sondern bloss 
eine Namenserklärung j ene r Kleidungsstücke gegeben we rden , we l che dem 
Fremden im nördlichen B inneu- I )al mat ien 11.111 j »t sä eh 1 ieli au f f a l l en dürften. 

I n ers ter L i n i e m a g dies h i n s i c h t l i c h des k l e i n en ro then Käppehens 
d . r Mi idche i i der F a l l se in , das in der F o r m an die Ocrev i s der Studenten 
e r inner t . Es i s t e i n äusseres Z e i c h e n der U n v e r h e i r a t e t e n , während den 
Frauen d u r c h die S i t t e e in K o p f t u c h i j a s m a k ) vorgeschr i eben w i r d . 

V o n den e i gen t l i chen K l e i d e r n ist zunächst das über dem weitärmeligen 
ro thbes t i ck ten Hemde getragene U n t e r k l e i d zu erwähnen, die m o d r i n a oder 
b i j e l i n a 1 g e n a n n t wird, je n a c h d e m es v o n b l a u e m oder (bei den Mädchen) 
weissem R a s c h (ordinärem S c h a f w o l l t u c h ) ge f e r t i g t ist . I m Sommer besteht 
es aus L e i n w a n d und heisst dann b r n j i c a . Die Ärmel dieses Un te rk l e i des , 
für das m a n auch den N a m e n u s p a n s a n hat , werden aus d em Oberk l e i de 
horvorgesteckt , dem ärmellosen dickwolligen und v o r n oiTenen s a d a k , der 
i n We i s s , B l a u oder S c h w a r z ange fe r t i g t , u n d m i t b u n t e m T u c h eingesäumt 
w i r d . Den O b c r t h e i l des Unte rk l e i des l indet man z u w e i l e n d u r c h meist 
rothe F l a n e l l - oder L e i n w a n d l e i b c h e n (krozet) ersetzt , d ie v o r n zugeköpft 
und vom Gürtel (litar festgehalten werden, an 'lern ausser mancherlei Zierrai 
auch Schlüssel, Messe) ' u . d g l . an K iemen oder Bändern befestigt s i n d . A l l e 
diese Kleidungsstücke e i n s c h l i e s s l i c h der Schürzen ( p r e g a c a ) geben den 
F r a u e n r e i ch l i ch Ge legenhe i t , i h r e K u n s t im S t i c k e n zu z e i g en : specie l l das 
I . e i b e h e i i a b e r d i e n t den Mädchen z u r A n b r i n g u n g i h r e s S c h m u c k e s , d e r 

n ich t n u r am H a l s b a n d e , sondern auch an Achselbändern i p l o c ) ge t ragen 
w i r d und von den b i l l i g s t en G l a spe r l en bis zu schweren S i l b e r - ja selbst 
Goldmünzen al les Glänzende und Sche l l ende umfasst , w a s e in Nat u r k i n d 
d e s S ü d e n s nur s c h e i n l inden mag. 

W a s end l i ch die F u s s b e k l e i d u n g betri f ft , w i r d von mehre ren Dandes­
kennern hervorgehoben, dass für den Begr i f f „Strumpf-' eine g a n z e U e i h e 

von Namen ex i s t i e r t . M a n hüllt nämlich B e i n e u n d Füsse sozusagen in 
mehrere S t r u m p f t h e i l e , ehe d ie Opanken bez i ehungswe ise bei d e n W o h l ­

habenderen die aus ge lbem oder ro them Leder ge fe r t i g ten S c h u h e ip a p u c e) 
angelegt we rden . 

Wie s chon im A b s c h n i t t .,Iievölkerung" erwähnt, lässt der d a l m a t i n i s c h e 
M e n s c h e n s c h l a g n u r in e inze lnen N i e d e r u n g e n , wo man erst anfängt der 
V e r s u m p f u n g des Bodens e n t g e g e n z u w i r k e n , zu wünschen übrig. I m a l l ­
geme inen u n d besonders in den B e r g e n w o h n t e in robustes V o l k , be i dem 
p r i m i t i v e Lebenseinrichtungen fast w i e bei den S p a r t a n e r n d a r a u f h i n ­
w i r k e n , dass schon in der zar testen K i n d h e i t a l les L ebensschwache aus­
geschieden w i r d . 

Da d ie F r a u , selbst wenn sie gu te r H o f f n u n g ist, i h r e n A r b e i t e n nach­
geht, un t e r w e l c h e n die H o l z - u n d Wasserbeschaffung n i c h t d ie geringste 
ist, k o m m t es z u w e i l e n vor , dass sie v o n der s chwe r en S tunde überrascht 

« M o d a r , w e i b l i c h modra , h e i s s t auf c r . - s . : b l a u , bio b i j e la w e i s s . 



w i r d , w e n n sie s i c h mut t e r s ee l ena l l e in i m W a l d e befindet. S i e we i s s 
s ich aber d a n n ganz gu t ohne Unterstützung zu behel fen u n d b r i n g t 
n i ch t n u r das Neugeborene tap fer se lbst n a c h H a u s e , sondern lässt s i c h 
a u c h s chwe r bewegen, e in paar Tage a u f ih r e r ärmlichen Lagerstätte z u 
v e r b r i n g e n . E s sp i e l t da nämlich die 1 n i c h t v o r d em s t rengen H e r r n u n d 
Geb ie t e r des H a u s e s i h r e B o l l e , der se inerse i ts w e i t wen i g e r Bücksicht übt 
u n d v o n der F r a u d ie g e w o h n t e n M a g d d i e n s t e fordert , so lange sie s i c h n u r 
überhaupt a u f den B e i n e u e rha l t en k a n n . 

U m diese Härte des M o r l a k e n n i c h t über Gebür z u v e r u r t h e i l e n , 
n i u s s man s i c h der S c h i l d e r u n g e n e r i n n e r n , we l che Z o l a e n t w i r f t , w i e die 
P a r i s e r A r b e i t e r f r a u e n oft v on i h r e n Männern, behande l t werden . D e r 
U n t e r s c h i e d i s t nur , dass d e r M o r l a k e inerse i ts frei von j ener Ra f f ine r i e 
i s t , m i t we l che r der entar te te C u l t u r m e n s c h se inen M i t m e n s c h e n z u quälen 
w e i s s , andererse i ts aber se ine Geringschätzung der F r a u ganz offen ze igt 
und s ie z. B . n i c h t be i T i s c h e s i t z en lässt, w e n n er U i i s te hat . Übrigens 
w o l l e n e inze lne Re i s ende bemerk t haben , dass das Verhältnis zwischen 
M a n n u n d F r a u a u c h bin d e n M o r l a k e n sehr v o n dem be iderse i t i gen 
C h a r a k t e r abhängt und dass es a u c h d a l m a t i n i s c h e B a u e r n f a m i l i e n g ib t , i n 
we l chen d i e F r a u d a s R eg imen t führt. 

* 

Be t rach t e t man den L e b e n s l a u f des d a l m a t i n i s c h e n M o r l a k e n k i n d e s , so 
Iiudel m a n , dass es vom A n f a n g a u u n t e r dem Z e i c h e n der Abhärtung 
steht . So se l t en i h m k a l t e Bäder später besch ieden s i n d , g l e i c h n a c h der 
G e b u r t w i r d e in so lches a p p l i c i e r t und damit eine R e i n i g u n g vo l l z ogen , u m 
die der Säugling später oft s t u n d e n l a n g s ch re i en k a n n . K a u m ein . J a h r 

a l t , läuft der j u n g e Weltbürger schon n a c k t u n d bar fuss u m das H a u s 
h e r u m u n d gewöhnt s i c h de ra r t — so fern er es überhaupt aushält 
die S o m m e r h i t z e u n d Winterkälte zu e r t ragen , der er se in L e b t a g aus­
gesetzt s e in w i r d . 

Schon in frühester K i n d h e i t h a t er über Gänse, Truthühner u n d Schafe 
zu w a c h e n u n d b is z u m 15. Jahre dauer t , w e n n er n i c h t überhaupt z u m H i r t e n 
b e s t i m m t ist, seine b u k o l i s c h e V e r w e n d u n g , we l che d ie K i t e r n oft g enug 
m i t den A n f o r d e r u n g e n der Schulgese t ze i n Z w i e s p a l t b r i n g t . N i c h t selten 
müssen strenge S t ra f en angedroht werden , u m die J u n g e n wen i g s t ens zeit­
weise i n d ie S c h u l e z u b r i n g e n , w o i h n e n e in iges e i n g e t r i ch t e r t w i r d , das 
sie nach e t l i chen J a h r e n vergessen haben . D o c h g i b t es a u c h Or t s cha f t en , 
wo männiglieh lesen und schre iben k a n n , o b w o h l w e i t und breit keine 
S c h u l e besteht. D a n n h a t eben e i n gutes B e i s p i e l g e w i r k t u n d die rasche 
natürliche A u f f a s s u n g der L e u t e das Übrige ge tban . E i n e m Wissbeg i e r i g en 
wurden e i n p a a r m a l d ie B u c h s t a b e n gezeigt) er bewies L e r n e i f e r u n d n a c h 
e i Indien Mona ten kann t e e r n i ch t n u r seine F i b e l a u s w e n d i g , s onde rn diese 
gieng n u n v o n H a n d z u H a n d , b is die ganze Dorfjugend d em Analphabeten* 
t I i um entr issen war . 
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I m 15. -Jahre p l l eg t der j u n g e B a u e r s s o h n den H i r t e n s t a h einem 
.Jüngeren zu übergeben u n d die H a c k e zu ergre i f en , um se inem Vater , 
dessen rechte H a n d er nun geworden , bei der F e l d w i r t s c h a f t zu Indien, 
. le tzt d e n k t m a n a u c h bald d a r a n , ihn zu Verheiraten, und wenn er n i c h t 
seihst b e i m K i r c h g a n g oder am M a r k t e eine L i e b s t e ge funden, acceptierf er 
ohne v i e l Umstände die jenige, we lche i h m die f i l t e rn bes t immen, gewöhnlich 
die To ch t e r eines befreundeten Hauses , deren E igenscha f t en — e insch l i e s s l i ch 
der .Mitg i f t — vo rhe r sorgfältig erwogen w u r d e n , w ie dies j a andernor ts 
ebenfa l ls der B r a u c h ist . 

Sehr umständlich waren in früherer Ze i t , als die M o r l a k e n noch wen iger 
Schuh l eu hat ten , die Hoohzoitsgohrüueho. Hochze i t en s ind fast überall beim 
L a n d v o l k e die Haup tg e l e g enhe i t en des Lehens, um es, w i e schon der Name 
sagt, hoch hergehen zu lassen und n i c h t n u r den Ta fe l f r euden ausg i eb i g zu 
h u l d i g e n , sondern auch a l l e r l e i e rnsten u n d he i t e r en Ce r emon i en R a u m 
z u gehen. C h a r a k t e r i s t i s c h für das Wesen der M o r l a k e n w a r aber v ie l l e icht 
die Menge der Ämter, deren man bei grossen H o c h z e i t e n bedurfte. D a 
Sassen nämlich die Hochzeitsgäste i ' s v a t o v i ) g e w i s s e n nassen unte r e inem 
Präsidium (des s t a r i s v a t ) , der B e i s t a n d ( k u m ) hatte se inen Geh i l f en 
( p r i k u m a k ) , neben we l chem noch der Brautführer ( m l a d i d j e v e r 
oder r u e n i d j e v e r ) fung ie r te , den H o c h z e i t s z u g führte e in V o j v o d a 
oder B a r j a k t a r (Fahnenträger) u n d die lus t i g e Pe rson s te l l t e e iner der 
E o c h z e i t s b i t t e r ( k u 6 n i d j e v e r , p o z i v a c ) , d ie, w i e auch anderwärts, 
schon v o r dem grossen Tage , oft schon behufs E i n l e i t u n g der H e i r a t i n 
A c t i o n ge t re ten w a r e n . 

D i e Gebräuche lad diesen Hochze i t en bestanden zum T h e i l i n F o r m e n , 

unten- wehdien man der B r a u t Geschenke machte und von i h r k le ine Gegen­
geschenke empf ieng, oder die Neuvermählte in i h r neues S e i m einführte oder 
s ie nach Möglichkeit in Ver l egenhe i t brachte . So musste sie z. B., was bei 
der Stärke der Bauernmädchen und K l e i n h e i t der Häuser a l l e rd ings n icht 
s chwe r w a r . i n n e n S te in über «las Dach hinüberwerfen, ehe s i e in das H a u s 
e in t ra t , u m i h r e W i r t s c h a f t zu bes icht igen . I n zw i s chen t ra t en die übrigen 
Gäste z u m K o l o a n . der nebst e inem ausg i eb igen Ge lage bis heute I l aup t -
hochze i t sb raueh gebl ieben is t , während die m a n n i g f a l t i g e n Nebeiibräuche. 
die früher im Schwange waren , e b e n s o w ie bei anderen Völkern allmählich 
in Vergossen hei t gerat hon. 

E i n we i te res Z e i c h e n für d ie A b n a h m e speei f ischer a l t e r Bräuche (an 
deren S te l l e jetzt überall un i f o rme neue, d u r c h das moderne Leben g e b r a c h t e 

G e w o h n h e i t e n t re ten ! , i s t das Aufhören der, e inst sogar d u r c h k i r c h l i c h e 
We ihe besiegel ten 'Wah lb rude r s cha f t zwe i e r F r eunde ( p o b r a t i m i ) , die j e t z t 
a l l e rd ings n i ch t mehr die Z w e c k e haben k a n n , die sie e ins t i n den /adieu 
der Türkenkämpfe hat te . D i e S i t t e w i r d heute kaum m e h r sporad isch 
geübt, während s i ch früher selbst Mädchen z u so l ch e inem B u n d e zusa iumen-
thaten und dann P o s e s t r i i n e (Wählst•hwesteru ) nann t en . 

* 



dem dalmatinischen Gebirgs­
bewohner macht, dass er so 
weit als möglich der Arbeit 
ausweicht , und l ieher eine 
Trinkgelegenheit zu suchen 
pflegt, Solche Gelegenheiten 
s i n d i h m n ich t n u r die H o c h ­
ze i ten, die Kindstaufen and 

K O L O ( T r a c h t e n aus i l c r G e p o n i l v o n K i s t a n j e i. 

die Todtenmähler ( d a c a , p o d u s j e ) , sondern auch die Fe i e r t age und die 
m i t Vo r l i ebe z u r E n t f e r n u n g vom Hause benutz ten Marktgänge, die übrigens 
w ie i n I t a l i e n , sowe i t es n u r möglich i s t . a ls M a r k t r i t t e abso lv ier t werden. 

H a t der M o r l a k noch V o r r a t h , so is t i h m w e r d a k o m m t w i l l k o m m e n 
und die F l a s c h e w a n d e r t m i t e iner A u s d a u e r von H u n d zu H a n d , dass 
„Le istungen" bis z u 10 L i t e r n an e inem Tage n i c h t z u den Se l t enhe i t en 
gehören. S i n d aber dann gegen W e i h n a c h t e n und N e u j a h r die Geb inde leer, 
dann he iss t es a n Fes t t a g en z u m Händler um W e i n gehen u n d n u n beg inn t 
die V e r s c h u l d u n g , die bei M e n s c h e n von so sorg losem C h a r a k t e r , für die 
fernere E x i s t e n z oft ge radezu verhängnisvoll w i r d . Se lbs t d ie Anhänglichkeit 
des M o r l a k e n a n se in V i e h schlägt i h m dann z u m V e r d e r b e n aus. Der 
Gläubiger we iss nämlich sehr gut , dass der M o r l a k e d iese lben Ochsen , 
die er g e l e g en t l i ch m i t der P e i t s che b l u t i g schlägt, d a n n w i ede r „Meine 
L i e b e n " , „Meine Ernährer ' t i t u l i e r t u n d in i h r e m Bes i t z se in A n s e h e n und 
seine E h r e s ieht . A u f d ie Ochsen w i r d daher zuerst die H a n d gelegt und 
da n u n der B a u e r , u m n u r w ieder zu se inem V i e h zu ge langen, se in Ver ­
mögen v e r schre ib t , auch der V e r l o c k u n g zu t r i n k e n immer w ieder unte r l i eg t , 
so kommt es n i ch t selten da zu , dass er s ch l i e s s l i ch a ls Knech t a u f se inem 
früheren Ho f e s i t z t u n d n u n für den Gläubiger arbe i t en k a n n , der ihn 
früher o r d e n t l i c h z u übervortheilen v e r s t a n d . 

Der M o r l a k e im n o r d d a l m a t i n i s c h e n B i n n e n l a n d e i s t gerade k e i n be­
sonders s t a rke r Esser . E i n Stück B r o t mit Käse oder e iner Z w i e b e l genügt 
i h m , w e n n n u r die F l a s c h e gefüllt und Tabak da ist . H a t er weidlich zu 



t r i n k e n , d a n n i s t i h m , w i e Wdi land den a l t en Germanen, w o h l u n d dann 
s i n g t er a u c h g e rn z u zwe i t seine Helden,- oder L i ebes l i ede r . D e r E i n e s i n g t 
e inen Po lo u n d hält d ie zwe i te S t i m m e — je länger, desto besser — der 
A n d e r e f a l l t i m B a r i t o n m i t dem R e f r a i n e in u n d s ch l i e s s l i ch endet der 
S a n g m i t e inem U n i s o n o . 

U n t e r den M u s i k i n s t r u m e n t e n steht die G u s l a obenan, e in mando l i n en -
ar t i ges I n s t r u m e n t m i t e iner R o s s h a a r s a i t e , m i t t e l s t w e l c h e r der M o r l a k e 
dem Ins t rumen te e in monotones G e s c h n u r r e en t l o ck t . Neben der G u s l a 
h a t m a n noch e ine eigenthümliche P fe i f e , S v i r o k a ( c u r u m i n k a ) , die 
aus z w e i flachen, d r e i - b is v i e r m a l d u r c h b o h r t e n R o h r e n besteht u n d 
e inen t r emul i e r enden T o n h e r v o r b r i n g t . D i ese P f e i f e i s t das e igent l i che 
M u s i k i n s t r u m e n t der S c h a f h i r t e n u n d manche w i s s e n es so gesch i ck t 
zu handhaben , dass die Me l od i en aus e in ige r E n t f e r n u n g n i c h t u n l i e b r u h 
anzuhören s i n d . 

W e n n m a n bedenkt , wehd i en W e t t e r u n b i l d e n der d a l m a t i n i s c h e Geb i r g s ­
bewohner ausgesetz t i s t u n d w i e sehr se ine G e s u n d h e i t b a l d d u r c h ge­
zwungene F a s t e n , ba ld d u n h ( b e r m a s s i m T r i n k e n u . d g l . gefährdet 
w i i d , kann man es nur ausse ro rden t l i che r Lebenszähigkeil zuschre iben , 
w e n n , w i e schon andernor t s erwähnt, L a n g l e b i g k e i t doch häutig ist . In der 
Kegel legt, s i c h a u c h der M o r l a k n i c h t nieder, so lange i h m n i c h t „die 
Seele schon a u f der Z u n g e n s p i t z e s i t z t " und von einem Arzt , würde der 
M a n n selbst dann nichts w issen w o l l e n , wen n j ene r näher, a ls dies gewöhn­
l i c h der F a l l , z u r H a n d wäre. E h e r befreundet s i e b der K r a n k e m i t i r g end 
e inem Uurp fusohor und a u c h die Angehörigen e i l e n , wenn es z u E n d e geht, 
m i t Äpfeln, M a n d e l n , s c h w a r z e m Kaffee und anderen H a u s m i t t e l n herbei, 
um indes gewöhnlieh ba ld dem P r i e s t e r P l a t z zu nun dien. 

E s würde h ier zu we i t führen, a u f d i e v i e l en D i n g e e inzugehen , 
die m a n von dem A b e r g l a u b e n d e r M o r l a k e n erzählt b a t . W i e bei a l l en 
Völkern g i b t s da b e d e n k l i e h e h i n g e , w i e z. lt. d i e A n s i c h t , d a s s e i n fa lscher 
S c h w u r u n g u t i g se i , w e n n m a n dabe i ausspucke, oder der G l a u b e a n T r a d e n 
:n i » r a i u n d V a m p y r e ( v u k o d l a c i ) ; andere rse i t s ha t aber die V o l k s p h a n t a s i e 
a u c h p o e t i s c h gewaltet und unter a n d e r e m j ene gütigen Berg leen und V i l en 
geschaffen, die auszudenken woh l die oft über dem Hochgeb i rge schwebenden 
we issen W o l k e n V e r a n l a s s u n g gaben. 

i m a l l g eme inen und soweit nicht d i e W i r k u n g d e s Weines m i t sp i e l t , 
i s t d ie M u s e des M o r l a k e n züchtig und züchtig i s t der M a n n a u c h i n den 
Ausdrücken, die er z u r B e z e i c h n u n g der N a t u r a l i a und Intimitäten des 
L e h e n s anwende t . So sagt der Baum- z. B. i n e iner A r t N a c h a h m u n g des 
weidmännischen J a r g o n s v o n dem brünstigen H e n g s t „er we ide " , v o n der 
K u h „sie führe", v o m S c h a f es „winde s i c h " u . s . w. H a t aber e iner der 
L e u t e g e l e g en t l i ch e inen A l t e r t h u m s f u n d pompe jan ischer N a t u r ausgegraben, 



u n d b r i n g t i h n nun zu D i r e c t o r B u l i c n a c h Spa la to , so w i r d er i m m e r 
n u r m i t euphemis t i s che r U m s c h r e i b u n g d a s ge fundene D i n g zum K a u f e 
anzub i e t en w a g e n . 

A b e r nicht n u r züchtig, sondern auch prägnant u n d r e i ch an o r i g ine l l en 
W e n d u n g e n i s t die Sp rache des M o r l a k e n , e in B e w e i s , dass dieser m i t 
se iner gu t en körperlichen Beschaf fenhei t a u c h k l a r e n gesunden Menschen­
v e r s t and ve rb inde t . R e c h n e t m a n d a z u den tap fe ren S i n n der L e u t e u n d 
ih r e g l e i c h w o h l u n l e u g b a r vo rhandene W i l l i g k e i t , sow ie die Uneigennützigkeit, 
vermöge we l che r sie für den F r e u n d , j a se lbst für den F r e m d e n , der i h n e n 
f r e u n d l i c h en tgegenkommt , das le tz te S c h a f z u s ch l a ch t en bere i t s i n d , so 
erhält m a n e in n i c h t ungünstiges G e s a m m t b i h l u n d begrei f t , w i e s ich seit 
F o r t i s a l l e Re i s enden , die den M o r l a k e n näher kennen l e rn t en , m i t i h m 
befreundeten u n d i h m v o m H e r z e n die Gelegenheit wünschten, i n bessere 
Lebensverhältnisse zu kommen . 



X V I , V o n S e b e n i c o n a c h T r a u . 

Die Seefahrt. 

dO Seemeilen ä 1 8 5 2 K i l o m e t e r . F a h r t 8*/, S t u n d e n . 

Noe sagt v o n Sebenico , dass hier erst das eigentliche D a l m a t i e n be­
g inne . Z a r a — me in t er ungefähr — se i noch verhältnismässig weiträumig 
u n d liege fast eben in grünem Gelände. D a s amph i thea t r a l i s ch aufgebaute 
Sebenico aber, mit seinem Knäuel enger Treppengasseu und seiner L a g e i n ­
mitten kah l e r K a r s t h e r g e mache schon so r e ch t jenen Eindruck d e s I ta l i schen 
und zugleich S t e in i g en , der für grosse T h e i l e D a l m a t i e n s typisch se i . That-
s i i ch l i eh beginnt m i t Sebenico der l bergang von d e n noch den l i b u m i s e h o n 
oder i|uarueris< h e u C h a r a k t e r au fwe i senden L a n d s c h a f t e n Nord-Dalmatiens 
zu d e n n i i t t e lda ln ia t in i s (d i en und vo l l z i eht s i ch während einer He ise von 
kaum 56 Kilometern ziemlich plötzlich be i der F a h r t um die vielgenannte 
l'unta P l a n k a , wo die K n i c k u n g der Festlandküste aus der Süd- i n die Ost­
r i c h t u n g das erste Moment zu r E n t s t e h u n g e iner k l i m a t i s c h begünstigten 
l i i v i e r a bot. Übrigens l i egt die l ' un ta l ' l a n k a s o z i em l i eh g enau ha lbwegs 
z w i s c h e n Sebenico u n d dem ersten H a u p t o r t jener E i v i e r a (Trau) und die 
F a h r t d a h i n 1 hei l t s i c h daher naturgemäss in zwe i Hälften, deren jede i h re 
t yp i schen l 'e ize au fwe is t . 

Ilabon wir Sebenico verlassen und nach etwa zwanzig 

Minuten langer Fahr t durch den engen Canal S. Antonio den 

Canale d i Sebenico erreicht, so fallen uns etwa 7 Ki lometer i m 

Süden jene hohen Riff scoglien auf, welche als Reste einer alten 

Landbrücke von der Fest lai idhalbinsel O s t r i c a zum Südcap 

(Planta Pinto der Insel Z la r in ziehen. U m dieses Cap vereint sich 

der Canal von Sebenico mit jenem von Z la r in , und nun haben 

wi r zur Rechten nur mehr den kleinen Scoglio K o r m o r i c a 



zu passieren und sind wieder in der offenen See. Mehr und 
mehr t r i t t hier der mächtige, über 80 Inseln und Inselohen 
umfassende Arch ipe l , der sich von Scoglio Kormorica bis zur 
Südspitze der Insel Incoronata über IJ5 Ki lometer erstreckt, 
in die Rückschau und bietet ein grossartiges Inselpanorama, 
während in entgegengesetzter R i ch tung , gegen Osten und Süd­
osten, das nahe Festland durch seine verwickelte Küstengestal­
tung fesselt. 

Etwü U Ki lometer südlich der Spitze von Z l a r i n beginnen 
s i c h der, zahlreiche Halb inse ln gegen Westen vorstreckenden 
Küste 1 abermals Scoglien vorzulegen und es gewährt einen eigen­
artigen Anb l i ck , wie diese dunkelgrün bebuschten Ei lande von 
der dahinter liegenden weissen Küste, die zeitweise einen leichten 
Etosaanflug zeigt, abstechen. Lande in sehen war nun bis zu 
dem 20 Kilometer entfernten weissgrauen Berge Y i l a die sich 
in der P r a j ) a t n i c a nördlich von Traft zu 71-58 Meter erhebt, 
vom Süden aber rückt der. wie ein K i r c h l e i n auf dem Soglio 
M u l o thronende Leuchtturm näher, bei welchem sich, zwischen 
den von der F lut umbrundoten S c o g l i e n G r o s s - und K l o i n -
S m o k v i c a , eine Perspective gegen R o g o z n i c a erschliesst. 
I >iis Do r f l iegt auf einer Insel inmitten des gleichnamigen I I n t e n s 

und wi rd deshalb viel g e n a n n t , weil i n dem geräumigen Bassin 
alljährlich gegen 250 kleinere Schiffe Zuflucht vor dem Seegang 
bei der P u n t a P l anka suchen. 

Östlich von b'ogoziiicu zieht eine thalartige Depression bis 
zur Vahle d i Boss ig l ina Westbucht der Trauriner B a i ) ; Büdlich 
aber ragt zu 123 Meter der Movae auf, die Culminat ion jener 
kahlsten niler bisher gesehenen Halb inse ln, deren Südwestsporn 
eben die Punta P l anka i s t . 

Nach U m s o h i ft'ung dieses, nal ür lieh nur von kleinen Fahrzeugen 
aber nicht im mindesten von den Dampfern gefürchteten V o r ­

gebirges folgen zur L inken noch drei Halb inse ln von trostloser K a h l ­
heit, deren letzter der Scoglio S . A r c a n g e l o vorgelagert ist. 
Hier hat der Dampfer schon östlichen Cours und bald begleiten 
uns zur Rechten, wo der B l i c k bis zu den Inseln Solta und 
Brazza reicht, die Inselküsten von K l e i n - und G r o s s - Z i r o n a 

1 Auf e iner dieser Halbinseln der Ort Capocesto (PrimoSten). 



(Drvenik). W i r sind im Canal Z i rona inmitten begrünter, stark 
besiedelter Ufergelände und wenden uns nun an ein paar 
Miniaturscogl ien vorüber gegen Nordosten, um zwischen Punta 
Je l inac (links am Festlande) und P u n t a Okrug (Westspitze 
der Insel Bua) den E ingang der Buch t von Traft zu gewinnen. 
Dieselbe ist zwischen den beiden Vorgebirgen nur 2 Ki lometer 
bre i t ; unmittelbar darnach aber buchtet das Meer so mächtig 
gegen l inks und rechts aus, dass ein von Ost nach West über 
11 Ki lometer sich erstreckendes Bass in entsteht, dessen West­
thei l Va l l e d i Boss ig l ina heisst, während der breitere Ost theil 
den Namen Vallone S a l d e n führt. 

Im Nordostwinkel dieses Val lone nähert sich die Nordspitze 
der Insel B u a dem Fest land bis auf 250 Meter und streckt ihm 
parallel ein Halbinselchen gegen Westen, so dass ein schmaler 
Meercanal entsteht, der an einer Stelle durch einen Fest land­
vorsprung fast zur G-änze abgeschnürt w i rd . Dieser wohl einst 
künstlich zur Insel gemachte Fest landsvorsprung nun ist die 
Stätte, die seit mehr als 2200 Jahren eines der berühmtesten Städt­
chen Dalmatiens trägt: T r a u . 

Trau (Troglr). 

S p a z i e r g a n g d u r c h d i e S t a d t . ' 

W e n n man auf der Spalatiner Strasse übe r die Sieben 
Castel la her nach Traft gekommen ist, hält der Wagen vor der 
Holzbrücke, die vom Festlande zur Trauriner I n s e l hinüberführt. 
Hüben dehnt sich ein, mi t prachtvollen Bäumen (u. n. Silber­
pappeln) bestandener Ange r mi t einer Cisterne, an d e r e n I n n e n ­

wand Feigenbäume gewachsen s i n d ; * jenseits der B r ü c k e aber 
trennt uns nur mehr ein massig breiter, zum The i l mit f e i n ­

laubigen Tamarisken besetzter Ufersaum von d e m i n die Stadt 
führenden Johannes-Thor. 

' Trau, mit se inen B o r g i i i (Vorstädten • zählte I S i t O :»:i!i2 Fdnwohner , 
während das 101' I Q u a d r a t k i l o m e t e r umfassende G e n i e i n d o g e b i e t 1 ö . S O i i Seelen 
b e h e r b e r g t . Z u m B e z i r k s g e r i c h t T r a u g e i a h t noch die Küstengemeinde 
C a s t e l n u o v o (28-08 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 2750Einwohnern) und die K a r s t ­
gemeinde L e ö e v i c a (220-1G Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 58G8 Einwohnern). 

3 B e i der C i s t e r n e s teht d ie e in fache L o c a n d a a l pas t o r e ; i n der S t ad t 
se lbst ha t m a n das G a s t h a u s „zum H i r s c h e n " (Gos t i ona k Je l enu ) . 



Das Thor fällt zunächst durch eine reizende, auf dem Sims 
gewachsene und den venetianischen Löwen beschattende K u g e l -
cypresse auf, ist aber auch seinem sonstigen Aussehen nach eine 
würdige Introduction in das Städtchen, das unter allen Orten 
Dalmatiens am meisten seinen mittelalter l ieh venetianischen 
('linrakter bowahrl hui und daher von einem besonderen Stand­
punkte betrachtet sein w i l l . 

H A I ' K N V O N T H A I ' . 

W e r n u r dns W o h n l h h k e i t s m o m e n t i m A u g e hat , den werden d ie engen 
düsteren (Üisschen Traüs so w e n i g e rbauen , w i e e t w a jene a l t e n V i e r t e l v on 
Nürnberg, dessen Häuser i n die Z e i t en H a n s S a o h s ' zurückreichen. In T r a u 
k o m m t noch dazu , dass das k l e in e Geme inwesen nicht die M i t t e l hat , u m 
anders a l s sehr l angsam, S c h r i t t für Schritt, den modernen A n f o r d e r u n g e n 
städtischer H y g i e n e gerecht zu werden . 

!'> r k e n s w e r l ist das A u s s e h e n der Häuser, von d e n e n die meisten 
die Z e i c h e n j a h r h u n d e r t e l a n g e r U e w o h n u n g an der S t i r n e t ragen u n d zu 
B e t r a c h t u n g e n A n l a s s geben, die den Menschen f r eund fast zu W e h m u t h 
s t i m m e n . 

D i e moderne Städtekunde lehrt , dass der f inden unter grösseren G e m e i n ­
wesen i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e Veränderungen er le idet , deren ungünstige 
W i r k u n g a u f die Menschen n u r d u r c h Aufgebot a l l e r modernen E i n ­
r i c h t u n g e n , w ie T r i n k w a s s e r z u l e i t u n g . ( ' ana l i sa t i on . St rassensäuberung u . dg l . 



au (gehoben werden k a n n . Kür Geme inwesen w ie .Horn und A t h e n war es eine 

w a h r e W o h l t h a t , dass grosse S t a d t b e z i r k e j a h r h u n d e r t e l a n g wüst lagen, so 

dass die Atmosphärilien Z e i l l anden , den Boden wieder aufzufrischen. N i c h t 

m i n d e r segensreich e rw iesen s i c h für andere Städte die w i ede rho l t en d u r c h ­

g re i f enden Zerstörungen ganze r S t a d t t h e i l e d u r c h Brände, E r d b e b e n oder 

f e ind l i che Verwüstung. So lche Schreckense re i gn i sse vernichteten oft für 
J a h r e h i n a u s den W o h l s t a n d e iner G e n e r a t i o n , w a r e n aber von Segen für 

die Nachkommen, die s i eh a u f e r f r i s ch t em B o d e n neue w o h n l i c h e B e h a u s u n g e n 

e rbauten . 

Betrachten wir von diesem Gesichtspunkte T r a u , so l inden w i r , dass 

rühmliche E igenscha f t en der V o r f a h r e n den N a c h k o m m e n z u m U n h e i l wurden . 

Se i l mehr als 2000 J a h r e n hängt die Bevölkerung mit rührender Zähigkeit 

an i h r e r Scho l l e u n d besonders i n der v ene t i an i s chen B l ü t e z e i t w u r d e n 

die Häuser m i t e iner F e s t i g k e i t gebaut , a l s .sollten s i e i n E w i g k e i t s tehen. 

B a s i s t für den F r e m d e n schön, der n u n in Trau s tud i e r en k a n n , w i e m a n 

i n der Vene t i ane r zo i t i n e inem d a l m a t i n i s c h e n Städtchen wohnte , für den 

heu t i g en T r a u r i n e r aber wäre es besser gewesen, wenn man vor 400 J a h r e n 

l e i ch te r gebaut hätte. Denn d a n n hätte v i e l l e i c h t s chon se in G r o s s v a t e r das 

Stammhaus umbauen müssen und z u m mindes ten würde e in , et w a heute b e ­
a b s i c h t i g t e r U m b a u n i c h t das N i ede r r e i s s en e iner förmlichen F e s t u n g zur 

V o r a u s s e t z u n g h a b e n . 

Dass die T r a u r i n e r n i ema ls genüthigt waren , w i e die S a h m i t a n e r ihre 

S t a d t z u verlassen und Sich anderwärts anzus i ede ln , und dass sie in der 

ä l t e r en Venet ianerze i t wahre Du rg en bauten , w e l c h e d e r Ze i t und d e m Feuer 

w id e r s l anden , e r sche in t nächst der D m m a u e r u n g als die 1 1 a u p l U r s a c h e der 
heut igen Beengt bei l T r a n s und man d a r f es daher im 1 nteresse der T r a u r i n e r 

w o h l f r e u d i g begrüssen, dass der gegenwärtige Bürgermeister des Or tes 

d u r c h den 1SHS fas t beendeten N e u h a u des R a t h h a u s e s gew isse rmassen die 

erste B r e s che i n das a l te Sanitätswidrige W i n k e l w e r k der S tad t gelegt hat . 

* 

B e i dem A l t e r d e r meisten Häuser Traüs kann es nicht 
verwundern, dass man an den Fa9aden überall Mot ive aus der 
besten Venetianerzoit l indet: schöne z w e i - und dreifiügelige 
romanische Fenster, sculptierte Balustraden und Balkone, ge­
schnitzte Thören, kunstvol l ausgeführte Mauerzähne u . dgl . 
A u c h i n den Höfen ist manches Interessante zu sehen, wie z. B . 
im Hause O i p p i o o ein schöner Brunnen oder i m l\athhause die 
alten Wappen und Inschrif'tsteine, die man in die Innenmauer 
eingelassen hat. 

Unter den K i r chen Traüs steht natürlich der berühmte Dom 
in erster L in i e ^siehe den betreffenden Abschn i t t ) ; es sind aber 
auch einige von den kleineren Gotteshäusern, deren Trau einst 



21 besass, erhalten, wie die neben der venetianischen Loggia 
stehende dreisehifüge Bas i l i ka des H . M a r t i n , die jetzt der 
II. B a r b a r a geweiht ist. Diese K i r che ist durch die fass-
fö'rmige Wölbung des Mittelschiffes und die spitzbogige K u p p e l 
über dem Presbyter ium, sowie durch den alterthümlichen Ve r ­
schluss des Fensterchens an der Apsis bemerkenswert. Das 
oberste Sims trägt eine Inschri ft aus dem V I I I . Jahrhundert . 

Noch weiter i n die graue Vergangenheit versetzt ein im 
Hofe des Klosters S. N i c o l a n o eingemauertes griechisches 

L O G G I A I N T H A f. 

Fragment, denn es stammt aus dem I II. Jahrhundert v. Chr. , als 
Trau noch T r a g u r i o n hiess. W e r sich dagegen für Gemälde 
interessiert, w i rd die K i r che des EL D o m i n i k aufsuchen, 
welche ein besonders durch die Darste l lung der hei l igen Jung f rau 
fascinierendes B i l d „Beschneidung C h r i s t i " von P a l m a d. .J. 
enthält. In derselben K i r che findet man einen aus dem X V . Jahr ­
hunderte stammenden Marmor-Sarkophag der Fami l i e S o b o t a . 

D i e übrigen kle inen K i r c h e n Trans sind meist aufgelassen 
oder l iegen in R u i n e n , wie die A b t e i S t . J o h a n n s des 
T ä u f e r s , ein romanischer B a u mit schöner Hauptpforte, ober 
welcher Rosetten angebracht sind. 



L e t z t e r e K i r e h e n r u i i i e . auf d e r e n Dach Gebüsch wächst, 
leitet uns, da sie nächst dem Rathhause steht, auf die P iazza 
von Trau, wo der E indruck des Histor ischen, den man von der 
Stadt empfängt, wohl a m nachhaltigsten w i rk t . Hoch strebt da 
über einem, von schmalen, last schiesssch arten ähnlichen Fenstern 
flankierten Rundbogenthor d e r i n drei Etagen sich aufbauende 
Campanile empor, das rothe Spi tzdach des Domes mächtig über­
ragend; dann folgt rechts, jenseits e i n e s ( l ü s s c h e n s d a s R a t h ­
haus, ober dessen Pforte man e i n e n k l e i n e n M a r c u s In wen und 
das neue Wappen von Trau bemerkt, 1 und schliesslich bemerken 
wir , a n der dri t ten Platzseite die i n neuester Ze i t restaurierte 
L o g g i a , deren von sechs runden Granitsäulen getragener 
Plafond infolge der blauen Fe lder zwischen dem braunen 
Holzgebälk recht farbenbunt a u s s i e h t . D ie vierte Seite des 
Platzes n immt das Kaffeehaus e i n , der Mi t t e lpunkt des Corso-
getriebes, das sich an schönen Abenden überdies mehr der R i v a 
vor dem Mar ine -Thor zuwendet. 

Dieses Mar ine -Thor und seine ganze Umgebung gehört z u 
den malerischesten Localmorkwürdigkeiten Traüs. Koch hängen 
da i n den Ange ln die alten, mi t Eisenspitzen beschlagenen Thor-
Hügel, und noch ist hinter dem Thore der kleine Marcuslöwe 
vorhanden, von dem die Sage geht, das i n der Pranke gehaltene 
B u c h sei wie bei den anderen venetianischen Löwen einst offen 
g e w e s e n und habe sich erst beim Fa l le der Repub l ik zugetban. 
Aber auf den Mauern wächst Gebüsch und ihr altersgraues Aus­
sehen lässt den Wanderer wohl fragen, wie lange der Löwe 
oberhalb des Thores, der laut Inschrift aus dem Jahre 1G42 
stammt, noch auf die Scenerie am H a f e n niederbücken w i rd? 

T r i t t man aus dem Thor, so hat m a n l inks die D r e h ­
b r ü c k e , die Alt-Traü mit dem S t a d t t h e i l auf der Insel B u a 
verbindet. Sie ist hüben und drüben aus Stein, während i n 
der Mi t te eine grüngestrichene Eisenconstruct ion das Öffnen für 
passierende Schiffe gestattet. Doch dürfen diese nur 6 Fuss 
Tiefgang haben, da der Meercanal hier sehr seicht ist, 

Der alte, oben kupp ig abgewitterte, und bewachsene Thurm, 
vor welchem das aus dem Jahre 1761 stammende venetianische 

' D i e Inschrift über der rechten Se i tenpfor te bekundet eine 1608 s tat t ­
gefundene l l e u o v i e r u n g . 



Zollhaus steht, die Ruine der erst kürzlich abgebrannten K i r che 
S. Nicolö (siehe oben), das Marine-Thor und die Brücke nach 
der Insel B u a hinüber, verleihen der südlichen R i v a von Trau 
eine eigenartige Physiognomie, deren E ind ruck sich noch ver­
stärkt, wenn man längs der R i v a gegen Westen wandert. 

Das Vis-a-vis hellgrüner, über eine Gartenmauer herüber­
guckender Seestrandskiefern bildet nämlich hier das mächtige 
Gemäuer des C a s t e l l s v o n C a m e r l e n g o , ' das hart am Strande 
steht und nur durch einen grünen Anger von einem Rundt lmrm 
geschieden w i rd , dessen E rbauung mau S a u m i c h e l i zuschreibt. 

E i n kleines Aussicht stempelchen zwischen dem Castel l und 
dem Rund thurm gewährt einen schönen B l i c k auf die Leider 
verseichto Buch t und weiter auf die Gebirge des Nordwestens, 
wandert man aber noch ein paar Schritte, so hat man die Stadt 
von Süd über West umgangen und befindet sich wieder an dem 
landseitigen Canal (Fossa), an welchem mau zum Johannes-Thor 
zurückkehreri kann. 

D e r D o m . 

D ie g r ö s s t e b a u l i c h e Merkwürdigkeit Traüs ist sein D o m . 

il e s s e n B a u an Stelle einer durch die Sarazenen 1 1 2 3 zerstörten 
Kathedra lk i rche anfangs des X I I I . Jahrhunderts begonnen wurde 
und der von 1 4 2 1 an eine bedeutende Vergrösserung und U m ­
gestaltung erfuhr. Baumeister i n der Umgestaltungsperiode war, 
wie aus dem i n F a r l a t i s „Illyrieum Sacrum" abgedruckten 
Baucontracte hervorgeht, ein Matthäus G o j k o v i ö , der viel­
leicht identisch mit dem Magister Matthäus D a l m a t i c u s , 
dem Erbauer des Domes von Sebenico ist. Doch dauerte es i n 
Trau noch länger, ehe der bedeutende Kirchenbau zur V o l l ­
endung gedieh, denn erst im J a h r e 1(500 entstand der C u u i p a n i l e 

und erhielt der Dom die Gestalt, die e r seit n u n iJOO Jahren 
ohne wesentliche Ä n d e r u n g e n bewahrt hat. 

Treten w i r i n die Vorhal le , die ein dreitheiliges Rechteck 
mit Gurtenwölbungen und i m ganzen ein Gewölbe des Glocken-
thurmes bi ldet. 8 H i e r haben w i r im Mitte lraume die prachtvolle 

1 E r b a u t 1424 v o n den V e n e t i a n e r n . 
8 W e n n die K i r c h e gesch lossen i s t , wendet m a n s i c h wegen I l e rbe i -

h o l u n g des K i r c h e n d i e n e r s in das Cftfe a u f der P i a z z a . 



Hauptpforte vor uns, welche als die schönste romanischen Sty l es 
in Österreich-Ungarrj g i l t und von d e i n heimischen K ü n s t l e r 

R a d o v a n i m Jahre 1240 geschaffen wurde. W i e die Über­
lieferung wi l l und neueste Ausgrabungen bestätigen, stammt ein 
The i l der Bi ldnere ion an dieser Pforte von der Mar ienkirche i n 
Bilme, der einstigen I v e s i d e n z der croatischen Könige; auch 
findet sich an der Innenseite d e r Thür in das Bapt is ter ium eine 
Inschrift aus dem Jahre 1465, woraus hervorgeht, dass hier 
ähnlich wie beim Riesenthor der Stefanskirche i n W i e n , die 
Pfortenpartie z u den ältesten Theilen d e r K i rche gehört. Die 
grünen Thorflügel symbolisieren das alte und neue Testament 
und sind von zwei Löwen flankiert, welche roh gearbeitete 
F iguren von A d a m und L v a t r a g e n ; zwistdien den F i gu r en und 
den Thorflügeln streben reliefbedeckte kantige Säulen und P f e i l e r 

auf, von welchen die äusseren Basrelief-Bildnisse der Aposte l , 
die inneren in gleicher Darstel lung Begebenheiten aus dem 
römischen Kalender und aus der Ortsgeschichte aufweisen. 

A u f dem unteren Simse findet man die Inscription d e s 
Künstlers, unter der Statue des heil igen Laurent ius, dem die 
K i rche geweiht i s t ; ober der Thür i n die T a u f c a p e l l e 1 ist die 
Taufe Chr i s t i , a u f d e i n P l a f o n d d e r Vorhalle die Geburt Chr i s t i 
und die Ankunf t der H i r t en und der He i l i gen Dre i Könige dar­
gestellt. 

Das Innere d e r Kirche, die durch zwei doppolte Säulen­
stellungen i n drei Schiffe getheilt erscheint, macht einen gross­
art ig düsteren L indruck , d a die oberen Par t i en keinerlei Bi lder­
schmuck aufweisen, so dass mau hier, wie i n der Stirnwölbung 
o b e r d e m Hochaltar, nur das altersgraue Gestein erbl ickt. 

Vor dem Hochaltar steht beiderseits je eine doppelte Reihe 
ganz schwarzbrauner, oberseitig reich in Go ld und B l a u ver­
zierter Chorstühle; unter der Kanze l bemerkt man eine Grab­
platte mi t einer Inschrift, welche bekundet, dass hier seit 1348 
e i n in der Geschichte Traüs oft erwähnter Dynast ruhe : „Mladen 
S u b i c Croatoruin (11 i pe 11 s a . 

1 ( H i e r d n n A l t a r d e s I ! a | i t i s t e r iu1 1 i s i T n u t ' c a p e l l e ) e i n e eigenthümliche 
D a r s t e l l u n g des 4 2 0 z u B e t h l e h e m f S . H i e r o n y m u s i n der Wüste. De r 
H e i l i g e befindet s i ch vor e i n e m K ' o v r n in einer H o h l e . L i n k s e in Vorhang 
aus Gestein, in welchem z w e i S c h l a n g e n und z w e i Drachen z u s e h e n s ind , 



D E R D O M V O N T R A U . 





Vor dem Grabmal b e t r i t t m a n zur L i n k e n die reich-

ornamontierte liebte Capelle des hei l igen Johann O r s i n i , das 
Kle inod des Traur iner Domes. In einem von zwei (modernen) 
M a r i n o r e n g e l n g e h a l t e n e n p r a c h t v o l l e n M a r m o r - S a r k o p h a g e ruhen 
hier se i t L681 die Gebeine J o h a n n U r s i n i s , der von L062 bis I I I I 
Bisehol ' von Trau w a r , und z w i s c h e n den Fensternischen stehen 
Statuen der Aposte l , v o n welchen a b e r zur Zei t nur elf vorhanden 
sind, da die zwölfte auf den T h u r m versetzt wurde, um einen 
der vier Evangel is ten zu vertreten. D i e Decke der Capelle ist 
i n Grün und S c h w a r z c a s s e t t i e r t und durch die Fenster fällt 
im G e g e n s a t z zum sonstigen K i rehen innern re ichl ich L i c h t auf 
das s chöne Grabmal , das um 1 167 von den Meistern And r eada 
D u r a z z o und Nico le da F i r e n z a geschaffen wurde, während 
die Apostelstatuen, zwischen welchen man fackeltragende Enge l 
bemerkt, dem 1560 bis 1570 schaffenden Bi ldhauer Alessandro 
V i 11 o r i o zugeschrieben werden. Init iator des Grabmals war jener 
Nachfolger Johann O r s i n i s auf dem T r a u r i n e r B i s e h o f s s t . u h l , 

d e s s e n Bi ldnis man l i n k s der Capelle verewigt findet. 

Sehr interessante Gegenstände birgt auch die. Saeristei des 
Trauriner Domes, in welcher vor allem über einer Holzwand 
e i n vergoldete F iguren u. dgl . t r a g e n d e s G e s i m s e auffällt, d a s 

ausserordentlich Wertvoll sein soll. Darüber bemerkt man ein 
Gewölbe und noch höher eine Darstel lung der Wappen sämmt-
licher Bischöfe von Trau. A n Kirchensehätzen zeigt der Messner 
ausser d e m v o n G r o g o r i o di Vid<> I ."> hs geschnitzten K a s t e n a u s 

Nussbaümholz, ein Messgewand aus goldgesticktem rothem S u m m t , 

eine Kornähre aus El fenbein, zwei Missale aus Pergament, das 
gothische Insiegel des Capitels von Trau, eine aus d e m X V. Jahr ­
hundert s t a m m e n d e S t o l a , auf w e l c h e r J e s u s und die 12 Apostel 

d a r g e s t e l l t s ind, und endlich eine mittelalterl iche Bischofsmütze, 
die der Legende zufolge aus d e m Krönungsmantel g e f e r t i g t 

wurde, den Beda I V . den T m u r i n e m vor (150 Jahren zum D a n k 

für erwiesene Gastfreundschaft geschenkt haben soll. 
E s s ind alte Er innerungen, die in dieser, i n den letzten Jahr ­

hunderten so wenig wie Trau selbst veränderten K i r che an uns 
vorüberziehen und mancher i l lustre Gast hat schon sinnend an der 
denkwürdigen Stätte gestanden, auch unser Kaiser , dessen Namen 
wir im G e d e n k b u e h unterm 2 0 . J u n i LSTö e i n g e z e i c h n e t l inden. 



A u s T r a ü s V e r g a n g e n h e i t . 

U n s i n d ie alten Zeiten der T r a u r i n e r H e r r l i c h k e i t /u versetzen, s ind 
Söhne der Stadt» se ihst unsere besten Führer, vor a l l e m L u c i u s , d e r Va t e r 
der d a l m a t i n i s c h e n D e s c h i c h t s e h r e i b u n g , der sedner Vate rs tadt T r a u eine s o 
ausführliche und zahlreiche Documente von cult urgeschichtlichem Interesse 
entha l t ende L o c a l g e s c h i c h t e w idme te , w i e sie k a u m eine andere Stadt D a l -
mat i ens bes i t z t . 

S c h o n d ie a n t i k e n G e s c h i c h t s c h r e i b e r u n d Geographen haben fast 
Bämmtlich Trau e iner besonderen Erwähnung für w e r t g e h a l t e n , so St r a b o , 
dessen A n m e r k u n g „Tragur ium I s s e n s i u m est o p u s " uns erinnert, d a s s es 
g r i e ch i sche C o l o n i s t e u v on der Inse l w a r e n , we l che T r a g u r i o n ' (zu deutsch 
e twa Z i e g enp l a t z , Z i e gendor f ) gründeten; SO Plinius, der T r a u ein d u r c h 
se inen M a r m o r bekanntes Städtchen der H o m e r nennt . t O p p i d u i n K o m a n o r u m 
marmore no tum . i T r o t z d e m l indet man in T r a u f e i n e römischen l ' be r res te 
noch R u i n e n aus der b y z a n t i n i s c h e n Ze i t , o f f e n bar w e i l der k l e ine best ä nd i g 
bewohnte R a u m , den die I n s e l bot, z w a n g , i m m e r wieder d iese lben Plätze 
zu bebauen. 

L a die B y z a n t i n e r , d e r e n Her rscha f t u . A . 8 0 Ü bis 8 1 0 d u r c h e in 
kurzes R e g i m e n t H a i d d. G r . un t e rb rochen w u r d e , das k l e in e T r a u n i c h t 
h in r e i chend schützen konnten , erklärte s i ch die S tad t 8 2 7 g a n z unabhängig, 
u n d zah l t e den C r o a t e n e inen k l e i n e n T r i b u t , während gegen d i e Narentaner 
der He is tand Vened igs angerufen w u r d e . 

U m die W e n d e des ersten .Jahr tausends i ! > ! ) 7 ) k a m der Doge P i e t r o 
Orseo lo I I . m i t e iner F l o t t e n a c h T r a u und trat h i e r m i t K r e s i m i r , dem 
Bruder des Croatischen Königs D r z i s l a v i n . j e n e V e r b i n d u n g , we l che die 
erste Annäherung u n d spätere V e r m i s c h u n g der römischen Städte mit d e n 
s l a v i s c h c n L a n d b e w o h n e r n zur Fo lge hatte. W i e L u c i u s ber i ch te t , w u r d e 
schon a m 1 8 . März 1 1 7 7 , a l s der v o n F r i e d r i c h B a r b a r o s s a ver fo lgte P a p s t 
A l e x a n d e r I I I . in Z a r a landete, d a s T edeum in der Z a r a t i n e r K a t h e d r a l e 
i n „illyrischer" (d. h. altcroatischer) Sp rache gesungen u n d im X I I I . J a h r ­
hundert sassen die S l a v i c , die ih ren M a n i e n später in R o s s i g n o l i i t a l i a n i -
s ie r ten , a l s die ersten S laven im («emeinderathe von T r a u , j a , nach L i u -
s t i n i a n i w a r 1 5 5 H d ie slavische Sprache und Lebenswe ise s o he r rschend 
i n T r a u , dass n u r die Männer noch die „lingua f r a n c a " ve rs tanden . 

D ie wechse lnden Gesch i cke Traüs zu e r z ä h l e n , das wie die anderen 
Städte N o r d - und M i t t e l - D a l m a t iens bald un te r b y zan t i n i s che r , ba ld un te r 
c roa t i s cher , ungarischer u n d vene t i an i s che r . a b e r nie unter türkischer H e r r ­
scha f t s t and , würde h ie r z u w e i t führen. N u r e in ige c h a r a k t e r i s t i s c h e T h a t -
sachen se ien erwähnt, w i e vo r A l l e m die Wiedererrichtung eines schon 
früh bestandenen und i m V I I 1 . J a h r h u n d e r t e er loschenen Bischofssitzes unter 
J o h a n n O r s i n i im J a h r e 1 0 < i 2 ' , die Zerstörung Traüs d u r c h die Sarazenen 

1 B i s i n s X I V . J a h r h u n d e r t e rh i e l t s i c h der N a m e T r a g u r a , d a n n 
w u r d e T r a g u , T r a h u u n d zuletzt Tran daraus . 

2 Im J a h r e 1 8 2 2 e n t s a g t e der IS. B i s c h o f von T r a u . G . A . P i n e l l i , 
und der T r a u r i n e r D ischo fs i t z wurde n u n mit j enem von Spa la to ve re in i g t . 



i m J a h r e 1123 u n d der S t r e i t m i t Spa la to u m das, j e t z t n i c h t m e h r vor ­
handene D o r f O s t r o g (Ostroz ino ) , we l che r d u r c h seine Hartnäckigkeit be­
m e r k e n s w e r t ist, da er s i c h von 1108 b is 1277 h i n z o g . 

Gegen E n d e dieser Pe r i ode fand der M o n g o l e n e i n f a l l in Da lma t i en 
statt u n d bewog den aus U n g a r n geflüchteten Kön ig B e l a IV - den ganzen 
Frühl ing 1242 über die Gas t f r eundscha f t der T r a u r i n e r i n A n s p r u c h zu 
nehmen, denen er dafür manche G u n s t e rw ies , ebenso w i e S t e f an v o n Brünr, 
der 41 J a h r e l a n g C o n t e von T r a u w a r . T r a u beh ie l t dama l s w i ede rho l t 
sogar gegen Spa la t o d ie Obe rhand , u n d erst un t e r j enem M l a d e n von B r i b i r , 
dessen G r a b der D o m noch heute b ewahr t , hohen Bedrängnisse a n , we l che 
T r a u bewogen, s i ch am 24. A p r i l L822 V e n e d i g zu ergeben. 

Der erste Conte der V e n e t i a n e r w a r M . M o r o s i n i , we l che r das 
s chon 1291 e r r i ch t e t e u n d 1303 z u m ers tenmale verbesserte C a p i t u l a r e oder 
S t a t u t v o n T r a u z u m zwe i t enma l e revidieren u n d i n drei Büchern s amme ln 
l iess, we l che e inen sehr in t e ressanten H i n b l i c k i n das Lehen und Tre iben 
der T r a u r i n e r v o r n u n t»00 Jahren gewähren und manche merkwürdige 
B e s t i m m u n g en tha l t en . 

U n t e r ande r em verbo t das C a p i t u l a r e dem von der S t ad t besoldeten 
A r z t bei 25 L i r e piceole 1 Strafe , ohne E r l a u b n i s des Conte die S t ad t zu 
ve r l assen . N i e m a n d dur f t e be i N a c h t ohne L i c h t gehen, n i e m a n d — bei 
40 S o l d i S t ra f e — anderwärts a l s a u f der P i a z z a u m G e l d sp i e l en . Den 
Verkäuferinnen an der L o g g i a w a r be i 5 So ld i s t r a f e das s p i n n e n verboten, 
m i t H a s e n , Rebhühnern, (Jansen u n d Hühnern dur f t e ke in Z w i s c h e n h a n d e l 
ge t r i eben we rden . B e s t a h l e in Dienstbote seine H e r r s c h a f t , w u r d e i h m die 
\ase a b g e s c h n i t t e n ; s t a h l J e m a n d überhaupt, so ve r l o r er e in oder beide 
A u g e n , -wenn der W e r t b is 10, bozw. 25 L i r e be t rug . W a r der Wert noch 
grösser, w u r d e der Dieb „solange gehangen bis er s t a r b " . 

Die Zeit der E r l a s s u n g dieses S t a t u t s s che in t das go ldene Z e i t a l t e r 
bürgerlichen Gede ihens für T r a u gewesen zu se in . Das X I V . J a h r h u n d e r t aber 
wa r , wie fast in a l l en Städten E u r o p a s , e ine P e r i ode bürgerlicher Unruhen, 
welche für T r a u a l s d ie Z e i t der Kämpfe z w i s c h e n den I n t r i n s e c i oder Da­
he imgeb l i ebenen u n d den E s t r i n s e c i (Ve rbannten ) beze ichnet w e r d e n k a n n . 2 

I m J a h r e 1357 ergab s i c h T r a u Kön ig L u d w i g d. G r . v o n U n g a r n , 
der z w a r e in ige neue S t e u e r n aufer legte , aber a u c h d u r c h eine Bewilligung 
von 2000 Goldgulden den Bau der Trauriner B e f e s t i gungen i n F l u s s brachte , 
we l che se i t 1413 die S t a d t einschnürten. W e d e r diese B e f e s t i g u n g e n noch 
eine z u r S p e r r u n g des H a f e n s angeschaffte e iserne K e t t e k o n n t e n jedoch 
h inde rn , dass, als der Vene t i anc r Loredano i m J a h r e L I20 vor T r a u ersch ien , 
die S t ad t b a l d ( am 22. J u n i ) zu r C a p i t u l a t i o n genöthigt war . D a m i t be-
sch loss T r a u , w i e so v i e l e andere Städte Europas, die bewegte Z e i t auto -

1 Die k l e i n e oder d a l m a t i n i s c h e L i r e g a l t e t w a 10 k r . «i. \V. 
* In d iesen Parteikämpfen spie l te u . A . e in M a r i n o di A n d r e i s eine 

grosse R o l l e , e in Angehöriger der aus B y z a n z e ingewander t en F a m i l i e der 
A n d r o n i c i , d ie i h r e n N a m e n i n Andreis geändert ha t t e . N a c h i h r haben 
Castel A n d r e i s und L a g o d i C a s t e l A n d r e i s i h r e n N a m e n . 
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nomer E n t f a l t u n g und es folgte jenes !>77 jährige Dase in als k l e ine D r o v i n -
/.ialstaelt. w e l c h e s , da die Stadt seihst während der Türkenkriogo v o n jeder 
B e l a g e r u n g ve rschont b l i eb , fast ohne markante Ereignisse ve r l i e f . 

A u c h in dieser Ze i t hal aber Trau nie aufgehört, bedeutende Männer 
h e r v o r z u b r i n g e n und n a m e n t l i c h haben s i c h seine Söhne stets d u r c h h is to ­
r i s chen , der Geschichte der Va t e r s t ad t z u g e w a n d t e n S i n n ausgeze ichnet . 

I n erster L i n i e s t e h t unter diesen Männern Johannes L u c i u s , welcher 
in R o m den P o r t o r g r a d e r w a r b und dort seine berühmte Gesch i ch t e Groa t i ens 
u n d D a l m a t i e n s vo l l endete ( e rsch ienen A m s t e r d a m 1 6 6 6 ) , während er seine 
„Memorie s tor i che di T r a g u r i o " 1 6 7 1 in Vened i g herausgab. L u c i u s s tarb 
1 6 7 9 . S e i n N e b e n b u h l e r w a r e in P a u l o aus dem Gesch lech te der A n d r e i s , 
der ebenfal ls eine Gesch i ch t e Traüs schr i eb , die z w a r noch uned i e r t i s t , 
aber, von der Familie a u f b e w a h r t w i r d . Überhaupt b e r g e n die Privatarchive 
i n T r a u m a n c h e n Scha t z , da mehrere F a m i l i e n seit . Jahrhunder t en i n der 
S tad t ansässig s i n d und wie ihren mate r i e l l en Bes i t z , so auch l i t e r a r i s che 
und ge lehr te A r b e i t e n ih r e r Vo r f ah r en mit Pietät au fbewahr t haben. 

Z u diesen F a m i l i e n gehören unter anderem d i e C a r a g n i u , we l che 
eine von dem 1 7 8 3 verstorbenen Spalatiner Erzbischof Glan Luca G ar agnin 
begründete B i b l i o t h e k besi tzen. D i e s e B i b l i o t h e k , in we l cher i n den Fünfziger-
J a h r e n die Da I um G m n r e i s e n d e I hi r o i i i n D ü r i n g s f e 1 d ihre S t udien m a c h t e , 

enth i e l t schon dama l s über 1 0 0 a u f D a l m a t i e n bezügliche H a n d s c h r i f t e n 
und W e r k e und befindet s i c h in e inem aus 1(5 Häusern zusammengefügten 
Ba lazzo , we l che r se i ther i n den Bes i t z der F a n f o g n a g e k o m m e n i s t , 
a u c h eines u ra l t en ( Za ra t ine r ) Geschlechtes, aus w e l c h e m schon 1 3 1 9 e in 
B i s c h o f v on Sebenico he r vo r g i eng . 

L i n e z w e i t e ura l te F a m i l i e i s t die der C i p p i c o, die i h r e n U r s p r u n g 
a u f das altrömischc Gesch l ech t C a e p i o zurückleitet. A u s i h r g i engen zu 
A n f a n g des X V I . J a h r h u n d e r t s B i s c h o f A l o i s von F a m a g u s t a (Cype rn ) 
und Erzbischof G i O V a n n i von Z a r a . sowie 1 7 8 4 L e l i o C i p p i c o, der 
7 9 . Erzbischof v on Spa la to he rvor . 

S p a z i e r g ä n g e i n u n d b e i T r a u . 

U n t e r den erbgesessenen F a m i l i e n Traüs w u r d e n die G a r a g n i n -
F a n f o g n a und O i p p i c o d e s h a l b erwähnt, we i l ihre B e s i t z t hümer n o c h 

h e u t e für den F r e m d e n , der G e l e g e n h e i t hat , sie z u bes i ch t i gen , vieles 
Interesse b ie ten. So findet s i ch , wie schon erwähnt, i m Pa l a s t e O i p p i c o 
e in sehenswer ter B r u n n e n , u n d z u m P a l a z z o G a r a g n i n gehört e in d u r c h 
zah l r e i che exot ische P f l an z en bemerkenswerter G a r t e n . A u c h der G a r t e n des 
Hauses C a t t a l i n i c h so l l e in C u r i o s u m en tha l t en , nämlich eine D a t t e l ­

pal n i e , d ie laut Inschr i f t 1 7 3 5 gepflanzt w u r d e und 1 7 9 5 die ersten Früchte t r u g . 

P a l m e n und exotische Gewächse s ind in D a l m a t i e n n i c h t s besonderes u n d 
s o f e r n die Z a u b e r d e r Vege ta t i on in F r a g e kommen , w i r d der F r e m d e stets 
ge rn ins F r e i e h i u a u s w a n d e r n , wo er die schöne F l o r a des L a n d e s i n i h r e r 



vo l l en Natürlichkeit r indet u n d z u g l e i c h w e i t e r e n H o r i z o n t geniesst . H i e z u 
bieten s i c h v o n T r a u aus d r e i Ausf lüge: Ostwärts e n t l a n g der R i v i e r a d e r 
S i e b e n C a s t e l l a (siehe C a p i t e l X V I I ) , westwärts n a c h der Anhöhe D r a g a 
u n d südwärts nach dem K l o s t e r D r i t a u f der Ensel B u a . 

N a c h D r a g a . 

D r a g a nennt s i c h eine Anhöhe längs der Sebenicoer Strasse , die 
w e s t l i c h v o n T r a u d ie F l a n k e n des Vlaäka-Berges h i n a n k l i m m t , u m das 
Karstplateau zu g e w i n n e n . S ie l iegt nur wenige K i l o m e t e r von T r a u ent­
fernt u n d der A u s f l u g d a b i n ist umso empfeh l enswer t e r , a ls er am G a r t e n 
des C o n t e F a n f o g n a - G a r a g n i n vorüber zu dem schönsten ( I b e r s i ch ts-
p i m k i e aber die Stadt führt. 

U n g e m e i n l i e b l i c h l i e g t da T r a u m i t se inen a l t e r s g r auen Häusern 
und 'Mauern , se inem hohen T h u r m e u n d se inen be iden Brücken ein­
gebettet i n eine der v i e l g e s t a l t i g s t en L a n d s c h a f t e n , we lche D a l m a t i e n 
au f zuwe i s en hat. S o w o h l gegen Os ten , a l s gegen W e s t e n we i t e t sich der 
schma l e M e e r c a n a l v on T r a u r a s c h : D o r t z u m C a n a l e del le C a s t e l l a , d e n die 
schöne grüne R i v i e r a mit ih r en we i s sb l i nkenden Dörfchen besäumt, h i e r 
die S a l d o n - B u c h t , d e r e n Ufer gegen W e s t e n weit h i n z i e h e n und s ich von 
der ebenen R i v i e r a durch i h r e n hügeligen C h a r a k t e r ausze i chnen , der 
zw i s chen T r a u u n d Bossog j ina zu r L n t s t e h u n g von nicht wen ige r a l s dre i 
d e r M a d o n n a , d e l l a X e v e gewe ih ten ILöhciikirehlein A n l a s s g e g e b e n h a t . Die 

schönste A u s s i c h t aber ent fa l t e t s i c h gegen Süden, zw i s chen der P u n t a J e l i n a c 
und dem W e s t c a p der Inse l B u a h i n a u s über k le ine Scog l i en a u f die Inse ln 
Z i r o n a und So l t a , zw i s chen we lchen d e r B l i ck n o c h d ie 55 K i l o m e t e r en t l ernten 
Höhen der Inse l L i s s a erfasst. A u c h über R a a s e h e n w i r z u m T h e i l hinüber, 
a u f S o l t a und B r a z z a , a u s dieser K e r n e a b e r kehr t der B l i c k immer wieder 
i n die Nähe zurück, wo das B l a u des Meeres von G e b i n d e n u m r a h m t w i r d , 
die besonders i m Vorfrühling, w e n n m i t dem he l l en Grün der R e b e n u n d 
'lern S i l b e r g r a u d e r Ölbäume der F l o r der hier z ah l r e i chen Mandelbäume 
cont ras t i e r t , e inen bezaubernden A n b l i c k gewähren. 

A u f d i e I n s e l B u a (C i o v o). 

N i c h t z u m W e n i g s t e n w i r d a u f D r a g a d ie A u f m e r k s a m k e i t von der 
Insel B u a i n A n s p r u c h genommen, an deren Nordost käste s i ch j a die V o r ­
s tad t g l e i chen N a m e n s h i n z i e h t , die mi t T r a u d u r c h die schon erwähnte 
Steinbrücke v e rbunden ist . 

B u a , das be i den a n t i k e n A u t o r e n B u b t t S , B a v o oder B o a s he isst , 
s che in t i n frühbyzantinischer Z e i t a l s V e r b a n n u n g s o r t gego l t en z u haben . E s 
w i r d nämlich ber i chte t , K a i s e r J u l i a n habe den F l o r e n t i n u s , K a i s e r V a l e n s 
den I i u ine l i u s hieher ins F.xi l g e s ch i ck t u n d auch der Häretiker .1 o v i -
n i a n u s habe h ie r a ls V e r b a n n t e r gelebt . 

E i n K l o s t e r en t s t and a u f B u a schon 1214, a ls e i n V o r f a h r e des Ge -
sch i ch t s chre ibe r s L u c i u s den F r a n z i s k a n e r n seine Ve r l assenseha f l w i d m e t e ; 



se i t 1482 w u r d e aber hauptsächlich das v o n der S t ad t erbaute B e n e d i c t i n e r -
klost er w i c h t i g , das n a c h e inem aus D r i t s t ammenden M a d o n n e n b i l d e seinen 
Namen erh ie l t . 

Z u d i e s e m K l o s t e r M a r i a de' D r i t i f indet noch j e t z t alljährlich am 
1 4 . N o v e m b e r , w e n n die T r a u r i n e r das F e s t ihres S c h u t z p a t r o n s fe iern, eine 
D e v o t i o n (Process ion ) s t a t t ; die e ins t z ah l r e i che Ordensbruderscha f ' t aber 
i s t n u r me in ' d u r c h z w e i F r a t r e s v e r t r e t en u n d das K l o s t e r se lbst m a c h t 
einen z i e m l i c h v e r w a h r l o s t e n E i n d r u c k . I m m e r h i n i s t e in W i n t e r s p a z i e r g a n g 
a u f d ie Höhe, der d u r c h eine A r t Berggasse der V o r s t a d t B u a u n d dann 
e n t l a n g eines K r euzweges emporführt, sehr z u empfeh len . Die P r omenade 
e r i nne r t - w e n n man K l e i n e s mit Grossem ve rg l e i chen d a r f — etwas an 
den S p a z i e r g a n g ZU S. Ono f r i o bei P o m und be lohnt d u r c h hübsche B l i cke ; 
a u f T r a u u n d die Riviera.1 B eg inn t m a n s i e bei d e r Drehbrücke, die v o n 
Trau herüberführt, so k o m m t m a n an dem e h e m a l i g e n S e m i n a r S . L a z z a r o 
vo rbe i , i n w e l c h e m N . T o r a m a s e o seine J u g e n d j a h r e v e rb rach te . (Siehe 
A b s c h n i t t Sebenico.) 

1 Erwähnt s e i h i e r noch des Scog l i o Kraljevac an der Südwcstküste 
B u a s . H i e r s o l l B e l a I V . v e r w e i l t haben, a ls er s i ch a u f der F l u c h t v o r den 
M ongo len eine Zeit l a n g se lbst in Trau n i c h t s i che r g e n u g g l aub te . 



X V I I . D i e R i v i e r a d e l l e C a s t e l l a ( K a s t e l a ) . 

Von Trau nach Snalato. 

Nirgends — sagt Baron in D ür i n g s f e l d — ist das durch­
wegs malerische, aber fast immer schroffe Dalmat ien so weich, 
so sanft, wie an der R i v i e r a d e r S i e b e n C a s t e l l a . So heisst. 
nämlich der herrl iche Küstensaum von Trau bis Spalato, den 
der W a l l des Ziegengebirges (Montes Caprar i i , Kozjak) vor dem 
rauhen Boreas schützt, so dass es i m Strah l der Süden sonne 
hier später W i n t e r und früher Lenz w i rd , als i m übrigen Nord-
und Mit te l -Dalmat ien. Daher ist auch der Landst r i ch der Sieben 
Castella altberühmt durch seine Vegetation. M a u kann sieh 
keine schöneren Ölbäume denken, als man hier sieht. Der Epheu 
umrandet die grauen Stämme zärtlich mit üppigem B lüt ter werk. 
Der Lorbeer wuchert. Myr t en und Granatbüsche bi lden die 
Hecken. E i n e F a h r t hier i m December, wenn der blaue Crocus 
auf den Wiesen, an dem W a s s e l ' und zwischen den Lorbeer­
gesträuchen blüht, ist wie ein reizender Traum. U n d dicht am 
Küstensaum, wo sich mit dem üppigen Grün und F l o r der 
Mediterran-Vegetation das B l a u der Meeresflut vermählt, bl icken 
s i e b e n weisse Ortschaften, welche die Küstenstrasse durchzieht, so 
dass man d a s schöne Gelände i n dreifacher Weise auf sich w i rken 
lassen k a n n : V o m Dampfer aus i n der Küstonausicht, z u W a g e n , 

wenn man die Detai ls der Orts- und Vegetationsscenerien kennen 
Lernen w i l l , und i n der Eisenbahn, welche den gegen Spalato 
Fahrenden a u s der Karstregion i n die R i v i e ra hinabbringt , die 
sich hier v o n d e r Landseito ;* ls V o r d e r g r u n d e i n e s w e i t e n Meer­
horizonts entrollt. 



Seefahrt Trau-Salona. 

Während der Seefahrt von Trau gegen Salona sieht man 
die Insel B u a rasch zur Rechten weichen, das Wasserbecken 
weitet sich und im Vorb l i ck (Osten) tr i t t zwischen dem Monte 
Marjan, hinter dem sich Spalato birgt, und dem Kozjukwal l 
der besonders i n der Abendbeleuchtung oft grossartige Mosor 
in Erscheinung, vor dessen bdiss unsere R i v i e r a mit der Saloni-
taner Ebene endet.' 

E i n Hauptinteresse während der Boot fahrt werden ausser 
der wechselnden Scenerie des die Iviviera begrenzenden Kozjak-
walles, besonders die Castel l i an der Küste in Anspruch nehmen, 
welchen die Landschaft ihren Namen verdankt und bei deren 
Geschichte w i r daher einen Augenb l i ck verweilen wollen. 

Historisches über die Castelli. 3 

E s i s t natürlich, dass e in so gesegneter L a n d s t r i c h , w i e die R i v i e r a 
zwischen T r a u u n d Spa la to , schon in ältester Z e i t behaut und besiedelt 
wurde . A u s der Römerzeit kennen w i r z w a r n u r e inen , heute v e r scho l l enen O r t 
S i c u m oder S i c l i s , wo K a i s e r C l a u d i u s eine A n z a h l se iner V e t e r a n e n ange­
siedel t haben so l l , umso gew isse r i s t aber, dass die R i v i e r a i n der Z e i t der 
c roa t i s chen Könige eine bedeutende R o l l e sp ie l te . Z w i s c h e n dem von der 
Sage v e r h e r r l i c h t e n T r a u und der Ste l le des späteren I ' as te lnuovo l ag 
nämlich höhenwärts d ie a l t c r o a t i s c h e K ö n i g s r e s i d e n z B i h a c u n d 
schon z u r Ze i t i h r e r Blüte vor e inem .Jahr tausend, wenn n i ch t trüber, fanden 
an der R i v i e r a Gründungen v o n K l o s t e r k i r c h e n s ta t t . 

So s tand z. I i . unwei t von Gaste In novo in n o n l w c s t l icher R i eh t u n g eine 
der ersten K i r c h e n , we l che die c h r i s t l i c h gewordenen C r o a t e n e rbauten , 

1 Die grösseren D a m p f e r , a u c h w e n n s ie be i T r a u an leg ten , umschi f fen 
meis tens (der Se i ch t i gke i t des T r a u r i n e r C a n a l s wegen die Inse l B u a u n d 
legen be i den C a s t e l l i n icht an . H ie c i r c a 1 Ü K i l o m e t e r lange S t r e cke von 
T r a u b is zu r E i s e n bahnst at ion Sa lona muss daher m i t t e l s t Bootes zurückgelegt 
werden. Emp f eh l enswe r t ist es, wenn man von Spa la to zu W a g e n nach T r a u 
gekommen i s t , den K u t s c h e r n a c h C a s t e l V i t t u r i (Lukäic) v o r a u s z u s c h i c k e n 
und von Trau bis d o r t h i n m i t B o o t z u fahren . ( C i r c a 1 0 K i l ome t e r . ) 

a V o n T r a u : Mon te M a r j a n ( 1 7 8 Me te r ) 1 2 K i l o m e t e r , M o s o r (1880 Meter) 
82 K i l o m e t e r . 

3 Z w i s c h e n Cas t e l nuovo u n d T r a u , e twas näher d e m Berggehänge, 
bemerkt m a n e twa 2 K i l o m e t e r l ande in e inen auffälligen V o r b e r g , der die 
Cape l l e S. Onofrio (Sv. N o t a r ) b i r g t ( 2 0 8 Meter ) . E t w a s t ie fer s t eht süd­
w e s t l i c h e ine M a r i e n c a p e l l e . D i e se be iden C a p e l l e n beze ichnen d ie L a g e der 
K ö n i g s r e s i d e n z B i h a c , v on der le ider n u r m e h r R u i n e n e rha l t en s i n d . 

Die Erforschung dieser Überreste bildet eines der Z i e l e , we lches s i c h 
die croatische archäologische Gesellschaft „ B i h a c " gesteckt hat . 



Sv . P e t a r o d K l o b u c c a und diente , nel is l dein <lamit ve rbundenen Mönchs­
k los ter dem C o n c i l v on S a l o n a z u m V e r s a m m l u n g s o r t . A u c h h ie l t Beda IV . 
h i e r i m J a h r e 1251 e inen R e i c h s t a g ah. I m J a h r e 1120 w u r d e n K i r c h e und 
K l o s t e r aus s t ra t eg i s chen Rücksichten n iederger i ssen u n d erst später ent­
s t a n d erstere aufs Neue. 

E i n e ähnliche S i e d l u n g s t a n d he i C a s t e l S u c u r a c , wo bereits H e r z o g 
M i s l a v u m 8130 n . C h r . e ine Geo rgscape l l e e rbaute , die H e r z o g T r p i m i r 
l au t e iner U r k u n d e aus dem J a h r e 838 der K i r c h e v on Spa la t o schenkte . 
A u s S v . J u r e (St. Georg ) so l l der N a m e S u c u r a c en t s tanden s e in , d ie 
B e n e n n u n g des Cas te l A h b a d e s s a 1 aber i s t d a r a u f zurückzuführen, dass 
die Güter h i e r , d ie früher z u r H e r r s c h a f t S u c u r a c gehörten, v on E r z b i s c h o f 
Lo r enz 1. d e i n von i h m im J a h r e l O ü ü gegründeten N o n n e n k l o s t e r S. [ i e n e -

detto geschenkt w u r d e n . 

R U I N E N V O N I M 11 ,\ i'. M I H I von Orten). 

So a l t i s t d ie h i s t o r i s che S i ed lungsgesch i ch t e der R i v i e r a , w e l c h letztere 
un te r den Kämpfen der m i t t e l a l t e r l i c h e n Gewalthaber z w a r a u c h manches 
z u le iden h a t t e , wesent l i che Störungen aber doch erst e r l i t t , a ls — einige 
J a h r z e h n t e n a c h der 1420 er fo l g ten Besitznahme des L a n d s t r i c h e s d u r c h 
die V e n e t i a n e r , die i m H i n t e r l a n d e e ingedrungene Türkenmacht i h r e V e r ­
stösse gegen d ie Küste begann. 

J e t z t musste der gesegnete L a n d s t r i c h besser a ls b isher beschützt und 
n a m e n t l i c h den Co l onen der an fangs w e n i g z ah l r e i chen Her r scha f t en Ge­
legenhe i t geboten werden , im Fa l l e der G e f a h r r a s c h i n befest igte Häuser 
llüchten z u können, we l che wen i g s t ens so l ange w i d e r s t a n d e n , b i s wei tere 
F l u c h t z u r See möglich w a r . 

1 A h b a d e s s a — Äbtissin. 
* U m den W e s t t h e i l der R i v i e r a , den C a m p o g r a n d e (Veliko polje) 

und B o j i ä c e , f anden ge l egen t l i ch har te Kämpfe z w i s c h e n Spa la to und 
T r a u s ta t t . 



D e r v ene t i an i s che Senat t r u g der Sach lage d a d u r c h R e c h n u n g , dass 
er verfügbare Ländereien an e inze lne N o b i l i v e r gab und diesen d ie Ver­
p f l i c h t u n g aufer leg te , i m Gebiete i h r es L e h e n s feste Cas t e l l e z u bauen, die 
ständig i n w e h r h a f t e m Z u s t a n d e zu e rha l t en w a r e n . Dafür w u r d e n diesen 
Sch l o s she r r en m a n c h e r l e i Begünstigungen und Vor r ech t e zuges tanden. So 
hatten Sie z. B . , w ie e in H i s t o r i k e r des X V I I . J a h r h u n d e r t s erzählt, das 
P a t r o n a t der K i r c h e n , i n w e l c h e n s ie b e i m Go t t e sd i ens t bes t immte bevor­
zugte Plätze e i nnahmen . Der D o r f p f a r r e r w u r d e von ihnen bestätigt und 
ebenso der O r t s v o r s t a n d , den die z w a n z i g Dorfältesten erwählt ha t t en . I n 
ih r e r V e r w a h r u n g be fanden s i c h ferner , e iner 162-1 ergangenen V e r o r d n u n g 
des G e n e r a l - P r o v v e d i t o r e M o 1 i n o zufo lge , die Schlüssel des Ortes , dessen 
B e w o h n e r a u c h z u a l l e r l e i L e i s t u n g e n a n die H e r r s c h a f t v e rp f l i ch t e t w a r e n . 
V o n j edem gesch lach te t en R i n d gehörte dem G u t s h e r r n d ie Z u n g e , v o n 
j edem S c h w e i n der K o p f . D i e O l i v e n m u s s t e n i n d ie Herrenmühle zur 
Ülpressung abge l i e f e r t w e r d e n u n d überhaupt stand der H e r r s c h a f t der 
fünfzehnte T h e i l des E r t r a g e s u n d e in A n r e c h t a u f Robotleistungen gegen 
ger inge Entschädigung zu . 

Ande r e r s e i t s aber h a t t e n a u c h d ie D o r f b e w o h n e r i h r e Rech t e . S ie 
wählten den — w i e schon erwähnt, v om G u t s h e r r n zu bestätigenden — 
Ortsvorstand (Arambaäa) , 1 der, w e n n es z u e inem Scharmützel k a m , i h r 
Anführer w a r , u n d z w e i R i c h t e r , v o n w e l c h e n e iner über die R e c h t s - , der 
andere über die Schulangelegenheiten gesetzt w a r . Z w e i Mahlmühlcn dur f t en 
sie abgaben f re i h a l t e n , der W e i n e r t r a g gehörte ihnen g a n z und a n der 
türkischen G r e n z e w a r i h n e n das Holzfäl len fre igegeben. Auf i h r e l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n Geräthe u n d Wa f f en dur f t e se lbst v o n Gläubigern n i c h t 
H a n d gelegt werden. 

D e r älteste der C a s t e l l i , C . Vecchio (S tar i ) , w u r d e m i t B e w i l l i g u n g des 
Senats v o m 6. August 147b v o n d e m , aus dem K r i e g e m i t M a h m u d I I . in 
seine V a t e r s t a d t T r a u zurückgekehrten C o r i o l a n o C i p p i c o gegründet. 
N o c h i m se lben J a h r h u n d e r t w u r d e C a s t e l Suöurac, w o schon früher eine 
B e f e s t i g u n g bestand, verstärkt (1489) u n d i m J a h r e 1487 v on z w e i Brüdern 
aus dem T r a u r i n e r Gesch l e ch t der V i t t u r i das C a s t e l V i t t u r i gebaut , 
we lches d a d u r c h merkwürdig i s t , dass m a n i n seine Co l on i e die B e w o h n e r 
jenes a l t en Dor f es O s t r o g a u f n a h m , das e ins t in den Kämpfen z w i s c h e n 
Spalato u n d T r a u so lange eine grosse Bolle gesp ie l t ha t t e . 2 0 . N u o v o (Nov i ) 
w u r d e v o n P a o l o A n t . C i p p i c o , dem Neffen Co r i o l anos , 1512 errichtet. 

» Von den V e n e t i a n e r n war — an fangs n u r auf dem Fes t lande , be­
sonders i n den K o t a r i , dann auch a u f den Inseln e i n e A r l La i nl m i l iz 
oder L a n d s t u r m e inge r i ch t e t w o r d e n , dessen Of f ic iere u n d Unte ro t f i c i e r e 
auch i m F r i e d e n gewisse Ob l i e g enhe i t en hatten u n d dafür eine ge r inge 
Beso ldung e rh ie l t en . D i ese L a n d m i l i z s t and un t e r Obe r s t en (Colonello), 
Haup t l eu t en (Capo d i r ipar to ) oder S rda r en und F e l d w e b e l n (Arambaäa). 
D ie So lda t en Messen P a n d u r i oder (auf den Inse ln ) G u a r d i e . A u s den Cadres 
dieser M i l i z g i e n g später die österreichische G e n d a r m e r i e he rvo r . 

* Die Ste l l e des Dorfes bezeichnet je tz t das Höhenkirehlcin S. Lov r e 
in der Local i tät Os t ro z ine . 



HISTORISCHES ÜBER DIE C A S T E L L I . 2 8 1 

I n der F o l g e en ts tanden noch andere Cas t e l l e , 1 so dass es deren 
s c h l i e s s l i c h d r e i z ehn gab , v o n denen aber heute n u r s i e b e n m e h r e r ha l t e n 
s i n d . D a v o n he issen v i e r gewöhnlich d ie T r a u r i n e r C a s t e l l i , u n d z w a r : 
C a s t e l S t a f i l e o (Sta f i l i c ) , C . N u o v o (Nov i ) , C . V e c c h i o (S tar i ) u n d 
C . V i t t u r i (Lukäic) , während die übrigen d r e i a ls die S p a l a t i n e r C a s t e l l i 
bezeichnet w e r d e n : C . C a m b i o (Kambe l ovac ) , C . A h b a d e s s a (Gomi l i c a ) 
u n d C. S u c u r a c . 2 

D a s L e b e n i n diesen C a s t e l l i w u r d e v o r n u n e inem Menschena l t e r 
höchst anziehend v o n Baronin D ü r i n g s f e l d gesch i l de r t , we l che n i c h t 
g e n u g W o r t e des L o b e s f inden k a n n , e inerse i ts für d ie gesunde naturgemässe 
Lebenswe i se , der w o h l n i c h t i n l e t z t e r L i n i e z u z u s c h r e i b e n i s t , dass d ie 
F a m i l i e n der Cas t e l l ane r , w i e d ie C a m b i ( K a m b e l o v i c i ) , V i t t u r i u . s. w . 
noch heute ex i s t i e r en , andererse i ts für das gebi ldete U r b a n e W e s e n der 
Cas t e l l ane r , das der Re i sende übrigens n i c h t n u r bei den N o b i l i , sondern 
a u c h i n den Familien der se i ther gross gewordenen Dörfer f inden w i r d , 
v o n denen es besonders i n neuerer Z e i t v i e l e zu e r k l e c k l i c h e m W o h l s t a n d 
gebrach t haben . D iese F a m i l i e n gehören übrigens n i c h t dem B a u e r n s t a n d e 
an , sondern s i n d G u t s b e s i t z e r u n d Bürger, v o n we l chen manche einen T h e i l 
des J a h r e s i n Spa la t o w o h n e n u n d i h r e n B e s i t z i n den C a s t e l l e n n u r a l s 
Sommer f r i s che benützen. 

Besonders i n diesen K r e i s e n ist beim w e i b l i c h e n Gesch l ech t , das 
s i c h i n den Castellidörfern d u r c h eine sehr hübsche T r a c h t ausze ichnet , 
v i e l Schönheit u n d L i e b r e i z anzutreffen. U n t e r den e i g en t l i chen B a u e r n 
aber s i eh t m a n , w i e i n so v i e l en Gegenden des Südens, i m H o c h s o m m e r 
e inze lne „Fiebergesichter", w a s m i t Magenstörungen in fo lge r e i ch l i chen 
F ruch tgenusses , besonders wahrend der Sommersze i t , i n V e r b i n d u n g zu 
b r i n g e n i s t . * 

1 B e i diesen Cas t e l l en , besonders dem S a l o n a nahe ge legenen Cas t e l 
Suöurac w u r d e n manche Alterthümer ge funden u n d z u m T h e i l v on den Dor f ­
bewohnern i n i h r e Häuser v e rbau t oder s ons tw i e benützt, z. B . C i p p u s d e c k e l 
aus S t i n k s t e i n zu Brunnentrögen. 

2 D i e n i c h t m e h r v o rhandenen C a s t e l l i w a r e n : C . D r a g a z z o ( 1 5 4 3 ) . 

C. Q u a r c o ( 1 5 5 8 ) , C . L o d i ( 1 5 4 8 ) , C. C e g a ( 1 4 8 7 ) , C. R o s a n i ( 1 4 6 2 ) u n d 
C. A n d r e i s , l e t z teres i m J a h r e 1 6 0 0 v o n z w e i Brüdern aus dem Gesch lechte 
A n d r e i s erbaut , die g l e i ch d e n G r i s o g o n o u . a. zu den, nach dem F a l l e 

v o n B y z a n z nach Da lma t i en geflüchteten F a m i l i e n gehörten. 

3 M i t R e c h t hebt B a r o n i n D ü r i n g s f e l d hervor , dass, w i e der ä l t e s t e 

der berühmten d a l m a t i n i s c h e n G e s c h i c h t s c h r e i b e r ( L u c i u s ) aus T r a u , so 
die z w e i b e d e u t e n d s t e n n e u e r e n H i s t o r i k e r d e s Landes aus C a s t o l n u o v o 
(Nov i ) s t a m m e n : Conte A l b i n o K r c l j a u o v i c , der Ve r f asse r der „Memoria 
n e l l a s t o r i a d e l l a D a l m a z i a " (geboren 1 7 7 7 ) u n d G . C a t t a l i n i c h (geboren 
1 7 7 9 ) , d e r , nachdem er l a n g e Z e i t in österreichischen K r i e g s d i e n s t e n 
v e rb rach t , 1 8 8 5 / 4 1 i n Z a r a jene d r e i b ä n d i g e „Storia, de l la D a l m a z i a " er­
scheinen UeSS, d i e n o c h b e u t e als die b e s t e Geschichte , des L a n d e s g i l t . 
C a t t a l i n i c h s t a rb a m 2 7 . F e b r u a r 1 8 4 7 . — V o n D r . G i a c o m o C h i u d i n a 

aus Spa la to s t a m m t e ine w e r t v o l l e M o n o g r a p h i e : „ L e C a s t e l l a d i 
S p a l a t o e T r a u 1 8 9 5 . " 



Rivierafahrt zu Wagen von Salona nach Trau.' 

W i e schon erwähnt;, ist eine Spazierfahrt längs der I ' iviera 
am herrlichsten im Frühling und dann zunächst im Winter , wo 
den Nordländer hier wie bei Ragusa die Fülle ausdauernder 
Vegetationserscheinungen überrascht. D ie Schönheit des allge­
meinen Landschaftsbildes aber bleibt zu allen Jahreszeiten die­
selbe und wer sich einmal an die „hellen heissen Töne" der 
dalmatinischen Gefilde gewöhnt und ihre „wilden kühnen Har­
monien" aufgefasst hat, wird gerade im Hochsommer und Herbst 
den Farbencontrast zwischen der grünen biv iera. dem blauen 
Meer und dem felsgrauen Mosor zu bewundern Gelegenheit 
haben. 

Schon bei der Eisenbalmstat ion Salona ist man au die 
Meeresbucht gelangt, wo sieh im Süden ein reizender B l i c k über 
Vranj ic („Piccola Venez ia " I hinüber auf die Gehänge des Monte 
Marjan erschliesst. Wei ter draussen sieht man die Insel B u a i n der 
Richtung, i n welcher nahe unserer Küste die gelbe K l ippe des 
Scoglio B a r b a r i n a c aus der l ichtblauen F l u t taucht, in der Fahr t ­
r ichtung aber w inkt C a s t e l S u c u r a c , ein landseit ig ganz in 
Weincul turen und Olivenhaine gebettetes Stranddörfchen, dessen 
Bewohner prächtige Pf irs ich-, Fe igen- und Granatbäume gopthinzl 
haben — und wie alle Castellaner — auch durch Wohlgeschmack 
ausgezeichnete Gemüse bauen. Schon beim blossen Vorüberfall reu 
durch die R i v i e ra fallen die üppigen Cul turen von Paradiesäpfeln, 
Höhnen, Erbsen und K o h l auf, welch letzterer ein Bastard von K o h l 
und Kraut sein so l l ; nicht minder aber w i rd der Fremde die „wilde" 
Vegetation längs der Strasse beachten, wo Pistaz ien, Rosen- und 
Brombeerst T a u c h e und mit Ii ran neu häutigen Scheibenfrüohtclien 
behängter Pa l iurus D ick ichte bi lden, aus welchen bis i n den 
Herbst die Prachtblüte des Granatstrauches hervorleuchtet. Und 
wie reich ist erst die mediterrane Krauler l lora mit i h r e n vielen 
schönen Blumen und ihren die Atmosphäre oft förmlich par­
fümierenden Düften ! . . . 

W i e bei Sucurac fallen bei dem 10 Minuten w e s t l i c h ge­
legenen C a s t e l A b b a d e s s a (Gomilica) hauptsächlich die grauen 
Steinhäuser mit ihren grünen Jalousien und der hochaufragende 

' V o n S p a l a t o I i i s S a l o n a s i e h e O a p i t e l X I X . 



Campanile auf, während sich bei dem 5 Minuten später fol­
genden C a s t e l C a m b i o (Kambelovac) mehr der oben ausladende 
und mit einem Kege ldach bedeckte altersgraue Rundthurm des 
Castells i n den Vordergrund drängt. 

B l i c k e n w i r jetzt gegen Norden, wo sich das Culturgelände 
hoch über die uns begleitende E i s e n b a h t d r a e e hinaufzieht, so 
sehen wi r den Koz jakwal l sich verändern, indem die mächtige 
Felskrönung, die von Salona her eine einzige Bast ion gebildet 
hat, unmittelbar nach ihrer höchsten Aufragung bei der C a p e l l e 

Sv. L u k a ( 7 8 0 Meter) Bich zu verl ieren beginnt, so dass das fortan 

N T K A S S K l i K I K E T T E ( ' A S T E L L I . 

I>as nun folgende C a s t e l V i t t u r i (LukSic) mit seiner 
schönen modernen K i rche , d e r e n B e s u c h jedem Fremden z u 

empfehlen ist, bleibt fast versteckt hinter seinen K i r s c h - und 
sonstigen Fruchtbäumen1 und wir merken, d a s s uns die blosse 
Wagenfahrt keinen E i n b l i c k i n d i e S c e n e r i e der d r e i l e t z t en 

Castellidörfer s e l b s t verschaffen würde. Daher lassen wir b e i 

1 I n Gastet V i t t u r i Bndel man drei hübsche V i l l e n : d ie der C o n t i 
V i t t u r i i n m i t t e n hundertjähriger Lorberhäuiue, die V i l l a A n i b r o s i n i -
C a in b i m i t schönem G a r t e n und die d u r c h ih re m i t t e l a l t e r l i che F o r m auf­
fäll ige V i l l a I i u s i n o v a c v on Capogrosso . I n d e r K ü c h e dieser V i l l a 
befinden sieb die v ier in d e r N ä h e von C. Ahbadessa ge fundenen a l t c h r i s t -
l i chen Sa rkophage . 

A m l u d b e n Wege von C a s t e l V i t t u r i nach Cas t e l V e c c h i o s i eh t m a n 

d i e V i l l a K a r a m a n m i t e i n e m p r a c h t v o l l e n G a r t e n . 



C a s t e l V e c c h i o den Wagen i n das Dor f h ine in abbiegen, um 
durch die Ortsstrasse und weiter am Strande bis C a s t e l n u o v o 
zu spazieren. 

B e i dieser Gelegenheit treten w i r für ein Wei lchen i n den 
Ortsgasthof, um ein Glas „Castellaner" zu versuchen und treffen 
hier leicht einen freundlichen Ortsinsassen, der unsere Fragen 
nach Dem und Jenem zu beantworten geneigt ist. 

W i r hören da unter anderem, dass i n der R i v i e r a haupt­
sächlich rothe Trauben gepflanzt werden, von welchen die eine 
A r t C r l j e n a k , die andere G l a v i n u s S a genannt w i rd . Letztere ist 
mehr Tafeltraube und der daraus gekelterte W e i n nicht so halt­
bar, wie der W e i n aus der Crl jenak-Traube, der sich besonders 
nach längerem L iegen ausgezeichnet entwickelt und unter U m ­
ständen ganz weiss w i rd . Im allgemeinen sind die We ine der 
Berggeliänge, wo die Küstennebel fehlen und die Insolation 
intensiver ist, stärker als die Küstenweine; die Güte aber hängt 
s e h r von den Culturmethoden ab, die sieh fort verbessern, da 
die intel l igenten Landleute jeden For tschr i t t , den sie bemerken, 
s o f o r t annehmen. 

V i e l t rug zu dieser Wand lung das Eingre i fen mehrerer aus­
gezeichneter Patr ioten bei, welche unter dem Beistande der 
Spalatiner Volksbank (Prva P u c k a Dalmat inska Banka u 
Spljotu) die Selbständigmachung der hiesigen Landwir te i n 
Gang brachten. Noch vor einem Mens,chenalter waren fast alle 
Dorfbewohner K m et i , d. h. von den Gutsherrschaften abhängige 
C o l o n e n u n d kaum einer hatte einen V r i t ( 7 7 7 Quadratmeter) 
Kigenbesitz. D a begann die Bank 1 8 7 2 Acke r anzukaufen, die 
gegen Annuitäten abgegeben wurden und heute sind, nachdem 
auf solche Weise mehrere hunderttausende Gulden investiert 
wurden, drei V i e r t e l der Bewohner selbständige Besitzer. 

E ine w e i t e r e Hebung d e s Wohlstandes dürfte die Zukunf t 
britigen, wenn sich hier die Winterstat ionen aufthun werden, für 
w e l c h e die .. K i v i e r n de r S i e b e n C a s t e l In." g e r a d e z u prädes t i ­

niert erscheint. Denn das K l i m a ist vortref f l ich und auch an gutem 
Trinkwasser ke in Mangel , da (iberall am Meer Süsswasserquellen 
aufsprudeln. E s wohnen daher nicht nur Spalatiner hier i n 
Sommerfrische, sondern auch Fremde, besonders aus Bosnien, 
ziehen an das Meer, um hier zu baden, dem Segelsport zu 



huldigen und zur Zeit der Weinlese, die i n der R i v i e r a am 
spätesten i n Dalmat ien (5. bis 15. Oetober) stattfindet, an dem 
Lesetreiben theilzunehmen, das hier jedes J a h r lust ig ausfällt, 
da Dalmat ien schon zu den Weinländern gehört, wo entschieden 
schlechte Weinjahre nicht mehr vorkommen. 1 

# 

D u r c h die Dorfgasse von Castel Vecchio, wo sich unter 
anderem auch d a s Pos ) - - und T e l o g r a p h e n a m t befindet, s p a z i e r e n d , 

kommen w i r bald zu dem alten Castel ! auf dem Dorfplatze 
(Brce) und treten durch das Thor d e s v i e r e c k i g e n Thunnes. 
an welchem w i r eine I n s c h r i f t aus d e m J a h r e 1 ISO bemerken, 
i n den Hof, dessen schwärzliches Gemäuer zum The i l auf 
niederen säulengetragenen Bogen ruht. Sonderliche Merk­
würdigkeiten sind weder hier noch i n dem zweiten bei der 
K i r che stehenden Castel l zu finden und wi r biegen daher hier 
aus der Dorfgasse auf den S t r a n d w e g ab, wo sich ein h ü b s c h e r 

B l i c k gegen die I n s e l B u a hin und auf das nahe, mi t Castel 
Vecchio fast zusammenhangende Castel Nuovo erschliesst. 
Dieser W e g ist vor einigen J a h r e n h e r g e s t e l l t worden, um 
z w i s c h e n d i e s e n z w e i H a u p t o r t e u d e r R i v i e r a e i n e b e q u e m e r e 

V e r b i n d u n g längs des M e e r s t r a n d e s zu e r z i e l e n . Derselbe dient 
in den Wintermonaten auch als Promenade für die hieher 
strömende B e v ö l k e r u n g der drei we l t l i chen Castel l i . 

A u f diesem Wege werden uns mehrmals die von Tamarisken 
grün überragten Mauern auffallen, durch welche m a n d i e I ! arten 
vor dem zur Zei t der Weinblüte äusserst schädlichen Seegisi hl 
des Scirocco z u schützen versucht. Manche der Kalkblöcke, die 
früher sieb im M e e r e befanden, sind ganz durchlöchert von 
den, wie Sprengröhren aussehenden Gängen einer Bohrmuschel , 
die im März gesammelt und als Delicatesse verspeist wird . 

In C a s t e l n u o v o befand sich früher bei der H r v a t s k a 
O i t a o n i c a (croatischer Leseverein) und dem Campanile, einer 

1 In d e n Gemeinden d e r Sieben C a s t e l l a a l l e i n w e r d e n jährlich c i r c a 
40.000 H e k t o l i t e r W e i n geerntet , d e r um |'J Iiis 14 i l . per H e k t o l i t e r ver­
k a u f t w i r d . D o c h h a t m a n auch gerebel ten W e i n aus ha lbge t rockne ten 
B e e r e n (Prosecco) , der 70 bis 180 f i. per H e k t o l i t e r wertet. Die Ausführ 
er fo lg t me i s t n a c h U n g a r n , Österreich (als S c h n i t t w e i n nach K l o s t e r n e u b u r g ) 
und nach H a m b u r g . 



a u f acht Säu l en rahenden I la Ibkuppel , eine Bucht , die man ] S ! ) X 

auszufüllen begann, um e i n e gerade Küstenlinie herzustellen. 
Hier und weiterhin gegen das mit Castelnuovo f a s t zusammen­
hängende Castel S t a f i l e o (1500 von Stefano Stafileo g e g r ü n d e t 

sieht man bei zahlreichen Häusern aus dem Gemäuer hervor-
wachsende Kappernsträuche; die freien P l ä t z e aber sind oft 
bedeckt mi t zum Trocknen ausgebreiteter Wo l l e , oder mit 
Chrysanthemum, mit Fe igen oder Hafer und Weizen, welch' 
letzteren T r a b a k e l a n s A lbanion bringen. A u c h sieht man Frauen 
die geernteten Mandeln ausklauben, kurz man gewinnt allerlei 
K i n b l i c k e in das w i r t s c h a f t l i e h o T r e i b e n der C a s t e l l a n e r , das 

sich hier echt südlich das ganze J a h r h indurch mehr im Freien, 
als innerhalb der Behausungen abspielt. 

Von Castel Stafileo, d e r H e i m a l des b e r ü h m t e n B i s c h o f s v o n 

Sebenico G i o v a n n i (f 1528), die Tour wieder z u Wagen fort­
setzend, erfreut uns zunächst eine prächtige Rückschau über 
Castel Vecchio bis zum Mosor; zur Rechten aber bemerken wir 
a l s b a l d übe r den von Ölbäumen durchsetzten Weingärten in der 
mit E i chen - und Buchen-Niederholz bestandenen Küstenkette des 
Koz jak eine Öffnung, durch welche w i r auf ferne graue Ka r s t " 
kuppen hinausbl icken. In d i e s e r Öffnung wendet sich die schon 
170 Meter ü b e r die Küste emporgestiegene Eisenbahn l a n d e i n ­

wä r t s g e g e n die Stat ion L a b i n ; vor der Trace aber ragt auf 
einem Vorhügel die Capelle S. O n o f r i o ( S v . Nofar) auf, die 
wie bereits erwähnt die Stelle der alten Königsresidenz B i h a c 
1 lezeichnet. 

M e h r f a c h b e m e r k e n w i r nun in den Weingärten zur R e c h t e n 

Karstgekl ippe, das bei einem kleinen, von einer B a r to lomäus-
( ' a pol le 'Sv. B a r l ul . g e k r ö n t e n Hügel, fast die vorübergehend n a h e 

an d a s Meer gedrängte Strasse e r r e i c h t . Doch treten alsbald auch 
l e h m i g - m e r g e l i g e P a r t i e n auf und bezeichnen e i n e in g e o l o g i s c h e r 

V o r z e i t aus der ( i e b i r g s l ü e k e zur Rechten her erfolgte A n ­
schwemmung: den zur P u n t a T a i ' c e ins Meer hinausbuchtenden 
C a m p o p i e c o l o Malo polje der Trauriner, wo wi r die Strassen-
böschung von g a n z e n Reihen A loen eingefasst finden und abermals 
e i n e h e r r l i c h e R ü c k s c h a u über d a s g r ü n e I T i e r g e l ände und die 



blaue Meeresflut bis zum Mosor h in geniessen. B e s o n d e r s schön ist 
die Landschaft, w o ihr eine von zwei Häuschen flankierte grosse 
P in i e zum Vordergrund dient, und hier, bei den Trauriner 
M ü h l e n tr i t t die Strasse ganz an die Karstklippenküste, die 
Insel B u a mit ihren Anpf lanzungen grüner Seestrandskiefern, 
ihrem K l o s t e r D r i t und der Häuserzeile der Vorstadt Traüs 
rückt rasch näher, und kaum beginnen die Tamarisken, Mau l ­
beerbäume und Prachtoleander, welche den schmalen laridseitigen 
Canal von Trau besäumen, so l iegt auch schon das Städtchen 
selbst vor uns und der Wagen hält vor dem Landthor von Trau, 
am Ziele unserer Riv ierafahrt . 

C A S T E L V ITTURI (Luktid . 



X V I I I . S p a l a t o (Spljet). 

Anfahrt mit dem Eildampfer. 

Die zwischen Z a r a ntul Spalato 1 keine Stat ion machenden 
Eilschif fe nehmen v o n der Punta P lanka her (siehe Capi te l X V I ) 
ihren Cours i n den Canal von Zirona, an dessen Ausgang sich e i n 
schöner B l i c k über bebuschte Karst -Scog l ien hinüber auf Trau 
orsehliesst. D i e bei Trau dicht an das Fest land herantretende Insel 
B u a bleibt aber nun l inks und das Ei lschi fF dampft i n den, zwischen 
dieser Insel und der Insel Solta circa 9 Ki lometer breiten Canal 
v o n Spalato hinein, i n welchem die R i c h t u n g östlich bleibt, bis 
die fast 16 Ki lometer l a n g e Insel Bua , ober deren Steilküste man 
das von Cypressen umgebene Kloster der Madonna d i P r i s i n a c 
bemerkt, mi t d e m Cap Jove endet. Zwischen diesem Cap und 
der 2 Ki lometer nördlich liegenden Westspitze der Halb inse l 
Marjan (Punta Sv. Juraj) sieht m a n nun zur L i n k e n in das 
w e i t e Bassin d e s Canals der S i e b e n Castella h ine in und nimmt 
die weissen Dörfchen an der vom Kozjak überragten R i v i e ra aus. 
Im Osten dominiert die ganze Landschaft der bleichgraue mächtige 
Mosor, fern im Süden hebt sich v o m Meereshorizont die Küste 
der Insel Brazza ab. 

Nun rückt d e r . s i e h in g r ü n e n T e r r a s s e n a u f b a u e n d e Monte 
M a r j a n zur L inken und wo er absinkt, tbut s i c h i n der, 
n o c h weit die Ostr ichtung beibehaltenden Küste eine fast 

1 V o n Z a r a nach Spa la t o 71 S e e m e i l e n ä 1 •S")-„ > K i l o m e t e r . F a h r t d e s 

Eildampfers 43/« S t u n d e n . Damp fe r - , Eisenbahn- und P o s t r o u t e n v on Spa la t o 
s iehe A n h a n g . 







I1 '„ K i lometer breite, einen Ki lometer weit nördlich i n das L a n d 

einschneidende Buch t auf: der halbkreisförmige Hafen von 

Spalato und i n dessen H inte rgrund die längst sichtbar gewordene 

„w i r t s cha f t l i che C a p i t a l e D a l m a t i e n s " . 

D i e kleine l i n k s s e i t i g e L a n d z u n g e , welche der Monte M a i j a n 

vorstreckt und auf welcher der Fr iedhof liegt, ist d i e P u n t a 

S . Stefano; ihr folgt, vom Osthange des Monte Marjan nieder­

steigend, der Borgo Grande (die grosse Vorstadt) und dann 

schliesst die eigentliche Stadt an, die längs der alten R i v a (Stara 

Obala) durch die Säulen der zu Häusern verbauten Südfaeade d e s 

Diocletianpalastes m a r k i e r t wird, hinter welcher der mit te l ­

alterliche sogenannte Hrvo ja-Tburm und der zur Zei t im Gerüst 

s t e c k e n d e Domthurm aufragen. A m rechten Stadtiiügel e r s t r e c k e n 

sich, an den Bootshafen anschliessend, die LTfermatiern und Mol i 

für grössere Dampfer b i s zur Punta d e l l e Rotficelle HJaevice), wo 

d e r , den Leuchtthurm tragende Wellenbrecher (Diga) des H a f e n s 

vorspringt. 1 

Kleiner Fremdenführer. 

Spa la to zählte 1800 einschliesslich seiner Vorstädte (Borghi) 16.697 Ein­
wohner , während In dem 181*26 Quadratkilometer umfassenden Geme inde -
gebiete 22.752 M e n s c h e n lebten.* P o c h haben s i c h diese Z a h l e n se i ther 
w e s e n t l i c h vergrössert (gegen 36.000). 

Die A l t s t a d t ( S t a r i G r a d ) n i m m t den R a u m des D i o c l e t i anpa l a s t e s e in 
u n d i s t m i t der w e s t l i c h ansch l i e ssenden N e u s t a d t ( N o v i G r a d ) , d ie s i c h u m 
den G o s p o d s k i T r g ( P i a z z a dei S i gno r i ) g r u p p i e r t , v e r w a c h s e n . U m die S t ad t 
l iegen i m H a l b k r e i s v o n W e s t über N o r d gegen Os t d ie Vorstädte : V e l i 
V a r o S (Bo r go Grande ) , D o b r i (Bo rgo Pozzobuon i zu deutsch G u t e u b r u n n , 
B o r g o M a n u 5 u n d B o r g o L u ß a c , letztere überragt v o m P o r t G r i p i . 

1 Z u m Vergleich: 
(I i 'oi^ni 11hisehe B r e i t e L a n g e v o n G r e e n w i c h 

W i e n 48° 14' H i u 21' 
Spa l a t o . . . . 42° 80 1(5° 35' 

3 Das Genie indegebie t umfasst an w i c h t i g e r e n O r t e n noch die Dörfer 
S a l o n a (So l in ) , V r a n j i c u n d S t o b r e ß . 

Z u m G e r i c h t s b e z i r k e Spa l a t o gehören noch d i e G e n i e i n d e n : Im W e s t e n 
C a s t e l S u Ö u r a c (13*81 Q u a d r a t k i l o m e t e r , 181)8 E i n w o h n e r ) ; C a s t e l 
V i t t u r i L u k s i r (15-u5 Q u a d r a t k i l o m e t e r , 11)11 E i n w o h n e r ) ; i m N o r d e n 
C l i s s a ( K l i s ) (19'15 Q u a d r a t k i l o m e t e r , 3775 E i n w o h n e r ) u n d M u c (257*72 
Q u a d r a t k i l o m e t e r , 7!>1.2 b i n w o h n e r i ; im Südwesten die Inse l S o l t a ( 5 8 - 5 7 

Q u a d r a t k i l o m e t e r , 3171 Einwohner , 
D e r Bezirkshauptmannschaft Spa l a t o un t e r s t ehen n o c h d ie G e r i c h t s ­

bez i rke A 1 m i s s a (Omiä), T r a ü (T rog i r ) a m F e s t l a n d e u n d S. P i e t r o (Supetar ) , 
we l che r d ie Inse l B r a z z a i n s i c h begrei f t . (S iehe die betref fenden A b s c h n i t t e . ) 



P o l i t i s c h e B e h ö r d e n : K . k. B e z i r k s h a u p t m a n n s o h a f t . 
A u t o n o m e B e h ö r d e n : S t a d t v e r w a l t u n g ( im O p c i n s k i - D o m ) . 
.Tus t i z b e h ö r d e n : K r e i s g e r i c h t , B e z i r k s g e r i c h t . 
F i n a n z b e h ö r d e n : F i n a n z i n t e n d a n z ; S t e u e r a m t ; Z o l l a m t . 
S e e b e Ii ö r d e: H a f e n c a p i tanat . 
M i l i t ä r b e h ö r d e n : K . u. k. P l a t z c o m m a n d o j (Jendarmer ieco inn iando . 
C u l t u s u n d U n t e r r i c h t : Katholisches B i s t h u m ; ka tho l i s ches S e m i n a r ; 

k . k. c roa t i sches Gymnasium; k. k. croatische Obe r r ea l s chu l e ; B e z i r k s - und 
Ortsschulrath; croatische V o l k s s c h u l e n etc. 

S o n s t i g « ' Ä m t e r : H a n d e l s - und G c w e r b e k n n n n c r . 
Museum: K. k. archäologisches Museum. 
W o h l t h ä t i g k e i t s a n s t a l t e n : C h a r i t a s ; P u c k a k u h i n j a ( V o l k s ­

küche) etc. 
AV i c h t i g e r e V e r e i n e : Öitaonica ( c roat i scher Leseve re in ) , G a b i n e t t o 

d i l e t t u r a , H r v a t s k a r a d n i o k a Z a d r u g a (oroat. A rbe i t e r v e r e in ) , S o k o l ( T u r n ­
vere in ) , Z v o n i m i r , N a p r e d a k , Societä operaja, Societä l i l a r n i o n i c a etc. 

C o n s u l a t ä m t e r : V o n B e l g i e n , D e u t s c h l a n d , G r i e c h e n l a n d , I t a l i en , 
Schweden und N o r w e g e n . 

P o s t u n d Telegraph: Post -und Telegraphenamt mit Telephonstelle. 
Schi f fahrtsagenturen: österreichischer L l o y d ; Ungaris ch-croatische 

Schi f fahrt sgescl Ischaft ; Top ie <fc C o m p . ; F r a t e l l i B i s m o u d o ; K a g u s e a . 
B a n k e n : P r v a l ' u c k a D a h n a t i n s k a B a n k a ; F i l i a l e der öst.-ung. B a n k ; 

B a n c a Commerciale S p a l a t i n a . Wechselstube: Peroviü. 
B u c Ii h a 11 d I u n g e n : M o r p u r g o a m Gospodsk l ' t r g . 
F a b r i k e n : Für Gas , Cement , E n o c y a n i n , Cognae , F r a n z b r a n n t w e i n 

u n d I l osog l i o , Seife, Soda : G e r b e r e i ; G l ockeng i e sse r e i . 
T h e a t e r : Opdinsko K a z a l i ä t e (Stadttheater). 
B ä d e r : „Baöv ice" und B a g n o P o l o ( im Sommer ) . Schwe f e l bad Cat tan i . 
H o t e l s : H o t e l de l a V i l l e ( am M a r m o n t p l a t z ) ; H o t e l T r o c c o l i (am 

GrOSpodsk] T r g ) j ferner K o v a ß e v i ß , U v o d i c , M a u r o . 
L o h n w a g e n : B e i Ö o p o , T u d o r i c , V a l l e , K e z i c , S i n o v ß i e . 1 

A u s s i c h t s p u n k t e : I n der S tad t vom sogenannten l l r v o j a - u n d 
besonders vom D o m t h u r m ; ausse rha lb der S tad t v o m M o n t e M a r j a n . 

Spaziergang in Spalato. 

Siehe d e n F lau. ) 

Spalato g i l t seit langem als die lebhafteste, verkehrsreichste 
und gewerbefreundlichste Stadt Dalmatiens. S i e ist der wirt­
schaftliche Mi t t e lpunkt des Landes und hat in den letzten De-
cennien besonders durch d e n in Aufschwung gekommenen Handel 

1 F a h r t e n m i t dem Zweispänner: A u s der S t a d t u n d den Vorstädten 
z u m Dampfe r u n d z u r E i s e n b a h n 1 fl. 20 k r . ; n a c h S a l o n a 3 I i . (per ha lben 
T a g 1 iL ) ; n a c h C l i s s a 5 11. (per h a l b e n T a g 6 fl.); n a c h A l m i s s a oder T r a u 
Ii tl. per ha lben T a g 7 Ii.); n a c h S i n j 10 f l . 



mit den We inen von Spalato und Umgebung, sowie jenen d e r I nseln 
Brazza , Solta, Les ina und L issa v i e l gewonnen. E i n freisinniger 
Z u g erfüllt seine Bürgerschaft, die dem For tschr i t t zuneigt und 
ihr Gemeinwesen wohl noch zu v ie l grösserer Blüte bringen dürfte, 
wenn nur erst die Vorbedingung dazu geschaffen sein w i r d : der 
schon aus dem Stadium des Projectes getretene Schienenstrang 
mi t dem Hinter lande. 

A u c h für den Fremden ist Spalato einer der wiehligsten 
Punkte Dalmatiens. Denn ein Alterthumsrest, welcher durch 
eine hineingebaute Stadt fortlebt, wie der Diocletianspalast (die 
malerischeste Ruine d e r Welt ) , findet kaum i n R o m ein 
(Gegenstück. 

M e e r f a e a d e d e s P a l a s t e s . 

• Beg innen w i r unsere Wanderung auf der S t a r a O b a l a 
(alten R i v a ) , wo sich abends bei den Cafes der Corso bewegt 
und auch Tags immer reges Leben pulsiert. 

Unser nächstes Z i e l w i rd jedenfalls die A l t s t a d t (Stari Grad) 
sein, welche schon durch die A r t , wie hier die Wohnungen für 
beinahe 3 0 0 0 Menschen i n einen alten Kaiserpalast hineingebaut 
sind, unter allen, von modernem Leben erfüllten Städten Europas 
einzig dasteht. 

Der Palast hat zwischen der Süd- oder Meer-Facade und 
der Po r ta Aurea an der Nordseite eine Ausdehnung von 2 1 6 Meter, 
während die Südfacade selbst 1 7 9 V a ? die Nordfacade 1 7 5 ' / s Meter 
lang ist. Seine Fläche bildet also ein, von der Rechteckform 
nur wenig abweichendes Trapezoid von 3 8 . 2 3 6 Quadratmeter. 

Für einen Stadtthei l ist das eine geringe Ausdehnung ; für 
den einstigen Palast aber waren die Dimensionen sehr bedeutend, 
wie sofort erhellt, wenn man mit einigen anderen durch Grösse 
hervorragenden Bauwerken vergleicht, z. B . mit dem Colosseum 
i n Rom, dessen Durchmesser nur 1 8 8 , beziehungsweise 1 5 G Meter 
betragen, oder mi t dem alten geschlossenen The i l des Louvre i n 
Paris, der ein Quadrat von 1 6 5 Meter Seitenlänge bildet. 

Drücken w i r die Dimensionen der Palastarea oder jetz igen 
A l ts tadt (Stari Grad) i n Schr i t ten aus, so erhalten w i r für die 
Ers t reckung von der R i v a zur Po r t a Aurea , d. h. für die Ost- und 



"Westfront je 288, für die Meer- oder Südfacade 230 und für die 
Nordseite 234 Schri t t , einen Raum, um den wir in 1 , Stunde 
Leicht herumspazieren könnten. Doch sind die einstigen Aussen-
mauern, abgesehen davon, dass sie an d e r Westfacade nur stück­
weise erhalten blieben, bald innen, bald aussen verbaut, so dass 
ein durchgängiges Abschre i ten der Seiten nicht mehr möglich ist. 

I5et.raehl.en wir d i e M e e r f ' a e a d e v o n d e r l'.iva, so s c h o n wir 
über einer Zei le n i e d e r e r Vorbauten, welche ein ehemaliges E r d -

] geschoss verdecken, ein hohes erstes 

52, welche eine freie, luftige, nur 
oberseits bedeckte Galerie bi ldeten; jetzt sind bloss 38 mehr 
erkennbar, welche sich erhielten, weil sie durch die E inmauerung 
in Wohnhäuser vor der W i r k u n g der Atmosphärilien und vor 
der Verwendung zu anderen Bauten bewahrt blieben. 

Uber dem Stockwerk mit den Säulen erheben sich noch 
zwei h i s drei, j a stellenweise vier kleinere Etagen, die t h e i l s 

mit Benützung der alten, an der Meerfacade 23'5 Meter hohen 
Palastmauer 1 hergestellt wurden, theils Neuaufmauerungen bi lden 

1 A n d e r h o h e r g e l e g e n e n N o r d s e i t e d e s P a l a s t e s w a r e n « I i i - M a u e r n 

n u r 1 7 . M e t e r h o c h . 

http://I5et.raehl.en


und durch ihr Aussehen, ihre k le inen Fenster und ihre färbigen 
Jalousien i n e i n e r Weise mit den Säulen des Hauptstockwerk-
contrastieren, wie es eben nur bei einer so eigenartigen Ver­
qu i ckung von Ant ike und Moderne möglich ist. 

W e s t s e i t e d e s P a l a s t e s . 

Nahe der Südwestecke des Palastes führt von der alten R i va 
(Stara Obala) ein Strassenzug mitten durch Spalato nach Norden, 
d e s s e n rechtsseitige Häuserfront sich 
an die westliche Palastmauer lehnt, 
während die Gebäude der l inken Seite 
schon ganz der Neustadt angehören. 
Mi l w e n i g e n Sehritten gelangen w i r 
auf den V o c n i T r g ' (Obstmarkt) 
und werden hier zur L inken den 
massiven mittelalterl ichen soge­
nannten H r v o j a - T h u r m g e ­
wahr, auf dessen abgewitterter, 
m i t Buschwerk bewachsener Ter­
rasse gewöhnlich eine Fahne 
Hattert, Der laut Inschrift an der 
Nordsoite in den Jahren 1-150 I 18J 
von den Venetianern erbaute 
T h u r m ist nach einem Spalatiner 
Herzog benannt, der zu An fang 
des X V . Jahrhunderts eine be­
deutende Ro l l e in der Geschichte 
Dalmatiens spielte, und w i rd 
neuestens der schönen Auss icht 
wegen öfter bestiegen. D ie Er ­
steigung ist aber nicht so bequem, 
wie jene des Domthurmes, auch muss man sich früher vom Ge­
meindeamt den Verwahrer des Schlüssels holen lassen. 

V o n Vocn i T r g kommt man l inks auf den kleinen T r g 
Z e l e n i (Grünmarkt), wo Hilles ein Durchgang südlich zur alten 

II Ii V O . l A - T II ü I! U • 

1 T r g M a r k t . A u f dem V o c n i T r g der hübsche P a l a z z o M i l e s i 
j e t z t P e z z o l i . 



R i v a (Stara Obala) abzweigt, und die Strassen U l i c a D o b r i e a , 
R a,j s k a U l i c a, 0 b r o v, U l i c a 11 i b a r n i c e 1 westl ich gegen den 
M a r m o n t p l a t z führen; rechts dagegen thut sich der T r g 
S v . M i h o v i l a auf, wo ein Treppchen, das zu einer kle inen 
Pilsner Bierhal le führt, einen Vorgeschmack von dem im Dio -
cletianpalast herrschenden W i n k e l werk gibt. (Man ist hier 
im Rayon der einstigen Bäder.) 

Verfolgen w i r vom T r g Sv. M ihov i l a abermals unseren 
nördlich führenden, durch Läden und Passanten belebten Strassen-
zug, so kommen w i r durch die U l i c a S v i h S v e t i auf den 
G o s p o d s k i T r g (Piazza dei Signori ) , dessen erste E c k e l inks 
vom H o t e l und C a f e T r o c c o l i gebildet w i rd , während sich 
gegenüber als einziges i n venetianisch-gothischem S t y l erbautes 
Haus Spalatos, die einstige Logg ia , das jetzige R a t h h a u s 
(Opcinski Dom) erhebt. W i e ein in der rechten Ecke der Faeade 
eingemauertes Stadtwappen und eine Gedenktafel i n der westl ichen 
Mauer darthun, rührt der ursprüngliche B a u , von dem noch die 
Bogen an der Faeade erhalten sind, aus dem Jahre 1432 her, ist 
aber 1891 durchgreifend renoviert worden. 

Im A r c h i v des Rathhauses w i rd ausser dem goldenen B u c h , 
welches die Stadtrechte u n d P r i v i l e g i e n Spalatos verzeichnet, 
die Handschrift d e s alten S t a d t c o d e x und eine Ans icht des 
Herrenplatzes mit dem Rathhause aus dem vorigen Jahrhundert 
aufbewahrt. 

V o m Gospodski T r g noch weiter nördlich spazierend, kommen 
wir durch die U l i c a C a m b j , B o s a n s k a U l i c a und P u t 
G i m n a z i j e neben der P r v a P u c k a D a l m a t i n s k a B a n k a 
(Volksbank) in der Gegend, wo sich das Gymnas ium und zwei 
Annexe des Museums b e r g e n d e Häuser* befinden, vor die Stelle 
(Bosanska Ul ica) , wo die Westmauer des Palastes mit dem n o r d ­
w e s t l i c h e n E c k t h u r m e n d e t und die noch wohlerhaltene 
Xordmauer beginnt, in deren Mit te sieb, dem S t a d t p a r k 
( G r a d s k i P e r i v o j ) gegenüber, die Por ta Aurea öffnet. 

1 H ier d a s Schwefelbad C a t t a n i u n d d i e m o d e r n e F i s c h h a l l e , 
1 H a u s I) i m i 1 r o v i (' i l l . Aktie d e s . M u s e u m s ) a m H u t G i m -

n i i z i j e u n d Eaus B r a d i n o vi ,ö ( I I I . A b t h . ' i a m P u t V a t r o g a s a e a , 
d u r c h w e l c h l e t z t e r e m a n i n w e s t l i c h e r R i c h t u n g z u m M a u s G i l a r d i 
• I V . A h t h . ) u n d z u m T h e a t e r i O ]i e i n s k o K a z a 1 i s t e ; g e l a n g t . 



L ä n g s S t r a s s e d e r A l t s t a d t ( P o r t a A u r e a — - D o m p l a t z 
[ P l o k a t a S v . D u j e ] — P o r t a A e n e a ) . 

Die P o r t a , A u r e a oder Goldene P f o r t e ward, ! - : Landthor 
des Palastes, durch welches Dioc le t ian einfuhr, wenn er von 
Salona kam. Hier begann eine, i n der U l i c a P o r t a A u r e a 
noch heute erhaltene und seinerzeit von Bogen überwölbte Längs-
strasse, welche die Nordhälfte des Palastes in zwei V i e r t e l schied 

PO i r r A A r u E A . 

und in jenem P a l a s t v o r h o f e ( P e r i s t y l ) endete, dessen R a u m 
heute der D o m p l a t z einnimmt. D i e For tsetzung dieser Längs-
Strasse wurde ursprünglich durch einen unter dem Palaste bis 
zur P o r t a A e n e a ( M e e r p f o r t e ) ziehenden Canal gebildet, 
in welchen die kaiserlichen Barken in den Palast einrühren; 
heute dagegen ist der Canal durch eine der düstersten Schwib­
bogengassen (Grotte) der A l ts tadt ersetzt. 



Q u e r s t r a s s e d e r A l t s t a d t ( P o r t a F e r r e a — D o m p 1 a t z — 
P o r t a A r g e n t e a ) . 

Im Per i s t y l (dem heutigen Domplatz) wurde die Längs-
strasse von einer Querstrasse gekreuzt, welche das W e s t t h o r 
( P o r t a F e r r e a ) mi t dem O s t t h o r ( P o r t a A r g e n t e a ) ver­
band und ebenfalls noch heute erhalten ist. 

W e r auf dem oben beschriebenen Wege von der R i v a (Stara 
Obala) zum Gospodski T r g gelangt ist, dem öffnet sich jene Quer­
gasse zur Rechten und leitet nach wenigen Schr i t ten vor die jetzt 
in Häuser eingebaute, aber noch wohlerhaltene P o r t a F e r r e a , 
sowie weiter durch die U l i c a Z v o n i k a 1 auf den D o m p l a t z , 
von dem P e t t e r treffend bemerkt, dass der alterthümliche Anb l i ck 
jedem gebildeten Fremden unwillkürlich ein Sti l lestehen gebiete, 
obwohl der P la t z eigentlich nur k l e in und gegenwärtig durch 
die zum Zwecke der Restaurierung des I Mockenthurmes errichtete 
Baracke verräumt ist. (Länge 35, Bre i te 13 Meter.) 

V o r allem fesselt hier die südliche Schmalseite, welche einst 
die innere H a u p t f a e a d e des Kaiserpalastes bi ldete und seit 
80 Jahren an ihrem Fronton die Marmortafel trägt, welche an den 
Besuch Ka iser F ranz I., am 13. M a i 1818, erinnert. H i e r schloss 
an den Vorho f (Peristyl) das den Göttern geweihte V e s t i b u l u m , 
hinter welchem man sich das mit Bildsäulen der Vorfahren 
und Trophäen erfüllte, heute nicht mehr vorhandene A t r i u m 
zu denken hat, das ist den eigentlichen Vor raum der K a i s e r -
g e m a c h e r und der B ä d e r , welche sich weiter südlich 
gegen das Meer hinzogen. V o n den zwei Wölbungen, die man 
i m Ves t ibu lum bemerkt, gehörte die untere dem oberwähnten 
Canal beziehungsweise der jetzt seine Stelle einnehmenden 
Grottengasse an. 

V o r der Hauptfa^ade stehend, hat man l inks den aus dem 
Mausoleum Diocletiaus entstandenen D o m mi t dem i m Mitte la l ter 
erbauten G l o c k e n t h u r m , gegenüber aber (rechts) erhebt sich an 
der westl ichen Langseite eine F l u c h t von Privathäusern, i n deren 
Kann den prachtvolle korint hisclie Säulen eingemauerl sind. B e i d e 

1 I nm i t t en dieser Gusse befindet sie Ii der in »•othisch-venetianischem 
S t y l gehal tene Palaz/.o C i n d r o . 



Lungseiten d e s Vorhofs waren eben ursprünglich je von einer 
Säulengalerie flankiert, deren östliche aber zur Ze i l durch die 
Bauplanke des Domes dem B l i cke e n t z o g e n ist. 

V o m D o m p l a t z z u m B a p t i s t e r i u m ( A s c u l a p t e m p e l 
u n d z u r ü c k . 

D i e an der westlichen Langseite des Domplatzes ein­
gemauerten Säulen bilden f ün f Bogen, d e r e n südlichster s i e h 

über dem E ingang der U l i c a S. I v a n a wölbt. 

P E R I S T Y L D E S I > I O (' I, K T I A X I' A I, A S T K S I>cini}>luty . j 

I n i l i - r M i t t e d i r V i u - i u l c d e s V c s t i h u l u i n s . i 

IVcten wir in d i e s e (lasse e i n , so kommen wi r nach etwa 
(Kl Schrit ten zu der einst dem Asculap oder Jup i te r geweihten 
p a l a t i n i s c h e n C a p e l l e (siehe auch Seite 3111, welche der 
Legende nach im V I I . Jahrhundert , einer Inschrift zufolge aber 
orst im Jahre 1393 — um die Zeit , da man e i n e hier befindlich 
gewesene Jupiterstatue nach Venedig schaffte — dem christ­
lichen Cu l t geweiht wurde und seither als B a p t i s t e r i u m 
(Taufcapelle; dient. 



V o r der Taufeapelle, welche A d a m eines der schönsten 
ant iken Monumente Europas nennt, befindet s i c h d e r Sarkophag 
des Canonicus J o s e p h S e l e m b r i u s (f 1533); im Innern bemerkt 
man an den Seiten des 1886 neu errichteten A l ta rs die Marmor­
sarkophage der Erzbischöfe Johann von Ravenna (f 680) und 
Lorenzo (f 1097), sowie beim Eingange einen kle inen Sarkophag, 
in welchem 1242 zwei Töchter Bedas IV . bestattet wurden. 1 

D i e s e Sarkophage wurden erst i n neuerer Ze i t aus der 
S. M a t t h ä u s c a p e l l e hieher übertragen, welche behufs Restaurierung 
und Herste l lung des Domes demoliert werden musste. 

V o n der Taufcapelle leitet die i n eine E c k e gebrochene For t ­
setzung der U l i c a S. I v a n a südwestlich und man kommt, eine 
Abzwe igung nach rechts beiseite lassend," i n eine ungemein 
düstere schmale S c Ii w i b b o g e n g a s s e (Ul ica Grota), welche 
uns, da sie der R i v a paral le l läuft, wieder gegen Osten zurück­
führt, wobei w i r die mehrmals erwähnte, unter dem Vestibüle 
d e s Palastes zum Meer ziehende Grottengasse (Grotte) übersetzen. 

Fo lg t man der Schwibbogengasse bis auf den kle inen P l a t z 
der U l i c a S v . K l a r e , so kommt man von hier l inks zu einem 
der prächtigsten ant iken Uberreste Spalatos. m i m l i c h denmäohtige 
Stufen tragenden vier Säulen, welche die Südseite des Domes 
umgeben. (Siehe Abschni t t „Der D o m " , Seite 312.) 

Der directe W e g westl ich zum Domplatz ist uns hier gegen­
wärtig durch die E i n p l a n k u n g versperrt ; doch kommt man leicht 
auf einem k l e i n e n Umweg dahin und schlägt nun die nach N o r d e n 

führende U l i c a P o r t a A u r e a ein, wenn man einen B l i ck in 
die Nord halfte der A l ts tadt werfen w i l l . 

V o m D o m p l a t z z u r P o r t a , A u r e a . 

Die oben erwähnte Gasse, die U l i c a Por ta Aurea, schied ur­
sprünglich die Hofgebäude des Palastes, und zwar soll sich l inks , 
im Westflügel, das Gynäkäon befunden haben (die Räume für 

1 Ges to rben in C l i s s a , wäh rend der F l u c h t Bedas v o r den M o n g o l e n 
(Ta r t a ren ) . 

* Diese A b z w e i g u n g the i l t s i eh so for t w i e d e r : rechts geht es h i n a u f zu 
dem S t rassenzuge v o n der W e s t - z u r O s t p f o ' r t e ( U l i c a Z v o n i k a ) , l i n k s 
kommt man h inab z u m T r g S v . M i h o v i l a . Dieses letztere (lassenstück 
ist i n te ressant , w e i l es k n a p p v o r den R u i n e n der Bäder zu r R u i n e des 
ältesten aus dem V I I . J a h r h u n d e r t s tammenden H a u s e s v on Spa la t o führt. 



B A P T I S T E R I U M S. G I O V A N N I (JUoiilftptempel). 



die Frauen, welche ilie Garderobe des Kaisers und seines Hof­
staates besorgtem, während der Ostflügel für die männlichen 
Hofbediensteten bestimmt war. 

Be im Passieron d e r engen, abends s e h r volkbelebten G a s s e , 

fällt uns l inks der Palazzo I v e l l i o durch sein prachtvolles Por ta l 
a u f ; dann kommen wir z u r inneren Thorwölbung und durch 
einen Hofraum zur a u s s e i e n P o r t a A u r e a , welche i n inter­
essanter Weise auf ein F a c t u m vorbereitet, durch welches der 
1 boeletianpalast für die En tw i ck lung der A rch i t ek tur von höchster 
B o d e n l a n g geworden ist. 

Betrachten wir das Thor s e l b s t , so s e h e n wir d i e 1 Me t e r ­

hohe und ' l 1 „ Meter breite Thorölfnung durch ein aus rhombischen 
Steinblöcken gebildetes Arch i t rav abgeschlossen. Das ist älterer 
römischer S t y l , welcher Säulen und Pfeiler, sofern erstere nicht 
ganz freistanden, nur mit horizontalen Simsen belastete. E twas 
später wurden auf diese Simse B o g e n aufgesetzt, wie es der 
Häuptlingen der Por ta Aurea zeigt, welcher aus 1 9 reich orna­
mentierten Segmentstücken bestell! ; hei den Wölbungen o b e r h a l b 

d e s Thores aber finden wir , wie überhaupt im, Diocletianpalast 
zum erstenmale, die eins) horizontaler Archi trave selbst i n Bogen 
verwandelt, und somit jene enge Constructionsverbindung zwischen 
Säulen (oder Pfeilern) und B o g e n hergestellt, vermöge welcher 
aus dem römischen d e r romanische und gothische S t y l hervor­
g i n g . 

N o r d s e i t e d e r A l t s t a d t . 

V o r der P o r t a A u r e a , die e r s t 18<>Ü durch Conte Bura t t i aus 
dem Schutte h e r v o r g e g r a b e n wurde, dehnt s i c h der h ü b s c h e 

S t a d t p a r k ( G r a d s k i P e r i v o j i a u s . Z w i s c h e n ihm und der 
S t a d t m a u e r aber führt der P u t B o l n i c e weiter z u d e m N o r d ­
o s t t h u r m d e s P a l a s t e s (Torre S. Rainerio), welchem d i e 
Reste der z u d e n Stadl liefestigungen d e s X V I I . J a h r h u n d e r t s 

g e h ö r e n d e n P a p a r e l l a - B a s t e i g e g e n ü b e r l i e g e n , 

O s t s e i t e d e r A l t s t a d t . B o r g o L u c a c . 

B e i m N o r d o s t thurm beginnt nun, d e r alten Ostmauer d e s 

P a l a s t e s e n t l a n g , d e r P u t P a z a r a , in welchem w i r d o r t . W O d a s 

zur Rechten befindliche, an d i e Mauer angebaute A r c h ä o l o g i s c h e 



M u s e u m endet, die Stelle erreichen, wo einst durch die S i l ­
b e r n e o d e r W e s t p f o r t e des Palastes ( P o r t a A r g e n t e a ) 
die Querstrasse von d e r Por ta Ferrea hervorkam." 

Die Por ta Argentea ist jetzt ein einfacher Strassenausgang, 
markiert durch die (d r k v a D u § i c a (Buona Morte), weicher s i c h 

noch innerhalb der alten Palastmauer beiladet, während die 1880 
restaurierte D o n i i n i k a n e r k i r <• h e schräg gegenüber liegt. 

Den P u t P a z a r a weiter verfolgend, erreichen w i r den Süd-
o s t t h u r m der alten Palastmauer, i n welchem noch die alten 
Bogenfenster erhalten sind, und können nun neben dem Markte 
(Pazar), zur L i n k e n in den P u t T a m n i c a einbiegend, einen kle inen 
Abstecher in den Borgo L u o a e machen, d e s s e n Pfarrkirche 
S. P e t a r schon vor Überschreitung der Brücke über die v o m 
n a h e n B a h n h o f k o m m e n d e E isenbahn ins Auge fällt. 

Wenden w i r uns dagegen vom Südostthurme rechts, so e r ­
reichen w i r w i e d e r e b e n f a l l s durch d e n P u t T a m n i c a die alte 
R i va f'Starn, (>bahi i u n d h a b e n nun u n s e r e n O r i e n t ierungsspazier-
gang d u r c h und u m d i e A l ts tadt so z iemlich beendet. 

M a r m o n t p l a t z . F r a n z i s k a n o r k l o s t e r . 

Noch erübrigt uns aber ein kurzer Abstecher i n die grosse 
Vorstadt , und zwar der Spaziergang von d e r a l l e n R i va w e s t l i c h 

gegen d e n V e l i V a r o s (Borgo Grande). 
A m W e g e dahin passieren wir den grossen M a r m o n t ­

p l a t z , dessen Westseite die dem gleichnamigen Bauwerke Ve ­
nedigs nachgebildeten P r o c u r a t i e n einnehmen. E i n The i l 
dieses Gebäudes gehört zum H o t e l de l a V i l l e , zu dessen 
L i n k e n ( v o r d e m P a l a z z o Bajamontii uns g e g e n d e n S t r a n d zu, 
die aidässlich der Wiederherste l lung d e r alten Salonitaner Wasser­
le i tung errichtete M o n u m c n t a l ti a C e s m a ( K a i s e r F r a n z 
J o s e f s - B r u n n e n ) auffällt. 

E twas weiter g e g e n d i e Abhänge des Monte Marjan h in , 
erhebt sich das K l o s t e r d e r F r a n z i s k a n e r , dessen G r i i n -

1 B i egen w i r r ech ts in diese Gasse e in ( U l i c a Stars M i s k u p i j e ) , so 
k o m m e n w i r a u f dem W e g e z u m D o m p l a t z a n der P h i l i p p s b i r che vorüber 
( rechts) , we l che ke ine besonderen Merkwürdigkeiten bietet . Dagegen be­
s i ch t i g e m a n i n der nahen U l i c a S. P i l i p a , a m E c k der z u r P o r t a A u r e a 
führenden G i l s sehcn , die in reichem venet i nn i s rhe i i St v i geha l tene Faeade 
des P a l a z z o P a p a l i c - D a l l a C o s t a ( jetzt K a t a l i n i c ) . 



dung man Franz v. Ass i s i selbst zuschreibt und viel le icht mit 
Recht, da der Stifter des Franziskaner-Ordens erwiesenermassen 
i m Jahre 1220 in Ragusa predigte. In der K i r che ist vor A l l em 
der Hochaltar bemerkenswert und im Krenzgange des Klosters ein 
massiver Steinsarg, der en relief eine Darste l lung des Durch ­
zuges der Israeliten durch das Rothe Meer trägt. A u c h bewahren 
die Franziskaner die Grabmäler des ältesten Chronisten von 
Spalato (Archidiacon Thomas, f 1268) und jenes jüngeren M a r k o 
M a r u 1 i 6, der am 5. Jänner 1527, berühmt als c r o a l i s c h e r 
Dichter , H i s t o r i h e r , Theolog und Hauptphi losoph seiner Zeit, in 
Spalato im A l t e r von 74 Jahren starb. 

Sowohl bei dem K l o s t e r , als bei den K a f f e e h ä u s e r n auf der 
R i v a , verspürt, man oft einen schwachen G e r u c h nach Schwefel­
wasserstoff, welcher von nahe der Küste enstpringenden S c h w e f e l ­
q u e l l e n (Sumporna vrela) herrührt. E i n e davon w i rd zu Minera l ­
bädern benutzt (Schwefelbad C a t t a u i in der U l i c a R i b a r n i c e ) 
und an der Ausmündung dieser Quelle ins Meer kommen w i r 
vorüber, wenn w i r an der R i v a ostwärts spazieren, um noch einen 
B l i c k auf die G e g e n d b e i m ös t l i chen Hafensporn zu w e r f e n . 

N e u e R i v a (Nova Obala). Ostseite des Hafens. 

In der östlichen Fortsetzung der alten R i v a (Put Tamnica) 
würden wir , wie schon erwähnt, in die Vorstadt Lucac kommen. 
I n n r e r welcher nordöstlich, auf 60 Meter hohem Hügel, das 
f o r t G ^ r - i p i 1 l iegt. In südöstlicher R i c h t u n g aber unseren 
S p a z i e r g a n g f o r t s e t z e n d , gelangen wir auf die S t r a s s e , w e l c h e 

uns arär X i r c h e P o i s a n führt und einen Prachtanbl ick auf den 
-"banale d i "Spalato gegen Brazza erschliesst. 

B iegen w i r aber, wo die kle inen Boote vor Anke r l iegen 
(neben der Por ta Aenea), rechts ab, so kommen w i r aeben 
dem L u c k o P o g l a v a r s t v o (Hafencapitanat) am Cafe vor 
der Eisenbahnstat ion ( K a f a n a n a O b a u ) und am grossen 

1 Fort Gripi wurde 1656 unter dem General Camillo Gonzaga erbaut, 
a l s e i n Theil der Festungswerke, mit welchen Spalato in den Jahren 1645 
bis 1670 Überhaupt e i n g e s c h n ü r t w u r d e . D i e W e r f e w u r d e n indes s c h o n 

zu A n f a n g des XV11I. Jahrhunderts von General Schulenburg für über­
f l ü s s i g erklärt und vom G e n e r a l Marmont in d e n Jahren 180l> b l f i 1818 zum 
g r o s s e n T h e i l a u f g e l a s s e n . I n s Ö s t e r r e i c h S p a l a t o i m . h i h r c | s | , " » a l s o f f e n e 

S t a d t erklärte. J e t z t w i r d F o r t G r i p i v o n d e r S p a l a t i n e r G a r n i s o n b e w o h n t . 
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D a m p f s c h i f f m o l o (S. Petar) vor­
über zu den B ot t i c e 11 e (Baßvice)', 
wo der 1882 erbaute, 482 Meter lange 
W e l l e n b r e c h e r in d e n Hafen 
v o r s p r i n g t . 

A u f dem Landstroi fen (istlich 
• d e s H a l e n s / . w i s c h e n d e n G e b ä u d e n 

'•^l^mmtimm der C a r i n a r a Zollamt) und des 
S k l a d i s t e S o l i (Salzmagazin) er­
hebt sich unter Anderen das jetzt 
ärarischen Zwecken dienende L a z a -
r e t h , das s c h o n 1578 erbaut wurde 
und an eine Zei t erinnert (Mitte des 
X V I . bis Mi t t e d e s X V I I . Jahr ­
hunderts), wo der Hande l Spalatos 
i n besonderer Blüte stand. Nach 
Hammer-Purgsta l l betrugen nämlich 

die Mauthg« huren i n Spalato i m Jahre 1638 nicht weniger als 
B Mi l l i onen Asper (120 Asper = 1 Piaster). 

A u s dein Lazareth wurde n o c h I-S45 e i n h i e r b e l i n d l i c h 

gewesenes Theater für wandernde Schauspielertruppen entfernt, 
wei l man der Räume für die türkischen Karawanen bedurfte, 
denen aber bald nachher vol lkommen freie Communicathm i n 
der Stadt gestattet wurde. 

1 D i e B i l d e r s i n d h i e r d u r c h ihren l e insand igen Hoden ausgeze ichnet und 
ermöglichen eine k i l o m e t e r l a n g e , h e r r l i c h e Badep romenade . 

F ü h r e r d u r c h D a l m a t i e n . SO 



Der Diocletianpalast. 

Topographisch haben w i r uns mit dem Diocletianpalaste 
schon itisoferne beschäftigt, als w i r während unseres Spazier­
ganges durch die A l ts tadt auf noch erhaltene Thei le stiessen. 
A l s eine der gewaltigsten und berühmtesten Römerbauten w i rd 
der Palast aber i n vielen, die i hn sehen und bewundern, das 
Ver langen nach e t w a s genaucrem F u n M i c k e in die Entstehung 
des Werkes und in seine E inze lhe i ten wecken und daher mag 
aus den neueren Darstel lungen, welche w i r Msgr . B u l i c und 
A . H a u s e r , dem gewesenen Oberleiter der Restaurierungsarbeiten 
amSpalatiner Dom verdanken, E in iges hier wiedergegeben sein. 

D i o o l e t i a u. 

Vorher vergegenwärtigen w i r uns in e in igen Zügen das B i l d D i o -
c l e t i a n s , der die grüsste g e s ch i ch t l i ehe E r s c h e i n u n g Dalmatiens dar -
steilt, und selbst un te r den grossen Impe ra t o r en R o m s e inen a l l e re rs ten 
R a n g e i n n i m m t . 

Die W a h l Sa l onas z u se inem R u h e s i t z bewe i s t mehr als alle s c h w a n ­
kenden "Überlieferungen, dass n i c h t das mon t eneg r in i s che Doolea, sondern 
S a l o n a oder ein Ort der m i d i s t e n U m g e b u n g die Stätte war , wo D i o ­
c l e t i a n , der ursprünglich CajUS A u r e l i u s V a l e r i u s D ioe les hiess, i m 
J a h r e 245 n. Ohr . a ls Sohn eines Schre ibe rs des Senators A n u l i i i u s 
das L i c h t der W e l t e rb l i ck t e . W i e so vie le D a l m a t i n e r se iner Z e i t trat er 
unte r K a i s e r G a l l i e u u s a ls e in facher Leg i onsso lda t i n die A r m e e und diente 
i n versch iedenen P r o v i n z e n , so u n t e r A u r e l i a n (270- 27B) i n B e l g i e n , wo 
i h m eine D r u i d e gewe issag t haben s o l l , er würde K a i s e r we rden , soba ld er 
einen Uber getodtet haben würde. 

D i ese L e g e n d e en t s t and aber v i e l l e i c h t ers t später, a l s D i o c l e t i a n , 
der un te r P r obus ('27b' 'JS'_! rasch a l l e G r a d e der militärischen H i e r a r c h i e 
d u r c h l a u f e n hatte und 280 Präfect v o n Mösien, 282 V e r t r a u t e r des K a i s e r s 
C a r u s g eworden w a r , n a c h der E r m o r d u n g des K a i s e r s N u m e r i a n u s 
plötzlich z u U l ia l eedon von den Leg i onen zum K a i s e r ausge ru f en wurde . 
D ie L e g i o n e n best h u l d i g t e n dama l s (17. September 284) den Präfecten der 
k a i s e r l i c h e n Leibwache A r i u s A p e r des M o r d e s u n d D i o c l e t i a n so l l 
n u n den A n g e k l a g t e n k u r z w e g niedergestossen haben, indem er zu e inem 
F r e u n d e äusserte: „.Nun habe i ch den E b e r ( lat . A p e r ) getödtet." 

A l s K a i s e r kämpften D i o c l e t i a n u n d seine M i t r e g e n t e n glücklich 
w ide r die von a l l e n Se i ten gegen das R e i c h anstürmenden F e i n d e ; i n n e r h a l b 
des Reiches aber r e f o rmie r t e der M o n a r c h s o w o h l das F i n a n z w e s e n , a l s die 
V e r w a l t u n g u n d i n a u g u r i e r t e jene Thei lung der Eerrschergewalt unte r z w e i 
A u g u s t i , we l che n a c h m a l s d ie über e in J a h r t a u s e n d w i r k s a m e S c h e i d u n g 
der Röniermacht in das west- und ostrümische Ifeich zu r Fo lge hatte. 



D i o c l e t i a n se lbst h a t t e N i komec l i a i n K l e i n a s i e n z u se iner R e s i d e n z 
erwählt, während se in M i t k a i s e r M a x i m i a n i n M a i l a n d res id i e r t e , w o d u r c h 
die i m wesent l i chem längst vo l l zogene Deposs ed i e rung R o m s a u c h äusserlich 
accen tu i e r t w u r d e . V o n N i k o m e d i a er l i ess D i o c l e t i a n i m J a h r e 303 das 
erste C h r i s t e n v e r f o l g u n g s e d i c t , w e l c h e m er, a l s u n m i t t e l b a r d a r n a c h sein 
K a i s e r p a l a s t i n jenen- S tad t n i ede rb rann te , dre i we i t e r e , i m m e r Schärfere 
E d i c t e fo lgen liess. 

S c h o n die W a h l seines H e r r s c h e r s i t z e s bew ies , dass D i o c l e t i a n 
dem O r i e n t mehr a ls dem Occ iden t z u g e t h a n w a r ; noch m e h r aber doku­
mentierte s i c h diese seine R i c h t u n g i n der Scha f fung jenes o r i e n t a l i s c h e n 
Majestätscereinoniells, w e l c h e s a l s d e r d i r e c t e Vorläufer d e s b y z a n t i n i s c h e n 
be t rachte t w e r d e n k a n n , ähnlich w i e die B a u w e i s e D i o c l e t i a n s v o m 
römischen S t y l z u m b y z a n t i n i s c h e n , be z i ehungswe i s e a l t c h r i s t l i c h e n und 
r o m a n i s c h e i i hintiberleitet. 

W e n n m a n s i c h an das „D iva F a u s t i n a " ( „Der göttlichen F a u s t i n a " ) 
e r i n n e r t , das K a i s e r A n t o n i u s P i u s i m J a h r e 141 n . C h r . a u f dem, seiner 
G e m a h l i n a m F o r u m e r r i ch t e t en T e m p e l e i nme i s s e ln l iess , w i r d man z w a r 
n i c h t e ine b e s o n d e r e N e u e r u n g d a r i n e rb l i cken k ö n n e n , dass s i c h D i o ­
c l e t i a n den N a m e n J o v i u s bei legte . D o c h i s t g ew i s s h i e r nicht an eine 
w i r k l i c h e V e r e h r u n g als G o t t , sondern n u r a n e ine überschwängliche 
Majestät st i t ulat ur zu d e n k e n u n d „Jov ius" e twa i n ähnlicher We ise zu 
vers tehen , w i e w i r Göthe den O l y m p i e r nennen . D a sich den B r i e f e n der 
römischen A u t o r e n zufo lge s chon i n der A u g u s t e i s c h e n Z e i t d i e G ro s s en 
,.[ l l u s t r i s s i m i " u . d g l . n a n n t e n , w a r es b e g r e i f l i c h , dass m a n , u m den 
so h o c h ü b e r a l l e a n d e r e n emporges t i egenen I m p e r a t o r zu t i t u l i e r e n , zum 
D i v u s u n d J o v i u s gri f f . E s w a r e n Ausdrücke en tsprechend dem modernen 
..Majestät". 

D a m i t das römische W e l t r e i c h l e i ch t e r behe r r sch t w e r d e n könne, hatte 
D i o c l e t i a n dessen T h e i l u n g u n t e r z w e i K a i s e r ( A u g u s t i ) u n d z w e i M i t ­
ka i s e r (Cäsaren) v o r g enommen ; u m aber den Prätorianern das H a n d w e r k 
zu l e g e n u n d die W i r r n i s s e unte r unfähigen H e r r s c h e r n zu ve rme iden , 
ordnete er an , dass die A u g u s t i nach 'iOjähriger R e g i e r u n g a b d a n k e n und 
die be iden Cäsaren a n i h r e S te l l e t r e t en s o l l t en , w e l c h e sofort w i ede r zwei 
Mitkaiser an ernennen ha t t en . 

D i e s e A n o r d n u n g befo lgte später D i o c l e t i a n se lbst , i n d e m er — 
w i e erzählt w i r d , n a c h s chwe r e r K r a n k h e i t u n d n a c h d e m i h n der S c h l a g 
getrof fen — eine grosse R e i c h s v e r s a m m l u n g a u f das F e l d v o n N i k o m e d i a 
berief, h i e r a m 1. M a i 305 den P u r p u r ab legte u n d a ls e in facher P r i v a t ­
m a n n eine K u t s c h e best ieg , u m z u r Küste z u f a h r e n u n d s i c h n a c h S a l o n a 
e inzusch i f f en . 

H i e r w a r der , s chon z ehn J a h r e vor d em B r a n d e der R e s i d e n z zu 
N i k o m e d i a begonnene P a l a s t noch n i c h t f e r t i g ; d enn w i e w i r w i s s e n , begab 
s i c h D i o c l e t i a n i m J a h r e 306 persönlich n a c h den Steinbrüchen der 
F r u s k a G o r a i n S y r m i e n , u m dor t die Beschaffung v o n B a u s t e i n e n z u be­
t re iben . E i n J a h r später (November 307) confer ier te D i o c l e t i a n i n Gar -



m m t u m m i t M a x i m i a n u n d G a l e r i u s u n d h i e r s o l l es gewesen se in , w o er 
das A n s i n n e n , w i ede r den K a i s e r t h r o n z u beste igen, m i t dem H i n w e i s a u f 
den F r i e d e n ab lehnte , i n w e l c h e m er z u S a l o n a se inen K o h l pf lanze. 

D e r F r i e d e n w a r aber k e i n ungetrübter. N i c h t n u r muss te es D i o ­
c l e t i a n er leben, dass in fo lge des To l e ranzed i c t es C o n s t a n t i n s (311), das v on 
i h m ver fo lg te C h r i s t e n t h u m über die a l te S t a a t s r e l i g i o n s iegte , n i c h t n u r 
s a h er aus den Fehden se iner Nach fo l g e r die A l l e i n h e r r s c h a f t C o n s t a n t i n s 
he rvo rgehen , sondern a u c h der S c h m e r z b l i eb i h m n i c h t e rspar t , dass m a n 
i n H o r n seine Bildsäulen v o n den P i edes ta l en stürzte und seine G e m a h l i n 
P r i s c a w i e seine T o c h t e r V a l e r i a n a c h S y r i e n v e rbann te . U n d da s i c h zu 
d iesen Widerwärt igkei ten auch noch K r a n k h e i t gesel l te , beschloss der 
(iSjährige M o n a r c h , so w i e er e ins t a u f die H e r r s c h a f t v e r z i c h t e t ha t te , 
n u n dem D a s e i n überhaupt zu entsagen u n d gab s i c h i m J a h r e 313 se lbst 
den T o d . 

D e r P a l a s t . » 

Vermöge seiner Anlage erscheint der Diocletianpalast fast 
wie ein Übergang von den römischen Kaiserresidenzen zu den 
Ri t terburgen des Mittelalters, da er zwar architektonisch pompös 
wie jene angelegt war, sich aber nicht inmit ten weiter Garten­
anlagen befand, wie etwa die V i l l a Hadrians Lo T ivo l i , s o n d e r n 

einen verhältnismässig beschränkten Hau i n innerhalb fester 
Mauern einnahm, die gegebenenfalls eine wirksame Ver the id igung 
ermöglichten. 

Das befestigte römische Lager, aus welchem die Burgen des 
frühen Mittelalters im allgemeinen hervorgiengen, diente auch 
dem Spalatiner Palaste als Muster. Mauern, welche an der Süd­
front 28*/«, an der Nordseite 16 '/„ Meter Höhe und 2 Meter 
D i cke ' erreichten, umgaben ein n icht ganz regelmässiges, 216 Meter 
langes und 171*. beziehungsweise 175 Meter breites Rechteck, 
welches durch eine Längs- und eine Querstrasse i n vier Viertel, 
oder eigentl ich i n eine vordere Hälfte und zwei rückwärtige 
V ie r t e l getheilt war. Das E c k jedes Viertels bildete ein qua­
dratischer Thurm von 12 Quadratmeter Bodenfläche, der sich fünf 

1 Wichtigere Werke über den P a l a s t : lt. A d a m , Ruins o f D i o c l e t i a n s 
Palaoe a t Spa la to . — Pro fessor F i t e l b e r g e r , 1 7 7 I, Die P o r t a A u r e a und 
der D i o c l e t i a n p a l a s t . Vorträge des A l t e r t h u m s - V e r e i n e s i n W i e n , 1 8 5 9 . — 
A l o i s H a u s e r , Spa la to und die römischen M o n u m e n t e Da lma t i ens . Die 
R e s t a u r i e r u n g des Domes z u Spa la to , W i e n 1 8 8 3 , A l f r e d H o l d e r . 

2 E i g e n t l i c h z w e i M a u e r n von j e 44Centimeter Dicke, und ein Z w i s c h e n ­
r a u m , ausgefüllt m i t d u r c h Cement f es tgemachten B r u c h s t e i n e n . 



Meter über die Mauer erhob, ' in der Mi t te jeder Faeade öffnete 
sich ein Thor, und zwar an der Süd- oder Meerfacade nur ein 
Pförtchen für die Ausmündung des, jetzt „Grotte" genannten 
Canals, * der der E in fahr t der kaiserl ichen Barken diente, i n den 
übrigen Fronten Einlassthore, deren jedes von zwei achteckigen 
(heute last gänzlich verschwundenen) Thürmen flankiert wurde, 
in der oberen Hälfte der Mauern befanden sich ursprünglich in 
Abständen von je 2 Meter Fenster von 3' „Meter Höhe und 
2 Meter Bre i te mi t Doppelbögen; die Oberseite der Mauern 
stellte einen W a l l g a n g für die patrouil l ierenden "Wachen dar. 

V o n den Thoren Indien wir das n ö r d l i c h e , das s c h o n im 
Al ter thume die „Goldene Pfor te " geheissen haben mag, bereits 
gelegentl ich des Spazierganges i n der Stadt näher betrachtet. 
V o m Ostthor, das im Mitte la l ter Por ta Nova hiess und später 
die Silberne Pforte (Porta Argentea) genannt wurde, ist ausser 
einigen Resten se inen- Flankenthürme nichts mehr vorhanden; 
seine Stolle n immt ein einfacher, erst von den Venetianern ge­
s c h a f f e n e r Mauerdurchbruch ein, dessen Südseite vom Barchlein 
C r k v a D u s i e a i ' O h i e s e f t a della Buona Morte) f lankiert w i rd . 
I dagegen ist das AVestthor oder die Eiserne Pforte (Porta Ferrea) 
noch gut erhalten, wenn schon beiderseits von den Häusern be­
engt, zwischen welchen man vom Gospodski T r g zum Domplatz 
spaziert. Das Thor hat 4' „ Meter Höhe und 3'/« Meter Brei te 
und t rug am Mit te ls te in des Arch i t ravs ursprünglich einen Stier-
kopf en r o h e f , welcher - wahrscheinl ich unter Johann von 
Ravenna i m V I I . Jahrhundert • durch e i n Kreuz mit zwei 
Rosetten i n Basrel ie f ersetzt wurde, neben welchen man die 
griechischen In i t ia len IC XC :l(T/aou)<; X(ptat6)( bemerkt. 

W i e schon erwähnt, tra f die vom West- zum Ostthor 
f üh r ende Querstrasse i m Vorho f des Palastes (dem heutigen Dom­
platz) mi t der P a l a s t s t r a s s e zusammen, die vom Nordthor (Porta 
Aurea) herzukam. D i e Querstrasse schied die Südhälfte des 
Palastes, d. i . die eigentl ichen Kaiserappartements mit den 
Tempeln von der Nordhälfte, welche die Wohnungen der Hof-

5 D r e i dieser Thi'u-me s i n d n o c h the i lwe i se e r h a l t e n ; der Südwestthurm 
s o l l 1550 eingestürzt se in . 

2 D u r c h den C a n a l fioss das W a s s e r der he i der P o r t a A u r e a i n den 
P a l a s t ge t re tenen S a l o n i t a n e r W a s s e r l e i t u n g in das M e e r ah. 



bediensteten enthielt. M a n n immt an, dass jenes V ie r t e l der 
Nordhälfte, welches westl ich der von der Por ta Aurea kommenden 
Strasse lag, das G-ynäkäon enthielt, wo Dioc la , die greise Mutter 
Diocletians schaltete, während o-eoenüber die H o f bediensteten 
hausten, doch sind das nur Vermuthungen, da von diesem Nord-
tbeil d e s P a l a s t e s wenig mehr erhalten blieb als die Mauer und 
das antike Pflaster, das in neuerer" Ze i t an mehreren Stellen, wo 
zum Zwecke von Canalbauten Grabungen stattfanden, bloss-
geh'gt w u r d e . P>ei d i e s e r (Jelegenheil constatierte m a n . d a s s viele 
der jetz igen Häuser i n den angehäuften Schutt fundamentiert 
sind und nicht bis auf das, in circa 3/4 bis 1'/« Meter Tiefe 
liegende antike P l l a s t e r reichen, das aus Steinplatten von l ' / s bis 
2'/« Meter Länge, 60 Centimeter Bre i te und 40 Centimeter Höhe 
fest zusammengefügt ist. 

Betreten w i r nun den Domplatz , das einstige Pe r i s t y l des 
Palastes, das einen vollständig erhaltenen Säulenhof von 35 Meter 
Länge und 13 Meter Brei te darstellt. D i e beiden Längsseiten 
werden von je sechs hohen kor inthischen Säulen begrenzt, deren 
mächtige B ö g e n und Gebälke* weit über die modernen Häuse r 

hinausragen. A n der Südseite ist der P l a t z seiner ganzen Brei te 
nach durch die Faeade der Eingangshal le oder des Vest ibulunis 
a b g e s c h l o s s e n . I Moses Vestibüle ist ein Kuppe lbau von 13 Metern 
Durchmesser und bis zum Ansätze der K u p p e l von 17 Meter 
Höhe; den Mauern, i n welchen man vier e i n s t zur Aufste l lung 
von Statuen oder Vasen bestimmte Nischen b e m e r k t , i s t gegen 
den Säulenhof eine Vorhal le vorgebaut, welche von vier f r e i ­

stehenden Säulen (mit Gebälk und Giebel darüber)'* gebildet wurde. 

W i e die zwischen dem Vest ibu lum und der Meerfront ge­
legenen Palastthei le — das A t r i u m und die Kaisergemächer — 
veranlagt waren, konnte bisher nicht f e s t g e s t e l l t werden, da das 
d i e s e n R a u m zum grossen The i l occupierende frühere Nonnen-

1 Die Säulen s ind d u r c h Hi lgen v e rbunden , über we l chen s i ch ein 
gebälkartiges Ges imse h o r i z o n t a l h i n z i e h t . 

* D i e v i e r Säulen s i n d über den be iden äusseren I n t e r c o l u m n i e n m i t 
horizontalen Gebälkcn überdeckt, wühlend d a s Gebälk über d e n i n i t i i e r e n 
halbkreisförmig gekrümmt ist. 

D i e Säulen bestehen aus r o t h e m G r a n i t , die Gebälke aus we issem, j e t / i 

natürlich geschwärzten M a r m o r . 
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kloster von S. K l a r a — jetzt Volksküche i P u c k a K u h i n ja) -
in dessen Mauern übrigens vielfach antike Reste eingelassen sind, 
jede Nachforschung ausschloss. 

Wenden w i r uns also wieder dem Domplatz zu, von dem 
M a u s e r sagt, dass er „dem Beschauer ein gewaltiges Stück 
versteinerter Geschichte vor Augen führt, eine grosse I l lustra­
tion, der ke in erklärender Text gewachsen sein könne". 

Ursprünglich g r e n z t e d e r S ä u l e n h o f östlich und w e s t l i c h 

wieder an offene Höfe, indem von der Säulenreihe der westlichen 
Längs eite bis zum Jupitertempel ein Interval l von 25 Metern, 
von der Säulenreihe der östlichen Langseite bis zum Mausoleum 
D i o c l e t i a n s (jetzt Dom» ein Interval l von circa 10 Metern 
bestand. Diese Intervalle sind jetzt auf der Ostseite durch den 
mittelalterl ichen Domthurm, und auf der Westseite durch die 
hier stehende Häuserfront ausgefüllt, durch letztere so gründlich, 
dass man zum rings umbauten Jupitertempel derzeit nur durch 
das schmale Sv . I van -Gässchen gelangt. 

Der .lupitortompel (früher a l s Asculaptempel bezeichnet und 
jetzt die Taufcapelle von Spalato) ist ein viereckiges Gebäude, das 
aus einer auf hartem Podium s i c h e r h e b e n d e n C e l l a mit Säulenhalle 
besteht. Die Cel la, zu deren G Meter hohen und 2 7 K Meter breiten 
Eingangspforte man auf einer Treppe hinansteigt, hat im Innern 
nur 7'3 Meter Länge bei 6*9 Meter Breite, und ist scheinbar mit 
einem 'Tonnengewölbe überdeckt, In W i rk l i chke i t besteht die 
Decke aus drei nebeneinanderruhenden und halbkreisförmig zu­
geschnittenen Steinen, deren Unterseiten cassettiert sind. 

Das Taufbecken in der Capelle (in longobardischem Style, 
darstellend einen croatischen König oder Christus) hat die F o r m 
eines griechischen Kreuzes und dürfte aus dem X I V . Jahr ­
hundert stammen. D ie beiden hölzernen Thüriiügel, die i n der 
Capelle aufbewahrt werden, stammen aus dem Jahre 1211 und 
vom Por ta l des Domes her. (Siehe „Der Dom".) Der durch die 
Darste l lung der Jagd auf den kalodonisohen Eber bekannte 
Sarkophag, der sich früher vor dem Eingange befand und Anlass 
gab, den .Jupitertempel mi t dem Mausoleum des D i o c l e t i a n 
(dem jetz igen Dom) zu verwechseln, steht seit 18SÖ im Museum.' 



812 S P A L A T O 

D e r D o m . 

] )en für Spa l a t o u n d aiudi für d ie G e s c h i c h t e der K u n s t bedeutsamsten 
T h e i l des D i o c l e t i a n p a l a s t e s b i l de t der D o m oder das e ins t i ge M a u s o l e u m 
D i o c l e t i a n s , das b is i n die neuere Z e i t für den a n t i k e n J u p i t e r t e m p e l 
geha l t en wurde , während m a n i m e i g en t l i chen J u p i t e r t e m p e l oder der 
pa l a t i n i s ehen Cape l l e e inen Äsculaptempel e rb l i ck t e . 

Im ( i r u n d r i s s ha t der D o m nach aussen die F o r m eines A c h t e c k s , nach 
innen die jenige eines K r e i s e s . E i n m i t ke ine r Lichtöffnung versehener TJnter-
r a u m , z u w e l c h e m der E i n g a n g u n t e r der grossen Au f s t i e g s s t i e g e l i eg t , w i r d 
v o n dem ko lossa len , b i s zu 8 M e t e r s t a r k e m M a u e r w e r k e ingesch lossen, 
weI(dies das Obergeschoss trägt, j e t z t den eigentlichen K i r c h e n r a u m , der 
einen K r e i s von U i 1 / , Mete r Durchmesse r und (bis z u m Dache ) 21 '/, M e t e r 
Höhe darstellt. In die Wände schne iden v i e r halbkreisförmige und vier 
r e c h t w i n k e l i g e N i s chen kräftig e in , zw i s chen den N i schen aber t re ten v o r 
die Wände ach t grosse k o r i n t h i s c h e Säulen, 1 we l che e in verkröpftes Gebälk 
t ragen u n d eine zwe i t e obere Säulenstellung stützen, deren Säulen n i ed r i g e r 
s i n d u n d deren Gebälk b is z u m A n s a t z der K u p p e l r e i ch t . 

Die 4 .Meier hohe K u p p e l i s t aus Z i e g e ln gebaut und ze igt e ine sonst 
bei ke inem noch ex i s t i e r enden römischen B a u w e r k e v o r k o m m e n d e C o n s t r u c t i o n 
aus fächerartig übereinander gese tz ten B o g e n . S ie i s t nächst der P a n t h e o n ­
kuppe ] , v on w e l c h e r s ie s i c h d u r c h das F e h l e n der oberen Lichtöffnung 
un t e r s che ide t , ' d ie e inz i ge noch vo rhandene K u p p e l aus römischer Z e i t und 
macht a l l e in s chon den S p a l a t i n e r D o m z u dem, nächst dem P a n t h e o n best-
e rha l t enen und in v ie l e r IJez i chung w e r t v o l l s t e n D e n k m a l römischer B a u ­
kuns t , das a u f uns g e k o m m e n i s t . (Hauser . ) 

W o das Gebälk der z w e i t e n Säulenreihe au den Kuppelansatz reicht, 
läuft u m den ganzen B a u m e in s cu lp t i e r t e r F r i e s , w e l c h e r Jagdsoencn dar­
s t e l l t : Genien, we l che z u F u s s , z u W a g e n und zu P fe rde a u f H i r s c h e , E b e r , 
Füchse u n d Steinböcke j a g e n oder F e s t o n s mit zw i sehenges t e i l t en M a s k e n 
t ragen . 

A u s s e n w i r d das Gebäude v o n e iner Säulenhalle (ursprünglich 21, j e 
(!'/.. F u s s hohe k o r i n t h i s c h e Säulen) umgeben, deren h o r i z o n t a l e s M a r m o r ­
gebä lk 3 eine um das M a u s o l e u m he rumlau f ende u n d seine M a u e r berührende 
Ste incasset tendecke t rug . Den A u f g a n g vom P e r i s t y l Dompla t z ) her ver-

' Die Säulen s ind d u r c h a u s m o n o l i t h , und z w a r bestehen di«; o-'/a M e t e r 
hohen Schäfte der v ier unteren Säulen aus ägyptischem G r a n i t , die i l 1 / , Mo to r 
hohen Schäfte der v i e r oberen Säulen aus e inem p r a c h t v o l l e n , t i e f d u n k l e n , ge­
sp r enke l t en P o r p h y r . D a s M a t e r i a l des Gebäudes — w i e überhaupt des 
Diocletianpalastes ist ein sehr fester S t e i n v on T r a u u n d von der Inse l 
B r a z z a , der auch jetzt z u r R e s t a u r i e r u n g benützt w i r d . 

' Ursprünglich befand sich i n dem Baume n u r e in einziges, über der 
antiken Pforte angebrachtes Halbbogenfenster. 

' V o n d i e s e n M a r i n o r g e b ä I k e n s i n d j e t z t n u r m e h r d r e i e r h a l t e n . 



m i t t c l t e e ine 3'/2 M e t e r hohe Treppe , über der s i c h e ins t w o h l e in Säulen­
bau m i t G i e b e l be funden haben muss . D i e s e r i s t aber zerstört, w i e denn 
überhaupt d ie ganze A n l a g e des Gebäudes i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e d u r c h ­
gre i fende Änderungen e r fuhr . 

S c h o n i m V I I . J a h r h u n d e r t machte nämlich .Johann von Ravei ina, d e r 
erste B i s c h o f v o n Spa la to , das M a u s o l e u m D i o c l e t i a n s z u r c h r i s t l i c h e n 
K i r c h e u n d we ih t e s ie M a r i a H i m m e l f a h r t , w o d u r c h e ines the i l s der Tempe l 
a ls Ganzes e rha l t en b l i eb , anderer ­
se i ts natürlich d ie h e i d n i s c h e n S t a ­
h l en u n d Attribute fallen u n d der 
(di r i s t l i c h e n E i n r i c h t u n g we i chen 
m u s s t e n . 

Zunächst u n d das frühe,Mittel­
a l t e r h i n d u r c h b l i eben übrigens d ie 
hau l i ehen Veränderungen g e r i n g 
u n d erst i m X I I 1 . . Jahrhunder t e 
begannen e inschne idendere "Wand­
l u n g e n , a ls M a r i a von l ' n g a r n , 
G e m a h l i n K a r l s II. (des L a h m e n ) 
v o n Neape l , den T h u r m bauen l iess , 
we l che r v o n der König in E l i s a b e t h , 
G e m a h l i n K a r l R o b e r t s v on U n g a r n , 
im K V . J a h r h u n d e r t fortgesetzt und 
e r s t i m X V I I . . Jahrhunde r t v o l l en ­
det w u r d e . 

D e r T h u r m steht u n m i t t e l bar 
z w i s c h e n der östlichen Säulenreihe 
des I ' e r i s t v l s i I >omplatzes) u n d d e r 

a n t i k e n P f o r t e des M a u s o l e u m s ( jetzt 
H a u p t p o r t a l des Dn ins l u n d w u r d e 
so e rbaut , dass die, F r e i t r e p p e zum 
P o r t a l i n m a l e r i s c h e r W e i s e d u r c h 
das unters te , z u g l e i c h d ie V o r h a l l e 
d e r K i r c h e b i ldende Thurmgesehoss 
führt. L e t z t e r e s r u h t a u f den a n t i k e n 
S u b s t r u c t i o n e n , die ursprünglich n u r 
für d ie V o r h a l l e des M a u s o l e u m s 1 

bes t immt w a r e n u n d trägt noch v i e r lu f t i ge , s t a r k durchbrochene E t a g e n , 
zu deren r e i che r O r n a m e n t i k d e r Baume i s t e r a l l e r l e i a n t i k e F r a g m e n t e v o n 
S c u l p t u r e n u n d M a r m o r p l a t t e n aus dem nahen S a l o n a benützte. 

A l s sechste E t a g e ha t t e m a n 1818 e inen ach t e ck i g en Aufsatz mit H e l m 
cons t ru i e r t , der aber n u n ebenso w ie die schadhaft g e w e s e n e n o b e r e n K l a g e n 

S I' t l I N X V O K I) V, M I M ) M K. 

1 D i e B a s i s d e s T h u r m e s b i l d e t e i n R e c h t e c k von 10 Meter Länge, 
T ' / j M e t e r B r e i t e u n d I T . M e t e r Höhe. 



Objeet der I l c s t a u r i e r u n g s a r b e i t e u bi ldet , zu deren V o r n a h m e der T h u r m 1 

schon vo r 1'/, D e c e n n i e n m i t dem n o c h j e t z t s te l l enden Gerüst umgehen 
wurde . 

D e r T h u r m bietet n a c h H a u s e r eines der in te ressantes ten Be i sp i e l e 
des r o m a n i s c h e n St jdes d a r 2 u n d entschädigt d u r c h se inen künstlerischen 
W e r t dafür, dass i h m die a n t i k e V o r h a l l e des M a u s o l e u m s w e i c h e n musste 
und dass er das e inz i ge ursprüngliche F e n s t e r der K i r c h e v e r s t e l l t . 

U m L i c h t zu scha l l en , w u r d e n neben den Altären der h e i l i g e n A n a s t a s i a 
u n d des h e i l i g e n D o i n u i s . ' welche s i ch i n den M i s c h e n an der Südost- und 
Nordse i t e bef inden, u n d we l che im X V . J a h r h u n d e r t F r a n c e s c o M a l i p i e t r o 
d u r c h den Mailänder B i l d h a u e r S. B o n i n o u n d den Sebenzaner A r c h i t e k t e n 
G e o r g O r s i n i m i t s t e ine rnen , a u f Säulen ruhenden B a l d a c h i n e n hat te über­
decken lassen. Fens te r in d ie K i r c h e n w a n d gebrochen u n d z u g l e i c h die Hecke 
der u m l a u f e n d e n äusseren Säulenhalle ent fe rnt . 

D i e i m S t y l d e r i t a l i en i s chen G o t h i k g eha l t enen A r b e i t e n B o n i n o s 
beze ichnet A . H a u s e r a l s sehr i n t e r e s s a n t ; ebenso d ie w e r t v o l l e n H o l z -
th i i r en d e s P e i n e s , w e l c h e n o c h im X I I I . J a h r h u n d e r t v o n dem Künstler 
G u v i n a ausgeführt wurden.« D i e be iden j e 5 M e t e r hohen u n d 81/, M e t e r 
bre i ten Flügel e n t h a l t e n in 2 H F e lde rn m i t u m r a h m e n d e n O r n a m e n t e n D a r ­
s t e l lungen a u s der B e b e n s - u n d Leidensgeschichte C h r i s t i u n d ze i gen be i 
höchst c h a r a k t e r i s t i s c h e m S t y l e ine mus t e rha f t e Durchführung. 

E i n vorzügliches "Werk ist ferner die i m roman i s chen S t y l g e h a l t e n e 

K a n z e l , die s i c h über s e c h s Säulen m i t re i ch o rnamen t i e r t en Capitälen erhebt. 
Die Brüstungswände s i n d m i t B l e n d - A r c a d e n versehen ; a u f e iner der Säulen 
r u h t e in A d l e r m i t ausgebre i t e ten Flügeln a ls Pultträger für das E v a n g e l i u m . 

M i n d e r z u loben v e r m a g der Kunstästhetiker d ie W a n d l u n g e n , we l che 
seit B e g i n n des X V I I . J a h r h u n d e r t s m i t dem D o m e v o r s i c h g i engen . D a 
liess zunächst E r z b i s c h o f de D o m i n i s gegenüber dem F i n g a n g s t h o r e inen 
k a s t e n a r t igen C h o r e r b a u e n , und n i c h t n u r die N i s c h e h i e r du r chbr e chen , 
ohne e inen stützenden B o g e n einzufügen, sonde rn a u c h ober der N i s c h e , 
m i t t e n d u r c h d e n S c u l p t u r f r i e s ein Fens te r ölfneu, vor w e l c h e m die Säulen 
des äusseren U m g a n g e s en t f e rn t w u r d e n (Ostseite ) . I n ähnlicher W e i s e 
v e r fuh r G . L . G a r a g n i n , a l s er 1770 die nördliche T e m p e l n i s c h e aus­
brechen l iess, u m i n den äusseren Säulenumgang e ine dem he i l i g en D o n i n i n s ' 

gew idmete Cape l l e e i n zubauen . Schon früher aber hat te S. P o n z o n i e i n e 

1 Ober der Treppe zum E i n g a n g befanden s i c h ursprünglich z w e i aus 
Ägypten s tammende S p h i n x e . J e t z t i s t n u r mehr eine vo rhanden . Die andere 
w u r d e v o n abstürzenden Trümmern verstümmelt u n d befindet s i c h n u n 
bis a u f d e n in e i n e m P r i v a t h a u s e a l s Z i e r r a t e ingemauer t en Kopf ) i m 

M u s e u m . 
2 A l s E r b a u e r des m i t t l e r e n Thurmstückes w i r d der S p a l a t i n e r B a u ­

me is te r N i k o l a T v r d e (Tvrdo j ) g enannt . 
3 J e t z t 8. B a i n e r g ew idmet . 
* J e t z t i n der Tau f cape l l e ( Jup i t e r t empe l ) . 
' D o m i n u s f 107 a l s Märtyrer, ers ter B i s c h o f Sa lonas . 
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etyllose S a k r i s t e i a n den D o m anbauen lassen , dem später we i tere , den 
äusseren Säulenumgang störende Kleingebäude fo l g ten , während i m I n n e r n 
der K i r c h e s chon i m X V . J a h r h u n d e r t entstellende hölzerne G a l e r i e n ange­
b r a c h t w u r d e n , 1 d ie s c h l i e s s l i c h sogar für d i e B e s u c h e r der K i r c h e gefährlich 
w u r d e n . 

S c h o n i n früheren Z e i t e n w a r e n nämlich die s chadha f t gewordenen 
S imse öfter m i t S t u c k ausgebessert w o r d e n , den m a n m i t e isernen Klammern 
an den Bruchflächen der S te ine be fest ig t ha t t e . A u f diese ausgebesser ten 
Ges imse , d ie in fo lge des v o n der K i r c h e n b e l e u c h t u n g abgesetzten B u s s e s 
z i e m l i c h homogen aussahen , drückten n u n die H o l z g a l e r i e n u n d b e w i r k t e n , 
dass w i e d e r h o l t k l e ine oder grössere P a r t i k e l herab i n den K i r c h e n r a u i n fielen. 

D a h e r w u r d e denn auch die Kirche am 16. Juni L880 i n t e r i m i s t i s c h 
gesch lossen u n d n u r der oberwähnte C h o r offen ge lassen, z u g l e i c h aber 
auch die Restaurierung i n A n g r i f f g enommen , deren Durchführung unter 
der O b e r l e i t u n g H a u s e r s der tüchtige u n d erprobte B a u u n t e r n e h m e r 
A n d r i j a P e r i S i c übernahm, während ein D o m b a u c o m i t e die Localbau-
l e i t u n g besorgte. 

Se i the r s i n d die hölzernen G a l e r i e n abget ragen , die Orge l empore , welche 
das a l te römische F e n s t e r ve rs t e l l t e , bese i t i g t i tnd d ie s chadha f t en S t e l l en 
ausgebessert w o r d e n , u n d z w a r n i c h t i n S t u c k , s onde rn i n S t e i n un t e r 
genauer N a c h b i l d u n g der a l t en O r i g i n a l e . A u c h n a h m man die A b t r a g u n g 
des T h u r m s 1 b i s zum v ie r ten S t o c k w e r k e , die Restaurierung der Po r t a l e 
u . s . w . i n A n g r i f f , u n d ve rwende t e überhaupt b i she r schon an 180.000 G u l d e n , 3 

um das a r c h i t e k t o n i s c h e K l e i n o d Spa la tos in w ü r d i g e r W e i s e w i eder ­
he r zus te l l en . 

B e m e r k t se i s ch l i e s s l i ch noch , dass der S p a l a t i n e r D o m i n s e i n e m 
K i r c h e n s c h a t z e e in höchst in teressantes , a u f P e r g a m e n t geschr iebenes K v a n 
g e l i enbuch aus d em V I I . oder V I I I . J a h r h u n d e r t enthält, und dass a u c h die 
i n H o l z g e s chn i t z t en r o m a n i s c h e n Chorstühle sowie d ie a l t en , i n den F u s s ­
boden e inge lassenen G r a b p l a t t e n u n d die m i t t e l a l t e r l i c h e n Grabdenkmäler i n 
der V o r h a l l e B e a c h t u n g verd ienen. 

Das k. k. archäologische Museum. 

Mancher Fremde, der i n anderen Provinzhauptstädten, 
z. B . i n La ibach , das Museum gesehen hat und mi t der E r ­
wartung, ein ähnlich schönes, zu seinen Zwecken geeignetes 
Gebäude zu finden, vor die Porta Argentea hinausgeht, w i rd 
eine arge Enttäuschung erleben. Denn was i h m da als e r s t e 

1 D i e v on den u n t e r e n Säulen ge t ragenen H o l z g a l e r i e n d i en ten für die 
Andächtigen. 

* In fo l ge v on B l i t z - u n d sons t i gen Schäden w a r der T h u r m auch i n 
früheren Z e i t e n schon öfter Gegens t and der R e s t a u r i e r u n g gewesen. 

3 D a s Gerüst a l l e i n kostete 50.000 G u l d e n . 



Abthe i lung des Museums gezeigt w i rd , lässt äusserlich kaum 
ahnen, dass es s ich hier um ein w i s s e n s c h a f t l i c h e s Institut 
handelt. 

Aho i - l a s s e m a n sich nur durch diese unscheinbare Hülle, die, 
wie verlautet, schon i n absehbarer Ze i t einer würdigeren weichen 
wird , n icht abhalten, dem Salonitaner Museum einen Vormi t tag , 
oder wenigstens, wenn man schon sehr pressiert ist, ein Stündchen 
zu widmen. 

A n wenigen Orten sind Sammelstätte und Hauptfundstätte 
e i n a n d e r so n a h e g e r ü c k t , w i e h i e r , wo n i ; i n aus d e m M u s e u m 

herauskommend nur ein paar Schritte zur E isenbahn hat, die 
uns in einer Viertelstunde nach dem Ruinenfe ld von Salona 
bringt. D i e Betrachtung d e s letzteren und d i e Bes icht igung der 
Musealobjecte e r g ä n z e n s i c h gegenseitig und vermitte ln selbst 
dem flüchtigen Besucher einen E i n b l i c k i n antike und früh­
christ l iche Zustände, der al lein d e n Besuch Spalatos zu einem 
höchst lohnenden macht. 

Im Abschn i t t „ Ausgrabungsgeschichte" des folgenden Ca-
I m e i s w i rd auch die Ents tehung des Spalatiner k. k. archäo­
logischen Museums kurz gestreift werden. H i e r sei daher bloss 
erwähnt, dass Regierungsrath Msgr . B u l i c , welcher dem Museum 
und den Ausgrabungen seit 1883 vorsteht, nahe der Ab the i lung I 
des Museums beim Ostthor (Porta Argentea • wohnt und Fremde, 
welche eingehendere Studien machen wollen, gerne mit seinem 
Rathe unterstützt. Msgr . B u l i c ist bereits damit beschäftigt, 
einen speciellen Ka ta l og der Musealobjecte anzulegen. B i s dahin 
mag jenen, welche das Museum genauer besichtigen wollen, die 
schon erwähnte treff l iche „Guida d i Spalato e Sa l ona " 1 empfohlen 
sein, welche dem Museum eine eingehende, 80 Seiten umfassende 
I hirstelhmg widmet.'' 

Im folgenden muss s i e h aus Raumrücksichten darauf be­
schränkt worden, nur jene wicht igeren Objecto kurz zu charakteri­
sieren, welche auch der flüchtige Besucher i n Augenschein zu 

1 B u l i c , J e l i e 6 U n t n r .,< i u i d a üi Spa l a t o e S a l o n a ' - . E r s c h i e n e n 1894 
anlässlich des e rs ten Congresses c h r i s t l i c h e r Archäologen i n Spa l a t o . 

* N o c h e ingehenderen S t u d i e n d i en t die, se i t 22 J a h r e n v o n M o n s i g n o r e 
Bu l i c herausgegebene M o n a t s s c h r i f t „Bullettino d i A r r h e o l o g i a e S t o r i a 
I h d i n a t a " . 



nehmen nicht unterlassen sollte.' Vorher mögen jedoch einige 
Ziffern angeführt sein, welche die Re ichhal t igke i t der Sammlungen 
i l lustrieren. So geht z. B . aus dem „Bullettino", welches alle 
Inschri ften i n extenso wiedergibt, hervor, dass die Inschriften­
sammlung des Museums schon mehr als 2700 Stücke umfasst. 
Davon s ind etwa 100 den antiken Gottheiten und 20 verschiedenen 
römischen Ka isern gewidmet, aber merkwürdigerweise ist nur 
eine einzige vorhanden, welche sich auf D i o c l e t i a n bezieht. 
Inschriften, welche von römischen Legaten, Prätoren u . s. w. 
handeln, sind ungemein zahlreich, 40 sind speciell römischen 
Soldaten gewidmet, und 30 weitere Inscriptionen haben auf 
die Municipalverhältnisse Salonas Bezug. A u c h an Inschriften, 
welche interessante Aufschlüsse über sociale Zustände gewähren, 
indem sie K u n s t und Handwerk, die gymnastischen Spiele, die 
Gladiatoren u . s. w. zum Gegenstand nehmen, fehlt es n i ch t ; 
besonders reich aber ist die über 800 Nummern umfassende 
Collection von Grabinschri f ten, welche eine wahre Fundgrube 
für den mit den Zuständen der ersten chr ist l ichen Jahrhunderte 
beschäftigten Cul turh is tor iker bi lden. 

Den Inschriften schliesst sich die Sammlung der Sculpturen 
an, welche Statuen und Torsi , Büsten und Köpfe, Basreliefs und 
architektonische Fragmente, sowie besonders schöne Sarkophage 
umfasst, aber wieder nur ein einziges, auf D i o c l e t i a n Bezug 
nehmendes Stück enthält, obwohl die ganze Col lect ion an 
1400 Nummern zählt. 

Noch weit stärker ist die Collection von Terracotten, in 
welcher sich ausser Vasen und höchst mannigfal t igen Lämpchen 
besonders Mauer- und Dachziegel mi t interessanten Fabr iks ­
zeichen befinden. Ferner ist zu linden eine Sammlung von 
Glasgegenständen, eine ausserordentlich reichhalt ige Sammlung 
von Werkzeugen, Waffen u . d g l . aus Meta l l , eine Col lect ion von 
Objecten aus Hein und eine Gemmensammlung, welche über 
1G00 zum The i l besterhaltene schöngeschnittene Steine umfasst. 

1 D i e erste A b t h e i l u n g des M u s e u m s befindet s i c h v o r dem Os t tho r 
( P o r t a A r gen t ea ) . I n der Nähe die W o h n u n g des D i r e c t o r s m i t der B i b l i o ­
thek. D i e A b t h e i l u n g e n I I u n d I I I des M u s e u m s s i n d i n den Häusern 
D i m i t r o v i c ( P u t G i m n a z i j e ) u n d B r a i n o v i c ( P u t Va t r o gasaca ) u n t e r ­
gebracht . E i n e I V . A b t h e i l u n g enthält das H a u s G i l a r d i . 



(Darunter 500 Stücke aus Carnio l , 200 aus Jaspis aller Farben, 
130 aus Achat u . s. w.) End l i ch ist noch eine nahe an 15.000 Stück 
umfassende Münzensammlung vorhanden, die Baummangels halber 
bisher erst theilweise aufgestellt werden konnte. 

I. Abtheilung. 
(Hr>i d p r P o r t a A r n c u l i-.i.) 

V o rsaa l . 
U n s e r e n flüchtigen R u n d g a n g i n der e r s t en ( u n d H a u p t - ) A b t h e i l u n g 

des M u s e u m s beg innend , fällt uns i m Y o r s a a l zunächst der, be i der oberen 
Basilika In S a l o n a gefundene Sarkophag auf , w e l c h e r en r e l i e f d ie Dar­
stellung Jesus' a ls g u t e n H i r t e n trägt. B u l i c n enn t den aus b laugeader t em 
we issen M a r m o r hergestellten S a r k o p h a g „ein höchst seltenes, v i e l l e i ch t 
e inz iges Beispiel v o n V e r m i s c h u n g des g r i e c h i s c h e n u n d römischen T y p u s " . 
Je l i c a l i e r sehliessl aus verschiedenen Tha t sa chen , dass in dem Sarge im 
ersten V i e r t e l des I V . J a h r h u n d e r t s j ene M a t r o n e A s c l e p i a bestat te t w u r d e , 
a u f deren Grundstück sich der S a l o n i t a n e r O h r i s t e n f r i e d h o f be fand. A n dem 
Sa rkophage bemerk t der B e s u c h e r z u m e r s t e n m a l jenes c h a r a k t e r i s t i s c h e , 
von der Zerstörung d u r c h d ie A v a r e n i m J a h r e (>39 herrührende Loch, das 
i h m später und besonders i n S a l o n a se lbs t noch a n z a h l r e i c h e n anderen 
Sa rkophagen a u l f a l l e n w i r d . N r . l : ! . 

I m se lben B a u m e l a l l t e ine ( t rabste l l e m i t g r i e ch i s che r I n s c h r i f t auf , 
die 1854 a u f L i s s a ge funden w u r d e (Nr . 80), f e rner i n dem d u r c h e in B a s ­
re l i e f der A m a z o n e n s r h h i c h t ausgeze i chne ten S a r k o p h a g e N r . 15 eine Ta fe l 
m i t 54 S c h l i i f e n der i n den R u i n e n von S a l o n a ge fundenen Marmorarten, 

E r s t e r ( g r o s s e r ) S a a l . 

Iit- d i esem Saa le , w e l c h e r e ine ganze Reihe v o n Hauptstücken des M u ­
seums enthält, b e m e r k e n wir zunächst i n den E c k e n .vier Säulenschä Ate 
aus nero ant i co , we l che v o n der a n t i k e n Tau f cape l l e i n S a l o n a s t a m m e n 
(„Ravennatische Säulen") u n d von welchen z w e i i n der M i t t e D a r s t e l l u n g e n 
von Vögeln zw i s chen L a u b und T r a u b e n au fwe isen . A u c h die zugehörigen. 
S p u r e n v o n B e m a l u n g zeigenden Capitftle sind v o r h a n d e n . (N r . 37 u n d 38.) 

K u n s t h i s t o r i s c h w e i t bedeutender ist der bSäü in S a l o n a aufge fundene 
S a r k o p h a g m i t dem a u s s e r o r d e n t l i c h p l a s t i s c h e n Re l i e f , we l che r den a n d ie 
b ib l i s che H i s t o r i e v o m keuschen Jos e f u n d der P u t i p h a r a n k l i n g e n d e n M y t h o s 
v on H i p p o l y t und Phädra da r s t e l l t , (N r . 29.) 

E i n zweiter g rosser S a r k o p h a g (Nr . 121) ze i g t Me l eage rs Jagd a u f den 
k a l y d o n i s c h e n E b e r u n d f indet im M u s e u m n u n schon seine d r i t t e Stätte, 
h e i m im I N . J a h r h u n d e r t zum Begräbnis eines Ehepaares geschaffen, kam 
er im X V I . J a h r h u n d e r t v o n S a l o n a nach Spa l a t o , w o er i n der V o r h a l l e 
der p a l a t i n i s c h e n C a p e l l e ( Jup i t e r t e inpe l ) s t a n d , b is m a n i h n neuestens in 
las Museum übertrug. I>ie D a r s t e l l u n g a u f diesem Sa rkophage i s t es, we l che 

man mit der Tödtung des Leibwache-Präfecten Aper (Eber) d u r c h D i o c l e t i a n 
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i n Verbindung g eb rach t ha t . Oben a u f dem S a r k o p h a g bemerk t m a n B l e i 
s i irge, w i e so lche i n z a h l r e i c h e n Steinsärgen a l s innere Hülle der L e i c h e n 
ge funden w u r d e n . 

E i n e s der auffälligsten Objectc i n d i e s e n : S a a l ist die schon l ' r ü h e i 

erwähnte kop f l ose S p h i n x . Sie besteht i m Gegensa tz zu d e r noch vor d e r 
P f o r t e des Domes l i egenden, aus s c h w a r z e m S y e n i t geme isse l t en Sphinx, 
aus e inem sehr h a r t e n m a r m o r a r t i g e n K a l k s t e i n u n d s t a m m t den einge-
meisse l ten H i e r o g l y p h e n zufo lge v o n e inem ägyptischen Kön ig A m e n b ö t e ] » 
(bei den G r i e c h e n M e m n o n ) , der u m d a s Jahr 1500 v. Ohr . lebte, i s t a lso 
w o h l das älteste Objec t des M u s e u m s . 

E n t e r den S c u l p t u r e n des Saa les v e rd i en t der To r so e iner V e n u s , d ie 
s i ch a u f den D e l p h i n stützt und die S ta tue e iner V e n u s V i c t r i x (N r . 125) 
B e a c h t u n g ; u n t e r den I n s c h r i f t e n s t eh t obenan jene des P e r e g r i n u s D o m n i o , 
we l che bezeugt , dass der grosse F r i e d h o f i n S a l o n a z u E n d e des I V . J a h r -

S A R K O l ' II A l l I M M I S K l ' M H i p p o l y t u n d i ' l i i i d r u ) . 

hunder te den N a m e n C o e m e t e r i u m L e g i s Sanc tae C h r i s t i a n a e führte; u n t e r 
den Z i e g e l n e n d l i c h s i n d e in i ge d u r c h i h r e E a b r i k s z e i c h e n in te ressant , w e i l 
diese d a r t h u n , dass schon in römischer Z e i t z w i s c h e n B i m i n i u n d Arezzo 
Ziege l e i en bes tanden, aus wehdien w ie noch heute Z i e g e l m i ch D a l m a t i e n 
geführt w u r d e n . 

Z w e i t e r S a a l . 

A u s s e r e inem T h e i l e der M u s e a l b i b l i o t h e k s i n d h i e r mehre re V i t r i n e n 
aufges te l l t . D i e V i t r i n e I enthält Goldschmuckgegenstände, d a r u n t e r e inen 
BOhöncn A r m r e i f , dessen G o l d w e r t a l l e i n eine S u m m e v on 200 G u l d e n 
repräsentiert. Im selben Kas t en befindet s i c h der S c h m u c k e iner F r a u , nebst 
a ls K i n d e r s p i e l z e u g ve rwende ten E Ifen bei p sche ibchen , beide ' aus dem Sar ­
kophag des Khepaares A t t i a « . - V a l e r i a « * ; we i t e r s s'udit m a n Asbes t , w i e 
er z u m E i n w i c k e l n der L e i c h n a m e d iente , versch iedene E l f enbe inbeche r mit 
Würfeln und a l te sehr in teressante Schlösser. 



l u e II. V i t r i n e b i r g t besonders F i b e l n d. Ii. V e r s c h l u s s n a d e l n , w i e 
solche v o m I V . Jahrhundert v . C h r . an gebräuchlich w a r e n ; ausserdem zwe i 
in teressante a n t i k e Tintcn/.euge, und innige T a l i s m a n e , deren Ob jec t d ie 
c roa t i s chen B a u e r n , we l che so lche F u n d e dem D i r e c t o r B u l i c b r i n g e n , 
verschämt immer n u r a ls Z i v i n i c a („das k l e i n e T h i e r c h e n " ) beze i chnen . 

D ie I I I . u n d I V . V i t r i n e s i n d den Objecten aus G l a s gew idmet , u n d 
en tha l t en u . a. farb ige G l a s p a s t e u i Glasllüsse i . die z u m E i n l e g e n i n Möbel 
d i en ten . 

In der V . V i t r i n e bemerkt man ausser M e t a l l s p i e g e l n besonders e i n e 

J u p i t e r - S t a t u e t t e u n d e ine in te ressante S a m m l u n g a l t e r G e w i c h t e ; d ie V I . 
ze ig t ausser G l a s n a d e l n mehre re m i t G o l d e ingelegte , für d ie G l a s t e c h n i k 
interessante Parfüm Hasch eben, K i n d c r s p i e l z e u g (u. a. hohle Schwäne ohne 
Füsse z u m S c h w i m m e n i m Wasser ) , ferner Fläschchen, die bei der V e r ­
b r e n n u n g der L e i c h e n s chmo l z en u . dg l . U b e r dieser V i t r i n e i s t eine C o l l e c t i o n 
a n t i k e r H a c k e n , S c h w e r t e r u n d Sche ren aufgehängt. 

Hochinteressant i s t die S a m m l u n g von Thonkrügen u n d Lämpchen 
( L u c e m e n ) , we l che d ie I X . V i t r i n e enthält. D e n n man s i eh t h i e r v o m e in ­
fachsten Lämpchen a l l e F o r m e n bis z u m T h i e r k o p f u n d se lbst h u m o r i s t i s c h e 
D a r s t e l l u n g e n i n Thon, w i e „Die Ve r l e g enhe i t des D i o n i e d e s " feh len 
da n i c h t . 

I n den V i t r i n e n X und X I s i n d die G e m m e n u n d Cameen un t e r geb rach t 
u n d i n den V i t r i n e n X I I u n d X I I I e in T h e i l der Münzensammlung, we l che 
w o h l für d ie Adrialänder zu den r e i c h h a l t i g s t e n gehört. D a finden s i c h p ha r i s che 
aus der g r i e ch i s chen Pe r i ode der Insel L e s i n a s tammende u n d a l t i l l y r i s c h e 
Münzen, s o w i e a l l e i n e in ige h u n d e r t Goldmünzen aus der römischen K a i s e r ­
zeit . I h n e n sch l i e ssen s i c h b y z a n t i n i s c h e Münzen, v ene t i an i sche D u c a t e n , 
ragusäische u n d bosn ische Münzen an , i n so lcher Fülle, dass m a n vor d em 
Münzenkaslen a l l e i n Tage v e r b r i n g e n müsste, w o l l t e m a n a l l e Stücke genau 
i n A u g e n s c h e i n nehmen. 

I n dieser e rs ten A b t h e i l u n g des M u s e u m s w i r d m a n s i c h a u c h i n das 
F r e m d e n b u c h e inze i chnen , das u n t e r m 27. J u n i 1891 d ie U n t e r s c h r i f t S e i n e r 

M a j e s t ä t u n s e r e s Ka i s e r s enthält 

II. Abtheilung. 

( M a u s D i r n i t l o v i i ' - a m I ' u t ( i i i n n a x i j o . ) 

D i e zwe i t e A h t h e i l u n g des M u s e u m s i s t besonders d u r c h i h r e Sa r ­
kophage u n d c h r i s t l i c h e n G r a b i n s c h r i f t e n w i c h t i g . 

H i e r s t e h t m a. der S a r k o p h a g der A t t i a V a l e r i a , i n w e l c h e r die 
bedeutendsten Goldfunde g emach t w u r d e n (Nr . 1634), ferner ein S a r k o p h a g 
in G y p s a b g u s s ( O r i g i n a l i m Budapes t e r M u s e u m ) , z u dem später O r i g i n a l ­
ergänzungen i n S a l o n a aufgefunden w u r d e n (N r . 170). 

U n t e r den zah l r e i chen L i s c h r i ftst e i n e n befindet s i c h h i e r der e i n z i g e , 

we l che r o h n e s o n s t i g e n Inhalt - T i t e l u n d N a m e n D i o c. I e t i a n s etil 
hält (Nr . 1340); f e rner die e inz ige doppe l sp rach i ge G r a b s c h r i f t ( g r i e ch i s ch 
u n d l a t e in i s ch ) , we i t e r s die le tz te A l t e r t h u m s i n s c h r i f t , d ie i n S a l o n a ge funden 
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wurde Nr . 1801) und die i i l teste c roat i sche Inschr i f t , die i h r e m Word laut 
nach ( „ P r o P " " e T r p i m i r " ) v o m H e r z o g T r p i m i r herrührt. ' 

Sehr in t e r essan t s i n d e n d l i c h i n dieser A b t h e i l u n g Cop i en v on Porträts, 
we l che s i c h i n e iner v o m P a p s t J o h a n n e s I V . i m L a t e r a n gebauten Märtvrer-
Cape l l e bef inden. D iese a l l e r d ing s aus der P h a n t a s i e g ema l t en B i l d e r s te l l en 
die Märtyrer dar , deren Gebe ine A b t M a r t i n u s über A u f t r a g des erwähnten 
Papstes i m V I I . J a h r h u n d e r t aus D a l m a t i e n n a c h R o m brachte . D a s .Merk­
würdige besteht indes d a r i n , dass v o n den Bischöfen u n d Märtyrern, we l che 
j ene B i l d e r da r s t e l l en , n u n i n S a l o n a die G r a b s t e i n e aufge funden w u r d e n . 

III. Abtheilung. 
(Haus Brainovi6 am Put Vatrogasaca.) 

I n d ieser A h t h e i l u n g w e r d e n den F r e m d e n hauptsächlich die Oapitäle 
der un t e r en u n d oberen Säulenreihe des I n n e r n der D o m k i r c h e in te ress i e ren , 
d ie be i der R e s t a u r i e r u n g abgenommen w u r d e n u n d n u n d u r c h vorzüglich 
ausgeführte N a c h b i l d u n g e n ersetzt we rden . S ie s i n d z u m T h e i l g u t e rha l t en , 
z u m T h e i l aber bemerkt man auch , w i e im Mittelalter die Voluten, Akaiithus-
hlätter u . d g l . m i t j e n e m Cement ausgefüllt w u r d e n , der s ch l i e s s l i ch ab­
bröckelt«! u n d den B e s u c h e r n des D o m e s G e f a h r drohte . 

E i n e andere Merkwürdigkeit d ieser A h t h e i l u n g i s t der aus g a n z 
we i ssem K a l k s t e i n bestehende grösste a l l e r au fge fundenen c h r i s t l i c h e n Sa r ­
kophage (Nr . 313), ferner eine I n s c h r i f t des aus B r a z z a s t ammenden So lda t en 
(miles) V a l e r i a n u s , i n we l che r es he i ss t : A l s i c h i n S y r m i e n s t a t i on i e r t 
war , w o m a n die Säulen u n d Capitäle für die T h e r m e n des L i c i n i u s 
machte u . s. w . 

IV. Abtheilung. 
( H a u s G i l a r d i a m P u t V a t r o g a s a c a . ) 

D i e i n d iesem H a u s e un te rgebrach te A h t h e i l u n g w i r d z u m e i s t a l s 
M a g a z i n benützt u n d empf i eh l t s i c h i h r B e s u c h hauptsächlich j enen , we l che 
e in w e n i g E i n b l i c k i n das H a n d w e r k der Archäologen g e w i n n e n wo l l en . 
M a n k a n n d a — natürlich n u r ge l e gen t l i ch — sehen, w i e der F a m u l u s des 
D i rec to rs B u l i c d ie ersten V e r s u c h e u n t e r n i m m t , i n T h e i l e zersch lagene 
I n s c h r i f t e n zusammenzusetzen, oder w i e A b k l a t s c h e v o n I n s c h r i f t e n her ­
ges te l l t we rden , i n d e m m a n a u f jene nasse B o g e n unge l e im t en P a p i e r s auf­
legt u n d dieses n u n m i t e iner Bürste so lange bearbe i te t , b i s s i c h d ie I n ­
schr i f t abgeprägt ha t . 

Spalato in der Vergangenheit. 

Die G e s c h i c h t e S p a l a t o s beg innt m i t dem Z e i t p u n k t e , wo n a c h der 

Zerstörung Sa l onas d u r c h die A v a r e n i m J a h r e 63!) die a u f die I n s e l n ge­
flüchteten S a l o n i t a n e r w i ede r z u r Küste zurückkehrten, n u n aber n i c h t m e h r 
i n der zerstörten S tad t , sondern i m festen D i o c l e t i anpa l a s t e s i c h ansiedelten., 

1 M s g r . B u l i c ist auch Präsident der 1894 gegründeten c roa t i s chen 
A l t e r l h u m s - G o s o l l s e h a f t B i h a c , 

Führer d u r c h D a l m u t i e n . 



W i r b e t r a c h t e n d a h e r a u c h d i e S t a d t g e s c h i c h t e S p a l a t o s a l s e i n e F o r t ­

s e t z u n g d e r j e n i g e n S a l o n a s , u n d A v e r d e n , d a w i r a u f S a l o n a s S c h i c k s a l b e i 

S c h i l d e r u n g d e s A u s f l u g e s n a c h s e i n e n R u i n e n z u s p r e c h e n k o m m e n ( C a p . X J X ) , 

i m F o l g e n d e n d i e G e s c h i c h t e S ] J a l a t o s m i t d e m . J a h r e U H U n . C h r . b e g i n n e n . 

M i t d e m g e s c h i e h H i e b e n , d . h . d u r c h b e s o n d e r e , n e n n e n s w e r t e E r e i g -

n i s s e a u s g e z e i c h n e t e n D a s e i n , d a r f j e d o c h d a s b l o s s e D a s e i n a l s S i e d l u n g 

n i c h t v e r w e c h s e l t w e r d e n . S a l o n a w a r J a h r h u n d e r t e n a c h d e m A v a r e n ­

e i n f a l l b e w o h n t u n d S p a l a t o b e s t a n d , w e n n a u c h n u r a l s k l e i n e s D o r f , s c h o n 

v o r d e r Z e r s t ö r u n g S a l o n a s . 

N a c h d e m A v a r e n s t u r m e w u r d e S a l o n a v o n d e n C r o a t e n o c c u p i e r t , 

u n t e r d e r e n H e r r s c h a f t m a n c h e s G e b ä u d e e r h a l t e n b l i e b , w i e d i e K i r c h e 

S . M a r i a , d i e u m d i e M i t t e d e s X . J a h r h u n d e r t s v o n H e l e n a , G e m a h l i n d e s 

K ö n i g s M i r o s l a v , s o g a r r e s t a u r i e r t w u r d e u n d d a m a l s a l s B e g r ä b n i s s t ä t t e 

d e r c r o a t i s c h e n F ü r s t e n d i e n t e . A u c h i n d e r w e i t e r e n U m g e b u n g S a l o n a s 

l a n d e n — w i e j a b e i d e r N ä h e d e r c r o a t i s c h e n R e s i d e n z I i i I C H ' b e g r e i f l i c h 

— i n d e r Z e i t d e r c r o a . t i s c h e n H e r r s c h a f t m a n c h e K i r c h e n - u n d K l o s f e r -

g r ü n d u n g e n s t a t t , u n d d i e m i t t e l a l t e r l i c h e n D o c u m e n t e e r w ä h n e n s o g a r 

s p e c i e l l d e r k ö n i g l i c h e n M ü h l e n a m J a d e r f l u s s e . E i n e n e u e r l i c h e A b n a h m e 

d e r B e v ö l k e r u n g i n S a l o n a b r a c h t e d a s E r l ö s c h e n d e r c r o a t i s c h e n D y n a s t i e 

u n d b e s o n d e r s d e r M o n g o l e n s t u r m VOH 1 2 4 2 , u n d n u n f a n d k e i n e N e u a n s i c d -

l u n g m e h r s t a t t , d a d i e F e h d e n z w i s c h e n T r a u u n d S p a l a t o , s o w i e s e i t d e m 

E n d e d e s X V . J a h r h u n d e r t s d i e T ü r k e n e i n f ä l l e b e w i r k t e n , d a s s d i e L a n d ­

b e v ö l k e r u n g d e n A u f e n t h a l t i m D o r f e O l i s s a , i n d e n b e f e s t i g t e n D ö r f e r n d e r 

C a s t e l l i u n d v o r A l l e m i n d e n V o r s t ä d t e n B o r g h i ) v o n S p a l a t o d e m D a s e i n 

i n d e r g ä n z l i c h u n g e s c h ü t z t e n N i e d e r u n g v o n S a l o n a v o r z o g . S o v o l l z o g 

s i c h a l s o d i e E n t v ö l k e r u n g S a l o n a s e i g e n t l i c h l a n g s a m , i n m e h r e r e n a u f 

e i n J a h r t a u s e n d v e r t h e i l t e n E t a p e n , b i s n u r m e h r d a s k l e i n e D o r f S a l o n a 

ü b r i g b l i e b , d a s a b e r h e u t e w i e d e r i m W a c h s e n i s t . 

D e n n o c h s e t z t d i e G e s c h i c h t e d e n F a l l S a l o n a s m i t R e c h t i n d a s 

J a h r 6 3 9 n . C h r . , d e n n d i e i n t e l l i g e n t e , w o h l h a b e n d e B e v ö l k e r u n g k e h r t e , 

a l s s i e v o r d e n A v a r e n a u f d i e I n s e l n g e l l o h e n w a r , n i c h t m e h r n a c h S a l o n a 

z u r ü c k , s o n d e r n s i e d e l t e s i c h i m D i o c l e t i a n p a l a s f e a n , u n d d a h i e r h e r n u n 

a u c h d e r S a l o n i t a n e r B i s c h o f s i t z u n d d i e A m t e r v e r l e g t w u r d e n , b e g a n n d i « ' 

h i s t o r i s c h e E n t w i c k l u n g s i c h a n d e n N a m e n S p a l a t o z u k n ü p f e n . 

* 

S c h o n z u r Z e i t , d a S a l o n a n o c h b l ü h t e , I i n d e t s i c h a u f d e r P e u -

t i n g e r ' s c h e n T a f e l u n d i n e i n e r z u r Z e i t d e r K a i s e r A r c a d i u s u n d H o n o r i u s 

v e r f a s s t e n C h r o n i k „ N o t i t i a d i g n i t a t u m u t r i u s i p i e i m p . " e i n A s p a l a t h o s 

v e r z e i c h n e t , e i n N a m e , d e r s i c h a u c h s o n s t a u f d e r B a l k a n - H a l b i n s e l ö f t e r 

i i n d e t , u n d m i t d e r ( g r ä c i s i e r t e n ) i l l y r i s c h e n B e z e i c h n u n g e i n e r a r o m a t i s c h 

d u f t e n d e n P f l a n z e 1 i n V e r b i n d u n g g e b r a c h t w i r d . A u c h s c h e i n t d e r N a m e 

i D i e s e P f l a n z e „ A s p a l a t h o " i s t e i n e W i n d e ( O o n v o l v u l u s s c o p a r i a ) , 

d i e z u S a l b e n , z u r B e r e i t u n g d e s W e i n e s u n d G l , u n d z u r F ä r b u n g d e r 

Z e u g e v e r w e n d e t w i r d . 



d e r Vo r s t ad t Manuä a u f die M a n i i zurückzuleiten, d ie i m A l t e r t h u m , i n 
d i e s e r ( I r g e n d s e s s h a i ' t w a r e n . 

Ob n u n aber v o r der E r b a u u n g des D i o c l e t i a n p a l a s t e s e in D o r f h i e r 
bestand oder n i c h t , j eden fa l l s i s t der P a l a s t n a c h dem Tode D i o c l e t i a n s 
( 8 1 8 n . C h r . ) n i c h t so for t verödet. Z w a r bewohnte i h n fürder k e i n K a i s e r mehr , 
a l l e in die Würdenträger, we l che v o n A m t s w e g e n n a c h S a l o n a k a m e n , dürften 
i h n w o h l benützt haben , u n d v o n M a r c e l l i n u s , der s i c h u n t e r K a i s e r L e o 
i m V . J a h r h u n d e r t e z u m Kön ig v o n D a l m a t i e n au fwar f , w i r d dies sogar 
ber ichtet . Noch w e n i g e r k a n n man daran d e n k e n . da>s das von zah l re i chen 
M e n s c h e n b e w o h n t e n N o r d v i e r t e l d e s P a l a s t e s je d a u e r n d v e r l assen w u r d e 
V i e l m e h r dürfte gerade h i e r das L e b e n fo r tgedauer t haben , so dass, a l s der 
S a l o n i t a n e r S e v e r u s s e i n e a u f d i e Inse ln gef lohenen L a n d s l e u t e n a c h dem 
Fes t l ande zurückführte, d i e S i e d l u n g i n dem festen, l e i c h t z u ve r the id i g enden 
Pa l as t gew isse rmassen a ls der natürliche K r y s t a l I i s a t i o n s k e m für e in N e u -
S a l o n a gegeben w a r . J a , w a h r s c h e i n l i c h w a r e n v ie le Sa l on i t ane r g l e i ch 
an fangs v o r den A v a r e n d i rec t i n die M a u e r n D i o c l e t i a n s geflüchtet. 

J eden fa l l s ha t t e der P a l a s t m i t dem ansch l i e ssenden D o r f e M a n u s u n d 
dem W e s t e Sa lonas z u s a m m e n schon wenige J a h r e später e i n e Bevölkerung, 
die z u r E r n e u e r u n g des städtischen M i t t e l p u n k t s der Gegend an der Ste l l e 
S p a l a t o s h i n r e i c h e n d ersch ien . Sonst wäre d e i - v o n Paps t M a r t i n im J a h r e ( M l ) 

a b g e s a m i t e N u n t i u s J o h a n n v o n B a v e n n a s c h w e r l i c h i n S p a l a t o geb l i eben, 
um I i i e r a ls e r s t e r B i s c h o f zu fung ie ren . 

V o n der raschen W i e d e r e r h e b u n g Spa la tos als der directen Nachfolgerin 
Sa lonas zeugt d ie Thatsache , d a s s schon d e r B i s c h o f von S a l o n a E s y c h i u s 
i m V. J a h r h u n d e r t M e t r o p o l i t v on D a l m a t i e n g enannt w i r d , u n d dass der 
E r z b i s c h o f von Spa la to , z u dessen Sp r enge l 8 2 4 2 4 Bisthümer 1 gehören, se i t 

Ü 3 2 P r i m a s v on D a l m a t i e n u n d C r o a t i e n he i ss t . 

Spa l a t o zah l te dama l s (930) doppe l t s o v i e l T r i b u t a n B y z a n z , be­
z i ehungswe ise an die c roa t i s chen Fürsten, w i e d ie anderen d a l m a t i n i s c h e n 
Städte u n d ha t t e bere i ts manche W a n d l u n g h i n t e r s i c h , da es v o n 80b b is 810 
unte r fränkischer Obe rhohe i t ges tanden u n d v o n 8 2 7 b is 8 ( i 8 g anz selbständig 
g e w e s e n w a r . N u n a b e r , um die W e n d e d e s e r s t e n J a h r t a u s e n d s , b e g a n n w d e 

i m übrigen D a l m a t i e n das E i n g r e i f e n Vened i g s u n d — begünstigt d u r c h 
e inen S t r e i t z w i s c h e n dem c roa t i s chen Könige D r z i s l a v u n d dessen B r u d e r 
Sve tos l av S u r i n j a — ersch ien i m J a h r e litis d e r D o g e P i e t r o O r s e o l o I I . 
v o r Spa la to , besiegte h i e r d i e N a r e n t a n e r , d i e a l l e i n m i t 10 Schi f fen den 
K a m p f au fgenommen ha t t en und l i e s s s i c h h u l d i g e n . D o c h n a h m diese erste 
vene t i an i sche H e r r l i c h k e i t b a l d e i n E n d e , d a der energ ische K ö n i g P e t e r 
K r e s i m i r I I . i m B u n d e m i t den N a r e n t a n e r n r a s c h w i ede r d ie c roa t i s che 
He r r s cha f t hers te l l t e . A u c h a l s B y z a n z d i e i h m verb l iebene Oberhohe i t im 

J a h r e 1 OS 1 a n V e n e d i g a b t r a t , d e s s e n D o g e M i c h e l e n u n d e n T i t e l , .Du.\ 
D a l m a t i a e s i v e C r o a t i a e " a n n a h m , übten d a s P r o t e c t o r a t über die Seestädte 

' N a c h h e u t i g e n Beg r i f f en w a r e n diese Bisthümer a l l e rd ings mehr 
grosse P f a r r e i e n . 



die C roa t en aus , deren Kön ig Demete r Z v o n i m i r 1074 i n der K i r c h e 
S. Peter be i Sa l ona ans den Händen des päpstlichen C a r d i n a l - L e g a t e n 
C e l i i z o d i r K r o n e empfangen hat te . 

N a c h dem Erlöschen der na t i ona l en D y n a s t i e (1102 fiel Spa la to w ie das 
übrige Dalmatien d u r c h den V e r t r a g v o n Z a r a v e c c h i a ( B i o g r a d n a moru) 
a n K o l o m a n v o n U n g a r n und ve rb l i eb n u n , abgesehen v o n e in i g en I n v a ­
s ionen Vened i g s u n d e iner k u r z e n b y z a n t i n i s c h e n P e r i o d e (11G8 b is 1180\ 
unte r dem Scepter der S te fanskrone b is 1327. 

D i e c u l t u r e l l e E n t w i c k l u n g dieser Z e i t e n we i s t v i e l e A n a l o g i e n m i t 
j ene r i n den anderen Ländern E u r o p a s auf . D i e c roa t i s chen Kön ige ha t t en 
offenbar die B e s i e d l u n g u n d C u l t u r des offenen L a n d e s begünstigt. D a r a u f 
d e u t e n die mann i g f a chen Klostergründungen des X L . J a h r h u n d e r t s . 1 In der 
fo lgenden Ze i t , d a v o r w a l t e n d die u n g a r i s c h e n Könige he r r s ch t en , sehe int 
s i ch dagegen a u f Q r u n d des früher geschaffenen W o h l s t a n d e s das städtische 
W e s e n e n t w i c k e l t zu haben . D e n n ins X I I I . J a h r h u n d e r t fällt — a n a l o g den 
g rossen D o m b a u t e n i n anderen Städten d e r B eg inn d e s T h u r n i h a u e s i n 
Spa la t o u n d i m X L Y . J a h r h u n d e r t e n t w i c k e l t s i c h i m W e s t e n der A l t s t a d t 
Spa la tos d ie ursprünglich B u r g u s genannte N e u s t a d t . 

D a s X I I I . J a h r h u n d e r t w a r für Spa l a t o e ine bewegte Z e i t . B a l d w a r 
m a n i m B u n d e m i t T r a u , w i e 1221. a ls es — a u c h un t e r B e t h e i l i g u n g 
Sebenicos — gegen die Seeräuber v on A l m i s s a g i e r i g ; ba ld — u n d das w a r 
öfter der F a l l — bek r i e g t en s i c h die beiden Nachbarstädte in fo lge des l a n g ­
w i e r i g e n S t r e i t e s , d e r um das D o r f O s t r o g e n t b r a n n t w a r (siehe die 
C a p i t e l über T r a u u n d C a s t e l l i ) ; dazu kam 1212 der M o n g o l e n s t u r m , 12b 1 
eine Fehde m i t der B e s a t z u n g Clissas, wo damals d ie König in M a r i a r es i ­
d ier te u . a. Schon zu A n f a n g des J a h r h u n d e r t s aber hat te e s religiöse Be ­
w e g u n g e n gegeben d u r c h die Secte der B o g u m i l e n , deren A u f t a u c h e n d ie 
B e r u f u n g d e r F r a n z i s k a n e r veranlasste , und w a r e n b ü r g e r l i c h e E n r u h e n 
ents tanden , we l che erst der 1239 erwählte Ree t o r G a r g a n o (aus A n c o n a ) 
bei legte, i ndem e r — u m dieselbe Z e i t , da dies auch i n a n d e r e n Städten, 
z. B . W i e n geschah — Spa la t o se in erstes S t ad t r e ch t gab (Cap i t oh i r i ) . 

I m m e r h i n w a r d a s X I I I . J a h r h u n d e r t eine G l a n z z e i t d e r b ü r g e r l i c h e n 

R e g s a m k e i t für Spa la to , wo dama l s der Con te Doma ldo K a ö i c , der v o n 
Z a r a b is Spa la to u n d A l m i s s a gebot ( f 1243), a l s e in Mäcen der Künste 
ga l t . Z u se iner Z e i t blühte i n Spa la to j ene A r c h i t e k t e n - u n d B i l d h a u e r ­
schu le , we l che v o m S t u d i u m des D i o c l e t i anpa l a s t e s i n s p i r i e r t , für D a l m a t i e n 
die Herrschaft des r oman i s chen S t y l s i naugur i e r t e . 

Gegen Sch luss d e s X I I I . J a h r h u n d e r t s begann für Spa la t o die E h e r macht 
der, a l s C o n t i der S t ad t vorgesetz ten S u b i c drückend zu we rden u n d es w u r d e n 
daher „unbeschadet der R e c h t e der u n g a r i s c h - c r o a t i s c h e n Kön i g e " U n t e r ­
h a n d l u n g e n m i t V e n e d i g angeknüpft, d ie 1327 zu r A n e r k e n n u n g der H e r r -

1 U r k u n d l i c h erwähnt w i r d z. B. 1020 das Benedict i nerklost e r S. S te f a n o 
de P i n i s (heute Sus t j epan ) ; 1030 das K l o s t e r S. M a r i a i n P a l u d o 
( P o l j ud ) ; 10G0 d ie K i r c h e S. F e i i c e a u f d e r R i v a , be i we l che r 1214 F ranz 
v . A s s i s i das F r a n z i s k a n e r k l o s t e r gründete. 



scha l t der I j a gunen r epuh l i k führten. I.)(ich I»ruckte L u d w i g der Grosse 1358 
Spa l a t o w i ede r u n t e r s e in Scepter u n d die S tad t b l i eb n u n ö3 J a h r e un t e r 
u n g a r i s c h e m R e g i m e , b is i m J a h r e 1420 die Bedrängnisse U n g a r n s neuer­
d ings u n d d i e s m a l daue rnd d ie V e n e t i a n e r ans R u d e r b r a c h t e n . 

Gegen E n d e des X I V . J a h r h u n d e r t s w u r d e Spa la t o vorübergehend h a r t 
durch P a l i s n a v o n V r a n a u n d d a r n a c h d u r c h König T v r t k o I. von B o s n i e n 
bedrängt, d e r nach E r o b e r u n g dei' B o c c h e auch R a g u s a und Spa la t o in seine 
G e w a l t zu b r i n g e n strebte . N u r dre i J a h r e überdauerte j e d o c h die H e r r s c h a f t 
der Bosn ie r in Spa la t o den Tod T v r t k o s und nun gab es neuer l i che U n r u h e n , 
bis im K a m p f e /wischen S i g i s m u n d von U n g a r n und L a d i s l a u s von Neape l , 
l e t z te rer d ie Oberhand behielt und 1403 den g e w a l t t h i i t i g e n H r v o j a V u k i ö 
z u m H e r z o g von Spa la t o e rnannte . 

H r v o j a b ekann t e s i c h z u r Secte der B o g u m i l e n , we l che 1334 e i n C o n c i l 
in S p a l a l o verdammt h a t t e ; a u c h ve r fuhr e r - v o n N a t u r jähzornig -
z i e m l i c h h a r t gegen d ie S p a l a t i n e r , denen er so w e n i g t raute , dass er n a h e 
d e m S ü d o s t t h u r m des D ioc l e t i anpa las t e s e in festes G a s t e i l e r r i chte te . 
Dennoch* w u s s t e er s i c h a u c h u n t e r dem N a c h f o l g e r L a d i s l a u s ( S i g i smund ) 
zu behaup ten u n d seine H e r r s c h a f t so zu befest igen, dass er es wagen 
durft<>, Münzen m i t se inem B i l d n i s prägen z u lassen u n d s i c h „Statthalter 
von C r o a t i o n u n d D a l m a t i e n , G r o s s h e r z o g von Serb ien und Bosn i en , H e r z o g 
v o n Spa l a t o u n d H e r r v o n B r a z z a u n d L e s i n a " z u n e n n e n . 

A l s H r v o j a 1413 s ta rb , w a r König Sigismund von U n g a r n z u sehr 
von anderen Ange l egenhe i t en in A n s p r u c h genommen , a l s dass er D a l m a t i e n 
hätte v e r the id i g en können. Dies benutz ten daher die Vene t i ane r , zerstörten 
schon 1418 das C a s t e l l H r v o j a s 1 u n d b r a c h t e n 1120 Spa la to g a n z in ih ren 
Bes i t z , w e l c h e n sie fürder 377 J a h r e behaupte ten . 

D o c h wa ren sie schon e in Menschena l t e r n a c h der B e s i t z e r g r e i f u n g , 
a ls S a l o n a i n die Hände der Türken fiel, genöthigt, gegen diese F r o n t z u 
machen u n d neue B e f e s t i g u n g e n anzu l egen , d ie a u c h desha lb nöthig w u r d e n , 
w e i l die B e w o h n e r aus der U m g e b u n g Sa l onas j e t z t the i l s i n d ie n e u -
gegründeten C a s t e l l i , the i l s m u h Spa l a t o flüchteten, W D besonders seit dem 
b a l l e C l i s s a s I |Ö:' , : I die Vorstädte rasch an Grösse zunahmen . 

In j ener Z e i t w a r es (1507), da E r z b i s c h o f Z a n e m i t dem Schwert 
gegen die Türken zog,* w i e 1349 se in Vorgänger M a l a b r a n c a , der E r b a u e r 
des Cas f e l l s von Sa lome gegen die H e r r e n von C l i s s a , u n d e b e n d a m a l s 
begann a u c h die Organisation j ener M i l i z , deren schon im A b s c h n i t t „T rau" 
gedacht worden is t . 

Der beg innende K a m p f gegen die Türken h inder t e j edoch n i ch t , d a s s . 
i n a u g u r i e r t d u r c h M a r k o M a r u l i c I-150 l.VJI . D i ch tkuns t und Wissenscha f t 

1 N i c h t z u v e r w e c h s e l n m i t d em erst 1450—1481 v o n den V e n e t i a n e r n 
n a h e dem S ü d w e s t t h u r m e des D i o c l e t i anpa l a s t e s e rbauten H r v o j a -
T l i i i n i i . den man noch heu t zu tage s i eht . 

1 V e n e d i g , dama l s d u r c h die L i g a v o n C a m b r a i bedroht, hatte! s e i n e 
B e s a t z u n g e n aus D a l m a t i e n zurückgezogen u n d die Städte h i e r w a r e n a u f 
Selbst hi l fe angew iesen . 



blühten und Spa l a t o auch j enen A u f s c h w u n g a ls H a n d e l s s t a d l n a h m , der, 
wie früher erwähnt, b is in die M i t t e des X V I I . J a h r h u n d e r t s anh i e l t . 

D e r erhöhten Türkengefahr wegen w u r d e Spa la to i n den J a h r e n I H 15 
bis 1G70 i n F e s t u n g s m a u e r n gebannt und mit d e n F o r t s ( f r i p i u n d B o t t i -
ce l le (Bacvice) umgeben . Doch n a h m die F e i n d e s g e f a h r n u n bald vein E n d e 
und Spa l a t o hätte neu aufblühen können, w e n n nicht die engherzige P o l i t i k 
des se ihst he rabgekommenen V e n e d i g , sowie die von türkischen ECaravanen 
e ingeschleppte Pest, we l che i m X V I I I . J a h r h u n d e r t d r e i m a l i n d e r S t ad l 
wüthete (17SU, 17(53, l 7 S d / H D , d e n F o r t s c h r i t t i m m e r w i ede r gehemmt hätten. 

D e r F a l l V ened i g s (1797) mach t e Spa l a t o e in ige Tage l a n g z u m S c h a u ­
p la t ze b l u t i g e r A u f t r i t t e ; doch k a m es i n der „Franzosenzeit" , abgesehen 
v o n e iner k u r z e n B e s c h i e s s u n g der Stadt a m 8. December 1809 d u r c h eine 
eng l i sche Corve t f e . bei Spa la to um- zu j e n e n k r i e ge r i s chen U n t e r n e h m u n g e n , 
welche die Poljica betrafen. (Siehe Capitel XXI.) 

Den F r a n z o s e n , a n deren Herrschaft n o c h heute der M a r m o n t p l a t z 
u n d die M a r m o n t o v a U l i c a e r i n n e r n , d a n k e n d ie S p a l a t i n e r die Nieder-
r e i s s u n g i h r e r Wä l l e u n d B a s t i o n e n : zu r offenen S t ad t aber w u r d e Spa la to 
erst 1845 u n t e r dem österreichischen R e g i m e erklärt, we l ches d u r c h Förderung 
der A u s g r a b u n g e n in S a l o n a die heut ige S t e l l u n g Spa la tos a ls archäologischer 
M i t t e l p u n k t D a l m a t i e n s vorbere i te te , während es d u r c h ' W i e d e r h e r s t e l l u n g 
der D ioc l eb ian ischen W a s s e r l e i t u n g , d u r c h Ha fen bauten und d u r c h den B a u 
einer, eben i n Vervollständigung begr i f fenen E i s e n b a h n l i n i e das w i r t s c h a f t ­
l i ch e A u f s t r e b e n der S p a l a t i n e r unterstützte. 

Snazieriiämie um Spalato. 

Spalato ist vermöge seiner L a g o am M e e r und i n m i t t e n 

wohlcult ivierter, zu h o h e n Gebirgen ansteigender Hügelgelände, 
reich an hübschen Spaziergängen. 

Den n ä c h s t e n bietet die neue R i v a an der Ostseite des 
Hafens bis zum Bade B o t t i c e l l e ( B a ö v i c e ) , w o sich die 
schönen Parkanlagen und (5lashäuser d e r Fami l i e l v a t a l i n i 6 
befinden und die Promenade b i s zum Lencht thurm am Ende der 
D i g a fortgesetzt w e i d e n k a n n . 

E i n e a n d e r e Wanderung führt östlich, auf der A l t n i s s a n e r 

S t r a s s e zu d e r , 1(518 von Erzbischof Sforza P o n z o n i g e w e i h t e n 

Wal l fahrtsk irche P o i S a n u n d d i e s e P a r t i e lässt sieh i zu Wagen) 
bis Stobreß fortsetzen, besonders wenn man beabsichtigt, a n d i e 
schöne I i i v i e r a f a h r t , e i n e n A u s f l u g j , , d i e Pol j ica u n z u s o h l i o s s e n . 

(Siehe Capi te l X X I . ) 
E i n d r i t t e s Z i e l für einen kle inen Ausf lug b i e t e t das nord­

westl ich von Spalato i n einer k l e i n e n M e e r e s b u c h t gelegene 



Kloster von P o l j u c l (Madonna delle Paludi ) , welches ausser durch 
seine reizende Lage und se i tun echt mediterranen Klostergarten, 
besonders durch eine wertvolle Antiquität merkwürdig i s t . Man 
zeigt hier nämlich die berühmten zwei Chorbücher, welche 
P . Bonaventura R a z m i l o v i c mi t Pflanzensäften malte und nach 
zehnjähriger mühevoller Arbe i t kurz vor seinem Tode (1675) 
fertigstellte. A u c h ein Hochal tarb i ld von 1549, herrührend von 
dem Spalatiner Maler Girolamo Santa C r o c e und ein classisches 
B i l d von Lorenzo L o t o des Erzbischofs Thomas N i g r i (f 1027/ 
sind sehenswert. M a n gelangt nach Pa lud i , wenn man hinter 
dem Stadttheater (Opcinsko Kazal iste) den P u t P o l j u d a ein­
schlägt, der neben dem kathol ischen S e m i n a r durch üppige 
Weingärten führt. Bemerkenswert auf dieser Wanderung ist 
das vis-ä-vis dem E x e r c i o r p l a t z e gelegene H a u s K a t i c , der 
als gewesener Pfarrer von Vranj ic-Salona dort viele Steine mit 
Inschriften, Capitäle und Sarkophagstücke sammelte und i n diesem 
Hause einmauern liess. 

E i n v i e r t e r Spaziergang führt am Südgehänge des Monte 
Marjan zum i m Jahre 1513 errichteten C a s t e l l o C a p o g r o s s o , 
wo sich jetzt dessen Ru inen und eine Capelle (Uospa od 
Svjeta) befinden. 



X I X . A a s f l ü g e v o n S p a l a t o . 

Auf den Monte Marjan. 1 

Die Fremden, welche gegenwärtig nach Spalato kommen, 
beschränken sich gewöhnlich darauf, den Diocletianpalast und 
das Museum zu besichtigen und Ausflüge nach den Ruinenstätten 
von Salona, .sowie nach der gepriesenen R i v i e r a der Sieben Castella 
zu unternehmen. E s gibt aber noch manchen anderen herrl ichen 
P u n k t i n der Umgebung der Stadt, der des Besuches wert ist, 
j a v ie l le icht sind es gerade die landschaft l ich und floristisch 
schönsten Gelände, welche zur Ze i t noch ausserhalb des Fremden­
verkehres liegen, we i l sie von den Reisebüchern übergangen werden. 
E ine r dieser Punkte ist die 677 Meter hoch auf dem Kamme 
des Koz jak gelegene G e o r g s c a p e l l e , ein anderer die i n der Ge­
schichte Dalmatiens so oft genannte Feste C l i s sa am Satte lgupf 
zwischen Koz jak und dem mächtigen Mosorgebirge, ein dritter 
der M o n t e M a r j a n , der seinen Ostfuss in die Stadl selbst nieder­
setzt, so dass seine Beste igung eigentl ich bloss einen Spazier­
gang erfordert. 

Der Monte Marjan hat nur 178 Moter Seehöhe, ist aber so aus­
gezeichnet situiert, dass er trotz der bescheidenen Erhebung zu 
den schönsten Aussichtsbergen Dalmatiens gezählt werden muss. 

W i e ein B l i c k auf die Specialkarte lehrt, l iegt Spalato an der 
Südküste einer c irca 10 Ki lometer langen Halb inse l , welche Fest­
land-D almatien gegen Westen der Insel B u a entgegenstreckt, die 
ihrerseits wieder bei T rau mit dem Festlande fast zusammen­
hängt. D ie Nordküsten Buas und der Spalatiner Halbinsel sind 
dem durch sie mitgebildeten i n n e r e n Salonitaner Go l f zugewendet, 

' Mach des Verfassers Aufsatz in der „österr. Touristen-Zeitung". 



u n d schauen über diesen auf d e n fruchtbaren Niederungsstre i f 
der Sette Castel la hinüber, hinter welchen als W a l l gegen Norden 
d i e lange Felsmauor des K o z j a k aufragt; vor d e n Südküsten 
dagegen lluthet w e i t h i n I i is z u m Inselpaar S o l t a - B r a z z a j e n e ,S 

bis 14 Ki lometer breite Meeresstrasse, welche die Namen Canale 
d i Spalato, Canale d e l l a B r a z z a führt. 

D ie Spalatiner Halb inse l ist i n ihrem grossen Ostthei l von 
einem niederen reichcult iv ierten Hügellande erfüllt, aus welchem 
o s t w ä r t s plötzlich das mächtige k a h l e Steingebirge des Mosor zu 
1330 Meter Seehöhe aufsteigt. W o das Westdr i t t e l der Halb inse l 
beginnt, l iegt Spalato u n d reicht westl ich bis zu dem Punkte , 
wo sich das Hügelland etwas energischer und höher aufschwingt. 
Diese letzte Au f ragung nun ist der Monte Marjan, e in ; ! 1 .t Ki lometer 
langer Hügelkamm, dessen gegen Solta schauendes Westcap in 
d e r l l ü m e r z e i t , als die Schilfe noch um das Cap herum i n d e n 

östlichen Hintergrund d e s sahmitaniseheu Golfes i i a e l i Salona 
segelten, einen Tempel der D iana trug. 

Heute heisst dieses Westcap P u n t a Sv. Ju r j a (St. Georg) 
und liegt z ieml ich verödet,, da Eisenbahn und Strasse, welchen 
d e r Verkehr folgt, von Spalato gegen Salona h in einlach die 
H a l b i n s e l queren. A m Ostfusse des Marjan dagegen ist es umso 
lebhafter g e w o r d e n , denn hier zieht an s e i n e m Gehänge der 
grosse Borgo (Ve l i VaroS) — die Westvorstadt Spalatos — hinan, 
und diese reicht östlich bis zur alten Riva d e r Stadl hinab. 

Früh morgens vor einem Cafe der Obala zu verwei len und 
d i e Detai ls der schönen Ausschau daselbst zu betrachten, ist eine 
würdige E in l e i tung zu der Tour auf den Monte Marjan, D ie 
Papiermaulbeerbäume (Morus brussonetia papyrifera) längs der 
Quaimauer versperren nur wenig von dem Diorama, w e l c h e s im 
Süden das Bootgewirr bis zum östlichen Hafensporn und zum 
Leucht thurm und g e g e n S ü d w e s t e n die Contouren Soltas umfasst, 
Während es im Westen durch jenen na.hon Süd vorsprang des in 
grünen Terrassen niedersteigenden Monte Mar jan gebildet w i rd , 
welcher den F r i e d h o f von Spalato trägt. 

Dor th in r ichten w i r unsere Schritte, anfangs noch Längs 
d e s Quais, wo oft ein starker Schwefelwasserstoffgeruch zu 
Verspüren i s t , der an Baden gemahnt. Thatsächlich rührt er 
von Quellen her, deren chemische Zusammensetung wenig von 



jener der Quellen i n der Schwefelstadt bei W i e n verschieden ist 
und die daher ebenfalls, wenngleich noch i n geringerem Masse, 
zu Bädern benützt werden. Unmit te lbar nach der Ausmündung 
der Quellen ins Meer weite! sieh die R iva bei dem zum Andenken 
an die Restaur ierung des diocletianischen Aquäductes errichteten 
M o n u m e n t a l b r u n n e n zum Marmontplatze, wo der i m Colon-
nadenstyl gehaltene Flügel des H o t e l de l a V i l l e auffällt. 
H ie r wenden w i r u n s nun l inks nach Südwesten, u m zunächst 
d e m a m . F u s s e d e s Monte M a i j a n gelegenen Friedhof 'von Spalato 
einen Besuch abzustatten. 

Schon während des Weges dahin bietet sich Gelegenheit, 
einige echte Repräsentanten der mediterranen F l o r a zu beob­
achten, so an den Fe lsen das C r i t h m u m m a r i t i m u m , dessen 
Blätter jenen der Miste l und dessen Mulden jenen des Epheus 
gleichen, ferner den echten K a p p e r n s t r a u c h (Capparis spinosa), 
der da und dort selbst in altem Gemäuer W u r z e l geschlagen hat, 
und vor der Friedhofmauer das schön gelbblühende Schö l l k r au t 
(Glaucium l u t e u m . 1 

Noch vor dem Fr i edho f fällt d e m Wanderer die Spalatiner 
(Viuentfabrik auf, welche Gestein des Monte Marjan verarbeitet 
und in gewisser H ins icht z u den industriol len Besonderheiten 
Dalmat iens zählt. Man fort igt da nämlich Badewannen aus Cement, 
in dessen Masse — einen i n der Natur ungemein häufigen Process 
nachahmend — rothe, weisse und schwarze Marmorfragmente so 
geschickt eingemengt sind, dass man Objecto aus geflecktem 
Marmor vor sich z u haben glaubt. A u c h Vasen, Statuen, Grab­
steine und Taufbecken werden aus Steinguss i n einer Weise 
h e r g e s t e l l l , d a s s s i e d e i n Laienauge als ans natürlichem S t e i n 

gehauen erscheinen. 

Vo r d e m Friedhof fällt der Mar jan i n gelbl icher und bläu­
licher Steilküste t tb, deren A u f b a u a u s thonigen und mergeligen 
Schichten wohl die Ursache ist, warum hier aus einem einstigen 
Tha l zwischen dem Marjan und der Insel B u a durch Abschwemmung 
ein Meercanal entstanden ist. Höher h inauf ziehen W e i n - u n d 
Oliventerrasson z u der kn lkk l ipp igcn Kammregion d e s B e r g e s , 

1 C r o a t i s c h he issun die d r e i Gewächse P e t r o v n j a k , K o p a r , M a k po-
n i o r s k i . 



welcher schon vor ['20 Jahren dem, für Gesteinskunde begei­
sterten Abbate For t i s solches Interesse abnöthigte, dass er der 
Dianabucht nahe dem Westcap ein eigenes, durch geologische 
Abb i ldungen erläutertes Capi te l widmete. 

E i n e We i l e ansteigend, nähern w i r uns nun dem Fr iedho f 
und gemessen dabei schon eine recht umfassende Ausschau. 
Westwärts schweift der B l i c k zwischen dem Marjan und der 
Insel B u a , an deren Nordostküste Do r f S l a t i n e b l inkt , bis zu 
dem 13 K i lometer entfernten kahlen K l ippenzuge des Monte 
E l i a oberhalb Trau, gegen Südwesten aber sehen w i r über das 
Ostcap Buas , das seinen ant iken Namen P u n t a Jove bewahrt hat, 
hinüber bis auf den langen Küstenzug von Solta. 

E s ist ein schöneL- P u n k t vor dem, wie so viele Friedhöfe 
des Südens, herr l i ch gelegenen Campo Santo der Spalatiner, und 
erwartungsvol l treten w i r i n die doppelte Pforte, durch welche 
m a n von weissem Oleander umbuschte A i lanthen, P i n i e n und 
Cypressen erbl ickt. 

H in ter den Bäumen ziehen die Grabre ihen h i n : von vier­
eckigen E iseng i t te rn umschlossene mächtige Steinplatten, a n 
deren Rückseiten sich die Grabdenkmäler erheben, während a n 
den vorderen E c k e n hohe Pyramiden-Cypressen aufragen. E s ist 
der monumentale The i l des Friedhofs, der bis zu einem von 
Buxbaum, Cypressen und hellgrünen Seestrandskiefern g e b i l d e t e n 

Quergange reicht. Dahinter l iegt der F r i edho f der A rmen mi t 
blauen und schwarzen Ho l zkreuzen ; i m Quergange erhebt s i c h 

e i n von acht Säulen getragener Tempel, welcher eine vollkommene, 
zwischen dem Meere und den hohen Küstengebirgen eine Fülle 
herrlicher Culturgoli'tnde umfassende Rundschau erschI iesst . Ks 
ist einer der schönsten Punkte des österreichischen Li tora le , 
und besonders herr l ich, wenn — wie es hier zumeist der F a l l — 
d i e Landschaft unter t iefblauem, wolkenlosem H i m m e l i n jener 
hei l igen Ruhe liegt, i n welcher schon das Aufspr ingen einer der 
h i e r häufigen Gebetheuschrecken (Mantis religiosa) den B e ­
trachter wie e ine Störung aus seinen Träumen rüttelt. 

D i e Stätte des Friedens wieder verlassend, wandern wir an 
einem i n Terrassen zum Meer abfallenden Weingarten entlang 
b i s zu d e m Punkte , wo l inks (gegen Westen ) ein Hohlweg b e r g -
wärts l e i t e t . H i e r t r i t t , mi t ganz zerschieferten Schichten Wechse l -



lagernd, jener feinkörnige, i n der Farbe an die Kehl l i e imer 
P la t ten erinnernde Ka lks t e in auf, den die Cementfabrik ver-
arbe.itet und hier k o n i n i o t i wir n u n , fort westwärts wandernd, 
allmählich höber auf der Südseite des Berges, die nacb den M i t ­
tbei lungen unseres ebenso gelehrten als freundlichen Begleiters, 
d o s Horm Professors Kolombatovic aus Spalato, als das Früh­
lingsgelände der Stadt zu betrachten ist. Denn eilt schon i n 
den übrigen Umgebungen Spalatos, wie z. B . der Ebene von 
Salona, der Frühling demjenigen Mit te l -Europas um l'/e Monate 
voraus, so ist das Südgehänge des Monte M a r j a n noch mehr 
begünstigt und bietet selbst im Winte r s o reiches Grün, so 
vielfachen B l u m e n f l o r , dass d a s Gestade i n dieser H ins i eh t selbst 
die 5 Ki lometer nördlicher hinziehende R i v i e r a delle Sette 
Castella übertrifft. A l l e r Wahrsche in l ichke i t werden s ich daher 
hier einst, wenn man das K l i m a Dalmatiens allgemeiner würdigen 
wird, Colonien von Winterreiügien erheben; vorläufig Iindet man 
an dem ganzen Gehänge nur ein paar Häuschen und Capellen, 
u n d wandert i n jener ruhigen Ungestörtheit, die so vielen Natur-
f r e u n d e n das l i e b s t e . M i l i e u d e s N a t u r g e u u s s e s ist. 

Aber auch für den Botaniker ist der Monte Marjan hoch 
interessant, da er nahezu den Inbegriff der F l o r a von Spalato 
und den grössten The i l der mediterranen F l o r a Dalmatiens über­
haupt an seinen Gehängen vereinigt. 

B i s fast zur Höhe begleiten uns die Pf lanzen der Cu l tur -
r e g i o n , der Weinstock mit vorwiegend dunkelblauen Trauben, 
die Olive, der Feigenbaum, im B o r g o auch Mandelbäume, ein­
zelne Granatbäume, edler Lorbeer u . a. Längs des Weges und 
an den uncult iv ierten Stel len aber herrscht die freilebende F l o ra , 
die hier selbst gegen E n d e der spätsommerlichen Dürreperiode 
reich an Blüten-Erscheinungen ist. 

I n dem für die Medi terran-Flora typischen Grüngrau der 
sammtig oder Iii z i g b e h a a r t e n Bläff er prangen der Salbei (Salvia), 
das Mar rub ium (auffällig durch die die Stengel umfassenden 
wespennestartigen Fruchtstände), das mit kle inen grauen Blättchen 
besetzte und auch k le in- aber dicht- und reichblütige Teucr ium 
pol ium, der mit s i lbr ig behaarten kirschkernart igen Früchten 



b e s e t z t e eist u s , die Mentha mit ihren grossen Blütenköpfohen, 
und endl ich das wermutduftende gelbe Ruhrkraut (Helichrystim 
angusti fol ium, croatisch Smilje), d a s a n der Spitze seiner mit 
nadelschlanken weichen Blättchen, besetzten Triebe noch im 
Spätherbst stets einzelne hellgelbe, a n die Katzenkö\>f<;h<mblüt«> 
erinnernde Döldchen entfaltet. 

Ganz verdorrt, in röthlichem Strohgelb steht der distel­
stachlige Scolymus hispanicus; an der Oberseite grünweiss, an 
der Unterseite fast re in weiss sind die wie Rehleder anzufühlenden 
Blätter der noch im Herbst ihre gelben Köpfchen reich ent­
faltenden Inula C a n d i d a , einer der schönsten und auffälligsten 
Charakterpflanzen des Südens, neben welcher die lebhafter grüne, 
aber kleinblütige Inula viscosa bescheiden zurücktreten muss. 

In der Buschvegetat ion finden sich zahlreiche, i n denselben 
oder in vicari ierenden Formen auch i n Mi t t e l -Europa vorkommende 
Ar t en und diese zeichnen sich zumeist durch lebhafter grünes, 
aber hartes L a u b aus. 1 l ieher gehören der Weissdorn (Crataegus) 
mit z ier l ichem Laubwerk und rothen Beerenfrüchten, der k l e in ­
blätterige staehliche Prunus spinosa (croatisch Sl ivo divlje). in 
dessen Schatten d a und dort e in Ri t tersporn (Delphinium) seine 
violetten B lumen birgt, die Rosa canina, der Brombeerstrauch 
(Rubus amenus), der wi lde Spargel (Asparagus acutifolius, croa­
tisch Sparog), dessen kleine, im W i r t e l stehende Blättchen fast 
Dornen gleichen, und von Kräutern der graugrüne Amarant, h. 

Im Habi tus unserer E r i c a gleichend, aber mi t kleineren 
l ichtrothen bis weissen Blütchen und dafür strauchart ig auf­
ragend, fesselt bis i n den Spätherbst durch ihren reichen Rispen-
fior die E r i c a arborea (croatisch V r i s ) ; ganz mediterran dagegen 
ist der durch seine herzförmigen grünen Blätter und hakigen 
braunen Stachel ausgezeichnete Judendorn (Pal iurus australis. 
croatisch Draca), der im Gebiet der dalmatischen Fest lands- und 
Inselküsten eine hervorragende Ro l l e spielt. E r herrscht nämlich 
i n zahlreichen Vegetationsinseln vor und entreisst den Schafen 
jährlich ungezählte F lockchen, die zum Nutzen der nestbauenden 
Vögel i n seinen Dornen zurückbleiben. 

Ebenfal ls mediterran ist die geschweift herzblätterige ran­
kende Stechwinde (Smilax aspera), von der in Lug land ähnlich 
wie von der Mis te l einst gesagt wurde, dass, wer ein Mädchen 



unter der Smi lax linde, es küssen dürfe, und die Pistaz ie , die 
in zwei Abar ten vorkommt: einer kleinfiederblättrigen (Pistacia 
lentiscus), die sehr gemein ist, und einer minder häufigen gross-
fiederigen A r t 1 (Pistacia terebinthus), die mit dem echten 
Johannisbrotbaum Ähnlichkeit hat. 

A l l ' diese Pflanzen, nebst verdorrten, mi t si lberhaarigen 
Fruchtgrannen bebangenen Zweigen der Waldrebe (Clematis 
vitalba) und kahlen R u t h e n des i m M a i über und über mit ge lben 
Blüten bedeckten Spart ianthus junceus sammeln w i r noch vor 
Er re i chung der Kammreg ion des Monte Marjan, die sich unter 
Anderem durch das plötzliche Auftreten krysta l l i s ier ten Ka lkes 
anzeigt. Z u r L ' e c h l e n d e s W e g e s s e h e n wir nämlich e t w a s wie 

Candiszucker glänzen und entdecken nun als Kluftausfüllung 
mächtige Drusen von honiggelbem K a l k s p a t h an einer Stelle, 
wo dem schieferig-thonigen P la t tenka lk grauer, körniger K a l k 
(von F o r t i s „gemeiner dalmatinischer Marmor " genannt, da er 
im Bruch e t w a s an Alabaster gemahnt) auflagert. 

Wenige Schri t te und w i r stehen auf dem K a m m und haben 
n i c h t nur im Süden, sondern auch im Norden das Meer, hier 
begrenzt von der R i v i e r a d e r S i e b e n C a s t e l l a , aus deren 
grünen W e i n g e f i l d e n die sieben Dörfchen weiss hervorleuchten, 
während d a h i n t e r der mächtige Koz jakwal l aufsteigt, auf dessen 
H ö h e man das von zwei Bäumen flankierte S t . G e o r g s - C a p e l l -
c h e n ausnimmt. 

In d e r R i c h t u n g gegen die Capelle bi ldet den näheren 
V o r d e r g r u n d d i e s chöne Salonitaner B u c h t m i t dem u n r e i n e m V o r -

s p r u n g e der spalatinischen Ha lb inse l l iegenden K l o s t e r P a l u d i 
und dem im innersten Buch tw inke l an d e r Mündung des Jader-
llusses situierten Dörfchen V r a n j i c , das s e i n e r i n s Meer hinaus­
gerückten Lage w e g e n oft als „Piccola Venez ia " (Kle in-Venedig ) 
b e z e i c h n e t wird. U b e r d e m Feld v o n Salona bauen sich Do r f und 
Veste C l i s s a auf in j e n e r S e n k e z w i s c h e n K o z j a k w a l l u n d dem 
M o s o r g e b i r g e , in d e r m a n weif i l r a u s s e n , als einen der äussersten 
K e r n p u n k t e d e r A u s s i e h t , den 45 K i l o m e t e r entfernten P r o l o g 
entdeckt, e i n e n The i l des Z u g e s d e r Dinarischen A lpen , auf 
welchen d i e Grenze z w i s c h e n D a l m a t i e n u n d Bosnien verläuft. 

' J) ie k l e in t i ede r i^e A r t w i r d von den Croa t en T r i s e l j a , S m a r k a , K u -
n o v i n a , die grossldättrige dagegen S n i a r d l i k a , T e r p e n t i k genannt . 



Mehr als diese Fernen fesselt uns aber alsbald die Nähe. 
D i e Kammeinsat t lung, welche der Dianabucht entspricht, über­
schreitend, stehen w i r nämlich vor einem Wilden Felsaufbau, 
dessen Schichten aufgestellt und dessen Gehänge ganz zerfressen 
erscheinen. H i e r wuchern Sträuchlein der eigentümlichenEphedra 
und bi lden Buschwerk, das wie aus Z innkraut geformt erscheint 
und mit gelbrothen zweisamigen Früchtchen wie mit Per len­
reihen, behängt erscheint; hier vegetiert auch die im Habi tus 
ähnliche Osyris alba (croatisch Metra Metl ica), die sich durch 
einen Besatz von kle inen Blättchen und rothen Kugelfrücht e n 
auszeichnet, es t r i t t ferner i n zahlreichen kle inen Exemplaren 
die Opunt ia nana (Blättercactus) auf und bedeckt mit ihren he l l ­
grünen blattart igen Truncus-Abschni t ten die Felsen, i n welchen 
w i r zu unserer Augenweide auch drei der schönsten Repräsen­
tanten der dalmatinischen F l o r a vereinigt finden: die durch ihr 
prächtig modelliertes silberweissos Laubwerk auffallende Cen­
taurea ragusina, die Inula, Candida und die einen üppigen blauen 
Blütenflor entwickelnde hochrispige Campanula pyramidal is (croa­
t isch Prstenjak). 

Wo sich die Fe lsen am höchsten erheben, steht die kleine, 
jetzt aufgelassene C a p e l l e B e t l e h e m , und von h i e r führt etwas 
abwärts ein W e g durch Gestrüppe riesiger Agaven dem Zie lpunkte 
unserer Wanderung z u : dem E r e m i t enk i r ch l e in v o n S a n 
G i r o l a m o , vor dessen P lat t form eine riesige Pyramiden-Cypresse 
aufragt. H i e r sind die grauen, von gelben Flecken durchsetzten 
Felsmauern geradezu kolossal, hängen ausgebaucht etwas über 
und erscheinen von reicher Buschvegetat ion belebt, die aus jeder 
Ritze qui l l t und jedes halbwegs ebene Plätzchen besetzt hat. 
Hängende Ephedren mit gelblich-fleischfarbigen Kruchten und 
e i n e Abar t mit büschelförmigen, an Krummholz gemahnenden 
Gerten, Büschel der Centaurea ragusina, aus deren Si lber laub 
die strohblumenartigen Fruchtkapse ln hervorragen, P is taz ien-
und Wacholdersträuche, duftende Satureja montana u . a., ver­
einen sich zu einem den Pflanzenfreund entzückenden Vegeta­
tionsbilde. 

Aber noch ein Anderes fesselt i n dein Felsgemäuer: eine 
Treppe, die zu einem von Celt is australis umbuschten Hofe und 
vor einen vierstöckigen Au fbau von Ze l len führt, die sich in 



der Felswand zu schwindelnder Höhe emporziehen. H i e r hausten 
einst Bergmönche, und hier hat man über die Weia-und Oliven­
gehänge der südlichen Marjanseite hinab eine entzückende Schau 
über das Meer, gegen Süden, wo nun nicht bloss die Küsten 
von Brazza und Solta, sondern darüber auch Eckchen von Losina 
und der 60 K i lometer entfernten Insel L i s sa i n Ersche inung 
getreten sind. W i e viele Fremde wohl hier dereinst die zauber­
volle Schönheit der dalmatinischen Küstenlandschaft gemessen 
werden'/ Und w a n n w o h l auch hier geräuschvolles Saisoiilcboti 
der st i l len Mönchsbeschaulichkeit folgen w i rd , wie vor andert­
halb Decennien im Quarnero in der alten Abbaz ia San Giacomo? 

In etwas ist übrigens schon heute d e r An fang zur W ü r ­

d igung des herrl ichen Erdenfleokchens gemacht. Erste igen w i r 
nämlieh, zu dem oberwähnten Satte l zurückkehrend, den Berg ­
rücken, so finden w i r hier einen, am Nordgehänge östlich 
führenden Kammweg, der zwar anfangs i n wüstem, nur mit 
Büschel- und Gestrüppvegetation bedeckten Terra in hinführt, zu 
dessen Seite aber plötzlich Anpflanzungen der hellgrünen Meer-
sfrandführe auftauchen, die schliesslich in einen förmlichen Nieder­
wald übergehen, l i i e r stussen wir dann auch auf die neu gebaute 
Strasse, durch die man von der Stadt her jetzt sehr bequem an 
den Nordflanken des Monte Mar jan emporkommt. 

Noch bevor diese Strasse erreicht w i rd , fesselt die nun noch 
schöner als vorh in erschlossene Tiefschau auf die Herr l i chke i t en 
des Salonitaner Golfes. A u c h fällen am Wege immer wieder 
grosse, das Karstgestein wie Auswüchse bedeckende ockergelbe 
Kno l l en auf. Zerschlägt man einen solchen Kno l l en , so sieht 
man, dass er unter weisser R inde eine ganz braunschwarze 
homogene Gesteinsmasse birgt. Diese H o r n - oder Feuerste inknol len 
muthen wie Pendants zu den unten am Strande zu findenden 
Löchern der Pholaden an, walzenförmigen Vert iefungen, welche 
die Bohrwürmer wohl nicht bloss mechanisch in den K a l k , ja , 
in den Marmor höhlen. V ie lmehr dürfte auch eine ätzende, das 
Gestein chemisch angreifende Substanz eine Rol le spielen, welche 
diese pfefferartig schmeckenden Meerthiere absondern. 

Das Endstück der neuen Strasse führt bis zu einer durch 
ein Steinkreuz gekennzeichneten B e 1 l a - V i s t a und hier, bei einer 
Arbeiterhütte, die zur Ze i t gelegentl ich als ambulante We in -
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schänke dient, fügt sich i n den Rundb l i ck auf die schöne L a n d ­
schaft das Stadtbi ld von Spalato ein, das man unmittelbar zu 
Füssen und gewöhnlich in dem vol len L ichtg lanze sieht, der die 
Städte des Südens so märchenhaft erscheinen lässt. 

A u f der neuen Strasse spaziert man leicht i n einer halben 
Stunde nach dem Borgo h inab ; doch kann man auch einen 
zwischen der Strasse und der oben skizzierten Anstiegroute 
führenden steileren Weg einsehlagen, d e r unmittelbar bei dem 
Steinkreuze beginnt. A u f diesem Wege passiert man knapp vor 
den ersten Häusern des Borgo Grande den jüdischen Friedhof, der 
unter Cypressen und Gesträuch nur wenige vereinzelte Grabplatten 
aufweist, da i n der kle inen israelitischen Gemeinde von Spalato 
oft Jahre vergehen, ehe ein Begräbnis stattfindet. 

Im Borgo selbst erreichen w i r alsbald jene enge bergab 
führende Strasse, aus w e h h e r w i r wieder heraus auf die R i v a 
von Spalato, vor die Faeade d e s diocletianischen Palastes ge-
la I l g e n . 

Ausflug nach Salona (Solin). 

G e s c h i c Ii 11 i c Ii e s ü b e r S a l o n a . 

W e n n m a n d ie w e s t l i c h z iehende H a l b i n s e l D a l m a t i e n s , an deren Süd­
küste Spa la t o l i eg t , gegen Nordos t en que r t , k o m m t m a n i n die, d u r c h das 
H a l b i n s e l c h e n v o n V r a n j i c ha lb i e r t e S a l o n i t a n e r B u c h t , i n deren nördliches 
Hecken das .1 aderllüsschen mündet. Der J a d e r , we l che r n u r 5 K i l o m e t e r 
östlich a m Gehänge dos Moso r -Geh i r g e s en t sp r ing t , k a n n a ls d ie Grenze der 
C a m p a g n a v o n Spa l a t o be t rachte t we rden , da an stanein N o r d u f e r schon d ie 
gesegnete, v o m W a l l des K o z j a k beschützte R i v i e r a der S ieben C a s t e l l a 
beg innt , die s i c h v o n h i e r w e s t l i c h b is T r a u h i n z i e h t . Das d a d e r t h a l b i l d e t 
aber a u c h d e n A n f a n g j ene r w i c h t i g e n T i e f en - u n d S t r a s s en l i n i e , we l che 
zw i s chen den s chwe r Überschreitharen Gebirgswällen des K o z j a k u n d M o s o r 
nach dem I n n e r n des L a n d e s führt u n d es ve re in te s i c h daher m i t der 
F r u c h t b a r k e i t des Geländes u n d der S i t u a t i o n a n e inem ges i cher ten H a f e n 
die gute H a n d e l s l a g e , u m dem Erden t l e cke h i e r früh z u grösserer B e d e u t u n g 
zu verhe l f en . 

Thatsächlich mögen schon d ie g r i e c h i s c h e n C o l o n i s t e n , we l che i m 
I V . J a h r h u n d e r t v . C h r . v o n L i s s a a u f das F e s t l a n d herüberkamen, u m z u 
T r a g u r i o n ( T rau ) u n d E p e t i o n ( jetzt S tobrcc , östlich v o n Spa la to ) A n -
s i ed lungen z u gründen, i n der z w i s c h e n d iesen O r t e n l i egenden N i e d e r u n g 
des J a d e r e ine a l t i l l y r i s c h e S i e d l u n g vo rge funden haben . W i e i m m e r es s i c h 
aber m i t der Gründung Sa l onas v e r h a l t e n h a b e n m a g — j eden fa l l s w a r d ie 
S tad t s chon i m I I . -Jahrhunder t v. C h r . bedeutend, da es sonst dem 
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119 v. C h r . aus dem F e l d z u g gegen d ie J a p y d e u zurückkehrenden C o n s u l 
L u c i u s O a e c i l i u s M e t e l i n s k a u m möglich gewesen wäre, m i t e inem 
Heere i n S a l o n a zu überwintern. 

V i e r z i g J a h r e später brach der grosse A u f s t a n d der D a h u a t e r aus, 
we l che r den P r o c o n s u l C n . C o s c o n i u s n a c h D a l m a t i e n führte u n d dama l s 
muss S a l o n a schon u m m a u e r t gewesen s e in , da be r i ch te t w i r d , dass der 
C o n s u l die Stadt erstürmt habe. A b e r m a l s e in ige Decennien später kämpften 
die S a l o n i t a n e r so tap fer für C a s a r s Sache gegen e inen L e g a t e n des P o m ­
pe') us, dass i h n e n das J u s Co lon iae u n d i h r e r S t a d t der E h r e n n a m e J u l i a 
M a r t i a S a l o n a v e r l i ehen w u r d e . 

S c h o n ehe I l l y r i e n i m J a h r e 45 v. C h r . römische P r o v i n z w u r d e , ha t t e 
S a l o n a eine M unhdpa l V e r f a s s u n g naeh römischem Z u s c h n i t t ; n u n aber w u r d e 
die S tad t a l s e iner der d r e i C o n v e n t u s C i v i u m Romanorum, i n we l che m a n 
D a l m a t i e n e in the i l t e , Versammlungsort des mitteldalmatinischen L a n d t a g e s 
und S i t z des k a i s e r l i c h e n L e g a t e n u n d der sämmtlichen Provinzialbehörden; 
es begann jene Z e i t der E n t f a l t u n g römischen L e h e n s , we l che u n t e r den 
K a i s e r n des I I . Jahrhunderts i h r e n Z e n i t h e r re i chte . 

I n dieses I I . J a h r h u n d e r t fällt eine X e u befest i g u n g der Stadt , von 
we l che r noch heute R u i n e n und Inschr i f t en künden: a u c h begann dama l s 
jene E n t f a l t u n g des Christenthums, für we lche i m ers ten ha lben J a h r t a u s e n d 
unserer Z e i t r e c h n u n g gerade S a l o n a d u r c h seine, a l l e E p o c h e n dieses Ze i t ­
raumes repräsentierenden Knochenhäuten u n d N e k r o p o l e n ausse ro rden t l i ch 
w i c h t i g geworden is t . 

In den J a h r e n 805 b i s 818 we i l t e D i o c l e t i a n i n Sa l ona , u m den, 
schon vor seiner A b d a n k u n g begonnenen P a l a s t aus zubauen , u n d a u c h 
dama l s m a g das römische L e b e n Sa l onas noch in j ener M a n n i g f a l t i g k e i t 
pulsiert u n d j enen L u x u s ent fa l te t haben , von w e l c h e m uns die F u n d e i m 
S p a l a t i n e r M u s e u m eine A n s c h a u u n g gehen. N u n aber begannen s c h l i m m e r e 
Z e i t e n . W i e d e r h o l t erschienen G o t h e n u n d H u n n e n vor der S t ad t u n d b i l de t en 
eine so beständig drohende Ge fahr , dass m a n um 100 n. C h r . z u e iner 
zwe i t en Verstärkung der S t a d t m a u e r n schre i t en muss te . G l e i c h w o h l w u r d e 
S a l o n a i n den ruh i g e r en Z w i s c h e n z e i t e n i m m e r w ieder a ls Z u f l u c h t s o r t auf­
gesucht , so 424 v o n P l a c i d a , der Schwes te r des H o n o r i u s , u n d un t e r Theo-
dos ius er f reute s i c h S a l o n a sogar e iner längeren Ruhepe r i ode , so dass manche 
Gebäude, wie d ie Märtyrer-Capellen a u f dem grossen F r i e d h o f in Maua-
s t i r i n e , aus den R u i n e n w i ede re rs tanden . 

N a c h Theodosius Tode l i t t S a l o n a u n t e r den Kämpfen z w i s c h e n den 
Os tgo then und B y z a n t i n e r n : von 582 a n aber begannen j ene Einfälle der 
A v a r e n , deren l e t z te r u n d s c h r e c k l i c h s t e r im J a h r e <>;}!> s t a t t f and u n d die 
S tad t so ausgeplündert, verwüstet u n d vom B r a n d zerstört zurückliess, dass 
d ie a u f d ie I n s e l n gef lohenen E i n w o h n e r nicht mehr zurückkehren mochten , 
sondern s i c h i n den festen M a u e r n des Diocletianpalastes ans i ede l t en . 

Se i t j ene r Z e i t knüpft s i c h die Gesch i ch t e der J a d e r - N i e d e r u n g an den 
N a m e n Spa la to , S a l o n a aber e r g i eng es w i e so v i e l e n Ruinenstädten: d ie 
Säulen u n d w e r t v o l l e n Ste ine der a l ten Gebäude wurden von der u m -



wohnenden Bevölkerung für i h r e B a u t e n benützt u n d w a s d a n n noch übrig 
b l i eb , deckte i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e die E r d e z u , we l che a u f S a l o n a 
n i c h t n u r v o m W i n d e zuge t ragen , sondern auch d u r c h die T o r r e n t e n v o n 
den beweg l i chen L e h n e n des n a h e n K o z j a k he r ab ge s c hwemmt w u r d e . 

G e s c h i c h t e d e r A u s g r a b u n g e n . 

W i e m a n noch heute an den A u s g r a b u n g s s t c l l e n sehen k a n n , l i eg t 
das E r d r e i c h i n S a l o n a 2 b is 3 Me t e r , j a , s t e l l enwe i se n o c h höher über den 
a n t i k e n Böden. I n früheren J a h r h u n d e r t e n w a r abe r n i c h t n u r die C u l t u r -
s c h i c h t dünner, sondern es s tanden a u c h noch m e h r Gebäudetheile u n d 
Säulen auf recht , u n d so e r l osch das A n d e n k e n an die alte S t a d t be i den 
U m w o h n e r n n i ema ls , während m a n i m übrigen E u r o p a a u f sie a l l e r d i n g s 
erst w i ede r i m J a h r e 1550 a u f m e r k s a m geworden zu se in sche in t , a ls der 
vene t ian ische Senator G i u s t i n i a n i v o n den a n t i k e n R e s t e n be r i ch t e t e , d ie 
er z u S a l o n a gesehen hat te . 

Später w e i l t e n öfter Re i s ende a u f der a l t en Culturstätte u n d a u c h der 
vene t i an i sche Senat in te ress ie r te s i c h für die R u i n e n , w i e da raus he r vo r ­
geht, dass er 1072 u n d 1609 v o n F e l d m e s s e r n Pläne an f e r t i g en l i ess . W e d e r 
w a r e n aber le tz tere r i c h t i g , n o c h k a m es i n der V e n e t i a n e r Z e i t z u e iner 
w i s s enscha f t l i chen E r f o r s c h u n g der R u i n e n f e l d e r . 

D a t r a f es s i ch , dass, a l s K a i s e r F r a n z i m J a h r e 1818 S a l o n a 
besuchte, 870 M e t e r w e s t l i c h der a l t en U m f a s s u n g s m a u e r , w o j e t z t d ie 
Ca jus -Cape l l e s teht , e in S a r k o p h a g m i t e iner m y t h o l o g i s c h e n D a r s t e l l u n g 
au fge funden w u r d e (Siehe Sei te 344), we l che r so lches In teresse erregte, 
dass der K a i s e r a m 1. A u g u s t 1820 die E r r i c h t u n g eines M u s e u m s für 
Alterthümer i n Spa la to decret ier te u n d eine D o t a t i o n für A u s g r a b u n g e n 
i n S a l o n a a u s w a r f . 

D i e A u s g r a b u n g e n w u r d e n zunächst v on Dr . K a r l D a n zu g e l e i t e t , 

we l che r u . a. d ie Nek ropo l e w e s t l i c h der U m f a s s u n g s m a u e r an der T r a u ­
r i n e r S t rasse au f f and (1821) u n d 1825 die e rs ten Sarkophagstücke des c h r i s t ­
l i c h e n Fr i edho fes be i der g rossen B a s i l i k a entdeckte . A u c h legte L a n z a 
1827 i n der Nähe des A m p h i t h e a t e r s in e twa e in M e t e r T ie fe b le ierne u n d 
i rdene Wasserleitungsröhren bloss, un t e r w e l c h e n i n grösserer T ie fe unte r ­
sch i ed l i che Grabres t e ge funden w u r d e n . 

N a c h L a n z a s Tode (1830) r u h t e n die A u s g r a b u n g e n e ine Z e i t l a n g u n d 
w u r d e n erst un t e r se inem zwe i t en N a c h f o l g e r , F r a n z C a r r a r a , i m J a h r e 
1840 w i ede r au fgenommen. C a r r a r a s V e r d i e n s t w a r es, dass vor A l l e m die 
ganze U m f a s s u n g s m a u e r des a n t i k e n S a l o n a b lossge legt w u r d e , ausgenommen 
die Ostse i te , w o a u f der M a u e r die neue R e i c h s s t r a s s e von S a l o n a n a c h 
C l i s s a verläuft. C a r r a r a w a r n u n i n der L a g e , den ers ten genauen P l a n 
v o n S a l o n a z u en twer f en (1849), aus w e l c h e m s i c h ergab, dass die S tad t 
aus e inem k l e i n e r e n w e s t l i c h e n u n d e inem grösseren östlichen S t a d t t h e i l 
bestand, we l che beide die F o r i n unregelmässiger V i e r e c k e ha t t en , so dass 
d ie ganze S t a d t e in längliches, s ch i e fw inke l i g e s P a r a l l e l o g r a m m bi ldete, das 



bei e iner grüssten Länge v o n 155)3 M e t e r und e iner gross te i l Bre i t e v on 
705 Me t e r , 4077 M e t e r U m f a n g erre ichte n n d c i r c a T'J H e k t a r Fläche be­
deckte. (Ungefähr e in V i e r t e l der Fläche der I n n e r e n S t ad t W i en . ) 

C a r r a r a w a r es a u c h , w e l c h e r 1846 die ve rsch iedenen S tad t tho r e u n d 
18 Iii zwe i für die B a u g e s c h i c h t e der S t a d t m a u e r n w i c h t i g e I n s c h r i f t e n au f f and 
(Siehe Seite 346); er legte ferner e in grosses St üe|< der d ie S t rasse n a c h 
T r a u beg le i tenden „Cyklopenmauer" b loss (Siehe Seite 343) u n d g r u b , nachdem 
s o w o h l das M i n i s t e r i u m als a u c h die k. k. A k a d e m i e der W i s s e n s c h a f t e n 
1H4J) S u b v e n t i o n e n b e w i l l i g t ha t t en , das Thea t e r v on Sa l ona aus. 

I m J a h r e 1853 sch i ed C a r r a r a v o n seiner S te l l e u n d n u n folgte w ieder 
e i n e Z e i t der „Zufallsfunde", unter w e l c h e n s ieh aber m a n c h e r v o n W i c h t i g ­
ke i t be fand, w i e 1870 die E n t d e c k u n g der 16 Sarkophage , we l che s i c h noch 
heute an der Nordse i t e der S t a d t m a u e r zw i s chen dem A m p h i t h e a t e r u n d 
dem To r r en t e Kapl juö a n i h r e r ursprünglichen Ste l l e bef inden. 

E i n e n neuen A u f s c h w u n g n a h m die S a l o n a f o r s c h u n g se i t 1872 un t e r 
dem C o n s e r v a t o r Professor M . G l a v i n i e , w e l c h e r schon i m Spätherbst 1871 
d u r c h G r a b u n g e n a n der Nordse i t e der östlichen S t a d t m a u e r d ie F u n d a ­
mente eines g rossen G e b ä u d e s u n d e t w a 40 Grabstätten, me i s t Sa rkophage , 
zutage f ö r d e r t * 1 . I n das fo lgende J a h r fiel d ie He i s e K a i s e r F r a n z Jose fs 
nach D a l m a t i e n u n d hatte u. a. die Fo lge , dass dem S p a l a t i n e r M u s e u m 
eine J a h r e s s u b v e n t i o n v o n 1000 fl.' für die A u s g r a b u n g e n i n S a l o n a be­
w i l l i g t w u r d e , d ie n u n sys t emat i s che r a l s b i she r und i n grösserem U m f a n g e 
vo r genommen w e r d e n k onn t en . S i e s tehen s e i t iss:'» un t e r der L e i t u n g des 
M u s e u m d i r e c t o r s F r a n z H u ] i c , w e l c h e m es schon 1885 ge lang , dies grösste 
u n d w i c h t i g s t e a l l e r S a l o n i t a n e r R u i n e n b losszu legen , nämlich die grosse 
B a s i l i k a u n d den sie umgebenden F r i edho f , we l che r z u r Z e i t das grösste 
u n d bes terha l tene Gräberfeld aus frühchristlicher Z e i t da r s t e l l t u n d a l l e i n 
h i n r e i c h t , u m e inen B e s u c h Sa lonas se lbst für den L a i e n hoch in t e r essan t 
u n d l e h r r e i c h z u ges ta l ten . 

Von Spalato nach Salona. 

Die schönste Route v o n Spalato nach Salona wäre es zweifel­
los, mit einem Boot die wesl l i e h der Stadt ins blaue Meer hinaus­
gestreckte Halb inse l des Monte Marjan zu umfahren, um am 
Kloster Pa ludi und a n Vranjie v o r ü b e r die J a d o r - M ündung 
oder die knapp am Meer liegende Stat ion Salona zu erreichen. 
D ie Bootfahrt n immt jedoch mehrere Stunden in Anspruch und 
so zieht man es allgemein v o r , die Spalatiner Halb inse l auf dem 
Landwege zu queren und die E isenbahn oder die etwas östlicher 
führende Strasse zu benützen. 

1 J e t z t beträgt die S u b v e n t i o n für die A u s g r a b u n g e n 3000 fl., für 
Museumankäufe 2000 t l . 



Der Bahnho f von Spalato liegt wenige Minuten von der 
R i v a (Obala), an der Ostseite des Hafens, und zwar i n nur 
2-4 Meter Seehöhe. Die ersten Minuten der F a h r t bieten dem 
Auge nichts, da sich die Trace i n E inschni t ten erst zwischen 
der A l ts tadt (Diocletianpalast) und der östlichen Vorstadt Lucac , 
dann durch die nordöstliche Vorstadt Manus bewegt. Umso 
angenehmer ist die Überraschung, wenn der Z u g plötzlich i n 
das herr l ich grüne, fast ebene "Weingartengelände der Spahttinor 
Campagna heraustritt, welche l inks von dem niedrigen, ter-
rassierten Monte Marjan begrenzt w i rd , während sich vorn 
der erst sanft ansteigende, dann steile, von weissgrauen Fe ls ­
bastionen gekrönte Koz jakwa l l erhebt. A u c h rechts sehen w i r 
sofort weit h in , bis zur Veste Cl issa i n der grossen Furche 
zwischen Koz jak und Mosor und auf das riesenhaft aufgethürmte 
Mosor-Massiv selbst, das dank seiner Ka l i lhe i t i m Sonnenschein 
fast weiss i n die grüne Landschaft niederstarrt. 

Nach einer We i l e taucht l inks vorn auf einer kleinen A n ­
höhe die Ru ine des Wachtthurms G l a v i c i n a auf und erinnert ;in 
die Zeit, wo sich Salona i n den Händen der Türken befand ; 
unmittelbar darnach aber begrüssen wir i n der Buch t von S v e t o 
T r o j s t v o den Anb l i ck des Meeres und der Z u g dampft gegen die 
kobaltblaue F l u t hinab an die Küste der Salonitaner Bucht , in 
welcher das weisse, wie auf einem St ie l hinausgestreckte Dörfchen 
V r a n j i c b l ink t . 

Z u m zweitenmal t r i t t jetzt von rechts her die Reichssl rasso an 
die B a h n heran, diesmal unfern der C a p e l l e S. D o i m o , welche 
an B ischo f D o i m o , den Begründer der ersten Christengemeinde 
i n Salona erinnert. Der Gottesmann erl i tt i m Jahre 107 n. Chr . 
mit 4 Glaubensgenossen den Märtyrertod; i m Jahre 651 aber 
wurden seine Gebeine aus dem zerstörten Salona nach Spalato 
übertragen und das Andenken an diese Übertragung ist es eben, 
welches die Capelle an der Strasse wachhalten soll . 

Gegen Nordosten sehen w i r nun bereits i n die vertieft 
liegenden Ackergefi lde des Jaderthals hinab, i n welchen ausser 
dem blauen Flusse vor allem die Bogen der diocletianischen 
Wasserle i tung auffallen. 

* 



D i e W a s s e r l e i t u n g begann be i der n u r 33 M e t e r über dem Meeres­
sp i ege l ge legenen J a d e r q u e l l e u n d ha t t e b is z u dem D i o e l e t i anpa l a s t e e ine 
Länge v o n i) ( in der L u f t l i n i e 7) K i l o m e t e r n . Zunächst v e r l i e f sie a m G e ­
hänge des Hügels M r a v i n c e , dessen R i n k e n m i t t e l s t eines 12 M e t e r l angen 
T u n n e l s un te r fuhren wurde . Dre i K i l o m e t e r v on der Que l l e w a r d a n n d ie 
erste Thalübersetzung nöthig, we l che m i t t e l s t e iner 180 M e t e r l angen F l u c h t 
v o n B o g e n s t e l l u n g e n b e w e r k s t e l l i g t w u r d e . D i e Bogen r u h t e n auf 13 v ier ­
e ck i g en P i l a s t e r n , we l che be i 2 M e t e r B r e i t e b i s z u 16'/^ M e t e r Höhe 
e r r e i ch t en . I m we i t e r en V e r l a u f e w a r e n d a n n noch sechs T e r r a i n e i n s c h n i t t e z u 
übersetzen, das bedeutendste be i D u j m o v a ö a , w o 22 i m ganzen 100 M e t e r 
lange B o g e n bestanden. D e r Aquäduct w a r m a s s i v aufgeführt u n d t r u g e ine 
m i t Cemen t v e rpu t z t e Wasserleitungsröhre von 1 Q u a d r a t m e t e r Q u e r s c h n i t t , 
i n w e h her d a u n d dort oberse i t ige Öffnungen angebrach t w a r e n , so dass m a u 
W a s s e r z u r B e r i e s e l u n g der n a h e n F e l d e r ab l e i t en konnte . 

T r o t z i h r e s m a s s i v e n B a u e s ver f ie l d ie W a s s e r l e i t u n g i m M i t t e l a l t e r 
u n d i h r e v o m V o l k e S u h i n i o s t g enann t en B o g e n s tanden a ls R u i n e n , b is 
die N o t w e n d i g k e i t , Spa la to r e i ch l i che r m i t W a s s e r z u versorgen , a l s dies 
die b i s d a h i n gebräuchlichen W a s s e r w n g e n v e rmoch t en , i m J a h r e 1868 zu r 
R e s t a u r i e r u n g des d i o c l e t i an i s chen W e r k e s führte. 

Die E isenbahn übersetzt nun den Weg , welcher von Dor f 
Vran j i c nach reuhts zu dorn Punkte führt, wo die von Spalato 
kommende Reichssl rnsse die alte türkische Brücke über den Jader 
passiert, um sieh vor einer Granitsäule in die Strassenzüge nach 
Trau und Cl issa zu theilen. Dann überschreitet auch die B a h n den 
Jader nahe seiner Mündung und zieht am Anfang d e i .. Riv iera der 
Sieben Caste l la " nordwestl ich zur Haltestel le Salona h in , von 
welcher man die nach Trau führende Reichsstrasse erreicht. 

In den Ruinen von Salona. 
(Siehe den P l an . ) 

AVer genauer auf die archäologischen Schätze Salonas ein­
gehen w i l l , dem steht heute ausser einer grossen Zah l rein-
fachlicher Pub l i ca t ionen 1 besonders die gediegene „Guida d i 

1 1". G . L a n z a , M o n i u n e n t i S a l o n i t a n i i n ed i t i . ^ D e n k s c h r i f t e n der 
k. k. A k a d e m i e der W i s s enscha f t en , 1800, B a n d V I I ) ; P ro f e sso r A . C o n z e , 
[ 'her zwe i Sa rkophage aus Sa lona \ Den ksch . Hand X X I I : (l I a v i u i c, Über 
A u s g r a b u n g e n hei der grossen B a s i l i k a M i t t b e d u n g e n der k. k. C e n t r a l -
c ommiss i on zur E r h a l t u n g h i s t o r i s che r D e n k m a l e , 1877); C a r r a r a , Topo-
g r a l i a e seav i di S a l o n a : B u 1 i c. Co l on ia J u l i a M a r t i n S a l o n a : end l i ch B u i i 6 
i n den Jahrgängen des „Bulletino d i A r c h o o l o g i a e S t o r i a D a l m a t a " und 
H i r s c h f e l d , F o r t s e t z u n g des M o m n i s e n 'schen C o r p u s i n s c r i p t i o n u m 
l a t i n a i u m . | K o m i s c h e I n s c h r i f t e n D a l m a t i e n s , davon 300t) aus Salona. ) 



Spalato e Sa lona" zur Verfügung, welche Director F . B u l i c 
i n Gemeinschaft mit den Professoren D r . L . J e l i c und S. R u t a r 
1894 herausgegeben hat. A n dieser Stelle kann nur soweit auf-
die Altert hümer eingegangen werden, als sie für ein grösseres 
P u b l i k u m Interesse haben und w i r beschränken uns daher, den 
gewöhnlichen Spaziergang durch das grossartige Ruinenfeld zu 
beschreiben und einige Andeutungen über die wichtigsten Objecte 
zu geben. 

Station Sa lona! In einer halben Stunde hat uns das Dampf-
ross von Spalato hiehergebracht und wir brauchen nur ein 
paar Schritte auf dem Zufahrtssträsschen landein zu thun, um 
auf der Trauriner Roiehsstrasse vor den ersten antiken Resten 

I I A S T H A I ' S I N S A U l i N A . 

zu stehen, nämlich vor dem sogenannten „Murazzo " , der auch 
unter dem Namen der „Cyklopenmauer" bekannt ist und sich 
parallel d e r Strasse circa B Ki lometer gegen Westen (beinahe 
bis Sucurac) ausdehnt. Vermöge ihrer gewalt igen Anlage hat 
diese Mauer schon früh zu allerlei Hypothesen Veranlassung 
gegeben, und unter anderem die Me inung hervorgerufen, man 
habe es mit e i n e m Analogon zu der „Langen Mauer " zu thun, 
W e l c h e e i n s t Athen m i t d e m Piräus verband. 1 Thatsächlich hat 
man jedoch die Reste der, einer Inschrift zufolge V i a m u n i t a 
genannten Strasse vor sich, w e l c h e von Salona zum Meer führte, 
und streckenweise besonders starke Substructionen erhalten musste. 



E in i g e Minuten i n der R i c h t u n g gegen Trau wandernd, 
kommen w i r zur Stelle, wo sich rechts der Strasse einst der 
antike „Hor tus M e t r o d o r i t : befand. H i e r wurden schon 1824 von 
L a n z a zerbrochene Sarkophage aufgefunden, Überreste einer 
kleinen römischen Nekropole, welche wahrscheinl ich einem weiten 
Gräberfeld angehörte, das sich ähnlich wie jenes an der V i a 
A p p i a bei Rom längs der V i a munita erstreckte. Ebenfal ls in 
diesem Rev ier führten 1827 begonnene Grabungen zur Auf f indung 
eines Mausoleums, dessen 50 Centimeter hohe und 10'/ä Cent i ­
meter dicke Steinplatte mit einem kupfernen Riegel so fest ver­
schlossen war, dass sie wie einst den Öffnungsversuchen der 
Barbaren nun jenen der Archäologen widerstand. M a n musste 
die Bedachung abheben, um einen E i n g a n g zu schaffen, und 
entdeckte nun ausser Leichenresten, bei welchen sich ein ver­
einzeltes goldenes Ohrgehänge befand, einige Rel iefbi lder und 
einige Fresken an den Wänden. 

In der R i c h t u n g gegen T rau weitergehend, kommt man als­
bald zu dem nahe der Kreuzungsstel le von B a h n und Strasse 
gelegonen Punkte , von welchem die modernen Ausgrabungen 
i n Salona ihren Ausgang nahmen, nämlich zu einem Sarkophag, 
an dessen Vorderseite e in Re l i e f drei Heldenthaton dos Herkules 
verherrl icht. U m das während der Anwesenheit des Kaisers 
F ranz i n Salona 181.8 aufgefundene Re l i e f zu schützen, wurde 
zunächst ein Fe lsdach darüber err ichtet; später aber entstund 
hier die Capelle, welche dem Andenken des 283 n. Chr . zum 
Papst gewählten Salonitaners C a jus gewidmet ist. 

Kehren w i r nun w i e d e r zu d e m Zufahrtswege bei der 
Eisenbahnstation zurück und wandern auf der Strasse i n der 
R i ch tung gegen das Do r f Salona, so S t e s s e n wir nach ungefähr 
3/4 K i lometer langer Wanderung zwischen Weingärten, deren 
Mauern zum The i l aus R u i n e n g e . s l e i n aufgeführt wurden, auf 
das a n t i k e T h e a t e r , welches 1850 von D r . Carrara aus einer 
3 bis 4 Meter tiefen Erdschichto hervorgegraben wurde. 

E ine Nachr icht aus dem X . Jahrhundert besagt, dass i m 
Jahre 978 der croatische König D r z i s l a v dem nach Dalmat ien 
geflüchteten P i n c i u s, einem Vetter des Bulgarenkönigs S a m u e l , 
erlaubt habe, die Steine des Theaters zur E rbauung des 
St. Michaelskirehle ins (Sv. Mihov i l ) zu verwenden, welches sich 



südlich der Cajus-Capelle nahe dem Strande erhebt. Doch beziehen 
andere diese Nachr icht auf das Amphitheater von Salona, welches 
am "Westende der ant iken Stadt stand. 

U m zu diesem zu gelangen, wandern w i r auf der Trauriner 
Strasse wieder westl ich bis zur O s t e r i a M i k e l i c , welche an den 
in die Faeade d e s H a u s e s e i n g e s e t z t e n antiken Inschriften, Büsten 
und Köpfen kennt l ich ist. E t w a 100 Schritte nach dieser Osteria, 
doch noch vor der Eisenbahnstation, zweigt nach rechts (nördlich) 
ein Karrenweg ab, an der Stelle, wo sich einst das Westthor 
Salonas befunden haben muss, und diesen Karrenweg, der stellen­
weise zum Hoh lweg w i rd , verfolgen w i r nun aufwärts, wobei 
sich nicht nur die Auss icht erweitert, sondern auch manches 
hübsche Vegetat ionsbi ld fesselt. D a ragen Granatsträuche, die 
noch im Herbst neben den Apfelfrüchten einzelne ihrer rothen 
Praehtblütcn entfalten, über dichte Rubusgestrüppe; den 
stacheligen Judendorn (Pal iurus australis) durchsetzen in Mengen 
die weissen Blüten der Zaunrebe (Clematis vitalba), Maulbeer­
bäume wechseln mit Feigenbäumen und in der Krautvegotat ion 
fallen neben dem b l a u e n R i t tersporn besonders die starrästige 
Distel, Scolymus hispanicus, und das duftende He l i chrys ium 
augusti fo l ium auf, dessen graue Blättchen i n der Farbe und 
dessen gelbe Blüten i n der F o r m an unsere Katzenpfötchen 
gemahnen. 

Nach kurzer Wanderung auf dem Karrenweg stehen w i r 
be i den Häusern Parac und den Ru inen des A m p h i t h e a t e r s , 
welche an Ausdehnung, jene des Theaters weit übertreffen. Denn 
haben Orchester und Zuschauerraum des letzteren nur 10, b e z i e ­

hungsweise 25 Meter Durchmesser, so misst das Amphitheater in 
der Längsaxe G5 und i n der Queraxe 47 Meter. (Amphitheater von 
Pompej i G7, resp. 35 Meter.) 

Der d u r c h vier gewaltige Py l onen markierte E ingang war 
im Osten und erschloss einen B l i c k i n der Längsrichtung der 
Arena, i n welcher man noch heute Reste der Sitze bemerkt und 
die ganze Anlage erkennen kann. A u c h wurde ein unterirdischer 
Canal constatiert, durch welchen man behufs Abha l tung von 
Naumachien Wasser i n die Arena einleiten konnte. 

V o m Amphitheater biegt nun unser W e g wieder östlich ab 
und w i rd zur L i n k e n von den Resten der ant iken Stadtmauer 



begleitet, über deren Ents tehung besonders zwei von Carrara im 
Jahre 181!) aufgefundene Inschriftsteine Kenntn is geben. D ie 
eine Inschrift besagt, dass unter dem X X I I I . Tr ibunate des 
Marcus Aure l ius Anton ius (also 170 n. Chr.) die 1. dalmatinische 
Cohorte unter Aufs icht des Tr ibuns G-ranius Fortunatus 800römische 
Fuss Mauer und einen Thurm aufgeführt habe. D i e zweite In­
schrift meldet, dass zur selben Ze i t die 4. Cohorte der Leg io I I 
pia und die 3. Cohorte der Legio I I I Concordia unter Aufs icht 
des P . A l i u s Amint ianus 200 Fuss Stadtmauer vollendet habe. 

Die damals errichteten Thürme waren v iereckig und the i l -
weise massiv, aber an die Mauer nur angelehnt, und erhielten um 
das Jahr 400 n. Chr. , als die Barbaren-Einfälle s i e h mehrten, eine 
Verstärkung d u r c h flüchtig aufgeführte d r e i e c k i g e Thürme, so 
dass schliesslich im ganzen 88 Thürme bestanden h a b e n sollen, 
von welchen gegenwärtig 43 noch i n den Resten erkennbar sind. 

Längs der Mauer g e g e n Osten wandernd, bemerken wir , ehe 
wir zum Torrente Kap l juc absteigen, die Reste eines Wasser-
leitungscanals und in der Nähe in einem Graben die i n einer 
Reihe liegenden sechzehn Sarkophage (Siehe Seite 340), welche 
sämmtlich an der Seite die charakteristischen, von den beute­
g i e r i g e n Barbaren geschlagenen Kinhruohslöcher aufweisen. 

Nach einer We i l e biegt der breite Fe ldweg nördlich ab, an 
der Stelle, wo sich einst die P o r t a S u b u r b i a befand und wo 
die jüngere Umwallungsinauer des westl ichen Stadttheiles mit der 
alleren des östlichen Stadttheiles zusammenstösst. E i n kurzer P fad 
b i e g t h i e r südlich ab zu dem ältesten Stadtthor ( P o r t a C a e s a r e a ) , 
welches aus dem älteren in den jüngeren Stadtthei l führte und 
durch welches Dioclet ian, wenn er von s e i n e m Palast am Meere 
(Spalato) kam, i n die Stadt (Salona) gefahren sein mag. Noch 
bemerkt man hier Spuren der Wagengeleise auf dem alten, sehr 
t ief l iegenden Strassenpnaster und südwärts sind die Weingärten 
voll von Thermen- und sonstigen ant iken Resten, die sich 
gegen das Theater h i n erstrecken. 

Zurückgekehrt zur Por ta Suburbia , folgen w i r nun d e m 
Wege, bis die Stadtmauer wieder aus der nördlichen in die 
östliche R i c h t u n g abbiegt. Hier , WO sich z w i s c h e n z w e i Aquäduct-
resten der alten Salonitaner Wasserleitung Spuren der nach d e m 
Möns Caprarius (Kozjak) benannten P o r t a C a p r a r i a fanden, trifft 



man südlich des Weges die ihrer F o r m und ihres A l ter thums 
wegen sehenswerten, i n ihrer A r t vie l le icht einzigen Reste des 
B a p t i s t e r i u m s einer aus dem I. Jahrhundert stammenden Stadl -
kirche, und bemerkt eine Anzah l schöner Mosaikböden, die noch 
honte wohl erhalten aussehen. H i e r befand sich auch früher die 
in archäologischen Kre isen berühmt gewordene Darste l lung zweier 
aus einer Schale tr inkenden Hirsche mit der Inschri f t : S i e n i . 

cervus desiderat ad fontes aqunrum, i ta anima mea ad te Deus! 

I! I I N K X V O N S A L O N A . ( D e r gr< 

fWie der Hirsch nach d e r Wasserquelle lechzt, so strebt meine 
Seele zu D i r , o Herr ! ) Le ider ist das interessante Stück schon 
vor längerer Ze i t abhanden gekommen. 

Noch vor d e r Porin. Capraria weist ein in neuerer Zeit aus 
antiken Fragmenten zusammengefügtes Doppelthor zum „Coe-
meterium legis sanetae christianae-, und w i r > c h r e i t e n nun durch 
eine reizende, vom Director B u l i c angelegte RosmarJnallee empor 
gegen Norden zu dem wichtigsten Thei le des Salonitaner Ru inen­
f e l d e s . Zunächst fallt hier zur Hechten das Tusculum B u l i c auf, 
ein hübsches, mit Verwertung antiker Fragmente erbautes Haus, 



welches dem Director dient, wenn er inmit ten seiner Ausgrabungen 
weilt, und im Erclgeschoss ein mi t Alterthümern eingerichtetes 
Gemach enthält, das allen Fremden, offen ist, wenn sie ein 
Wei lchen ausruhen wol len. 

Schräg gegenüber dem Hause betr i t t man nun das durch einige 
noch aufrechte Säulen schon von f e r n kenntl iche Ruinenfeld der 
grossen B a s i l i k a u n d i h r e s F r i e d h o f e s , beide einst a u s s e i 

der Stadtmauer g e l e g e n , i n m i t t e n e i n e ] ' landschaftl ichen Pracht-
scenerie, die noch beute d a s Mut zücken jedes Besuchers wachruft. 
Denn mit den reichen Cultnrgeländen vom (Ichäuge des Kozjak 
bis hinab zum blauen Meere umfasst der B l i c k z u g l e i c h das 
kahle, weissschimmernde Mosor-Massiv und m a n hat also ein 
Schaustück unvergänglicher Naturschönheit z u m Rahmen des 
Gewirrs von Säulen- und Mauerfragmenten u n d Sarkophagen, 
durch welches dieser in d e r We l t einzige frühchristliche Campo-
santo die Vergänglichkeit menschlicher Grösse documentiert. 

Das im Volksmunde M a n n s t i r i n e genannte Ruinenfeld reicht 
im Wes t en bis zur 1 6 9 3 errichteten Capelle S S . Domnius und 
Anastasius, welche nach a l l e r Überlieferung die Gräber der beiden 
H e i l i g e n bedeckt. S c h o n L a n z a u n d C a r r a r a s t e l l t e n d a b e i - hier 
Grabungen an, doch kam es zu systematischen Forschungen erst, 
nachdem 1 8 5 9 und 1 8 7 2 zwei Funde auf dem Terra in gemacht 
worden waren, welche heute zu den Hauptstücken des Spalatiner 
Museums gehören: die beiden Sarkophage mit den Reliefdar­
stellungen des My thus von H ippo ly t und Phädra und des guten 
Hirten. 

B e i Aushebung des letzteren Sarkophages, welcher die Überreste 
e i n e r um 3 0 0 n . Chr . im Besi tz des hiesigen Landgutes gewesenen 
Matrone, Namens Aselepia, barg, stiess man auf andere Sarko­
phage, zum The i l von Märtyrern, auch kamen die Mauern einer 
grossen, auf dem Friedhofe e r r i c h t e t e n Bas i l ika zum Vorschein, 
w e l c h e seither p l a n massig, e r s t von P r o f e s s o r G lav in ic , dann 
vom Director B u l i c blossgelegt wurden, wobei ausser einer Fülle 
von Gräbern, auch zahlreiche für die Geschichte wichtige I n ­
schriften gefunden wurden. 

Schon 1 8 7 3 hatte man aus einer Inschrift auf dem Sarko­
phage des im Jahre 2 9 9 als Märtyrer verschiedenen Domnius, 
Bischofs von Salona, den Namen der hiesigen Begräbnisstätte 



erfahren, in der Fo lge aber wurde festgestellt, dass ein Vorfahr 
der oberwähnten Aselepia, Namens Luc ius U lp ius , der Z e i t g e n o s s e 

Doimus', des ersten Bischofs von S a l o n a , der Begründer d e s 

Friedhofes gewesen war. U lp ius hatte sich nämlich auf dem 
steinigen, minder fruchtbaren Theile seines Landgutes eine 
Familiengrabstätte errichtet und die Umgebung derselben seinen 
Glaubensgenossen als Fr i edho f eingeräumt, ähnlich wie dies von 
mehreren frühchristlichen Grabstätten i n R o m b e g l a u b i g t ist. 

Aus jener Zei t (um 100 n. Chr.) stammen die ältesten B a u ­
reste der Ulpius 'schen Gruf t und der Wohnungen von Colonen, 
in welchen u . a. ein We inke l l e r und eine Öl- und Weinpresse 
erhalten ist, deren F o r m wenig von der noch heute i n Dalmat ien 
gebräuchlichen abweicht. 

Später, im II. und II I . Jahrhundert , entfaltete sich um das 
Ulpius'sche Fami l i engrab immer mehr die „Area der Märtyrer", 
denn i n diesen Zeiten der Christenverfolgungen mussten oft auch 
Salonitaner ihren Glauben mit dem Blute b e k e n n e n , und n u n 

wollten die anderen Christen (wie dies viele Inschriften aus­
drücklich darthun) i n der Nähe dei- Blutzeugen begraben sein, 
deren Gräber der fromme S inn i m Laufe der Ze i t mi t Mausoleen 
und kle inen Capel len bedeckte und zu Stätten der Verehrung 
machte. So entstand z. B . um 350 auf dem A t r i u m der U l ­
pius'schen Gruft , welches diese von den Profangebäuden des 
Landgutes abschloss, eine Capelle, und überhaupt existierten 
damals etwa zehn Capellen, um welche der Fr i edho f immer 
grössere Dimensionen annahm, b i s um die Mi t te des V . Jahr ­
hunderts die Invasionen der Gothen und Hunnen begannen, 
welchen 481 und 490 jene der Heruler und Ostgothen folgten. 
A l le Gräber, und besonders jene der Märtyrer, wurden damals 
in barbarischer Weise vernichtet, und es scheint sogar, als ob 
in der drangsalvollen zweiten Hälfte des V . Jahrhunderts 
überhaupt keine Bestattungen vorgenommen worden wären. E r s t 
um 510 n. Chr. wurde der Fr i edho f wieder eröffnet und nun, i n 
der ersten Regierungsperiode des Kaisers Jus t in ian (525—565; 
eröffnete man auch die grosse Bas i l i ka , i n welcher die Märtyrer­
gräber eine neue Stätte fanden. 

D ie Bas i l i k a war ein mächtiges dreischiffiges Gebäude mit 
Vorhalle (Narthex) und Vorraum (Atr ium). Dre i Thore an der 



Frontseite und zwei Thüren an der stadtsoitigon F lanke ver­
mittelten den Ein lass i n den für das Pub l i cum und die Sänger 
bestimmten Raum, aus diesem aber führten wie bei den griechisch-
orientalischen K i r chen drei Thüren zum A l t a r und in das Pres-
byter ium, welches hinten mit einer halbrunden Aps is , wo die 
Sitze für den Bischof und die Geistlichkeit waren, abschloss. 
Die Decke trugen grossartige Monol i the — Säulen aus Grani t 
und Syenit — von welchen Schaftstücke noch jetzt aufrecht 
stehen oder in den beiden Seitenschiffen am Boden liegen. A l l e 
Räume der K i r che und des sie umgebenden Friedhofes waren 
dicht mit Sarkophagen erfüllt, unter welchen sich noch zellen­
artige Grabkammern befanden, die unter dem Presbyter ium vier 
Etagen aufwiesen. E s wurden eben hier ein halbes Jahrtausend 
lang Bestattungen vorgenommen, bis der Ava ren -E inbruch 6 3 9 der 
K i r che wie überhaupt dem Bestände Salonas ein Ende machte. 

E t w a 3 Ki lometer nordwestl ich der grossen B a s i l i k a liegt 
ein z w e i t e r F r i e d h o f aus spätrömischer Zeit , zu dem man am 
besten auf dem Wege emporsteigt, der vom Amphitheater nördlich 
neben dem K i r c h l e i n S. Nicoläus und P o d v o r n i c e Gu ina zur 
Ortschaft M a r u s i n a c führt. Bei der gewöhnlichen Bes icht igung 
des Ruinenfeldes w i rd man sich aber wohl von dem Tusculum 
Bul ic wieder der Stadtmauer zuwenden, um den entlang derselben 
weiter führenden Fe ldweg bis zur P o r t a A n d e t r i a (in der 
Localität Star i Grad) zu verfolgen, wo man die Strasse von 
Clissa nach D o r t ' Salona erreicht. 

Z u diesem hinabspazierend, bemerkt man vor den e i s t e n 

Häusern die Ruine des viereckigen, von Ecktliürmen flankierten 
Oasteils (Gradina), welches im Jahre 1 3 4 9 der Spalatiner Erz­
bischof Ugol ino Malabranca gegen die Herren von Cl issa er-
richten l iess: etwas weiter aber grüsst von einer Jader- lnse l her 
die moderne K i r che Ma la Gospa, welche die Stelle einer im 
Mitte la l ter bestandenen K i r che St. Mar i a de Otok e innimmt u n d 
wo im J a h r e 1 8 9 8 eine Inschri ft der croatischen Königin H e l e n a 

und des Königs Miros lav oder Michae l ( 9 7 6 ) aufgefunden wurde. 
Im Dor f Salona fallen mehrere Häuser durch die in i h r e 

F a e a d e e i n g e l a s s e n e n Alterfhümer a u f . so die Casa Sperae mit, 
zwei Janusköpfen und die Casa Milisiö-Pavloviö. mit e i n e m R e l i e f , 

welches ringende Gladiatoren darstellt. D i e s e Facaden und der 



Name des „Cafe D ioc l e t i an" sind aber zo z ieml ich das einzige, 
wodurch sich das Do r f Salona von anderen Dörfern der Gegend 
unterscheidet und als bescheidener Epigone der Stadt kennzeichnet, 
welche einst die grösste und berühmteste Dalmat iens war. 

Ausflug nach Glissa (Klis).' 

So mag es zu Zeiten auf der eleusinischen Strasse ausge­
sehen haben, wie es am 8. September auf der Strasse von 
Spalato nach Salona aussieht. Schon Tags vorher und Nachts 
sind Scharen Landleute aus weiter Umgebung herzugeströmt 
und haben ihr V i e h i n bestimmte Pferche einquartiert, während 
sich um das Dorfwirtshaus herum binnenländische und Insel­
bewohner in ihren mannigfalt igen Trachten und mit den ver­
schiedenartigsten Waren versammeln. A u c h viele junge Leute 
pflegen von den armen Bergdörfern herabzukommen, um sich in 
Salona zu verdingen. Die Bursche haben wenig mehr auf dem 
Le ibe als ein grobes, über der Brus t offenes Hemd, ein eben­
solches Be inkle id und eine geflickte J a c k e ; unter dem rothen 
Käppchen b l i ck t aber häufig ein so offenes hübsches Gesicht 
hervor, und das ganze Menschenkind ist so gesund, agi l und 
kräftig, dass der Ph i lantrop an dem guten, nicht wie i n manchen 
Niederungen durch Sumpffieber verdorbenen Schlag seine Freude 
hat. Nachts brennt gewöhnlich ein grosses Feuer bei S. Doimo, 
von wo die Spalatiner Strasse herabkommt, und i n der zerstreuten 
()rtsohaft w i rd coram publico am Spiesse geschmort und geht 
es lust ig her, bis der Morgen anbricht und gewöhnlich bei dem 
Pfarrer ein Geist l icher aus Spalato erscheint, um die Messe zu 
lesen. 

Je tz t strömen auch die Spalat iner herzu, im Wagen und 
processionsweise zu Fuss von der Stat ion her, so dass das Ge­
triebe um die ambulanten Schänken den Gip fe l der Lebendigkei t 
und des Interesses für den Fremden erreicht, und man bis zu 
den Ru inen hinauf das Gesumme, der Menschenmenge, sowie 
die Klänge der Gus la und anderer Instrumente hört. 

E i n gut The i l der Jahrmarktbesucher kommt über Clissa 
her, und zwar weniger auf der neuen, 1849/50 erbauten Strasse, 



als auf dem östlicher ziehenden uralten Karrenweg, den seiner­
zeit die Franzosen verbessert haben. 

Schlagen w i r zum Aufst ieg nach Cl issa die neue Strasse ein. 
i n wenigen Minuten l iegt das Jahrmarktgetr iebe unter uns, 

und vorbei an der P o r t a A n d e t r i a 'geht es aus dem Bann ­
kreise A l t - und Neu-Salonas i n die freie Landschaft hinaus, 
bergwärts i n die Reg ion der frischeren Lüfte und der Pracht­
aussichten auf die köstliche Küstenland schaff. 

Gerade vor uns im Norden erhebt sich der von älteren 
Schriftstel lern Kabaner G e b i r g e genannte K o z j a k - W a l l und fällt 
rechts (gegen Südosten) zur Furche von Cl issa ab, jenseits welcher 
das noch weit mächtigere Mosor-Massiv (lat. M a s s a r o n) aufragt. 
Der W a l l des Koz jak zieht einfach und ununterbrochen bis zu der 
Kammerhebung, welche nach einer Capelle Svet i Jure heisst 
(677 Meter) ; hier aber tr i t t der K a m m gegen Norden zurück ('als 
Osoje), um erst wieder i n der Markez ina-Greda seinen Fuss bis 
dicht an die Furche von Cl issa vorzuschieben. Das stellenweise 
Zurücktreten des Kammes ist dadurch bewirkt, dass von der 
Clissanor Furche eine Seitenfurche nordwestl ich emporzieht und 
den Ostthei l des Koz jak i n zwei Hälften the i l t : den vorderen 
Golo brdo und den rückwärts ziehenden Osoje, welcher mi t 
ersterem das Hochthälchen von B l a ca einschliesst. 

V o m Koz jak sowohl als vom Osoje, von der Markezina-Greda, 
vom Clissaner Burghügel und vom Mosor steigen Rücken nieder und 
gliedern die grosse Depression, die von Clissa, fächerartig gegen 
Salona niedersteigt, i n eine Reihe zum The i l schluchtiger Para l l e l ­
furchen, i n deren tiefsten der von der Strasse n icht sichtbare 
Jader fiiesst. 

Dem Gehänge des Svet i Jure näher kommend, sehen wi r i n 
interessanter Weise sowohl die ITrsaehe der Verschüttung Salonas, 
als der Ents tehung der grossen Furche zwischen Koz jak und 
Mosor sich enthüllen. Durchaus tr i t t nämlich in den Schluchten 
plattiger und thoniger weicher K a l k auf, der mit lehmigen 
Par t i en wechselt, und aus welchem härtere Kars tka lkbucke l auf­
ragen; j a das Untergehänge des Svet i Jure selbst, dessen Ober­
region aus festem grauen, aber von bräunlichen F l ecken durch­
setzten K a l k besteht, ist aus vom Regen durchfurchten Mergel­
lagen aufgebaut, denen man erst i n neuester Ze i t durch A n -



pflanzung von hellgrünen Meerstrandskiefern mehr Ha l t zu geben 
versucht. Das ganze Untergehänge ist übrigens Detr i tus der 
infolge der Einschlüsse weicheren Gesteins der Zerstörung unter­
liegenden Kozjakmauer und zeigt in lehmigem Sand grosse und 
kleine hellgraue Kalktrümmer. 

C L I S S A . 

Bis zum Fuss des Sveti J u r i ' s i n d wir nördlich g e s t i e g e n 

und dabei i n eine Seehöhe von etwa 2 0 0 Meter gekommen. Noch 
herrscht bei den G e h ö f t e n , die w i r passieren, die m e d i t e r r a n e 

Baum- und St rauchvege la t i on : K V i g e n - und C rannt b ä u m e . Ö l ­

bäume , P i s t a z i e n , und vor allem in hoch hinaufziehenden Culturen 
der Weinstock. In der Krautvegetat ion aber m i s c h e n s i c h m e d i ­

terrane und mitteleuropäische Formen. D a blühen m u h im Sep-

Führer d u r c h D a l m a t i e n . 



tember rosaroth der Rubus, hel lcarminroth die Ononis; dunkel -
roth die „schwarze" F lockenb lume; Rosensträuche stehen früchte-
bohangen; das stachlichte E r y n g i u m amethysticum und die 
Cichorie prangen i n hellem B l a u , während Scabiose und R i t t e r ­
sporn das Violett , die kleinblütige Königskerze, das Sonnen­
röschen und das He i i chrysum die gelbe Farbe vertreten. 

Vorbe i an einer Ai lanthuspf la i izung und an Weissdorn-
sträuchern, von deren röthlichen Beeren die Fruchtsohüptcheii 
und weissen Blüten der Zaunrebe abstechen, erreichen w i r bei 
der K r c m a (Wirtshaus) und einem Bi lds tock eine Schlucht mi t 
kleinem Wässerchen, wo l inks der W e g in die oborwähnte Hoch-
mulde von B laca abzweigt . ' 

B i s hierher werden w i r von Salona re ich l ich eine Stunde 
gebraucht haben. Dafür belohnt uns nun aber auch schon eine 
prächtige Ausschau auf das Meer und i m Rückblick zeigt sich 
ebenfalls ein interessantes B i l d , nämlich die eigentliche Gip fe l ­
kuppe des Svet i Jure und r e c h t s davon der breite Sattel zum Osoje. 

V o n dem Wir tshaus an zieht die Strasse östlich und ent­
hüllt i n der Rückschau, bald nachdem Salona sichtbar geworden, 
auch Spalato, sowie über Vranj i c hinüber den Monte Mar j an ; 
l inks vorn aber sehen w i r i n einer Kammsenke zwischen Osoje und 
Markez ina-Greda eine bienenkorbähnliche K u l a (Wachtthurm), 
welche einst eine militärisch schwache Stelle des Gebirgswalles be­
wachte. Z u der Kammsenke führt nämlich eine interessante P lat ten­
schlucht hinauf, längs welcher man — allerdings sehr mühsam — 
über Weingarten-Terrassen zu der Höhe emporsteigen kann. 

E i n e dritte Schlucht l inks lassend, i n welcher die Telegraph A n ­
le i tung emporführt, bewundern w i r auf dem hier k l ipp igen Kars t ­
gehänge die noch zahlreich blühende Inula Candida; im Rückblick 
aber hat sich noch schöner als vorher der Koz jak erschlossen, 
und wir sehen nicht nur die feine weisse Weg l in ie , die zur Höhe 
führt, sowie beiderseits der Capelle die zwei, auf dem kahlen 
Gip fe l ganz isolierten Bäume, sondern erkennen auch, dass, was 
von Salona und Spalato als höchster P u n k t erscheint, bloss eine 
Felsborde des eigentl ichen Gipfels ist. 

1 V o n dem b e i m W i r t s h a u s e l i n k s der S t rasse abgehenden W e g e zwe i g t 
a l sba ld w i ede r l i n k s e in auss i ch t s r e i che r F u s s s t e i g ab, u n d führt z u der e in 
P ra ch t p a n o r a m a c r sch Messenden Cape l l e Sve t i J u r e a u f dem K o z j a k empor 



U m den erwähnten K l ippenhang ein K n i e beschreibend, 
entfaltet die Strasse nun zwei verschiedenartige, den "Wanderer 
mächtig fesselnde B i l d e r : rückwärts gewendet sehen w i r entlang 
branngrüner Weingartengehänge, aus welchen bläulicligraue 
Ol ivenculturen und weisse Häuser hervorstechen, zur tiefblauen 
Salonitaner Buch t hinab, und über den, an den Monte Marjan 
geschmiegten The i l von Spalato weit hinaus bis zu den Inseln 
B u a , Solta und B r a z z a ; vorn aber enthüllt sich der Mosor, der 
sowohl i n seiner ! laupforhebung auf deren grünen Ausläufer 
Dor f M r a v i n c e b l inkt , als auch auf einem kle inen "Vorrücken 

l ' A R T I K A I S D K M M O S I I I D I E I l I R f l K . 

eine höchst eigentümliche, schon 1776 dem Abbato F o r t i s 
aufgefallene geologische Schichtung zeigt, die man der Ho l z -
knorren-Flaserung oder Achatbänderung vergleichen möchte. 

Maler isch erscheint jetzt auch, nachdem das vorerwähnte 
Knie der Strasse i lmschrit ten ist. die Südostseite der Markezina-
Greda, deren Ab fa l l zur Strasse i n ihrer wi lden Zerklüftung an 
einen K l ippenhang in der Hochregion der Ka lka lpen gemahnt. 
Rechts der Strasse aber erhebt sich der Fe l s sofort wieder zu 
der zwischen Markez ina-Greda und Mosor aufragenden Fe lsk l ippe , 
auf der w i r nun die Veste Cl issa unmittelbar vor uns erblicken. 



Der Fels von Clissa bildet eine von der Veste gekrönte 
Pyramide, deren Gebärige kleine durch Felsbänder und Fe ls ­
buckel getrennte C u l t u r - u n d Rasenplatzchen bedecken. Letztere 
ziehen nach rechts zu d e m durch s e i n e weissen Dächer auf­
fallenden Terra ss endorfe Clissa hinab, von d i e s e m aber e r s t r e c k e n 

sich wie ein grüner Riesenfächer Weincul turen gegen die Cam-
pagnen von Spalato und Salona hinab. 

K s ist ein hochinteressantes Landschaftsbi ld, welchem durch 
die mächtige Veste zugle ich das Siegel historischer Bedeutsam­
keit aufgeprägt ist. 

# 

Clissa wi rd schon von den alten Schriftstel lern erwähnt. Por-
phyrogenitus nennt die nach dem Avaren-E in fa l l von 639 in die 
Hände der Croaten gefallene Veste bereits Clissa [Xlstaa) und 
a l s K l i s (Clissa) isi sie sowohl während der 700jährigen Herrschaft 
der Croaten als auch später in der Landesgeschichte immer 
wieder als stritt iger, vielumworbener P u n k t zur Ge l tung gekommen. 

A m 25. Oetober 1389 setzten sich hier die Bosnier fest, und 
1494 erfolgt die erste Eroberung durch die Venetianer; von 1523 
bis 15,37 aber kämpft hier h e l d e n m ü t h i g g e g e n die Türken der 
Croate Peter K r u z i c , der Cl issa unter ungarischer Oberhoheit 
besaes und hier die Uskoken aufnahm, die i n der Fo lge eine 
b e d e u t e n d e Rolle als Gue r i l l a -K r i e g e r s p i e l t e n . I ' r s p r i i n g l i e h 

bosnische Auswanderer, welche vor dem türkischen Druck flohen, 
wurden sie nach d e r Krobornng Clissas durch die Türken im 
Jahre 15S3 v o n Ös t e r r e i ch in Zct igg angesiedelt und zunächst 
im kle inen K r i e g , wie zum K a p e r n türkischer Schiffe verwendet. 
S p ä t e r a b e r t r i e b e n s i e Räuberei, so dass s i e U M S nach Ver­
brennung ihrer Schiffe im I n n e r n Croatiens verthei lt und in die 
Regimenter der croatischen Militärgrenze gesteckl werden mussten. 

Im Jahre 164S wurde Cl issa von Foscolo erobert, bei welcher 
Gelegenheit eine Bombe in die Moschee d e r Fes tung gefallen 
s e i n und sie zerstört haben soll. Seit jener Ze i t und besonders 
seit dem Fr ieden von 1669 blieb Clissa venetianisch, bis um die 
Wende des X V I I I . Jahrhundert s die österreichische, französische 
und wieder die österreichische Herrschaft abwechselten. Der 
dauernde An f a l l an Österreich erfolgte 1813, als Croaten unter 
der Anführung H ö s t e s von d e n Engländern ausgeschifft wurden 



und mit zwei auf diu Markezina-Greda geschafften Kanonen die 
Yeste am 10. Oetober zu besohiessen begannen, so dass der fran­
zösische Commandant am 28. Oetober capitulieren musste. 

Seit jener Ze i t lag ein von einem Officier commandiertes 
Detaehement i n Clissa. D a aber die Veste von der Markez ina-Greda 
eingesehen wird und strategisch nur massigen Wer t hat, wurde 
1898 der grösste The i l der Kriegsvorräthe herabgeschafft und 
die Besatzung gleich der mancher anderen alten Vetiefiauer-
Veste in Dalmatien auf ein Unterofnciers-Detachement reduciert. 

Trotz der zur Ze i t geringen militärischen Wicht i gke i t Clissas 
ist der Anb l i ck der mächtigen in E c k e n gebrochenen Mauern und 
der dahinter aufragenden Rundthürme ein imponierender. 

Ganz nahe gekommen, sehen w i r vor dem Wir tshans am 
Sattel einen W e g rechts emporziehen, der sich anfangs auf ver­
hältnismässig sanftem Gehänge hält. Plötzlich aber erhebt s i c h 

aus diesem eine Stei lwand, und auf d i e s e ] ' ziehen nun die Festungs­
werke weit landein, um östlich in pral ler Mauer abzufallen. Gehen 
wir hinauf, so kommen w i r entlang der Aussenmauer, i n deren 
Ritzen prächtige Pyramiden-*\ loekenblumen blühen, zu der Pforte, 
welche die I n s c h r i f t trägt: Franciscus 1. I m p e r a t o r 1825. 

Nach den Türken, Venetianern und Franzosen haben nämlich 
auch die Österreicher an der Fes tung gebaut, i n deren Innern 
sich gleichwohl keine besonderen Sehenswürdigkeiten finden. 
Selbst die hier bestandene, noch auf Plänen des X V I I . Jahr ­
hunderts ersichtliche Dzamija ist verschwunden. 

Prachtvo l l ist von der Fes tung die Fernschau gegen Westen, 
sowie ein T ie f b l ick auf D o r f Cl issa und die Schief erschlucht 
im Süden; spaziert man aber vom Sattelwirtshause gegen Osten, 
so e r r e i c h t man bald d e n Punkt , wo sich Küsten- und Binnen-
Dalmat ien scheiden U n d ein radicaler Wechse l der Landschafts­
physiognomie stattfindet. Noch eine Mulde nämlich, i n der W e i n -
und Olivoneulturon vorkommen, und d a n n beginnt der Getreidebau, 
sowie überhaupt die a n die fruchtbaren Karstgelände Kra ins 
mahnende Physiognomie der Gelände, welche sich g e g e n Sinj 
hin ins Innere Dalmatiens erstrecken. 



X X . V o n S p a l a t o n a c h S i n ] u n d I m o s k i ( e i n ­

s c h l i e s s l i c h d e r L t a n d p o u t e n a c h IVTetkovie). 1 

Nach Sinj. 

V o n Spa l a t o i n das Def l l e v o n C l i s s a heraufge­
kommen (';{• JiJ Me te r Seehöhe), s ie l i l man Letzteres h in t e r 
d e r mächtigen Ves te in ein K a r s t t h a l übergehen ( V u c j e 
P o l j e ) , an dessen l i n k e m (Jehängo s i eh d ie S t rasse hält. 
I lieses Gehänge gehört der G r u p p e des 760 M e t e r hohen 
lasae an Landscha f t I i a d i n j e), d ie M u l d e rechts 
aber b i l de t e inen eigenthümlichen E i n s c h n i t t v o n 
W e s t e n her i n d ie N o r d a b d a c h u n g des M o s o r u n d sonder t 
v o n dessen M a s s i v j e n e n äussersten Nordüügel ab, der 
i n der Iii I Meter hohen P.uhovaca m i t der Orlovaöa 
(542 M e t e r : der L i s a c g r u p p e zusammenhängt. Z w i s c h e n 
le tz teren K a r s t k u p p e n ei-hteigt, die S t rasse e inen 112. 
Me te r hohen Sa t t e l u n d senkt sich d a n n i n das schma le , 
aber von .Nordwesten n a c h Südosten 15 K i l o m e t e r l ange 
D i c m o f e l d , dessen steinige F l u r e n seit dem vo r i g en 
J a h r h u n d e r t d a d u r c h zu e inem g e w i s s e n N a m e n k a m e n , 
dass Gräfin O r s i n i - R o s e n b e r g b i ebe r den S c h a u ­

p l a t z ih res zweibändigen Bomanes ober die M o r l a k e n ve r l eg te . 2 

D e r N o r d t h e i l des Dicmofe ldes w i r d v on den K a ist bergen der LisaÖ-
u n d V i s o k a g r u p p e besäumt, während die lange Os t g r enze der i n der Ce-
m e r n i c a 581 M e t e r , i m Trapoänik 666 Me t e r e r re i chende B e r g z u g b i lde t , 
dessen Jense i t e z u m S in j er F e l d (S in jsko Po l je ) abdacht . 

1 V o n Spa la t o n a c h C l i s s a s i n d 13 K i l o m e t e r , z u deren Zurücklegung 
die Po s t , der S t e i g u n g wegen , ]> S tunden b rauch t , ( F a h r p r e i s 65 kr . ) V o n 
('Ii ssn m u h Sin j fährt mau wei tere K i l on i e t e r in - J ' . S t u n d e n Post M l . 
15 kr.). 

V o n Spa l a t o n a c h C l i s s a siehe C a p i t e l X I X . 
2 A n l a s s z u r V e r f a s s u n g des E o m a u e s so l l e i n E r e i g n i s geboten haben, 

das s i c h a u f dem Q u a i v o n V e n e d i g z u t r u g . F a n woh lhabende r M o r l a k , der 
h ie r m i t se iner j u n g e n F r a u spaz ie r te , w u r d e nämlich v o n e inem früheren 
Nebenbuh l e r a t t a u u i e r t und coram pub l i co z u m Z w e i k a m p f genöthigt, i n 
w e l c h e m der A n g r e i f e r s iegte. 



I m D i c m o f e l d führt d ie S t rasse erst nördlich u n d d a n n ostwärts e inem 
Def i le z w i s c h e n der C e m e r n i c a u n d V i s o k a z u , an das s i c h w i ede r e ine 
r o m a n t i s c h e E r i n n e r u n g knüpft. Die der V i s o k a angehörende Bergkuppe 
M o j a n k a , s o l l nämlich ihren N a m e n von den K l a g e r u f e n eines Mütterchens 
haben, die hier i h r e v e rmiss t e T o c h t e r suchte u n d a ls sie dieselbe end l i eh 
v o n dem eifersüchtigen Geliebten e rdo l ch t , todt i m G e k l i p p e au f fand , le ides 
neben dem Leichnam niederstürzte. 1 

V o m W i r t s h a u s i m Mo j anka -De f i l e s te i g t d ie S t rasse noch e twas , u m 
den d iesse i t i gen B e r g r a n d des S in j er Fe ldes z u g e w i n n e n u n d z i eh t d a n n am 
Ostgehänge, e ine R e i h e k l e i n e r Dörfchen pass ierend, gegen N o r d e n , w o bere i ts 
das i m N o r d w e s t w i n k e l des S in j sko Po l j e gelegene, v o m Cas te l l be rge über­
höhte S in j i n E r s c h e i n u n g ge t re ten i s t . 

Sinj. 

Tre f fend sagt K o h l , dass w i e dem No rddeu t s chen i n se inem s t e in ­
armen L a n d e e in F e l s oder e ine Gro t t e , so d e m s t e i n r e i c h e n D a l m a t i n e r 
e in fe lsenloser L a n d s t r i c h B e w u n d e r u n g abnöthige. S c h o n i n w e i t e r F e r n e 
habe m a n i h m von der S in j e r E b e n e w i e v o n e inem W u n d e r l a n d e gesprochen, 
da dor t s t u n d e n w e i t n i c h t e in e inz i ge r S t e i n s e i . s o dass die L e u t e m i t 
Ochsengespannen pflügen können. 

D e n aus M i t t e l e u r o p a kommenden F r e m d e n k a n n natürlich der A n b l i c k 
e iner Acke r ebene a n u n d für s i c h n i c h t i n E k s t a s e ve rse t zen ; überraschend 
w i r k t es aber doch, n a c h l ange r F a h r t i m K a r s t g e b i r g e plötzlich dieses z w e i 
Me i l en lange und eine Me i l e bre i te P l a c h l b l d vor s ieh zu sehen, das i m W i n t e r 
zu r Hälfte e inen See b i lde t , während es i m Sommer eine grüne Fläche 
dars te l l t , i n deren O s t t h e i l die i n mehrere A r m e zer the i l t e C e t i n a südwärts 
f l iesst. A u c h hat m a n von verschiedenen P u n k t e n der östlichen U m r a n d u n g 
des Po l j e eine p r a c h t v o l l e F e r n s i c h t , die n i c h t n u r den Moso r sondern a u c h 
den B i o k o v o umfass t . 

S i n j 2 l i eg t , w i e schon erwähnt, i m N o r d w e s t w i n k e l der Ebene e twa 
ölt Meter höher a l s d a s der WinterübersChwenunung a u s g e s e t z t e Fe ld und 
am Fusse des westwärts au f ragenden Castellhügel (438 Mete r ) , w e l c h e r den 
K r e u z u n g s p u n k t v on fünf Strassenzügen d a r s t e l l t . 3 

1 O M o j a A n k a ! ( 0 me ine A n k a ! ) 
2 D e r M a r k t S i n j zählt 12315, m i t den zugehörigen Häusergruppen 2 0 7 4 E i n -

w o h n e r u n d ist S i t z e i n e r , die G e r i c h t s b e z i r k e S in j u n d V r l i k a umfassenden 
B e z i r k s h a u p t m a n n s ( haft. D e r G e r i c h t s b e z i r k S in j b i l de t eine e i n z i g e ! K a t a ­
s t r a l geme inde v o n 9134-52 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 35.600 E i n w o h n e r . 

3 D i e v on Spa la to kommende Strasse , we l che nordöstlich d e n P r o l o g 
( D i n a r i s c h e A l p e n \ überschreitet, u m i n das bosn ische L i v a n j s k o Po l j e z u ge­
langen, w i r d bei S in j von der g rossen d a l m a t i n i s c h e n R innens t rasso gekreuz t , 
w e b h e n o r d w e s t l i c h über V r l i k a nach K n i n führt, während die südöstliche 
F o r t s e t z u n g . .ganz D a l m a t i e n d u r c h z i e h t u n d e i n e A b z w e i g u n g nach Imosk i 
entsendet . "Überdies geht von Sin j eine St rasse w e s t l i c h ab, d ie i m T h a l von 
M u c g e g e n S p a l a t o u n d Drniä v e r zwe i g t . 



Der k l e i n e M a r k t f l e c k e n i s t durch den H a n d e l m i t dem benachbar t en 
Bosnien z u einigem Wohlstand g e l ang t u n d m a n bemerk t dat ier n i c h t n u r 
z u be iden Se i t en des geräumigen H a u p t p l a t z e s , s onde rn a u c h i n den übrigen 
Gassen recht woh l g ebau te Häuser, un t e r w e l c h e n z w e i annehmbare W i r t s ­
häuser n i c h t feh len. 

W a h r s c h e i n l i c h bes tand a u c h a n der S te l l e S in j s s chon i n u r a l t e r 
Z e i t e ine S i e d l u n g , d enn die C h r o n i k e n be r i ch t en , dass das j e t z t i n Trümmern 
l iegende Castell bere i ts i m X I V . Jahrhundert bes tand und v o n L u d w i g dem 
Grossen nach dem Erlöschen der .B r ib i r d e m G r a f e n X e l i p a t i m U m t a u s c h 
gegen K n i n gegeben w u r d e . I m X V I I . J a h r h u n d e r t (IGST) eroberte G e n e r a l 
M o r o s i n i die Veste S in j und der O r t b l i eb n u n 110 J a h r e un t e r den 
V e n e t i a n e r n , 1 obg l e i ch die Türken bis z u m Jahre 1715 mehrere W i e d e r -
e roberungsversuche machten, die n a m e n t l i c h für die Gesch i ch t e des F r a n z i s -
kane rk l o s t e r s v on S in j (siehe „Das M u s e u n i von S i n j " ) und für die E n t ­
s t e h u n g eines S in j e igentüml ichen Fes tes von B e d e u t u n g w u r d e n . (Siehe 
„Das A l k a f e s t " . ) 

Ausse r an d iesem Fes t t age (18. A u g u s t ) i s t S in j an j edem M i t t w o c h und 
S a m s t a g z i em l i ch belebt, d a an diesem Tage a u f d e m Räume zw i s chen d e m 
Hügel Be l vedere u n d der Südseite der K i r c h e M a r k t a b g e h a l t e n w i r d , wobe i 
die v e r s c h i e d e n s t e n ' f l a c h t e n zu s e h e n s i nd . A u c h die S i n j a n e r i n n e n se lbst 
lassen s i c h d a n n i n i h r e m g e s chmackvo l l en Sonntagss taa te sehen, an w e l c h e m 
besonders das bunte Jackehen, der lange ärmellose Sadak , das seidene 
K o p f t u c h und die i n s 11 aar gesteckten langen s i l b e rnen N a d e l n au f f a l l en . 

D a s A l k a f e s t ( L a G i o s t r a ) . 

A l s M o r o s i n i i m J a h r e 1G87 S i n j erobert hat te , flüchteten h i ehe r 
F r a n z i s k a n e r aus H a i n a i n B o s n i e n und e rh i e l t en Ki'.U von Vened i g die 
i i K i l o m e t e r nördlich gelegene B e s i t z u n g C i t l u k , sowie den G r u n d , a u f 
we l chem s i c h 1699 d a s d u r c h e in wunderthätiges M a r i e n b i l d we i t u n d b re i t 
i n A n s e h e n s t e h e n d e K l o s t e r erhob. Das m i t G o l d und Ede l s t e i n en besetzte 
B i l d , we lches die F r a n z i s k a n e r aus R a m a mitgebracht ha t t en , s o l l nämlich 
eine grosse R o l l e gesp ie l t haben , a ls i m J a h r e 1715 der V e z i e r v o n B o s n i e n 
m i t e inem mächtigen H e e r h a u f e n plündernd in D a l m a t i e n einf iel u n d auch 
S i n j be lagerte . Die Ves t e w u r d e dama l s v on e in i g en h u n d e r t S i n j a n e r n un t e r 
P r o w e d i t o r e G e o r g B a l b i v e r the i d i g t , den der v o r m a l s a ls türkischer Ge­
fangener b is B a g d a d gekommene F r a t e r P a u l V u c k o v i c so kräftig un te r ­
stützte, dass d ie Türken lange nichts auszurichten v e rmoch t en . Plötzl ich 
hob der Se rask i e r die B e l a g e r u n g auf, d a , w ie 11 a m n ie r - P u r g s t a l 1 ber ichte t , 
i n se inem H e e r die P e s t ausbrach; die Bevölkerung aber schr i eb d ie 
R e t t u n g dem M a d o n n e n b i l d e z u u n d h i e l t v o n n u n an z u E h r e n derse lben 
sowie z u r E r i n n e r u n g a n d i e tapfere V e r t e i d i g u n g alljährlich ein V o l k s -

1 A n die vene t i an i sche H e r r s c h a f t e r i n n e r n noch e in geflügelter L ö w e 
am Gefängnis und eine Inschr i f t an der A r t i l l e r i e k a s e r n e : A f u n d a m e n t i s 
e rer ta l ' a v l o B e l a u . P r o v i s o r Gene ra l i s . 
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fest a l l , das i m wesen t l i chen aus e inem Ringelstechen zu 
Pferde bestand u n d obwoh l n u r E i n w o h n e r von S in j daran 
the i l n ehmen dur f t en , stets Z u s c h a u e r v o n w e i t u n d bre i t z u 
v e r s a m m e l n pf legte. 

Ursprünglich bes tand der P r e i s , ähnlich w i e e ins t b e i 
den m i t t e l a l t e r l i ch en S c h a r l a c h r e n n e n i n W i e n , aus einem 
Stücke r o then T u c h s ; a l s aber K a i s e r F r a n z 1818 d ie Wieder­
abhaltung des v o n den F r a n z o s e n e inges te l l t en Fes tes er laubte) 
w u r d e e in P r e i s v o n 100 G u l d e n ausgesetzt . Se i t d em ersten 
B e s u c h e K a i s e r Franz Jose fs i n D a l m a t i e n im J a h r e 1875 
findet die, ursprünglich a m 15. Oetober abgeha l t ene u n d 
unte r K a i s e r F r a n z a u f den 12. F e b r u a r ve r l eg te A l k a , j e t z t 
a m 18. A u g u s t s ta t t , u n d z w a r a m B e g i n n e der S p a l a t i n e r 
S t rasse , n a c h e inem in te ressanten Ce r en i on i e l l , dessen W o r t ­
l au t in e iner aus dem J a h r e 1833 herrührenden F a s s u n g 
von G . M o d r i c in s e inem W e r k e „ L a D a l m a z i a " m i t -
getheilt w i r d . 

D a s M u s e u m v o n S i n j . 

In dem oben erwähnten F r a n z i s k a n e r k l o s t e r 1 befindet s i c h auch das 
Localmuseum v o n S i n j , e ine S a m m l u n g v on F u n d e n , we l che die F r a n z i s k a n e r 
hauptsächlich a u f i h r e r B e s i t z u n g C i t l u k ausgeg raben haben . M a n findet 
d a ausser römischen, v one t i an i s chen u n d ragusäischen Münzen zah l r e i che 
F r a g m e n t e v o n Büsten u n d a ls Hauptstück e inen H e r c u l e s k o p f nebst e iner 
H a n d , die ursprünglich w o h l z u r se lben S ta tue gehörte, d a d ie g eba l l t en 
F i n g e r e in Stück K e u l e u m k l a m m e r n . 

A u s f l ü g e v o n S i n j . 

Die E i n g e b u n g des S in j e r Feldes ist , w ie schon 
erwähnt, i m a l l g eme inen d u r c h i h r e schönen F e r n ­
s i c h t e n ausgeze ichnet . D o c h bietet jede der e in z e lnen 
Localitäten auch i h r e B e s o n d e r h e i t : der C a s t e l l -
b e r g (438 M e t e r Seehöhe, 112 M e t e r über S in j ) 
e inen Überblick des S i n j s k o Po l j e m i t dem i m Osten 
au f ragenden W a l l der D i n a r i s c h e n A l p e n ; Ö i t l u k 
e in ige Überreste der a l t e n C o l o n i a O l a u d i u m 
Ae i|uum, e ins t der S i t z e iner römischen L e g i o n ; 
D o r f H r v a t c e e in K i r c h l e i n m i t e inem hübschen 
B i l d e der M a t e r do l o rosa ; D o r f O t o k e inen A u s ­
b l i ck bis z u m M o s o r u n d B i o k o v o . V o n Otok geh t 
die a u f das V o r h a n d e n s e i n e iner ehemal i gen 
Schwe f e l que l l e deutende Sage, der he i l i g e G e o r g 
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1 Im K l o s t e r befindet s i c h e in croat i sches U n t e r g y m n a s i u n i , dessen 
L e h r e r d u r c h a u s F r a t r e s s i n d . 



habe h i e r e ins t e inen D r a c h e n getödtct u n d den abgehauenen K o p f i n e inen 
See gewor fen . Se i the r s t i n k e es i n der Gegend u n d habe diese den N a m e n 
S m r a d o v o e rha l t en . 

Z w i s c h e n O tok u n d Cdt luk geht i n hübschem Gelände über B i l i b r i g , 
wo seit 1886 der türkische G r e n z m a r k t abgeha l t en w u r d e , die grosse S t rasse 
nordöstlich, we l che den P r o l o g i n 1122 M e t e r Seehöhe überschreitet u n d 
s i c h j ense i ts z u r Hochebene des bosn ischen L i v a n j s k o Po l je h i n a b s e n k t . 

Von Sinj nach Imoski.' 

V o n Sin j führt a m W e s t r a n d e des S in j sko Pol je eine Strasse südlich, 
welche schon i n der Römerzeit B e d e u t u n g hat te . E t w a I K i l o m e t e r v o r 
T r i l j , be i we l chem Or t e die C e t i n a aus dem S i n j s k o Po l j e i n j e n e n s c h l u c h t ­
a r t i g e n Canon tritt, den s ie i n i h r e m ganzen f e rneren L a u f e b i s A l m i s s a (Omi§) 
n i c h t mehr verläset, s t a n d nämlich D e l m i n i u m , 2 d ie alte H a u p t s t a d t der 
D a h u a t e r , d ie besonders i m I I . J a h r h u n d e r t v. Ohr . eine g e s ch i ch t l i che R o l l e 
sp ie l te . D i e D a l m a t e r , we l che v o n e in i g en H i s t o r i k e r n für K e l t e n g eha l t en 
w e r d e n — g l e i c h den e ins t i g en J a p y d e n an der c roa t i s chen Küste u n d den 
a l t en P a n n o n i e r n — t r a t e n dama l s i n Gegensa t z z u dem i l l y r i s c h e n Kön ig 
G e n t i u s u n d s c h l i e s s l i c h i n j e n e n hartnäckigen K a m p f m i t R o m , dem 
166 v. C h r . Sc i p i o N a s i c a d u r c h d ie Zerstörung D e l m i n i u m s e in E n d e 
machte . 

Dass d i e l>almnter dama l s k e i n e B a r h a r e n m e h r w a r e n , bezeugt eine 
uns überlieferte N a c h r i c h t , w o n a c h A s i n i u s P o l l i o aus se inem d a l m a t i n i s c h e n 
Pe ldzuge eine ganze B i b l i o t h e k a l s K r i e g sbeu t e nach R o m b r a c h t e ; a u f die 
Stärke der B e f e s t i g u n g e n D e l m i n i u m s aber k a n n aus den noch e rha l t enen 
R e s t e n se iner dre i fachen M a u e r geschlossen we rden . 

D i e R u i n e n l i egen be i der Local i tät G a r d u n , deren N a m e ebenso w i e 
j ene r des w e i t e r w e s t l i c h ge legenen Dor f es V o j n i d S o l d a t bedeutet . D i e 
B e z e i c h n u n g e r i n n e r t s owoh l a n das a l te H e e r l a g e r d e r D a l m a t e r , a ls auch 
d a r a n , dass i n D e l m i n i u m später die V I I . römische L e g i o n s tand , w i e i n 
B u r n u m be i K i s t a n j e d ie X L 

B e i T r i l j übersetzt d ie S t rasse die C e t i n a u n d v e r b l e i b t n u n c i r c a 
: i K i l o m e t e r nahe dem l i n k e n östlichen U f e r , b i s i n d ie Gegend , w o s i c h 
j ense i t s des Flusses der, e ins t dem E d l e n Zarko D r a ä c e v i c z u e igen 
gewesene, se i t B e e n d i g u n g der Türkenkämpfe in V e r f a l l begri f fene u n d 
bereits zu r R u i n e gewordene T h u r m N u c a k erhebt . 

D i e aus dem S in j e r F e l d e n u n schon w i ede r u m 100 M e t e r gest iegene 
St rasse läuft j e t z t e twas östlich der t i e f e ingeschn i t t enen C e t i n a u n d e r r e i ch t 
be i d e r K i r c h e u n d d e m P o s t h a u . s e v on U g l j a n o (Iß 3/* K i l o m e t e r v o n Sin j ) 

1 72 K i l o n i e t e r P o s t w a g e n fahrt i n 9 1/, S t u n d e n für B f l . f!0 k r . 
' E i n i g e Archäologen ve r l e gen diese S tad t an eine andere Stelle, 

i i . zw . a n die w e s t l i c h e Se i te des B e z i r k e s Ziupanjac i n Bosn i en , we l che r 
an d ie B e z i r k e I m o s k i u n d S in j g renz t . Dor t Iindet man auch thatsächlich 
H u i n e n , die s i c h a u f D e l m i n i u m bez iehen so l l en . 
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j en en w i c h t i g e n P u n k t , w o v o n der aus der französischen Z e i t herrührenden, 
ins Naren tageh i e t fühi-enden S t r a d a M a e s t r a z u r L i n k e n die St rasse nac l i 
I m o s k i ahzwe i g t . 

L e t z t e r e ver fo lgend, pass ie ren w i r B u d i m i r , w o e i n 16 K i l o m e t e r l ange r 
K a r r e n w e g n a c h dem G r e n z o r t A r ü a n o ahzwe i g t u n d ungefähr d ie R o u t e 
der, n u n z u r Ausführung kommenden Eisenbahn beze i chne t ; dann s te ig t 
d ie S t rasse allmählich, e r r e i ch t b e i m K i r c h l e i n des Doi ' fes Ö i s t a 476 M e t e r 
u n d führt v on L o v r e ß an i n jene höhere, z u m grössten T h e i l k a h l e K a r s t ­
reg ion h inau f , i n we l che r die St rasse noch heute den Namen l i i m s k i P u t 
(S t rada R o m a n a ) führt. D e r höchste P u n k t h a t <i47 M e t e r Seehöhe u n d l i e g t 
a n der N o r d o s t a b d a c h u n g des 888 M e t e r hohen V i l e n j a k 1 n u r m e h r 2 K i l o ­
meter v o n j e n e m See ent fernt , w e l c h e r das N o r d w e s t e c k des g e w a l t i g e n 
Imosko Po l j e ausfüllt. 2 

D i e S t rasse z i eh t aber n o c h r e i c h l i c h e i n D u t z e n d K i l o m e t e r dem 
W e s t r a n d des Po l j e en t l ang , ehe s ie le tz teres a n se iner schmälsten S te l l e 
quer t , u m an der Ostse i te w i ede r z u dem längst s i c h t b a r e n I m o s k i h i n a n ­
zuste igen . 

Imoski. 

I m o s k i käme, w e n n d ie d a l m a t i n i s c h e Gr enze h i e r n i c h t i m R a d i u s 
v o n 6 K i l o m e t e r gegen Os t en ausgebaucht wäre, d i r e c t a u f die d a l m a t i n i s c h ­
bosn ische G r e n z e z u l i egen . D iese G r e n z l a g e w a r a u c h w o h l d ie U r s a c h e , 
dass m a n aus der grossen Geme inde I m o s k i , we l che a u f 646-23 Q u a d r a t ­
k i l ome t e r 31.640 M e n s c h e n zählt, e inen e igenen G e r i c h t s - u n d e inen e igenen 
politischen B e z i r k machte . D o c h zählt der M a r k t se lbst bloss 1229 E i n w o h n e r 
u n d b ie te t e i n belebteres B i l d n u r an den M a r k t t a g e n , w e n n s i c h die 
d u r c h w a h r e Hünengestalten u n d in te ressante T r a c h t ausgeze i chneten 
B e z i r k s b e w o h n e r u n d ausserdem zah l r e i che B o s n i e r i n dem Fe l sennes te 
R e n d e z v o u s geben. 

I loch in teressant i s t die L a g e h n o s k i s , sowie überhaupt das ganze T e r r a i n 
se iner U m g e b u n g , das s i c h d u r c h höchst e i g en tüml i che Ze rsch luoh t ung 
ausze ichnet . 

I m o s k i — sagt e in B e r i c h t , den der P r o w e d i t o r e A . M o c e n i g o I I I . 
n a c h der E r o b e r u n g des Or tes i m J a h r e 1717 a n den D o g e n G i o v a n n i 
C o r n e r I I . ers tat te te — l i e g t a u f Hügeln, d ie s i c h z i e m l i c h hoch über die 
E b e n e e rheben u n d n a c h d r e i Se i t en so s t e i l abstürzen, 3 dass es fast m e n s c h ­
l i che r K u n s t n i c h t w e i t e r bedarf , u m die Ves te u n e i n n e h m b a r z u machen 
u n d e in S t u r m a n g r i f f a l s Tollkühnheit e rsche in t . D e n n o c h u n t e r n a h m es 
M o c e n i g o i n der N a c h t v o m 26. z u m 27. J u l i 1717 I m o s k i zu erstürmen 

1 V i l e n j a k , Osoje u n d die w e i t e r südöstlich ansch l i e s s enden B e r g k e t t e n 
b i lden e inen östlichen P a r a l l e l z u g z u m mächtigen Küstengebirge des B i o k o v o . 

2 Seehöhe des Po l j e 255—260 Me te r . 
8 Besonders be i der R u i n e e iner , w o h l v o n den C r o a t e n e rbauten Ves te 

i s t der umgebende A b g r u n d v o n s chaue r l i che r W i l d h e i t . 



u n d b rach te es n a c h zweitägigen A n g r i f f e n d a l i i n , dass d ie V e r t h e i d i g e r 1 

gegen d ie Zusage f re ien A b z u g s c a p i t u l i e r t e n . 
I n V e r f o l g seines Be r i eb t es rühmt M o c e n i g o d a n n die s t ra t eg i s che 

B e d e u t u n g v on I m o s k i u n d bemerk t , dass d ie S t a d t r i n g s v on Gälten u n d 
d i ch t en W a l d u n g e n unigeben u n d vor a l l e m ausgeze i chnet d u r c h ih r e f ruch t ­
baren Fe lder sei, we lche der zum T r e b i z a ! i und d u r c h diesen z u r N a r e n t a ) 
abl l iessende V r l i k a t l u s s durchströmt1. 

W i e dama l s g i l t der B e z i r k v on I m o s k i n o c h heute für e inen der 
f r u c h t b a r s t e n D a l m a t i e n s u n d hat besonders i n neuerer Z e i t d a d u r c h 
gewonnen , dass d ie R e g i e r u n g den T a b a k b a u gestat te te , der h i e r e in noch 
besseres P r o d u c t a l s i n der Gegend v o n V r g o r a c l i e f e r t , u n d h o c h i m 
P r e i s e steht . 

In te ressant s i n d , w i e schon erwähnt, die e i g e n t h i i m l i c h e n S c h l u c h t -
b i l d u n g e n i n dem I m o s k i b e r g s e i t i g umgehenden T e r r a i n , das eine grosse 
A n z a h l v on E i n s t u r z - oder A u s wasch ungskesse ln au fwe i s t . E i n e r davon 
w i r d se iner unzugänglichen r o then Eelsgehänge wegen , u n d d a er a m 
G r u n d e v o n e inem See erfüllt i s t , der C r v e n o J e z e r o oder ro the See 
genannt . E r l i e g t n o r d w e s t l i c h v o n I m o s k i a u f dem B e r g e P o d i . 

U n t e r den Ausflügen v o n I m o s k i i s t zunächst j ene r z u m J e z e r o B l a t o 
z u erwähnen. E r führt n o r d w e s t l i c h d u r c h d ie Dörfer G l a v i n a , P r o l o z a e 
u n d P o s t r a n j e und zwischen l e t z t e r en an der Ausmündung der w i l d e n 
S u a j a - S c h l u c h t v o rbe i . 

W a n d e r t m a n v o n I m o s k i südöstlich, a u f der den O s t r a n d des Po l j e 
beg le i tenden Strasse , so e r r e i ch t m a n i n e iner S t u n d e d ie hereegovinische 
Grenze be i G o r i c a , gebt m a n ebenso w e i t a m W e s t r a n d des Po l je , so 
k o m m t m a n i n c i rca I1/., S tunden nach dem Por t e R u n o v i c , an d e s s e n S t e l l e 

m a n das a l te B u s n o v u n i (die neue S tadt ) ver leg t , während E m o t a a n 
der Ste l l e I m o s k i s s t and . 

Von Imoski übor den Biokovo nach Makarska. 

D i e n a c h I m o s k i führende Strasse i s t m i t der grossen S t r a d a Maestra, 
d u r c h eine Quers t rasse v e rbunden , we l che das r a u h e kah l e K a r s t l a n d 
z w i s c h e n den G e b i r g e n a m W e s t r a n d des Imosko Po l j e ( V i l e n j a k u n d Osoje) 
u n d dem B i o k o v o z u g e überschreitet. 

D ie Quers t rasse e r r e i ch t i h r e n höchsten P u n k t ( 6 5 ( 5 Me te r ) z w i s c h e n 
den G r u p p e n des Or l j a c (909 Mete r ) u n d des W a l l f a h r t s b e r g e s V i t r n i k 
( 7 8 8 Me t e r ) u n d senkt s i c h d a n n i n die v o m T u r i j a p a s s n o r d w e s t l i c h ab­
stre ichende D e p r e s s i o n n a c h dem Dor f e Z a g v o z d , w o m a n s i c h u n m i t t e l b a r 
am Ostfusse d e r I f auptevhebungcn d e s B iokovogeb i rges bei ludet. 

S c h o n die F a h r t h i eher i s t eine sehr auss i ch t s r e i che , d a der B i o k o v o , 
den m a n for t v o r s i c h hat , zu den mächtigsten K a r s t g e b i r g e u D a l m a t i e n s 

1 D i e M a n n s c h a f t e n w a r e n un t e r D i t m a r . e i n e m a l l e n he reegov in i schen 
„Spahi l " , v o n s ieben A g a s be feh l ig t . 



gehört u n d n i c h t n u r Ins in den Frühsommer mit Schnee bedeckt b l e ib t , 
•sondern an se inen F l a n k e n a u c h noch manche W a l d p a r c e l l e au fwe i s t , so dass 
h ie r — i n D a l m a t i e n eine Se l t enhe i t — die Köhlerei be t r i eben we rden k a n n . 

Spec i e l l die B e w o h n e r v on Z a g v o z d s i n d a u c h geübte K u p f e r s c h m i e d e 
u n d Töpfer u n d w u r d e n vo r e in i g en J a h r e n sogar d u r c h W a n d e r l e h r e r unter ­
r i ch te t , deren U n t e r w e i s u n g s ie f r e i l i c h n u r a n n a h m e n , u m a l s b a l d w i ede r 
z u m H a n d w e r k s b r a u c h i h r e r V o r f a h r e n zurückzukehren. 

V o n I m o s k i nach Z a g v o z d (21 K i l o m e t e r ) i s t m a n m i t der P o s t 
15 S t u n d e n 10 M i n u t e n un t e rwegs u n d k a n n n u n die T o u r nördlich oder 
südlich a u f der S t r a d a M a e s t r a zu W a g e n for tse tzen. Nördlich fährt 
m a n erst 2'/4 S t u n d e n über G r a b o v a c u n d Z e z e v i c a b i s K a t u n i ( l ( i K i l o ­
meter ) , w o eine S t rasse über D u a r e (Zadvar je ) z u r Küste u n d über B r e l a 
zu den D a m p f e r s t a t i o n e n B a s k a v o d a u n d M a k a r s k a a b z w e i g t ( von 
K a t u n i b i s M a k a r s k a H l K i l o m e t e r i n 4% S tunden ) . Südlich n iuss man übei­
den T u r i j a p a s s (700 Me te r ) b i s z u m R o d i c - D e n k m a l f ah r en (19 K i l o m e t e r ) 
und e r r e i ch t d a n n die, das G e b i r g e i n 897 M e t e r Seehöhe überschreitende 
R o d i c - S t r a s s e , a u f der m a n we i t e r 82 K i l o m e t e r (4 b is 5 S tunden ) b is 
M a k a r s k a fährt. 1 

S t a t t so die H a u p t e r h e b u n g des B i o k o v o g e b i r g e s nördlich oder südlich 
z u umfahren, we rden T o u r i s t e n den 2 K i l o m e t e r südlich v o n Z a g v o z d b e i m 
hor t e M u c i c beg innenden F u s s s t e i g benützen, der das Geb i r g e d i rec t gegen 
M a k a r s k a h i n überschreitet u n d i n c i r c a 1400 M e t e r Seehöhe so nahe b e i m 
Hauptgipfel des B i o k o v o (Sv. J u r e 17G2 Me te r ) vorüberführt, dass der A b ­
stecher a u f diese Z i n n e n u r e t w a Vj2 S t u n d e n i n A n s p r u c h n i m m t . Es ist 
j edoch v on Z a g v o z d über den B i o k o v o mich M a k a r s k a eine s ta rke (min­
destens 10Stündige) Tages tour . (12% K i l o m e t e r L u f t l i n i e , 11500 Me t e r A n ­
st ieg , 17G2 M e t e r A b s t i e g . S iehe a u c h Capitel XXI.) 

Von Sinj auf der Strada Maestra nach Metkovic.' 

B e i der Schönheit der Küstenreisen in D a l m a t i e n , we l che geradezu ein 
ausze ichnendes K r i t e r i u m des L a n d e s b i l d en , dürfte es n i c h t z u häufig vor­
kommen , dass Reisende die grossen, p a r a l l e l der Küste führenden I n l a n d ­
r ou t en abso l v i e r en . Für T o u r i s t e n , we l che d u r c h B e r g t o u r e n i n s Innere 
geführt werden , m a g es jedoch i m m e r h i n erwünscht s inn, inn ige A n d e u t u n g e n 
über die grosse L a n d s t r a s s e des B i n n e n l a n d e s , d ie „ S t r a d a M a e s t r a " z u 
e rha l t en . 

D i ese Strasse beg innt , a n die c roa t i sche S t rasse ansch l i e ssend , be i K n i n 
u n d i s t bis S in j ((55 K i l o m e t e r ) , sowie w e i t e r b i s z u m P o s t h a u s F g l j a n e 
südlich v o n T r i l j (21 K i l o m e t e r ) i d e n t i s c h m i t der nach I m o s k i führenden, 
Schon oben s k i z z i e r t e n Römerstrasse. 

• A u f der R o d i c - S t r a s s e f a h r e n ke ine P o s t w a g e n . 
8 Von S in j nach M e t k o v i c 131 K i l o m e t e r ; m i t t e l s t P o s t i n 19«/4 S t u n d e n 

für 6 fl. 50 k r . 



B e i U g l j a n e geh t d ie S t r a d a M a e s t r a rechts ab, e r r e i ch t 3 K i l o n i e t e r 
h i n t e r K a t u n i (21 K i l o m e t e r v on Ug l j ane ) die A b z w e i g u n g der St rasse n a c h 
D u a r e (Zadvar je ) u n d M a k a r s k a u n d b r i n g t n a c h w e i t e r e n 16 K i l o m e t e r n 
nach Z a g v o z d , wo eine Que rs t r asse östlich ( l inks ) n a c h I m o s k i abzwe i g t . 
(S iehe v o r i g en A b s c h n i t t . ) 

V o n Z a g v o z d e rs t e i g t d ie S t r a d a M a e s t r a den T u r i j a p a s s (über 
700 Meter) u n d führt südlich i n z a h l r e i c h e n W i n d u n g e n herab n a c h Z u p a 
(14 K i l o m e t e r v o n Zagvo zd ) , v o r b e i a n e iner S te l l e , w o der Re i sende e ins t 
Fo l gendes lesen k o n n t e : 

U n t e r d e m K a i s e r N a p o l e o n d e m G r o s s e n u n d de r Führung des Vicekönigs 
E u g e n v o n I t a l i e n , w a h r e n d i n D a h n n t i e n V i t t o r i o D a n d o l o P r o w e d i t o r e w a r , u n d 
a ls B e f e h l s h a b e r der Armee M a r s c h a l l M a r m o n t f u n g i e r t e , u n t e r d e r t e c h n i s c h e n 
l.oit ui i j j des ( i on o ra l U l i n n l und A s s i s t e n z clor I ngen ienro (! r 1 j i ö u n d Z u v o r e o 
u n d m i t Z u h i l f e n a h m e des g e s a m m t e n L a n d e s D a l m a t i e n w u r d e i n d e n J a h r e n 1800 
Iiis INC.» d iese S t rasse gegn i l .en. d ie von der e II in i ise Ii e ii Iiis z u r a l b a n i s c h e n G r e n z e 
:i"VJ g e o g r a p h i s c h e M e i l e n h i n g i s t . D i e s e r neu gescha f f enen S t rasse w u r d e de r N a m e 
„Strada N a p o l e o n e " v e r l i e h e n . 

J e t z t besteht diese I n s c h r i f t n i c h t mehr , da sie der österreichische 
G e n e r a l D a n a s e absch le i f en l iess (wofür er v o m K a i s e r F r a n z getade l t 
w o r d e n s e in s o l l ) ; dagegen tr i f f t m a n 7 K i l o m e t e r südlich v o n Z\ipa bei der 
A b z w e i g u n g der R o d i c - S t r a s s e e ine neue Gedenk ta f e l , we l che a n den B a u 
dieser S t rasse e r i n n e r t . (S iehe Se i te 58.) 

V o m R o d i c - M o n u n i c n t fährt m a n 17 K i l o m e t e r b i s V r g o r a c , wo die 
Strasse den N o r d o s t h a n g j enes z u m T h e i l d ie G r e n z e gegen die H e r c e g o v i n a 
b i ldenden G e b i r g s k a n n n e s be t r i t t , der z u r E b e n e v o n Ljubuäki abdacht u n d 
s t u n d e n l a n g eine prächtige A u s s c h a u bietet , we l che s i c h u m d ie herce-
g o v i n i s c h e S t a d t L j u b u s k i u n d i h r e weisse S c h l o s s r u i n e g r u p p i e r t . 

E n d l i c h t r i t t die v o n V r g o r a c for t südöstlich ve r lau fende S t rasse i n 
das Geb i e t der W i n t e r s e e n der N a r e n t a u n d der K a r s t b e r g e u n d während 
rechts n o c h der S a u m der L e t z t e n fortläuft, s ieht m a n l i n k s u n t e n den 
M a t i e a b a c h später den N o r i n o i l u s s , u n d die we i te N a r e n t a - E b e n e . I n diese 
s p i t z t e n d l i c h unser Karstgehänge z u r R e c h t e n aus u n d w i r übersetzen be im 
N o r i n o t h u r m die N a r e n t a a u f e iner f l iegenden Brücke, u m a m l i n k e n U f e r 
des F l u s s e s gegen M e t k o v i c z u f ahren , das s i c h u m den F u s s eines v o n 
Süden i n die N a r e n t a - E b e n e v o r s p r i n g e n d e n C a p g r u p p i e r t . (D i e E i s e n ­
bahns ta t i on l i eg t a n dem m i t d em Südufer d u r c h eine moderne Brücke 
v e rbundenen N o r d u f e r . ) 1 

1 S iehe a u c h C a p i t e l X X I „Ausflüge v o n M e t k o v i c " . 



X X I . V o n S p a l a t o n a c h JV l e tkov i e . 

Bemerkung über die Seefahrt. 

Die Ei ldampfer des L l o y d und der Ungaro-Croata machen 
zwischen Spalato und Gravosa keine Stat ion und halten sich 
weit im Meere draussen, so dass, auch wenn die Fah r t nicht i n 
die Nacht fiele, das Panorama der Küste nur im Umrisse geschaut 
werden könnte. D ie M e t k o v i c - D a m p f e r des L l o y d pendeln 
zwischen dem Festlando und den grossen mitteldalmatinischen 
Inseln Brazza und Les ina, indem sie vor und nach A lmissa 
Stationen der Insel Brazza , und nach Makarska gewöhnlich noch 
den östlichsten Hafen von Les ina (S. Giorgio) und Trappano auf 
der Halb inse l Sabbioncello anlaufen. Infolge dieser Querfahrten 
verlängert sich die Route Spalato-Metkovic und nimmt 12''s bis 
13 Stunden in Anspruch, während der Nachts fahrende M e t k o v i c -
D a m p f e r de r U n g a r o - C r o a t a , der zwischen Spalato und 
Metkov ic keine Stat ion macht, im ganzen 7 Stunden braucht. 

D a die erwähnten beiden Inseln i m Capi te l X X I I I behandelt 
werden, beschränkt sich die folgende Darste l lung auf die Küste 
des Festlandes. 

Bucht von Stobrec. 

V o m Spalatiner Hafon erstreckt s ich etwa 6 Ki lometer gegen 
Osten eine grüne, von den südwestlichen Ausläufern des Mosor 
überhöhte R i v i e ra , welche bis zur westl ichen Landzunge der 
Buch t von Stobrec reicht. A u f der Landzunge l iegt das Dor f 
S t o b r e c , welches die Stelle der, einst von griechischen Colonisten 
aus L i s sa gegründeten Stadt Epet ion einnehmen so l l ; ostwärts der 
Buch t aber besäumt die knapp am Meer verlaufende Küstenstrasse 
bis zu dem etwa 20 Ki lometer entfernten A lmissa das Gebiet der 
einstigen Bauernropubl ik P o l j i c a , die bis vor einem Jahrhundert 
ein Pendant zu den Repub l iken Andorra und San Marino bildete. 



In die Poljica und auf den Mosor. 

Das z u 1340 M e t e r Seehöhe ansteigende Mosorgebirge e r s t r e ck t s i c h 
e t w a 30 K i l o m e t e r südöstlich b i s z u m K n i e der C e t i n a be i D u a r e u n d h a t 
i n der w e s t l i c h e n , v o n S p a l a t o b is A l m i s s a r e i c h e n d e n Hälfte, e i n e n Küsten-
gebirgszug v o r ge l age r t (Po l j i cageb i rge ) , der 594 M e t e r Höhe e r re i ch t . A m 
Abhänge dieses Küstengebirges zum M e e r e , a u f se inen Hüben und vor a l l e m 
in der Depression z w i s c h e n dem Küstengebirge u n d dem M o s o r w a l l w o h n t 
d a s ( I r o s d e r P o l j i c a n e r , d i e a b e r a u c h n o c h am n o r d ö s t l i c h e n A bhange d e s 

M o s o r z u r C e t i n a e in ige , z u m The i l e fast 600 M e t e r hoch gelegene Dörfer 
l i a b e l l . 

K i l l e I H i r< h w a n d e r u n g d e r Po l j i ca beginnt m a n in d e r P u r i n v o n 

Stobrec , i n deren ebenen, v o m Stobreebach durchströmten Tha lboden m a n 
nordwärts spaziert, b is s i c h i m Südosten z w i s c h e n d e n Mosorabhängen und 
dem P o l j i c a g e b i r g e d ie F u r c h e öffnet, aus w e l c h e r z w e i Quellbäche des 
Stobre8bacb.es h e r v o r k o m m e n . A m Z u s a m n i e n l l u s s der L e t z t e r e n l i e g t das 
erste P o l j i c a n e r D o r f Z r n o v n i c a u n d fo lgen w i r n u n dem „grossen B a c h " , 
s o kommen w i r in die üppigen (h i r tengo l i lde , in we lchen die .Häuschen des 
Dor fes S r i n j i n e zers t reut l i egen, i n die Weingärten u m D o r f T u g a r i , u n d 
s c h l i e s s l i c h i n das Dorf G a t a , wo e ins t die P o l j i c a n e r i h r e n C o n v e n t ab­
h ie l t en . M a n t h u t g u t , den k l e i n e n Hüge l i m W e s t e n z u ers te igen (353 M e t e r ) , 
der e ine alte, n u n v e r f a l l ene S t . Georgscape l l e trägt. D a u n hat man e i n e n 

r e i z e n d e n I M i c k a u f d a s in ( J r i i n g e b e t t e t e Do r f Z a k u c a c und s i e b t ü b e r 

die / . w i s c h e n K e l s e n dah inst rüinende C e t i n a b i s A l m i s s a , ü b e r dessen L a n d ­
spo rn s i c h das M e e r b i s zu r I n s e l B r a z z a h i n we i t e t . 

V o n G a t a rührt e i n W e g we i t e r östlich gegen das K n i e der C e t i n a , 
zunächst ü b e r < > s f r v i c a nach D o r f Z v e c a n j e , wo die r e i che V e g e t a t i o n 
plötzlich j ene r K a r s t d o l i n e n l a n d s c h a f t P l a t z macht , we l che d ie v o m C e t i n a -
K n i e umflossene H a l b i n s e l erfüllt. D o c h ist der A b f a l l dieser Landschaft 
n a c h Süden z u r C e t i n a w i ede r üppig c u l t i v i e r t u n d v o n K o s t a n j e über 
die I tot te S k a r i c a b is P o d g r a g j e , dem östlichsten D o r f der P o l j i c a , 
e r s c h e i n t das ganze Gehänge m i t f r u c h t b a r e n F e l d e r n u n d Gärten bedeckt . 

A u c h a n der Nordos t se i t e des M o s o r , w o die Dörfer D o l a c , S r i j a n i u n d 
T r n b u s i zah l r e i che H o t t e n b i l d e n , g ibt es noch Fe lder u n d Weingärten, j a 
t r o t z der K a h l h e i t , mit we l cher die H o c h r o g i o n des M o s o r z u m Meere h iuaus -
b l iekt , t a t b i e t iegeud um D o l a c d o n j i sogar noch H a i n e au f zuwe i s en , we l che 
nebst, den zahlreichen C a p e l l e n , W e g k r e u z e n und S i e d l u n g e n b e i t r a g e n , der 
v o n hohen Fe l sg ip f e ln überragten B e r g l a n d s c h a f t e inen e i g ena r t i g en Z a u b e r 
z n v e r l e ihen . 

Touristen, we l che d iesen me i s t V i e h z u c h t t r e ibenden D o r f s c h a I t e n 

e i n e n Besuch abs ta t t en wo l l en , w e r d e n d a m i t n i e i s t e ine E r s t e i g u n g des 
M o s o r zu v e r b i n d e n •wünschen. S ie sch lagen d a n n v on dem oberwäluiten 
l »ort Z r n o v n i c a den W e g in die „mitt lere P o l j i c a " ein, der i n die Dörfer 
S i i n o und D u b rava führt u n d treffen be i der K i r c h e v o n S i t n o (278Meter) 
e inen hergwärts le i tenden Pfad, d e r an der Cape l l e Sv . L u k a (497 Meter ) 

http://Stobre8bacb.es


DIE POLJICA EINST. 369 

vorbe i z u r C a p e l l e S v . K l e m e n t b r i n g t u n d s i c h d a n n l i n k s mehre r en am 
Geb i r g shango g e l e g e n e n Wo l l en zuwendet ( Po l i c ine , O r i s i n e i . Dieser Pfad ii her­
s t e i g t den M o s o r k a m n i i n 1080 M e t e r Seekühe u n d senk t s i c h ostwärts n a c h 
Dolac d o n j i : noch ehe er aber jene Höhe er re i cht , zwe igen gegen N o r d e n 
F u s s w e g e z u den Alphütten (Staje) ab, we l che das Hochp la t eau w e s t l i c h des 
M o s o r - H a u p t g i p f e l bedecken u n d e inen dieser P fade wählt m a n . u m auf d ie 
1 3 4 0 M e t e r hohe C u l m i n a t i o n z u ge l angen . N i m m t m a n d a n n den A b s t i e g 
d i r ec t östlich, gegen die V r u t k a S t a j e , so k o m m t m a n a n d e r n Sohnoe loch 
vo rbe i , i n w e l c h e m die B e w o h n e r v o n S i t n o i m W i n t e r Schnee fes ts tampfen, 
u m i h n i m Sommer nach Spa la t o z u m V e r k a u f z u b r i n g e n . 

B e i dem g rossa r t i g en P a n o r a m a , w e l c h e s d e r M o s o r darb ie te t , i s t die 
Bes t e i gung ungeme in lohnend' ; d e r A b s l i e g nach D o l a c d o n j i d a r f aber w o h l 

n u r pass i on i e r t en Fussgängern empfoh len werden , we l che e v en tue l l i n e inem 
der Dörfer nächtigen. M a n k a n n dann von Dolac direct östlich zu r C e t i n a 
h i n a b w a n d e r n , die a u f der S t r ecke T r i l j — D u a r e v o n m e h r a l s e inem D u t z e n d 
Mühlen belebt i s t , u n d w i r d e ven tue l l dem, östlich des F l u s s e s an der S t r a d a 
M a e s t r a ge legenen P o s t h a u s U g l j a n e zus t r eben , u m m i t der P o s t über S in j 
u n d C l i s s a n a c h Spa l a t o zurückzukehren ; m a n k a n n aber a u c h v o n D o l a c 
don j i über S r i j a n i n a c h D o l a c g o m j i w a n d e r n , v o n w o e in , den M o s o r i n 
K:'.:; Meter Sechülie überschreitender F u s s w e g n a c h D o r f G at n in der Po l j i ca 
u n d we i t e r über Z a k u c a c n a c h A l m i s s a führt. ( B u c h t v o n Stobrec über 
S i tno a u f den M o s o r 7 —H S t u n d e n ; v o m M o s o r über D o l a c u n d G a t a nach 
A l m i s s a G b is 7 S tunden. ) 

G a n z bequem lässt s i ch die „untere Pol j ica/' besuchen, deren Hauptdürfer 
P o s t r a n a , J e s e n i c e u n d D u c e a m Gehänge der Küstenkette oberha lb 
der prächtigen S t rasse l i e gen , d ie v on Spa la to n a c h A l m i s s a führt. 1 Z w a r grünt 
das Gelände h i e r n i c h t so üppig w i e i n der „mitt leren P o l j i c a " , aber der A u s ­
b l i c k a u f das M e e r i s t v o n j edem der hochge legenen Dörfer aus e in köst­
l i che r , besonders v on P o s t r a n a aus, w o m a n über Spa l a t o hinüber b i s z u 
den Sette Castella s ieht . 

I n den Gärten dieser Dörfer gede iht vorzüglich j ene W e i c h s e l , deren 
Früchte z u r H e r s t e l l u n g des Z a r a t i n e r M a r a s c h i n o benutzt werden. 

Die Poljica einst. 

D i e Gründung der P o l j i c a w i r d von d e r Sage d r e i Söhnen d e s bos­
n ischen Königs M i r o s l a v zugeschr i eben , d i e i m X I . J a h r h u n d e r t i ns M o s o r -
geb ie t ausgewande r t se ien. N a c h U r k u n d e n aus den J a h r e n 1 2 3 5 u n d 1 2 3 6 
f and e i * s t u m diese Z e i t d ie C o n s t i t u i e r u n g dos Geme inwesens s ta t t , das i n 
e twas an die ebenfal ls un te r B e h l I V . en ts tande in ; T u r o p o l j e r adelige 
P a u e m g o i n e i n d e G roa t i ens gemahnt , B o s n i s c h e und ungar i s che ( e i gent l i ch 
croat ische ) A d e l i g e b i l d e t e n den K e r n v o n 1 0 (später 1 2 ) G e m e i n d e n , deren 
jeder e in K n e z v o r s t and , während das ganze G e m e i n w e s e n der V e l i k i K n e z 
(Grossknez ) reg ier te , der alljährlich a m St . G e o r g s t a g ( 2 3 . A p r i l ) i n G a t a 

1 W a g e n v o n Spa l a t o n a c h A l m i s s a 5 — 6 f l . 

Fahrer d u r c h I J u l m u l i e n . 



gewühlt wurde . Dem Grosskne z , der K a i p a k u n d Säbel, u m den L e i h eine 
seidene B i n d e u n d als O b e r k l e i d e inen r o t h e n M a n t e l t r u g , w a r e n z w e i 
IVocura toren für die Croaten u n d Bosn i e r , zwe i Procuratoren für d ie Waisen-
ange legonhe i ten , e in Vq j v oda u n d e in K a n z l e r be igegeben, a l l e zusammen in 
Ge r i ch t s sa chen die zwe i te Ins tanz b i ldend , während in erster I n s t a n z die 
D o r f k n e z e n entsch ieden . Ein V i c a r s t a n d an der Spitze der G e i s t l i c h k e i t , 
die in der Po l j i c a so z ah l r e i ch wa r , dass m a n fast i n j eder F a m i l i e e inen, 
oft auch mehrere P r i e s t e r zählte. Diese P r i e s t e r g r i l l e n nun z w a r , wenn 
die Messe vorüber w a r , zu Hacke u n d P f l u g , w i e die ande r en Po l j i c ane r . 
gerade d a d u r c h aber sche inen s ie be i ge t ragen z u haben , dass A r b e i t s a m k e i t 
u n d gute S i t t e in der Po l j i ca stets herrschend b l ieben u n d dass der U n t e r ­
r i c h t , sowie der A c k e r b a u und die < l a r t e n c u l l u r eine gewisse St nie e r re i ch ten . 

A m 2. F e b r u a r 1444 u n t e r w a r f s i c h d ie P o l j i c a f r e i w i l l i g den Vene-
t i a n e r n u n d zah l t e von n u n an e inen jährlichen R e c o g n i t i o n s z i n s von 
BODO d a l m a t i n i s c h e n L i r e p250 G u l d e n ) . A u c h hatte V e n e d i g das R e c h t , den 
Grossknezen zu bestätigen, we l cher dama l s u n d bis z u m J a h r e 1 18;5 aus den 
S p a l a t i n e r K d e l n genommen w u r d e , da Spa la t o den P o l j i c a n e r n die Dörfer 
P o s t r a n a und Jesen ice geschenkt hatte . 

In d e n fo lgenden Türkenkämpfen spielten die tapferen G e b i r g s b a u e r n 
stets eine hervorragende Po l l e , so be i den V e r s u c h e n z u r Wiedereroberung 
des 1537 an die Türken ge fa l l enen C l i s s a , und im März P i l ' J . a ls der Pas«.ha 
Muhamed Fopan mit 6000 M a n n gegen d ie P o l j i c a rückte. Die P o l j i c a n e r 
w a r e n dama ls n u r 300 M a n n s t a rk , kämpften aber unter Ste fan B o b e l i c 
u n d Pe t e r u n d G e o r g K u l i ä i c so ausdaue rnd in i h r e n G e b i r g s s c h l u c h t e n , 
dass der F e i n d k e i n e n V o r t h e i l e r r i n g e n konnte . D a d u r c h kühner gemacht , 
g i eng der G r o s s k n e z G . Paviö am 27. März z u r Of fensive über u n d ver­
fo lg te d ie bes iegten Türken so ungestüm, dass die me is ten i n dem A b g r u n d e 
über dem Dor f e Z a k u c a c i h r e n T o d fanden . Übrigens s ch r e i b t die Sage 
j enen S i e g der e t w a m i t der J u n g f r a u v o n Or l e ans v e r g l e i chba r en M i h i 
G o p o t i e z u , we l che die P u l v e r k a m m e r des Fe indes entzündet und mit 
i h r e m e igenen L e b e n den S i eg d e r Ihren erkauft h a b e n so l l , 

E i n t rag i sches Geschick ha t te d ie k l e i n e B a u e r n r e p u b l i k in den 
Fran/.osenkr iegen. Während die erste österreichische Herrschaft in D a l m a t i e n 
an den E i n r i c h t u n g e n der Po l j i ca n u r das Unerlässliche geändert ha t t e , 1 

hoben die F r a n z o s e n die ganze Sonde r v e r f a s sung der P o l j i c a a u f u n d t r i eben 
d a d u r c h die B e w o h n e r den R u s s e n in die A r m e , we l che dama l s an der 
Küste k r euz t en . V o n den F r a n z o s e n besiegt, m u s s t e n die P o l j i c a n e r a ls 
Aufrührei- büssen u n d M a r m o n t selbst er l iess v o n G a t a aus eine P r o c l a m a t i o n , 
i n we l che r er den G r o s s k n e z und fast a l l e Würdenträger der P o l j i c a z u m 
Krsch i essen v e r u r t h e i l t e , i h r E i g e n t h u m für conl ise ier t erklärte u n d d ie 
V e r b r e n n u n g i h r e r Häuser anordnete . 

1 So w u r d e z. B . das A s y l r e c h t der P o l j i c a eingeschränkt, da es n i c h t 
ang i eng , dass e in Ve rb r e che r b loss ins Mosorgeb i e t z u flüchten b rauch te , 
u m s i c h der d a l m a t i n i s c h e n J u s t i z z u en t z i ehen . 



Indessen w a r es dem letz ten Grossknezen I v a n (J o v i c g e lungen , a u f e in 
russ i sches S c h i l f zu flüchten, w o h i n er a u c h das Kästchen m i t den Gese tzen 
u n d F r e i b r i e f e n der P o l j i c a n a h m . CJovie beschloss se ine Tage i n P e t e r s b u r g , 
die P o l j i c a aber e rho l te s i c h n i c h t so l e i ch t w i ede r v on den Füsiladen u n d 
Verwüstungen des J a h r e s 1807, das i n der Gesch i ch t e des Ländchens für 
i m m e r s c h w a r z anges t r i chen b le ib t . 

Almissa (Omis), 

A n der Mündung der Cet ina, und zwar an dem. einen L a n d ­
sporn i n die See hinaus sendenden Ostufer, l iegt unter hohen 
düsteren Fe lsen A l m i s s a , jetzt ein friedliches Städtchen von 
8 2 7 E inwohnern , ' einst aber berüchtigt bei den Kauf fahrern der 
A d r i a , da die Almissaner die eigenartige geographische Lage 
ihrer Heimat benützten, um Kapere i zu treiben. F r e i l i c h ist das 
schon etwas lange her und führt uns i n Zeiten zurück, wo die 
Herren von A lmissa gelegentl ich noch eine Ro l l e i n der Ge­
schichte Dalmatiens spielten. So w i r d um 1 1 4 0 von einem A l ­
missaner < >ssor berichtet, der auf der gegenüberliegenden Insel 
Brazza 5 ' Rector war, und dessen Ver t re ibung zu Gunsten eines 
Spalatiners Anlass zu Kämpfen zwischen A lmissa uiul Spalato 
bot. Letztere dauerten auch noch im X I I I . Jahrhundert fort, doch 
trat nun Vened ig a n die S t e l l e Spulatos und unternahm 1 2 7 0 

einen Z u g gegen die Almissaner, der diesen die Mehrzahl ihrer 
Schiffe kostete. Noch einmal regte sich die Unbotmässigkeit der 
Almissaner, als Conto Mladen von Br ib i r Her r von A lm issa und 
S e a r d o n a war; die Ungarn und die V e n e t i a n e r demüth igten ihn 
aber u n d nun beschränken sich die wicht igeren Geschichts-
o r e i g n i s s e se i t I,"»22 i m Gebiel von Almissa auf d e n A nihil an 
Venedig ( 1 4 3 7 ) , auf einzelne Kämpfe mit den Türken, und auf die 
Scharmützel, welche sich 1 8 0 7 zwischen Franzosen und R u s s e n 

hier abspielten. 

In der Kirche des Sli idtchens zeigt man noch heute ein m i t 
Edelsteinen ausgelegtes silbernes Cruc i l i x , welches einst die 
Korsaren opferten; eine andere E r inne rung an die alte Zei t ver­
körpert das i n Ruinen liegende Bergschloss M i r a b o l l o , das sich 
311 Meter über der Stadt auf d e n F e l s h ö h e n i m Osten erhebt. 

1 D e r z u r B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t Spa l a t o gehörige G e r i c h t s b e z i r k 
A l m i s s a zählt a u f 279 - o l Q u a d r a t k i l o m e t e r Flüche Di.247 E i n w o h n e r . 

1 E n t f e r n u n g der Küste B r a z z a s von A l m i s s a 8 K i l o m e t e r . 



L e t z t e r e g e h ö r e n e i n e m D i n a r a g e n a n n t e n z u c k e r h n t f ö r m i g e n 

Vorgipfel , jenes i m B o r a k 864 M e t e r erreichenden Küstengebirges 
an, d a s s i c h z w i s c h e n d e r C e t i n a u n d d e m M e e r a l s e i n B i n d e ­

g l i e d z w i s c h e n M o s o r - u n d B i n k o v o g e b i r g e e r s t r e c k t . A u f s e i n e r 

S ü d s e i t e l i e g t 7 K i l o m e t e r ö s t l i c h v o n A l m i s s a e n t f e r n t d a s 

D o r f R o g o z n i c a , v o n w e l c h e m die ä l t e s t e n U r k u n d e n d e r 

P o l j i c a datieren; d i e N o r d s e i t e d a c h t z u r C e t i n a a b , d e r e n 

Ufer a u c h i m Unterlaufsgebiet v o n zahlreichen Mühlen b e s e t z t 

e r s c h e i n e n . 

L e i d e r m a h l e n d i e s e M ü h l e n n u r s e l t e n , o d e r gar n i c h t m e h r . 

D e n n S c h i f f e m i t g r ö s s e r e m Tiefgange k ö n n e n a u f d e m v e r ­

s a n d e t e n F l u s s e 1 n i c h t e i n f a h r e n u n d d i e B e w o h n e r d e r U m g e g e n d 

b a u e n l i e b e r A V e i n a l s G e t r e i d e . A l l e r d i n g s s i n d d i e A l m i s s a n e r 

W e i n e , v o r a n d e r m o u s s i e r e n d e P r o s o e e o , d e r n u r i n d i e s e r 

G e g e n d g e d e i h t , u n d d e r durch a n g e n e h m e n R o s e n g e s e h n n i e k 

a u s g e z e i c h n e t e „ M o s c a t o R o s a " v o n s o l c h e r V o r z ü g l i c h k e i t , d a s s 

e s , b e s o n d e r s seit i n n e u e r e r Z e i t a u c h h i e r b e s s e r e M e t h o d e n 

d e r W e i n W i r t s c h a f t d u r c h g r e i f e n , w o h l d a s R a t i o n e l l s t e sein mag, 
die G a b e B a c c h u s a u s s c h l i e s s l i c h z u c u l t i v i e r e n und j e n e d e r 

Ceres a u s a n d e r e n G e g e n d e n e i n z u f ü h r e n . 

S e i n We in , s e i n e eigentümliche h i s t o r i s c h e P h y s i o g n o m i e 

u n d s e i n e K i g n u n g a l s A u s g a n g s p u n k t für T o u r e n i n d i e P o l j i c a , 

v e r s c h a f f e n A l m i s s a e i n i g e n A n s p r u c h a u f e i n e Z u k u n f t a l s 

T o u r i s t e n s t a t i o n . D o c h i s t es a u c h s c h o n v o n ä l t e r e n R e i s e n d e n 

ö f t e r b e s u c h t w o r d e n , u n d z w a r w e g e n d e r W a n d e r u n g a n d e r 

Cetina aufwärts b i s z u d e n R a d m a n - M ü h l e n u n d z u m W a s s e r ­

f a l l G u b a v i c a , d e s s e n l ' n i g e b u n g z u d e n l a n d s c h a f t l i c h e n G h i n z -

s c e n o r i e n I h i l n i u t i o n s g e h ö r t . M ö g l i c h , j a w a h r s c h e i n l i c h i s t a u c h , 

d a s s i n Z u k u n f t h i e r e i n e r j e n e r S i t z e g e w e r b l i c h e r T h ä t i g k e i t 

e n t s t e h e n w i r d , d e r e n K m w i e k l u n g d i e W a s s e r k r ä f t e d e s L a n d e s 

b e g ü n s t i g e n . Die Cet ina k o m m t in d i e s e r H i n s i c h t e b e n s o w i e 

d i e K r k a i n B e t r a c h t u n d i s t e b e n j e t z t v o n d e r B i l d u n g e i n e r 

A c t i e n g e s e l l s c h a f t d i e R e d e , w e l c h e a n d e m K l u s s e ( b e i d e n 

W a s s e r f ä l l e n ) e i n e Calc iumcarbid u n d e i n e I ve issehä l f ' abr ik e r ­

r i c h t e n w i l l . 

1 Gegenwärtig wird Uber dem F l u s s zwischen dem Endpunkte der 
Spalato-Almissaner Strasse (Priko) und dem Stadtehen A l m i s s a e i n e Stein­
brücke gebaut. 



Von Almissa nach Duare (Zadvarje). 

Z u m . W a s s e r f a l l G u b a v i c a . 

K a u m einen K i lometer nö rd l i ch von A lmissa biegt das Bet t 
der Cet ina gegen Osten ab und w i rd hier beiderseits von schmalen, 
se i t 1412 enlsumpften A u e n besäumt, welche i h re r se i t s wieder 

,. | von mächtigen, besonders i m Süden pra l l auf-
V- steigenden Felswänden canonartig eingeengt 

J / v erscheinen. En t l ang diesen oft bizarr geformten 

(' K T 1 N A - W A S S K II K A M , II K I l U ' A I I K . 

äusserst l i eb l i ch gelegenen Punkte , vom Flusse rechts wendet, 
um über die Höhen, auf welchen die Rot ten der Gemeinde 
K u e i c e l iegmi, jene nördliche B i egung der Cet ina abzuschneiden, 
au welcher sich die Hauptgruppe der unteren Mühlen befindet. 

Nach ungefähr zweistündiger sehr interessanter Fahrt nähert 
Bich der Fahrweg wieder dem Flusse und man kommt an zwei 
Mühlen vorüber, welche theils zum Orte S l i i n e , theils zu dem 

1 P e t t e r m a c h t a u f m e r k s a m , dass s i c h a u f der S t r ecke v o n A l m i s s a 
I n s z u d e n Mühlen v o n R a d m a n (Visee ) e ine A n z a h l v o n nur in D a l m a t i e n 
v o r k o m m e n d e n P f l an z en f inden : ( J a m p a n u l a P o r t e n s c h l a g i a n a , C a r d a m i n a 
m a r i t i m a , P a r s e t i a t r i q u e t r a , G a l i u m a u r e u m et rupes t re , T e u c r i u m a r d u u m . 



hoch auf dem nördlichen Flussufer gelegenen Polj ica-Dorfe Pod ­
gragje gehören. H i e r ist die Cet ina noch z iemlich breit und ver­
breitert sich etwa 1'/« K i lometer oberhalb noch etwas, um jenen 
st i l len Weiher zu bilden, in welchen die „Ma la G u b a v i c a " 
niedergeht, der aus enger Felsschlucht kommende kleine (Jetina­
fal l , dessen Fallhöhe etwa 7 Meter beträgt. 

Unser Fahrweg , der sieh früher b i s zum Flusse gesenkt 
und dann wieder erhoben hatte, steigt jetzt neuerdings zu dem 
nahen, aber auf der Herne gelegenen Dorfe D u a r e i Zadvarje), 
und man erreicht bei einem schon von P e t t e r gelobten Wir ts­
hause d i e Strasse, welche von der Strada Maestra hinab (Iber 
Ere l a und BaSkavoda nach Makarska führt. H ier macht die Cet ina 
ihr grosses K n i e aus der Südost- i n die Südwestrichtung und von 
hier hat man nur mehr einige hundert Schritte flussauf zur 
„ V e l i k a G u b a v i c a " , wo die ganze Wassermasse der Cet ina i n 
einigen Absätzen etwa HO Meter niederstürzt, so dass bei h o h e m 

Wasserstande e i n wei th in schallender Donner entsteht. D ie Fe ls ­
wände beiderseits des Flusses sind hier so pra l l , dass man nicht 
leicht einen Standort zur vol len Uberschau des Fal les gewinnt, 
unterhalb aber erscheint das Flussbett bis zu dem 2 Ki lometer 
entfernten kle inen Fa l l e ganz ausserordentlich eingeengt. Im a l l ­
gemeinen ist beim Anb l i ck dieses Wasserfalles der Contrast zwischen 
dem Steingrau der Felsen und dem Weiss der zerstäubten Wasser­
masse das Auffallende, ein Contrast, der die Beschauer je nach 
ihrer Sinnesart bald an einen Riesenfächer aus schneeigen 
Federn, bald an die Schleier der V i l e n gemahnt und wohl auch 
zu der Sage von der Jungfrau Veranlassung gab, welche sich, 
um einem türkischen Pascha zu 'entgehen, in die Cet ina stürzte. 

Interessant der Ubers icht der Landschaft wegen ist ein 
Besuch der alten Bergveste Duare, welche die Venetianer zwei­
mal zerstörten (1G46 und 1652) und die Türken zweimal wieder 
in Stand setzten, bis sie 1684 durch die Tapferkeit der Mor laken 
endgi l t ig i n die Hände der Venetianer fiel. 

Das alte Gemäuer ist nach P e t t e r auch botanisch von 
Interesse. I n enormer Menge wuchert nämlich da der wilde Fenchel 
(Athamanta verticellata) und i n der Nähe findet sich häufig jener 
strauchartige Bohnenklee, welchen V i s i a n i dem Feldzeugmeister 
Fre iher rn v. W e i d e n zu Ehren , Cyt isus We lden i i benannte. 
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Von Almissa nach Makarska. 

( D e r B i o k o v o , 17(52 M e t e r . ) 

Südlich vom Cet inaknie bei Duare erstreckt sich zur Küste 
eine Depression, welche das Borakgebirge östlich begrenzt 
und welcher die von der Strada Maestra kommende, nach M a ­
karska führende Strasse folgt. W o diese Strasse fast die Küste 
erreicht, macht letztere jenes K n i e aus der Ost- in die Südost-
r ichtung, welches durch die Buch t v o n V r u l j a ' gekennzeichnet 
ist, eine Bucht , in welcher bei Scirocco al lerlei Meerwal lungen 
beobachtet werden, während bei Bora in der Gebirgslücke hier 
eine bedeutende Verstärkung des Windes stattfindet. 

I n der Verlängerung der L i n i e Cetinaknie bis Duare-
Vrul ja l iegt die Ostspitze der Insel Brazza , um die der Canale 
della B ra z za aus der Ost- fast i n die Südrichtung umbiegt. 
Gegenüber der Ostküste Brazzas erhebt sich die Festlandküste 
Dalmatiens zu einer ihrer grossartigsten Gestaltungen, da 
hier über einem etwa 2 Ki lometer breiten Saume, der nur zu 
3 0 0 bis 4 0 0 Meter ansteigt, die Biokovokette in prachtvol len 
Mauern ganz unvermittelt aufragt. So ist z. B . zwischen dem Orte 
B a s t ( 4 0 8 Meter) und der Kuppe Sv . I i i j a ( 1 6 4 0 Meter) auf 
L 6 6 0 M e t e r Horizontaldistanz, e ineVert icalerhebung um 1 2 3 2 Meter, 
zwischen dem Orte V e l o b r d o ( 2 9 3 Meter) und dem Sv . J u r o 
(17(52 Meter) auf 3 8 0 0 Meter wagrechter Ent fe rnung ein Höhen­
abstand von 14(5!) Meter vorhanden. 

Überhaupt l iegt der 1 3 0 0 bis 1 4 0 0 Meter hohe Rand des 
Biokovo-Hochplateaus durchschnit t l ich nur 3 K i lometer von der 
Küste entfernt und gewährt d e m M . e e r f a h r e r jenen bedeutenden 
Anb l i ck , welcher bewirkte, dass der Biokovo früher als alle 
anderen Hochgebirge Dalmatiens touristischen Besuch erhalten hat. 

E i n e r der ers ten t o u r i s t i s c h e n E r s t e i g e r w a r der A b h a t e F o r t i s , welcher 
unte r A n d e r e m bemerkt, der obere aus B r e c c i e u n d gemeinem, weisslichen 
K a l k s t e i n bestehende T h e i l des Be r g e s se i v o n W a l d fast ganz entblösst 
und so ze r fa l l en , dass Regenge r i i i no die gangbars t en L'hisssteige b i l d en . N a h e 
dem I f aup tg ip f e l lügen E i s g r u b e n , die z w a r A n f a n g s Oetober k e i n E i s m e h r 
en th i e l t en , aber i n i h r e n t ie fen, m i t Seitenästen w e i t i ns B e r g i n n e r e 
r e i chenden Klüften L u f t v o n d u r c h d r i n g e n d e r Kä l te bargen . 



Z u A n f a n g unseres J a h r h u n d e r t s w u r d e der B i o k o v o t r i g o n o m e t r i s c h 

vermessen , v on j e n e m H a u p t m a n n B o s i o , der n a c h m a l s d u r c h sein A b e n ­

teuer a u f dem T r i g l a v b e k a n n t w u r d e . (Er v e rb rach t e a u f der Sp i t z e e ine 

G e w i t t e r n a c h t . ) W i e d e r e in M e n s c h e n a l t e r später, a m 5. J u n i 1838, s tand 

König F r i e d r i c h A u g u s t von Sachsen , der gekrönte F r e u n d des A d r i a -

gebietes, an den n o c h heute in I s t r i e n u n d D a l m a t i e n manche Gedenk ta f e l 

e r inner t , a u f der Sp i t z e des B i o k o v o und bewunder t e d ie F e r n s i c h t , v o n der 
P e t t e r w o h l zu weine, sagt, wenn er s ie bloss überraschend nennt . D a s 

Panorama r e i ch t i m N o r d e n , Os t en u n d Südosten bis zu den hohen d a l m a ­

t i n i s c h e n Gr enzgeb i r g en , i m N o r d w e s t e n tritt der M o s o r schön i n E r s c h e i ­

n u n g , i m W e s t e n liegt Brazza, dessen Gebirge ganz ve r f l acht e rsche inen , 

w ie eine Re l i e f ka r t e ausgebre i te t , u n d b i l de t das ( ' e n t m i n der M e e r s c h a u , 

in welcher die f e rnen I n s e l n P o m o und P e l a g o s a w i e Maulwurfshügel a u f 

e iner abgemähten W i e s e aus den F l u t e n ragen . 

D e r kürzeste W e g a u f den B i o k o v o führt v o n M a k a r s k a über die Dörfer 
M a k a r u n d V e l o b r d o . O b e r h a l b des le tz teren Dor fes l i e g t in 636 M e t e r 

Seehülie eine Que l l e , v on we l che r s i ch e in s te i l e r U i r t c t i p l ' ad in den Fe ls ­

wänden z u m P l a t e a u h inau l 'w iude t , dessen B a n d m a n in lnöo Me t e r Seehöhe 
unfern der A Iphüt teil I v a n o v a S t a j a fe i rit t. Ks ist der schon im X X . C a p i t e l 

erwähnte Alpenübergang m i c h Z a g v o z d , von dessen nördlich führender B o u t e 

man pfadlos gegen < »steil a b b i e g t , wenn m a n die H a u p t e r h e b u n g des 

Sv. J u r o (17G2 Me te r ) e rs te igen w i l l . 

Makarska. 

Ibis ganze Küstengebiet von der Mündung der Cetina bis 
zu jener der Narenta führt seit alter Ze i t den Namen Küsten­
land schlechthin (Primorje) 1 und zwar nennt man den The i l 
nördlich von Makarska das u n t e r e (Donje Primorje), den The i l 
südlich jener Stadt das o b e r e P r i m o r j e (Gornje Primorje). 

Den Mi t t e lpunkt der wohlcul t iv ier ten quellenreichen 8 und 
Dank dem Biokovo-Hintergrunde grossartigen Landschaft bildet 
das Städtchen Makarska, das 1890 1572 E inwohner zählte und 
Si tz einer Bezirkshauptmannschaft , eines Bezirksgerichtes und 
eines infulierten Abtes ist . 3 

Die Stadt l iegt halbkreisförmig im östlichen Hintergründe 
einer Bucht , welcher gegen Nordwesten eine kleine Halb inse l 

1 In b y z a n t i n i s c h e r Z e i t P a r a t h a l a s s i a . 
2 A u c h a m K i r c h e n p l a t z von M a k a r s k a sp rude l t e in Quellbrunnen. 
3 D ie Cen i e i nden . M a k a r s k a \ I SS-To Quadra t k i l ome te r m i t 11). HO!) E i n ­

w o h n e r n : u n d G o r n j e P r i m o r j e (102"86 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 3811 E i n ­
wohne rn ) b i l d en den G e r i c h t s b e z i r k M a k a r s k a . A u s s e r i h m umfass t die 
H e z i r k s h a u p t m a n n s e h a f l M a k a r s k a n o c h den Gerichtsbezirk V r g o r a c . 



vorgelagert ist, auf letzterer stellt das K i r c h l e i n S. P i e t r o mit 
schruicr Ferns icht auf die Insel Brazza, sowie über Les ina h in­
über auf die grauen Bergg ip fe l der Halb inse l Sabbioncel lo; in 
der Stadt selbst w i rd man das von dem croatischen B i ldhauer 
Ivan R, e n d i ö geschaffene und vor der K i r c h e aufgestellte Denk­
mal besichtigen, welches dem croatischen Barden K a c i c 
gewidmet ist. 1 

Makarska (lateinisch Mucarum) w i rd von einigen Schri f t­
stellern für das Ka tan inm oder Re t ina des P l i n ius gehalten, das 
im Jahre 8 n. Chr. von Germanicus zerstört wurde; andere 
sprechen gar von einer Ans ied lung der Phönicier, welche hieher 
gekommen seien, um Purpurschnecken * zu holen. Geschicht l ich 
tr i t t Makarska und überhaupt das Gornje Pr imorje erst im 
X . Jahrhundert hervor, als das Gebiet den seeräuberischen 
Narentanern gehörte. V o n letzteren kam es an die croatischen 
und ungarischen Könige, i m X I V . Jahrhundert auch vorüber­
gehend an Bosnien, bis sich i n der Zei t von 1499 bis 1646 die 
Türken hier festsetzten. "Während der Türkenzeit war das 1320 
hier errichtete B i s t h u m sistiert, wurde aber 1698 wiederher­
gestellt und erst 1830 abermals aufgehoben. In unserem Jahr ­
hunderte l i t t Makarska besonders durch die Pest von 1818, 
welche ein D r i t t e l der Bevölkerung dahinraffte. 

D ie Bewohner von Makarska wie überhaupt des Primorje 
beschäftigen sich hauptsächlich mit der Ol iven- und We incu l tnr , 
und pflanzen auch viele Feigen-, Mandel - und Weichselbäume. 
Ausserdem sind sie fleissige F ischer und betheil igen sich lebhaft 
am Hande l , und hat hier auch die Dampfschif fahrt-Unternehmung 
R i s m o n d o ihren Si tz . 

Von Makarska zur Narentamündung. 

V o n Makarska die Fahr t l ängs d e r K ü s t e f o r t s e t z e n d , wird 
der südwärts gerichtete B l i c k immer mehr von den Contouren 
Lesinas beherrscht, dessen nach Westen lang gestreckte Küste 

1 Frator Andrija KaÖiÖ, g e b o r e n im D o r f e B r i s t des Gornje Primorje, 
wurde besonders d u r c h s e i n e n schönen Liederkranz „Bazgovor ago'dni naroda 
slovinskoga" bekannt, eine Sammlungsttdslavischer H e l d e n l i e d e r , welche 1759 
in Venedig erschien. 

2 Die Stachelpurpurschnecke M u r e x b c a n d a r i s i s t a n d e n d a l m a ­

t i n i s c h e n K ü s t e n h ä u t i g . 



fast den ganzen mit täglichen Hor izont einnimmt und von den 
grauen Felshöhen der Halb inse l Sabbioncello, besonders dem 
mächtigen Monte Vipera überragt erscheint. 

A n der Festlandsküste reiht s ich i n dem gesegneten Cul tur -
streifen unter dem Rande des südlichen Biokovo-Plateaus Ort­
schaft an Ortschaft, so zunächst Makarska das Dor f T u c e p i mit 
seinem Bogumilen-Fr iedhof , dann P o d g o r a , wo sich seit März 
1887 das von zwei hohen Cypressen beschattete Grab des 
croatischen Patr io ten und Schriftstellers Mihov io P a v l i n o v i c 
(geboren 28. Jänner 1831) befindet, weiter I g r a n e auf einer 
kle inen Halb inse l und z^ i v o go z g j e mit dem reizend gelegenen 
Franziskanerkloster Hei l igenkreuz, und endl ich fast genau i n der 
Breite des Ostcap von Les ina, das Kloster von Z a o s t r o g und 
das Dörfchen B r i s t . 

Z a o s t r o g gehört zu jenen in idy l l ischer R u h e und inmit ten 
reizenden Geländes gelegenen Franziskanerklöstern Dalmatiens, 
wo die Herr l ichkei t der Natur beschaulichen Gemüthern reichen 
Ersatz für den Verz i cht auf welt l iche Daseinsfreuden bietet; der 
F r eund historischer Er innerungen aber findet i n Zaostrog über­
dies das Grabmal jenes Frater K a c i c , dessen Monument i n 
Makarska steht, und dessen Geburtshaus i n Br i s t inmit ten eines 
jener Olivenhaine gezeigt wird , welche i n dem Primorje so reiches ' 
Gedeihen finden. 

Noch einmal entfaltet sich die gesegnete Natur des Küsten­
striches bei G r a d a c ; dann treten die wüsten Karstberge ans 
Meer, hinter welchem der See v o n B a c i n a liegt und es öffnet 
sich das Küstengebirgsland zu jener breiten Lücke, zwischen 
deren Küstenseen und plattebenen Fe ldern die N a r e n t a , der 
dritte der grossen Flüsse Dalmatiens, ihre braunen Gewässer 
dem Meere zuwälzt. 

Von der Narentamündung nach Metkovic. 

Aus der blauen offenen See i n braunes Fahrwasser gelangt, 
sehen w i r l inks den Damm, der die Bucht J e z e r o P a r i l a 
zum See abschnürt, und dampfen zwischen Bojen in die der­
zeitige Narentamündung ein, d. h, gerathen unversehens zwischen 
die neuen Steindämme, welche seit nun einem Decennium die 
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an Bre i te dem Wiener Donaucanal etwa gleichkommende Narenta 
einschliessen. L i n k s ein schmälerer, rechts ein breiterer Streifen 
von Schilfröhricht b i lden die Grenze gegen den J e z e r o P a r i l a 
und den J e z e r o M o d r i c , doch t r i t t der Canal bald aus dem 
Revier der beiden Küstenseen i n das Niederland und w i r haben 
nun l inks einen kahlen Karsthügelzug, rechts über dem Schil f­
wald längs der Narenta jene immense, zum The i l von den Seen 
M o d r i c und M l a k a , G l o g o c k o und D r a g a e a bedeckte grüne 
Niederung, welche bis zu dorn schon sichtbaren, am Fusse e i n e s 

von Süden her vorspringenden Karsthügels gelegene For t 
Opus reicht. 

D I E N A R E N T A (Fahrt nach tfetkovid , 

V o r K o m i n öffnet sich l inks zwischen dem überwärmten 
kahlen Karstzuge und der Donja Gora, an d e r e n F u s s sich 
K o m i n schmiegt, ein von mehreren Dörfern umkränztes Becken, 
dessen Mi t te der See von M o d r o o k o e innimmt; rechts sehen w i r 
im Herbst überall braune Schober von Maisstroh a u I ' d e n Feldern, 
auf weichen zahlreiche g e s c h n e i t e i l e Pyramidenpappeln aufstreben. 

B e i der zweiten Häusergruppe von K o m i n (Komin Gornj i i 
gemahnen Fe igen- und grosso Ölbäume an die gerühmte F ruch t ­
barkeit der Narenta-Niedorung, die sich jetzt auch wieder l inks 
des Flusses ausbreitet, da sich dieser von der D o n j a G o r a ab-
und der G r a d i n a von F o r t Opus zuwendet. 

F o r t O p u s (Opuzen) bildet eine Zei le netter Häuser am süd­
l ichen Flussufer , aus welchem hoch der neue K i rchthurm, aufstrebt. 



A i ) der R i v a sind Paulownic i i gepflanzt und ein Obelisk m i t 
d e r Inschrift lmpcrantc Franc. Joseph.- etc. e r i n n e r t daran, 
dass im Jahre 1888 jene Regu l i e rung der Narenta ins W e r k 
gesetzt wurde, deren segensreiche Fo lgen nun mehr und mehr 
hervorzutreten beginnen. 

V o n K o m i n a n sind wir fast südöstlich gefahren: nun 
wendet sich das Strombett wieder nordöstlich, dem Südostcap 
des 26 Ki lometer langen .Bergzuges zu, der von Vrgorac gegen 
die Narenta zieht. W o e r diese erreicht, mündet von l inks beim 
berühmten N o r i n o - T h u r m der Normofluss und südlich thut s i c h 

h i e r die w e i l e K b o n o S e g e t auf, i n d e r e n nördlichem Hinter ­
grunde am Fuss des Gebirges das D o r f V i d liegt. In d i e s e r 

Ebene dampfen wir nordöstlich nach dem 21 K i l o m e t e r landein 
an der Narenta gelegenen Metkovic , wo die Dampfer an beiden 
Uferquais anlegen, und die ganze Scenerie einen recht modernen 
Ans t r i ch zeigt. 

Unmit te lbar bei der lhtmpforläiide am rechten Ufer liegt 
die Station der hercegovinischeii Landesbahn nach Mostar , 
und wandern w i r von hier durch eine A l lee von Papiermaulbeer-
bäunien ein paar Schritte llussauf, so treffen wir eine moderne 
neue Eisenbrücke, die nach dem, am linken Ufer des Flusses 
gelegenen Orte hinüber führt. Letzterer baut sich an der Nord-
und AVestflanke eines Hügels auf, welcher auf seinem 115 Meter 
hohen Gip fe l die Friedhofcapelle trägt und gegen Südosten in 
höheren Karsthügeln fortsetzt, auf welchen die dalmatinisch-
hereegovinische Grenze verläuft.' 

' In M e t k o v i c das g a n z neue H o t e l „Aust r ia " u n d das ältere Albergo 
Europa. 



X X I I . D a s H a r t e n t a g c b i e t . A u s f l ü g e v o n 

IVIetkovie. 

Einige geschichtliche Reminiscenzen. 

D i e be i den a l t en Schriftstellern N a r o oder N a r b o genannte N a r e n t a 
i s t n i c h t n u r der bre i teste S t r o m D a l m a t i e n s , s onde rn a u c h das e inz ige 
f l iessende Gewässer, um dessen U f e r die Küstengebirge gew i sse rmassen aus­
e inanderwe i chen , so dass eine bre i te P f o r t e entsteht , d u r c h we l che auch das 
fernere H i n t e r l a n d mit d e m Küstengebiete in V e r b i n d u n g t r e t en k a n n . In­
folge dessen hat auch die Narenta. seit j eher e ine w e i t bedeutendere gesch ich t ­
l i c h e H o l l e gespie l t , a l s die übrigen Flüsse Dalmatiens, Schon i n d e r Etömer-
zeit b i ldete sie die Grenze für den südlichsten der dre i „Conventus", i n we l che 
Dalmatien zer f ie l , i m ganzen M i t t e l a l t e r aber s te l l te das, den V e n e t i a n e r n 
erst i m K a r l o w i t z e r F r i e d e n zuge fa l l ene Na ren tageb i e t die G r e n z e z w i s c h e n 
dem M a c h t b e r e i c h e v on V e n e d i g u n d R a g u s a , u n d z u g l e i c h d ie nördliche 
G r e n z e j ene r Geb ie te D a l m a t i e n s dar , i n we l chen , so fern sie n i c h t ganz 
unabhängig w a r e n , m e h r der E i n f l u s s der Beherrscher der H i n t e r l a n d e a ls 
j ener U n g a r n s u n d Vened i g s z u m D u r c h b r u c h k a m . 

D i e älteste Gesch i ch t e des N a r e n t a n i s c h e n Gaues w a r mit j ener N a r o n a s 
verknüpft, der H a u p t s t a d t , deren R u i n e n a n Ste l l e des j e t z i g en , I)1/, K i l o ­
meter n o r d n o r d w e s t l i c h von M e t k o v i c ge legenen Dor fes V i d verniuthet 
w e r d e n . 

G e h t m a n von M e t k o v i c längs d e r Mauer , we lche einst die Grenze 
zwischen dem venetianischen D a l m a t i e n und. der t ü r k i s c h e n He rcegov ina 
bezeichnete, nördlich, so e r r e i ch t m a n i n e ine r S tunde d i e s e s D o r f u n d s i eh t 
h i e r w i e i n S a l o n a i n den Häusermauern a l l e r l e i a n t i k e F r a g m e n t e e inge­
mauer t . Besonde r s i s t dies der F a l l m i t dem P f a r r h a u s e , we lches D o n 
B a r i S a , der 18öl i m A l t e r v on 80 J a h r e n verstorbene S e e l euh i r t des Ortes , 
der a l l e n d a m a l i g e n B e s u c h e r n der Gegend , a u c h M o m m s e n , a ls O r i g i n a l 
b ekann t w a r , se lbst e rbau t hat . A u s s e r diesen i n d ie Häuser e ingemauer t en 
F r a g m e n t e n finden s i c h Res t e eines a l t en , z i e m l i c h u m f a n g r e i c h e n Pa l a s t e s , 
ferner Res t e a l t e r Wä l l e u n d eines a u f dem nahen Hügel bestandenen Cas t e l l s . 
E s i s t aber, w i e d e r verstorbene Musea ld i r e c t o r G l a v i n i c e r fuhr , i m B a n n -



kre is d o s I Hudes s chwe r . G r a b u n g e n anzus t e l l en , weil s chon in ge r inge r 
Tiefe eine solche M e n g e Wasser aufquillt, dass man seiner nicht mehr Herr 
z u we rden v e rmag . I m m e r h i n w u r d e n z a h l r e i c h e I n s c h r i f t e n und Münzen 
ge funden, we l che die e i n s t i g e B e d e u t u n g N a r o n a s ausser Z w e i f e l setzen. 

Mittelalter und Neuzeit. 

E s w u r d e schon in d e m A b s c h n i t t e , w e l c h e r von der l ' r s i i s s i g k e i t d e r Croaten 
au f der Balkan-Halbinsel bande l t (siehe S e i l e 67), erwähnt, dass gewichtige 
Autoritäten der Meinung sind, d ie Croaten u n d Serben seien schon v o r C h r i s t i 
in d e n Hinterländern der d a l m a t i n i s c h e n Küste sesshaft geworden. I m m e r h i n 
lassen die A n g a b e n des C o n s t a n t i n P o r p h y r 0 g e n i t U S schliessen, dass es 
auch mit j e n e m f r i s c h e n s l a v i s c h e n Zuzüge seine Richtigkeit habe, we lche d e r 

gekrönte byzantinische Historiker für die erste Häl f te des VII. Jahrhunderts 
ansetz t . (G30—GIO n . Chr . ) 

I n k u r z e m I n t e r v a l l e so l l en dama ls zwe i Völkerschaften ihre i m heu t i gen 
Polen und Westrussland gelegene Heimat ( B e l o c h o r v a t i a u n d Bc l ose rb i a ) v e r ­
lassen haben u n d südwärts gewandert s e i n : die YVe issehorvaten und Serben, 
von w e l c h e n s i c h die ers ten i n Südcroatien, i m N o r d w e s t t h e i l e B o s n i e n s 
(spi l ter u n d noch heute Türkisch-Croatien genannt ) u n d i n N o r d d a l m a t i e n 
b is Spa l a t o n i eder l i e ssen , während die Se rben Geb ie t e östlich und südlich 
der c roa t i schen N i ede r l assungen o c c u p i e r t e n . 1 

A l s die c roa t i sche Nationaldynastie e r losch (1102) u n d nachdem der 
byzan t in i s che K a i s e r B a s i l i u s 1 1. d e m i;7'.' begründeten älteren Bu l ga r en reiche 
e in E n d e gemacht hatte , t r a t die D y n a s t i e der N e m a n ] i d e n in den Vorder­
g r u n d . D a m a l s he r r sch t en in den Serbenländern g r i e ch i sche S t a t t h a l t e r und 
begünstigten d u r c h ih r e Bedrückungen jene na t i ona l e E r h e b u n g , welche 
Ste fan 1., ebenso w ie die Kämpfe z w i s c h e n den l ' n g a r n und B y z a n t i n e r n 
zu benutzen wuss te , u m s i c h , der ursprünglich n u r Theilfürst v on R a s k a 
| Basa) w a r , 1166 z u m Grosszd ipan der Serben a u f z u s c h w i n g e n . A l s so lcher 
machte er s i c h n a c h dem Tode des b y z a n t i n i s c h e n K a i s e r s M a n u e l (1180) un­
abhängig. N a c h Beiner A b d a n k u n g i m J a h r e 1195, h i n t c r l i e s s er se inem Sohne 
Ste fan II. eine M o n a r c h i e , deren Festigung u n t e r den folgenden H e r r s c h e r n 2 

solche F o r t s c h r i t t e machte , dass Kön ig D u s a n , der S t a r k e , der 1832 n a c h 
Verdrängung und Tüdtung seines V a t e r s Ste fan III. den T h r o n best iegen 
hat te , d a r a n denken dur f te , e inen lange gehegten Plan se iner V o r f a h r e n 
auszuführen und das b y z a n t i n i s c h e B o i c h z u erobern . Thatsächlich d r a n g er 
nach M a k e d o n i e n u n d A l b a n i e n , j a bis Kuböa vor, schloss B y z a n z e in und 
z w a n g B i l l den in S a l o n i c h i be lagerten K a i s e r A n d r o n i k u s zu einem Br ieden , 
we l che r das Se rbenre i ch über we i t e Geb ie te B u l g a r i e n s , M a k e d o n i e n s und 
A l b a n i e n s ausbre i te te . 

1 Selbstverständlich fanden i m L a u f e der Z e i t z w i s c h e n be iden fast 
ident i schen Stämmen m a n n i g f a l t i g e G r euzve r s ch i ehungen stat t . 

' S t e f a n I I . 1 1 9 5 - 1 2 2 4 , B a d o s l a v 1221, V i a d i s l u v 1221 --1237, E r o s I. 
1238—1272, D r a g u t i n 1273—1275, M i l u t i n (Stefan E r o s IT.) 1276—1821, 
Ste fan E r o s I I I . (der B l i n d e ) 1321 —1832. 
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E b e n diese Ang r i f f e D u s a n s a u f B y z a n z drängten aber 1846 den 
Nach fo l ge r des A n d r o n i k u s , K a n t a k u z o n o s , zu j e n e m Bündnisse m i t den 
Osn ianen , we lches a u c h der Serbenmaeht gefährlich w e r d e n so l l t e , soba ld 
dem s t a r k e n D u s a n schwächere R e g e n t e n fo lg ten . 

D u s a n , der s i c h a u c h d u r c h Scha f fung seines c u l t u r h i s t o r i s c h wichtigen 
Gesetzbuches „Zakonik" verdient gemacht und D i l l ! d e n C z a r e n t i t e l an­
genommen hat te , s ta rb lilöli a u f e inem Z u g e gegen B y z a n z und n u n g i c n g 
die G e w a l i zunächst au f d e n I I eiohsverweser V u k a s i u ü b e r , d e r Dusa n s 

S o h n U r o S I V . a m 2 . December 1 B G 7 z u N e r o d i m l j e e rmorden liess. 
Oroä IV . w a r der le tz te der Noman j i d en , und nun setzte s i ch V u k a s i u die 
K a i s e r k r o n e auf, ohne aber den C z a r e n t i t e l se lbst a n z u n e h m e n . A u c h an ­
e r k a n n t e n ihn n i c h t a l l e Serben , sondern es m a c h t e n s i c h i n der Z e t a d ie 
Ka lsa unabhängig, während i m nördlichen Se rb i en L a z a r Grbljanoviö d ie 
F a h n e der O p p o s i t i o n aufp f lanzte . 

I m J a h r e 1 3 7 1 f iel V u k a s i u a u f der E l u c h t n a c h e iner gegen d ie 
Türken e r l i t t enen N i ede r l age u n d n u n w u r d e L a z a r „Kne z " v on Se rb i en , 
es begann jene Z e i t der l e t z t en Freiheitskämpfe der Serben, i n we l chen auch 
V u k a S i n s S o h n „Kra l jev ic M a r k o " eine R o l l e sp ie l t . I n der S c h l a c h t a u f dem 
K o s o v o Po l j e ( 1 5 . J u n i 1 3 8 9 ) s iegten die Türken, L a z a r fiel und damit hat te 
das a l t se rb ische R e i c h se in F i l de . 

N u r das S t a m m l a n d d e r a l t s e r b i s c h e n H e r r s c h e r , die Z e t a , behielt 
un t e r den Baläa u n d , a ls diese e r loschen , u n t e r den Crnojeviö seine U n a b ­
hängigkeit. Es v e r l o r z w a r seine ebenen T h e i l e a n die Türken u n d die 
Küstengegenden an d i e d a l m a t i n i s c h e n Städte, das Geb i r g e aber b l i eb , b is 
a u f e inze lne Z e i t e n d e s E i n m a r s c h e s türkischer H e e r e unabhängig und w u r d e 
n a c h m a l s z u r C r n a g o r a , dem „Land der s c h w a r z e n B e r g e " . 

Die N a r e n t a n e r. 

V o n den Serben, d ie s i c h in d e r ersten Häl f te des V I I . J a h r h u n d e r t s 
i m Ka r en tageb i e t e n i ederge lassen h a t t e n , w i r d be r i ch te t , dass sie a m längsten 
un t e r a l l en Serbenstämmen, nämlich b is ins I X . Jahrhundert, der A n ­
n a h m e des Christenthums w i ede rs t r eb t en . W e h l in fo lge V e r m i s c h u n g m i t 
den Ureinwohnern, d ie h i e r schon i n der Römerzeit den Seeraub f lott be­
t r i eben, w a r e n a u c h die S l a v e n h ie r z u unbotmässigen Gese l l en und s o un­
erschrockene P i r a t e n geworden , dass s e l b s t Vened ig , dami t seine Schif fe 
u n b e h e l l i g t i n die N a r e n t a e in l au f en k o n n t e n , d u r c h 1 7 0 J a h r e T r i b u t zahl te . 

I m J a h r e 8 4 1 h a t t e n sich die N a r e n t a n e r m i l den S a r a z e n e n v e r b u n d e n 
u n d e r l i t t e n m i t i h n e n eine N i ede r l age bei T a r e n t ; 8 7 2 aber w a r e n sie 
gleichwohl w ieder mächtig genug , u m sich v o n B y z a n z unabhängig zu 
machen u n d B r a z z a z u e robe rn ; j a 8 7 5 plünderten sie G r a d o u n d C o m m a c c h i o 
(bei Vened i g ) u n d s ch lugen 8 8 7 be i P u n t ' a m i c a (un f e rn Z a r a ) d ie V e n e t i a n e r 
in e iner S c h l a c h t , in we l che r der Doge P i e t r o C a n d i a n o 1. se in L e b e n 

ve r l o r . 
I m J a h r e 9 4 0 be fand s i c h fast ganz M i t t e l - D a l m a t i e n i n Händen d e r 

N a r e n t a n e r ; sie eroberten S tagno , L i s s a u n d L a s t u a u n d n a c h d e m sie s i c h 



969 m i t dem deutsehen K a i s e r O t t o I. verbündet ha t t en , bes ieg ten sie sogar 
d ie Sa razenen u n d ve r t r i eben s ie v o n M o n t e G a r g a n o . 

Diesem grüssten Aufschwünge folgte aber noch i n n e r h a l b e i n e s 

Menschenalters der F a l l . Gegen Peter Orseolo I I . zogen die Korsaren ! ' ! ) 7 
d e n Kürzeren, u n d d a es d em D o g e n dama l s ge lang , 4 0 ade l ige N a r e n t a n e r 
zu Ge fangenen z u machen , muss te s i c h die P i r a t e n r e p u b l i k z u e inem F r i e d e n 
vers tehen, w e l c h e r V e n e d i g v o n der T r i b u t z a h l u n g befre i te u n d der B e ­
d e u t u n g der „Neretva" e in E n d e machte . D o c h erhielt sich diese unabhängig 
u n d k a m erst n a c h dem F a l l e B o s n i e n s an die Türken, we l che s i c h h i e r 
b is z u m E n d e dos X V I I . J a h r h u n d e r t s auch im Küstengebiete behaupte ten . 

E i n e i h r e r H a u p t f e s t u n g e n i n dem Gebie te w a r der an der (alten) 
Mündung des Nor ino f lusses i n d ie N a r e n t a stehende N o r i n o - T h u r m , der 
1685 vorübergehend, BI87 aber de f in i t i v v o n den V e n e t i a n e r n erober t w u r d e 
u n d auch i n den K r i e g s j a h r e n 1818/14 der le tz te P u n k t w a r , w e l c h e r W i d e r ­
s t and le is tete . 

Naturliistorisclies. 

P e t t e r verg le i cht die X a r e n t a - N i e d e r u n g m i t d em N i l - D e l t a , m i t 
w e l c h e m sie i n der T h a t die n iedere L a g e nahe dem Meer , d ie alljährlichen 
I berschwemmungen und e i n e n so l chen G r a d d e r F r i u h t b a r k e i t g e m e i n hat, 
dass P e t t e r meinte , n i r g ends sonst in D a l m a t i e n so grosse Mau lbee r - , 
Fe i gen - u n d Granatäpfelbäume gesehen zu haben . 

D i e d u r c h die E b e r s c h w e m m u n g e n erzeugten Sümpfe haben die 
Xarentagegenden s e i n e r z e i t i n d e n R u f v o n F iebergegenden gebracht , s o 

dass m a n sie die „von G o t t v e r f luch te N a r e n t a " ( N e r e t v a je od B o g a pro-
kleta) nannte . S c h o n P e t t e r c i t i e r t indessen e i n e S t a t i s t i k , w o n a c h L649 
im N a r e n t a d i s t r i c t 11 M e n s c h e n im A l t e r v on i ) 0 b is 1 0 0 J a h r e n l ebten u n d 
führt Fäl le an, in w e l c h e n r a t i o n e l l lebende M e n s c h e n sich se lbst i m S o m m e r 
ohne j eden Schaden ace l i n i a t i s i e r t en . I n der F o l g e w u r d e n die Verhältnisse 
durch die zunehmende W e i n c u l t u r u n d die N a r e n t a - R e g u l i e r u n g wesen t l i ch 
gebessert u n d s i n d erst e i n m a l die Sümpfe vollständig ausgetrocknet und 
die gesammten N i e d e r u n g e n , we l che e inen Flächenraum von 1 2 . 0 0 0 H e k t a r 
bedecken, der C u l t u r w iedergegeben , so w i r d das Na r en tageb i e t w o h l eines 
der g e s e g n e t s t e n G e b i e t e Da lma t i ens u n d die F r u c h t k a m m e r d e s Landes sein. 

I n den t rockenge l eg ten P a r t i e n der Niederung we rden gegenwärtig 
ausser F ruch t b ä u m e n und Weinstücken, we lche s i eh d u r c h die k a n a n i t ische 
Grösse i h r e r T r a u b e n ausze i chnen , a l l e Ce r ea l i en gebaut , v o r a n M a i s und 
M o o r h i r s e ; e inen g rossen T h e i l d e s T e r r a i n s aber nehmen noch die Küsten­
seen oder Sümpfe e i n . i n we l chen d ie N a r e n t a n e r ebenso w i e im nahen 
Meer e i n e n e rg i eb igen F i s c h f a n g bet re iben. S c h o n Cato d . A . n a n n t e d i e 

Narenta, e i n e n M a g n u i u a n i n e i n p i s c u l e n t u m und n o c h h e u t e w e r d e n h i e r 
a l l e A r i e n w e r t v o l l e r S e e l i s c h e g e f a n g e n , w i e d i e O raden , B r a n z i i i i , C i e v o l i , 
Ba rben u. a. D i e L a c h s f o r e l l e n oder S a l m o n e n (T ru f t e ) e r r e i chen b is 
2 0 K i l o G e w i c h t u n d we rden the i l s geräuchert, the i l s e ingesa l zen , the i l s 
a n d e r L u f t g e t rockne t . Berühmt s i n d d i e fet ten N a r e n t a - A a l e , d ie be-



sonders v o m Oetober bis dünner ge fangen werden , u n d die N a r e n t a - K r e b s e ; i n 

den Sümpfen a l t e r k o m m t n o c h i m m e r der B l u t e g e l v o r , der ( zu modh d u isol ier 

V e r w e n d u n g ) e in fach i n der W e i s e g e f a n g e n w i r d , dass s i c h d ie L e u t e m i t 

nack t en B e i n e n i n den S u m p f s t e l l en u n d w a r t e n , b is die T h i e r e anbe issen. 

I n den W a s s e r e n uälen /w i s chen den Röhrichten v e r k e h r e n die N a r e n t a n e r 

the i l s m i t „Zoppol i " , the i l s m i t kleinen B o o t e n v on 18 b i s 20 F u s s Länge, 

we l che aus dünnen B r e t t e r n so g e z immer t s i n d , dass sie s i ch n a c h u n t e n 

w i e e in h a l b a u I gose. h h t ge 11es B u c h ve rengen und k e i n e n I lachen Boden dar­

bieten. D iese „Trupina" g enann t en Boote s ind so le i cht , dass s i e der 

Na r en tane r , w e n n er a n das f inde eines S u n i p f c a n a l s k o m m t , ohnewe i t e rs 

a u f die Schulter n i m m t und z u e inem nächsten Gewässer trägt. A u f ihnen 

befördert m a n H e u , Ge t re ide u n d Sch i l f , w i e anderwärts a u f L e i t e r w a g e n , 

M B T K O V I C 

s i e d i e n e n a b e r auch der J a g d a u f die Wasservügel, we l che i n den Naren ta -

Röhriehten besonders i n d e n M o n a t e n .Jänner bis März v o n ausserordent­
l i che r Erg i eb i gke i t u n d z u g l e i c h v o n h o h e m Interesse fü r d e n I ) ru i I b e l o g e n 

i s t . D a g ib t e s noch A d l e r und weissköpfige Ge i e r , da k o m m e n P e l i k a n e , 

w i l d e Schwäne und R e i h e r vo r , deren F e d e r n hochgeschätzt s i n d , d a 
w i m m e l t es v o n Möven, Rohrhühnern u n d Moosschnep f en u n d besonders 

von Wildgänsen und W i l d e n t e n , w e l c h ' l e t z t e r e m a u oft in in te ressantem 

Kampfe m i t den P a l k e n beobachten k a n n . Die E n t e schlägt nämlich so 

kräftig m i t den Flügeln u m s i c h , dass das W a s s e r r i n g s aufgepei tscht w i r d 

u n d der Falke, d u r c h die B e s p r i t z u n g e r schreck t , v o n se inem Op fe r lässt. 

um m i t l e e r e n Fängen davonzu f l i egen . 

Wer s i c h länger im Na ren tageb i e t e aufhält, w i r d h i e r l e i ch t e inen der 

rechtschaf fenen, f r e u n d l i c h e n u n d g u t m i i t h i g e n B e w o h n e r als Begleiter i n die 

Führer d u r c h D a l m a t i e n . 25 



I v ö l i i i c h t e g e w i n n e n , inn l ob er n u n a m F i s c h f a n g oder an der Voge l j a gd 
oder a m A u f s a m m e l n v o n P f l a n z e n 1 G e f a l l e n f indet, v o n den in t e r e s san t en 
E x c u r s i o n e n , d i e s i c h n a c h a l l e n R i c h t u n g e n darb i e t en , sehr be f r i ed ig t s e i n . 

S u c h t m a n dagegen n u r l a n d s c h a f t l i c h e A b w e c h s l u n g , so u n t e r n e h m e m a n 
eine der fo lgenden E x c u r s i o n e n oder spaz iere , f a l l s m a n n u r die Z e i t 
z w i s c h e n der A n k u n f t des Schif fes u n d d e m A b g a n g e der B a h n f r e i ha t , 
wen i gs t ens a u f den Hügel, a u f dem s i c h die F r i e d h o f k i r c h e v o n M e t k o v i c 
befindet. 

Der Hügel von MetkovlcV 

W a n d e r t m a n von der B a h n s t a t i o n M e t k o v i c über die Eisenbrücke, 
so k o m m t m a n a u f den P l a t z , wo die be iden H o t e l s stehen u n d we i t e r z u r 
K i r c h e , h in t e r we lcher es bergau f zu r Fr i edho f cape l l e g e h t . H i e r b ietet 
s i c h e in in te ressante r l ' b e r b l i c k über e i n e n beträchtlichen T h e i l der Na r en ta -
\ n « I r r u n g . 

A m nördlichen U f e r i s t die s i e Ii h i e r ausbre i t ende grosse Fläche ganz 
grün u n d ze ig t n u r m e h r e i n e nasse Ste l l e u n d e i n e n a l t e n F l u s s a r m . 
K l e i n e Flügel, v on w e l c h e n a n S te l l e des a l t en N a r o n a das Dörfchen V i d 
w i n k t , beze i chnen d ie No rdg r enz e der N i e d e r u n g ; aus d iesen Hügeln k o m m t 
der No r ino f l u s s u n d wende t s i c h gegen W e s t e n , w o e n t l a n g dem A b i a l l der 
S a b i n a G o m i l a ( 7 1 3 5 Me t e r ) der M a t i c a b a c h f l iesst u n d i n den Nor ino f luss 
m ü n d e t , w o r a u f s i c h d i e s e r unfern des T h u r m e s von N o r i u o in d i e N a r e n t a 

erg iesst . D e r T h u r m bezeichnet die s i n I w e s t l i c h e F l i m m e l s r i c h t u n g u n d 
le i te t den B l i c k a u f d a s s ü d l i c h e N a r e n t a - U f c r , wo m a n noch d ie W i n ­
dungen des a l t en F lussbe t t e s z u r Sei te des neuen u n d grössere Sumpf ­
s t e l l en s i eht . I m Os ten n i m m t m a n das an e in Karsthügelchen geschmiegte 
u n d g a n z i n Grün gebettete G a b e l a aus , d ie erste he rcegov in i s che E i s e n ­
b a h n s t a t i o n . 

W o die N a r e n t a a u s der Süd- in dio Westrichtung abb i eg t u n d z u g l e i c h 

das canonar t i ge bre i t e T h a l , i n das s ie s chon v o r M o s t a r e inge t re ten i s t , 
verlässt, u m i h r e n L a u f i n die N i e d e r u n g fortzusetzen, n i m m t sie n o c h 
obe rha lb G a b e l a z w e i Nebenflüsse auf , u n d z w a r den v o n N o r d w e s t e n aus 
der Gegend v on L j u b u s k i k o m m e n d e n TrebiÄat u n d die i n e inen ähn­
l i c h e n Caf ion w i e d ie N a r e n t a se lbst e inger issene B r e g a v a , die v o n Osten 
zuströmt. 

1 U m den O r t F o r t - O p u s , der a n der S te l l e der aufge lassenen vene­
t i an i s chen F e s t u n g s w e r k e en t s tand , f indet m a n n a c h P e t t e r s : T a m a r i x 
a f r i c a n a , G l i c i r r h i z a eoh iuata , O h e n o p o d i u m ambros io ides , S i t a A b u t i l o n , 
A r t e m i s i a N a r e n i t a n a . D i e Sümpfe s i n d überall v o n den ge lben u n d we i ssen 
Blüten der N v i n p h a c a lutea b e d e c k t , 

1 M e t k o v i c ha t t e 1 H 9 0 1 8 3 4 E i n w o h n e r . E s i s t S i t z der aus e inem 
G e r i c h t s b e z i r k bestehenden Bezirkshauptmannschaft gleichen N a m e n s , we l che 
n u r z w e i G e m e i n d e n u m f a s s t : F o r t - O p u s (Opuzen) m i t 2 4 0 - 3 1 Q u a d r a t k i l o ­
m e t e r und 7 9 3 9 Fü lwohnern u n d M e t k o v i c mit 1 4 0 ' S 0 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 
4 1 9 8 Einwohnern, 



Von Metkovic nach Vrgorac. 1 

V o m N o r i n o t h u n n 1 führt, d em L a u f des oberwähnten Nor ino f lusses 
u n d w e i t e r — v o n D o r f K o m i c an — dem M a t i c a b a c h e n t l a n g eine Strasse , 
we l che s i c h b is D o r f V r i o s t i c a a m Os tabhange des B a b i n a G o m i l a - G e b i r g e s 
zu r N a r e n t a - E b e n e v o n M e t k o v i c hält u n d dann ins Geb i r g e t r i t t . 

D ieses G e b i r g e nördlich der N a r e n t a b i s z u den O r t e n V r g o r a c u n d 
L j u b u s k i i s t un te r ande r em d a d u r c h in te ressant , dass i n n e r h a l b se iner 
G r enzen — g l e i c h s a m a ls Vorläufer der grossen N a r e n t a - N i e d e r u n g — eine 
Reihe v o n P o l j e n a u f t r i t t , we l che zume i s t v o n W i n t e r s e e n erfüllt s i n d u n d 
z i e m l i c h merkwürdige o r og raph i s che Verhältnisse au fwe i sen . 

A u c h i m G e b i r g e hält s i c h die z u m T h e i l i n E e l s g espreng te S t rasse 
stets a m Os thange des v o n der N a r e n t a b i s V r g o r a c s t r e i c h e n d e n G e b i r g s ­
zuges, e rs te ig t zunächst eine Höhe v o n 109 Me te r , s enk t s i c h d a n n i n eine 
k l e ine „Jezero" genannte Ebene , u n d erhebt s i c h d a n n abe rma l s z u 200 Me te r , 
jetzt gegen Os ten über n i edr i ge res , z u m T h e i l g u t bebautes K a r s t l a n d e inen 
schönen B l i c k a u f L j u b u s k i e rsch l i essend u n d z u g l e i c h b is z u m Dor f e D u s i n a 
d ie d a l m a t i n i s c h - h e r c e g o v i n i s c h e Gr enze b i l d end . 

D o r f D u s i n a l i eg t a u f e i n e r Sa t t e l höhe (P ro log ) des erwähnten G e b i r g s ­
zuges u n d l e i c h t e r r e i c h t m a n h i e r e inen A u s s i c h t s p u n k t , w o der B l i c k 

nördlich die E b e n e R a z t o k u n d die I i i s L j u b u s k i re ichende E b e n e des M l a d e -
flusses, südlich dagegen das grosse Po l j e der M a t i c a (Jezero) umfass t . I m 
W i n t e r dehnen s i c h h i e r w e i t e S e e n , von w e l c h e n besonders der des M a t i c a -
Pol je d u r c h seine v o m G e b i r g e r i n g s vorgeschobeneu K a r s t i n s e l n eine c h a ­
r a k t e r i s t i s c h e Scener ie darb ie te t . A u c h h i e r i s t für den N a t u r f r e u n d u n d 
J a g d l i e b h a b e r e in re i ches F e l d ; 3 der H i s t o r i k e r aber w i r d s i c h dem w i e 
e in A d l e r n e s t au den A b h a n g eines zuckerhutförmigen Berges h ingek l eb t en 
Or t e V r g o r a c z u w e n d e n , der t r o t z se iner K l e i n h e i t m a n c h e in teressante 
R e m i n i s c e n z a n die Z e i t der Türkenkämpfe b e w a h r t , i n we l che r s i c h d ie 
Gesch i ch t e des Or tes z u m T h e i l m i t j ener des K l o s t e r s Z a o s t r o g v e rwob . 

N a c h dem n u r 10 K i l o m e t e r en t f e rn ten an der Küste ge legenen K l o s t e r 
hatte s i c h E n d e des X V I I . J a h r h u n d e r t s der M o n t e n e g r i n e r R a d e M i l e t i c 
zurückgezogen, der h i e r z u m K a t h o l i c i s m u s übertrat. D a ere ignete es s i c h , 
dass die Türken Z a o s t r o g überfielen u n d n u n ve r t ausch t e M i l e t i c das 
C r u c i t i x m i t dem Schwe r t e u n d v e r t r i e b die Türken n i c h t b loss aus Zaos t r og , 
sondern zog a u c h gegen V r g o r a c , u m es v o m H a l b m o n d z u befre ien. V o n 
seinen T h a t e n kündet der dem „Magnilicus h e r o s " i n der K i r c h e zu V r g o r a c 
gesetzte D e n k s t e i n , w e l c h e r besagt , dass M i l e t i c während se iner E r d e n ­
l a u f b a h n (l(>(>7—17Ü7) i d eh t wen i g e r a ls 99 Türkenküpfe abgesch lagen habe. 

1 C i r c a 35 K i l o m e t e r . Der G e r i e h t s b e z i r k V r g o r a c besteht aus e iner 
Gemeinde v o n 247'77 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 9091 E i n w o h n e r n . D e r O r t 
selbst ha t 77Ü E i n w o h n e r . 

2 I K i l o m e t e r südwestlich v on M e t k o v i c . 
! Besonde r s d ie J a g d a u f W i l d e n t e n s o l l e r g i eb i g s e in . 



A n d e r e E r i n n e r u n g e n , d ie V r g o r a c a n die T l i r k e n z e i t b ewahr t , s i n d 
die F e s t u n g s r u i n e n obe rha lb der S t a d l u n d das A u s s e h e n se iner Häuser, 
we l che noch 1861 e ine, se i ther zerstörte Moschee m i t M i n a r e t einschlössen. 

A u c h v o n der B u r g r u i n e V r g o r a c ha t m a u e inen schönen B l i c k au t 
die oberwähnten grossen Po l j en , welche besonders s e i t d e n R e g u l i e r u n g e n , 
we l che die österreichische und t ü r k i s c h e R e g i e r u n g 1S;»0 vo rnehmen H e s s e n , 

f ruch tba r e Ackergelände h i lden . D o c h d ienen e inze lne Gebiete zu r Z e i t der 
Wintrrü b e r s r h w c n i m u n g e n a l s Fischgründe und werden dann n a m e n t l i c h 
A a l e ge fangen. A u c h e rha l t en sich v o n Que l l en genährte Wassergräben selbst 
Sommers ü b e r . 

V o n V r g o r a c g i e i i g i m J a h r e 1716 d i e E x p e d i t i o n d e s v ene t i an i s chen 
Genera l s S e m i t e e o l o a n s . d e r u n t e r Be ih i l f e der V rgo r eane r öbolo und 
Sto lac i n der H e r c e g o v i n a eroberte und e b e n s o w a r V r g o r a c 1878 Stütz­
p u n k t des Gene ra l s J o v a n o v i c f ü r den Z u g n a c h M o s t a r . 

D i e C u l t u r der Gelände u m Vrgorac e r f u h r schon i m v o r i g e n Jahr­
hunder t manche Förderung, the i l s d u r c h d e n Proweditore Mocen igo . d e r 1719 
•1000 doch Gründe an d ie fleissige Gebirgsbevölkerung ver the i l t e , the i l s d u r c h 
den 1768 h i e r v e r s to rbeneu Conte P e t e r C a m b i o . Neuestene unterstützt die 
R e g i e r u n g den Tabakbau u n d hat i n V r g o r a c v i e r M a g a z i n e angelegt , i n 
welchem die A u f b e w a h r u n g der T a b a k e mit g rosser Sorgfa l t er fo lg t . 

N a h e be i V r g o r a c , a m Gehänge des Be rges R a d o n j i d , bef inden s i c h 
A s p h a l t g r u b e n , we l che neuestens i n den B e s i t z d e r F i rma, B . König & S o h n 
in W i e n ü b e i ' g i e n g e n , d i e e in ige F a b r i k e n e r r i ch t en l i e s s . 

Von Metkovic nach Ljubuski. 1 

Ehe die oberwähnte St rasse nach V r g o r a c das D o r t ' D u s i n a erreicht, 
zwe i g t gegen Os t en e i n F a h r w e g n a c h L j u b u s k i ab, doch b e n ü t z t m a n , u m 
diesem in t e r essan ten hereegov in ischen S t ä d t c h e n e i n e n B e s u c h ab zus ta t t en , 
besser die C a r r i o l p o s t , we l che v o n S t a t i o n Öapljina der E i s e n b a h n M e t k o v i c -
M o s t a r abgeht . 

Die F a h r t , die s i c h an fangs i m T h a l des T r e b i z a t bewegt , b ie te t k e i n 
sonder l i ches I n t e r e s s e , d a das sterile, K a r s t t e r r a i n n u r spärlich von Wiesen 
u n d e inze lnen B u s c b w a l d p a r c e l l e n du r chse t z t e rsche int . D a s a u f fe ls iger 
Berghohe gelegene wei t h inschauende L j u b u s k i dagegen dürfte für m a n c h e n , 
der in seine D a l m a t i e n t o u r einen w e n i g Z e i t a u f w a n d e r f o rde rnden A b s t e c h e r 
n a c h e inem „türkischen" Landstädtchen einzufügen wünscht, ein n i c h t u n ­
in teressantes Z i e l b i e t e n . W e i t mehr a ls die Hälfte der 8500 B e w o h n e r 
E j u b u s k i s s i n d nämlich Mo luunedane r u n d m a n Iindet d a h e r i n dem Städtchen 
n i c h t n u r eine g r o s s e A n z a h l v o n Moscheen m i t M i u a r c t e n , sondern i m 
türkischen S t a d t t h e i l auch j ene t y p i s c h e n Holzhütten, i n w e l c h e n V e r ­
k a u f u n d G e w e r b e c o ram pub l i c o betr ieben werden . D i e h i e r oft r ech t 
hübschen Mädchen begegnet m a n in e iner T r a c h t , zu we lcher Fez , ein aier-

1 B o s t f a h r t 1 7 '/. Kilometer für 1 fl. 



M c h c s -Jäckchen, wei te Be ink l e i d e r aus b lauer Seide und rot he Pantof fe ln 
gehören: sie b i l d en das poet ische F l e inen t in der S t ad tphys i o gno in i e , während 
das nüchterne v o n den neuen Staatsgebäuden ges te l l t w i r d , unte r we lchen 
w i e überall i n der H e r c e g o v i n a besonders die K a s e r n e n u n d T a b a k m a g a z i n e 
auf fa l len. 

D i e B u r g v on L j u b u s k i s o l l H e r z o g Ste fan a ls D e n k m a l der L iebe 
( L juba ) z u se iner G e m a h l i n e rbau t haben u n d die S t ad tbewohne r n e u n e n d e n 
T h u r m noch heute E r c e g u s a (He r zog in ) . 

M O S T A R (ilio alte Brücke). 

Von Metkovic nach Gabela und Mostar. 1 

Z e h n .Minuten nach der A b f a h r t v on M e t k o v i c hält die S t a a l s h a h n bei 
der n u r 4 K i l o m e t e r en t f e rn ten ersten he r eegov in i s chen S t a t i o n Gabela, 
e inem Dor f e , das n u r d u r c h seine a l te v ene t i an i s che F e s t u n g bemerken 8-
u n d besuchenswer t i s t . A u c h sie l iegt z w a r , m i t A u s n a h m e der H a u p t ­
mauer , i n R u i n e n u n d n u r e in v o m Z a h n e der Z e i t a r g benagter v e n e 

t i a n i s c h e r L ö w e er inner t mehr d a r a n , dass S . M a r c o h i e r einst e inen w icht igen 
militärischen Stützpunkt hat te . D i e A u s s i c h f u m d e m Fest ungshügel, w e l c h e m 
a m südlichen Narenta-Ufer z w e i ähnliche R u i n e n be i Draöevo gegenüber­
l i egen, i s t aber e ine sehr in teressante , d a sie s i c h w e i t n a c h Os ten , N o r d e n 

1 M e t k o v i c — M o s t a r , h e r e e g o v i n i s c h e S t a a t s b a h n , 4 8 K i l o m e t e ) - i n 
l 3 / 4 S t u n d e n , f ü r 1. C l a s s e I Ii. 12 k r . . IL ( ' l a s s e 1 i l . 2 9 k r . 



u n d W e s t e n erstreckt u n d die ganze Osthälfte der N a r e n t a - N i e d e r u n g 
u m f a s s t . 1 

U n t e r den teigenden S t a t i o n e n i s t besonders P o ö i t e l j in te ressant , e in 
a m östlichen Narenta -Ufer gelegenes Städteben, das m i t R e c h t a l s A n a l o g o u 
zu gew issen a l t s p a n i s c h e n u n d s y r i s c h e n Or t en beze ichnet w i r d . D e n n v o n 
zinnengekrönten R i n g m a u e r n u n d Thürmen umgürtet, „nistet es i n e iner 
t ie fen s t e i l ab fa l l enden Fe l smu lde , w i e in e iner v e r t i c a l durchsägten Scha l e 
u n d bietet den typischen Anblick eines echten alttürkischen Räuber- u n d 
Korsarennesti-s". Besonders a u l l a l l e n d ist in dem Or t e d ie v on e iner mächtigen 
Cypresso f l ank i e r t e K u p p e l - M o s c h e e , die einen g u t e n V o r g e s c h m a c k v on den 
Moscheen M o s t a r s g i b t . 

M o s t a r , d ie 12.700 E i n w o h n e r zählende H a u p t s t a d t der H e r c e g o v i n a , 
w i r d v o n m a n c h e n H i s t o r i k e r n für römischen U r s p r u n g s geha l t en , oder 
se iner E n t s t e h u n g n a c h wen i g s t ens i n das frühe M i t t e l a l t e r gesetzt. A u f 
dem H u m , e inem der z w e i Be r g e , z w i s c h e n w e l c h e n s i c h d ie S tad t e ine 
S t u n d e l a n g längs der N a r e n t a h i n z i e h t , s tehen nämlich die R u i n e n e iner 
ausgedehnten B u r g , we l che m a n für i d e n t i s c h m i t der v o n C o n s t a n t i n 
P o r p h y r o g c n i t u s erwähnten B u r g O h l u m der Z a c h l u n i e r hält. Später 
hiess die S t ad t die Brückenstadt u n d ge lang te z u r Blüte, a ls 1513 nach der 
I n v a s i o n der Türken der frühere H a u p t o r t B l a ga j ver f i e l u n d M o s t a r a n 
seine S t e l l e t r a t . E b e n aus j ene r ei*sten türkischen Z e i t da t i e r t a u c h d ie 
fälschlich den Römern (Tra jan ) zugeschiebene Narenta-Brücke, we l che z u r 
Z e i t d ie Hauptmerkwürdigkeit M o s t a r s b i lde t . 

D i o Brücke überspannt den h i e r 38 '/ 3 M e t e r b r e i t en u n d i n w i l d ­
zerklüftetem Fe l sbe t t e d a h i n r a u s c l i e n d e n S t r o m in e inem e inz i gen Bogen 
von 27'A> M e t e r S p a n n w e i t e , dessen S c h e i t e l p u n k t 19 . M e t e l ' über dem 
Wasse rsp i ege l l i eg t . W i e d ie I n s c h r i f t des Sch lusss t e ines ( K u d r e t K e m e r i , 
d. h . „Bogen der göttlichen M a c h t " ) und die J a h r e s z a h l 974 der H e d s c h r a 
(15GG) d a r t h u t , i s t d ie Brücke ein W e r k des türkischen Z e i t a l t e r s u n d rührt 
w a h r s c h e i n l i c h v o n i s t r o -da ln i a t i n i s ehen B a u m e i s t e r n her. D i e v i e rgeschoss igen 
Brückenthürme, v o m V o l k „Grad" genannt , w u r d e n früher the i l s z u s chwe r en 
K e r k e r n , the i l s z u P u l v e r m a g a z i n e n benützt. V o n dem einen T h u r m geht 
es s t e i l empor z u r Brückenmitte u n d d a n n z u dem a n d e r n T h u r m ebenso 
s t e i l h i n a b , e ine hoch in te ressante Passage , an we l che s i c h a m rech t en F l u s s ­
ufer d ie B a z a r e anschHessen. ( H i e r auch e i n Bach mit Wasse r f a l l en , Mühle 
u n d e iner ähnlich gebauten k l e ineren Brücke.) Der Fremde bat h i e r so recht 
Gelegenhe i t , e i n e n B l i c k i n das o r i en ta l i s che L e b e n zu t h u n . I h m werden 
n i c h t n u r d ie f remde türkische A r c h i t e k t u r m i t den o i l eneu Kaufläden, die 
Moscheen m i t den v o n C y p r e s s e n beschat te ten Gräbern au f f a l l en , sondern 
a u c h die schönen Ges t a l t en der M e n s c h e n u n d die v e r s ch i edenar t i g en oft 
s e l t sam ersche inenden Costüme, n a m e n t l i c h j ene der türkischen F r a u e n . 
Jede r B l i c k des Fremden fällt a u f e twas i h m Neues u n d er w i r d nicht müde, 

1 B e i G a b e l a mündet v o n Südosten her i n d ie N a r e n t a , d ie aus dem 
Beransko -See k o m m e n d e K r u p a , we lche das ve rsumpf t e Gebiet der N a r e n t a -
N i e d e r u n g durchströmt. 



i n den S t rassen M o s t a r s z u w a n d e r n und zu schauen . A m l i n k e n U f e r s t e i g t 
m a n an türkischen Moscheen u n d Friedhöfen vorüber zu r Höhenstrasse 
M a j o l n i a C u m u r i n a , i n w e l c h e r man manchen G a r t e n m i t G r a n a t e n - , F e i g e n ­
bäumen u . d g l . bemerkt . H i e r ha t m a n e inen schönen Überblick über M o s t a r 
gegen W e s t e n , a u f d ie M i n a r e t e u n d die a l t en g r a u e n Dächer der türkischen 
Häuser, aus w e l c h e n die r o t h e n Blechdächer der se i t der O c c u p a t i o n ent­
s tandenen neuen Gebäude he r vo r s t e chen . 

N o c h deu t l i che r t r i t t der C o n t r a s t zwischen den R e s t e n des E i n s t u n d 
dem Je t z t , z w i s c h e n den r u i n e n h a f t e n , der St rasse fenster lose F r o n t e n 
zukeh r enden a l t en Häusern u n d den Neugebäuden i n der H a u p t s t r a s s e v o n 
M o s t a r hervor , i n we l che r s i c h auch die älteren H o t e l s bef inden, während 
das neue grosse N a r e n t a - H o t e l am l i n k e n F l u s s u f e r nahe der D a h n l iegt . 

* 
Der A u s f l u g n a c h M o s t a r i s t besonders Re i s enden , we l che den Or ient 

noch n i c h t k e n n e n , sehr z u empfeh len . Wünscht m a n d a n n we i t e r T o u r e n 
i n B o s n i e n u n d der H e r c e g o v i n a z u u n t e r n e h m e n , u n d e t w a die, a u c h a ls 
Gebirgsbahn in te ressante S t r e cke Mos ta r -Sa ra j e vo z u be fahren , 1 so schaffe 
m a n s i c h den sehr zuverlässigen i l l u s t r i e r t e n Führer „Reiserouten i n B o s n i e n 
u n d H e r c e g o v i n a " oder R e n n e r ' s schönes B u c h „Durch B o s n i e n u n d d ie 
H e r c e g o v i n a " a n . 1 

Die Guslaren. 

N o c h m e h r a ls i m nördlichen, w i r d der Re i sende i m südlichen D a l ­
m a t i e n , w e n n er u n t e r das V o l k geht , Ge l e g enhe i t haben , m i t den „Guslari " 
B e k a n n t s c h a f t z u m a c h e n , der südslavischen A b a r t der Bänkelsänger, die 
von D o r f z u Do r f , v o n Schenke z u Schenke z i ehen, u m für d ie A l m o s e n , 
die i h n e n , a ls me i s t b l i n d e n oder sonst gebres tha f t en L e u t e n , gegeben werden , 
v o n den a l t en Z e i t e n z u s ing en u n d z u sagen u n d i h r e R e c i t a t i o n e n m i t 
der G u s l a z u beg le i t en . Natürl ich s i n d diese b l i n d e n A l t e n weder w a s V o r ­
t r a g n o c h S t i m m e betr i f f t M e i s t e r e rs ten R a n g e s u n d m a n dar f , w a s die 
G u s l a v e r m a g , so w e n i g n a c h i h r e n L e i s t u n g e n beur the i l en , a ls man die 
V o l l k o m m e n h e i t der Ge ige o d e r Ha r f e nach den Tönen heur the i l t , welche e twa 
die W i e n e r Bänkelsänger und H a r f e n i s t e n d iesen I n s t r u m e n t e n en t l o cken . 

Gewöhnlich 3 s i n d d ie bäuerlichen G u s l a r i a u c h d ie V e r f e r t i g e r i h r e r 
G u s l e n u n d m a n findet daher n u r se l t en g u t herges te l l t e I n s t r u m e n t e . D i e 
g u t e n k o s t e n t r o t z i h r e r E i n f a c h h e i t 16 b is 25 fl., j a i n e in ze lnen Fällen, 
w e n n r e i c h v e r z i e r t , w e r d e n sie sogar m i t 120 11. bewertet . Erst i n neuester 
Z e i t befassen s i c h a u c h die I n s t r u m e n t e n m a c h e r m i t der V e r f e r t i g u n g des 

1 M o s t a r b i s Sara jevo 135 K i l o m e t e r i n 8 7 . S t u n d e n für I. C lasse 5 f l . 
40 k r . , 11. (Masse I t l . 8 k r . 

* E r s t e r e s W e r k e r s ch i en 1895 i n v i e r t e r A u f l a g e be i H a r t l e b e n i n 
W i e n , le tz teres i n zwe i t e r A u f l a g e 1897 be i D i e t r i c h R e i m e r i n B e r l i n . 

3 D i e se M i t t h e i l u n g e n (nebst m a n c h e n anderen) v e r d a n k t der Ve r f asse r 
des vo r l i e g enden B u c h e s der F r e u n d l i c h k e i t des H e r r n M . Sarde l l e . 



Lieblingsinstruments der Südslaven, welches aus trockenem Ahorn Qavor, 
desha lb j a v o r o v o g u s l e ) hergestol l t w i r d . Hei der F a b r i k a t i o n s ind die 
D i m e n s i o n e n und die (Qualität des F i seh lederdecke l s für den T o n ungeme in 
w i c h t i g . B e k a n n t l i c h ha t die G u s l a in der Kegel nur eine Sa i te , welche 
annähernd die K l a n g f a r b e e iner t i e fen V i o l a s a i t e ergehen so l l . Gewöhnlich 
i s t die Sa i t e in C (sel tener i n G) g e s t i m m t , u n d i h r U m f a n g der e iner 
Oc tave mit a l l e n Halbtönen (also e ine ch roma t i s che l au t e r ) . Hat die G u s l a 
zwe i Sa i t en , so n i u s s die von i h r begle i tete S i n g s t i m m e den d r i t t e n T o n 
ha l ten ba ld T e r z , b a l d Q u i n t e •— w a s n u r von wenigen G u s l a r e n getroffen 
w i r d u n d noch a m ehesten von den geb i lde ten Südslaven, we l che dem G u s l a -
sp ie l oft n i c h t m i n d e r als das V o l k se ihst Z i e g e l b a u s ind . 

I n z e r t r e n n l i c h s ind bei d iesem Sp ie l Text und M u s i k . A u s g e n o m m e n 
die S c h l u s s s i l b e n , h a t jede S i l b e n u r e inen T o n und es k o m m t n i c h t vor , 
dass eine S i l b e , w i e e t w a i m D e u t s c h e n die S i l b e n des W o r t e s Lie-be i n 
a l l en möglichen Tönen gesungen wird. A u c h i s t z u beachten , dass d ie 
M e l o d i e n gewöhnlich — w i e be i der a l t g r i e c h i s c h e n M u s i k — m i t der 
Dominan te , a lso m i t dem fünften Ton e iner Oc tave sch l i essen , dass die 
übermässige Secunde h e r v o r t r i t t u n d dass das R e c i t a t i v die grösste B o l l e 
sp ie l t , während A n d a n t e , L a r g h e t t o u . s. w . bei der G u s l a unmöglich sind. 
W i c h t i g s i n d e n d l i c h b e i m G u s l a s p i e l d ie I n t e r v a l l e , h i n s i c h t l i c h deren 
B e d e u t u n g für die M u s i k hier aber a u f H e h n h o l t z ( „D ie Lehre der T o n -
e m p h n d u n g e n " , pag . 501) v e rw i e s en werden muss . 

D a s s be i den Südslaven Geb i lde t e w i e Ungeb i l d e t e l e i d enscha f t l i ch dem 
G u s l a s p i e l z u g e t h a n s i n d , erklärt s i ch übrigens n i c h t aus der N a t u r des 
Ins t ruments a l l e i n , sondern noch m e h r daraus , dass d ie dazu gesungenen 
L i e d e r eben die N a t i o n a l l i e d e r der Südslaven s i n d , in welchen e in gu t T h e i l 
der lOUtjährigen G e s c h i c h t e des V o l k e s for t l ebt . 

Merkwürdigerweise knüpfen diese L i e d e r n icht sowoh l a n die G l a n z ­
per iode des se rb i schen Reiches u n t e r D u s a n . als an die Zei t des N i ede r ­
ganges i m K a m p f e gegen die Türken an . L i n e L i e b l i n g s g e s t a l t der V o l k s ­
muse is t ausser L a z a r (siehe Se i t e 383) besonders der Königssohn M a r k o 
( M a r k o K r a l j e v i c ) , obschon dieser in den l e t z t en J a h r e n seines abenteuer­
reu heu Lebens in Diensten des S u l t a n s kämpfte. Spoc i c l l in den v o n diesem 
Königssohn handelnden L i ede rn t r i t t die R a u h e i t der m i t t e l a l t e r l i c h e n S i t t en 
u n d d ie F r e u d e a m p h y s i s c h e n K a m p f m i t ungebändigter Le idenscha f t h e r v o r ; 
sie b i l d en eine w a h r e südslavisohe l l i a s , und zug l e i ch das Hohe L i e d der 
T r i n k l u s t , j a — w a s das Merkwürdigste i s t — in diesen L i e d e r n t r i t t t ro tz 
der S c h w e r m u t h , die man sonst den Südslaven nachsag t , e in n i c h t unbe­
d a c h t l iebes Ge f a l l en an H u m o r zutage . M a n k a n n n i c h t g l auben , dass selb.-t, 
d ie B a u e r n , denen d ie L i e d e r v o r g e t r a g en we rden , es e in fach für bare 
Münze nehmen , dass M a r k o K r a l j e v i c a l l e i n m i t 2500 F e i n d e n kämpfte, d ie 
er n u r so „hinlegte" oder i n die F l u c h t jag te . V i e l m e h r i s t d a e in gewisses 
Gefallen a n Münchhauseniaden v o r h a n d e n , eine h u m o r v o l l e Unterstimmung 
als Beg l e i t e r i n des B e h a g e n - , mit w e l c h e m das V o l k der Frzählung von den 
Thaten se iner H e l d e n l ausch t . 



V o n d iesem h u m o r i s t i s c h e n Z u g e i n den M a r k o - L i e d e r n möge folgender 
nach der V e r s i o n he i D r . J . N. V o g l m i t g e the i l t e G e s a n g e inen B e g r i f f geben. 

Der A c k e r des Marko Kra l j e v i c , 

T r i n k e t W e i n der königliche M a r k o , 
M i t der a l t e n M u t t e r E u f r o s i n a . 
A l s er sa t t a m W e i n e s i c h g e t r u n k e n , 
S p r i c h t d ie a l te M u t t e r z u dem M a r k o : 
„Lass doch e n d l i c h v o n d e n s te ten Kämpfen, 
D a u e r n d G u t e s b r i n g t D i r n i c h t das S c h l i m m e . 
S c h w e r schon w i r d s für D e i n e a l t e M u t t e r , 
I m m e r b lu t ' ge K l e i d e r n u r z u waschen . 
L i e b e r n i m m ' z u r H a n d den P f l u g v on B i s e n , 
B e r g e s o w i e T h ä l e r zu beackern , 

Z u ernähren h i eb und Be ine M u t t e r . " 

W a r g e h o r s a m M a r k o se iner M u t l e i . 

N a h m zu r H a n d d a r a u f den P f l u g v o n E i s e n , 
A c k e r t aber weder B e r g n o c h Thäler, 
Sonde rn a c k e r t a u f des K a i s e r s S t rassen . 

K a m e n da herbe i d i e .1 a n i t s c h a r e n , 
Führen L a s t e n m i t v on reichen Schätzen, 
S p r a c h e n a l s o zu d e m s t a r k e n M a r k o : 

„Weshalb a c k e r s t D u des K a i s e r s S t r a s s e n ? " 
»Spricht d a r a u f der M a r k o z u den Türken: 
„Tretet Türken, n i c h t i n me inen A c k e r ! " 

S p r a c h e n da die Türken z u dem M a r k o : 
„Pf lüge j a n icht mehr des K a i s e r s Strassen!" 
S p r i c h t hierauf d e r M a r k o z u den Türken: 
„Trete j a m i r ke ine r i n den A c k e r ! " 

S c h o n z u l ange währte es dem M a r k o , 
Hob die O c h s e n sannut d e m P f l u g v on B i s en , 
E n d e r s c h l u g d a m i t die J a n i t s c h a r e n , 

N i m m t h i n w e g die mitgeführten Schätze, 
B r i n g t n a c h h a u s e sie z u se iner M u t t e r , 
„Mutter, s i eh ' , das bab' i ch heu t ' e r a c k e r t ! " 



X X I I I . D i e m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n . 

D i e Inseln K l e i n - u n d G r o s s - Z i r o n a südlich der P u n t a P l a n k a b i l d en 
den Übergang v o n der Sebenzaner G r u p p e des Z a r a t i n e r A r c h i p e l s z u den 
m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n E i l a n d e n , we l che e inen i n mehr f a che r H i n s i c h t anderen 
Inse l t ypus da rs t e l l en . H e r r s c h t i m n o r d d a l m a t i n i s c h e n A r c h i p e l d ie Auflösung 
i n hunde r t e k l e i n e r Scog l i en u n d die N o r d w e s t - E r s t r e c k u n g der Inse l geb i rge 
u n d -Thäler vor , so b i l d e n d ie m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n e i g e n t l i c h n u r 
sechs v o n r e l a t i v w e n i g e n Scog l i en umgebene, aber dafür umfang r e i che 
Inselkörper, d ie s i c h durchgängig v o n Os t en n a c h W e s t e n e r s t r e cken u n d 
the i lwe i so j e n e n grossen A b b r u c h des d a l m a t i n i s c h e n Fe s t l andes i n s M e e r 
ausfüllen, den d ie Küsteneinknickung z w i s c h e n der P u n t a P l a n k a u n d 
A l m i s s a (bez i ehungswe i se der V r u l j a b u c h t ) andeutet . D i e n o r d d a l m a t i n i s p h e n 
I n s e l n , so südlich i h r a z u r n e r H i m m e l , u n d i h r e v o m b l a u e n M e e r u m -
g e b e n e n W e i n - und O l i v enges tade a n m u t h e n , h a b e n z u N a c h b a r n i m N o r d e n 
die v o m w i n t e r k a l t e n östlichen A l p e n b o g e n umgebenen Gelände des Q u a r ­
ne ro ; die m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n dagegen w e r d e n i m N o r d e n v o n 
der se lbst s chon wärmeren m i t t l e r e n A d r i a umspült, u n d die B o r a 
e r sche in t s o w o h l d u r c h die südlichere L a g e a l s d a d u r c h abgeschwächt, 
dass s ie aus e inem beschränkteren A b s c h n i t t e des H o r i z o n t s weh t . B e i 
sonst g l e i che r Bodenbescha f f enhe i t — v o r w i e g e n d que l l ena rmer Ka rs t k a l k — 
we i s en daher die m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n I n s e ln „volleren Südenzauber" auf , 
a l s i h r e z a r a t i n i s c h e n N a c h b a r n , u n d n i c h t n u r i n den T e m p e r a t u r e n ob­
w a l t e t e in m e r k l i c h e r U n t e r s c h i e d — Jänner i n Z a r a 6 4 G r a d , i n L i s s a 
dagegen 9'8 G r a d , fas t w i e i n Corfü! — sondern a u c h die M e d i t e r r a n ­
vege ta t i on i s t üppiger, w i e s i c h u . A . da raus erg ib t , dass der i nd i s che 
Fe i g encac tus v o n h i e r ab i n grossen , f r u c h t t r a g e n d e n E x e m p l a r e n gede iht . 

A u s s e r den be iden Z i r o n a u n d der be i T r a u behande l t en B u a ge­
hören z u r m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n Inse l f lu r das I n s e l paa r S o l t a u n d B r a z z a 
(Nordgruppe ) , L e s i n a m i t den S p a l m a d o r e n u n d T o r c o l a (nördliche i l i t t e l -
g ruppe ) , L i s s a m i t B u s i , S. A n d r e a u n d Porno (Südwestgruppe), C u r z o l a 



m i t se inen Scog l i en (südliche M i t t e l g r u p p e ) u n d L a g o s t a m i t den L a g o s t i n i 
i m Os ten , den Scog l i en C a z z i o l xind C a z z a i m W e s t e n (Südgruppe). D i e s en 
v i e r G r u p p e n sch l i e ss t s i c h a l s fünfte d ie der südwestlich v o n L a g o s t a g a n z 
i s o l i e r t i m M e e r l i egenden Scog l i en C a j o l a u n d P e l a g o s a an.1 

Solta (Solta).' 
D i e T r a u vorge lager te I n s e l B u a i m N o r d e n , G r o s s - Z i r o n a i m W e s t e n 

u n d S o l t a i m Süden umsch l i e s s en das W e s t b e c k e n des C a n a l s v o n Spa l a t o 
u n d v o n der S p a l a t i n e r R i v a i s t d ie n u r 1 5 K i l o m e t e r ent fe rnte Küste 
So l tas d e u t l i c h w a h r z u n e h m e n . 

T R ,\ I! A K F. I.. 

1 Z u r O r i e n t i e r u n g ohne K a r t e merke m a n s i c h : S o l t a und B r a z z a l i egen 
u n m i t t e l b a r südlich v o n Spa l a t o i n der B r e i t e A l m i s s a - M a k a r s k a ; Büdlich 
folgt, L e s i n a (B r e i t e O radae -V rgo rac ) , dann die L i s s a g r u p p e , we i t wes t l i ch 
h inausgeschoben i n der B r e i t e der Narentamündung; we i t e r s C u r z o l a a ls 
wes t l i che N a c h b a r i n der H a l b i n s e l Sabbioneello; u n d e n d l i c h d ie L a g o s t a -
G r u p p e Südlich von C u r z o l a , schon i n der B r e i t e der süddalmatinischen Inse l 
Me l eda . ( L e t z t e r e s i e h e C a p . X X V I I. 

2 Die 1 8 K i l o m e t e r l ange u n d b is 5 ' / 2 K i l o m e t e r bre i te , 5 8 - 5 7 Q u a d r a t ­
kilometer umfassende I n s e l zählt 3 1 7 1 B e w o h n e r u n d gehört z u m G e r i c h t s ­
bez i rk Spa la t o . H a u p t o r t i s t G r o h o t e ( 1 1 0 0 Einwohner), dessen H a f e n 
Porto Carober (Rogaß) an der Nordküste. A n der W e s t k ü s t e d e r H a l e n 

O l i y e t o ( M a s l i n i c a ) . 



D i e vege ta t i onsre i che I n s e l w a r s chon i m A l t e r t h u m , a l s s ie noch 
Ol int hu h iess , 1 i h r es H o n i g s wegen berühmt u n d n o c h h e u t e schätzen die 
D a l m a t i n e r F e in s chmecke r unter den dre i D ingen , o b we l che r sie das K i l a n d 
rühmen — Soltaner B r o t , Soltaner Obers (Puina) u n d Soltaner H o n i g — 
den l e tz teren a m höchsten. W i e l i n k e r v e r s i che rn , s o l l s ieh die So l t ane r 
D i e n e d u r c h g r a u e ins gelbe s ch i l l e rnde R i n g e u n d d a d u r c h ausze i chnen , 
dass sie, g l e i c h der B i e n e v o n C a t t a r o (siehe S e i t e 41), selbst bei W i n d u n d 
W e t t e r a n die A r b e i t geht , während die k l e i n e r e n i t a l i e n i s c h e n u n d ägypti­
schen Dienen d a n n im S t o c k e b l e i b e n . A u c h d a s isi e i n C h t e r i u m d e r So l ta ner 
B i e n e , d a s s s i e . so lange der R o s m a r i n blüht, n u r d iesen bef l iegt, e ine Eigen­
tüml ichke i t . we l cher d e r einst O l i n t h i u s genannte H o n i g der Insel v i e l l e i c h t 
sein besonderes Aroma v e r d a n k t . 

B e i i l e r i s t die B i e n e n z u c h t a u f S o l t a so i n V e r f a l l , dass m a n heute 
n u r mehr e t w a 500 Bienenstöcke Zählt, während früher deren s e c h s m a l so 
v i e l gewesen se in so l l en . D i e U r s a c h e l i eg t d a r i n , dass d ie B e w o h n e r j e t z t 
l i eber W e i n u n d C h r y s a n t h e m u m , a ls den R o s m a r i n p l l anzen . dessen b lauer 
F l o r u n d D u f t i n dem Masse a b n i m m t , i n w e l c h e m m a n die Stücke rodet , 
u m sie prosa i scherwe i se zum He i z en der Kalkülen z u ve rwenden . 

D i e Haup l obene der Inse l e r s t r e c k t s i c h vom Wes tha f en O l i v e t o 
( M a s l i n i c a ) ostwärts über V i l l a i n f e r i o r e (Donje selo) u n d V i l l a 
m e d i a ( S r e d n j e s e l o : bis G r o b o t e , und is t re ich bepflanzt m i t Get re ide , 
Weinstöcken, O l i v e n - u n d Maulbeerbäumen; d ie übrige Inse l b e s t e h t aus 
n i ede rem Hügel land ( V e l a Stra?.a, 208 Me te r ) u n d erfreu! s i c h d u r c h a u s eines 
m i lden , schon d ie a l t en S a l o n i t a n e r zur A n s i e d l u n g v e r l o ckenden K l i m a s . 
A u s j ener Z e i t s t a m m e n e inze lne Mosaikböden, die m a n a u f der Inse l ge­
f u n d e n h a t . dass aber Spa l a t o , w i e i n so v i e l e n anderen D i n g e n , a u c h h i e r 
d i e K r b s c h a l i Sa lonas anget re ten b a t , e r h e l l t , daraus , dass n o c h heute, ein 
grosser T h e i l der Inse l i m B e s i t z der S p a l a t i n e r Geme inde i s t . 

H i s t o r i s c h i s t v o n S o l t a z u bemerken , dass h i e r der S p a l a t i n e r Dichter 
und P h i l o s o p h M a r i o » M a m I i 6 s tarb (1521) u n d dass die F ranzosen 1807 
e inen A u f s t a n d der Inse lbewohne r i n härtester Weise ahndeten . 

Die Brazza (Brac). 

I m d a l m a t i n i s c h - i t a l i e n i s c h e n S p r a c h g e b r a u c h e h e r r s c h t die G e w o h n ­
heit, den N a m e n der w e i b l i c h gedachten Inse ln n u r e in L a (die) vo r zuse t zen 
(die B u a , d ie B r a z z a ) , e ine G e w o h n h e i t , d ie w o h l s chon u r a l t i s t u n d se iner­
ze i t a u c h d a z u führte, dass aus d em g r i e c h i s c h e n I ssa , das heut i ge L i s s a 
L ' I ssa ) , wurde . 

„Die B r a z z a ' ' a lso , i s t die grösste u n d bevölkerteste I n s e l D a l m a t i e n s . 
B e i '10 K i l o m e t e r Länge u n d 7 bis 11 K i l o m e t e r B r e i t e umfass t s ie e i n e 

Fläche von : h P G Q u a d r a t k i l o m e t e r , a u f we l che r 181)0 22.G50 M e n s c h e n l ebten . * 

1 A u f der P e u t i n g e E s c h e n T a f e l S o l e n t u m . 
2 P o l i t i s c h b i lde t die I n s e l den z u r B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t Spa l a t o 

gehörenden G e r i c h t s b e z i r k S. P i e t r o (Supotar ) . 



B e i dieser Grösse, u n d da die I n s e l d em F e s t l a n d ungeme in nahe l i e g t , 1 

bi lde te s ie naturgemäss früh e in Object der B e a c h t u n g für a l l e Mächte, d ie 
s i c h in der A d r i a Besitz .rechte s t r e i t i g machten und wechse l te dementspre­
chend im L a u f e der h i s t o r i s c h e n Z e i t n i c h t wen i g e r a l s z w a n z i g m a l ih ren 
Geb ie te r . 

A l s die ursprünglich w o h l v o n G r i e c h e n co lon is i e r t e I n s e l v o n R o m 
beher r sch t w a r , h iess sie Bosna ( P o l y b i u s ) oder B r a t t i a ( P l i n i u s ) , w e l c h e n 
N a m e n Stefan von B y z a n z be ibehie l t , während C o n s t a n t i n P o r p h y r o g e n i t u s 
e in BaQi£co da raus mach te . D i e Sage w i l l , dass d ie M u t t e r C o n s t a n t i n s d. G . 
eine B r a z z a n e r i n w a r u n d dass B r a z z a z u r Z e i t J u s t i n i a n s (527 b i s 565) v o n 
den G o t h e n verheer t w u r d e : 2 fest s teht dagegen, dass, a ls die A v a r e n u m 

üli!) n, C h r . S a l o n a , zerstört h a l l e n , B r a z z a e i n I laupt r o l u g i u m f ü r die. ge­
flüchteten S a l o n i t a n e r bi ldete . Dama l s und bis 806 s tand die Inse l un t e r 
Byzanz, h u l d i g t e K O U K a r l d. G . , k a m 8 1 0 w i ede r un te r das S e e p i e r Os t r o ms 
u n d fiel, nachdem von S 2 7 b is 8 4 1 eine unabhängige V e r w a l t u n g bestanden, 
in die G e w a l t der Na r en tane r , w e l c h e s i c h b is z u r V e r t r e i b u n g d u r c h P i e t r o 
Orseo lo i m J a h r e 9 9 7 behaupte ten . Die n u n i n a u g u r i e r t e erste Herrschafts­
periode Vened i g s dauer te aber n u r b is 1 0 ; K ) ; d a n n fo lgte w i ede r B y z a n z 
(bis 1 0 7 1 ) , h i e r a u f zum zwc i t o iuna l e V e n e d i g (bis 1 1 0 5 ) , d a n n die e r s t e 

u n g a r i s c h e H e r r s c h a f t (bis 1 1 6 5 ) , d a n n d ie d r i t t e venetianische P e r i ode 
(bis 1 1 7 0 ) , weiter die vierte und le tz te b y z a n t i n i s c h e E p o c h e (bis 1180), 
we lche v o m zwe i t en u n g a r i s c h e n R e g i m e (bis 1 2 7 8 ) abgelöst w u r d e , wie 

1 Z w i s c h e n dem H a f e n von D o s l i r e (Nordküste) u n d A l m i s s a , s o w i e 

z w i s c h e n dem Os tha l en S . M a r t i n e S u m a r t i n ) und M a k a r s k a . beträgt die 
E n t f e r n u n g n u r 9 ' / a , r espec t i ve 1 1 K i l o m e t e r . Der H a f e n PuÖiäce a n der 
N o r d k i l s t e aber nähert s i c h dem F e s t l a n d e (bei Rogo zn i ca ) a u f 5 % K i l o m e t e r . 

2 O d e r w a r dies 4 5 0 , a ls die Go then v o n B a v r n n a n a c h S a l o n a fuh r en 
u n d be i d ieser Ge l egenhe i t das a l te I s s a ( au f der I n s e l L i s s a ) zerstörten? 

G e s c h i c h t l i c h e s . 

i \ s K I. II Ii A / Z A . 



dieses von der v i e r t e n v ene t i an i s chen Pe r i ode (bis 1 3 5 8 ) . D i e d r i t t e u n d 
v i e r t e u n g a r i s c h e H e r r s c h a f t (bis 1 4 2 0 ) e r sche inen d u r c h e in k u r z e s bos­
n i sches In t e rmezzo v o n 1 3 9 0 — 1 3 9 4 g e t r e n n t ; e n d l i c h aber hob d ie fünfte 
v ene t i an i s che P e r i o d e an , die sich dauerha f t e r als alle früheren e rw ies and 
bis 1 7 9 7 währte. Zugerechnet das d ie österreichische V e r w a l t u n g un t e r ­
brechende französische Regime v o n 1 8 0 7 — 1 8 1 5 , we l ches selbst w i ede r U n t e r ­
b r e c h u n g d u r c h e ine russ i s che B e s e t z u n g e r fuh r ( 1 8 0 6 ) , e r g i b t s i c h , dass 
B r a z z a i n den 1 3 3 9 J a h r e n v o m B e g i n n des Mittelalters b i s z u m W i e n e r 
Cong ress zwanzigmal die R e g i e r u n g wechse l te , u n d z w a r en t f a l l en v on dieser 
Z e i t 4 0 1 J a h r e a u f d ie B y z a n t i n e r , 4 J a h r e a u f den römisch-deutschen 
K a i s e r , 1 4 J a h r e a u f d ie autonome V e r w a l t u n g , 5 7 6 J a h r e a u f V e n e d i g , 
1 6 6 J a h r e auf U n g a r n , 4 J a h r e a u f B o s n i e n , 7 J a h r e a u f d ie F r a n z o s e n , 
1 J a h r a u f die R u s s e n u n d 1 0 Jahre; a u f d ie erste österreichische V e r w a l ­
tungsper iode . 

Charakteristische Geschichtsereignisse f a l l en zunächst i n die Pe r i ode 
der N a r e n t a n e r , u n t e r we l chen n i c h t n u r d ie S l a v i s i e r u n g v o n B r a z z a begann, 
sendern a u c h — ein i n der Gesch i ch t e D a l m a t i e n s se l tener F a l l — e in 
kr i e ge r i s che r E i n g r i f f der deutschen K a i s e r m a c h t er fo lgte . O t t o I I . ( 9 7 3 — 9 8 3 ) 

so l l nämlich a u f e inem seiner Züge gegen die Sarazenen Mol zerstört haben , 
w o r a u f die locale R e g i e r u n g s g e w a l t nach N e r e s i i m I n n e r n der I n s e l v e r l e g t 
w u r d e . Während der z w e i t e n u n g a r i s c h e n Pe r i ode hat te B r a z z a , u m vo r den 
A l m i s s a n e r n R u h e z u haben , A s s o r , den S o h n des dor t i g en Conte , z u m V e r ­
weser der Inse l erwählt. D a dieser aber a u f gänzliche U n t e r w e r f u n g der Inse l 
abz ie l te , ver jag ten i hn die Mrazzaner mit H i l f e d e r S p a l a t i n e r . A u s j ener 
Z e i t so l l das D o r f Spliska (Sp l i t , Spl jet , Spalato), w e s t l i c h v o n P o s t i r e , 
se inen N a m e n h a b e n ; k u r z d a n a c h aber — die I n s e l B r a z z a hat te eben 
zah l r e i chen S p a l a t i n e r n a ls R e f u g i u m vor den 1 2 4 2 e inge fa l l enen M o n g o l e n 
gedient — b rachen neue r l i che Kämpfe mit den A l m i s s a n e r n aus , welch«; 1 2 7 7 
z u r bek lagenswer t en V e r b r e n n u n g des A r c h i v s i n N e r e s i u n d 1 2 7 8 dazu 
führte, dass s i ch Mrazza unbeschadet der Rechte des Königs von E n g a r n 
— den V o n e t i a n e r n ergab. I n der v i e r t en und l e tz ten unga r i s chen H e r r s c h a f t s ­
periode v e r such te auch R a g u s a e i n m a l , seine H a n d a u f B r a z z a z u legen. 
Die von L a d i s l a u s an den H e r z o g H r v o j a ver l i ehene Inse l w a r nämlich 
nach H r v o j a s A b s e t z u n g k a u m frei g eworden ( 1 4 1 3 ) , a ls R a g u s a s chon eine 
Schenkung S i g i s m u n d s e r w i r k t e , we lche d u r c h den l ' i n s t a n d gefördert worden 
se in mag , dass H r v o j a s G e m a h l i n eine B a g u s a n e r i n wa r . E i n N a r e n t a n e r 
Sachez , 1 der bei der Gemahlin des Königs ( B a r b a r a von C i l l i ) i n G u n s t 
s tand , wuss te j e do ch e inen königlichen Gegenbrief z u e rsch l e i chen , der i h m 
die I n s e l n B r a z z a , L e s i n a u n d C u r z o l a z u s p r a c h , u n d Sachez b e w i r k t e n u n 
d u r c h Abtretung se iner R e c h t e an Venedig den A n f a l l a n die R e p u b l i k 
S. M a r c o . 

D i e V e n e t i a n e r un t e r s t e l l t en d ie Inse l 1 5 2 0 dem R e c t o r v o n L e s i n a , der 
s ich se i ther „Comes P h a r i a e et M r a r h i a e " nannte , ähnlich w ie in k i r c h l i c h e r 



H i n s i c h t s chon 1185 e i n B i s c h o f e ingesetzt w a r , dessen Sp r enge l s i c h auf 
B r a z z a u n d L e s i n a , ausserdem aber auch a u f L i s s a , C u r z o l a u n d L a g o s t a 
e rs t reckte . 

I n d ie V e n e t i a n e r z e i t fällt der L e h e n s l a u f z ah l r e i che r B r a z z a n e r , we l che 
s i c h i n W i s s e n s c h a f t u n d L i t e r a t u r h e r v o r t h a t e n , so des V i n c e n z o P r o d i 
( V I5G2) u n d des T r i f o n e M l a d i n e o ( f 1708), we l che ( im M a n u s c r i p t ) ge­
s c h i c h t l i c h e Ab r i s s e über Brazzn h in t e r l i e ssen , des P. A . Tommaseo (Desori-
z ione s tor ico- f i s i co-medica de l morbo epidemiOO de l l a B r a z z a , V e n e z i a , 1788), 
und des A . C i c c a r e l l i , P f a r r e r v o n Puciäöe, we l che r 1802 i n V e n e d i g „Osser-
v a z i o n i s u l l ' I s o l a d e l l a B r a z z a e s o p r a q u e l l a Nobi l tä" d r u c k e n l iess . 

B o d e n c u l t u r. 

N u r z w e i K i l o m e t e r v on der Südküste B r a z z a s en t f e rn t u n d e t w a s 

näher dem W e s t - a ls dem Ostcap der I n s e l ge legen, r a g t der 778 M e t e r hohe 
S. V i t o auf, w e l c h e n e in langges t r eck tes , das Südostdrittel der I n s e l er­
füllendes und n u r spärlich bevölkertes H o c h l a n d umg ieb t . D ieses d u r c h ­
s c h n i t t l i c h fünf K i l o m e t e r bre i te H o c h l a n d , dessen Seohühe sieh z u m g r o s s e n 

Theile über 450 M e t e r hält, ist i m Süden v on e inem Schmalen, i m Westen 
und N o r d e n v o n bre i t en H ügelgeländen umgeben , in w e l c h e n zah l r e i che 
Thäler küstenwärts v e r l au f en , v o n w e l c h e n aber n u r dre i a l s besonders 
f ruch tba r beze ichnet werden , während i m übrigen die Geb ie te überwiegen, 
wo der B a u e r der N a t u r j ede H a n d b r e i t e f r u c h t b a r e n B o d e n s m i t ha r t e r 
Arbeit a b z u r i n g e n hat . M a n schätzt, dass d ie Getreideböden n u r e twa 
2500 J o c h bet ragen u n d bloss e twa '/10 der Fläche der W e i d e n g l e i c h k o m m e n , 
e in Verhältnis, das w o h l auf der I n s e l u r a l t i s t . D e n n schon P l i n i u s sagt , 
„Contra T r a g u r i u m B a v o ( Inse l B u a ) et C a p r i s l a u d a t a B r a t t i a " u n d 
in D a l m a t i e n w i l l v . D ü r i n g s f e i d öfter die R e d e n s a r t gehört h a b e n , d a s s 

man Schafe, u m sie auszufüttern, nach B r a z z a s c h i c k e n sol le . 

D i e „steinreiche" I n s e l — an der Nordküste zählt m a n z w e i Granit­
steinbrüche be i S. P i e t r o u n d e i n halbes D u t z e n d Kalksteinbrüche be i 
P o s t i r e u n d PuöiSce — h a t le ider g rossen M a n g e l an Trinkwasser, das n u r 
nördlich u n d südlich der H a u p t e r h e b u n g des Landes , do r t be i S k r i p , h ier 
bei B o l i n Q u e l l e n zutage t r i t t . I m übrigen m u s s man m i t j enen , besonders 
bei den Klöstern, g u t ange l eg ten Wasserbehältern vo r l i eb nehmen , we l che 
i n D a l m a t i e n überhaupt e ine so grosse B o l l e s p i e l e n : den Sammo le i s t e rnen . 

U m e in L o c h v o n KeUergrösse, das m i t S a n d ausgefüllt u n d m i t 
Steinen bedeckt w i r d , ordnet man r i n g s u m die Begent ra u fen, sowie die 
Pfützen- u n d B o d e n r i n n e n so an , dass a l les Wasse r dem Sand l o ch zuläuft. 
D u r c h den (natürlich öfter erneuerten 1 ) S a u d s i c k e r n d , r e i n i g t es s i c h und 
ge lang t wasse rhe l l i n den i n das S a n d l o c h e ingemauer t en B r u n n e n , d u r c h 
dessen Brunnenlöcher es e i n t r i t t u n d b is i n die Nähe der oberen s t e inernen 
B r u n n e n e i n f a s s u n g empors te ig t . N a c h l ange r Begen l o s i gke i t im H o c h s o m m e r 
sieht es aber natürlich u m dieses B i s t e rnenwasse r . was R e i n h e i t , Kühle und 
.Menge betr i f f t , n i c h t am besten aus u n d k a n n von einer künstlichen Be­
wässerung der F e l d e r n icht die Rede se in . 



G l e i c h w o h l gede ih t a u f Brazza n i c h t n u r v o r t r e f f l i c h der W e i n , sondern 
i iuch die O l i v e , d ie F e i g e , der Tabak: und das Chrysanthemum.1 D i e C u l t u r 
des l e t z t e ren h a t a l l e r d i n g s i h r e Scha t t ense i t en , da der P r e i s s t a r k s c h w a n k t 
u n d es l e i ch t pass i e ren k a n n , dass der L a n d m a n n , der a u f 150 G u l d e n für 
das Q u i n t a l r echnete , s c h l i e s s l i c h n u r 80erhält, Sicherer r en t i e r t der W e i n , 
dessen A n b a u so ausgedehnt ist. dass die Inse l jährl ich a n 150.000 H e k t o ­
l i t e r z u expo r t i e r en vermag. 

U n d d a r u n t e r s i n d W e i n e v o n vorzüglicher Güte, w i e der altberühmte 
V u g a v a u n d der Rothwein Crfjenak. 

T o p o g r a p h i s c h e s . 

D i e be i I n s e ln häulig(>, Erscheinung, dass s i c h die Bevölkerung an der 
Küste zusammendrängt, z e i g t s i c h a u f B r a z z a i n ausgesprochenem Masse . 
W i e aus der fo lgenden Tabe l l e he rvo rgeh t , w o h n e n v o n 22.650 B r a z z a n e r n , 
L7.193 i n O r t e n , w e l c h e a u der Küste (oder höchstens e inen K i l o m e t e r 
d a v o n ent fernt ) l i egen , u n d nur 6467 (24 Pe rcen t ) in Binnenorten. A n 
der Noi-dküste a l l e i n leben 10.937 oder, w e n n m a n P o v l j e e inrechnet , 
L1.674 M e n s c h e n , d. h . 51*7 P e r c e n t der Gesammtbevölkerung. D i e Südküste 
dagegen, w o das v o n M u l d e n ze r fu rch te H a u p t g e b i r g e der I n s e l nahe ans 
Mee r t r i t t , zählt n u r 1795 B e w o h n e r (7*9 P e r c e n t der Totalbevölkerung). 

G e m c i m l o 

Nord bttste 
Puciäce . 

P o s t i r e . 
S. P i e t r o 
(Supetar ) 

S. G i o v a n n i 
(S t i van j ) 

Westküste 
M i l n ä . . . 

S i e l k i ' i s l e 
B o l . 
Ostküsto 

Se l ca . . 

I n n e r e s 
N e r e s i 

Flüche E i n w o h n e r 
Quadrath m . 

Von d e n Einwohnern leben 
i n K ü s t e n o r t e n i n B i i m e n o i t e n 

106-20 3.887 P u c i s c e . . 2.169 I ' raznice . . 780 
Humac g. . 438 

46-86 2.158 P o s t i r e . . 1.472 D o l . . . . . (586 
29*79 3.057 S. P i e t r o . . L.795 . 477 

M i r c e . ln: i 
S p l i s k a . . :522 

29-45 2.335 S. (1 i o vann i . 1.880 H u m a c d. . 455 

212-30 10.937 8.101 2.836 

34-66 4.500 M i l n a . . . 2,1 SU 
Bobov i s c e 589 — — 
Loz i s e e . L.B22 

22-81 1.795 B o l . . . . 1.795 — — 

53-47 3.161 S. M a r t i n o . 608 V i l l a n u o v a . . 374 
Se l ca . . 1.434 (Novoselo ) 
Pov l j e (No rd ­

(Novoselo ) 

ostküste) . 741 

71-36 2.257 N e r e s i . . . 1.502 
A ndere 1 )ört'er 755 

: ; : i | - i i o 22.650 17.19Ü 5,167 

1 T a b a k besonders bin Milnä, C h r y s a n t h e m u m lud M i l n a und Hol , wo 
seit neuerer Z e i t ganze F e l d e r d a m i t bebaut s i n d . 



L a s s e n w i r n u n e in ige der H a u p t o r t e flüchtig R e v u e pass i e r en u n d 
beginnen w i r m i t S. P i e t r o (Supetar ) , der de r ze i t i g en H a u p t s t a d t der I n s e l . 
E s i s t e i n hübscher O r t , wo ebenso w i e i n der U m g e b u n g behäbiger 
W o h l s t a n d he r r s ch t . Landwärts umgürten den O r t H a i n e v o n O l i v e n u n d 
hellgrünen M e e r s t r a n d s k i e f e r n , u n d diese d u r c h z i e h t der aussichtsreiche 
R e i t w e g , der i n 1'/., S t u n d e n nach der früheren H a u p t s t a d t N e r e s i (Nerezräce) 
führt. D e r W e g bietet s chon i n ge r inge r Höhe s o w o h l e inen prächtigen 
B l i c k a u f die U m g e b u n g von S. P i e t r o , a ls auch über den B a n a l e de l la 
Brazza, hinüber e ine F e r n s c h a u , we l che von den B e r g e n be i A l m i s s a 
über den M o s o r u n d Spa la t o nordwestwärts b i s z u r R i v i e r a der S i eben 
C a s t e l l a r e i ch t . 

I n Neresi ha t m a u eine Seehöhe v on «382 M e t e r e r r e i c h t u n d befindet 
s i ch i n e iner der lu f t i g s t en Gegenden der I n s e l B r a z z a , d ie s i c h übrigens i m 
a l l g eme inen — eine gute Sei te ih res W a s s e r m a n g e l s — d u r c h das gänzliche 
Fehlen versumpfter, ungesunder Striche auszeichnet. Im Orte e r i n n e r n n o c h 
e in i ge Gebäude, w i e d ie L o g g i a u n d der e ins t i g e Regierungspalast, an die 
Veuet ianerze i t , ; besondere Sehenswürdigkeiten s i n d aber n i c h t v o r h a n d e n 
und man w i r d daher die. vo rw i egend der Betrachtung der Nat ursceuer ie i i 
g ew idme te W a n d e r u n g a l s b a l d w ieder for tse tzen, u m entweder nach Milnä 
o d e r n a c h Bo l zu ge langen . 

V o n N e r e s i z i ehen nach zah l r e i chen R i c h t u n g e n R e i t w e g e zur Küste : 
nordöstlich nach P o s t i r e , nördlich n a c h S. P i e t r o , n o r d w e s t l i c h über 
H u m a c , d o n j i n a c h S. G i o v a n n i (S t i van j ) , und über I h a c c v i c a nach 
L o ä i ä c e - B o b o v i S c e , w e s t l i c h über den S a t t e l zw i s chen V e l o brdo 
(47;5 Mete r ) u n d S l i ceno brdo (497 Me te r ) d u r c h eine f r u c h t b a r e T h a i l i n g 
nach M i l n ä , südsüdöstlich über das G e b i r g e nach B o l . 

Führer d u r c h DalniAtien. 

M M . N \ 



Letztere Route führt bis in die Seehöhe v m i 734 Meter h inau f u n d 
Ins nahe ans Nordgehänge des S. V i t o , dessen B e s t e i g u n g v o n dem P fade 
ah leicht in e i n e r ha lben S tunde b ewe rks t e l l i g t werden k a n n . E s is t für 
N a t u r f r e u n d e eine sehr empfeh l enswer te P a r t i e , d ie zug l e i ch a n e inem 
typ isches ten B e i s p i e l die Beschaf fenhei t der W e g e a u f der s t rassenlosen 
Insel Brazza erläutert. Man I indet hier W e g p a r t i e n e n t l a n g v o n Abgründen 
und K a r s t s c h l i i e h l e n besonders be im A b s t i e g vom G e b i r g s p l a t c a u nach 
B o l — d ie m a n in s o l chem N i ede r g eb i r g e n i c h t e rwar t en würde u n d ha t 
Ge legenhe i t , die unfehlbare T r i t t s i c h e r h e i t der M a u l t h i e r e z u b e w u n d e r n , 
welche h i e r w o h l seit d em A l t e r t I i i i n i die Vermittler a l l es Binnen­
ve rkehrs s i n d . 

B o l m i t se inem sonn igen H a f e n er f reut s i c h e iner prächtigen Süd­
lage, we l che a u c h die D o m i n i c a n e r zu schätzen wuss t en , denen der Conte 
P i e t r o Z a c c a r i a im dahre 1 4 7 5 e inen k l e i n e n Bes i t z östlich des Or tes 
schenkte . B e s u c h t m a n das K l o s t e r , so versäume m a n n i c h t , s i c h d ie 
ÜOOt) Stück umfassende S a m m l u n g v o n M ü n z e n zeigen zu lassen, welche 
bis in die g r i e ch i s che Ze i t zurückreichen und beweisen, dass Brazza, schon 
in den frühesten Ze i t en der Gesch i ch t e in das O u l t u r l e b e n e inbezogen w a r . 
K unst freunde f inden i n der K i r c h e e in H o c h a l t a r b i l d von T i n t o r e t t o , wofür 
n a c h der K l o s t e r c h r o n i k d e m M a l e r se inerze i t 2 0 0 D u c a t c u bezahl t w u r d e n . 

B e m e r k t m a g h i e r noch se in , dass in B o l z w e i T o d t e n u r n e n m i t 
K r e u z z u g - E m b l e m e n ge funden w u r d e n . S ie so l l en a u f das J a h r 1 2 1 7 
zurückführen, in w e l c h e m Kön ig Andreas I I . v o n E n g a r n , der sich In 
Spa l a t o n a c h d em ge lobten L a n d e ingeschi f f t ha t t e , i n B o l landete . 

Lesina (Hvar). 

W i e B r a z z a die grösste und mächtigste, so ist L e s i n a die längste u n d 
an Flächeninhalt die zweitgrösste der d a l m a t i n i s c h e n Inse ln . D a aber e iner 
Länge (West-Ost-Erstreckung) v o n G8 K i l o m e t e r n n u r eine grösste Breite 
v o n 107 a Kilometern entspricht, j a d i e durchschnittliche B r e i t e n u r 4 V i Kilo­
meter beträgt — eine D i m e n s i o n i e r u n g , a u f w e l c h e man den i t a l i e n i s c h e n 
Namen der Inse l ( L e s i n a m Schusterahle) zurückzuführen "/ersucht ha t — 
so ergeben s i c h s o w o h l o r o g r a p h i s c h , a ls w a s die S i ed lungen betri f f t , 
wesentlich andere Verhältnisse a l s be i B r a z z a . 

De r bre i tere W e s t t h e i l der .Insel i s l von e i n e m mann i g f a ch s ich ver­
zwe igenden B e r g z u g e erfüllt, der n u r m e h r Ansätze zu der a u f B r a z z a vor ­
kommenden P l a t e a u b i l d u n g ze igt , davon die grösste in der M i t t e (hu- Insel 
nahe der Südküste, die s i ch vom H a u p t g i p f e l S. Nicolö ( 6 2 6 Meter) 6 K i l o ­
meter östlich bis zum M o n t e i I m . 11 um, (iOo Meier ) e rs t reckt . I H e s e l n s chmalen 
Hauptplateau, an we l ches w e s t l i c h u n d östlich k l e i n e n i ed r i g e r e P l a t e a u ­
stre i fen ansch l i essen , ist nordwärts j ene r E l a c h t h c i l d e r Insel ( M a s l i n o v i c ) 
vorge lager t , zu dessen Se i ten die mächtigen B u c h t e n von C i l l a v e e e h i a und 
Verhosca von Nordwes ten und Nordosten h e r in d e n Inselkörper e in­
schne iden . 



W i e aus dei- untens tehenden Übersicht1 he r vo rgeh t , ha t die l a n g ­
ges t reckte F o r i n L e s inas b ew i rk t , dass die B e w o h n e r n i c h t so w i e bei 
Brazza d ie I n s e l m i t t e scheuten , da sie i n den Dörfern h i e r eben zwe i 
Ges taden nahe s i n d . I m m e r h i n leben a u c h a u f L e s i n a 55 P e r c e n t der Be­
wohne r i n den Küstenorten, u n d w i e a u f B r a z z a i s t d ie nördliche Küste 
we i t stärker bevölkert a ls d ie südliche, z u w e l c h e r das Geb i r g e , w i e dort 
e inen S t e i l a b f a l l b i l d e n d , nahe h e r a n t r i t t . 

V o n den G e m e i n d e n b i l d e t L e s i n a e inen C e r i c h t s b e z i r k , während die 
übrigen fünf z u m G e r i c h t s b e z i r k C i t t a v e c c h i a v e r e in t s i n d . Z u r Bezirkshaupt-
lnannschal ' t L e s i n a , gehört noch (als d r i t t e l ' G e r i c h t s h e z i r k ) die .Insel L i s s a . 

B e a c h t e n s w e r t i s t a u c h , dass i m Gegensa t z zu B r a z z a , we l ches n u r — 
a l l e r d i ng s z u m T h e i l stadtähnliche — Dörfer zählt, a u f dem k l e i n e n L e s i n a 
zwei Städte u n d d r e i Märkte s i c h e n t w i c k e l t e n . D i e Inse l B r a z z a , die schon 
P l i n i u s ob i h r e r Ziegenböcklein pr i es , w a r stets m e h r a g r i c u l t u r e l l , L e s i n a 
dagegen w a n d t e s i c h frühzeitig dem H a n d e l u n d der S c h i f f a h r t z u , the i l s 
begünstigt d u n h seine g rossen Häfen, the i l s genöthigt d a d u r c h , dass die 
Inse l n u r e i n e n grösseren A c k e r b e z i r k bes i t z t ( zw i s chen V e r b o s c a u n d C i t t a ­
vecchia ) , der den Ge t r e i d ebeda r f der (derze i t igen) Bevölkerung k a u m z u m 
fünften T h e i l e z u decken v e r m a g . 

Z w a n z i g m a l grösser a l s die A c k e r s i n d d ie m i t R e b e n u n d O l i v e n 
bestandenen Gründe, u n d p r o d u c i e r t L e s i n a n i c h t n u r vorzüglichen W e i n , 
sondern a u c h t r e u l i c h e F e i g e n , R o s m a r i n - E s s e n z , H o n i g , we l che r dem So l t ane r 
n i c h t nachs teh t , u . a. 

H i s t o r i s c h e s . 

Nach A p o l l o n i u s dem A s o d i e r s o l l L e s i n a i m g r a u e n A l t e r t h u m i h r e r 
i i c h t e n w a l d u n g e n wegen P e t h y c a , d ie F i c h t e n i n s e l , gehe issen haben . Später 

n a c h D i o d o r u m d ie 98. O l y m p i a d e oder 192 v. C h r . — hätten die P a r i e r 

i F l i l c l i c in H i n - V o n d e n E i n w o h n e r n l e b e n 
G e m e i n d e Q n a d r u t k n i . w o l m c r i n K i i - t n n n t m in M i n n e n o r t e n 

Les ina l l v a r l i S - S ' . l 8.696 S ta d t L e s i n a . 1.875 B r u s j e . . 967 
K 1. Küstenorte . 111 G r a b l j e . . 616 
S p a l n i a d o r i 27 

G r a b l j e . . 

C i t t a v e c c h i a . 43-83 4.723 S ladt ( " U t a v e c c l i i a WW, D o l . . . 895 
(S tar i g rad ) [ { inline . . . . 280 Se l ca 162 
Verbosca 31-77 8.294 S. D o m e n i c a . . 

(Südküste) 
267 S v i r c e . . 751 

M a r k t Verbosca 1.009 V rbanj . 1.267 
(Nordküste) 

V rbanj . 

G e i s a ( J e lSa ) . 94-79 3.577 M a r k t G e i s a . . l.:;'.!<; P i t v e . . 501 G e i s a ( J e lSa ) . 
K l . Küstenorte . 846 V r i s n i k 620 
Insel T o r c o l a 1 P o l j i c a i 

i 7 1 4 Zast raz ise id i 7 1 4 

1 log« n in '1 je . 54-33 1.155 Bogomo l je ) 
G d i n j ' J 1.155 

S. G i o r g i o . . 18-81 671 M a r k t S. G i o r g i o 673 
(Suöuraj) 

312-42 17.016 9.368 7.648 



mit Unterstützung uYs älteren D i o n y s v on S i c i l i e n eine Co lon i e gegründet, 
we l che — wie darnach die Insel s e l b s t — Pha r i a (jetzt er. Hvar ) hiess.1 E s 
is t aber w o h l möglich, j a w a h r s c h e i n l i c h , dass Schon in wei t älterer Z e i t g r i e ­
ch i sche C o lon ien auf L e s i n a oder wenigstens Sandelsbeziehungen der ältesten 
i l l y r i s c h e n Inselbevölkerung m i t dem Südosten bes tanden, h e i m e inze lne 
der auf L e s i n a ge fundenen Münzen ze igen nach dem U r t h e i l der Archäologen 
B ö c k , F ü r l a n e t t o u n d N i s i t e o den Stempe l des Beginnes d e r Präge­
k u n s t u n d die Dev isen der ältesten S tud i e G r i e c h e n l a n d s u n d K l e i nas i ens , 
d ie ge fundenen M a u e r r e s t e aber s t i m m e n m i t j e n e n überein, we l che die 
Archäologen a ls pe lasg ische beze ichnen. 

A u s s e r f r emden Münzen (von D y r r h a e h i u m , K o r i n t h , L a m p s a c u s i n 
M y s i e n , H e r a c l e a i n G r o s s g r i e c h e n l a n d etc.) w u r d e n a u c h versch iedene i n 
P h a r i a selbst geprägte T y p e n ge funden, we lche unter anderem die E x i s t e n z 
eines i l l y r i s c h e n Königs Balläus bekunden . H i s t o r i s c h fes tgeste l l t is t indess 
n u r , dass e ine r d e r l e t z t e n a l t i l l y r i s c h e n K ö n i g e , A g r o n , u n d n a c h i hm ein 
gew isse r D e m e t r i u s P h a r u s a u f L e s i n a scha l te te , we l che r a ls S t a t t h a l t e r 
v o n A g r o n s W i t w e T e u t a beze ichnet w i r d . 

A g r o n s o l l v o n römischen U n t e r t h a n e n T r i b u t ge forder t h a b e n u n d 
in fo lge dessen L u c i u s A e m i l i u s P a u l l u s a u f der Insel e rsch ienen se in , we lcher 
221 v. C h r . P h a r i a zerstörte, n a c h d e m schon sechs J a h r e früher i m K a m p f 
der Römer m i t Teu ta , erstere d ie Inse l i n i h r en S c h u t z genommen hat ten . 
Se i t 221 v. C h r . gehörte Lesina z u r römischen P r o v i n z Dalmatien u n d the i l t e 
in der F o l g e s o z i e m l i c h das S c h i c k s a l B r a z z a s . Her ost römischen H e r r s c h a f t 
fo lgte jene der N a r e n t a n e r , u n d se i t dem Z u g e P e t e r IL Orseo los i m 
J a h r e 997 wechse l t en v ene t i an i s che , b y z a n t i n i s c h e u n d u n g a r i s c h e H e r r -
scha f t sper i oden . v o n w e l c h e n h i e r nur die zweite venetianische P e r i ode 
1115—1181 erwähnt se in s o l l , da dama l s (1. J u n i L176) P a p s t A l e x a n d e r II. 
den B i s c h o f M a r t i n o , den s ich die L e s i g n a n e r erwählt h a l l e n , ane rkann t e 
und i hm 1185 die Inseln B ra z za , L e s i n a , L i s s a , C u r z o l a und L a g o s t a a ls 

Diöcesan-, sowie P h a r " s e i t L249 Cittavecchia) a ls Bischofssitz zuwies . 
U n t e r der P i r a t e r i e der A l m i s s a n e r l i t t L e s i n a um 1240 ebenso w i e 

B r a z z a ; auch hat te erstere Inse l nach d e r Vertreibung H r v o j a s (1413) 
ebenfa l ls i h r e k u r z e ragusäische Pe r i ode , während w e l c h e r s i c h der v on 
B a g u s a z u m Conte e rnannte Nobile den T i t e l be i l eg te : „De mandato 
g lor ioss iss imi S i g i s m u n d i B e g i s II ungar i ao eleetus i n C o n s i l i o G e n e r a l i B a g u s i 
Comes C o r c y r a e , P h a r a e et B r a t t i a e . " 

I m J a h r e 1420 w u r d e L e s i n a v e n e t i a n i s c h u n d s t a n d n u n un t e r e i n e m 
v o n V e n e d i g bestätigten He i to re , we l che r L e s i n a und L i s s a reg ierte und 
der sogenannten Comunitä präsidierte, d . h . dem aus den N o b i l i beider 

1 Im J a h r e 1841 anges te l l t e A u s g r a b u n g e n führten s chon den G u t s ­
bes i t zer N i s i t e o i n C i t t a v e c c h i a z u dem Schlüsse, dass das a l te P h a r i a a n 
S te l l e C i t t a v e c c h i a s s t a n d ; u n d diese A n n a h m e n s i n d se i ther d u r c h den 
Ve r l a s s e r d e r „Beschreibung südslavischer Münzen", d e n am 22. M a i 1822 
zu C i t t a v e c c h i a geborenen S i m e o n L j u b i c bestätigt w o r d e n . ( L j u b i c , 
we lcher a u c h v i e l aus den V e n e t i a n e r A r c h i v e n pub l i c i e r t e . s t a rb a m 
19. Oetober 1896.) 



L E S I N A , 406 

Inseln bestehenden grossen Rathe 1 und den drei a u s diesem gewählten 
Richtern, die den k l e i n e n Rath bildeten. Aus dem grossen Rath wurden 
auch die zwei Nobili gewählt, welche in Cittavecchia und Lissa Recht 
sprachen, der Sopracomito, welcher die auf Verlangen Venedigs zustellende 
Galeere befehligte, der Camerlengo oder Verwalter der Einkünfte und 
andere Beamte. Regiert wurde nach Statuten, die schon 1143 existierten, 
aber 1331 zur Zeit des Dogen Francesco Dandolo unter dem Podesta 
G. Loredano gesammelt und mit den späteren Zusätzen 1631 in Venedig 
gedruckl wurden, 

In die Venetianische Zeit Lesinas fallen die bürgerlichen Unruhen, 
welche von 1570—1611 dauerten, die Pestepidemien von 1484 und 1529 und 
die Plünderungen, welche Lesina, Cittavecchia, Verbosca und Geisa im 
August 1571 erlitten, a l s der türkische Admiral Eludsch-Al i , ein ehemaliger 
Mönch a u s Calabrien, mit s e i n e r F l o t t e h i e r l a n d e t e . 

Nach dem Fal l Venedigs im Jahre 1797, beziehungsweise als das erste 
österreichische Regime 1806 von der französischen Herrschaft abgelöst 
wurde, litt besonders die Hauptstadt der Insel unter den Kämpfen zwischen 
den Russen und Franzosen (siehe Topographie von Lesina), doch spielten 
sich die entscheidenden Vorfälle damals bei Lissa ab. 

Topographisches , 

Stadt Les ina . 

Umwandern wir Lesina von West über Nord und Ost nach Süd, um 
den Hauptorten einen flüchtigen Besuch abzustatten, so stossen wir zunächst 
auf die Stadt Lesina, über deren Ursprung die Meinungen merkwürdiger­
weise so crass divergieren, dass ihn einige ins hoho Altcrthum versetzen 
und die Gründung bald nach jener Cittavecchias (Pharias) erfolgen lassen, 
während andere glauben, d i e Stadt sei erst von den Narentanern erbaut 
worden. Ursache dieses Schwankens ist olfenbar die Wandlung i n d e n O r t s ­
namen, welche insoferne stattfand, als L e s i n a im Laufe der Zeiten als 
Pharia nova, Novigrad, Lesina nova, L i sna und Lesina bezeichnet wird 
und C i t t a v e c c h i a die Namen Pharia vetus, Starigrad, Lesinavecchia und 
Cittavecchia annimmt, während doch zugleich auch „Phar" allein sowohl 
für die alte als für die neue Stadt gebräuchlich bleibt. 

Lesina liegt, a n der Landseito von ziemlich kahlen Bergen umgeben, 
an der Südwestseite der Insel, im Hintergrund eines mehrbuchtigen guten 
Hafens, dem der weit westlich ziehende Scoglienzug der Spalmadoren vor­
gelagert ist. Die Stadt wird von dem F o r t S p a g n u o l o beherrscht, welches 
wahrscheinlich die Stelle eines alten, schon 1Ü58 von den Engarn belagerten 
Castells einnimmt, einer Inschrift aus dem Jahre 1551 zufolge aber von 
den Spaniern umgebaut wurde, als diese unter K a r l V. im Bunde mit Venedig 
g e g e n die Türken kämpften. 

1 Diesem Rathe stand kraft des von Beda IV. am 6. Juni 1245 er-
theilten „Privilegium cum Bul la aurea" das Recht zu, Bischof und Rector 
selbst zu wählen. 



östl ich des G i p f e l s , w e l c h e r das F o r t Spagnuo l o trügt, ba u t en die 
F r a n z o s e n das F o r t N i c o l a , d ie Österreicher aber be fest ig ten den vo r dem 
H a f e n l iegenden Scog l i o G o l e s n i k , 1 a u f w e l c h e m schon die R u s s e n i m M a i 1807 
eine B a t t e r i e e rbau t h a t t e n , u m m i t v i e r K a n o n e n j ene B e s c h i e s s u n g der 
Stad t v o r z u n e h m e n , w e l c h e r die schöne L o g g i a z u m Opfer fiel. 

D i e Aufgänge z u ers te ren F o r t s s i n d berühmt wegen i h r e r schönen 
L a n d s c h a f t s v e d u t e n , zu deren B i l d u n g n i c h t n u r die höchst m a n n i g f a c h 
ge fo rmten I n s e l - u n d Scoglienküsten u n d das b l aue Meer , s onde rn a u c h die 
Vege ta t i onsscener i en be i t ragen , die sich h i e r d u r c h e ine i n D a l m a t i e n k a u m 
mehr übertroffene Üppigkeit ausze i chnen . Besonders a u f den S t r a n d w e g e n 
be iderse i ts der S t a d t , 2 v on wehd ien m a n den ö s t l i c h e n , z u m F r a n z i s k a n e r ­
k los te r führenden, d ie ägyptische P r o m e n a d e g e n a n n t ha t , tr i f f t m a n he r r ­
l i che P a l m e n , Cyp r e s s en , A g a v e n m i t r i e s i g en Blütenschäften, J o h a n n e s b r o t ­
bäume u n d andere südliche Gewächse, die t he i lwe i s e , w i e z. B . der b ra ­
s i l i a n i s c h e T a b a k b a u m ( N i c o t i a n a g lauca ) , v o n aus der F r e m d e h e i m ­
kehrenden See fahrern eingebürgert w u r d e n . N i c h t m i t U n r e c h t s p r i c h t 
m a n von dem d u r c h d ie I n s e l n S p a l m a d o r i geschützten u n d doch d e m 
wob l th i i enden Meere in f luss offenen L e s i n a . a ls von d u m „dalmatinischen 
M a d e i r a 1 ' und i s t n u r erst e i n m a l die v o n K r a n k e n gescheute See fahr t d u r c h 
eine Eisenbahnverbindung Da lma t i ens m i t dem C o n t i n e n t e a u f e in M i n i m u m 
redue ier t , so w e r d e n s i c h a u f Lesina w o h l v i e lbesuchte W i n t e r r e f u g i e n 
e tab l i e ren . 

B e t r i t t m a n die S tad t L e s i n a , s o fällt zunächst die gegen das Mee r 
offene P i a z z a auf , die be i 150S c h r i t t Länge u n d (»0 S ch r i t t B r e i t e zu den 
grüssten u n d vermöge i h r e r U m r a h m u n g d u r c h in te ressante B a u t e n a u c h 
zu d e n s e h e n s w e r t e s t e n Stadtplänen Da lma t i ens gehört. 

D i e Nordse i te n i m m t die s chon o b e n erwähnte L o g g i a e i n , e i n W e r k 

S a n m i c h e l i ' s , das d u r c h seine a u f s ieben Säulen r u h e n d e n B o g e n e inen r e ch t 
gefälligen L i n d r u c k mach t . N e b e n der L o g g i a , die j e t z t a ls Kaffeehaus ( b e ­
z i ehungswe i se Oursa l on ) dient, steht d e r B a i a s t des e i n s t i g en C o u l e d e r 

tnsef u n d v i s -a -v i s der 1550 e rbaute P a l a z z o G a z z a r i , der d u r c h se ine 
go th i sche Faeade . s e i n e S ä u l e n u n d S e u l p t u r e n auffällt, i n se iner A r t aber 
n i c h t e i n z i g ist. da s i e h in d e r A l t s t a d t noch m a n c h e s andere hübsche B a u ­

w e r k a u s f r ü h e r e n J a h r h u n d e r t e n f i n d e t . 

D i e Ostse i te der P i a z z a w i r d von dem i m l ombard i schen S t y l auf­
geführten D o m e ingenommen, d e r d u r c h spiege lnde Mannorwände und 
elf Marmoraltäre ausgeze i chne t i s t , d a r u n t e r der A l t a r des h e i l . K r e u z e s 
aus s c h w a r z e m , u n d d r e i a n d e r e A l täre aus v i o l e t t em a n t i k e n M a r m o r , d e r 

A l t a r der s ieben Todsünden aus s i e i l i a n i s c h e m D i a s p o r . Über dem H o c h a l t a r 
hängt das B i l d des h e i l . S t e fan (Papstes u n d Märtyrers) , g ema l t v o n G ia co ino 

> A u f dem Scog l i o w u r d e n die dama l s g e f a l l e n e n S o l d a t e n begraben. 
1 D e r w e s t l i c h e führt v o n dem F a b b r i c a g e n a n n t e n Q u a i z u r K a t h e d r a l e 

vorüber an der grossen a l t en C i s t e r n e der Stadt , die 1780 und 1830 r e s t aur i e r t 
worden ist, 



Palma; im K i r e h e n s c h a t z ist e i n g e s c h l i c h e n e s und mit 72 Bildern gez iertes 
Bastorale bemerkenswer t , dessen Einband aus vergo ldeter , mit S i l b e r aus­
gelegter Bronze besteht. 

W e n i g e r durch i h r e Schönheit als durch culturhistoriscbe Bedeutung 
s i n d die B a u t e n im Süden der Piazza bemerkenswert: das A r s e n a l und der 
F o n d a eo. Pas A r s e n a l w u r d e im X V I . J a h r h u n d e r t mit einem Aufwand 
von nOOO D u e a t e n e rbaut und diente zur Ausrüstung der Galeere, welche 
Lesina den Venetianern zu stellen hatte, sowie überhaupt für die bei L e s i n a 
s ta t i on i e r t e Flottil le, welche gewöhnlich aus 30 («aleeren bes tund und deren 

V e r l e g u n g i m J a h r e 17ü7 vie l z u r V e r m i n d e r u n g d e s W o h l s t a n d s von Les ina 
be ige t ragen hat. A n das A r s e n a l sch l iessen die e inst z u r A u f b e w a h r u n g des. 
v on der Gemeinde angeschaff ten Get re ides b e s t i m m t e n Bäume (Fondachi), 
das ganze B a u w e r k aber i s t ungeme in m a s s i v e r r i ch t e t u n d ruht im Innern 
a u f s ieben flogen, während ein grosser Logen von 5 M e t e r H a l b m e s s e r 
s i ch der S e e zuwendet . I)as ( )bergesehoss ist z w e i t h e i l i g und enthält j e t z t in 
einem F l ü g e l die b'äuinc der (Gemeindeverwa l tung , während sich im anderen 
das Thea t e r befindet. 

V o n der E x i s t e n z eines Thea t e r s i n L e s i n a w i r d s chon i m X V I . J a h r ­
hundert ber ichtet , zug l e i ch aber auch von S c h u l e n , « le ren L e h r e r («raunuatik, 
R h e t o r i k und P o l i t i k zu lehren hat ten . Les inas Bürger ze ichneten s ieh 



eben se i t je d u r c h B i l d u n g aus , u n d der 1572 h i e r geborene G . F . B i o n d i , 
we l che r n a c h längerem A u f e n t h a l t a m Ho f e Jacobs I. e ine G e s c h i c h t e der 
Bürgerkriege in E n g l a n d schr ieb , w a r n i ch l d e r e i n z i g e Eesignaner, der 
s i c h w i s s e n s c h a f t l i c h oder l i t e r a r i s c h h e r v o r g e t b a n hat . 

* 

Schlägt m a n von L e s i n a die schöne östliche {Strandpromenade e in , so 
k o m m t m a n z u m 1471 e r r i ch t e t en u n d n a c h der V e r b r e n n u n g d u r c h die Türken 
(1571)' w i ede rherges t e l l t en F r a n z i s k a n e r k l o s t e r (.Madonna del le Graz i e ) , 
we l ches n i c h t n u r eines der grössten i n D a l m a t i e n , sondern a u c h r e i c h an 
Bilderschätzen ist. Pas J u w e l des K l o s t e r s ist das . . A b e n d m a h l " von Mat f c o 
B o s s e i i i , 2 we lches d ie Mönche i m R e f e c t o r i u m bewahr en , u n d z w a r s owoh l 
a l s K l e i n o d v o n h o h e m künstlerischem W e r t e , a l s a u c h i n E r i n n e r u n g an 
e i n e Pegel ICH heit. die s i c h einst hier z u t r u g . W i e die K lost e r ch ron ik vermeldet , 
w u r d e iiäinlieh das B i l d v o n l l o s s e l l i z u m B a n k dafür gespendet, dass i hn 
die Mönche aufs Sorgfältigste p l leg tcn, als er während e iner R e i s e n a c h 
B a g u s a e r k r a n k t , ihre Gas t f r eundscha f t in A n s p r u c h n a h m . 

A u s s e r dem R o s s e l l i ' s c h e m B i l d e bes i t zen d ie F r a n z i s k a n e r in ih r e r 
K i r c h e Gemälde v o n F . da S a n t a Croce, v o n P a l m a d. .1. u n d von Jacob 
da P o n t e (Bassano ) , v o n l e t z t e r em e in sprechend gema l t es B i l d n i s „San 
Diego u n d S. F r a n c e s c o d i P a o l i " , das leider a r g beschädigt is t . 

Die übrigen Orte Leeina3. 

V o n L e s i n a in g rossem Westbogen das C a p Pe l l e g r ino umschif fend) 
k o m m e n w i r in den a c h t K i l o m e t e r t i e f i u den Inselkörper e inschne idenden 
V a l l o n e di C i t t a v e c c h i a , i n dessen s t a r k verschmälerten Hintergründe die 
Stad t g l e i c h e n N a m e n s l i eg t . 

C i t t a v e c c h i a (S ta r i g rad ) i s t , w i e s chon erwähnt, das a l te P h a r i a oder 
P h a r o s , das 221 v. C h r . zerstört wurde (siehe Se i te 401), aber b a l d w ieder 
e rs tanden se in muss , d a d ie i n der U m g e b u n g ausgegrabenen Oonsu l a r -
münzen v o n 524 v. C h r . b i s A u g u s t u s u n d die Kaisermünzen b i s P h o c a s 
( VI 1. J a h r h u n d e r t n. Chr . ) r e i chen . A u c h f inden s i eh i n den a l ten M a u e r n häufig 
Z i ege l aus den Städten S a l o n a u n d P a u s a i bei R i m i u i und Pe r ra ra ) , die z u r 
Z e i t V e s p a s i a u s e inen bedeutenden Seehande l m i t Z i e g e l t r i eben. 

I n der f o l g e n a h m C i t t a v e c c h i a an den allgemeinen S c h i c k s a l e n der 
Insel the i l u n d wuchs zum grüssten Or te derselben heran, wozu ausser der 
we i t en B u c h t w o h l a u c h die L a g e a m Westende der grossen, den ganzen 

1 Der Invasion Uludsch-Alis im J a h r e 1571 fiel a u c h der B i s c h o f s ­
palast zum Opfer . A u s derselben Ze i t rühren die B u i n e n h e r . welche 
die l l e i l i g e n g e i s t k i r c h e oberha lb der A l t s t a d t umgeben. Die M a r c u s k i r c h e 
dagegen, (leren f re is tehender T h u r m schon a u f dei - See draussen auffällt, 
liegt seit e i n e m d u r c h B l i t z s c h l a g v e ru r sach t en Brande in B u i n e n . 

s R o s s e l l i geboren 1578, f K>-r>0. 



n o r d w e s t l i c h e n T h e i l der I n s e l d u r c h z i e h e n d e n Thalmulde beitrug, die bis 
Verbosca r e i chte u n d den f r u c h t b a r s t e n S t r i c h der I n s e l d a r s t e l l t . H e u t e 

s i eh t C i t t a v e c c h i a z i e m l i c h mode rn aus , und von der h ü b s c h e n K i e f e r n ­
an lage a m H a f e n i n die S t ad t spaz i e rend , fäl lt d em F r e m d e n k a u m e twas 
Besonderes auf, ausgenommen der f re is tehende G l o c k e n t h u r m der aus dem 
X I V . J a h r h u n d e r t s t ammenden K i r c h e S. Ste fano, der g l e i ch dem T h u r m 
v o n G e i s a a u f a n t i k e n F u n d a m e n t e n r u h t . 

E i n e s der Häuser a m Gestade s t i c h t d u r c h s e i n e r o t h e Fa rbe i n die 
A u g e n : es ist das G e b u r t s h a u s S imeone 
L j u b i c (siehe Se i te 404) u n d e r i n ­
n e r t d e n i n der L o c a l g e s c h i c h t e Be­
wand e r t en a n die zah l r e i chen Leuch t en 
der Intelligenz, we l che Cittavecchia 
hervo rb rach t e , se i t P e t a r H e k t o r o v i c 
(1487—1572) h i e r jenes W e r k schr i eb 
( E i b a n j e , d. b. Fischfang), we l ches 
n i c h t n u r 1556 u n d 1638, s onde rn a u c h 
noch 1846 ( in Za ra ) g e d r u c k t worden i s t . 

Durchwandern w i r d ie 6 1/ 2 K i l o ­
meter l a n g e , f lache T h a l n i e d e r u n g , 
w e l c h e den Hauptkörper L e s i n a s v on 
dem nördlichen Theile d e r I n s e l (Ma-
s l inov i c ) scheidet , so e r r e i chen w i r 
das au der Ostküste der l e t z t e r en 
g e l e g e n e V e rbosca , das s i e h ebenfal ls 
d u r c h e inen schönen, aber n u r 2 1 / 2 K i l o ­
meter t i e f i n das L a n d e ingre i f enden 
H a f e n ausze ichnet . 

I n V e r b o s c a (Vrboäka)wird man 
die cas t e l l a r t i g e K i r c h e S. L o r e n zo be­
suchen , we l che B i l d e r von P a o l o V e r o-
n e s e (Gebur t Jesu ) u n d G . A I a b a r d i 
( H i m m e l f a h r t C h r i s t i ) enthält. A u c h 
ze ig t m a n e i n e n S. L o r e n z o, der d e m 

T i z i a n z u g e s c h r i e b e n w i r d , da s i ch 
im A r c h i v d e s B i s t h u m s e ine S c h r i f t v o r l i nden so l l , i n w e l c h e r e s he iss t : 
„Pagati a l maes t ro T i z i a n o V e c e l l i 1000 P u c a t i . " 

Südlich ansch l i e ssend an die I - W i e h l von V e r b o s c a öffnet s i c h der H a f e n 
von G e i s a nJelSa), der e inen recht h ü b s c h e n A n b l i c k g e w ä h r t ; . Z u r H e c h t e n 

z iehen v o r e i n e m m i t Mee rs t randsk i e f e rn bewachsenen Gehänge h ü b s c h e 

Häuser h i n , die z u m T h e i l grüne J a l o u s i e n u n d b laue F a c a d e n aufwe isen 
u n d v o n Gärten m i t O l eande r u n d C y p r e s s e n flankiert we rden . I n d e r Mitte 
sch l i ess t a n die m i t f e in laub igen T a m a r i s k e n besetzte H i v a der O r t a n u m ! 
reicht bis zu h e r r l i c h e n Weingärten, aus w e l c h e n Öl- u n d Mandelbäume 



auf ragen . Z u r L i n k e n z iehen Hügel nordöstlich, v o n deren zah l l osen S t e i n ­
ter rassen süli k l e ine P a r c e l Ion hellgrüner M e e r s t r a u d s k i e f e m abheben. 

W a n d e r t man aus dem bet r i ebsamen Or te , der unter Anderem a u c h 
die sogenannten „Oelsaner O p a n k e n " erzeugt , d u r c h d ie W e i n g a r t e n süd­
südwestlich, 1 so kommt man n a c h D o r f P i t v e, der H e i m a t d e s L e s i g n a n e r 
B i scho f s ( b o r g D u h o k o v i c - N a d a l h i i ISO!) 187 1 i u n d befindet s i c h n u n a m 
F u s s e des M o n t e O m Hüne, über dessen Ostgehänge e in die Seehöhe v o n 
123 M e t e r erreichender Be r gp f ad z u r Südküste führt, ( D o r f P i f avske 
B l a 2 e . ) 2 

L e t z t e r e w i r d i h r e r g anzen E r s t r e c k u n g nach v o n e inem landesüblichen 
Saumpfade b e g l e i t e t , d e r e i n e a u s s i e h t r e i c h e W a n d e r u n g g e w ä h r t u n d i n 

der 8 K i l o m e t e r l a n g e n S t r e c k e n a c h d e m w e s t l i c h ge legenen D o r f S . D o -

m e i i i c a (Sv. Ned j c l j a i f o r t a m S ü d g e h ä n g e der (Seite 402 erwähnten) H a u p t -
e rhebung d e r Inse l hinführt. 

V o n S. D o m e n i c a , w o s i c h eine Stalaktitenhöhle m i t den R u i n e n eines 
A u g u s t i n e r k l o s t e r s befindet, kann m a n in zwe i S tunden den 1 i a u p t g i p f e l 
L es inas (S. Nicolö, 626 Me t e r ) beste igen u n d in e ine r we i t e r en S tunde n a c h 
C i t t a v e c c h i a h i n a b w a n d e r n . 

B e i Oe l sa beg innt die s c h m a l e u n d auch gegen Osten m e h r und mehr 
s i ch e rn i edr i gende Osthälfte L e s i n a s , we l che s i c h 4 0 K i l o m e t e r b i s zur 
l ' u n t a S. G i o r g i o e rs t reck t , wo die Insel dem Festb inde au f 4 ' / 2 K i l o m e t e r 
naher i i ek t . D i e s e r g a n z e Inse l the i l w i r d in der M i t t e v o n e inem Saumwege 
durchzogen , an wehd ien s i c h die k l e i n e n Or t s cha f t en P o l j i c a , Z a s t r a -
z i s e e , G d i n j r e ihen , während die Küste f a s t unbewohnt i s l . D ie k l e i n e n 

Buchten derselben b l e i b e n d a h e r auch se lbst v o n den L o c a l s c h i f i ' e n u n ­
berührt, b i s a u f d ie unbedeutenden Häfen, z u w e l c h e n m a n v o m Dor f e 
B o g o m o l j e niedersteigt. Ks s i n d dies nördlich die V a l l e B r i s t o v a , 
s ü d l i c h d ie V a l l e S m r k s a , b e i w e l c h e r s i c h das N o r d w e s t e a p ( C a p 
G o m e n a = (.! i i i n i n a ) der H a l b i n s e l Sabb ionce l l o L e s i n a a u f 7'/, K i l o m e t e r 
nähert, so dass j ene Knge e n t s t e h t , we l che m a n als Grenze z w i s c h e n den 
Meercanälen v o n C u r z o l a u n d der N a r e n t a be t rachte t . 

A m O s t h o r n Les inas liegt der k l e ine H a f e n v on S. G i o r g i o (Sucura j ) , 
we l che r den von n i e d r i g e n Olivengehängen umgebenen k l e i n e n M a r k t 
g l e i chen Namens b i rg t . H i e r w i r d n a h e d e m S t rande eine archäologische 
Merkwürdigkeit g e z e i g t , welche d e r Mee r e sg rund b e w a h r t ha t , nämlich ein 
H a u f e n a n t i k e r U r n e n , we l che v o r e t w a l ' / a J a h r h u n d e r t e n h i e r d u r c h 
i rgend einen Z u f a l l v e r s e n k t wurden und n u n . z u m T h e i l umhüllt v o n 
a l l e r l e i M e r r a b l a g e r u n g e n , n o c h immer s i c h t b a r s i n d , w e n n die S e e r u h i g ist . 

' A u f den Höhen südlich v on Ge isa zwe i „Gor " u n d „Grad" genannte 
B u i n e n . 

* D r e i K i l o m e t e r südlich der Scog l i o T o r c o l a (Scedro) m i t der R u i n e 
eines C o n v e n t s . 



L I S S A III 

Lissa (Vis).' 

A l l g e m e i n e s . 

U n t e r den H a u p t i n s e l n Dalmatiens i s t L i s s a e ine der k l e i n e r en . D e n n 
bei 17 K i l o m e t e r Länge beträgt die B r e i t e w e n i g über 7 K i l on i e t e r . Dabe i 
gebor t es zu den v o m Fes tb inde u m meis ten en t f e rn ten Inse ln , da die L u f t ­
l in i e zw i s chen i h m und dem zunächst in g e n a u nördlicher L i c h t u n g 
gelegenen Küsteiistüek l ' u n t a P l a n k a - T r a i ' i II K i l o m e t e r beträgt. V o n der 
Ostküste L i s sas nach der genau östlich bef indl ichen Narenta-Mündung s ind 
es g a r 97 K i l o m e t e r , während die E n t f e r n u n g v on L e s i n a n u r 19 K i l o m e t e r 
beträgt. 

L i s sa w i r d d u r c h z w e i mächtige 
B u c h t e n e i n g e s c h n i t t e n : i m W e s t e n 
durch den auf i5'/3 K i lometer B r e i t e 

2x/t K i l o m e t e r t i e f i n den Inselkörper 
e ing r e i f enden V a l l o n e d i C o m i s a , im 
Nordos t en d u r c h den 2 1/, K i l o m e t e r 
t i e f e inschne idenden , a b e r nur I K i l o ­
meter b r e i t en H a f e n v o n L i s s a . Z w i ­
schen d e n b e i d e n Buch t en erstreckt 
s i c h der südwestlich im I l t t i i i (585 M e ­
ter) c u l m i n i e r e n d e H a u p t g e b i r g s z u g 
der I n s e l . E r i s t v o m hügeligen Nord: 
Streifen d e r Insel d u r c h die Depress ion 
geschieden, we l che r der S a u m w e g von 
C o m i s a n a c h L i s s a fo lgt , während die 
Grenze g e g e n d e n südlichen Küsten-
hügelzug eine, a u c h n u r w e n i g aus ­
g e p r ä g t e S e n k e b i ldet , die i m Wes t ­
t h e i l C a n i p o g rande he isst . 

In fo l ge se iner L a g e h a t L i s s a 
u n t e r a l l e n grösseren In s e ln des mittel-
d a h n a t i n i s c h e n A r c h i p e l s das am 
me is t en ozeanische K l i m a u n d der 
T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d z w i s c h e n dem 
wärmsten u n d kältesten M o n a t , der i n 
W i e n 21.-:» G r a d und seihst in Lesum 
noch 1(17 G r a d beträgt, e r sche in t h i e r I ' A I . M K I N L I S S A . 

' L i s s a b i lde t p o l i t i s c h e inen G e r i c h t s b e z i r k d e r B e z i r k s h a u p t m a n n -
sehaft Les ina , und umfasst die Geme inden C o m i s a ( IS -H I ( Q u a d r a t k i l o m e t e r 

m i t ,$852 E i n w o h n e r n ) u n d L i s s a t52-ül Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 4822 E i n ­
wohnern ) . V o n der Gesamjntbevölkerung v o n 8674 Köpfen l e b e n a l l e i n i n 

den z w e i H a u p t o r t e n der I n s e l 6759 = 78 P e r c e n t (2796 i n C o m i s a , 8963 in 
L i s s a ) . V o m B e s t e en t f a l l en 160 Seelen a u f das nahe E i l a n d B u s i . 18 a u f 
den Scog l i o Pe lagosa , 18 a u f den Scog l i o S. A n d r e a . Le t z t e re Scog l i en ge­
hören nämlich z u r Geme inde C o m i s a , o b w o h l P e l a gosa 75 K i l o m e t e r (südlich . 
S. A n d r e a 26 K i l o m e t e r (wes t l i ch ) v o n C o m i s a ent f e rnt l i eg t . 



bereits au i ' 15 G r a d C e l s i u s he rabgeminde r t . 1 Se lbs t d ie emp f ind l i chs t en 
Südengewächse, v o ran die P a l m e n , deren i n S tad t L i s s a u n d U m g e b u n g 
über 200 gezählt we rden , gedeihen daher a u f d iesem E i l a n d e h e r r l i c h , u n d 
die T r a u b e re i f t j enen , s chon i m A l t e r t h u m v o n A g a t h a r c h i d e s gepr iesenen 
Saft , d em der, besonders i n W i e n be l iebte u n d nebst dem C u r z o l a n e r g e r n 
g e t r u n k e n e L i s s a n e r W e i n Opo l l o (Sch i l l e r ) , se inen R u f v e rdank t . * 

D e n n o c h ist es n i c h t so sehr die h e r r l i c h e F l o r a , u m d e r e n t w i l l e n der 
Tourist n a c h L i s s a k o m m t , a ls d ie . B e d e u t u n g der I n s e l in historischer I l i n -
sichl und a ls A u s g a n g s p u n k t für den Besuch e in i ge r N a t u r w u n d e r , deren 
Würdigung erst in d ie l e t z t en J a h r e fällt. 

L i s s a i m A l t e r t h u m . 

L i s s a , das i m A l t e r t h u m g r i e c h i s c h w i e l a t e i n i s c h I s sa h iess , ha t , w i e 
P e t t e r tref fend bemerk t , e inen g ew i s s en G r a d c lass i scher Celebrität. H i e r 
wohn t en in der U r z e i t pe lasg iscbe L i b u r n e r — nach A p o l l o n i u s v o n R h o -
dus — A n s i e d l e r v o n der ursprünglich a u c h I s s a g e n a n n t e n I n s e l L e s b o s ; 
P o l v b i u s aber be r i ch t e t v o n e iner g r i e c h i s c h e n C o l o n i s a t i o n , d ie u m 392 vo r 
C h r i s t i u n t e r D i o n y s dem A l t e r e n v o n S y r a k u s s ta t t ge funden haben s o l l , 
und v i e l l e i c h t n u r in e iner Z u w a n d e r u n g bes tand , d a S c y l a x I s sa s chon vor 
j ene r Z e i t a l s S t a d t bestehen lässt. J eden f a l l s i s t d u r c h aufge fundene G e m m e n 
und ( von B ü c k in s e inem C o r p u s I n s c r i p t i o n u m G r a e c a r u m mi tge the i l t e ) 
I n s c h r i f t e n das hohe A l t e r eines F r e i s t a a t e s a u f I s sa 3 f estgeste l l t , der z u ­
mindes t se i t der Z e i t bes tand , se i t der K o r i n t h e r T i m o l e o n u m 340 v. C h r . 
S i c i l i e n ( und d a m i t a u c h das abhängige Issa) v o n se inem T y r a n n e n be f re i t 
hatte ( D i o n y s dem Jüngeren). 

I m K a m p f gegen den i l l y r i s c h e n Kön ig A g r o n , der s i c h P h a r i a s 
( L es inas ) bemächtigt hat te , s u c h t e n d ie I s sane r das Bündnis der Römer n a c h 4 

u n d w u r d e n v o n d iesen gegen A g r o n s W i t w e , T e u t a , u n d deren S t a t t h a l t e r , 
D e m e t r i u s P h a r u s , i n S c h u t z genommen, w i e s ie andererse i ts (nach T i t u s 
L i v i u s ) , a ls Deme t r ius den m a k e d o n i s c h e n Kön ig P h i l i p p au f re i z t e , den 
Römern z u m Seek r i e g gegen diesen 20 Schüfe s t e l l t en . 

D iese H i l f e u n d die Gründung v o n Pflanzstädten, w i e T r a g u r i o n ( T rau ) 
und E p e t i o n (Stobrec be i Spa la to ) , zeugen v o n der B e d e u t u n g Issas i m 
A l t e r t h u m , u n d spec i e l l der v o n P o l y b i u s erwähnten S t ad t I s sa , Avclche m a n 
an j ener S te l l e , u n f e r n dem S tad t the i l e B a n d a p i eco la ( von L i s s a ) v e rmuthe t , 

1 S iehe d ie T c i n p e r a t u r t a f e l a u f Se i te 34, a u f w e l c h e r die Jänner-
T e m p e r a t u r W i e n s mit I i i G r a d C e l s i u s r i c h t i g z u s t e l l e n ist . 

1 W i e es he iss t , v e r s c h i c k e n d ie L i s s a n e r Weinhändler jährlich 
über ÜO.000 H e k t o l i t e r . A u c h i s t d ie I n s e l w i c h t i g a l s e ine H a u p t s t a t i o n 
für den Sarde l l en f ang . 

'•' G l e i c h w i e v o n anderen f r e i en Grieeh^nstüdten w u r d e n a u f I s sa 
dama l s besondere Münzen geprägt. S i e ze i g ten a u f e iner Seite unter den 
Buchstaben 11' eine A m p h o r a , a u f der anderen Se i te e ine W e i n t r a u b e . 

* Issaner Schi f fe so l l en schon 260 v . C h r . m i t g eho l f en haben , dem 
D u i l i u s den ers ten Sees ieg der Römer über die K a r t h a g e r zu erkämpfen. 



die j e t z t G r a d i n a he isst . E i n e zwe i t e a n t i k e S tad t a u f Issa , von we l che r 
P o l y b i u s u n d H i r t i u s be r i ch t en , bes tand w a h r s c h e i n l i c h an der S te l l e 
des heu t i g en C o m i s a . 

I s sa h i e l t i n der Z e i t der Wimischen Bürgerkriege erst zu Po inpc jus . 
n a c h C a s a r s Tode aber zu A u g u s t u s und wurde wahrscheinlich ers i dama ls 
der römischen P r o v i n z D a l m a t i e n e inve r l e ib t . Z a h l r e i c h e B u i n e n i m H a f e n 
v o n L i s s a e r i n n e r n noch an j ene Z e i t e n . Eine überlebensgrosso M n r m o r f i g u r 
K a i s e r D o m i t i a n s , we l che aus dem Hafen herausgeho l t wurde , befindet s i ch 
j e t z t im H o f r a u m e des kunst historischen Museums in W i e n . A l s d ie Gothen 
v o n R a v e n n a n a c h S a l o n a hinübersegelten (nach P r o c o p 585 n . C h r . ) , zer­
störten sie I s sa u n d die Bewohner s iede l ten s i c h n u n z u m T h e i l in der 
U m g e b u n g an . E i n e zwe i te Zerstörung e r l i t t die S t ad t I s sa d u r c h die 
N a r e n t a n e r , doch w u r d e der O r t aberma ls au fgebaut u n d n a h m a u c h w i ede r 
d ie N a c h k o m m e n der i n die U m g e b u n g gezogenen Lissaner auf . als deren 

I N S KI, L I S S A von Osten gesehen (ScMaohtfeld). 

S i e d l u n g a m 24. A u g u s t 1 1 8 1 5 von den A ragonesen zerstört wurde , die zu r 
Unterstützung des V e n e d i g bekr iegenden H e r z o g s H e r c u l e s v o n Este e i n e 
F l o t t e ausge rüs t e t bal tei l . 

D i e S e e s c h l a c h t e n b e i L i s s a 1811 u n d 1 8 6 6 . 

In der vene t i an i schen Z e i t w a r e n L i s sa s Schicksale e n g e m i t - j e n e n 

L e s i n a s verknüpft ; a ls aber V e n e d i g f iel , t r a t L i s s a neue rd ings w i e i m 
A l t e r t h u m besonders h e r vo r u n d w u r d e i n unse r em J a h r h u n d e r t z w e i m a l 
der S c h a u p l a t z v on Seesch lachten , deren e iner (18G6) sogar B e d e u t u n g i n der 
We l t g e s ch i ch t e z u k o m m t . 

D i e Inse l w a r 18015 v o n den F r a n z o s e n u n d 1807 vorübergehend von 
den B u s s e n besetzt wo rden u n d w u r d e in den fo lgenden J a h r e n der C o n -



I i in -n l : i Isperre, da (Iii; v on dun \ euet ianeru unbeachtet geb l iebenen Häfen 
ke ine r l e i F o r t i f i c a t i o n au fw iesen , de ra r t der S a m m e l p u n k t a l l e r Napo l e on 
f e ind l i chen F l a g g e n und S c h m u g g l e r , dass die F r a n z o s e n i m Oetober 1810 
eine eigene Flottille unter I • i i bourd i eu aus A n c o n a entsandten, um die in 
Lissa angehäuften Schmuggelwaren und z u g l e i c h 64 Handelsschiffe ver­
brennen zu hissen. D a nahte der eng l i sche Commodore H o s t e — nach 
welchem noch heute der Scog l i o a m A u s g a n g des L i s s a n e r H a f e n s he iss t — 
und I h ihourd i cu segelte davon , u m erst im März 1811 mit e iner , der eng l i s chen 
überlegenen F l o t t e zurückzukehren. A l l e i n t ro tz der Überlegenheit f iel der 
Kampf, der s i c h am 12. März i m C a n a l z w i s c h e n L i s s a u n d L e s i n a en t spann , 
zu l n guns t en der Franzosen aus, da es dem eng l i schen Commodore gela ng, 
die f e ind l i chen Schi l f e e inze ln zu sch lagen . D u h o u r d i e u w u r d e erschossen und 
nur d re i von seinen neun Schiffen v e rmoch ten s i c h — übel zuge r i ch t e t — 
nach L e s i n a z u re t ten . 

V o n d iesem Seesiege b is zu der a m lü. Juli 1815 er fo lgten Übergabe 
a n Osterreich h i e l t en die Englander die Insel L i s s a besetzt u n d machten 
aus ihr eine Art M a l t a der A d r i a , sowie e inen Kampfplatz gegen Napo l eons 
Continentalsperre, we l che r de rmassen L e u t e an lock t e , dass die Bevölkerung 
i n w e n i g e n J a h r e n a u f das Doppelte gest iegen sein so l l . F e t t e r erwähn! 
der Erzählung, dass dama ls oft 100 Kape rsch i f f e i m H a f e n von L i s s a 
a u f günstigen W i n d war t e t en , u m auszu l au f en und französischen Schif fen 
a u f z u l a u e r n . A u c h ho l t en die i t a l i en i s chen und d a l m a t i n i s c h e n Schmuggler« 
schif fe ungen i e r t eng l i sche W a r e n i n L i s s a , wie d ies die H a m b u r g e r und 
i»reiner Schüfe au f H e l g o l a n d tha t en , und k a m es . den Con t in en ta l spe r r e -
Decreten zufo lge , z u i n n e r (\mi isca t ion , so v e r b r a n n t e n die französischen 
Beamten oft nur die Emballagen und verkauften die W a r e n , ja es ere ignete 
s i ch , dass die französischen Off ic iero se lbst o s t i nd i s chen N a n k i n g t rugen , 
d e r i n L i s s a g ekau f t w o r d e n wa r . 

Schon die Engländer h a t t e n Lissa s t a r k befest igt . Die Österreicher 
aber schufen e inen s ta rk befest igten K r i e g s h a l e n , we lcher im J a h r e iS i i i i 
den A u s g a n g s p u n k t der Ang r i f f s -Opo ra t i onen des i t a l i e n i s c h e n A d m i r a l s 
Conte P e l l i o u e d i P e r s a n o bi ldete. P e r sano beschoss am 18. J u l i die F o r t s 
v o n L i s sa und s c h i c k t e s i ch a n , am 20. im Wes tha f en (Comisa ) s owoh l 
als im Südosthafen ( Por to Manego) Truppen zu landen. D a k a m Tegett-
h o f f bei bewegter See und Nebe l von F a s a n a her und P e r sano g i e n g ihm 
i n dem B a u m entgegen, der s i ch zw i s chen L i s s a , den Spahnadoren v on 
L e s i n a und der I n s e l S o l t a ausdehnt . 

P e r s a n o hatte 11 Fanzersch i f f e , 4 Holzfregatten u n d l Av i s o s , we lche 
er in K i e l w a s s c r l i n i c formierte . T e g e t t h o l f verfügte nur über sieben P a n z e r 
und f o rmie r t e diese a l s Tete eines K e i l e s , we l che r i m Mi t t e l t r e f f en das 
L i n i e n s c h i f f „Kaiser" , fünf F r e g a t t e n und eine Co r v e t t e fo lg ten ( l aute r 
Holzschiffe), während zehn Kanonenboo t e und noch e in ige k le inere Sch i l f e 
das H in t e r t r e f f en b i lde ten . Gleich i m ersten A n l a u f g e l ang es Tegetthoff , 
mit se inem K e i l die f e ind l i che L i n i e zu dur chb r e chen , sodass die Sch i l f e 
beider F l o t t e n du r che inande r ge r i e then . D i e italienischen P a n z e r u m z i n g e l t e n 
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zunächst das Linienschiff „Ka iser " u n d bedrängten es derar t , dass es 
bedeutende H a v a r i e n d a v o n t r u g ; a u c h v e r such t e der „Affondatore" m e h r m a l s 
österreichische Schi f fe z u r ammen , ha l t e aber d a m i t k e i n e n E r f o l g , während 
Teget tho f f s F l a g g e n schiff „Ferdinand M a x " so f u r c h t b a r an den P a n z e r 
„Be d ' I t a l i a " a n r a n n t e , dass eine mächtige B r e s c h e a n der F o c k m a s t s e i t e 
en ts tand u n d das Sch i f f z u m Sinken b rachte . I n z w i s c h e n tobte die S c h l a c h t 
fort, während w r elcher 1182 K a n o n e n B r e i t s e i t e a u f B r e i t s e i t e en t luden 
u n d d ie See w e i t h i n m i t P u l v e r r a u c b bedeckten, b is plötzlich der „Palestro" 
i n B r a n d g e r i e th u n d sich nordwestwärts ent fernte . I h m fo lg ten die 
übrigen i t a l i en i s chen Schi f fe u n d Tege t tho f f b egann eben ihnen nach 
zusetzen, a l s eine Riesen-Bauchsäule v o m „Palestro" aufsohoss u n d un­
m i t t e l b a r d a r n a c h das S c h i l l m i t einem D o n n e r k r a e h i n die L u f t f log. Die 
i t a l i en i s che F l o t t e zog sich n u n nach A n c o n a zurück, während Teget tho f f 
i n L i s s a e i n l i e f und noch abends nach P o l a dampfte . 

T o p o g r a p h i s c h e s . 

A n Scog l i o H o s t e vorüber, we l che r d e n Leuchtthurm trägt, i n den 
H a f e n v o n L i s s a e in f ah r end , h a t m a n z u r R e c h t e n (wes t l i ch ) zunächst das 
F o r t S. G i o r g i o , we l ches die Engländer IHL1 e r r i c h t e t e n 1 u n d m i t den 
f lank ie renden Del 'e i is ionst härmen B e u t i n k und Robe r t son verstärkten. D a n n 
öffnet s i c h d ie k l e i n e B u c h t des P o r t o Ing lese , u n d g l e i c h d a r a u f t r i t t das 
v o m M i n o r i t e n k l o s t e r S. G i r o l a m o oecupier te H a l b i n s e l c h e n vor, weh l i e s 
a u c h den k a t h o l i s c h e n F r i e d h o f trägt, wo m a n den .,Löwen von L i s s a " 
f indet, d . h . das den Tap f e r en 
v o m 20. J u l i 18G6 er r i ch te t e 
M o n u m e n t , we l ches se i t se iner 
E r r i c h t u n g ein pietätisches Ziel 
a l l e r B e s u c h e r L i s sa s b i lde ) . 
1 Linter dieser L a n d z u n g e er­
s t r e i k t s ich der e igen! l iehe I ' o r t o 
d i Lissa, mit d e m wes t l i chen 
S t a d t t h e i l B a u d a p i c c o l a . An 
l e t z teren s rh l i e s s t L u k a a u , 
im Südostwinkel d e r L u c h t aber 
liegt der S t a d t t h e i l K u t , s o d a s s 
die ganze Stadt e i n e d e n L u c h t ­
h i n t e r g r u n d völ l ig ausfüllende 
Ze i l e v o n i y s K i l o m e t e r Länge 
b i lde t , i n deren M i t t e , ober­
ha lb der St rasse , s i ch das öster­
re ich ische fo r t . . La t t e r i a de l la U K I ! L Ö W E V < i N L I S S A . 

1 I b e r dem T h o r e die Inschr i f t „George (he T b i r d 1H I i i " . A m A u f g a n g e 
zu dem a u c h „Fortezza i ng l e s e " g e n a n n t e n F o r t v i e l e Meerzwiebeln (Sc i l l a 
m a r i t i m a ) . 



M a d o n n a " bef indet. ' H i n t e r K u t s t e i g t m a n z u m „englischen F r i e d h o f " 
h inau f , einem umgitterten R a u m , h i n t e r w e l c h e m e in e in faches Denkmal 
e l f b r i t i s chen M a t r o s e n err ichtet , is t , we l che am 22. F e b r u a r 1812 i n einem 
Gefecht m i t dem französischen Schi f fe „ R i v o l i " nahe be i V e n e d i g v e rwunde t 
w u r d e n u n d he rnach i h r e n V e r l e t z u n g e n er lagen. 

V o n dem eng l i s chen F r i e d h o f geht es nordwärts z u dem v o n den 
Engländern begonnenen, aber ers t u n t e r österreichischem R e g i m e aus ­
gebauten F o r t W e l l i n g t o n . Sänimt l iehe F e s t u n g s w e r k e a u f L i s s a s ind 
gegenwärt ig ganz au fge lassen . 2 

* 
B e d e u t e n d k l e i n e r a l s L i s s a ist das aus zwe i T h e i l e u ( B a n d a g rande 

und p ieco la ) bestehende C o m i s a (Komiäa ) , ' i n d e s s e n E i n g e b u n g dem N a t u r ­
f r e u n d s e h r d i e z a h l r e i c h e n J o h a n n i s h r o t b ä u m e 4 au f fa l l en dürften, die h i e r 
c u l t i v i e r t we rden . V o n C o m i s a beste ig t m a n i n 2'/ 2 S t u n d e n den H u m 
(585 Meter), g e w ö h n l i c h aber dient d e r H a f e n als A u s g a n g s p u n k t für den 
B e s u c h der B l a u e n G r o t t e a u f B u s i , a u f deren B e s i c h t i g u n g s i c h die F r e m d e n 
zu beschränken p f l egen , o b w o h l auch Lissa se lbs t zwei sehenswürdige 
G r o t t e n bes i t z t . 

Die e i n e der Lissaner G-rotten befindet s i e h nahe dem P o r t o C h i a v e , 
5 K i l o m e t e r n o r d w e s t l i c h v on Lissa u n d b i lde t d u r c h Säulen g e s t ü t z t e 

mächtige Gewölbe, deren Felswände die b i z a r r s t e n F o r m e n ze i gen ; die 
andere Gro t t e beiludet s i e h a u f dem S c o g l i o B a v n i k, w e i c h e r d e m Südost-
ha fen der Inse l (Porto Manego ) vorgelagert is t . In d i e s e ( » r o t t e fährt m a n 
d u r c h z w e i bogenförmige P f o r t e n e in u n d s ieht n u n , d u r c h e ine natürliche 
Kalksäule von 4 M e i e r Durchmesse r in z w e i Hälften ge the i l f , « i n e n B a u m , 
der an das Bant h e i m in R o m e r inne r t . Z u Häupten wölbt s i c h nämlich, 
c i r c a 20 M e t e r h o c h und ebenso weit eine K u p p e l , aus deren M i t t e d u r c h 
eine Öffnung Licht i n d ie G r o t t e fäl lt u n d v o n dem sp i e g e l k l a r en W a s s e r 
re f lec t ier t w i r d , das bis a u f den sand i gen G r u n d j e d e s P i s ch l e i i i u n d j eden 
k l e i n s t e n G e g e n s t a n d d e u t l i c h e rkennen lässt. J e n a c h d em E i n f a l l s w i n k e l 
d e r Sonnenstrahlen wechseln die Bellexe a u f der a z u r n e n F l u t u n d a u f den 
S t a l a k t i t e n der G r o t t e , aus deren N i s c h e n der B e s u c h e r g e l e g en t l i ch e inen 
Scbwa r iu Fledermäuse au fscheucht . 

1 J e t z t s ind in d i e s e m F o r i d a s V e r s o r g u n g s h a u s und d a s S p i t a l 
un te rgebrach t . 

1 B i n k l e i n e r A u s f l u g v o n L i s s a führt südlich a u f d i e Anhöhe (2(58 Me te r ) 
h i n t e r dem K i r c h l e i n S. Cos imo (S. K u z m a ) . M a n s i eh t da n i c h t n u r in den 
C a m p o g rande m i t d e r W a l l f a h r t s k i r c h e M a d o n n a d o l i ' A s s u n t a , s o n d e r n d e r 
B l i c k r e i ch t bis z u m Vo rg eb i r g e G a r g a u o (Ostsp i t ze A p u l i e i i s t u n d S ü d i t a l i e i i . 

s I n C o m i s a d r e i S a r d e l l e n f a b r i k e n . 
4 D a s H o l z des J o h a n n i s b r o t b a u m e s i s t r o t h und t r ocken sehr h a r t . 

D i e Scho ten we rden E n d e A u g u s t , w e n n s ie n o c h e twas grünlich s i n d u n d 
e i n e n s ü s s l i c h herben T e r p e n t i tigesr hmack haben , der s i c h e rs t d u r c h das 
T r o c k n e n v e r l i e r t , abgenommen . E i n B a u m g i b t jährlich (5 bis 7 C e n t n e r 
F r u c h t . 



DIE „BLAJE GROTTE" AUF DER INSEL BUSI. 417 

Die „Blaue Grotte" auf der Insel Busi (Bisevo). 

\<>n der Südwestspitze 
L i s s a s ( P t a . StupiSce ) 5, v o n 
C o m i s a i l K i l o m e t e r in süd­
w e s t l i c h e r R i c h t u n g ent fernt , 
erhebt s i c h aus den F l u t e n 
d e r A d r i a e i n in buch t en r e i ­
chen Steilküsten aufs te igen­
des E i l a n d v o n e t w a 4 K i l o ­
meter L ä n g e und 2 K i l o m e t e r 

Bre i t e , das i m ganzen v o n e t w a 
I C H Menschen bewohnt w i r d . 

Z u i h r e r k l e i n e n S i e d l u n g , dem 
um d a s ( i d M e t e r hoch gelegene 
K i r c h l e i n S. S y l v e s t e r g r u p p i e r t e n 
Dor f e B u s i h inau f zus t e i g en u n d zu 
sehen, w i e e ine so abgeschiedene 
Inselbevölkerung lebt u n d webt , 1 

gewährt n i c h t ger inges In teresse ; 
hauptsächlich aber z i eh t B u s i d u r c h 
seine G r o t t e n b i l d u n g e n 2 an , beson­
d e r - d u r c h die 1884 v o n B a r o n R a n ­
s o n n e t entdeckte B l a u e Gro t t e , 

ihe d ie sehenswürdigste u n t e r 
e iner grossen A n z a h l ähnlicher 
Höhlenbildungen is t . 

B u s i i s t t r o t z se iner Steilküsten 
i m a l l g eme inen m i t Ve g e t a t i o n be­

deckt , besonders m i t M e e r s t r a n d s k i e f e r n , immergrünen E i c h e n , A r b u t u s , M y r ­
ten, C i s t u s , R o s m a r i n , V i b u r n u m t i n u s u . a., n u r die der stärksten B r a n d u n g 
ausgesetzte Südostküste, wo s i c h a l s H a u p t g i p f e l die 210 M e t e r hohe V e l a 
g o r a er l ieht , zeigt k a h l e Wunde . D i e zehn G r o t t e n , we l che B a r o n R a n s o n n e t 
k e n n t u n d von we l chen die M e d v j e d i m i • B i i r e n l o c h l 1 n ( ) M e t e r Länge hat, 
v e r t h e i l e n s i c h j edoch a u f die ganze Inselküste, u n d spec i e l l die B l a u e G r o t t e 
öffnet s i c h an der Nordostküste, im Hintergründe d e r V a l l e B a l l o n , 
a ls e in T h o r v o n 2'/a M e t e r B r e i t e , das s i c h hei r u h i g e r See i y a M e t e r über 
dem Sp iege l des h i e r 5 Mete r t ie fen Wasse r s wölbt. Während bei bewegter 
See d i e H i n f a h r t s c h w i e r i g , wo nicht anmöglich i s t , k a n n a lso b e i r u h i g e m 

I M . A V K ( I H O T T K V O N H l S l . 

1 D i e B e w o h n e r der I n s e l s i n d c r oa t i s chen S t a m m e s , K a t h o l i k e n , 
u n d . b e t r e i b e n a u s s e r d e m W e i n - und Obs tbau , d e r Schaf - und B i e n e n z u c h t , 
besonders den F i s c h f a n g . (D i e B u c h t e n der I n s e l s i n d ob ihres Re i ch t bums 
a n Sa rde l l en und S c o m b r i berühmt.) 

* I s o l a d i B u s i bedeutet i m v e n e t i a n i s c h e n D i a l e k t ungefähr: d ie 
Löcher-Insel (bus i b u c h i ) ; bis B o r n s . 

Führer durch Dalmation. ff 



Meeressp iege l ein m i t 10 bis 12 M a n n besetztes Boot u n g e h i n d e r t pass ieren 
u n d in den von schrof fen Kalkwänden eingefassten, fast geradlinigen 
C a n a l e in t re t en , den in der ersten Hälfte tiefe D u n k e l h e i t einhüllt. 

Kommt man we i t e r , so macht sich im V o r d e r g r u n d ein eigenthümlieh 
gedämpftes Dämmerlicht bemerkbar, und die an fangs dunkelblaugrüne 
Fa rbe des W a s s e r s gebt i n ein l euchtendes , he l l es H i m m e l b l a u über; 
k a u m aber ist das f inde des Canals erreicht, wo der K a h n nach rechts 
abbiegt, so sieht m a n s i c h in einen hohen und we i t en , über schimmernder 
b lauer Flut g espannten R a u m versetzt, wo a l les Sichtbare w i e von magischem 
Schimmer umf lossen ersche int , die F u d e r in der b lauen durchsichtigen Flut 
silberweiss glänzen und auch eingetauchte Gegenstände unter dem Wasser 
wie mattglänzendes S i l b e r l euch t en . 

Ungefähr i n der M i t t e des R a u m e s , w o s i c h d ie Deckenwölbung a m 
höchsten spannt , s i eht man die wie Ibissiges P e r l m u t t e r s c h i m m e r n d e l i c h t ­
b laue F l u t d u r c h e inen w a s s e r k l a r e n S t re i f en — eine se ichtere Stelle, w o 
man b is a u f das Ges t e in a m G r u n d e b l i c k t in zwe i Hecken g e t h e i l t 1 und 
n i m m t die den Abseh tuss der G r o t t e b i ldende F e l s w a n d w a h r , die n u r w e n i g 
unte r d e n Wassersp iege l t auch t und unte r der F i bis 18 Me te r t ie fen Wasser ­
masse e i n ebenso hohes 10'/ a M e t e r bre i tes T h o r b i lde t , j ense i t s w e l c h e m der 
Wasse rsp i ege l i m Freien l i e g t u n d B e l i c h t u n g erhält. In der l i n k e n E c k e 
setzt die G r o t t e in e i n em erhöht s i t u i e r t e n engen G a n g e fort , d u r c h den — 

wie heim G r o t t e n d u g a n g — d i r e c t Tages l i ch t einfällt und dem Felsen eil 
rüthlichon S c h i m m e r verhüllt. 

Das Gefelse i s t l i c h t g r a u e r , i m B r u c h we isser K a l k s t e i n , u n d o b z w a r 
oberflächlich v i e l f a ch gespa l t en , doch so fest i m Gefüge, dass se lbs t w a c k e l n d e 
Bruchstücke w i e e i n g e k l e m m t e rsche inen u n d sich n i c h t herausziehen lassen. 
Geröll fehlt lad der Ste i lhe i t der Gehänge vollständig und w e r e in Stück 
G e s t e i n als A n d e n k e n m i t n e h m e n w i l l , bedarf e ines m i t g e b r a c h t e n H a m m e r s 
oder S te ines , um s ieh e in P a r t i k i d l o s zusch lagen . A n der l i n k e n Sei te der 
H a u p t g r o t t e k a n n m a n s i c h an Felsvorsprüngen l e i ch t aus dem K a h n aut 
eine aus Gesteinblöcken uiiregelniässig ge formte Fe ls l e i s te h i n a u f s c h w i n g e n , 
die e inen T o t a l überblick der G r o t t e gewährt. 

V o r dem E i n g a n g der Gro t t e stehen häufig .Jungen aus B u s i u n d 
bie ten Stücke des B r a n d u n g s g e k l i p p c s dar , das g a n z zer f ressen u n d so i n n i g 
m i t z ah l r e i chen Meert l i i e ren und Moerp l l a i i z en bewachsen e rsche in t , dass 
es selbst nach er fo lg ter T r o c k n u n g lauge e inen schar f en m a r i n e n G e r u c h 
behält. 2 

1 Die Gesannntlänge beträgt 81 Me t e r , die B r e i t e 15 bis 17 Mete r . 
* B e i der F a h r t v o n C o m i s a nach B u s i nimmt das B o o t D i r e c t i o n gegen 

die B u c h t , in we l che r eine k l e i n e G r u p p e von Oferhäuschen s teht , u n d we l che 
d u r c h e inen fast ganz von der F l u t umspülten k a h l e n schildförmigen Fe l s -
büchel v on einer zwe i t en , l i n k s gelegenen Bucht getrennt w i r d , in deren 
H i n t e r g r u n d m a n gewöhnlich e in ige Kähne bemerk t . N o c h we i t e r l i n k s er­
hebt sie Ii die h o h e , im a l l g eme inen von rechts unten nach l i n k s oben ge­
schichtete F e l s w a n d , i n we l che r s i eh — und z w a r a l s östlichste v o n fünf 
Uferhöhlen — der G r o t t e n e i n g a n g öffnet. 



Curzola (Korcula).' 

B e i 47 K i l o m e t e r Länge u n d G bis 8 K i l o m e t e r B r e i t e hält die Inse l 
C u r z o l a i h r e r F o r m n a c h die M i t t e z w i s c h e n der mass i gen B r a z z a u n d 
der s c h l a n k e n L e s i n a u n d b i lde t e ine z i e m l i c h getreue, n u r 30 K i l o m e t e r 
we i t e r i n s M e e r h inausgeschobene W i e d e r h o l u n g des W e s t t h e i l s der H a l b ­
inse l Sabb ionce l l o , w e l c h e r s ie i m Südwesten vo rge l age r t u n d a u f e iner 
10 K i l o m e t e r l angen S t r e cke so nahegerückt i s t , dass der t r ennende C a n a l e 
d i Sabb ionco l l o hier k a u m 2 K i l o m e t e r B r e i t e h a t . ' 

D i e B o d e n g e s t a l t u n g i s t inso f e rn v on j ener B r a z z a s u n d L e s i n a s ver ­
s c h i e d e n , a ls der d a s m i t t l e r e I nse ld r i l l e l e r f ü l l e n d e H a u p t g e b i r g s z u g k e i n 
P l a t e a u , sondern mehrere d u r c h Senken ge t rennte G r u p p e n b i l de t u n d m i t 
se inen nördlichen Hügelvorlagerungen e twas s te i l e r a ls m i t dem südlichen 
z u m Meere abdacht . A u c h v o n den d r e i H a u p t g i p f e l n der Inse l , v o n we l chen 
d ie K l u p c a (5G8 Meter ) Iii, das H l a p i o brdo (531 Me te r ) 20 und der K o m 
(510 Me te r ) 23 K i l o m e t e r v o m Os tcap ent f e rnt s i n d . 3 l i egen d ie be iden 
l e t z te ren näher der Nordküste. A l s F r h e b u n g s c e n t r u m der Inse l ist d ie v on 
mehreren f a s t g l e i c h Indien G i p f e l n umgebene K l u p c a zu be t rachten , von 
we l che r gegen W e s t e n w i e n a c h Os t en Depress ionen abs t re i chen , so dass 
ein nördlicher u n d e in südlicher G e b i r g s z u g entstehen. I n der Depress ion 
verläuft der nördlich der Klupöa e inen Sa t t e l v on 4G2 M e t e r übersteigende 
1 l a u p t s a u m w e g der I n s e l , w e l c h e r a u c h die H a u p t o r t e v e rb inde t , d ie h i e r 
noch m e h r a ls be i L e s i n a i m I n n e r n l i e gen , w o s i c h d ie Bevölkerung z u ­
sammendrängt, während v o n den Küsten n u r die östliche u n d we s t l i c h e 
stärkere B e s i e d l u n g au fwe isen . D e r e inz ige O r t der L e t z t e r e n , V a l l e g r a n d e 
(V e l a luka ) , l i eg t übrigens a n der Mündung der w e s t l i c h e n Tha ld ep r e s s i on 
i n d ie grosse, h i e r 7 K i l o m e t e r i n den Inselkörper e inschne idende B u c h t v o n 
Va l l e g r ande , we l che a ls s u b m a r i n e F o r t s e t z u n g jenes, d u r c h den W i n t e r s e e 
B l a t s k o polje ausgeze i chneten Tha i e s zu betrachten ist . 

W i e die fo lgende Übersicht ze igt , w o h n e n a u f C u r z o l a 
5G-4 Pereent der Bevölkerung im I n n e r n d e r Inse l und n u r 
4 3 6 Pe r c en t a n den Küsten, e ine Tha t sache , die s i c h z u m 
T h e i l aus der g e b i r g i g e n F o r m a t i o n des ganzen E i l a n d s 
erklärt. Z w i s c h e n den B e r g e n e n t w i c k e l t e n s i c h , abgesehen 
von der Depress ion i n der l i i s e lm i t t e , ke ine l ä n g e r e n , z u m 

1 D i e I n s e l C u r z o l a (276'05 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 14.934 
E i n w o h n e r n ) b i l d e t m i t der I n s e l L a g o s t a (52'73 Q u a d r a t ­
k i l ome te r m i t 122(5 E i n w o h n e r n ) den G e r i c h t s b e z i r k C u r ­
z o l a der g l e i c h n a m i g e n B e z i r k s h a u p t mannscha f t , we l che 
ausserdem noch den G e r i c h t s b e z i r k S a b b i o n c e l l o i Pel jesac) 
(26E38 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 8221 E i n w o h n e r n ) umfass t . 

' D i e Nordküste C u r z o l a s i s t v o n der Südküste L e s i n a s 
d u r c h s c h n i t t l i c h IG. das No rdwes t cap von der K ü s t e L i s s a s : » : > , 

das Südwestcap v o n der Küste A p u l i e n s 120, die Südküste 
v o n der Nordküste L a g o s t a s 13 K i l o m e t e r ent fernt . 

* K o m ( H u m ) — W e s t c a p der I n s e l 24 K i l o n i e t e r . 



M i c r o s t r e i chenden Thäler und auch die Küste i s t t r o t z z a h l r e i c h e r E i n ­
b u c h t u n g e n a r m a n g u t e n Häfen. 

, . Q u a d r a t - B i n - V o n den E i n w o h n e r n l e h e n i n 
l i o i i e i m l i i k i l o n i e U ' ! " w u l m e r I I in n e u L i m l o r f c u Küstenorten 

B l a t t a (B la to ) 187*47 8.837 B l a t t a . . 5.049 V a l l e g r a n d e . 2.G30 
S m o k o v i c a 659 ( V e l a l u k a ) 
öara . . 499 

O u r z o l a ( K o r c u l a ) 88-58 0.0DT P u p n a t . 578 B a c i s c e . . 77Ü 
Z r n o v o / ̂  „ O u r z o l a . . 1.988 
P o s t r a n a \ ' L o m b a r d a . . 1.029 

Scog l i o Petrara 131 
( V r n i k ) 

27(K)5 H.!»:i I 8.430 (1.501 

H i s t o r i s c h e s . 

G e r i n g e B e s i e d l u n g der N o r d - , W e s t - u n d Südküste C u r z o l a s und die 

vorerwähnten sie bed ingenden Ursachen1 haben w o h l dazu b e i g e t r a g e n , d a s s 

s i c h e in gew isse r W a l d b e s t a n d b i s heute e rh i e l t u n d be i F a h r t e n i m C a n a l 

v o n Sabb ionce l l o e inen grossen Unterschied z w i s c h e n der k a h l e n , he l l fe ls igen 

Südküste L e s i n a s u n d der m e h r bewa lde t en d u n k l e n Nordküste C u r z o l a s 

w a h r n e h m e n lässt. I m A l t e r t h u m , als d i e Or t e i m W e s t t h e i l der I n s e l w a h r ­

s c h e i n l i c h unbedeu tend w a r e n , m a g dies noch m e h r der F a l l gewesen se in , 

u n d daraus erklärt s i c h v i e l l e i ch t , w a r u m m a n i n g r i e c h i s c h e r u n d römischer 

Z e i t C u r z o l a a l s K o r k y r a M e l a e n a oder C o r c y r a n i g r a ( S c h w a r z - K o r k y r a ) 

v o n K o r k y r a (Corfü) s c h l e c h t h i n unte rsch i eden ha t . 

Z a h l r e i c h e c lass i sche A u t o r e n erwähnen der I n s e l , e in i ge w i e S c y m u s 

v o n C h i o s , S t r abo u n d P l i n i u s a l s Co l on i e der k l e i n a s l a t i s c h e n K n i d i e r , w a s 

Ande r e noch d a h i n ergänzen, A n t e n o r habe bei e iner L a n d u n g a u f C u r z o l a 

h i e r e ine Co l on i e zurückgelassen. A u f diese Sage bez i eht s i c h e ine u ra l t e 

I n s c h r i f t der P o r t a m a r i n a v o n C u r z o l a : „H i c A n t e n o r i d a e C o r c y r a e p r i m a 

M e l a n a e f u n d a m e n t a l o c a n t " . 

Der i l l y r i s ch - g r i e r . h i s c 1 Ien folgte a u c h hier e ine römische u n d eine 

b y z a n t i n i s c h e Pe r i ode , sowie eine Ze i t , da d i e I n s e l unter d e n N a r e n t a n e r n 

s t a n d oder m i t diesen verbündet w a r . D e r S iegeszug , d e i ' P i e t r o Orseo lo i m 

J a h r e 997 d u r c h das ganze Küstondalmatien führte, b rach t e C u r z o l a u n t e r 

d ie v ene t i an i s che V e r w a l t u n g , we lche aber w i ede rho l t un t e rb rochen w u r d e , so 

u m 1100 von e iner B e s e t z u n g d u r c h d ie Genuesen , w e l c h e r erst 1129 der 

V e n e z i a n e r Popone Z o r z i e in E n d e machte , so 1180 v o n e iner B e u n r u h i g u n g 

d u r c h den K n e z E o n s taut in von Z a c h l u m i e i i und e iner Per iode r e l a t i v e r 

Unabhängigkeit, i n we l che d ie S a m m l u n g des S t a t u t s v o n C u r z o l a , des 

ältesten i n D a l m a t i e n , f ä l l t . 2 I n der z w e i t e n Hälfte des X I I I . J a h r h u n d e r t s 

1 A u s s e r der W i r k u n g der Südwinde, we l che die K a h l h e i t der Süd-
k ü s l c n b e g ü n s t i g e n . 

2 D ieses Statut ist d u r c h s e i n e Stellungnahme gegen den S e l a v e n h a n d e l 
— eine der frühesten- der G e s c h i c h t e — merkwürdig. 



her r s ch t a u f C u r z o l a M a r s i l i o Z o r z i , den V e n e d i g a l s L c h c n s l räger bestätigt;1 

i m J a h r e 1338 aber k a m die , z ehn J a h r e v o rhe r v o n den Genuesen geplün­
derte I nse l i n den Bes i t z L u d w i g s d. G r . , Königs v o n U n g a r n u n d C r o a t i e n , 
und b l i eb n u n , ausgenommen e in kurzes In te rmezzo unte r Kön ig T v r t k o 
v o n B o s n i e n (1890—1391), u n t e r der u n g a r i s c h e n Oberhohe i t , b i s s i c h d ie 
schon bei der Gesch i ch t e B r a z z a s erwähnten V o r l a l l e unter H r v o j a . dem 
r a g u s i i i s c b e n Con te u n d dem N a r e n t a n e r Sachez ere igneten , we l che am 
23. A p r i l 1420 m i t der U n t e r w e r f u n g C u r z o l a s un te r V e n e d i g endeten. 

In der venez ian i schen Z e i t l i t t C u r z o l a hauptsächlich d u r c h d ie V e r ­
wüstungen der A r a g o n e s e n (1483), d u r c h d ie P e s t v o n 1558 u n d d u r c h d e n 
Türkenangritf v on 1571; n a c h dem F a l l e Vened igs , bez i ehungswe ise n a c h de r 
ersten österreichischen Pe r i ode von 17!>7—180(5, w a r C u r z o l a d ie erste I n s e l , 
we l che nach z w e i m a l i g e n K a m p f m i t den F r a n z o s e n v o n den B u s s e n besetz t 

(' I' I l Z u L A , 

w u r d e . I m J a h r e 1813 bemächtigten s i c h d ie Engländer der I n s e l u n d be­
h i e l t e n sie, b i s a m 19. J u l i 1815 die Ebe r gabe au Österreich e r f o l g t e . ' 

I n der V e n e z i a n e r z e i t n a h m a u c h C u r z o l a d u r c h A u f n a h m e v i e l e r , 
n a c h dem F a l l e v o n B y z a n z geflüchteten G r i e c h e n a n dem "ge is t i gen A u f ­
schwünge I t a l i ens und D a l m a t i e n s t h e i l und brachte e ine A n z a h l bedeutender 
Männer he rvo r , d ie n a c h h e r i m Auslände grösseren W i r k u n g s k r e i s fanden. 
B i e b e r gehören L u c a de T o l l a n t i (seit 1469 B i s c h o f von Sebenico) u n d G i a -

1 I n diese Pe r i ode , u n d z w a r i n d a s .Jahr 12ns, f a l l ! der be i C u r z o l a 
e r l b c h t e i i o Sees ieg der G e n u e s e n ü b e r die V e n e t i a n e r , bei w e l c h e m A n d r e a , 

Dando lo u n d der n a c h m a l s s o berühmt gewordene Re i s ende M a r c o F o l o , 
der e in gebürtiger C u r z o l a n e r gewesen s e in so l l , i n Ge f angenscha f t g e r i e then . 

8 I n d ie österreichische Per iode fa l l t d ie A u f h e b u n g des im Jahre 1300 
v o m „Bisthum der I n s e l n " abgezwe i g t en Vescova t s C u r z o l a , das se i ther das 
fünfte Doeanat. d e s L i s t h u m s Lagusa, b i ldet . 



c o m o Ban i s i o , die e s bei den K a i s e r n F r i e d r i c h und Max F zu Ansehen 

I n a c h t e n , F . N i c o s i o , Secretär Kön ig S i g i s m u n d s v o n P o l e n ( f 1549) u n d 

P i e t r o C a n a v c l l i ( f 1690), der u . A . e i n G e d i c h t über das E r d b e b e n von 

R a g u s a ver fasste . 

E r w e r b s z w e i g e . 

S e h r t r o l l end mach t J. G-. K o h l d a r a u f aufmerksam, dass d ie H a l b ­
inse l Sabb i once l l o u n d d ie I n s e l C u r z o l a e i n e n 90 K i l o m e t e r l a n g e n D a m m 
dars te l l en , welcher den d a l m a t i n i s c h e n A r c h i p e l gew isse rmassen gegen Süden 
absch l i ess t und n u r in d e r M i t t e von dem schma l en F a n a l e di C u r z o l a unter ­
b rochen w i r d . D i e sen C a n a l m u s s t e n a l l e v o n C a t t a r o h e r a u f k o m m e n d e n 
k l e inen Schiffe, welche vor der A e r a des D a m p f e s das offene Mee r scheuten , 
benützen, u n d er w u r d e daher e ine der be lebtesten P a s s a g e n der A d r i a , 
w e l c h e r d ie S tad t C u r z o l a w o h l s chon i m g r a u e n A l t e r t h u m B e d e u t u n g ver­
dank te . 

E b e n d a m i t hängt es v i e l l e i c h t z u s a m m e n , dass die C u r z o l a n e r se i t 
a l t e rs i n der Sch i f f sbaukuns t s i c h auszeichneten u n d noch heute, o b w o h l d i e 
D a m p f s c h i f f a h r t die Blüte der k l e i n e r e n W e r f t e n v e r n i c h t e t hat , spec i e l l i n 
der S t a d t C u r z o l a den B a u von B o o t e n betre iben, d ie i n F a c h k r e i s e n a l s 
ausgeze ichnet ge l t en . 1 L e i d e r ist der e inst ige W a l d r e i e h t h i i m jetzt a u f e in ­
zelne P a r c e l l e n i m W e s t t h e i l der I n s e l r educ i e r t u n d so w i r d i m m e r m e h r 
die W e i n c u l t u r z u m H a u p t e r w e r b s z w e i g e . A u c h die A u s b e u t u n g der S t e i n ­
brüche ist von e in ige r B e d e u t u n g und l ie fern z. B. j e n e des Scog l i o P e t r a r a 
( V r n i k ) a n der Ostküste e inen seit u r a l t e r Z e i t geschätzten m a r m o r a r t i g e n 
K a l k s t e i n . 

T o p o g r a p h i s c h e s . 

D i e S t ad t C u r z o l a ( K o r c u l a ) l i e g t i m No rdos t en der Inse l , deren 
Lago e in i g e rmassen an jene Oorfüs g emahnt . I n d e n B u i n e n i h r e r Fes tungs -
m a u e r n , w e l c h e aus dem J a h r e 1420 s t a m m e n so l l en , öffnet s i c h e in 
T h o r gegen die M a r i n a , das andere gegen das F e s t l a n d , v o n w e l c h e m die 
Stadt d u r c h e inen ( L a b e n geschieden ist . In d e r R i c h t u n g l ande in erhebt 
s i c h der von den Briten e rbaute T h u r m des For t B i a g i o a l s e ine w e i t h i n 
s i ch tba r e M a r k e ; d ie S t ad t selbst steigt von a l l en Se i t en gegen den D o m p l a t z 
a n , u n d bietet e inen G e s a m m t e i n d r u c k v o n Miniatur-Rathhäusern, -Palästen, 
- F o r u n i s und - L a s s e n , wie e r i n so ma l e r i s che r G r u p p i e r u n g selten z u l inden 
is t . M a n g l a u b t e i n Stück vene t i an i scher Gesch i ch t e in M a r m o r und S t e in vor 
s i c h z u haben , w e n n m a n d u - • L a u t e n s ieht , we l che noch dastehen w i e e inst , 
a ls die M o r o s i n i und F a l i e r o h i e r c ommand i e r t en . S i e s i n d i n e inem fast 
ebenso geschmückten S t y l gebaut , w i e der Dogenpa l a s t , u n d besonders der 
aus d em X I I I . J a h r h u n d e r t s t ammende D o m bie te t i n se inem A u f b a u u n d 
se inem z u m e i s t v o n C u r z o l a n e r n herrührenden s c u l p t u r a l e n S c h m u c k e inen 

1 E i n e grössere Werft« ' befindet s i ch i n dem e inen K i l o m e t e r südlich 
der S t ad t ge legenen P o r t o Pedocch io . 



A n b l i c k , dass i h n W i l k i n s o n u n d J a c k s o n z u den bedeutenderen A r c h i t e k t u r -
Denkmälern D a l m a t i e n s zählten. S e i n H a u p t a l t a r b i l d s o l l v o n T i n t o r e t t o 
S tammen, das B i l d über dem A l t a r der h e i l i g e n D r e i f a l t i g k e i t i s t v o n G i a -
como d a B o n t e ( 1 5 1 0 — 1 5 9 2 ) gemal t . 

D i e P e s t v o n 1 5 2 6 s o l l C u r z o l a a r g entvölkert haben u n d n o c h heute 
s i eht m a n B u i n e n e ins t b ewohn te r Häuser. D a h e r w i r d Cu rzo l a a u c h a ls 
V e r g a n g e n h e i t der Insel beze ichnet , w i e B l a t t a (B la to ) , der grosse B i n n e n ­
m a r k t , a ls die G e g e n w a r t u n d V a l l e g r a n d e (Ve l a luka ) , der v o n B l a t t a 
sechs K i l o m e t e r ent fernte W e s t h a f e n , a l s die Z u k u n f t . 1 I n B l a t t a ist eine 
s chon 1 4 9 6 erwähnte, i m J a Ine 1 7 0 0 r e s t aur i e r t e L o g g i a bemerkenswer t . 
V a l l e g r a n d e dagegen, das s i c h erst i m l e t z t en h a l b e n J a h r h u n d e r t auf­
g e s chwungen , h a l k e i n e r l e i Besonderhe i t en au f zuwe i s en . 

THURM IN DEB KKsTI'N'QSMAUER VON 0UBZOLA. 

Erwähnt m a g h i e r noch s e i n , d a s s s ieh a u f C u r z o l a e i n e A n z a h l a l t e r 
Gebräuche e rha l t en hat. So tanz t m a n i n C u r z o l a den B e i g e n t a n z „ M o r e s k a " , 
dessen Idee die is t , d a s s der König von S p a n i e n u n d seine W e i s s e n die B r a u 
des Negerkönigs (Bu l a ) e r g r e i f en ; i n den Dörfern P u p n a t u n d ^ r n o v o wählt 
i n a n im F a s c h i n g den „Dieken König", dessen M a c h t bis A s c h e r m i t t w o c h dauert ; 
i n B h i t t a end l i ch ist das I i i Hörspiel „Kuinpanji ja" im S c h w a n g , das a l s G e g e n 

stück z u r „ A l k a " v o n S i n j u n d zu r „Marinerezza" ( M o r n a r i c a ) v o n C a t t a r o 
betrachte t we rden k a n n . D a s S p i e l w u r d e se inerze i t besonders z u r F e i e r der 
A n k u n f t des v ene t i an i s chen Con te abgeha l t en u n d z u i h m e rsch i en d ie J u g e n d 
aus den besten F a m i l i e n a u f dem H a u p t p l a t z e , a n g e t h a n m i t a lbanes isohon 

' H a l b w e g s z w i s c h e n B l a t t a u n d V a l l e g r a n d e der W i n t e r s e e B l a t s k o polje. 



( lewändern nul l mit a l t r r t l i i i i n l i r l i r i i S c h w e r t e r n un<l Bandscharen ausgerüstet, 
die z u m Theil noch uns der Zeit der Kreuzzüge .stammen so l l en . In diesem 
A u f z u g führte m a n i n mehreren Gruppen unter B e g l e i t u n g von Dude l sack 
u n d T r o m m e l das Schwer t e r ge f e ch t aus, n a c h dessen B e e n d i g u n g sich auch 
d ie w e i b l i c h e J u g e n d e in fand , w o r a u f die graziöse „Monfer ina" der C u r z o l a n e r 
ge tanz t w u r d e . 

Lagosta (Lastovo). 

M i t d iesem 1 3 K i l o m e t e r südlich von Curzola und ö l K i l o m e t e r westlich 
der Insel .Meleda ' gelegenen L i l a n d e r r e i ch t der v o n N o r d e n kommende 
Seefahrer d e n Bere i ch der e ins t i gen ragusäischen B e p u b l i k . Denn Lagos ta , 
ob w oh l !)Ü7 a u c h v o n P i e t r o Orseo lo erobert , der dama l s die an d e r Küste 
gelegene Haup to r t s cha t ' t der I n s e l zerstörte u n d den E i n w o h n e r n befahl, 
s i ch we i t e r im Innern anzus i ede ln , nahm in d e r Folge n i c h t lauge an d e m 
Wechsel b y z a n t i n i s c h e r , unga r i s che r und venet i a n isi h e r Herrscha f t the i l , 
s onde rn h o l i m X I I I . J a h r h u n d o r t in den M a c h t b e r e i c h der Serbenkönige, 
we l che sie a l sba ld d e n Eagusäern üborliessen. 

Die Insel hat n u r e in Fünftel der ( Inisse C u r z o l a s und w i r d n u r von 
1226 M e n s c h e n bewohn t , we l che s i c h fast z u r Gänze i n d em Or t e gleichen 
N a m e n s 2 zusammendrängen. Le t z t e r e r l iegt im N o r d o s t t h e i l der Inse l , 
n u r '/, K i l o m e t e r v o n der Küste entfernt) u n d baut s i c h amphitheatralisch 
i n e inem von Hügeln geb i ldeten Kesse l auf, w e l c h e n r i n g s O l i v e n h a i n e u n d 
Weingärten umgeben. A u c h P a r c e l Ion Immergrünen Wäldes hat die Insel 
n o c h au f zuwe i s en , besonders i m U m k r e i s ih res 417 M e t e r hohen Hauptberges 
H u m , der e in prächtiges, d u r c h die vielen S cog l i en , we l che L a g o s t a u m ­
lagern , verschöntes M e c r p a n o r a n i a bietet. 

D i e L a g o s t a n e r , d ie noch innner den ragusäischen D i a l e k t sprechen ein 
G e m i s c h von r e i n e m I t a l i e n i s c h und re inem C r o a t i s c h i s ind e i f r ige F i s c h e r und 
betre iben besonders den Sa rde l l en f ang , zu we l chem die grossen Lüchten 
der N o r d - , W e s t - und Südküste r e i c h l i c h Ge legen ladt b ie ten. 

An die N o r d w e s t - E c k e der Inse l t r i t t der grosse , doppe l t (finge.buchtete 
Scog l i o Pr i jestap a n e inem P u n k t e so nahe he ran , dass h i e r e ine L a n d v e r ­
b i n d u n g (Most ) e inen Doppelhafen schafft, dessen Südtheil P o r t o L a g o 
g r a n d e he iss t . M i t t o n i n d iesem fasi seear t igeu, f i sch- u n d k r ebsenre i chen 
B a s s i n l i eg t der Scog l i o M a k a r a c , e in re izendes B i l d , we lches d ie Höhen 
dos nahen H u m dominieren. Westlich von P r i j e s t a p liegt der Scog l io 
M a r e h i a r a i Merea ra . 

A n der Südseite s t r e ck t Lagosta z w e i H a l b i n s e l n vor , zwischen we l chen 
ebenfa l ls eine mächtige B u c h t l a n d e i n gre i f t . Ih r östlichster W i n k e l ist der 
P o r t o r o s s o , der für die G e s c h i c h t e der A d r i a s c h i f f a h r t eine gew isse B e -

1 Moloda. (M l j c t ) s iehe C a p . X X V I l . „Die süddalmatinischen I n s e l n " . 
2 I n d e r a u s d e m X I V . J a h r h u n d e r t s t a m m e n d e n P f a r r k i r c h e b e f i n d e t 

s i c h e i n H o c h a l t a r b i l d , a n d e s s e n L ü c k s e i t e d i e W o r t e „ T i t i a n u s p i n x i t " z u 

l e s e n s i n d . 
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d e u t u n g ha t . D i e i h n begrenzende H a l b i n s e l läuft nämlich i n z w e i C a p s 

aus ( P u n t a Skri? .evo u n d P u n t a S t ruga ) u n d z w i s c h e n diesen erhebt s i c h 

der älteste, über V e r a n l a s s u n g der T r i e s t e r H a n d e l s k a m m e r schon i m 

Jahre 1849 erbaute L e u c h t t h u r m . E r r a g t a u f 80 M e t e r hoher Anhöhe zu 

10415 M e t e r Höbe a u f u n d sendet se ine S t r a h l e n 25 Seeme i l en w e i t i n südlichem 

H a l b r u n d aus. 

L a g o s t a i s t n a t u r h i s t o r i s c h d u r c h eine von r ies igen S t a l a k t i t e n 

erfüllte G r o t t e merkwürdig, aus w e l c h e r , w e n n bes t immte W i n d e 

wehen , eigentümliche, z e i twe i se b is z u Getöse s i c h s te igernde Geräusche 

d r i n g e n . 

N o c h bedeutsamer i s t die Inse l für den S e e m a n n in fo l ge i h r e r U m ­

gürtung m i t Scog l i en . U n m i t t e l b a r u m die Nordostküste r e i h t s i c h e ine 

A n z a h l dieser F e l s e i l ande , die b is zu 1 K i l o m e t e r Länge e r r e i chen ( L a g o s ­

t i n i di P o n e n t e ) ; w e i t e r östlich fast b i s h a l b w e g s M e l e d a e r s t r e i k t s i ch 

der R i f f z u g der k l e i n e n L a g o s t i n i d i L e v a n t e ; i m W e s t e n Lagos tas 

aber l i e g t der v on R i f f en umgebene Scog l i o C a z z i o l u n d 23 K i l o m e t e r 

w e s t l i c h des oberwähnten P u n k t e s M o s t r a g t aus t i e fem M e e r z u 243 M e t e r 

Seehöhe d ie e i g e n a r t i g ge formte Inse l C a z z a auf, we l che n u r e in e insames 

Capellchen (S. B i a g i o ) und e inen L e u c h t t h u r m trägt u n d den Übergang zu 

den meer f e rns ten a l l e r d a l m a t i n i s c h e n E i l a n d e m a c h t . 

Die meerfernen Eilande. 

( S t . A n d r e a , P o r n o , P e l a g o s a . ) 

D a s nächste u n d grösste d ieser I n s e l chen i s t S t . A n d r e a (Sv. A n d r i j a ) , 

e in 8 7 , K i l o m e t e r langes und h a l b so breites L e l s e i l a n d , das 23 K i l o m e t e r 

w e s t l i c h v o m W e s t c a p L i s s a s aus e inem 100 M e t e r t ie fen Meere z u 311 Meter 
Höhe a II f ragt . T r o t z dieser K n t l e r n u u g leben 18 z u r L i s s a n e r ( i e m e i u d e ( ' o m L a 
gehörende M e n s c h e n a u f der I n s e l u n d diese h a t n i c h t n u r e in K i r c h lein 

(S. A n d r e a a n der Südostküste), sondern a u c h eine R u i n e ( K r a l j i e i n ) auf­

zuwe i s en . A u f der I n s e l k o m m t e in schöner M a r m o r v o r u n d a u f dem 

4 K i l o m e t e r südöstlich aus dem M e e r r agenden Scog l i o M e l l i s e l l o 

( B r u s n i k ) P o r p h y r . 

N o c h we l tabgesch lossener u n d aus noch t i e f e r em M e e r erhebt s i c h 

49 K i l o m e t e r w e s t l i c h v o m W e s t c a p L i s s a s der Scog l i o P o r n o , e in 57 Me t e r 

hoher Fe ls , we l che r so u n v e r m i t t e l t aus r i n g s 80 M e t e r t i e f em W a s s e r auf-

sto lz t , dass m a n weder m i t Schi f f en l anden , n o c h A n k e r wer f en k a n n . D i e s e r 

Scog l i o gehört a u c h z u r Geme inde C o m i s a . 

A m f e rns ten v o m F e s t b i n d e u n d v o n a l l e n grösseren d a l m a t i n i s c h e n 

Inseln liegt j edoch südlich von der Insel C a z z a d ie Scog l i eng ruppe P e l a g o s a 

( Pa l a g ru za ) , we l che aus dem f K i l o m e t e r Jangen s ehma l en Inso l chon L e i a g o s a 

g r a n d e u n d dem südöstlich s i t u i e r t e n , v on B i l f e n umgebenen P e l a g o s a 

p i e c o l a besteht . A u s s e r d e m i s t der G r u p p e noch <! K i l o m e t e r südsüdöstlich 

der von Kif fen umgebene Scog l i o C a j o l a zugese l l t . 



Pe l a gosa grande l i e g t 70 K i l o m e t e r südlich v o n L i s s a 1 u n d n u r 
65 K i l o m e t e r nördlich der äussersten Os tsp i t z e A p u l i e n s ( H a i h i n s e l G a r -
gano\ gehör! also o r o g r a p h i s c h schon mehr I t a l i e n als D a l m a t i e n zu , 
während F l o r a u n d F a u n a m e h r d a l m a t i n i s c h s e in sollen. 

D i e I n s e l d i en t g l e i c h den unbewohnten Scoglien als Weideplatz für 
Scha fe u n d Z i e g e n u n d a ls S o m m e r s t a t i o n für die Sa rde l l en f i s che r ; a u c h 
hausen a u f i h r die z w e i L e u c h t t h u r m - A s s i s t e n t e n m i t i h r e n F a m i l i e n , die, 
da n u r K r i e g s s ch i f f e u n d F i s che rboo t e zeitweilig h ier an legen , e in v o l l ­
kommenes E i n s i e d l e r l e b e n f u h r e n (13 Köpfe ) . 

In t e r essan t i s t , dass lad der F u n d a m e n t i e r u n g des L e u c h t t h u r m e s 
Geräthschaften ( A x t e , B e i l e , Messer , Hämmer) aus der S t e in ze i t ge funden 
w u r d e n ; j a es he i ss t sogar , i n e iner Höhle hätte m a n e in mensch l i ches 
Ske l e t entdeckt , be i dem s i c h i n der G e g e n d des H e r z e n s e i n S t e i n p f e i l 
befand. 

D e r L e u c h t t h u r m erhebt s i ch i m W e s t e n der Inse l a u f I M Meter hoher 
Bas is z u 116 M e t e r u n d d o m i n i e r t d ie i n der I n s e l m i t t e stehende, n u r 
ö l M e t e r hohe S. M i c h e l e - C a p e l l e . T r o t z se iner Höhe, w i r d seine L a t e r n e noch 
vom G i s c h t der Sciroccostürme e r r e i ch t . D i e gemessenen Meeres t i e f en r i n g s 
s te igen von 12 M e t e r nahe der Küste' rasch a u f 1 LI Me te r . 

I m J u n i 1894 l iess d ie M a r i n e s e c t i o n des k. u . k. B e i c h s - K r i e g s m i n i -
s t e r iums ge l e gen t l i ch e iner E x p e d i t i o n S r . Majestät Sch i f f , . P o l a " , d u r c h den 
k. u . k. L i n i e n s c h i f f s - E i e u t e n a n t A . v. T r i u l z i e ine meteoro log ische S t a t i o n 
a u f P e l a go sa e i n r i c h t e n , deren B e s o r g u n g der erste u n d zwe i t e L e u c h t ­
t h u m - A s s i s t e n t J . G o d a u n d V . B e c a r i c h übernommen haben. 

D i e v o m J u n i 1894 b i s E n d e 1897 anges t e l l t en B e o b a c h t u n g e n hat 
H o f r a t h H a n n a u f d ie P e r i o d e 1851—1880 r educ i e r t u n d d a r n a c h fo lgende 
K l i m a t a f e l gegeben, d ie a l s Ergänzung der Tabe l l e Se i te 34 h i e r e ine S te l l e 
l inden m a g . 

P e l a g o s a 42" 21'.' n . B i \ , 16° 15' ö. von G r e e n w i c h . Seehöhe 92 Me t e r . 
T o m p e r ii t u r 

Mitte l Maximum M i n i m u m 
December . . . 10'6 16'3 3-4 
Jänner . . . . 9'8 14'9 23 
F e b r u a r . . . 10-3 16-0 31 

März . . . . 11-5 15-9 32 
A p r i l . . . . 14-2 Ll-S 6-8 
M a i 17-5 24-8 99 

J u n i 21-8 28-5 14-6 
J u l i 24-2 300 162 
A u g u s t . . . , 240 30-6 17-7 

S e p t e m b e r . . . 21-3 26-9 14-9 
Oetobe r . . . . 18-0 2:1:1 10*4 
N o v e m b e r . . . 13-5 18-2 6*7 

1 126 K i l o m e t e r südlich von T r a u , 181 Kilometer östlich des E i n g a n g 
der Boc che . 
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D i ese T e m p e r a t u r e n , d ie s i c h für das M e e r e s n i v e a u u m */s G r a d er­
höhen, zeugen v o n dem g a n z m a r i t i m e n K l i m a Pe lagosas , w o der Jänner 
noch u m '/» G r a d wärmer, der J u l i u m O l G r a d kühler a l s a u f L i s s a i s t . 1 

E n t f e r n u n g u n d F a h r z e i t e n i m V e r k e h r m i t d e n m i t t e l ­
d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n . 2 

S e e m e i l e n 
u 1'86&AM Fahrzeit 

Spalato—Milnä (Westküste v o n B r a z z a ) II 1 A 
— S . P i e t r o (Nordküste v o n B r a z z a ) . . . . !) 1 A 15 
— L i s s a (Top ic ) 30 3 A 
— C u r z o l a , W a r e n l i n i e A, L l o y d 67 1 h 

E i l l i n i e B a g u s a 60 6h 
Milnä G e i s a iNordküste v on L e s i n a ) i n c l . */« A A u l -

e n t h a l t i n B o l (Südküste v o n B r a z z a ) . . . 18 8 A IB 
— L e s i n a (Westküste v o n L e s i n a ) II 17 i30 
— C i t t a v e c c h i a (Nordwestküste v o n L e s i n a ) . . 14 1 A 3 0 

L e s i n a — L i s s a 18 1 A80 
L i s s a — C o m i s a (au f der Inse l L i s s a ) 12 1 h 30 

— V a l l e g r a n d e (Westküste v o n C u r z o l a ) . . . 23 3 h 
— C u r z o l a 42 4Ä30 

V a l l e g r a n d e — C u r z o l a 30 8 h 30 
— über L a g o s t a n a c h C u r z o l a . . . . 28'(> 4Ä30 

C u r z o l a — G r a v o s a 47 5 h 

1 S i ehe : k . u . k . Oberstl. G r o l l e r v . M i l d e n s e e . D i e I n s e l g ruppe P e l a ­
gosa (m i t K a r t e n und A n s i c h t e n ) . D e u t s c h e B u n d s c h a u für Geogr . u n d 
S t a t i s t i k , 1896. F e r n e r : H a n n , Me t eo ro l . Beob . a u f Pe l agosa . Me t eo ro l . 
Z e i t s c h r i f t , 1898. 

2 E m d ie G r o t t e v o n B u s i z u besuchen , wählt m a n e inen T a g , w o 
morgens e i n D a m p f e r i n L i s s a (oder Comisa ) a n k o m m t u n d abends ein 
D a m p f e r v o n C o m i s a (oder L i s s a ) abgeht . D i e S t r ecke L i s s a — C o m i s a muss 
m a n zu Fuss oder m i t t e l s t B e i t t h i e r zurücklegen ( l ' / 2 b i s 2 S tunden ) . V o n 
C o m i s a bis Bus i fährt m a n m i t t e l s Boot , das gewöhnlich eine S tunde b rauch t . 
Mau hat dabei rechts e inen F e r n b l i c k a u f die meerferne, hohe I n s e l S. A n d r e a , 
neben w e l c h e r noch der k le ine Scog l i o K a m n i k aus den F l u t e n t auch t . 
(Siehe Se i te 418.) 



X X I V . V o n JV l e tkov i e n a c h R a g u s a . 

Dampferrouten. 

Ungefähr 80 K i l o m e t e r südöstlich der N a r e n t a m i ' m d u i i g setzt m i t t e l s t 
des n u r 1/4 K i l o m e t e r b r e i t en I s t h m u s v o n S tagno die H a l b i n s e l S a b b i o n ­
ce l lo a n das d a l m a t i n i s c h e F e s t l a n d a n u n d e r s t r e ck t s i c h 61 '/2 K i l o m e t e r 
w e s t n o r d w e s t l i c h bis i n den IS K i l o m e t e r b r e i t en M e e r e s a r m z w i s c h e n den 
I n s e l n L e s i n a u n d C u r z o l a , dessen O s t t h e i l d a d u r c h i n den b r e i t e n C a n a l e 
d i N a r e n t a u n d den s c h m a l e n C a n a l e d i Sabb ionce l l o zer legt w i r d . 

Dass l e tz terer d u r c h diese Küstengestaltung schon i n früheren Ze i t en 
zur l ebha f t en S c h i l f a h r t ss t rasse wurde , w u r d e bere i ts erwähnt (siehe Se i te 422); 
auch gegenwärt ig i s t aber d ie g eog raph i s che L a g e n o c h en tsche idend für 
d ie V e r t h e i l u n g der D a m p f e r r o u t e n . 

D i e E i l d a m p f e r , we l che z w i s c h e n S p a l a t o u n d G r a v o s a ke ine S t a t i o n 
m a c h e n , ' n e h m e n v o n S p a l a t o den C o u r s d i r e c t südlich, pass i e ren z w i s c h e n 
den I n s e l n S o l t a u n d B r a z z a , schiffen u m die Westküste L e s i n a s i n den 
C a n a l e d i C u r z o l a u n d ge l angen d u r c h den Cana l e d i Sabb ionce l l o u n d d e n 
C a n a l v o n M e l e d a d ie ganze S ü d k ü s t e Sabb ionee l l os e n t l a n g f a h r e n d bis 
z u r „Bocca f a l s a " , d u r c h w e l c h e i n d i e e i g e n t l i c h ragusäischen Gewässer 
(Cana l e d i C a l a m o t t a ) e ingebogen wird. 

Ungefähr denselben C o u r s nehmen die D a m p f e r der W a r e n l i n i e , w e h h e 

von Spa l a t o n a c h G r a v o s a , bez i ehungswe i se C a t t a r o v e r k e h r e n , n u r ha l t en 
sie a n m e h r oder w e n i g e r S t a t i onen . So berührt z. B . die W a r e n l i n i e A des 
L l o y d die W e s t s t a t i o n e n v o n B r a z z a (Mi lnä) u n d L e s i n a ( L e s i n a ) ; die 
Warenlinie B des L l o y d ve r ze i chne t a n S t a t i o n e n C a r o b e r a u f S o l t a ; Milnä 
a u f B r a z z a : C i t t a v e c c h i a u n d L e s i n a a u f L e s i n a : L i s s a u n d C o m i s a a u f 
L i s s a ; V a l l e g r a n d e u n d C u r z o l a a u f C u r z o l a ; die C a t t a r o P o s t l i n i e d e r 
U n g a r o - C r o a t a lässt von den eben g enann t en S t a t i o n e n Ca robe r u n d C o m i s a 
unberührt u n d h a t dafür B o l (Südküste B r a z z a s ) u n d Geisa. N o r d k ü s t e 

L e s i n a s ) i n i h r e m I t i n e r a r u. s. w . 

i N u r die Eillinie JB de r U n g a r o - C r o a t a u n d die E i l l i n i e der L a g u s e a 
haben — N a c h t s — S t a t i o n i n C u r z o l a . 



E i n e besondere R o u t e nehmen die Metkov ic -Cattaro- Dampfer der 
«•ose II so hsil't T o p i ö & Co. , welche v o n M e t k o v i c nach T r a p p a n o a n der 
Nordküste Sabb ionce l l o s f ah ren , d a n n das W e s t c a p der H a l b i n s e l umschiffen 
und a n der Südküste i n Oreb i c u n d T r s t e n i k h a l t e n , a lso Ge l egenhe i t 
geben, m i t A u s n a h m e des N o r d o s t t b e i l s die ganze Küste Sabb ionce l l os 
kennen z u l e rnen . 1 

D i e Nordostküstc Sabh ionce l l os v o n T r a p p a n o bis S tagno lernt m a n 
a u f der v o n k l e i n e n D a m p f e r n der Gese l l s cha f t C e s a r e & C i e . be fahrenen 
R o u t e M e t k o v i c — G r a v o s a kennen , we l che neuestens besonders d a n n gewählt 
w i r d , w e n n m a n m i t der D a l m a t i e n t o u r e inen A b s t e c h e r n a c h M o s t a r u n d 
Sara jevo verbindet. 

Diese R o u t e i s t eine zwe i the i l i g e . M a n fährt mi t dem e inen Damp f e r 
i m C a n a l e de l l a N a r e n t a u n d i n dessen verschmälerter F o r t s e t z u n g C a n a l e 
d i S tagno p ieco lo herab b is S tagno p ieco lo , überschreitet d a n n z u F u s s oder 
W a g e n den I s t h m u s u n d beste ig t i n S tagno g rande e in anderes Schi f f , das 
d u r c h den C a n a l e d i S tagno g rande und den C a n a l v o n C a l a m o t t a d i r ec t 
n a c h G r a v o s a fährt. E h e diese R o u t e s k i z z i e r t w i r d , s o l l j edoch der H a l b ­
inse l Sabb ionce l l o e i n e k u r z e B e t r a c h t u n g g e w i d m e t werden . 

Die Halbinsel Sabbioncello (Peljesac). 

Die von den G r i e c h e n H y l l i s , be i D i o C a s s i u s u n d P l i n i u s B h a t a n a e 
Chersonesus genannte H a l b i n s e l e r s t r eck t s i c h v o m I s t h m u s be i S tagno bis 
z u m N o r d w e s t c a p ( P u n t a Gomena ) , G l 1 / , K i l o m e t e r n a c h Wes tno i ' dwes t en 
u n d entsendet überdies noch n a c h Südosten j e n e n 9*7 K i l o m e t e r l angen 
S p o r n , we l che r den C a n a l e d i S tagno g rande v o m C a n a l e d i M e l e d a sondert , 
l u e Gesammtlängo beträgt a lso 71'2 K i l o m e t e r , während sieh die B r e i t e 

— abgesehen v o n der Einschnürung a u f l ' / a K i l o m e t e r i m I s t h m u s v o n 
S tagno — z w i s c h e n 3'1 u n d 7*1 K i l o m e t e r bewegt. 

D e r Flächeninhalt beträgt r u n d 342 Q u a d r a t k i l o m e t e r , w o v o n 
2üD38 Q u a d r a t k i l o m e t e r a u f v i e r G e m e i n d e n des G e r i c h t s b e z i r k e s S a b b i o n ­
c e l l o (Oreb ic ) u n d der R e s t v o n c i r c a 80 Q u a d r a t k i l o m e t e r a u f die den 
g l e i c h n a m i g e n G e r i c h t s b e z i r k b i ldende Geme inde S t a g n o (Ston) e n t f a l l e n . ' 

D e r a l l g eme inen Richtung der H a l b i n s e l gegen Wes tnordwes t folgen 
so z i e m l i c h a u c h die Geb i r g e u n d Thäler, doch ergeben s i c h gew isse V e r -
sc lr iedenhoi ten zw i s chen d e r f es t landnahen Südosthälfte der H a l b i n s e l und 
der i n s M e e r h inausgeschobenen N o r d w e s t hälfte. 

D i e T h e i l u n g i n zwe i Hälften w i r d d a d u r c h hervorgebracht, dass u n ­
gefähr i n der M i t t e Sabb ionce l l o s v o n Süden her d ie B u c h t v o n G i u l i a n a , 
von N o r d e n her d ie e in G a n z e s b i l d enden u n d e inen S c o g l i e n - A r c h i p e l u m -

1 Z a h l r e i c h e Damp fe r geben von Spa la t o b loss b is „nach den I n s e l n " 
( B r a z z a , L e s i n a , L i s s a , C u r z o l a ) ; über d ie D a m p f e r , we l che die Ostküste der 
Inse ln berühren, s iehe C a p i t e l X X I . 

2 D e r G e r i c h t s b e z i r k Sabb ionce l l o gehört z u r B e z i r k s h a u p t m a n n s o h a f t 
Curzola, der G e r i c h t s b e z i r k S tagno z u r B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t B a g u s a . 



s e h Ii essenden B u c h t e n V a l B r a t k o v i c a , V a l S t i n j i v a c u n d V a l B r i j e s t a eine 
Einschnürung a u f 3'2 K i l o m e t e r B r e i t e b e w i r k e n . D i e z w e i Hälften, we l che 
so ents tehen , un t e r s che iden s i c h s chon d u r c h d ie Bescha f f enhe i t der Küsten, 
i n d e m die f es t l andnahe (der Südosttheil) den s c h m a l e n M e e r c a n a l i m N o r d e n 
u n d den bre i t en i m Süden hat , während es s i c h hei der f es t lands fe rnen 
Halbinselhälfte (der N o r d w e s t t h e i l ) u m g e k e h r t verhält. A b e r a u c h d ie U r o ­
g raph i e be ider Halbinselhälften i s t eine verschiedene. 

I m Südosttheil Sabb ionce l l os s i n d dre i pa ra l l e l e Gebirgszüge zu unte r ­
scheiden, v on w e l c h e n das südwestliche Küstengebirge (Zagorje ) das höchste 
i s t u n d eine ausgesprochene K e t t e v o n 20 K i l o m e t e r Länge b i lde t , die s te i l 
z u r g ä n z l i c h unbewohn t en Küste z w i s c h e n den B u c h t e n V a l G i u l i a n a und 
V a l P r a p a t n a abfällt. D ieses Küstengebirge ragt i m Caroviö z u M e t e r 

Höhe a u f u n d w i r d d u r c h e in z i e m l i c h bevölkertes T h a l , dessen Or t s cha f t en 
a n dem gegen Südwest e xpon i e r t en Gehänge l i egen , v on dem B i n n e n g e b i r g e 
O r n a g o r a geschieden, das ( i m Boraöe) n u r mehr 496 M e t e r e r r e i ch t . N o c h 
e twas n i e d r i g e r i s t das den C a n a l e d i Stagno" p ieco lo beg le i tende nordöst­
l i che Küstengebirge, dessen C u l m i n a t i o n d ie 481 M e t e r hohe L ep r sdna g l a v a 
ist . S e i n Südosttheil, der K a m m Z ja t , i s t d u r c h e i n tiefes T h a l v on dem 
Hügel geschieden, a n dessen Südostgehänge die Ragusaner v o r e inem h a l b e n 
.Jahr tausend d ie v o n S tagno g rande b is S tagno p ieco lo lau fende F e s t u n g s ­
m a u e r e rbauten . 

I n der Nordwesthälfte Sabb ionce l l o s l i e g t die H a u p t c u l m i n a t i o n der 
g a n z e n H a l b i n s e l , der 901 M e t e r hohe M o n t e V i p e r a (V ipe rnbe rg ) i m 
Sche i t e l e ines nordwärts u m die B u c h t v o n Oreb i c gekrümmten Bogens , der — 
mehr fach s t a r k e ingosat to l t - - besonders g e g e n Südosten we i t f o r t s e t z t und 
s i c h i m C u c i n o nördlich der B u c h t v o n T r s t c n i k n o c h m a l s zu lilü M e t e r n 

erhebt . E i n zwe i t e r östlicher A s t zwe i g t v o m N o r d g i p f e l des M o n t e V i p e r a 
ab, s t r e i c h t a ls nördliches Küstengebirge bis T r a p p a n o (Oätri V r h 312 Mete r ) 
und s c h w i n g t s i c h w e i t e r östlich i n der R o t t a b e i K u n a n o c h m a l s zu 
713 M e t e r n auf . Gegen N o r d w e s t e n entsendet der H a u p t g i p f e l des M o n t e 
V i p e r a e inen hohen K a m m bis z u m 3 1 /, K i l o m e t e r en t f e rn t en P e l i n o v l j a k 
(787 Mete r ) , v o n w e l c h e m s i c h das n u n r a s c h ab fa l l ende G e b i r g e e b e n s o 

wie der Westschenkel des O b e r w ä h n t e n Ge l l i r gsbogens bis z u r Westküste h i n 

verästelt. 
* 

W i e e i n B l i c k a u f d ie S p e c i a l k a r t e l ehr t , drängt s i c h d ie Küsten-
bevölkerung hauptsächlich a n die Südküste, wo die O r t s c h a f t e n a m C a n a l v o n 
Sa lddonce l l o fast e ine e inz ige , C u r z o l a gegenüberliegende S i e d l u n g v o n 
20 K i l o m e t e r Länge b i l d en , f e rner a n die B u c h t e n , we l che d ie H a l b i n s e l ­
m i t t e einschnüren u n d u m den I s t h m u s v on Stagno . D i e Binnenbevölkerung 
sitzt ausser im T h a l von K u n a « (südöstlich v o n Trappano ) , namentlich i m 
Südosttheil der H a l b i n s e l , und z w a r i n der Senke h i n t e r dem Küstongehirge 
Zagor je , we l che s i ch z u m V a l G i u l i a n a und Por to P r a p a t n a öffnet. 

> Dieses T h a l w i r d nebst den Thälern, die v o n B r i j e s t a u n d Stagno 
g rande l ande in z i ehen , z u den f r u c h t b a r s t e n der H a l b i n s e l gerechnet . 



A n a l y s i e r t m a n die SiedlungsVerhältnisse Sabbioncellos in derselben 
Weise , w i e (lies bei den grossen I n s e l n geschehen, so e r g ib t s i c h , dass Sab­
b ionce l lo v o n 10.802 M e n s c h e n b e w o b n t i s t , v o n w e l c h e n 8221 i n v i e r Ge­
n ie inden des G e r i c h t s b e z i r k e s Oreb i c , 2581 i n dem a u f d ie H a l b i n s e l ent­
fa l l enden T h e i l des G e r i c h t s b e z i r k e s S tagno leben. 

V o n den 10.802 E i n w o h n e r n en t f a l l en 2165 a u f d ie Nordküste, l i l o i auf 
die Südküste, 72(1 a u f den I s t h m u s v o n S tagno , 218 a u f den südöstlichen 
A n n e x , zusammen also G208 = 57 7 2 P e r c e n t a u f die Küsten u n d n u r 4594 
= 4 2 7 , P e r c e n t a u f das Innere . D i e H a u p t o r t e s i n d T r a p p a n o (Trpan j ) a n 
der Nordküste, m i t 748 E i n w o h n e r n , S a b b i o n c e l l o (Orebic ) a n d e r Süd­
küste m i t 619 E i n w o h n e r n u n d die be iden S t a g n o (Ston) , v o n w e l c h e n 
S tagno g rande 458, S tagno pieco lo 254 E i n w o h n e r zählt. 

F a h r t a n d e r S ü d k ü s t e S a b b i o n c e l l o s . 

Längs der Nordküste C u r z o l a s h i n d a m p f e n d , das s i c h d u r c h seine m i t 
B u s c h w a l d bedeckten Hänge w e s e n t l i c h v o n der f e rn i m N o r d e n s i ch t ­
baren Kahlküste L e s i n a s unte rsche ide t , nähert m a n s i c h m e h r u n d m e h r 
der mächtigen Fe l s geb i r g smasse des M o n t e V i p e r a , d ie t ro t z i h r e r K a h l h e i t 
e inen p i t t o r e sken , be i schöner M o r g e n - oder A b e n d b e l e u c h t u n g oft gross­
a r t i g e n A n b l i c k darb ie te t . 

De r H a u p t g e b i r g s z u g l i e g t noch 9 K i l o m e t e r i m Osten , da sch i eb t die 
Küste C u r z o l a s die L a n d z u n g e K n e z a u n d den g l e i c h n a m i g e n Scog l i o v o r 
u n d v o n der anderen Se i te nähert s i c h das v o n Cyp r e s s en umgebene 
e insame K i r c h l e i n S. G i o v a n n i ; w i r damp fen aus dem bre i t en Cana l e d i 

C u r z o l a i n d e n e n g e n von S a b b i o n -



wiegend aber ander Be rg l ehne , so dass die v on F e i g e n - und Crauatbäumen, 
Cypressen, O l i v e n u n d L o r b e r umgebenen, w e i s s b l i n k e n d e n Häusergruppen 
e inen re i zenden A n b l i c k gewähren. Die Örtchen gehören z u den L i e b l i n g s -
s i t z e u d e r d a l m a t i n i s c h e n „ S e e b ä r e n - , wackere r Sch i ffseapitäno, die s ich n a c h 

l angem Dienst , der sie oft i n d ie fernsten Meere f ü h r t e , h i e r n iederge lassen 
haben , u m i n e inem sauberen , m i t a l l e r l e i Raritäten aus der F r e m d e ge­
schmückten H e i m , i h r e n Lebensabend z u v e r b r i n g e n . 

Die ersten d i e s e r Häuserrotten unikränzen d i e R h e d e von E o s a r i o , 
dann geht e s a n j ener v o n K u c i s t e vorüber, wo i m V o r b l i c k die n u n 
näher rückende ma l e r i s che S tadt C u r z o l a d i e A u f m e r k s a m k e i t a u f s i ch 
z ieht . B e i der S t ad t t r i t t d i e Inselküste C u r z o l a s n a c h rechts zurück 
und macht dase lbst e i n e m A r c h i p e l v on Scog l i en P l a t z , dessen östlichster 
!. Sos t r i c c i d u r c h se inen Beuch t t b u r m g e k e i i n z e i c h n e t i s t ; a n der Küste 
Sabb ionce l l os sei len w i r hoch e b e n a m A n f a l l e , ' i n n e r O r t s c l i a f t en re ihe d a s 

F r a n z i s k a n e r k l o s t e r S o t t o m o n t e 1 (Podgorje ) , das se inen N a m e n ( U n t e r m 
Berge ) n i c h t m i t U n r e c h t trägt. D e n n genau nördlich erheben sich j e n e 

mächtigen F e l s m a u e r n , h i n t e r w e l c h e n der M o n t e V i p e r a i n den b l a u e n 
Äther ragt , u n d i m V e r e i n m i t der Südenschau a u f C u r z o l a u n d den o b ­
erwähnten A r c h i p e l w o h l d i e g rossa r t i g s t e S c e n e r i e i m C a n a l v o n S a b b i o n ­
ce l lo b i l de t . 2 

Das Sch i f f e r r e i ch t n u n die v on re i zenden 0 a r t e n umgebene schmucke 
Häuserzeile v o n (> r o b i c , 3 dessen B e w o h n e r n o c h i m m e r z u den tüchtigsten 
See leuten gehören, o b w o h l s i c h d ie h i e r e ins t bes tandene Sch i f f ahr t sgese l l ­
schaft v o n Sabb ionce l l o vor e in igen ."Jahren aufgelöst hat u n d die L a n d w i r t ­
schaft 11 a upt e r w e i b s z w e i g g eworden ist. 

V o n O r e b i c an n i m m t das S c h i f f südöstlichen C o u r s und dampft a m 
L e u c h t t h u r m Ses t r i ce vorüber i n s offene Mee r , aus dessen gegen Süden n u r 
v o m H o r i z o n t e begrenzten F l u t in c i r c a ' in K i l o m e t e r L n t f e r u u n g die z e r ­

f ressenen Fe l s r i f f e der L a g o s t i n i u n d die Küste M e l e d a s au f r agen . 
D i e K ü s t e Sabb ionce l l os ve re insamt n u n eine W e i l e I i i s z u d em 

w o h l c u l t i v i e r t e n G e h ä n g e des C u c i n o , w o j ene grosse B u c h t i n den M i t t e l -
t h e i l der Halbinsel e ingre i f t , i n deren N o r d - und Südwinkel ( Po r t o T r s t e n i k 
und V a l l e G i u l i a n a ) die g l e i c h n a m i g e n O r t s c h a f t e n l i egen . 

1 D a s K l o s t e r s t a m m t aus dem X V . J a h r h u n d e r t , a ls der M o n t e V i p e r a 
noch M o n t e E l i a h iess . 

2 I n den unbewohnten R e v i e r e n des M o n t e V i p e r a u n d des Zagor j e von 
Sabb ionce l l o , ebenso w i e a u f C u r z o l a u n d G i u p p a n a s o l l noch der o r i en ta l i s che 
S c h a k a l (Can i s A u r e u s ) hausen , der d u r c h ge lbg raue Färbung ausgeze ich­
nete, c i r c a s/ i M e t e r l ange „Goldwol f " der A l t e n , der e in M i t t e l d i n g z w i s c h e n 
W o l f , F u c h s u n d H u n d da r s t e l l t , u n d a ls S t a m m v a t e r der H u n d e be t rach te t 
w i r d . D i e B e w o h n e r Sabb ionce l l o s behaup t en indess , dass der S c h a k a l a u f 
der H a l b i n s e l s chon ausgerot te t sei . 

:| B e i Oreb i c kommt die sonst in D a l m a t i e n seltene stachelblätterige 
Eiche (Quercus COCCifera) vor. — V o n h ier aus besteigt man auch den Monte 
V i p e r a , von dem P e t t e r sagt , dass er eine u n b e s c h r e i b l i c h schöne A u s s i c h t 
gewähre. 



Nordöstlich von T r s t e n i k , ge rade i n der M i t t e der H a l b i n s e l , lieg! 
der schöne O r t J a n j i n a , wo zu r Z e i t der ragusäischen R e p u b l i k e in Conte 
res id ie r te , dessen P a l a i s noch heute zu sehen ist. J a n j i n a , das 700 E i n ­
wohne r zählt, bes i t z t e inen an der nördlichen Küste l i egenden Hafen 
( I ) r a c e ) , w o die von M e t k o v i c nach S t agno piecolo fahrenden Dampfer 
anzulegen pflegen.1 

V o n G i u l i a n a ( Zu l i j ana ) südwestlich b is P u n t a P r o v i z d a beg le i t en e in ige 
Scog l i en die Küste, n u n aber, da letztere gegen Südost umb ieg t u n d das 
Nordos tu f e r des C a n a l e d i M e l e d a b i lde t , w i r d s ie z u r u n b e w o h n t e n Steil­
küste u n d b l e i b t so, bis nach mehr als einstündiger Fahrt bei P o r t o 
P r a p a t n a der Südostsporn Sab lnonee l los beg innt . A u c h d ie gegenüberliegende 

OB K B I Ö. 

Küste Me l edas m i t i h r e n z a h l r e i c h e n k l e i n e n B e r g g u p f e n i s t öde, so dass 
der C a n a l v on M e l e d a i m G a n z e n e in von Mense l i on w e r k z i em l i ch u n ­
berührtes Stünde d a l m a t i n i s c h e r Küstenlands! h a l f da rs t e l l t . 

E n d l i c h endet Sabb ionce l l o m i t der P u n t a Nos i ce ( V r a t n i k ) u n d m a n 
e r b l i c k t z w i s c h e n d iesem C a p u n d der Inse l J a k l j a n den Scog l i o O l i p a , u m 
we l chen z w e i i n der Sch i f f ahr t sgesch i ch te d ieser Küsten w i c h t i g e E ingen: d ie 

1 I n dem südöstlich von Drace d r e i b i s v i e r K i l o m e t e r ent fernten 
H a f e n S u t v i d werden v on d e r un te rnehmenden Firma Bjelovuciö A u s t e r n 
gezüchtet. M a n l i es t dor t a u f e iner grossen Ta fe l die I n s c h r i f t : „ E r s t e 
r a t i o n e l l e d a l m a t i n i s c h e A u s t e m z u e Ii 1 v o n S t . B j e l o v u Ö i ö i n 
J a n j i n a " . 

Führer durch D a l m a t i o n . 28 



B o c c a I n g a n n a t o r e ( M a l a V r a t a ) u n d die B o c c a F a l s a ( V e l i k a V r a t a ) , 
i n den w e i t e n C a n a l von O a l a m o U a hinüberleiten. L e t z t e r e Passage i s t b r e i t e r 
und t i e l e r 1 — h i e r pass i e ren daher d ie K i l dan ip l ' e r u n d fahren i n den C a n a l 
v o n C a l a m o t t a e in , die inselgeschützte Wasse r s t r a s s e n a c h G r a v o s a , i n we l che r 
i h r C o u r s m i t j enem der v o n S tagno g rande k o m m e n d e n D a m p f e r zu -
sammentrifft. 

Von Metkovic über den Isthmus von Stagno nach Gravosa. 2 

V o n der Narentamündung 9 k o m m e n d , nehmen die Dampfer der Ge ­
se l l scha f t C e s a r e & C i e . zunächst w e s t l i c h e n C o u r s , u m den v o n e iner a l t en 
Festung dominierten D a t e n v on Trap*pano 4 an der Nordküste Sabb ionce l l os 
a n z u l a u f e n , und f a l l en d a n n östlich ab, u m den j e t z t rasch s i c h ver ­
schmälernden N a r e n t a - C a n a l z u d u r c h f a h r e n . De r O r l T r a p p a n o (Trpan j ) 

H A F E N V O N T R A P P A N O . 

l iegt n i c h t u n m i t t e l b a r am Hafen u n d ze ichnet s i ch durch eine rührige und 
betr iebsame Bevölkerung aus. K r w i r d in letzte)- Z e i t von S o m m e r f r i s c h l e r n 
u n d Badegästen aus der nahen He r c egov ina v ie l besucht und ist für U n t e r ­
kun f t z i e m l i c h gesorgt . Z u e inem regen Hande l s v e rkeh r e t ragen die neu ­
e r r i ch t e t en Sardellenfabriken viel be i . 

1 G e r i n g s t e Meerest ie fe i n der M i t t e der Bocca Ingannatore 19 Me t e r , 
i n der B o c c a F a l s a 51 Me t e r . 

a V o n M e t k o v i c b i s S t agno p ieco lo 47 Seeme i l en ä 1-852 K i l o m e t e r i n 
c i rca •">',, S t u n d e n ; von S tagno piecolo nach S tagno g rande (2 K i l o m e t e r 
zu F u s s i n t/ i S t u n d e ; von S tagno g rande bis G r a v o s a 12 Seemei len in 
4 S t u n d e n . 

1 V o n M e t k o v i c bis zu r Narentamündung siehe Se i te 378. 
1 Von T r a p p a n o w e s t l i c h ha t die Nordküste Sabb ionce l l os bis z u m C a p 

G o m e n a n u r ein e inz iges Örtchen a u f z u w e i s e n : D u b a (201 E i n w o h n e r ) , i n 
e inem v o m H a u p t g i p f e l des M o n t e V i p e r a he rabz i ehenden T h a l , dessen 
D e t r i t u s e in D e l t a ins Meer h i n a u s vo rbaut . 
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A n der Festlandsküste h a t m a n h i e r den A b f a l l j ener Karsthügel­
l andscha f t , i n w e l c h e r D o r f S l i v n o l i e g t u n d h i n t e r welcher l a n d e i n die 
südlichste V e r z w e i g u n g der N a r e n t a - X i c d e r u n g m i t dem See K u t i j e z e r a c 
endet. 

Ungefähr i n se iner B r e i t e beze ichnet eine m a r k a n t e B u c h t e n b i l d u n g 
die Grenze , w o der C a n a l e d e l l a N a r e n t a i n den C a n a l v o n S t a g n o p ieco lo 
übergeht: während nämlich a u f Sabb ionce l l o der Se i te 425) erwähnte Scog l i en -
A r c h i p e l v o n der P u n t a Blaöa an w i ede r e iner ungeg l i ede r t en Steilküste P l a t z 
macht , g r e i f t i n das F e s t l a n d der schmale , aber 7 K i l o m e t e r südöstlich 
z iehende V a l l o n e d i K i e k 1 e i n u n d b i lde t m i t dem C a n a l v o n S a b b i o n c e l l o 
d ie g l e i ch l ange s chma l e H a l b i n s e l K i e k , deren ganze r Küstenverlauf m i t 
A u s n a h m e der N o r d w e s t s p i t z e ( P u n t a K i e k ) z u r H e r c e g o v i n a gehört. E s i s t 

S T A I I X O P I C C O L O. 

die nördliche j ener be iden E n c l a v e n , ' w e l c h e d i e B e p u l d i k B a g u s a e ins t an 
die Türkei ab t r a t , u m n i c h t V e n e d i g z u m N a c h b a r z u haben . 

V o n der P u n t a K i e k behält der d u r c h Karsthöhen begrenzte M e e r c a n a l 
a u f 10 K i l o m e t e r K r s t r e c k u n g so z i e m l i c h dieselbe Bre i t e (1 * / 2 — 2 K i l o ­
meter ) , b i s s i c h aberma ls , d i e s m a l v o n der H a l b i n s e l Sabb ionce l l o aus , e ine 
L a n d z u n g e gegen N o r d w e s t e n i n d ie F l u t e n v o r s t r o ck t . D i e d u r c h e in 
Capelichen g ekennze i chne te Sp i t z e dieses g a n z s c h m a l e n E r d s t r e i f e n s ( P u n t a 
Nedjel ja) b l e ib t rechts und das S c h i f f d amp f t n u n d u r c h e in k a u m 1100 M e t e r 
bre i tes F a h r w a s s e r i n e in B e c k e n , i n w e l c h e m s i c h v o m F e s t l a n d he r eine 

' J m H i n t e r g r u n d d i e s e r Bucht liegt \ o u i n , e in O r t , der e ins t aus den 
n a h e n Bergthälern so vorzüglichen T a b a k bezog, dass se lbst d ie S c h m u g g l e r 
s i c h für das K i l o 5 G u l d e n bezah len Hessen. 

* D i e Südliche E n c l a v e i s t die S u t o r i n a in den Bocche d i C a t t a r o . 
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dr i t t e , z w e i S cog l i en i P a n j a u n d Gavan j ) vorsch iebende H a l b i n s e l gegen 
N o r d w e s t e n v o r s t r e ck t . 

Z w i s c h e n den Scog l i en öffnet s i c h l i n k s d ie s c h l a m m i g e B u c h t , i n 
we l che r die B e w o h n e r d e r nahen Dörfer n a c h A u s t e r n , Seeda t t e ln u n d 
S t e c k m u s c h e l n fischen, r echts ( im Wes t en ) l i egen a m F u s s d e s Z j a t die O r t ­

scha f t en L u k a , M a l o s e l o u n d H o d i l j e , a n w e l c h e n w i r v o r über dampfen , 
u m — die letzterwähnte H a l b i n s e l l i n k s lassend 1 — in den H i n t e r g r u n d des 
C a n a l s v on S tagno pieco lo z u ge langen . 

D a s Sch i f f fährt aber nicht bis i n den äussere t en , noch e t w a 4 K i l o m e t e r 
s i c h e rs t reckenden B u c h t h i n t e r g r u n d (Va l l e K u t a ) , sondern b iegt rechts 
i n e inen k le inen Ha f en e in , i n dessen H i n t e r g r u n d e m a n das m a l e r i s c h e 
S t a g n o p i e c o l o (Mali Ston) e r b l i c k t . 

Zunächst fällt h i e r d ie mächtige M a u e r auf, we l che v on der Anhöhe 
des Dor f es he rabz i eh t u n d a m S t r a n d e m i t e inem R u n d t h u r m endet. I h r e 
a l t e r sg raue Fläche bek l e i den G e s c h l i n g e violettblühender W i n d e n , i n w e l c h e n 
grüne Eierfrüchte hängen u n d aus den R i t z e n sprossen P y r a m i d e n - G l o c k e n ­
b l u m e n : i m Schatten der M a u e r aber spie l t s i c h a m S t r ande d ie E i n - und 
A u s l a d u n g des Schi l f es ab, we l che m a n c h e n E i n b l i c k i n d ie w i r t s c h a f t l i c h e n 
Verhältnisse der Gegend gestat te t . Gewöhnlich s tehen Sardellenfässer u n d 
Körbe, we l che m i t den berühmten A u s t e r n v on S tagno gefüllt s i n d , zu r 
A b s e n d u n g be r e i t ; ausgeschi f f t dagegen w e r d e n n a m e n t l i c h S t r ohdecken , 
die z u m Ölpressen d ienen, u n d B a l l e n H e u , we l che g e l e g en t l i ch aus B o s n i e n 
an diese grasarmen Ges tade g eb rach t we rden . 

' Spa z i e r en w i r n u n n a c h S t agno g rande hinüber, so heg le i te t u n s z u r 
Rechten die v o m a l t en F o r t S tagno piecolo b i s z u m F o r t v o n S tagno g rande 
z iehende M a u e r , we l che R a g u s a m i t e inem Aufwände v on 120.000 D u c a t e n 
aufführen l iess , a l s es S tagno g rande i m J a h r e 1BB3 v o n S te f an E r o s I I I . 
von Serb i en gegen eine J a h r e s z a h l u n g v o n 500 P e r p e r i (ungefähr 250 r a g u -
säische Duca t en ) e rwo rben ha t t e . 

D i e k u r z e S t rasse i s t v o n e iner r e i chen Vege t a t i on besäumt, w a h r e n 
D i c k i c h t e n v o n W a c h o l d e r , Brombeersträuchen, W e i s s d o r n , M a s t i x - , R o s e n -
und Granatäpfelsträuchen, E r i c a arborea u . a., in deren S c h a t t e n noch 
i m H e r b s t Königskerze und ( A d a m e n blühen. Gegen S tagno g rande h i n 
tre ten Quittenbäume, O l i v e n - u n d Feigenbäume, A k a z i e n , K u e a l y p t e u u n d 
M e e r s t r a n d s k i e f e r n d a z u ; der B o d e n i s t r e i c h c u l t i v i e r t m i t M a i s u n d K o h l , 
u n d w e n n w i r u n s der B u c h t v o n G r o s s - S t a g n o nähern, i n w e l c h e r der 
S e i c h t i g k e i t wegen das F a h r w a s s e r m i t H o l z b o c k r e i h e n beze ichnet i s t , sehen 
w i r l i n k s des Mo lo d ie S a l i n e n , d ie R a g u s a noch i m J a h r e 1575 15.900 D u ­
caten e i n t r u g e n , rechts die Austernbänke. 

S t a g n o g r a n d e ( V e l i k i S ton ) , a n dessen S te l l e s chon d ie P e u t i n -
ger'sche Tafel ein „Turr is S t a g n o " ve r ze i chne t u n d das, w i e bere i ts erwähnt, 
1888 b is 1808 i m B e s i t z e der Bagusäer w a r , i s t i m J a h r e 1850 d u r c h e in 
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Erdbeben sein- beschädigt wo rden , das a u c h den e ins t i g en L641 erbauten 
lüschofspalast i n B u i n e n legte. 

H i e r beste igen w i r e inen anderen D a m p f e r v o n C e s a r e & C i e . und 
fahren — l i n k s d ie an fangs noch z i e m l i c h k a h l e n Festlandshöheu, rechts 
d ie be iden P f o r t e n , die i n den C a n a l v o n M e l e d a führen — aus dem engen 
C a n a l von S tagno i n den C a n a l von C a l a m o t t a h inaus , der erst w i o e in 
mächtiger See s i c h we i t e t , d a n n aber s i c h a u f 2'ft b is 8 K i l o m e t e r B r e i t e 
zusammenz i eh t und z w i s c h e n dem Fes t lande u n d den schön begrünten 
süddalmatinischen In s e ln ( G i u p p a n a , Mezzo , Ca l amo t t a ) 27 K i l o m e t e r süd­
östlich b is gegen Gravosa, h in f lu te t . 

B e i s e n d e n sehen daher d ie schöne L a n d s c h a f t allmählich 
VOm M o r g e n g r a u d u r c h a l l e Färbungen des Sonnenaufganges in die g l a n z v o l l e 
H e l l e des T a g e s l i c h t s übergehen. In t e r essan t i s t der B l i c k westwärts über 
die dichtbegrünten Scog l i en südlich der B o c c a F a l s a a u f d ie Höhen von 
Meleda, interessant a u c h der E i n b l i c k nordöstlich i n d ie B u c h t v on S l a n o ; 
d a n n z i eh t z u r B e e i l t e n die Küste Giuppanas 1 vo rUber sowie der i h r vor ­
ge lager te Scog l i o B u d a , u n d es öffnet s i c h zwischen i h m u n d der Inse l 
M e z z o die B o c c a d i Mezzo gegen das offene Meer, während a m F e s t l a n d e 
jene E i n k n i c k u n g näher rückt, i n we l che r über m a l e r i s c h e r Steilküste aus 
üppiger V e g e t a t i o n das Lusthäuschen des Con t e G o z z e ' s c h e n P a r k s u n d 
etwas höher d ie berühmten P l a t a n e n v o n C a n n o s a w i n k e n . 

1 S iehe Capitel X X V I I „Die süddalmatinischen I n s e l n " . 



W i r s i n d j e t z t i m B e r e i c h der B a g u s i i e r Ausflüge 1 a u f der Höhe der 
I n s e d . M e z z o , u n t e r deren mächtiger R u i n e s i c h der O r t g l e i chen N a m e n s 
z u r N o r d w e s t b u c h t des E i l a n d s h i n a b z i e h t ; d a n n sehen w i r z w i s c h e n M e z z o 

u n d Calamotta d u r c h die Bocca di Calamotta we i t ins offene Meer Iiis z u m 
L e u c h t t h u r m des Scog l io S . A n d r e a 2 h i n a u s , während s i ch am F e s t l a n d d ie 
„Conca d ' o r o " des V a l d i noce ( O r a s u c a u f t h u t u n d b a l d d a r n a c h die r e i c h ­
besiedelte, last 2 K i l o n i e t e r nördlich i n s M e e r e ingre i f ende B u c h t v on M a l t i 
in jene seeart ige W e i t u n g des H a f e n von G r a v o s a mündet, we l che w e s t w ä r t s 

d u r c h die H K i l o m e t e r bre i te B o c c a , G r a n d e ins offene Meer übergeht. 

D e r H a f e n v o n G r a v o s a b i l de t e inen mächtigen See z w i s c h e n der Inse l 
C a l a m o t t a , denn F e s t l a n d bei M a l l i und der H a l b i n s e l L a p a d , 3 die schon z u m 
engeren Geb ie te v o n B a g u s a gehört. W o er s i c h zwischen dem F e s t l a n d 
u n d L a p a d r a s c h z u verschmälern beg innt , i s t i h m der zerfressene, v o n e inem 
L e u c h t t h u r m gekrönte Scog l i o D a k s a v o r g e l a g e r t ; h i n t e r d iesem aber 
gabe l t die F l u t abermals , d i e sma l u m den W e s t s p o r n des M o n t e Serg io -
M a s s i v s , i n d e m sie e inen A s t a l s O m b l a - C a n a l l a n d e i n gegen Os t en entsendet , 
während das andere B e c k e n a ls e i gent l i che B u c h t von G r a v o s a südlich z i eh t . 

P E T T I N I DI R A G USA . 

In diese le tz tere fährt der D a m p f e r e in u n d landet l i n k s vor der 
Häuserzeile des den M o n t e S e r g i o - A b h a n g besäumenden G r a v o s a , während 
z u r R e c h t e n hübsche S t r a n d - V i l l e n s tehen, deren C y p r e s s e n g r u p p e n u n d 
Gärten b i s z u m hellgrünen S e e s t r a n d s k i e f e r n w a l d des M o n t e B e t k a a u f 
der H a l b i n s e l L a p a d r e i chen , u n d geradeaus i n der Dep r e s s i on z w i s c h e n 
M o n t e Se rg i o u n d den Höhen der H a l b i n s e l L a p a d jene Strasse z ieht , die 
ü b e r d e n h e r r l i c h e n S a t t e l p u n k t B e l l a V i s l a hinüber n a c h B a g u s a führt. 

Von Gravosa nach Ragusa. 

G r a v o s a , der N o r d h a f e n R a g u s a s , i s t v o n der P o r t a P i l o der S tad t 
d u r c h d ie n u r e inen K i l o m e t e r lange L a n d e n g e gesch ieden, we l che a ls 
tiefe Senke den mächtigen, v o m F o r t Imperial gekrönten M o n t e Se rg i o v o n 
den Waldeshöhen d e r H a l b i n s e l L a p a d s c h e i d e t . D u r c h die Senke, doch m e h r 

1 S i e h e C a p i t e l X X V I „Ausflüge von B a g u s a " . 
2 N i c h t z u ve rwechse ln m i t S . A n d r e a w e s t l i c h von L i s s a . 
3 V o m südliehen L a p p e n dieser H a l b i n s e l z i ehen gegen W e s t e n i n s 

M e e r h i n a u s die zer f ressenen K l i p p e n der „Pe t t in i " ( „ K ä m m e " ) , deren l e t z t e r 
e inen L e u c h t t h u r m trägt. 





a m westlichem Gehänge, führt die Strasse 1 und steigt zunächst san f t a n zu r 
berühmten B e l l a V i s t a , i n deren Nähe 1 8 ! M ; d a s H o t e l I m p e r i a l ent­
s t anden i s t . 

V o n G r a v o s a zu r B e l l a V i s t a und d a n n h i n a b nach R a g u s a zu w a n ­
de rn , i s t i m Sommer früh morgens und i m "Winter a u c h z u späterer Tages­
s tunde e in so re izender S p a z i e r g a n g , dass, w e r g l e i c h w o h l h ier d e n W a g e n 

benützt, doch wen i gs t ens i m l augsams t en T empo f ah r en so l l te . 

Bäsch t r i t t das Hafenbild v on G r a v o s a in die Rückschau und z u r 
L i n k e n ent fa l t e t s i c h e in T h a l , an dessen j ense i t i g en Gehänge, tief u n t e r m 
F o r t I m p e r i a l , e i n bre i t e r Gürtel v o n C u l t u r e n und Häuschen3 gegen vorne 
z ieht . Zur R e c h t e n der St rasse gehen med i t e r r ane A n g e r a l s b a l d in W e i n ­
gärten über; plötzlich aber b r i c h t das Gehänge rechts i n r o then K l i p p e n 
ab, u n d w i r sehen a u f das w e i t h i n Hütende, b laue M e e r h i n a b , während 
s i ch z u g l e i c h in der Bückschau e i n T h e i l der H a l b i n s e l L a p a d ent fa l te t . 

V o n d iesem höchsten P u n k t e der S t rasse e rheb t s i c h gegen l i n k s die 
U l i c a O r n a t o v a , d ie erste j ene r T reppengassen , die aus der V o r s t a d t P i l e , sowie 
vom St radone i n R a g u s a bergwärts z iehen und w e n n wir h ier e i n i g e S tu f en 
anste igen , b i s z u m ersten Absätze, w o s i c h i n den Blättern üppiger Agaven 
Liebesp aare „ v e r ew ig t " haben , so e rsch l i e ss t s i c h n o c h besser als auf der 
Strasse das he r r l i che D i o rama , d a s i m S ü d e n über den G a r t e n des H o s p i t a l s 
b i s z u m F o r t v on L a c r o m a und zu l e rnen B e r g k e t t e n der Festlandsküste 
re i cht , i m N o r d e n aber d ie m a l e r i s c h e n Steilgehänge u n d W e i n t e r r a s s e n d e r 
Dance-Bucht bis z u m W a l d k e g e l des M o n t e P e t k a ( H a l b i n s e l L a p a d ) 
umfass t . 

Vo r der B e l l a V i s t a h a t uns an den Fe l s en u n d M a u e r n längs der 
Strasse d ie „w i lde " Vege ta t i on von Feigenbäumchen, O p u n t i e n , C h r i t t m u m 
m a r i t i m u m u . a. i n t e r e s s i e r t ; n u n s e n k t s i c h d ie S t rasse z w i s c h e n jene 
Prachtgärten der V o r s t a d t P i l e , i n w e l c h e r h i n t e r epheubesponnenen oder 
m i t A l o e n , O p u n t i e n , Löwenmaul u n d R o s m a r i n bedeckten M a u e r n e ine 
Fülle prächtiger Bäume u n d Sträucher se lbst den W i n t e r über üppig grünt 
u n d d ie rückwärts stehenden V i l l e n fast dem Blicke en tz i eht . Z u den auf­
fälligsten E r s c h e i n u n g e n h i e r , gehören ausser den Sees t randsk i e f e rn d ie 
feinflederlaubigen G l e d i t s c h i e n , die grossblätterigen Paulownien m i t b lauen 
Blütentrauben, die Bo s engew inde , we l che s chon i m Frühl ing die M a u e r n 
behängen u n d a u c h i m W i n t e r n ie ohne Blüten s i n d , D a m h u s e n m i t zar t en 
W e d e l n und riesige Margaritenstauden, G l y z i n i e n l a u b e n u n d blühender 
L o r b e r , Da t t e l pa lmen m i t mächtigen Blüten- oder Fruchtbüscheln un te r 
der Blätterkrone, u n d ers t i m Spätsommer ih ren C a r m i n f l o r entfaltende, 
h i e r zu Bäumen v o n beträchtlicher Grösse gede ihende Oleander . 

1 Die Strasse G r a v o s a - K a g u s a ist 2 K i l o m e t e r laug , da sie vor dem 
Knde der B u c h t von G r a v o s a beg innt und vom Lude des I s thmus bis z u m 
S t a d t t h o r B a g u s a s noch l>/2 K i l o m e t e r s i n d . 

Das erste auffäll ig grosse H a u s nahe dem, von Maulbeerbäumen 
flankierten Exercierplatz ist die neue Landwehrkaserne. 



I n e inem dieser, me i s t R a g u s a n e r P a t r i c i e r n 
gehörenden Gärten, fällt z u r L i n k e n d ie v o n G o l d -
hronze -Ba l conen geg l ieder te ro the L o g g i e n f ront des 
H o t e l Impe r i a l auf, u n d n u n haben w i r nur mehr 
e in ige Schritte zu dem v o n 
Platanen u n d r i es i gen M a u l b e e r ­
bäumen beschatteten P la tze v o r 
der P o r t a P i l e , w o s i c h zeit­
we i se e in reger C o r s o absp ie l t . 
H i e r s t e h e n die F i ake r , die in 
K a g u s a , w o bloss der S t radone 
f a h r b a r i s t , w e n i g V e r w e n d u n g 
l inden, dafür aber un i somebr 
auswärts, besonders n a c h G r a ­
vosa benützt werden, h i e r s ieht 
m a n l i n k s des P i l o - T h o r s d ie 
Festungsmauer hoch zu dem 
ko lossa l en M i n c e t t a t h u r m a n ­
ste igen, h i e r geht m a n zw i s chen 
dem M u s i k p a v i l l o n u n d e i n e m 

Cafe gegen den S t r a n d h i n , wo 
s i c h in te ressante B l i c k e z u r 
P i n k e n über den F e s t u n g s g r a b e n , 
zur B e c h t e n a u f das i so l i e r t e 
F o r t L o r e n z o e rsch l i essen , das 
e inen mächtigen, w e i t i ns M e e r 
ragenden Fe l s en krönt. 

Setzen w i r unseren S p a z i e r g a n g fort , so führt u n s eine Brücke über 
den F e s t u n g s g r a b e n v o r d ie d i c h t m i t r i e s i gen E p h e u g e s c h l i n g e n bedeckte 
P o r t a P i l e , ober we l che r uns z u m e r s t e n m a l die S t a tue des he i l i g en B i a g i o 
(S. V l a h o ) auffällt, des Stadtpatrons v o n B a g u s a , der s i c h a u f den D e n k ­
mälern der tausendjährigen B e p u b l i k ebenso w i ede rho l t , w i e der M a r c u s ­
löwe a u f den B a u t e n der Vene t i ane r . 

JHttll M> U T A P I L E W ni ßagasa). 



X X V . F^agusa ( D u b r o v n i k ) . 

Kleiner Fremdenführer. 

(Fahrpläne u n d Winterflora s iehe A n h a n g . ) 

B a g u s a zählte 1890 e i n s c h l i e s s l i c h se iner hohlen Vorstädte T1 1 -> E i n ­
wohner, während i n dem 36-26 Q u a d r a t k i l o m e t e r umfassenden Geme inde -
gehiete 11.177 M e n s c h e n l ebten . E s i s t S i t z e iner Bezirkshauptmannschaft,1 

1 G e r i c h t s b e z i r k B a g u s a ( D u b r o v n i k ) : 
Gemeinde • k m . Einw. A m Festland • km. Einw. 
R a g u s a 36-26 11177 S tad t B a g u s : 

V o r s t a d t P i h 
„ PloöeJ 

Gravosa(Gruä) 
Übi'ige Or t e 

2201 O m b l a 42-32 
(B i j eka ) 

Malt ' i 88-94 3928 
(Zaton ) 

Mezzo (i-(!7 (539 
( Lopud ) 

C n i p p a n a 20-45 I 100 
(S ipan ) 

l ' .H-ti l 19015 

12-82 

88-91 

157:'. 
L942 
628 
8)U 

3190 
2201 

8 9 2 8 

I n s c l i i r jkm. K i n w . 

Sc. Daksa | '•'> 
.. 1'et t l n i 2-00 5 

(Greben i t 
„ L a c r o m a 

( L o k r u m ) 

Sc. S. A n d r e a j 9 
(Sv. Andrija)l 
C a l a m o t t a I 6*67 281 
M e z z o . . .' Ö19 
Giuppana . 20-15 1100 

165-52 17298 2912 L752 
Gerichtsoezirk B a g u s a v e c e h i a ( C a v t a t ) : 

< S e n i e i m l e • k m . K i n w . • k m . K . i i i w . 

B a g u s a -

vecch ia 209-10 9949 209 10 9946 

Gerichtsbezirk S t a g n o (S ton ) : 
G e m e i n d e Q k m . E i n w . • k m . E i n w . 

Stagno 238-61 5788 H a l b i n s e l 
Sabb ionce l l o 80 00 
(Rät, Peljeäac) 
Festland 158-61 

Slano 34-63 11 16 34-63 
Me l eda 98*66 1628 

(Mljet) 
371-90 8527 273-21 

2581 

3207 
1116 

l a s , ! 

M e l e d a 

6904 

• k m . K ü i w . 

98-66 1(528 

'.<•••••'. IÖ28 
Bez.-Hptm, 
B a g u s a 775-68 87521 617-86 31116 127-78 8875 



eines K r e i s g e r i c h t e s u n d eines B e z i r k s g e r i c h t e s , e iner F i n a n z - B e z i r k s -
d i r e c t i on , eines S teuer - u n d Z o l l a m t e s , eines H a f e n c a p i t a n a t s , e ines P l a t z -
u n d eines G e n d a r m e r i e - C o n n n a n d o s , der H a n d e l s k a m m e r für d i e B e z i r k e 
B a g u s a und C a t t a r o u . s. w . ; ferner i s t es S i t z mehre r e r Consu la t e . A u c h 
r es id i e r t i n B a g u s a e iner der fünf k a t h o l i s c h e n Bischöfe Dalmatiens. 

A n U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n bestehen ausser mehre r en V o l k s s c h u l e n e in 
k. k . O b e r g y m n a s i u n i , eine L e h r e r i n n c n - B i l d u n g s a n s t a l t u n d eine n a u t i s c h e 
S c h u l e . 

P o s t - u n d T e l e g r a p h e n a m t : I n der S i r o k a U l i c a . 

S c h i f f a h r t : B a g u s a i s t S i t z der „ R a g u s e a " ; d ie A g e n t u r e n des 
L l o y d , der U n g a r o - C r o a t a , v o n T o p i ö & Co. , der F r a t e l l i R i s m o n d o 
bef inden s i c h i n G r a v o s a . 

B u c h - u n d P h o t o g r a p h i e n h a n d l u n g e n : P r e t n e r & T o s o v i c 
( P r e d D v o r o m ) ; B . W e i s s (an der P l a c a , S t radone ) . 

H o t e l s : H o t e l I m p e r i a l vo r der P o r t a P i l e (siehe Se i te 446), 
H o t e l d e La V i l l e (1895 neu e inger i ch te t , a n der Po l j ana ) , H o t e l 
L a c r o m a , A l b e r g o a l S o l e , A l b e r g o a l l ' A u r o r a . 1 

R e s t a u r a n t s : B u o n P a s t o r e , A l V a p o r e , A n c o r a , B i r r a r i a 
n u o v a. 

C a f e s : A m H a u p t p l a t z , v o r der P o r t a P i l e u . a. 

L o h n w a g e n : V o r der P o r t a P i l e , nahe de in Ho t e l I m p e r i a l . 2 

1 I n G r a v o s a H o t e l P o t k a , H o t e l P a v l o v i c . 
8 W a g e n t a x e . V o n der P o r t a P i l e für e in fache F a h r t , sow ie für 

T o u r - u n d R e t o u r f a h r t , e i n s c h l i e s s l i c h e iner V i e r t e l s t u n d e W a r t e z e i t : a n 
j eden P u n k t der S t a d t oder z u r B e l l a V i s t a 110 k r . ( H i n - u n d Rückfahrt 
35 k r . ) ; b i s a n die R i v a R a d i o in G r a v o s a 40 k r . (60 k r . ) ; n a c h der K i r c h e 
del le G r a z i e , a n den M o l o St . Croce oder a n die L a n d w e h r k a s e r n e i n L a p a d 
50 k r . ( 7 0 k r . ) ; n a c h dem Con ta i i c o i n G r a v o s a , V i l l a G o n d o l a i n L a p a d oder 
S. G i a con i o in l ' l o o e (>0 kr . (80 k r . ) ; n a c h B a t a l i o v i u a , 70 kr , (90 k r . ) ; n a c h 
S. Ste fano i m O m b l a t h a l e , S. M i c h e l e i n L a p a d oder D u b a c i n B r e n o 
fl. 1 . - (fl.1.20); n a c h T r gov iS t e i n B r e n o fl. 2 . — ( f l . 2.30); n a c h B r g a t fl. 1.50 
(fl. 1.80); n a c h St . Nicolö d i So l ine oder an die heroegov in i sche G r e n z e oberha lb 
Brgat II. 2.20 (11. 2.40); n a c h Obod ft. 2.60 (fl. 8.—). Für die z w e i t e 
V i e r t e l s t u n d e W a r t e z e i t muss m a n 15 k r . , u n d für jede we i t e r e V i e r t e l s t u n d e 
10 k r . e n t r i c h t e n . Für F a h r t e n bei N a c h t e in D r i t t e l der T a x e m e h r . W e n n 
d r e i P e r s onen den W a g e n e innehmen , sowie für jedes grössere Gepüeksstück, 
z a h l t m a n ebenso 10 bez i ehungswe i se 20 k r . mehr . 

T a r i f d e r B o o t e . V o n P o r t o Cassono für H i n - u n d Rückfahrt m i t 
15 M i n u t e n A u f e n t h a l t , m i t e i n e m R u d e r : n a c h dem H a f e n v o n L a c r o m a 
oder n a c h S. G i a c o m o 80 k r . (für e ine Pe rson ) , 90 k r . (für z w e i Pe rsonen ) 
u n d w e n n m e h r a ls z w e i P e r sonen , so z a h l t jede P e r s o n 80 k r . — Pur die 
zwe i t e V i e r t e l s t u n d e W a r t e z e i t 15 k r . , für jede we i t e r e V i e r t e l s t u n d e 10 k r . 
K i n d e r z a h l e n die Hälfte, für jedes grössere Gepüeksstück 10 k r . — Z e i t ­

t a x e : für 1 S t u n d e 50 k r , , für jede we i t e r e S t u n d e 25 k r . Für e inen z w e i t e n 

B o o t s m a n n z a h l t m a n e in D r i t t e l der T a x e mehr , ebenso z u r N a c h t z e i t . 
( N a c h dem C o n n n u n a l - B e s c h l u s s v o m 26. A u g u s t 1882.) 



Orientierungsspaziergang in Ragusa. 

(Siehe J e n P inn . ) 

V o n der P o r t a P i l e (Vrata od Pi la ) führt die Strasse i n 
einer W i n d u n g an der Thor wache vorüber zu einem Innenthor 
und geht dann in die schnurgerade Hauptstrasso Kagusas, den 
„S t r adone " ( P l aca ) über. Ursprünglich war hier ein Meercanal, 
der den westl ichen The i l der S tad l als Insel abschnürte.' Später 
verschüttet, wurde der Canal zur Hauptverkehrsader der Stadt, 
wo noch heute der abendliche Corso wogt, wo sich morgens die 
meisten Läden auf thun und an deren Enden die berühmtesten 
Gebäude Ragusas stehen. 

So fällt uns gle ich am An fang der Strasse rechts der aus der 
Zeit der höchsten Blüte der Repub l ik (1437) stammende Rundbau 
l i e s 0 n o f r i o - B r u n n e n s und die durch ihren Kreuzgang aus der 
e r s t e n Hälfte des X I V . Jahrhunderts, sowie ihr schönes Por ta l be­
merkenswerte F r a n z i s k a n e r k i r c h e (Mala Braßa) auf; am Ende 
l i e s Stradone aber, nachdem w i r l inks i n zahlreiche interessante 
Treppengassen gebl ickt haben, die am Gehänge des Monte Sergio 
empor füh ren , überrascht uns jene W e i t u n g beim P l o c e - T h o r 
(Vrata od Ploca), wo sich u m die Ro l ands -Säu l e • die den R u h m 
Ragusas verkörpernden, wenn schon infolge des Erdbebens von 
1GG7 und anderer Zufälle heute zumeist nur i n Renovationen 
erhaltenen Gebäude de r Stadt gruppieren. 

Zunächst fallt i n der R i c h t u n g des Stradone neben der aus 
dem Jahre 1520 stammenden D o g a n a (Divona) der alte U h r ­
t h u r m (Zvonik) auf, unter welchem d ie Por ta Ploce i n von 
riesigen F e s t u n g s m a u e r n eingeschlossene finstere Gänge und 
s c h l i e s s l i c h über B r ü c k e n hinaus i n die V o r s t a d t P l o c e führt. 
Rechts des Uhrthurmes zwischen de r Hauptwache und de r Ter­
rasse des Gemeindehauses steht e i n alter B r u n n e n ; noch weiter 

1 Oder wen i g s t ens e ine beträchtlich l ande ingre i f ende schmale Z u n g e 
des Cassone -Ha l ' ens . N o c h 102(1 so l l e ine Ga lee re , we l che d ie Gebe ine dre ie r 
H e i l i g e r aus C a t t a r o b rachte , a n der Ste l l e g e a n k e r t haben, wo j e t z t der 
P a l a z z o S o r g o steht . 

'! D ie Säule w u r d e 1H7S r enov i e r t . A u c h der M a s t b a u m i s t neu , da den 
a l t en , e inst zu r 11 i s sung der ragus i i i s chen F lagge hes t immten , am ü. Jänner 
1826 e in S t u r m b rach , we l che r dermassen Meorg i seht in die S t rassen l i a gusas 
( r ieh, dass die F e n s t e r h e r n a c h w i e mi t S a l z i n c r u s t i e r t e rsch ienen . 



rechts aber folgt der, an den Dogenpalast Venedigs erinnernde 
R e c t o r e n p a l a s t (Dvor) mit seinem, von gothischen Fenstern 
durchbrochenen massigen ersten Stockwerk, welches auf prächtigen, 
eine schöne Logg i a bi ldenden Säulen und Rundbogen ruht. 

Zwischen dem Rectorenpalaste, i n welchem sich seit seiner 
Erbauung im X V . Jahrhundert Iiis 1808 der Ragusaner Senat 
versammelte, und der, zwar schon 1348 entstandenen, aber in 
ihrer heutigen F o r m erst 1715 vollendeten S. B i a g i o - K i r c h e 
(Sv. Vlaho) erbl icken w i r etwas weiter hinausgerüokt den D o m 
von Ragusa, der ebenfalls erst 1713 die heutige F o r m erhielt. 

V o r ihm Iliegt die Passage l inks 
zum P o r t o C a s s o n e (Porat) ab, dem 
alten Hafen Ragusas an der Südseite 
der Stadt, wo heute noch die Mehrzahl 
der Harken und auch manche, Dumpfer 
v<u A n hergehen und das Hafengetriebe, 
die i n ihrer Grösse an die Mauern 

inenden F( 

I i K U S T H A D O N K . 



und ein malerischer Ausb l i ck gegen Süden sich zu einem höchst 
charakteristischen B i lde vereinen. (Der Molo hier stammt a u s 
dem Jahre 1485.) 

Uberhaupt ist in Ragusa alles von so typischen Formen, 
dass wer nur einen Tag hier gewesen, nicht bloss die Configuration 
des Ganzen, sondern selbst eine Reihe von Einzelscenerien nicht 
so bald aus dem Gedächtnis verl ieren w i rd . 

Übe r s i ch t d e r S t a d t v o m „Ho t e l I m p e r i a l " . 

E i n e der bequemst zugänglichen Übersichten Ragusas hat 
man von den Terrassen und Ba ikonen des „Hotel Imper ia l " , 
welche dem Fremden i n der Rege l zur ersten Orient ierung über 
das Stadtterrain im allgemeinen dienen. 

E h e w i r hier emporsteigen, werfen w i r jedoch einen B l i c k 
auf das Hotel selbst, das über Init iat ive des Lloydpräsidenten 
Fre iher rn v. K a l e n b e r g i m Jahre 1896 entstanden ist und zur 
Ze i t das eleganteste Hote l Dalmatiens darstellt. 1 

Aus dem Vor raum des Hotels führt eine Treppe in den 
langen F l u r des Parterre, an dessen Ende man den grossen 
Speisesaal betritt, während sich zur Rechten Lese-, Damen-, 
B i l l a rdz immer u . s. w. öffnen, deren Balkone dem P a r k zuge­
kehrt sind. Schon hier, noch mehr aber von den, je eine zu­
sammenhängende F luch t bi ldenden Baikonen der Stockwerke 
bietet sich ein Ausb l i ck , der die Frühstücks- oder Siestastunden 
zugle ich zu Stunden herrl ichsten Landschaftsgenusses macht. 

Treten w i r auf einen der Balkone an der Südfront. Gerade 
unter uns liegt die Hötelterrasse, wo man sich im W in t e r oft 
zum Diner versammelt, während i m Sommer Fremde und R a -
gusäer hier gern den Abend verbringen. We i t e rh in bis zur Stadt­
mauer erstrecken sich die V i l l e n und Gärten von P i l e , zwischen 
denen Treppengassen zum M o n t e S e r g i o (Srgj) hinansteigen. 

1 Pas v o m A r c h i t e k t e n L . T i s c h l e r e rbaute , i m Jänner ist 17 err . l fncic 
„Hotel I m p e r i a l " gehört der „Hotel- und. Ouro r t c -Ae t i e n g e s e l I s c h a l't Uagusa -
C a t t a r o " und i s t e in vornehmes , 70 / i m m e r umfassendes H a u s , das m i t 
a l l e n modernen l ' hn r i eh luuge i i , w i e e l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g , Bäder. A u f z u g , 
M a l e r a t e l i e r , D u n k e l k a m m e r , T e n n i s p l a t z u . s. w . ve rsehen i s t . D i e Z i m m e r ' 
preise s c h w a n k e n z w i s c h e n 1 fl. 50 k r . u n d 4 fl.; P e n s i o n w i r d v on 5 fl. 50 k r . 
aufwärts gewährt. I n der S o m m e r s a i s o n s i n d d ie P r e i s e ermässigt. 



Eben auf diesem Gehänge erhebt sich auch die Stadtmauer zur 
gewalt igen Rundbast ion des M i n c e t t a - T h u r m e s (Minceta), 1 

die ganze Stadt umschliessend. 
A u f der Stadtmauer führt ein Gang um die ganze Stadt, 

auf dem man an Sonntagen ohne specielle Er laubnis promenieren 
kann. Über die Mauer h inweg sieht man das Häusergewirr von 
Ragusa, den Porto Cassone (Porat), L i ieroma (Lokrum), und weiter 
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draussen, hinter S. G i a c o m o (Sv. Jakov) die im Sonnenhell l 
spiegelnde grosse B a i von B r e n o (Zupska Draga). 

Ganz l inks erhebt sich hoch über die Gärten von P i l e das 
Karstgehänge des Monte Sergio bis zum mächtigen F o r t I m ­
p e r i a l , während weiter südlich ein Serpentinen weg zum F o r t 
Z a r k o v i c a emporleitet, das mit dem F o r t Imperia l den hoch 
am Bergkamm gelegenen Schiossplatz einschliesst. 

1 V o n e inem Mencctiö M e n z e l a u f e igene K o s t e n e rbaut und desha lb 
nach i h m benannt . 



Die westliche Oberstadt Ragusas w i rd von dem alten, jetzt 
als Militärspital (Vojniöka Holniea) dienenden J e s u i t e n k l o s t e r 
dominiert, i n dessen Umgebung sich die Häuser und Gässchen 
wie um eine Akropole wirren, während rückwärts noch ein 
waldiger G u p f i n Ersche inung t r i t t : das P o r t R o y a l auf 
Lacroma. 

E s ist ein charakteristisches B i l d , das durch die beider­
seits anschliessende blaue Meeresfiäche weiten Hintergrund und 
Farbenatimmung gewinnt, seinen G lanzpunkt aber gleichwohl 
erst durch eine rechts anschliessende Scenerie erhält: das auf 
mächtigem, brockig zernagten Fe l s ins Meer hinausragende Fo r t 
S. L o r e n z o (Lovrjenac), n icht mi t Unrechl das Gibra l tar Ragusas 
genannt. L i n k s und rechts des Forts dringt in tiefblauen Buchten 
d a s M e e r herein und hebt s i c h b e s o n d e r s scharf v o n den roth­
felsigen Abbruchen der Küste, die gegen Norden bis zur Ha lb ­
insel L apad hinziehen. 

Immer wieder kann man dieses eigentümliche Aussichts­
b i ld betrachten und immer wieder entdeck! man neue, Details 
in der schönen und historisch so bedeutsamen Küstenlandschaft, 
deren Zauber wiederzugeben daher auch Maler und Photographen 
niemals müde werden. 

Noch ehe man die Stadt selbst betritt , schon vor der 
romantischen Por ta P i l e und angesichts des mächtigen Mincetta-
Thurmes hat man denn auch den richtigen E indruck von dem, 
was Ragusas Besonderheit ausmacht: ist Zara die Stadt von 
modernstem "Wesen in Dalmat ien, kann Sebenico als Pforte zur 
merkwürdigsten Naturscenerie des Landes und Spalato als die 
Stätte der grossartigsten antiken Denkmäler gelten, steht endlich 
Cattaro durch seine gewaltigen Gebirgs- und Fjordscenerien i n 
erster L i n i e , so darf Ragusa den R u h m in Anspruch nehmen, 
dank seiner Vegetationszauber, seiner Si tuat ion und seiner 
..monumentalen" Festungswerke die malerischeste aller Städte 
des Landes zu sein. Eben die Pestungswerke gemahnen uns 
aber, dass Ragusa auch historisch eine Sonderstel lung im Lande 
einnimmt und auf eine Geschichte zurückblickt, deren Bedeutung 
für die culturel le E n t w i c k l u n g Kuropas diejenige manches Staates 
von hundertmal so grosser Einwohnerzahl überragt. 



Weltlage Ragusas. 

R a g u s a l iegt an e inem sein- hemer lo ' i i swer fen P u n k t e der adr ia t i s ehe i i 
K i i s t o . Hier endet nämlich v o n N o r d e n her der grosse „ i l lyr ische" Archipel 
u n d e s l i eg inn l das o l ' l e i i e M e e r l a n g - der inse la rmen , von e inem einsl u n h e l • 

mass igen V o l k e bewohnten a l h a n i s c h e n .Küste, w e l c h e Ins (.-ori'ii k e i n e n 

lebhafteren Handels- u n d H a f e n p l a t z darb ie te t . An der süddalmatinischen 
Küste selbst bol R a g u s a z w i s c h e n Spa l a t o u n d — dem für e inen 'We l tver ­
k e h r s h a f e n zu w e i t l a n d e i n ge legenen — C a t t a r o d ie günstigste P o s i t i o n 
zu r A n l a g e eines be fes t ig ten W o h n p l a t z e s u n m i t t e l b a r an e inem s i cheren 
H a f e n . Dass n u n d i e s e Be f e s t i gungen früh in e i n e r f ü r die j e w e i l i g e [ ' e r i e . d e 

ungewöhnlichen Stärke herges t e l l t w u r d e n , s che in t m i t e in Hauptfactor des 
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Aufschwunges v o n R a g u s a geworden zu s e i n . Denn n u r s e i n e f e s t e n M a u e r n 
ermöglichten d e m k l e inen Hagusa W i d e r s t a n d gegen die häufigen Angr i f f e 
der Behe r r sche r des H i n t e r l a n d e s u n d m a c h t e n die S t a d t z u g l e i c h z u j e n e m 
s i c h e r e n R e f i i g i u m , i n we lches bei W i r r e n in j e n e n Bändern die Unte r ­
legenen flüchteten, so dass die S t a d t i m m e r w i ede r i n d ie L a g e k a m , s i c h 
durch e rwiesene G a s t f r e u n d s c h a f t dankbare Freunde zu machen . 

Eben f a l l s günstig für B a g u s a w a r , dass nördlich u n d südlich die 
f r u c h t b a r e n Thäler von O m b l a u n d B r e n o l iegen, und z w i s c h e n d u r c h eine 
bequeme V e r b i n d u n g über Be rga t t o (B r ga t ) n a c h T r i b u n i e n (Trehinje ) 
führt. 

A u f d i e s e m Wege k a m e n a u c h w o h l schon zu r Z e i t , a ls die op idaur i s chen 
Flüchtl inge s i ch a u f dem E a u m e der heu t i g en A l t s t a d t n i eder l i essen , die 
s l a v i s e h e n A n s i e d l e r und begründeten östlich des e ins t i gen N t radone -Cana l s 
i n e inem W a l d e ( D u b r a v a ) — w i e es he iss t e in P i n i e n w a l d , v on w e l c h e m s i c h 
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Reste bis in d ie F r a n z o s e n z i it e r h i e l t e n ' — i l ie Dor fschaf t D u b r o v n i k , die 
hernach in ähnlicher Weise , wie dies bei Trau und Spalato der Fall wa r . 
m i t der römischen Colonie v e r w u c h s . 

Historisches. 1 

I. U n t e r b y z a n t i n i s c h e r H o h e i t v o m V I I . .1 a h r h u n d e r t b i s 1205. 

Als i n den stürmischen Z e i t e n der K a i s e r P h o k a s (602 b i s 610) u n d 
I l e r ak l i o s (610 bis 641) S l a v e n und .Avaren die P r o v i n z e n des ostrümischeu 
Reiches b is vor d ie T h o r e von C o n s t a n t i n o p e l und T h e s s a l o n i c h und bis 
nach G r i e c h e n l a n d überfluteten, konnten s i c h a u c h in D a l m a t i e n viele 
Städte nicht behaupten , d a r u n t e r die L a n d e s h a u p t s t a d t Sa lonae und K p i d a u r , 
der Vorgänger v o n R a g u s a in der IN ' .nier/.cit. D ie K p i d a u r i t a n e r gründeten 
eine n e i n ' S tad t , l 'J K i l o m e t e r no rdwes t l i ch a u f e iner fe ls igen H a l b i n s e l 
oder ursprünglich v i e l l e i c h t I n s e l . D i e neue A n s i e d l u n g hiess l a t e i n i s c h 
ß a g u s i u m ( E i n w o h n e r R a g u s i n u s , R a g u s o u s i, später italienisch R a g i i s a : 
die Byzantiner nannten s ie Raus ion, Raguz ion . D e r Name gehört w o h l 
der vorrömischen N o m e n c l a t u r , der Sp ra che der a l ten I l l y r e r a n . Der s l a v i -
sche N a m e der S t ad t D u b r o v n i k s t a m m t von d u b r o v a (-ava) H a i n , dieses 

1 A u f e i n e m Stadt p l a n e von 1 2 0 0 e r s e h e i n e n d i e A b h ä n g e des M o n t e 

Serg io b e w a l d e t . 

a Denkmäler der A r c h i v e v on R a g u s a (ein T h e i l i m ka i s e r l i ehen Ho f -
u n d S t a a t s a r c h i v i n W i en ) s ind herausgegeben i n den „Monumenta spoe tant ia 
h i s t o r i a m S l a v o r u m m e r i d i o n a l i u i n " der südslavischen A k a d e m i e i n A g r a m ; i n 

der U r k u n d e n s a m m l u n g v o n L j u b i c und in den . .Monumenta 1 ' a g u s i n a - 5 Bände 
die Sena tspro toko l l e 1 . 5 1 0 0 b i s ' 1 : 5 7 ! ) . Für die Z e i t 1 3 5 8 b i s 1 5 2 6 : G e l c i c h u n d 
T h a l l d c z y , D i p l o m a t a r i u m , B u d a p e s t (ungar . A k a d e m i e ) , 1 8 8 7 . D i e s l a v i s c h e n 
l ' r k u n d e n in den S a m m l u n g e n von A l i k l o s i c h , Pueiö i G r a f Pozza ' i , J i r e e e k , 

die g r i e c h i s c h e n be i M i k l o s i c h und Müller, Acta g racca . I n den „Scriptore .s-
( B d . I u n d 2 : der südslavischen A k a d e m i e die anonymen A u n a l e n u n d die 
Chroniken des Wagnina u n d R e s t i . Neuere L i t e r a t u r : K u g e l , Gesch i ch t e d e s 
Preys taa i e s R a g u s a , W i e n . 1 8 0 7 . M a k u s e v ü b e r d ie Que l l en d e r r a gu sa u i s chen 
G e s c h i c h t e ( russ i s ch , P e t e r s b u r g 1 8 6 7 ) . M a t k o v i c über die HandeTsgesch ichte 
( „ R a d " der südslavischen A k a d e m i e . B d . 7 , L B ) , L j u b i c über das Verhältnis 
zu V e n e d i g (ib. B d . 5 , 1 7 , 5 5 5 , 5 4 ) . Über das Münzwesen : L j u b i c , Op i s 
j u g o s l a v e n s k i h n o v a c a (südslav. N u m i s m a t i k ) , A g r a m , 1 8 7 5 , m i t T a f e l n u n d 
Paolo Cava l i e r e de Resetar , L a zecca de l la r epubb l i c a di Ragusa , Spa l a t o 1 8 ! M . 
über die Kunstdenkmäler; Eitelberger, Die m i t t e l a l t e r l i c h e n K u n s t d e n k u m l e 
Da lma t i ens , B d . 1 s e i n e r g esamnu l t e n S c h r i f t e n ( W i e n 1 . 8 8 1 . - l o s . G e l c i c h , 
P o l i o s v i l u p p o c i v i l e di R a g u s a , R a g u s a 1 8 8 4 ( i l l u s t r i e r t ) . Con te Constantin 
Vo jnov i e , über das Z o l l w e s e n , Scha t zwesen , die K i r c h e in B a g u s a ( „ R a d " 
der südslav. A k a d e m i e , B d . 1 2 7 f.), C o n s t a n t i n d ireeek, P i e Hande l ss t rassen 
und B e r g w e r k e in Se rb i en u n d B o s n i e n während des M i t t e l a l t e r s , Prag 
IST!» (königl. L i d i m. (!es. d . W i ss . ) . J i r eeek , D i e B e z i e h u n g e n der R a g u -
saner z u Se rb i en 1 8 5 5 bis 1 3 7 1 , P r a g 1 8 8 5 (ebenda). J i r e e ek , U b e r s i c h t 
der Geschichte v on R a g u s a , h ö h m . in Ot tos „Slovnik N a u c n y " unter D u -

b r o v n i k ( 1 8 9 4 ) . P e r s e i h e Uber die A n l a n g e d e r s l av . u n d lat. L i t e r a t u r i n 

R a g u s a , A r c h i v für s lav . P h i l . , Bd. 1 9 , 2 1 . Cons t . Jireöek, D i e B e d e u t u n g 
von R a g u s a in d e r l l a n d e l s g e s c h i c h t e d e s M i t t e l a l t e r s ( V o r t r a g in der 
k a i s e r l . A k a d e m i e der W i s s enscha f t en i n W i e n lK'.llt, im D r u c k i. 



vom a l t s l a v i s ehen i l u b r ( B a u m ) . W a h r s c h e i n l i c h gab es l i i e r grössere 
G r u p p e n der Soes t randsk ie f e r , wie solche noch beute bei S t . Jacob, i n L a p a d 
u n d a u f L a c r o m a z u sehen s i n d . 1 Die eng gebaute A l t s t a d t v o n B a g u s a l a g 
a u f steilen F e l s e n , d ie z u m Meere m i t s t e in i g en Abstürzen ( lat. l a b es) 
ab fa l l en und von dem Fuss des Herges d e s he i l . S e r g ius d u r c h eine se ichte 
B u c h t ( p a l u s ) , den i n n e r e n W i n k e l des Ha f ens , g e t r enn t w a r e n . E r s t l angsam 
w u r d e die B u c h t verschütte! und a u f dem der See abgerungenen Hoden 
die j e t z t dort bestehenden S tad t the i l e e rbaut . D e r G r u n d s t o c k der Bevöl­
kerung w a r römisch, m i t Pe r sonennamen spätrömischer A r t (wie L a m p r i d i u s , 
S a b i n u s , U r s u s , P r o c u l u s , P r i m u s u . s. w.). D a s L a t e i n h i e l t s i c h i n den 
Ämtern über e in Jahrtausend, in den Sena t sp ro t oko l l en 

bis 1808. E r s t l a n g s a m k a m e n z u r a l t en 
Bürgerschaft s l a v i s che E l e m e n t e , w i e 
denn i m X I 1 . Jahrhundert a u c h sehen 
e i n i g e d e r Stadthäupter s lav i sche Namen 
führen, R a g u s a w a r auch S i t z eines ka tho ­
l i schen Bischofs , später Er zb i s cho f s ,dessen 
ursprüngliche R e s i d e n z i n E p i d a u r gewesen 
w a r . D a s Geb i e t d e r S t a d t a u f dem Fest­
l and , d ie sogenannte A s t a r e a , w a r k l e i n , 
ursprünglich ungefähr n u r vom spateren 
K l o s t e r des b e i l . J a cob b i s z u m E i n g a n g 
in das O m b l a t h a l ; für d ie We inbe rge 
ausserhalb d ieser nächsten U m g e b u n g , i n 
den Thälern v on B r e n o , O m b l a , G i o n c h e t t o 
u n d M a l l l z ah l t en die Hagusane r den 
benachbar ten S laven fo rs ten von Z a c h -
l u m i e n ( O h e l m a n i a , C h e l m o hiess das 
Naren tageb i e t s a m m t Popovo ) u n d T r i b u -
n i e n ( L a n d s c h a f t v on Treh in je ) e inen 

jährlichen Z i n s , der s chon i n den N a c h r i c h t e n über die b y z a n t i n i s c h e n 
Grenzprovinzen i n den S c h r i f t e n des Ka i s e r s C o n s t a n t i n P o r p h y r o g v n e l e s 
im X . J a h r h u n d e r t erwähnt w i r d . Dagegen w a r e n die Hagusane r a ls S e e ­

f ahrer i h r e n N a c h b a r n überlegen u n d behaupte ten w a h r s c h e i n l i c h stets 
alle b enachbar t en I n s e l n , A lereana, L a c r o m a und die E l a p h i t e n d e r liümer-
z e i t : C a l a m o t t a , I s o l a d i M e z z o u n d G i u p p a n a . D i e S t ad t war e in i so l i r t e s 
Stück der Res t e der P r o v i n z D a l m a t i a , un te r e inem b y z a n t i n i s c h e n S t a t t ­
hal ter , d e r in Z a r a residierte. 

A l s die A r a b e r i m I X . J a h r h u n d e r t S i c i l i e n erober ten u n d s i c h sogar 
i n B a r i i n A p u l i e n festsetz ten, be lager ten sie e i n m a l R a g u s a , das s i c h 
w a c k e r v e r the i d i g t e und d u r c h d ie F l o t t e des K a i s e r s Bas i l i o s I. (867 886) 
entsetzt w u r d e ; die G r i e c h e n ergr i f f en d a n n a u c h i n U n t e r i t a l i e n eine 
energ ische Offensive. U n t e r B a s i l i o s I I . (976—1021 j) b r a c h während der 
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1 Es ist mögliel 
des ursprünglichen H 

dass Dubrovnik ursprünglieb e inen V o r o r t ausserhalb 
jusa u n t e r dem B e r g e des he i l . S e r g i u s beze ichnete . 



Langen Bulgarenkriege der bulgarische Ozar Samuel in diese Gebiete e i n und 
s o l l C a t t a r o und W a g u s a n i e d e r g e b r a n n t h a b e n , w o h l n u r d i r Vorstädte 
ausse rha lb der S t a d t m a u e r n . W a h r s c h e i n l i c h i n f o l g e e iner V e r e i n b a r u n g m i t 
d e m K a i s e r übernahm i n dieser K r i e g s z e i t i m J a h r e 1000 der Doge des 
dama l s noch k l e i n e n V e n e d i g , P e t e r Orseo lo II. z e i t w e i l i g d e n S c h u t z der 
d a l m a t i n i s c h e n Küstenstädte, auch v o n R a g u s a , gegen die benachbar ten 
C r o a t e n , N a r e n t a n e r u n d andere Slavenstämme. U n t e r K a i s e r R o m a n III. 
(1028—1034) ze ichneten s i c h die R a g u s a n e r i n den Seekr i egen der B y z a n t i n e r 
gegen die A r a b e r aus. U m 1040 w i r d e in e igener b y z a n t i n i s c h e r S t a t t h a l t e r 
i n R a g u s a , namens K a t a k a l o n genannt , der be i e inem V e r s u c h , den benach­
barten Slavenfürsten V o j s l a v be i e iner U n t e r r e d u n g an der Küste ge fangen 
z u n e h m e n , se lbst i n Ge fangenscha f t g e r i e t I i . 

A l s s i c h i m b y z a n t i n i s c h e n U n t e r i t a l i e n d ie N o r m a n n e n festsetzten, 
l anden s ie A n h a n g i n den Städten D a l m a t i e n s , a u c h i n R a g u s a ; i n dem 
K r i e g e d e s Ka i s e r s A l e x i u s I. K o m n e n o s g e g e n H e r z o g Rober t ( In iscard 
1081 — 1085 be fanden s i c h die Ragusaner in der n o r m a n n i s c h e n F l o t t e . N a c h 
R o b e r t s T o d u n t e r w a r f e n sie s i c h w i ede r un t e r B y z a n z , a l l e r d i n g s m i t grosser 
A u t o n o m i e u n d e inhe im i s chen Behörden ^ Comes a l s S t a d t g r a f u n d Consu l es 
a l s R i c h t e r ) . A u s der nächsten Z e i t s t ammen die ältesten e rha l t enen V e r ­
träge m i t auswärtigen Städten, zuers t m i t dem dama ls m ä c h t i g e n P i s a 1 l ( ! h ) 

u n d N a c h r i c h t e n über we i t e See fahr ten der bere i t s n i c h t g e r i ng en F l o t t e 
v o n R a g u s a bei dem a rab i s chen G e o g r a p h e n Idrisi) . I n dem Kr i e g e der 
V e n e t i a n e r gegen K a i s e r M a n u e l K o m n e n o s ha t die v ene t i an i s che F l o t t e 
1171 R a g u s a erobert , muss te es aber be i der W e n d u n g des Kampfes auf­
geben. A l s n a c h M a n u e l s Tod i m g r i e c h i s c h e n K a i s e r t h u m grosse W i r r e n 
einbrachen, w a r R a g u s a u m 1185—1190 abe rma l s u n t e r der H o h e i t der N o r ­
mannenkönige v o n Neape l u n d S i c i l i e n , kehr t e a b e r n a c h e i n e m P r i v i l e g i u m 
des K a i s e r s l s ak A n g e l o s z u m l e t z t enma l e unter byzantinischen S c h u t z 
zurück. 

11. U n t e r v e n e t i a n i s c h e r H o h e i t 1205—1358. 

D i e Eroberung v o n Constantinopel d u r c h die V e n e t i a n e r u n d die 
französischen und l o m b a r d i s c h c n R i t t e r d e s v i e r ten K r e u z z u g e s 120 1 hat 
a l l e Machtverhältnisse des Ostens ve rschoben . D a s griechische K a i s e r t h u m 
w a r fast zertrümmert u n d V e n e d i g w u r d e d ie erste Seemacht des M i t t e l ­
meeres. D a u n t e r w a r f s i ch R a g u s a 1205 der v e n e t i a n i s c h e n F l o t t e ; der Sage 
n a c h h a t der le tz te Comes namens J u d a die Bürgerschaft bedrückt, we l che 
n u n se lbs t d ie V e n e t i a n e r herbe i r i e f . V o n da a n res id i e r te in Wagusa e i n 
vene t i an i s che r C o m e s , s l a v i s c h K n e z g e n a n n t , s e i t 12:17 a u f j e zwe i J a h r e 
ernannt. A b e r dessen S t e l l v e r t r e t e r ( V i c a r i u s , V icecomes ) , die S t a d t r i c h t e r 
und überhaupt a l l e jährlich wechse lnden B e a m t e n der Stad£ w a r e n n u r 
R a g u s a n e r . D i e Geme inde w u r d e f o r t an v e r w a l t e t d u r c h d r e i R a t h s c o l l c g i e n , 
den grossen R a t h , l a t e i n i s c h C o n s i l i u m m a j u s , s l a v i s c h V e l i k o v i j e e e 
Versammlung a l l e r Altbürger oder später Kde l l eute ) , den e i g e n t l i c h e n Senat , 

C o n s i l i u m R o g a t o r u m , s l a v i s c h V i j e e e u m o l j e n o u n d den k l e i n e n 
R a t h , C o n s i l i u m m i n u s , s l a v i s c h M a l o v i j e e e . S ie w a r ganz autonom 



a u c h i n i n t e r n a t i o n a l e n B e z i e h u n g e n z u den N a c h b a r n u n d zu anderen 
Handelsstädten. E i n e v ene t i an i s che B e s a t z u n g gab es n i c h t . I m N o t h f a l l 
w a r das E r s c h e i n e n v ene t i an i s che r Kriegsschiffe e i n w i r k s a m e r S c h u t z g e g e n 

jede Ge fahr . Gegen d ie N a c h b a r n v e r t h e i d i g t e n die E a g u s a n e r se lbs t i h r 
Geb ie t , besonders m i t i h r e n Schi f fen, die s ie i n den v o n V e n e d i g geführten 
S e e k r i e g e n z u r v ene t i an i s chen F l o t t e senden muss t en . D i e V e r b i n d u n g m i l 

V e n e d i g während d e r hör l i s ten E n t w i c k l u n g der L a g u n e n s t a d t w a r für 
R a g u s a v o n grossem E i n f l u s s . B a g u s a n a h m a m o r i en ta l i s chen Seehandel 
i m m e r grösseren A n t h e i l , o r gan i s i e r t e se ine V e r w a l t u n g u n d vergrößerte 
s e i n Geb ie t . I de i n n e r e O r g a n i s a t i o n ist b e z e i c h n e t d u r c h d i e Abfassung 
des S t a tu t s 1272; F o r t s e t z u n g e n dieses Gese tzbuches w a r e n die S a m m l u n g e n 
„ L i h e r R e f o r n i n t i o u u i n " 1:i:»r», „Eiber V i r i d i s " 1358 — 14(10, „L ibor Croeeus " e t c ' 
F r e i w i l l i g schloss s i c h die Insel L a g o s t a a n (vor 1272). A n d e r e territoriale 
E r w e r b u n g e n wurden s t e t s durch G e l d , ohne E r o b e r u n g s k r i e g e durchgeführt. 
A l s Fr iedeusver initt ler z w i s c h e n B o s n i e n u n d Serb ien e rwarben die Wagusaner 
1333 d ie S t a d t S tagno sannnt der ganzen j e t z t Sabb ionce l l o (Rät, Peljeäac) 
g e n a n n t e n H a l b i n s e l . 

D e r Seehande l re i chte bis Ägypten und S y r i e n , nach T u n i s u n d b is i n 
das S c h w a r z e M e e r : Handelsverträge, bei j e t l e r Ge legenhe i t erwe i ter t und 
erneuert , schlössen die R a g u s a n e r i m Osten m i t B o s n i e r n , Serben , B u l g a r e n 
und G r i e c h e n ; i n I t a l i e n v e r k e h r t e n sie ausser V e n e d i g besonders I M 
A n c o n a , F l o r e n z u n d m i t U n t e r i t a l i e n , Neape l u n d Sicilien. Ein g rosser 
T h e i l des U m t a u s c h e s der R o h p r o d u c t e der B a l k a n - H a l b i n s e l gegen d ie 
Indus t r i op roduc t e I t a l i ens g i e n g über B a g u s a . 

D i e N a c h b a r s c h a f t a u f dem F e s t l a n d e w a r dama l s wechse lnd . E i s un­
gefähr L826 w a r e n die Serbenkönig*; die a l l e i n i g en N a c h b a r n , ungefähr 11)25 bis 
1378 l a g B a g u s a gerade be i der bosn i sch-se rb i schen Grenze , 1378—1 166 
w a r e n d ie B o s n i e r d ie e in z i g en N a c h b a r n der Stadt . M i t den N a c h b a r n gab 
es weg en der G r e n z e n der fortwährend e r w e i t e r t e n We inbe rge , wegen der 
H a n d e l s r e c h t e u n d wegen des v o n B a g u s a stets m i t k l u g e r B e r e c h n u n g 
gewährten A s y l r e c h t e s für flüchtige Fürsten und E d e l l e u t e der N a c h b a r s c h a n 
m i t u n t e r auch kr i ege r i s che Conf l i c t e . Se i t ungefähr 1287 zah l t en die, R a g u s a n e r 
dem Serbenkönig für d ie Hande l s r e ch t e e inen T r i b u t a m St . Deme t r ius tage , 
zu l e t z t 2000 P e r p e r (1000 vene t i an i s che D u c a t e n ) ; 1378—14(53 bezogen d iesen 
T r i b u t die bosn ischen Könige . D e r H a n d e l w a r gerege l t ; nach V e n e d i g 
un t e rnahmen zwe i Ga l ee ren d e r Stadt regelmässige F a h r t e n und ins 
B i n n e n l a n d zogen grosse K a r a v a n e n von Saumpfe rden v on der P o r t a P l oce . 
Se rb i en und B o s n i e n e xpo r t i e r t en me is t V i e h , L e d e r , W o l l e , P e l z w e r k , 
H o n i g u n d W a c h s , B a u h o l z und M e t a l l e . D i e Blütezeit dieses Hande l s ist 
i n V e r b i n d u n g m i t e inem A u f s c h w u n g des Be rgbaues , we l cher in Bosn ien , 
Se rb i en u n d B u l g a r i e n i m X I I I . bis X V . J a h r h u n d e r t v o n deutschen B e r g ­
l eu ten be t r i eben w u r d e ; sie w a r e n v o n den e i n h e i m i s c h e n H e r r s c h e r n aus 

1 Über diese Gesetzgebung der Ragusaner B o g i ä i c (gewesener J u s t i z -
m in i s t e r i n M o n t e n e g r o i , L e Sta tut de R a g u s e , R e v u e h i s t o r i q u e de dro i t 
t'rancais et e t ranger 1893. 



U n g a r n b e r u f e n und w e r d e n gewöhnlich a l s Sachsen bezeichnet. Die w i c h ­
tigsten Bergstädte waren R u d n i k , T r e p c a i.am K o p n o n i k , N o v o B r d o 

( i t a l i en i s ch Novomonte ) u n d B r s k o v o i n Serb i en , S r e b r n i c a , O l o vo u n d K r c -
gevo m i t F o j n i c a in Bosn i en . V o n dor l wurde S i l b e r , B l e i und K u p f e r 
expor t i e r t und dor t befanden s ich auch die w i c h t i g s t e n C o l o n i e n der r a g u -
sanischen K a u f l e u t e , die in diese Länder besonders Tuchstoffe aus I t a l i en , 
S e e s a l / . ( gewonnen in S t a g n o , früher lad B a g u s a s e l b s t ) , O l , W e i n , M e t a l l - , 
Leder- und G l a s w a r e n u. d g l . einführten. M i t den h e r v o r r a g e n d e n N a c h b a r ­
fürsten, w i e mit dem serbischen K ö n i g , später Czaren ( K a i s e r ) der Sorben 
und G r i e c h e n Ste fan L u s a n (1331 -1355) u n d m i t dem B a n , später ersten 
K ö n i g von B o s n i e n S t e f an T v r t k o I . (1364 1391) w a r e n die H a g u s a n e r i n 
grosser F r e u n d s c h a f t . 

D i e S t ad t se lbst w u c h s u n d e rwe i t e r t e sich; n a c h dem B r a n d 1295 
w u r d e n d ie Vorstädte u n t e r dem B e r g e des h e i l i g e n S e r g i u s e inbezogen u n d 
die M a u e r n e rh i e l t en d ie A u s d e h n u n g landeinwärts, d ie noch z u s e h e n ist. 
Neben den Altbürgern, die s i c h a ls E d e l l e u t e ( l a t e in i s ch mobiles, s l a v i s c h 
v l a s t e l i n , M e h r z a h l v las te la ) abschlössen, entwickelte s i e h durch E i n ­
w a n d e r u n g besonders von K a u f leuten u n d H a n d w e r k e r n , S l a v e n , I t a l i e n e r n 
und A l banesen , e in zah l r e i che r Bürgerstand (c ives de popu lo , s l a v i s c h 
pucan i ) . 

I I I . U n t e r u n g a r i s c h e r H o h e i t L358—1526. 

D u r c h den Br i eden von Z a r a 1358 ver l o r V e n e d i g für ein ha lbes .Jahr­
hunde r t a l l e Städte und I n s e l n v o m Quarnero b is A l b a n i e n . B a g u s a k a m 
a u f G r u n d des m i t L u d w i g d e m Grossen v o n U n g a r n v o n den R a g u s a n e r n 
u n t e r m 27. M a i 1358 abgeschlossenen V e r t r a g e s un t e r unga r i s che H o h e i t . 
D e r Kön ig von U n g a r n b e z o g v o n d e n B a g u s a u e r n e inen jährlichen Tribut 
von 500 D u c a t e n , ha t t e aber k e i n e n ständigen V e r t r e t e r i n der S tad t , 
die von n u n an fac t i sch eine selbständige aristokratische Republik in 
der A r t der i t a l i e n i s c h e n B e p u b l i k e n w u r d e . S t a t t des Comes s t and an 
der Sp i t z e der Rathscollegien e in R e e t o r , i t a l i e n i s c h r e t t o r e , s l a v i s c h 
noch i m m e r K n e z , der jeden M o n a t wechsel te . Die R e g i e r u n g ruh t e in 
den H ä n d e n d e s S e n a t e s . Die W i r r e n im N a c h h a r g e b i e t e und die E r o b e r u n g e n 

der Türken schränkten l a n g s a m den L a n d h a n d e l e in , d a f ü r n a h m aber w i ede r 
die Schiffahrt der R a g u s a n e r e inen A u f s c h w u n g ; die Sch i l f e der R a g u s a n e r 
besuchten D icht n u r Span i en , sondern b a l d a u c h die a t l a n t i s c h e Küste bis 
E n g l a n d . D i e G l a n z p e r i o d e der R e p u b l i k i s t d i e e r s t e Häl f te des X V . J a h r ­
h u n d e r t s . S ie ist noch k e n n t l i c h a n d e n B a u t e n dieser Z e i t , z. B . an dem 
Regierungspalast (1435) u n d a n d e r W a s s e r l e i t u n g I 137 • beides e rbaut von 
dem neapo l i t an i s chen A r c h i t e k t e n Ono f r i o de G i o r d a n o d i La C a v a . D u r c h 
Subs id i en u n d P r i v i l e g i e n a n i t a l i en i sche M e i s t e r w u r d e e i n e Indus t r i e ge­
schaffen, besonders das T u c h n i a e h e r g e w o r b e (arte d i lana) und die Färberoi 
durch P i e t r o P a n t e l l a aus P i a c e n z a (1410); daneben gab es a u c h Sei fen­
s iedere ien, Glocken- u n d Geschützgiessereien u . s . w. , neben der se i t a l t e r 
Z e i t betr iebenen G o l d s c h m i e d k u n s t , Ge rbe r e i , Gürtlerei u . s. w. A u c h die 



W i s s e n s c h a f t e n w u r d e n gepf legt ; der erste he rvo r ragende L e h r e r der S t a d t ­

s chu l e w a r P h i l i p p de D i v e r s i s de Q u a r t i g i a n i s aus L u c c a , der 1440 l a t e i n i s c h 
eine i nha l t s r e i che B e s c h r e i b u n g der S tad t verl 'asste. 

D u r c h neue E r w e r b u n g e n w u r d e das T e r r i t o r i u m abgerundet , besonders 
d u r c h d ie G e w i n n u n g der T e r r e N o v e (des P r imo r j e v o n S l ano ) z w i s c h e n 
M a l Ii u n d S tagno (li'iütli und der L a n d s c h a f t von C a n a l i (1419, 1-127). 
L a n g s a m v o l l z o g s i c h i m X V . J a h r h u n d e r t der A n s c h l u s s der Insel Me l eda , 
die g röss tente i l s dem do r t i g en B e n e d i c t i n e r k l o s t e r gehörte. P i e F rag en u m 
C a n a l i führten z u K r i e g e n m i t den bosn i s chen G r o s s e n , m i t R a d o s l a v P a v -
l o v i c (14B0—14H2) u n d dem H e r z o g S t i p a n Vuköic ( 1151 -1454 ) . A b e r t ro tz 
der K r i e g e und W i r r e n prosper i e r t e der H a n d e l se lbst i n den Balkanländern 
und B a g u s a e r h i e l t neue P r i v i l e g i e n auch vom l e t z t e n b y z a n t i n i s c h e n K a i s e r 
und den l e t z t en g r i e c h i s c h e n Fürsten a u f M o r e a (1451). 

M i t den neuen E r o b e r e r n , den Türken, w u s s t e n s i ch die B a g u s a n e r m i t 
V o r s i c h t u n d G e w a n d t h e i t r e c h t z e i t i g abzu f inden . D i e ersten u r k u n d l i c h 
b eg l aub i g t en B e z i e h u n g e n gehören i n die Z e i t des S u l t a n s B a j e z i d I. um 
1897; das erste e rha l t ene H a n d e l s p r i vi l e g i u m i s t v o n M u r a d I L , 1480, B e i 
der e rs ten vorübergehenden B e s e t z u n g Se rb i ens sendeten die R a g u s a n e r 
1442—1444 a n die P f o r t e e inen T r i b u t i n S i l b e r g e s c h i r r i m W e r t e von 
1000 D u c a t e n . Nach der zwe i t en E r o b e r u n g Serb iens entsch lossen sie s i c h 
1 t59 zu e inem J a h r g e l d v o n 1500 D u c a t e n . B a l d d a r a u f fiel Bosnien L468, 
die Hercegov ina . 1-Hil!, zu l e t z t C a s t e l n u o v o 1182. V o n n u n an w a r e n die 
Türken die e i n z i g en N a c h b a r n der k l e i n e n Bepublik. P e r T r i b u t wurde 
endlich m i t 12.500 D u c a t e n festgesetzt , die jährl ich d u r c h z w e i Gesandte 
u n t e r e inem später s t a b i l e n C e r e m o n i e l l dem G r o s s h e r r n Überbracht w u r d e n . 
V o n 17l);> w u r d e der T r i b u t n u r jedes d r i t t e J a h r gezah l t , zu l e t z t 1804. P e r 
H a n d e l i n der Türkei n a h m e inen grossen A u f s c h w u n g , da die v i e l en G r e n z e n 
u n d Zollämter der z a h l r e i c h e n k l e i n en Fürsten wegf ie len und die Zölle der 
Türken e i n h e i t l i c h und n i e d r i g w a r e n . Kaufmännische C o l o n i e n der R a g u s a n e r 
gab es n i c h t n u r i n B o s n i e n , der H e r c e g o v i n a , Se rb i en u n d A l b a n i e n , 
sondern bald auch i n Sof ia, T r n o v o , P r o v a d i j a , P h i l i p p o p e l , A d r i a n o p e l u n d 
in ( ' ( instant inopel se lbst . P i e Abhängigkeit von U n g a r n w u r d e zu l e t z t zu 
e inem Scha t t en , der n a c h der S c h l a c h t v o n M o h a c s g a n z v e r s c h w a n d . 

I V . E n t e r t ü r k i s c h e r H o h e i t 1520 — 180(1. 

P i e R a g u s a n e r haben ihre Fre ihe i t unte r den s c h w i e r i g s t e n Einständen 
behaupte t . Seit dem K r i e g e m i t H e r z o g S t i p a n VukÖic b is in d ie Z e i t en 
Napo l eons I. haben sie v o r i h r e r S t ad t ke inen F e i n d gesehen. I h r S taa t 
w a r während der v i e l en K r i e g s z e i t e n eine f r i ed l i che Oase, dabe i auch eine 
w i c h t i g e E i n g a n g s p f o r t e für den H a n d e l i n die Türkei. A b e r dennoch w a r 
die politische S i t u a t i o n für e ine s chwache Hande l s g eme inde oft b edenk l i ch . 
V o r den V e n c t i a n e r n , die ih re B e s i t z u n g e n in P a l m a t u n in den Türken­
k r i e g e n e i f r i g e rwe i t e r t en , hatten die B a g u s a n e r F u r c h t m i t M i s s t r a u e n . M it 
der dama l s auch in C n t o r i t a l i c n domin i e r enden span i schen W e l t m o n a r c h i c 
l anden s i e s i c h , t r o t z ih res Verhältnisses zu r P f o r t e , unter K a i s e r K a r l V . 



und se inen N a c h f o l g e r n g u t ab, ' Auch beim Papst fanden sie stets S c h u t z 
und Fürsprache. 8 S t a t i s t i s c h e Daten über die Bevölkerung der Stadt haben 
w i r n i c h t ; sie z ä h l t e an 8 0 0 Häuser. l a s ganze t iebiet hat te a n 5 0 . 0 0 0 E i n ­
w o h n e r . M i t dem Wohlstand u n d der l angen F r i e d e n s z e i t begann auch 
l i t e ra r i s ches L e b e n , m i t e i f r i ger f l i e g e der D i c h t k u n s t , l a t e i n i s ch und 
s l a v i s c h , seit dem f inde des X V . J a h r h u n d e r t s . 3 L a n g s a m begann aber e in 
V e r f a l l d e s H a n d e l s . D i e U r s a c h e n desselben s i n d d iese lben w i e i n der Ge­
s c h i c h t e d e s i t a l i en i s chen L e v a n l e h a n d e l s : die E n t d e c k u n g d e s neuen S e e w e g e s 

n a c h I n d i e n und u n b e k a n n t e r überseeischer Länder u n d in fo lgedessen U b e r ­
mach t der europäischen S t a a t e n a u f dem A t l a n t i s c h e n Ocean , C o n c u r r e n z 
der I n d u s t r i e u n d See fahr t der F r a n z o s e n , Holländer u n d Engländer auch 
i n der näheren Levante und V e r f a l l d e r Türkei. E i n g r o s s e s Unglück w a r 
d a s E r d b e b e n morgens am (1 . A p r i l L 6 6 7 j die l i e b e n euggebauten H ä u s e r , 

besonders a u f dem verschütteten S e e h o d e i i , stürzten e in (die S t ad t the i l e a u f 
Fe l sboden behaupteten s i c h besser), die K i r c h e n n a h m e n grossen S c h a d e n 

u n d in den R u i n e n b r a c h eine F e u e r s b r u n s t aus. E s s o l l e n an 4 0 0 0 P e r sonen 
den Tod g e f u n d e n h a b e n . D e r S t ad tade l , der noch um 1 6 0 0 an 1 1 0 0 e rwachse i e 
.Männer zählte, w a r so geschwächt, dass e r s i e h d u r c h H e r a n z i e h u n g einiger 
hervo r ragender Bürgerfamilien verstärken muss te . 4 

In den Türkenkriegen 1683—1699 u n d 1714—1718 haben d ie Venetianer 
das H i n t e r l a n d von R a g u s a mi t T r eh in j e occup ie r t , a u f d e n ( . \ > n g r e s s e n zu 
K a r l o w i t z u n d P a s s a r o w i t z oper i e r t en aber die R a g u s a n e r , p ro t eg i e r t v on 
O s t e r r e i c h u n d der P for te , so gewandt , dass der Türkei n i c h t n u r das Gobiet 
bis z u r r a g u s a n i s c h e n Grenze belassen wurde , s o n d e r n a u c h d a s s sie überdies 
noch zwe i L a n d s t re i fen a m M e e r e K i e k und S u t o r i n a ) behie l t , damit R a g u s a 
j a nicht mit venetianischen) Geb i e t i n unmittelbare Berührung komme. Das 
w a r der l e t z t e g r o s s e E r f o l g d e r r agusan i s eben D i p l o m a t e n . Während des 
russisch-türkischen K r i e g e s 17(18—1774 ha t t e R a g u s a wegen Con f i s ca t i on 
eines r u s s i s c h e n Kaperschiffes i n G e n u a a u f Be t r e i ben d e s r a g u s a n i s e b e n 

C o n s u l s e inen Conüict m i t den R u s s e n , d ie a u f die r a g u s a n i s e b e n Schiffe 
Jagd machten u n d R a g u s a zu einer Entschädigung z w a n g e n . H a n d e l und 
L i t e r a t u r w a r e n im X V I I I . J a h r h u n d e r t i m V e r f a l l ; d i e F l o t t e zählte z u m 

1 Über das Verhältnis z u Spanien: Prof . Giuseppe G e l c i c h , I cont i 
di T u h e l j . C o n t r i b u t o a l l a s t o r i a de l l a i n a r i n a d a l m a t a ne' suo i r a p p o r t i c o l l a 
Spagna, Ragusa 1890. 

2 Die Buchs taben S. B. (Sanctus B l a s i u s ) a u f der F l a g g e lasen die 
I t a l i ene r s chon i m XVII. J a h r h u n d e r t „sette banalere", d ie s ieben F l a g g e n , 
und neck t en damit die Bagusane r . 

; i Näheres hierüber im A b s c h n i t t e L i t e r a t u r und W i s s e n s c h a f t , Sei te -RIO. 
4 Von den a l t en A d e l s f a m i l i e n v on B a g u s a leben heute noch : B o n a 

B o z d a r i , Cerva, Caboga , G h e t a l d i , G i o r g i , Gozze , Gradi, Pozza, S a r a c a , 
Z a m a g n a . D i e a l t en Gesch l e ch t e r B o n d a u n d G o n d o l a s i n d A n f a n g des 
J a h r h u n d e r t s ausges torben , deren N a m e n u n d W a p p e n werden aber von 
M i t g l i e d e r n d e r F a m i l i e n G i o r g i u n d G h e t a l d i geführt. Von d e n nach d e i n 
E rdbeben in den Ade l au fgenommenen Gesch l e ch t e rn besteht n u r mehr die 
F a m i l i e N a t a l i . 



Seh luss noch 2 0 0 Hande l s s ch i f f e (von R a g u s a , I so la d i Mez zo , S l a no u . s. w.), 
die s i ch i m M i t t e lmee r e und I i i s nach A m e r i k a bewegten. R a g u s a überlebte 
den F a l l der a l t en i t a l i e n i s c h e n R e p u b l i k e n von Genua und V e n e d i g und 
diente noch 1 8 0 0 a ls M u s t e r be i der E r r i c h t u n g der k u r z l e b i g e n R e p u b l i k 
der Jonischen Inse ln. 

V . F a l l d e r R e p u b l i k i n d e r Z e i t N a p o l e o n s I. ( 1 8 0 8 ) . 

Se i t 1 7 1 * 7 w a r M i b e Vened igs in D a h n a l i e n Österreich, das 1 8 0 ( 1 

diese P r o v i n z den F r a n z o s e n überliess. N a p o l e o n I. ha t t e se inen G e n e r a l e n 
den A u f t r a g gegeben, R a g u s a z u besetzen, d a es die Verbindung m i t C a t t a r o 
störte. Am 2 5 . M a i 1 8 0 0 t r a f Genera l E a u r i s t o n a u f dem D u r c h m a r s c h e in , 
occup ier te aber die S t a d t u n d l iess neben der r a g u s a n i s e b e n d ie französische 
F a h n e b issen . I n z w i s c h e n h a t t e n die R u s s e n v o n den J o n i s c h e n I n s e l n 
aus C a t t a r o besetzt u n d be lager ten ve re in t m i t den M o n t e n e g r i n e r n RagUSS 
im S o m m e r 1 8 0 0 d u r c h 2 0 Tage . D i e S p u r e n der Verwüstungen d i e s e s 

K r i e g e s s i n d heute n o c h überall i n der U m g e b u n g zu sehen, L a u r i s t o n 
w u r d e d u r c h G e n e r a l M o l i t o r entsetzt . Die Verwaltung Da lma t i ens [Ibernahm 
M a r s c h a l l M a r m o n t . N a c h dem Fr i eden v on T i l s i t g i o n g Napo l eon an die 
A n n e x i o n . M a r m o n t löste den Senat a m 8 1 . Jänner 1 8 0 8 a u f u n d e rh i e l t 
v o m K a i s e r den T i t e l eines „Duc de Raguse". 

R a g u s a k a m z u m N a p o l e o n i s c h e n Königreich I t a l i e n , sei t 1 8 0 9 d i r e c t 

unter F r a n k r e i c h , a l s T h e i l des französischen [llyriens. D i e Hande l s f l o t t e , 
n u n m e h r u n t e r französischer F lagge , wurde; fast ganz von den Engländern 
gekape r t ; d a d u r c h g i engen d ie C a p i t a l i e n der R a g u s a n e r , me is t i n Schif fen 
ange legt , zu Grunde. Die Engländer besetzten 1 8 1 1 1 a l l e I n s e ln , unterstützten 
e inen v o m A d e l geführten Bauernaufstand m i t ragusan i seben Fahnen gegen 
die F r a n z o s e n u n d M o k i e r t e n m i t den I n s u r g e n t e n d ie schwache französische 
B e s a t z u n g unter Gene ra l M o n t r i c h a r d in der Stadt . Die Stadtbürger w o l l t e n 
a u c h die R e p u b l i k w i e d e r a u f r i c h t e n , aber in d emokra t i s che r F o r m . A m 
I i . dänner 1 8 1 4 l andete der österreichische G e n e r a l M i l u t i n o v i c m i t zwe i 
B a t a i l l o n e n G r e n z e r i n G r a v o s a und rindete am 2 8 . d. M . nach der C a p i -
t u l a t i o n M o n t r i c h a r d s in R a g u s a e in . A m 1 5 . F e b r u a r le istete R a g u s a den 
Eid d em K a i s e r v o n Österreich. I m Juli [ibergaben die Engländer d ie Inseln. 
A u f G r u n d der B e s t i m m u n g e n des A r t i k e l s X C I V der W i e n e r Congressaote 
vom J a h r e 1815 wurde dann das ganze Geb ie t der e h e m a l i g e n R e p u b l i k 

mit der österreichischen M o n a r c h i e v e r e i n i g t u n d bi ldet seither administrativ 
e inen B e s t a n d the i l des Königreiches D a l m a t i e n . 

D i e Stadt w a r d u r c h d ie Kriegszeiten g anz v e r a r m t u n d genoss bis 
1S1I grosse Steuerbefreiungen. D i e N a v i g a t i o n konnte s i ch n u r l angsam 
e rho l en . ' 

1 D e n h i s to r i schen E x c u r s ü b e r R a g u s a verdankt Ver fasser d i e s e s B u c h e s 

dem hervor ragenden K e n n e r ragusa n ischer Gesch i ch t e , H e r r n Dniv.-Prof . 
D r . C o n s t . J i r e e e k . 



Verfassung, Verwaltung. 

Ursprünglich w a r die R e g i e r u n g s f o r m eine demokra t i s che , da eine A r t 
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g (Sahor, C o n c i l i u m generale ) der gesetzgebende 
Körper w a r , i n w e l c h e m das gesannnte V o l k he r i e th . E r s t später ge langte 
der A d e l z u r M a c h t u n d sch loss d ie „plebs" v o n den Regierungsgeschäften 
d u r c h A u f h e b u n g der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g aus. D ie le tz te w u r d e im J a h r e 
1394 abgeha l t en u n d deren Geschäfte übernahm der grosse Rath, w o d u r c h 
der S taat den C h a r a k t e r e iner P a t r i z i e r r e p u b l i k e rh ie l t . 

W i e überall i n Europa) i s t a u c h i n R a g u s a der Anfang d e r grössten 
Blüte d u r c h das En t s t ehen bedeutender B a u w e r k e m a r k i e r t , v o r a l l em die 
E r r i c h t u n g des 1 3 8 7 begonnenen Rec to r enpa las t es , i n w e l c h e m das staat ­
l i che Beben Ragusas von n u n a n se inen M i t t e l p u n k t fand. 

H i e r v e r samme l t e s ieh der g r o s s e R a t h ( ' C o n s i l i u m majus , Y e l i k o 
vijeee), der aus a l l e n n i c h t wegen Ve rs tandesgebrechen oder sch l ech te r A u f ­
führung ausgeschlossenen E d e l l e u t e n bes tand, die das 2 0 . , später 18 . L e b e n s ­

j a h r z u r ü c k g e l e g t ha t t en u n d i n den S p e c c h i o , 1 das go ldene B u c h Ragusas , e i n ­
g e t r a g e n wa r en . Dem g r o s s e n R a t h o b l a g d ie G e s e t z g e b u n g - und die W a h l der 
o b r i g k e i t l i c h e n P e r s o n e n , v o r a l l e m des aus 4 5 N o b i l i ( C o n s i l i u m R o g a t o r u m ) 
bestehenden S e n a t s , dessen M i t g l i e d e r das 4 0 . L e b e n s j a h r überschritten 
haben m u s s t e n u n d s i c h v i e r m a l , später zweimal wöchentlich ve rsamme l t en , u m 
die Vorschläge an den g r o s s e n R a t h fes tzusetzen, i n z w e i t e r I n s t a n z über 
A p p e l l a t i o n e n gegen die E n t s c h e i d u n g der 12 C o n t i ( B e z i r k s h a u p t l e u t e ) zu 
entsche iden u n d allfäll ig G e r i c h t über angek l ag t e N o b i l i a b z u h a l t e n . A l s 
E x e c u t i v e wühlte der Sena t den aus 1 0 , später 7 M i t g l i e d e r n bestehenden 

k l e i n e n R a t h ( C o n s i l i u m m i n u s , M a l o vijeee), dem die G e r i c h t s b a r k e i l 
über A m t s p e r s o n e n z u s t a n d , u n d aus dem se lbst w i ede r d u r c h W a h l der 
R e c t o r h e r v o r g i e n g . 

D e r R e c t o r , v o m V o l k K n e z 3 g enannt , w u r d e seit 1 3 5 8 stets n u r für 
e inen Monat erwählt, u n d w a r m e h r Repräsentant, a ls w i r k l i c h e r Gewalt« 
träger. E r w a r i n e inen M a n t e l v o n r o t h e m D a m a s t (Toga) gehüllt, dem 
a u f der l i n k e n Sei te e ine R i n d e Sto lone) v o n s c h w a r z e m S a m m t angehef te t 
w a r . Dazu t r u g er, w i e die b y z a n t i n i s c h e n B a i s e r , rothe Strümpfe und 
Schuhe u n d g i e n g i m X V I I . u n d X V I II. . J a h r h u n d e r t i n e iner mächtigen 

1 D e r „Specohio de l M a g g i o r C o n s i g l i o " e n t s t a n d u m dieselbe Z e i t 
( 1 4 4 0 ) , i n we l che r fast überall i n E u r o p a so von A l f o n s X . v o n C a s t i l i e n , 
König E r i c h i n Schweden , den deutschen Reichsstädten u . s. w.) ähnliche 
Bücher angelegt w u r d e n . E s bef indet s i c h n o c h gegenwärt ig i m A r c h i v e . 
W i n d e n F a m i l i e n , we l che es enthält, w a r e n info lge der Bestseuchen von 1318 , 
11115, 1 IS I und I52(i schon BIO.") ÜÜ ausgestorben und n u r 27 bestanden 
mehr . Bei der E i n v e r l e i b u n g an Österreich w a r die A n z a h l a u f 1(5 g e sunken , 
deren a l te r A d e l von Os te r r e i ch a n e r k a n n t und dem erbländisehen g l e i ch ­
geste l l t w u r d e ; auch w u r d e n e inze lnen F a m i l i e n d i e v o n früheren Souveränen 
ver l i ehenen höheren A d e l s t i t e l bestätigt oder von Österreich neu v e r l i ehen . 
(5 G r a f e n , 1 M a r q u i s , 2 Barone . ) 

' Z u r E r l a s s u n g eines neuen Gesetzes w a r D r e i v i e r t e l - , zu r Abänderung 
eines besti b i n d e n Siebenachtel-Majorität nöthig. 

3 A u c h K n e z o h r a n i (Wahl fürst ) . 
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Lockenperrücke ' e inher , we l che a u c h die übrigen A m t s p e r s o n e n t r u g e n . Nur 
i n A m t s a n g e l c g e n b e i t e n dur f t e der R e c t o r se inen P a l a s t v e r l a s s e n ; geschah 
dies aber, d a n n fo lgte i h m n i c h t n u r der k l e i n e R a t h u n d die sogenannte 
„Cancelleria", sondern v o r i h m s c h r i t t e n i m Gefo lge e iner M u s i k b a n d e 
die 24 (später 12) r o thgek l e i de t en Z d u r i , we l che sonst den i n n e r e n D i e n s t 
i m P a l a s t e v e r sahen . 

B i s a u f gewisse unbedeutende Gebären w a r das A m t des R e c t o r s e i n 
unen tge l t l i ches Ehrenamt u n d ebenso w u r d e es m i t den me i s t en übrigen 
Ämtern geha l t en , d ie fast ausnahms l os n u r P e r s o n e n des k l e i n e n R a t h s , 
oder Senats , bez i ehungswe i se an die i m grossen R a t h e s i t z enden N o b i l i ver­
l i ehen w u r d e n . 2 

E i n stehendes H e e r w u r d e n i c h t g e h a l t e n ; doch ha t t e m a n C a s t c l l a n c 
(D i zdare ) z u r B e w a c h u n g der Be f e s t i gungen , zwe i Scha r en S tad twache und 
eine S c h a r G r e n z s o l d a t e n ( K r a j i s n i c i ) u n d eine A r t V o l k s w e h r . 

Dem V o l k e w a r , o b w o h l m a n für seine ma t e r i e l l e L a g e u n d a u c h für 
seine B i l d u n g i n m a n c h e r l e i W e i s e Sorge t r u g , k e i n e r l e i K i n l l u s s a u f den 
G a n g der S taa tsange l egenhe i t en ge lassen u n d v i e l l e i c h t t r u g es n i c h t i n 
le tz ter L i n i e zu r langen E r h a l t u n g der R e p u b l i k bei, dass es nicht j e d e m 

K a n n e g i e s s e r e r l aub t w a r , in S taa tsange l egenhe i t en bes t immend einzugreifen. 
A u c h dürften s i c h die ve rsch iedenen A m t e r n u r d a r u m so lange a ls u n ­
e n t g e l t l i c h und doch sorgfältig v e rwa l t e t e Ehrenämter :< e r h a l t e n haben, w e i l 
m i t i h n e n u n d dem A d e l überhaupt A u s z e i c h n u n g v e r b u n d e n w a r e n , w e l c h 
letztere Sich i n einer kleinen S tadt , wo einer dem anderen in den T o p f guck t e , 
n u r d u r c h s t renge A b s o n d e r u n g der C l a s s e n * au f r e ch t e rha l t en liess, 

1 P e t t e r erzählt, dass n o c h z u se iner Z e i t ( u m 1830) so lche Perrücken 
vo rhanden w a r e n , u n d i m C a r n e v a l öfter aus den R u m p e l k a m m e r n h e r v o r ­
g esuch t w u r d e n , u m z u a l l e r l e i M u m m e n s c h a n z z u d ienen . 

2 A u s den über 50 J a h r e a l t en Senatoren w u r d e n die fünf P r o v v e d i -
toren gewählt, welche über die A u f r e c h t h a l t u n g der Gesetze z u w a c h e n 
ha t t en , ferner d ie d r e i T e s o r i e r i ( Scha t zme i s t e r u n d A u f s e h e r der K i r c h e n ­
schätze). A u s s e r d e m hatte man fünf S i g n o r i de l l a R a g g i o n e r i a ( F i n a n z -
contro lore ) , mehrere Testamentsvollstrecker ( E p i t r o p i ) , v i e r B a n e oder B l u t ­
r i ch t e r , sechs C o n s o l i de l le cause c i v i l i ( C i v i l r i c b t e r ) , v on deren E n t ­
s c h e i d u n g an den Senat appe l l i e r t w u r d e , u n d eine R e i h e von A m t s p e r s o n e n 
für P o l i z e i (die sechs N a c h t h e r r e n oder G o s p a r i noci ) , sow ie für H a n d e l 
u n d W a n d e l . ( U . a . : fünf Sanitätsrät he, d r e i Sena to ren , we l che den W o l l ­
hande l b eau f s i ch t i g t en , G i u s t i z i e r i ( P r a v n i c i ) , we l che den L e b e n s m i t t e l v e r k a u f 
überwachten etc. etc.) 

* Grösseres E i n k o m m e n ('3000 b is 9000 D u c a t e n ) b r a c h t e n n u r die i n 
r u h i g e n Z e i t e n v i e lbegehr t en Gesandtscha f t s r e i s en nach ( ' ons tant inope l , d ie 
aber a l l e r d i n g s i n k r i t i s c h e n P e r i o d e n zu j enen a rgen Denu i t h i g u n g e n führten, 
denen fast a l le c h r i s t l i c h e n G e s a n d t e n a m H o f e v o n S t a m b u l ausgesetzt 
w a r e n . 

* D i e G e i s t l i c h e n — ausgenommen den E r z b i s c h o f , der e in F r e m d e r 
s e in muss te u n d später z w a r e in Ragusäer, aber k e i n N o b i l e se in dur f t e — 
w a r e n z u m grossen T h e i l e N o b i l i ; s ie b i lde ten die 1. u n d letztere d ie 2. C lasse , 
a ls 3. wurden die C i t t a d i n i (Bürger ) , a ls I. die K a u f l e u t e , Seefahrer , H a n d ­
werke r , G r i e c h e n u n d J u d e n , a ls 5. d ie B a u e r n u n d Co l onen be t rachte t . 



Literatur und Wissenschaft. 1 

Schoo un te r b y z a n t i n i s c h e r H e r r s c h a f t war Ragusa wegen seiner 
geographischen L a g e , d ie es hauptsächlich a u f die See anw ies , i n engem 
V e r k e h r e m i t dem gegenüberliegenden I t a l i e n : a ls aber ( im J a h r e 1 2 0 5 ) d ie 
Ragusäer der v ene t i an i s chen R e p u b l i k botmässig w u r d e n , ges ta l t e t en s i c h 
d i e s e B a n d e noch enger, so dass das gerade m i t dem X I I I . J a h r h u n d e r t z u 
neuem C u l t u r l e b e n aufblühende I ta l i en a u c h die s t rebsame Geme inde a u f der 
r is t l i chen Küste des A d r i a t i s c h e n Meeres beeinf lussen m u s s t e . D a n u n H a g u s a 
ursprünglich eine roman ische Stadt war , we l che ausserdem in k i r c h l i c h e r 
B e z i e h u n g dem la t e in i s chen Wes ten augehörte, so i s t es seihst verständlich, 
dass se i t der ältesten Z e i t s o w o h l i n der Kirche a l s a u c h i m öffentlichen 
L e b e n ( i n der G e m e i n d e k a n z l e i u .s.w.) die l a t e in i s che Sprache a u s s c h l i e s s l i c h 
angewendet w u r d e ; m i r i m s c h r i f t l i c h e n V e r k e h r e m i t den s l a v i s chen N a c h ­
barländern w u r d e wen igs tens z u m T h e i l auch das Serhocroa t i sche verwendet . 
In l a t e in i s che r Sprache s i n d dabei- auch d i e ältesten Broduc te l i t e r a r i s c h e r 
Thätigkeit verfasst. : neben G r a b i n s c h r i f t e n i n H e x a m e t e r n e ine ebenfa l ls in 
H e x a m e t e r n ver fasste S t a d t c h r o n i k , we l che e inem gew issen M i l e t i u s z u ­
geschr ieben w i r d , d e r i m X I I I . J a h r h u n d e r t ge lebt haben so l l . E i n a l l ­
gemeineres I n t e r e s s e für L i t e r a t u r u n d Wissenscha f t konnte i n B a g u s a e r s t 

d a n n ents tehen, a ls in dieser B e z i e h u n g I t a l i e n a ls leuchtendes B e i s p i e l zu 
dienen vermochte. Thatsäohlich w u r d e n schon im X 1V. J a h r h u n d e r t L e h r e r 
a u s I t a l i en berufen u n d von j u n g e n Bagusäcrn ( meist T h e o l o g e n i t a l i e n i s c h e 

Universitäten besucht, doch b l i eb d ie a l l geme ine B i l d u n g a u c h i n d iesem 
J a h r h u n d e r t a u f e iner z i e m l i c h n i e d r i g e n Stu fe u n d noch i m J a h r e 1 4 5 5 
w u r d e n gese t z l i ch v on den Staatsämtern a l l e des Lesens und Schreibens 
u n k u n d i g e n E d e l l e u t e ausgesch lossen . 

E i n s t w e i l e n hatte s i c h d ie e ins t r e i n r oman i s che S t ad t allmählich 
s l a v i s i e r t . S chon im X I I I . J a h r h u n d e r t t rugen s o g a r die E d c l f r a u c n vor­
w i egend s l a v i s che oder mit s l a v i s c h e n E n d u n g e n gebi ldete Namen . Doch 
noch in der zwe i t en Hälfte des X V . J a h r h u n d e r t s w u r d e der a l t r o m a n i s c h e 
D i a l e k t wen i gs t ens z u m T h e i l v on den E d e l l e u t e n gesprochen. D e m vor­
d r ingenden S l a v i s m u s konnte aber auch der Besch luss des ragusäisehen 
Senates vom J a h r e 1172 n i ch t mehr E i n h a l t t h u n . durch welchen den E d e l ­
leuten verboten wurde , in den Rathssitzungen slavisch zu sprechen. Es ist 
daher leicht e r k l ä r l i c h , dass, a l s i n der zwe i t en Hälfte des X V . J a h r h u n d e r t s 
Ragusäer a u f l i t e r a r i s chem Gebie te au f t r a t en , sie sich neben dem L a t e i ­
n i schen und I t a l i e n i s c h e n auch des Serboeroa t i s chen bed ienten. W i s s e n ­
s cha f t l i che W e r k e w u r d e n v on a l l e m A n f a n g e an lateinisch geschrieben-, 
Bpäter z u m T h e i l auch i t a l i e n i s c h , da s l a v i s c h Geschr i ebenes a u f e inen a l l z u 
engen K r e i s beschränkt gewesen wäre. I n der schönen L i t e r a t u r h ingegen 
wurde, dem von I t a l i en gegebenen Be i sp i e l e fo lgend, v o r zugswe i s e das nun-

1 D i e s e r A b s c h n i t t e n t s t a m m t der Feder des H e r r n D o c e n t e n (an der 
W i e n e r Universität) Dr. M i l a n R i t t e r v. R e s e t a r . 
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mehr zur einheimischen Volkssprache gewordene Serbocroatische, viel seltener 
d a s a ls C u l t u r s p r a c h e dienende Italienisch angewendet. Daneben aber w u r d e 
in Ragusa in der Poesie sehr viel auch das Late in verwendet, und zwar 
noch lange, nachdem in Italien der Gebrauch dieser Sprache für l i t e ra r i s che 
Zwecke bedeutend nachgelassen hatte. Unter diesen ältesten ragusiüschen 
Literaten ragt der lateinische Dichter E l i a s de C e r v a oder, wie er sich 
seihst nannte, A e l i u s L a n i p r i d i u s C e r v a i 1468^-1520), hervor; in R o m erzogen 
(dort auch im Jahre 1485 als Dichter gekrönt), wirkte er später i n seiner 
Vaterstadt als L e h r e r , und eiterte in se inen S c h r i f t e n gegen die „barbarische" 
slavische Sprache , we lche die edle l a t e in i s che aus R a g u s a verdrängte. Dies 
hinderte aber nicht, dass unter seinen Zeitgenossen auch die ersten slavischen 
Dichter in Ragusa au f t r a t en . Ms waren dies S i s k o M e n o e t i c (Sigismund 
de Menze, 1 f457 —1527 ) und der etwas jüngere D z o r e D r z i c (Georg 
Dersa), die beide hauptsächlich Liebeslieder nach A r t der italienischen Nach­
ahmer Petrarcas dichteten, mit vielen Worten und wenig Gefühl; unter den­
selben sind einige, was Inhalt und F o r m anbetr i f f t , ganz volksthümlieh und 
von den Dichtern gewiss dem Volke abgelauscht worden, somit die ältesten 
aufgezeichneten s l a v i s c h e n Volkslieder! 

Das X V I , Jahrhundert brachte eine ganze Reihe von Dichtern hervor, 
zume i s t Lyr iker , unter welchen der Benedictiner M a v r o V e t r a n i c ( M a u r u s 
Vetrani, 1482—1576) und D i n k o (Do rnen ! cus) R a n j i n a (1506—1607) 
die ersten S t e l l en einnehmen. Der Erste bekundet i n seinen gefühlvollen, 
a l l e r d ing s e twas l a n g a t h m i g e n L i e d e r n ein w a r m e s Empf inden für die N a t u r , 
während Ranjina in seinen t i e f empfundenen L i e d e r n Ve r t r au the i t mit. den 
altlateinischen Dichtern an den Tag legt. Vetranic hefasste sich, in Nach­
a h m u n g der florentinischen „canti carnescialeschi", auch mit Camevals- und 
Spo t t l i ede rn , welche Gattung von Poesie in Ragusa einen ungemein frucht­
baren Boden fand, wenn auch die späteren Producte lange nicht so un­
schuldig waren wie die jenigen des frommen Bened i c t i n e r s . A l s schönstes 
E r z e u g n i s dieser A r t gi lt die J e g j u p k a (Zigeunerin) des A n d r e a s 
C i i l n - a n o v i c (um 1527), welche später vielfach nachgeahmt wurde. Auch 
die d r a m a t i s c h e L i t e r a t u r wurde e i f r i g gepflegt: neben Übersetzungen aus 
den classlschen Sprachen und aus dem I t a l i e n i s c h e n wurden von Vetranic, 
dann von N i k o l a N a l j e s k o v i c (Nale, um 1510—1587) und M a r i n D r z i c 
(um 1520—1580) auch Originalstücke verfasst. Vetranic dichtete den I t a l i e n e r n 
einige Mysterien nach, während N a l j e s k o v i c und Drzic besonders dem 
Pastoraldrama und dem Lustspie l sich widmeten, für welch letzteres sie i n 
sehr gelungener Weise den Stoff dem Leben der ragusäischen Gesellschaft 
ent nahmen . 

Ihren Höhepunkt e r re i chte die ragusäischc L i t e r a t u r in der ersten 
Hälfte des X V I I . Jahrhunderts mit G u n d u l i c , Buniö V u c i c e v i c u n d 
P a l motu ' . . Dzivo Gundulic (Johann de Gondola, 1588—1088) , unbestritten 

1 Die Familiennamen der alten Ragusäer, vorwiegend der Adeligen, 
z u m Theil aber auch der Bürger, hatten regelmässig eine zweifache F o r m , 
eine lateinisch-italienische und eine serbocroatische. 



der grösste Dichter Ragusas, brachte eine entschiedene W e n d u n g in der 
Entwicklung der ragusäischen Poesie, sowoh l was Inhal t als a u c h was 
F o r m anbe lang t . E i n Schüler des in Ragusa neugegründeten J e s u i t e n -
C o l l e g i u m s , w a r er äusserst f r o m m , wesswegen er m i t der z i e m l i c h aus­
ge lassenen D i c h t u n g s a r t d e s X V I . J a h r h u n d e r t s entsehieden b r a c h : m o r a l i s c h e 

H e i e h r u n g w a r i h m i n a l l e m d e r H a u p t z w e c k . A u s s e r d e m l iess er den 
schwerfäll igen doppe l t g e r e imten zwölfsi lbigen V e r s f a l l en , und wendete dafür 
last aussch l i e s s l i ch d e n l e i c h l e r e n e in fach g e r e imt en A c h t s U h e r an ; a u c h i n 
Bezug a u f den S p r a c h a u s d r u c k w a r er ä u s s e r s t s o r g f ä l t i g , s o dass er f ü r 

die g a n z e f o l g e n d e Z e i t in d i e s e r B e z i e h u n g a ls V o r b i l d d i e n t e , G u n d u l i c 
i s t w e i t über d ie Grenzen se iner e n g s t e n und engeren H e i m a t d u r c h s e i n , 

l e i d e r u n v o l l s t ä n d i g g e b l i e b e n e s , E p o s O s m a n b e k a n n t g e w o r d e n , in we l chem 
er den S i e g des p o ln i s chen K r o n p r i n z e n V l a d i s l a v (des s l a v i s c h e n Christen­
thums ) ü b e r den S u l t a n O s m a n I I . (den türkischen M o h a m m e d a n i s m u s ) u n d 
die E r m o r d u n g Osmaus d u r c h die aufrührerischen .1 a n i t s c h a r e n (1622) be­
s i n g t . I n .Anlage u n d Ausführung folgte G u n d u l i c v i e l f a ch T a s s o s „be­
f r e i t e m J e r u s a l e m " . N i c h t z u m V o r t h e i l gereichte d e i n W e r k e der E i n f l u s s 
des m i t W o r t e n u n d F i g u r e n sp ie l enden i t a l i e n i s c h e n „Seicenfo" u n d das 
e n t s c h i e d e n d e r Lyrik h inne i g ende Gemüth des D i ch t e r s . V i e l m e h r Wahrhe i t 
und echtes Gefühl s teckt daher i n se inem schönen l y r i s c h e n G e d i c h t e S u z . e 
s i n a r a z m e t n o g a (D i e Thränen des ve r l o r enen Sohnes) . A m schwächsten 
sind seine D r a m e n , zum T h e i l Überarbeitungen i t a l i e n i s c h e r Stücke, i n 
w e l c h e n er — ganz i m Gegensatze z u M . D r z i c u n d N . N a l j e s k o v i c — 
r o m a n t i s c h e E p i s o d e n bearbe i t e t e ; noch a m besten ist das Pastoraldrama 
„Dubravka" , e i n e n t h u s i a s t i s c h e r Lobgesang a u f die Fre ihe i t Ragusas. 
B e i d e r f o l g t e i hm in d e r A u s w a h l und B e a r b e i t u n g der S t o f f e D z o n o P a l ­
m ö l ic . ( J u n i u s de P a l m o t t a ) , der f ruch tba r s t e ragusäische D r a m a t i k e r , oder 
v i e l m e h r d r a m a t i s c h e I m p r o v i s a t o r , da von Ze i t genossen be r i ch t e t w i r d , er 
habe seine Stücke g a n z e in fach d i c t i e r t . E p i s o d e n aus V i r g i l , O v i d , A r i o s t o 
u . s. w . s i n d s e i n e (Motive, die er i n schönen aber hoh l en V e r s e n dem r a g u ­
säischen P u b l i k u m vorführt. Viel mehr S o r g f a l t w i d m e t e Palmöl ic .lern 
religiösen E p o s K r i s t i j a d e (Ch r i s t i a s ) , e iner B e a r b e i t u n g u n d E r w e i t e r u n g 
des v o m I ta l i ener V i d a ver l 'asstcn lateinischen E p o s desselben Namens. 
E i n lust i g e r R e a l i s t w a r D l i v o B u n i c V u c i c e v i c (Johann de B o n a y 16681, 
der in w o h l k l i n g e n d e n R h y t h m e n , f r e i v o n jeder A f f e c t a t i on u n d W o r t ­
künstelei „We in , W e i b u n d G e s a n g " a ls K e n n e r l ob t u n d pre i s t . 

Ragusas schönste Ze i t w a r schon vorüber! Der Levantehandel — die 
re i che Quelle seines R e i c h t h u m e s — g i e n g allmählich immer m e h r 
in f r e m d e Hände über, u n d n a c h dem f u r c h t b a r e n E r d b e b e n v o m J a h r e 1 6 6 7 , 

das e i n e n g i o s seu T h e i l des energ i schen und w o h l h a b e n d e n ragusäischen 
A d e l s und Bürgerstandes v e rn i ch t e t e oder ökonomisch z u g r u n d e r i ch t e t e , 
brachen d ie jede we i t e re Thät igkeit l ahmlegenden inne r en Z w i s t i g k c i t e n 
z w i s c h e n den a l t en und den nach d e m grossen. E r d b e b e n neugeade l ten 
F a m i l i e n aus . Es w u r d e daher auch das Interesse für d ie L i t e r a t u r ge r inge r , 
w o z u n i c h t w e n i g auch der N i e d e r g a n g der i t a l i e n i s c h e n L i t e r a t u r b e i t r u g . 



A C K E R B A U , G E W E R B E , HANDEL UND SCHIFFAHRT. 

Die Z a h l der V e r s e f a b r i k a n t e n ist z w a r a u c h n a c h der M i t t e des X V I I . J a h r ­
hunder t s e ine nicht ge r inge , doch D i c h t e r w a r e n d a r u n t e r sehr wen ige . N u r 
e i n e n schönen N a m e n h a t m a n aus dieser späteren Ze i t , I g n j a t G j o r g j i e . 
( I gnaz de G i o r g i , 1675—1737) , dessen — t ro t z s e inem W i l l e n — erha l tene 
.Jünglingsgedichte zeigen, w a s er a u f dem B o d e n der L y r i k ge le is te t hätte, 
w e n n er n i c h t i m 22. L ebens j ah r e i n den J e s u i t e n o r d e n e inge t re ten wäre. Se ine 
U z d a s i M a n d a l i j e n e p o k o r n i c e (Seufzer der hassenden Magda l ena ) 
b ie ten ke inen E r s a t z dafür, eher die schöne vers i f i c i e r te Übersetzung der 
P s a l m e n (aus dem Or i g i na l e ) . I m X V I I I . J a h r h u n d e r t lebte a u c h der beste 
Lateinische Dichtet aus B a g u s a , R a i m u n d K u n i c " ( 1 7 1 ! t — 1 7 9 4 ) , b ekann t be­
sonders d u r c h seine Übersetzung d e r l l i a s . A l s t r e u l i c h e r l a t e i n i s che r S a t i r i k e r 
bewährte s i c h s e in jüngerer Ze i tgenosse J u n i u s R e s t i (1755—1814). Mit 
dem V e r l u s t e der F r e i h e i t i iu A n f a n g e des X I X . J a h r h u n d e r t s schlief auch 
das l i t e r a r i s che Leben in R a g u s a fast gänzlich e i n : die k le ine Stadt hatte 
a u c h in dieser B e z i e h u n g ausge l eb t ; s ie hörte auf , e ine e igene G e s c h i c h t e 
und eine eigene L i t e r a t u r zu haben. A u s d e r neuesten Z e i t sind u n t e r den 
an der neuen a l l g eme in serboeroat ischen L i t e r a t u r b e w e g u n g the i l ne lnuendcn 
Ragusäern besonders z u nennen der L y r i k e r M e d o P u c i c ( G r a f Orsa to 
P o z z a 1821—1882) u n d der noch lebende D r a m a t i k e r M a t i j a B a u . 

R a g u s a w a r auch d ie Geburtsstätte v i e l e r G e l eh r t e n , die aber haupt ­
sächlich ausse rha lb ihrer V a t e r s t a d t w i r k e n muss t en . S c h o n i m X V . J a h r ­
h u n d e r t l e h r t e n e in i ge Ragusäer an i t a l i e n i s c h e n Universitäten, u n d i m 
X V I . J a h r h u n d e r t n a h m der D i c h t e r X . N a l j e s k o v i c , der daneben auch 
e in tüchtiger M a t h e m a t i k e r war . an der Reform des K a l e n d e r s the i l . 
A l s G e l e h r t e r . S t a a t s m a n n u n d auch D i c h t e r w a r S t e p h a n G r a d i 
(1613—1683), zu l e t z t Präfect der v a t i c a n i s c h e n B i b l i o t h e k , von den Z e i t ­
genossen sehr geachtet . Ragusäer w a r e n a u c h der Archäologe u n d H i s t o r i k e r 
A n s e l m B a n d u v i (1671—1743) und der A r z t u n d m e d i c i n i s c h e S c h r i f t ­
s te l l e r G e o r g B a g l i v i (1668—1705), e i n Schüler M a l p i g h i s . Wie aber G u n ­
d u l i c der grösste D i ch t e r , so ist en tsch ieden R o g e r B o s k o v i c (1711—1787) 
der grösste ragusäische Ge l ehr t e , g l e i ch berühmt als A s t r o n o m , P h y s i k e r 
und M a t h e m a t i k e r . 

Ackerbau. Gewerbe, Handel und Schiffahrt. 

In den U m g e b u n g e n R a g u s a s wh*d se i t a l t e r s e in g u t ha l t ba r e r , n i c h t 
süsslicher M a l v a s i e r c u l t i v i e r t u n d a u c h d ie Ölgewinnung i s t eine ra t i one l l e , 
da m a n die n a c h u n d n a c h a u f den Bäumen re i f enden O l i v e n n i c h t w i e 
anderwärts hängen lässt, b i s d ie überreifen f a u l w e r d e n u n d das P r o d u c t 
ve rderben . U r a l t i s t f e rner i n den U m g e b u n g e n der S t ad t ( V a l O m b l a , V a l 
G i o n c h e t t o h i n t e r dem M o n t e Se rg i o , V a l B reno ) der Gemüsebau, der s i c h 
un t e r ande r em a u f den P r o s k w e - K o h l ( B r a s s i c a o le racea ; K u p u s ) e rs t reck t , 
eine K o h l a r t m i t hohem H o l z s t r u n k , deren K o p f das ganze J a h r vege t i e r t 
u n d i n der Weise g enu t z t w i r d , dass m a n nach B e d a r f j e d ie obersten 
Blätter a b n i m m t . 



Dem W e i n , dem ö l u n d den Gemüsen gese l l en s i c h n o c h F e i g e n , 
M a n d e l n u . d g l . zu , das Ge t r e ide dagegen, das i n der i m a l l g e m e i n e n 
steinigen L a n d s c h a f i gede iht , re i cht n i ch t für die derze i t i ge Bevölkerung 
u n d k o n n t e daher u m s o w e n i g e r i n der Blütezeit R a g u s a s r e i chen , a ls d ie 
S t ad t (nehst Vorstädten) v i e l l e i c h t 3 0 . 0 0 0 E i n w o h n e r zählte. 1 (Nach 1) i v e r 9 i 8, 
dem „Wo l f gang Schmelz ] B a g u s a s " , sogar 40.000.) 

Während die B e w o h n e r v o n den oberwähnten P r o d u c t e n e twas aus ­
führten, musste daher Ge t re ide aus dem I n n e r n des L a n d e s u n d A p u l i e n 
eingeführt werden , e in U m s t a n d , der die o h n e h i n vorhandene N e i g u n g , s i c h 
den einträglicheren E r w e r b s z w e i g e n des H a n d e l s u n d der Sch i f f ah r t z u 
w i d m e n , noch vermehr te . 

D e r H a n d e l w a r i n der Blütezeit B a g u s a s ( X V . J a h r h u n d e r t ) j eden­
fal ls e i n bedeutender u n d se i t den Vertrügen, die mit S p a n i e n ( IHM) , Ve­
n e d i g (15011)* u n d S o l i m a n I I . (1526) geschlossen w o r d e n w a r e n , hat te die 
S tad t i m ganzen Mi t t e lmeergeb i e t e bis Ä g y p t e n und S y r i e n ih r e Fac t o r e i en , 
d ie a u c h für die R e p u b l i k se lbst einträglich waren , da d ie K a u f l e u t e sei t 
a l t e rs e in P e r c e n t v o n i h r e m G e w i n n a l s H a n d e l s g e s c h e n k (pok l on t rgo-
vack i ) gaben, we lches e inen H a u p t b e s t a n d t h e i l der Staatseinkünfte aus­
machte . 

N o c h einträglicher w a r das v on der Türkei e r w i r k t e M o n o p o l des Sa l z ­
handcds m i t den H i n t e r l a n d e n , we lches den Senat , da die Sa l inen v on Stagno 
n i c h t genügten, z u der A n o r d n u n g ve ran lass te , dass j eder Sch i f f se igner nach 
vierjährigem C u r s e m i t e iner L a d u n g S a l z zurückzukehren habe. 

R a g u s a zählte i m J a h r e L460 300 Hande l s sch i t i e u n d t r u g d a m a l s n i c h t 
nur i m H a n d e l , sondern a u c h i m Seek r i e g se ine F l a g g e a u f a l l e Meere . 
Ragusäer Schi f fe kämpften 1496 für d ie span ische K r o n e i n I n d i e n , r a g u -
säische M a t r o s e n n a h m e n an der E n t d e c k u n g A m e r i k a s d u r c h C o l u m b u s 
the i l und v ier Ragusäer Schi f fe k eh r t en m i t r e i che r B e u t e v on dem ersten 
Z u g e he im, den K a r l V . gegen C h a i r e d d i n B a r b a r o s s a n a c h T u n i s un t e r ­
n o m m e n hat te . A n der zwe i t en E x p e d i t i o n K a r l s nach T u n i s b e the i l i g t en 
s i ch die Ragusäer w ieder , und zwar m i t 13 Schi f f en , d i e sma l g i e n g die 
Sache aber unglücklich' aus und nur sechs ret teten s i c h in den H a f e n v o n 
Ma jo rka . Das w a r j ene r Z u g , v on dem es nachher biess, er habe a l l e i n a u f 
der Insel Mezzo I!(X) W i t w e n h in te r lassen , und ihm folgte manches andere 
U n h e i l , a l s d ie Ragusäer i n den J a h r e n 1584 b i s 1654 den span i schen 
Königen für ih r e Seekr iege Schi f fe s t e l l t en . E i n z e l n e Ragusäer ze ichneten 
s ieh dama ls als (1 eschw a d e r i u h r e r in span i schen D i ens t en aus, u . A . P e t a r 
1 v e I j a < H i m u ce v i c und J e r o M a s i Ii r a d i c a ls G rossadmi ra l e , a u c h gab es 
a u f den Schi f fswer fben so re i chen Verd i ens t , dass der Staat a n Abgaben bis 
z u 0000 P i a s t e r jährl ich e inzog . 

1 N a c h R a z z i , der 1 5 7 S aber R a g u s a s chr i eb , z u r Ze i t , d a auch der 
vene t i an i s che Senator G i u s t i n i a n i die S t a d t besuchte (155:11. 

- 1.484 w a r von V e n e d i g der H a n d e l m i t B a g u s a eingesclnänkt worden , 
w e i l die Ragusäer dem der L a g u n e n s t a d t f e ind l i chen H e r z o g von Ferrara 
B e i s t a n d ge le is tet ha t t en . 



G U N D U L I Ö - M O N U M E N T ( au f d e r P o l j a n a ) . 

M o d e l l i e r t v o n Ivan H o n d i e aus H r a z z a ( jetzt in T r i i s l enthüllt am 26 . - I i ini 1806. 

D i e 4 B a s r e l i e f s s t e l l e n d e n König L a d i s l a u s , d ie l ' i c i I i e i 1 Kagusas , i h n h e i l . l U a s i u s 
das C h r i s t e n h e e r s e g n e n d , u n d K i z l a r - A g a , e i n i m „Osman" b e sungenes Mädchen 

r a u h e n d , dar . 





N e b e n dem Schiffsbau beschäftigte d ie g e w e r b l i c h e n B e w o h n e r d i e 
T u c h w e b e r e i , we l che (Siehe Se i te 454) mit s o l chem E r f o l g e be t r i eben 
w o r d e n war, dass s i ch K a i l IX. v o m Senate einige A r b e i t e r erbat , um in 
Frankreich T u c h f a b r i k e n anzu l egen . D i e Se idenwebere i wurde 1520 v o n dem 
P a t r i z i e r N . L u c c a r i begründet; ausserdem hatte m a n eine Kanonoi ig ies .sere i , 
eine G l a s f a b r i k , u n d zah l r e i che L i c h t z i e b e r e i e n , Vene t i ane r begründeten d ie 
Se i l e r e i u n d C a t t a r e s e r d ie Se i f en indus t r i e , die G o l d - u n d S i l b e r s chmi ede -
k u n s t blühte, und der W o h l s t a n d erreichte e inen so l chen G r a d , dass der 
Staa t se ine Bedürfnisse fast ohne direct»! Bes t eue rung zu decken vermochte . 
V o n den B e w o h n e r n der G e w e r b s s l r a s s e K a g u s a s (Parallelstrasse Prijeko 
des Stradone ) g i n g d a m a l s d ie F a m a , sie hätten a n 100 M i l l i o n e n D u c a t e n 
im Vermögen. Natürlich eine Übertreibung, die aber doch e inen Begr i f f von 
den Be i ch t l i ü n i e r n gibt, die s ich einst i n der k l e i n e n Stadt angesammel t 
hat ton. 

Ragusas Baudenkmaie. 

Kirchen. 

D e r D o m 8. M a r i a M a g g i o r e (Gospa). 

D i e alte Kathedrale Ragusas, welche der Sage nach einem 
Gelübde R i cha rd L ö w e n h e r z ' ihre Ents tehung verdankte und 
sich durch ih r Mar ienb i ld aus getriebenem Silber, ihre Votiv-
tafeln und einen Taufstein aus rothem und weissem Marmor 
auszeichnete, vor dem ursprünglich alle Taufen i n Ragusa statt­
fanden, wurde durch das Erdbeben von 1667 gänzlich zerstört. 
A n ihrer Stelle begann man 1(571 nach Plänen des Arch i tekten 
Andrea R a f f a l i n i (von Urbino) den noch jetzt stehen»hui 
Neubau zu errichten, den 1713 Angelo B i a n c h i vollendete. 

Der schöne, von einer K u p p e l gekrönte Dom ist besonders 
durch seine Gemälde und seine Kirchenschätze bemerkenswert. 
Unter den B i l d e rn fällt zunächst die Himmel fahrt Maria 
(1'Assunta) des Hochaltars ins Auge, die T i z i a n zugeschrieben 
wird. (Au f dem Grab Mariens die Inschrift „Ticianvs R. R. F.") 
Ausserdem ziert die K i r che — zur Rechten des Hochaltars — ein 
ausdrucksvoller Christuskopf von P o r d e n o n e und eine herrl iche 
Madonna mit dem K inde , die von R a f a e l herrühren soll (nach 
anderen die gelungenste Copie des berühmten Originals), sowie 
(gegenüber) ein Ecoe homo von Andrea del S a r t o und (im 
Seitenschiff rechts vom Chor) ein kleines B i l d der hei l . Katharina 
von P a l m a V e c c h i o . (Rechts an der Seitenwand hier ein alt-
vlämischer Flügelaltar im Style M e m l i n g ' s . ) 

FQhrer durch Dalmatien. SO 

http://Kanonoiigies.se


In der berühmten Schatzkammer des Doms, die nur nach 
vorheriger Anmeldung 1 i n der Sakriste i besichtigt werden kann, da 
ein Mi tg l i ed der Gemeinde und ein Pol ize iorgan zugezogen werden 
müssen, ist das schönste und älteste Stück die vie l le icht aus 
einer byzant inischen Krone hergestellte Goldcassette mi t dem 
Kop f des hei l igen Blas ius. D ie Cassette, welche 120(5 aus der 
Levante nach Ragusa kam, ist zum The i l i n altbyzantinischem 
S t i l (Zeit Justinians) gearbeitet und mit aus dem X I I . Jahr ­
hundert herrührenden Medail lons (in Feldern) bedeckt, welche 
den beigesetzton longobardischen Schriftzeichen zufolge S .B las ius 
und die drei Apostol darstellen. Ausser der Cassette sind ein 
Rel iquienschrein aus Si lber und ein grosser Renaissance-Pokal 
mit Untertasse — beide reich mit Seethieren und Schlangen 
aller A r t verziert — bemerkenswert. 1 In der K i r che ist das Herz 
des Gelehrten R ü g j e r B o s k o v i c bestattet und die classische 
Inschrift i n der Famil iencapel le der G i o r g i hat den berühmten 
Lat in is ten Z a m a n j a , zum Verfasser. 

S. B i a g i o (Sveti Vhiho). 

Diese K i r che , welche man am Ende des Stradone (Placa) 
zur Rechten erbl ickt, wurde, nachdem eine anlässlich der 
grossen Pest von 134-S erbaute ältere K i r c h e * zu Pfingsten 
1706 von einer Feuersbrunst zerstört worden war, im Jahre 171f> 
eingeweiht und enthält aus dem alten Gotteshause noch die in 
Si lber getriebene Statue des heil igen Ii las ins, welche, wie eine 
Marmorinsehri f t i n der K i r c h e bekundet, bei dem Brande unver­
sehrt geblieben war.3 

Die neue K i r c h e ist ein Spätrenaissancobau, der, wie die 
meisten Gebäude Ragusas, aus feinkörnigem, allmählich eine 
herrl iche Pa t ina annehmenden Travertut besteht. Zu r Pforte 
führt eine schöne Freitreppe empor. 

1 Näheres i n der M o n o g r a p h i e des ( ' a n . S k u r l a : „Mocuik stone 
e r k v e - i Das Roliquieiikästchen des Domes), w e l c h e auch i t a l i e n i s c h e rsch ien . 

a Die erste ursprüngliche Blasius-Capelle Bagusas stand nahe dem 
Pile-Thor. 

3 Der H e i l i g e hält i n der H a n d e in S t a d t m o d e l l , welches e inen Begriff 
von dem A u s s e h e n R a g u s a s u m das J a h r 1)150 g ib t . 
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D o m i n i k a n e r k i r e h e u n d - K l o s t e r (Rosario). 
(Bijelo Fratr i . ) 

Passiert man das PIoce-Thor und wendet sich l inks, so 
kommt man zum Kloster der Dominikaner, dessen E rbauung sich 
v o n 1 3 0 4 bis gegen Ende des X V I . J a h r h u n d e r t s hinzog, so dass 
man an dem Gebäude verschiedene Sti l formen vertreten findet. 

D ie K i r che enthält e in einfaches grosses Schiff, das durch 
einen dreifachen Bogen i n den Chor und zwei Seitencapellen 
getheilt w ird . Uber dem mitt leren Bogen beiludet sich ein reich 
mit geschnitzten Ornamenten verziertes Cruci f ix i n byzantinischem 
S t i l , laut Inschrift ein Geschenk d e s Königs S t e f a n U r o s III . 
von Serbien. Den Haupta l tar umgeben zwei Seitenaltäre mit 
schönen auf Goldgrund gemalten B i lde rn , deren eines (S. B iag io 
mit dem Mode l l Ragusas) von Nicolö R a g u s a n o herrührt. Der 
erste Seitenaltar l inks vom Eingänge ist mi t einer Magdalena 
von T i z i a n . (Vot ivb i ld der Fami l i e Pozzaj geschmückt. Auch 
ein B i l d V a s a r i s (Advent) ist bemerkenswert. Das vor einigen 
Jahren mit wenig Gowisxenhal'l igkeit. abgetragene und durch 
ein marmornes ersetzte Pflaster der K i r che bestand aus grossen, 
mit Wappen, Reliefs u. dgl . versehenen Steinplatten, welche die 
Gräber der ragusäischen Patr ic ier bargen. 

Sehr interessant ist der Klosterhof mi t einem Kreuzgange, 
dessen Bogen auf Pfe i lern ruhen, zwischen welchen mannigfach 
ornamentierte gothische Füllungen von zier l ichen Säulchen mit 
reichen Capitälen getragen werden. In der Mi t t e des Hofes steht 
e i n B runnen aus dem Jahre 1 G 2 3 , rund um den H o f grünt ein 
Garten und zeigt in einer E c k e Orangenbäume, während in 
der anderen, dort wo sich der von F r a Stefano erbaute Thurm 
erhebt, ein grosser K i r s chbaum seine Krone über Blumenbeete 
wölbt. 

D i e D o m i n i k a n e r k i r c h e enthält ausser vielen Grabmälern 
alter Fami l i en eine B ib l io thek, welche unter anderem dadurch 
noch heute 1 interessant ist, dass es Papst Sixtus V . im Jahre 1589 
durch ein Breve verbot, hier ein B u c h zu enttragen. In der Manu-



soriptsammlung befindet sich eine für die Geschichte Ragusas 
wichtige Handschri f t des Don Serafino Cerva ( 1 6 8 6 — 1 7 6 9 ) , welcher 
die Geschichte seines Ordens, das Leben der Erzbischöfe von 
Ragusa 1 und die Biographie von 4 3 7 berühmten Ragusäern 
schrieb. Ausserdem sammelte er HO B ä n d e 1 hieumonl.e. 

V O T I V I M L I i \' (I X T I Z I Ä N • 

K i r c h e u n d K l o s t e r d e r F r a n z i s k a n e r (Mala Braca). 
(Crni Fratri. ) 

Das ä l t e s t e , nach einigen His tor ikern von F r a n z v. A s s i s i 
selbst gegründete Franziskanerkloster Ragusas stand i n der Vor -
s t ; u l i Pile a m „Na J a m a l e " (jetzt Clauzel-Platz ) und wurde 1 2 9 0 

einer Kriegsgefahr wegen niedergerissen. D ie Mönche übersiedelten 
damals auf d e n Scoglio Daksa, erhielten aber durch Senats-
b o s c h l n s s vom '22. September 1 3 1 7 die Bew i l l i gung zum B a u 
einer neuen K i r che in der Stadt, zu welchem hernach auch die 
in Ragusa angesiedelten Holländer eine Beisteuer leisteten. 



Noch erinnert ein Denkstein in der Kirche an die P e s t von 
1526, welche 2<> Mönche dahinraffte, und die Klosterchronik 
berichtet, dass das Erdbeben von 1667 selbst den Thurm arg 
beschädigte, so dass er 1690 wieder hergestellt werden musste. 
Der Thurm ist unten viereckig, oben octogonal; die Kirche, 
welche das Grabmal G u n d u l i c ' beherbergt, bildet ein Langhaus 
byzantinischen Styls ohne Abseiten, mit runder Chorvorlage und 
kleinen viereckigen Fenstern in der Höhe. Sehr hübsch sind 
das Portal ('spätdalniatinischo Gothik) und der Kreuzgang des 
Klosterhofes, dessen octogonale gekuppelte Säulen in grotesk 
aus Thierköpfen gebildete (hipilülo enden.1 Die Bibliothek des 
Klosters ist reich au Handschriften ragusäischer Dichter und an 
Werken über Hagusa. In einem Gange des Klostors hängt ein 
Bild Kagusas aus der Vogelschau, die Stadt in ihrer Gestalt 
vor dem grossen Erdbeben (1667) darstellend. 

Ü b r i g e K i r c h e n . 

Nur durch einen schmalen Zugang vom Franziskanerkloster 
geschieden ist die anlässlich des Erdbebens vom 4. M a i 1520 
errichtete S. Sa lvatork irche i Spasi, deren dem Stradone (< mol'rio-
Brunnon, toenik) zugekehrte Faeade an jene des Doms von 
Sebenico erinnert. Diese Kirche ist jetzt geschlossen. 

Ebenfalls ihrer ursprünglichen Bestimmung entzogen, ist 
das nahezu den höchsten Punkt der Altstadt occupierende 
Jesu i tenklos ter mit Kirche , zu welcher man auf breiter, 
oben in zwei Arme getheilter, von dem Römer Podalacqua 
erbauter Treppe emporsteigt. Kloster und Kirche entstanden 1684, 
beziehungsweise 1700, die Franzosen aber verwandelten ersteres 
in ein noch bestehendes Militärspital, ober welchem — den 
höchsten Punkt der Stadt einnehmend — noch eine Kaserne und 
ein Verpflegsmagazin stehen. Bei letzterem sind riesige, in den 
Fels gehauene Getreideschachte zu sehen; auch erschliesst sich 
hier eines der malerischesten Stadtbilder. 

1 N o c h malerischer i s t der G a r t e n des Ho fes der i m F r a n z i s k a n e r -
k los t e r be f ind l i chen A r m e n - A p o t h e k e . 



E i n historisch interessantes K i r c h l e i n Ragusas ist jenes von 
S. N i co l ö (Sv. Nikoia) , an der Stelle, wo einst der serbische König 
Bod in , als ihm Ragusa geflüchtete Verwandte nicht ausliefern 
wollte, ein Belagerungscastel l erbaut hatte; zu den neuesten 
Gotteshäusern Ragusas aber zählt das der S e r b i s c h - O r t h o ­
d o x e n (Srp. Pravoslavna crkva), welches auf dem Platze, wo 
das Geburtshaus Gundu l i c ' stand, nach den Plänen des Spalatiner 
Per is lc 1 8 7 7 erbaut wurde. 

V o n K i r c h e n ausserhalb der Stadtmauer mag jene von D a u e r 

(bei Fo r t S. L o r e n z o ) erwähnt sein, die mehrere B i l de r von 
Nicolö Raguseo enthält, und jene der M u t t e r d e r B a r m h e r ­
z i g k e i t (Gospa od Milosrgja), zu welcher ein von der Gravosa-
strasso l inks bei Bel la vista abzweigender Weg führt. Das Innere 
dieser erinnerungsreichen K i r che ist vornehmlich durch die vie len 
kostbaren Schenkungen interessant. D ie ragusäischen Seeleute 
schrieben alle wunderbaren Erret tungen von Mann und Schiff 
der i n dieser Capelle verehrten Gottesmutter zu, wosswogen auch 
alle vorbeifahrenden ragusäischen Schiffe die K i r che mit Kanonen-
salven begrüssten. V o n den Wänden ist manches aus der Ge­
schichte der ragusäischen Marine abzulesen. 

Profanbauten. 

D e r R e c t o r e n p a l a s t (Dvor). 

Weitaus das älteste und interessanteste 
Gebäude i n Ragusa ist der seiner Be ­
st immung, seinem Ursprünge und seinem 
Aussehen nach an den Dogenpalast gemah­
nende Rectorenpalast, der zu den wenigen 
vor das Erdbeben von 1 6 6 7 zurückreichenden 
Denkmälern der Stadt gehört. 

Der Palast wurde 1 3 8 8 erbaut und war 
ursprünglich mit Thürmen beiderseits be­
festigt, da er nicht nur als Rathsgebäude, 
sondern auch als Arsena l diente. Kaum 
vollendet, brannte er 1 4 3 5 ab und wurde 
durch Onofrio d i L a Cava wiederhergestel l t ; 
doch erl i tt er n o c h m a l s 14(12 durch Feuer 

T H Ü K K L O I ' K K l ! 
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472 , R A G U S A . 

und 1483 durch eine Pulverexplosion Beschädigungen, so dass 
er erst Ende des X V . Jahrhunderts (nach Plänen M i c h e l o z z i s ) 
von dem Erbauer des Sebenzaner Doms Gr. M a t i j e v i c und 
durch Gr. O r s i n i D a l m a t i c o seine definitive F o r m erhielt. 

A u c h beim Rectorenpalast hat der feinkörnige Traver t in im 
Laufe der Jahrhunderte eine herrliche Pa t ina angenommen, 
welche jetzt den Gesammteindruck des Gebäudes wesentlich 
steigert. A n letzterem fallt die Logg i a auf: fünf mächtige, aus 
Curzola stammende Säulen, deren Capitäle i n sehr mannigfalt iger 
Weise gestaltet sind. (An einem eine Darste l lung Aesculaps, an 
einem anderen das U r the i l Salomonis etc.) D u r c h die Logg i a 
kommt man zu dem reich mit l iguralon Darste l lungen gezierten 
Hauptporta l , dessen Thorflügel zwei interessante bronzene Thür­
klopier tragen, wovon der eine einen Löwenkopf mit schwerem 
Ringe (byzantinisch) darstellt, der andere eine Renaissance­
arbeit ist. 

T r i t t man durch das Hauptthor, zu dessen Seiten sich noch 
die Steinbänke hinziehen, von welchen aus die Senatoren einst 
den Volksfesten zusahen, so gelangt man in den Hofraum, der 
wieder mit Renaissance-Arcaden umgeben ist und dessen Säulen 
zum The i l noch aus Epidaurus stammen sollen. E ine Freitreppe 
führt vom H o f zur Hallo, d o s kleinen Raths empor, über deren 
Pforte man eine Jus t i t i a und dahinter einen Löwen bemerkt; 
auch entdeckt man, wie an manch anderem alten Gebäude Ragusas, 
da und dort eiserne K lammern , mi t denen seit dem Erdbeben 
von 1 6 6 7 die Mauern verschränkt wurden. 

Im Saale des Grossen Raths befand sich früher die Marmor-
büste, welche der Senat 1.678 dem Nicolö Bona Vuciceviö er­
richten liess, nachdem dieser auf einer gefahrvollen Gesandt­
schaftsreise zu Achmet Pascha von Bosnien umgekommen war. 

E i n zweites Denkmal , die Büste des Patr ioten Michae l 
Prazzato (Miho Pracat), ' befindet sich im Hofe des Rectoren-
palastes und ist durch ihre eigenthümliche Technik bemerkens­
wert, da sie nur aus dünnem, einem massiven Holzb lock über­
zogenen Bronzeblech besteht. (Siehe auch Abschn i t t „Die Insel 
Mezzo".) 



G e m e i n d e h a u s (Opc ina . 

Zwischen dem Rectorenpalast (Dvor) und der Hauptwache 
Straäarnica) befindet sich jetzt das 1862 i m lombardischen Sti le 

von dem Spalatiner Arch i t ek ten Periäic gebaute Gemeindehaus. 
D ie schöne F a ist l mit Reliefs I I - T N h i n t e r Ragusäer ge­
schmückt . A u f d iesem P l a t z e 

stand früher das im Jahre 
1344 erbaute Gebäude des 
Gross en Pa thos , das 1816 

abbrannte. Im ersten Stocke 
desGemeindehauses befindet 
sieh das (I omni m leaiut und 

im zweiten Stockwerke das 
Locahnuseum, i n w e l c h e m 
unter Anderem eine Collec­
t ion antiker Funde aus Ra­
gusavecchia und eine Samm­
lung alter S ico- « . I s tempel und 

Münzen aus der Ze i t der 
R e p u b l i k aufgestellt sind. 
M a n sieht neben verschie­
denen a l ten Waf f en auch 

das rothe seidene Amtsk le id 
d e s letzten Kectors, sowie 
die Seiden fa Ii t i e . we l che auf 
der Polandsäule gehisst 

w rurde. In der Mi t te des 

Saa les s teht ein grosser G lnsseh ran k m i l s i l b e rne i 

Kränzen, welche das Denkmal des Dichters 
Gundu l i c bei dessen Enthüllung schmückten. 
Viele dieser Kränze sind i n Pagusa gearbeitet worden, beinahe 
alle stammen aus Dalmatien und gereichen zur besonderen Ph iv 
den dalmatinischen Goldarbeitern. A u c h findet man hier eine, 
mi t besonderer Berücksichtigung der F a u n a Ragusas und ihrer 
Seltenheiten zusammengetragene zoologische Sammlung. 

Im l inken Plügcl des Gemeindehauses, anstossend an den 
Rectorenpalast, befindet sich das im Jahre 1862 von L u c a de 



Honda gegründete wohl kleine, aber nette Stadttheater (Teatro 
Honda). 

Zwischen dem Gemeindehause und der Hauptwache steht 
d e r alte Brunnen , ein Renaissancewerk Onofrio d i la (Javas. 

D i e D o g a n a (Divona). 

D ie ursprünglich Sponza genannte und als Münze (Zecca) 
verwendete Dogana soll von Kaufleuten erbaut worden sein. 
Sie wurde 1520 vollendet und diente nachmals mi t ihren l in t e r ­
räumen als Zol lamt, während daS Obergeschoss zu Gesellschafts-
räumen adaptiert war. 

H ier fanden i m Carneval und zu anderen Festze i ten die 
heiteren Mit tags- und Abendgesellschaften des Ragusäer Adels 
statt, und hier tagten auch die beiden Akademien, welche Ragusa 
i n der Blütezeit seiner L i t e ra tur entstehen sah : die Akademie 
der Concordi (Einträchtigen), welche Savino Bobal i Miset ic 
(1530—1585) und M . Monald i (f 1582) gegründet hatten, und 
die Akademie der Oziosi (Müssigen), welche in Ragusa das slavische 
Theater schuf. G iun io Pa lmotta (Palmotic) war die Seele dieser 
Vere in igung und derjenige, welcher 1(137 von seinen Gefährten 
(druzina) auf einer vor dem Rectorenpalast eigens aufgeführten 
Bühne sein Drama. Pav l i in i r aufführen l iess; doch unterbrach 
das Erdbeben von 1(11)7 d i e s e Veranstaltungen und als der 
Senator M . T u d i s i i n der Dogana, das slavische Theater m i t 
Übersetzungen M o l i e r e s wieder aufnahm, waren die Zeitläufte 
andere geworden und T u d i s i fand keine Nachfolger mehr. 

D i e F e s t u n g s m a u e r n . P i l e u n d P l o c e . 

Mi t zu den merkwürdigsten Bauwerken Ragusas gehören 
s e i n e Festungsmauern, s o w o h l ihrer heutigen malerischen F o r m 
wogen, als auch, weil ihr W o r d e n bis ins frühe Mit te la l ter 
zurückreicht. 

Die älteste Befest igung (VI 1. Jahrhundert ) w i rd R a d o s l a v 
zugeschrieben, der i m jetzigen Stadtthei l Pust jerna ein Castel l 
errichtete; dann hören w i r von vergeblichen Angri f fen des B u l ­
garenfürsten Samuel auf die Mauern der Stadt (976) und von der 





Entstehung des For ts S. Lorenzo, das der Senat um 1050 gegen 
den anrückenden Dogen C o n t a r i n i erbauen liess. A l l e diese 
alten Fort i f icat ionen waren ursprünglich sehr einfach und mussten, 
als im X V . Jahrhundert die Einführung der Feuerwaffen das 
ganze Kriegswesen revolutionierte, umgebaut und für den Wider ­
stand gegen Geschütze eingerichtet werden. 

Schon 1450 hatte P ius II. 
Hil fsgelder geschickt, damit die 
damals von d e n Türken bedrohten 
Bagusaner ihre Befestigungen 
verstärken konnten, und es ent­
stand damals unter der Mi th i l f e 
S . M a l a t e s t a s das vor dem 
Ploßel hurgeleovi ieFortLeverone" 
' Fortozza P i a , Eevorin), dessen 
Vol lendung aber erst erfolgt sein 
soll , nachdem Antonio F e r r a -
m o 1 i n o , der Baumeister des 
t Srossadmii-als I »oria . im J a h r e 

L558 das Ploee-Thor in verthei-
digungslähigen Zustand gesetzt 
hatte. 

Kl I C H d a m a l s wurde d i eNord-
seite Ragusas (Porta Pi le ) neu 
befestigt, wo bereits der neue 
M i n c e t a - T h u r m stand; ' ' ein 
M e i ischenalter später aber (1571) 
errichtete der von P ius V . gesen­
dete Ingenieur M a t t e n c c i das 
Bo l lwerk S. M a r g h e r i t a an der 

Südseite Ragusas, so dass der mächtige Mauerr ing , der die 
S t a d t noch heute umgürtet, im AVesent liehen vollständig war. 

1 D a s ents te l l t e R e v e i l l e . 
2 D e n a l t en a u f K o s t e n der F a m i l i e Menze (Mencet ie ) e rbauten Thurm 

hatte e i n E r d b e b e n zerstört. D e r Senat l iess dafür 1 IUI durch den berühmten 
G i o r g i o D a l m a t i c o e inen neuen, festeren T h u r m aufführen, u n d d ieser 
überdauerte n icht n u r das grosse K i d h e b e n von 1 Ol ST, sondern bl ieb als 
eines der ma l e r i s c l n sten W a h r z e i c h e n b'jigussis bis a u f den h e u t i g e n T a g 
erha l t en . 

MINO ETA-TH r K M . 



Doch wurde natürlich in früherer Zeit , ebenso wie heute, an 
den Fort i f icat ionen beständig gemodelt und diese sollen erst im 
X V I I . Jahrhundert ihre endgilt ige F o r m erhalten haben. 

Den Befestigungen und der Herste l lung des nüthigen 
Schussfeldes fielen mehrmals die nahen Vorstädte zum Opfer 
und daher finden sich weder in P i l e noch in P l o c e denkwürdige 

l ' O K T O t ' A S S O N K . 

alte Gebäudo,1 obwohl beide Ortschaften i n sehr früher Zei t be­
standen. Schon 1432 bestand in P i l e ein Findelhaus (eines der 
ersteu i n Europa), Ploce aber wurde, nachdem es 1439 und 1539 
niedergerissen worden war, als „San Antonio ad P lozzas " die 
13. Parochie, als Erzb ischo f B e c c a t e 11 a im Jahre 1555 R a ­
gusa i n Pfarreien eintlieilte. 

1 M a n c h e s in teressante Baudenkmal — b e s o n d e r s a n P r i v a t g e b i i u d e n — 
v e r s c h w a n d erst zu A n f a n g unseres J a h r h u n d e r t s , a ls die m i t den Küssen 
anrückenden m o n t e n e g r i n i s c h e n u n d sons t i gen Scharen die ragusäisebe Küste 
verwüsteten. D a m a l s so l l e in Nebaden von 1 4 , j a nach anderen von f H M i l l i o n e n 
Francs angerichtet w o r d e n se in . 



Spaziergänge. 

S a n I i i i i c n f f l o . 

Verlässt man Ragusa durch die Por ta Ploce, so kommt man 
zunächst i n d e n zwar düs t e r en aber i n t e r e s s a n t e n Rayon d e r 

s tä rks ten B e f e s t i g u n g e n d e r S t a d l , s o w i e in d i e V o r s t a d t P l o c e , 

wo sich das sogenannte türkische Quartier befindet. Noch in 
den Zeiten des Kaisers F ranz war, der Pestgefahr wegen, den 
aus der Hercegovina kommenden H ä n d l e r n und Landleuten das 
B e t r e t e n der dalmatinischen Städte — z . B . Spalatos und Ragusas 
—- u n t e r s a g t und die M ä r k t e s p i e l t e n s i c h a u s s e r h a l b auf be­

stimmten, von der Po l i ze i beaufsichtigten Plätzen ab. A u c h vor 
der Por ta Ploce lag ein solcher B a z a r mit Quarantaine, und z w a r 

dort, wo die Trebinjer Strasse und eine steile, das D o r f B o s a n k a 
b e r ü h r e n d e Abkürzung gegen H a g u s a h e r a b k o m m e n . D a s mit 
M a u e r n u m g e b e n e s t e i n i g e Terrain h i e r w a r der B a z a r , das lange 
Haus oberhalb der „Hau". 1 

Weiter durch die Gärten der Vorstadl P l o c e , erst l ä n g s 

der S t r a s s e , dann auf rechts a b b i e g e n d e m Pfade, führt u n s 

unsere Route b e s t ä n d i g im Angesicht des vor uns l i e g e n d e n 

Lacroma durch einen Küstenstrich, i n welchem zu jeder Jahres­
zeit besonders die vielen im Blüte- oder Fruchtzustand stehenden 
A g a v e n auffallen.' Sie bi lden im Vereine mit Gruppen dunkler 
Cypressen und goldfrüchtiger Agrumen d a s C h a r a k t e r i s t i s c h e 
der Vegetationsbilder, in w e l c h e n d a und dort auch eine Dat te l ­
palme, j a bei San Giacomo sogar eine ganze Gruppe dieser 
schönen Wedelträger auffällt. 

San Giacomo, das als Kloster 1234 gegründet wurde, w i rd 
heute nur von einem Heger bewohnt und dient der Commune 
Ragusa für Militäreinquartierungen ; seine Zauber bestehen daher 
ausschliesslich i n der umgebenden Vegetat ion und der Fernsicht , 
w e l c h e die O r t l i o h k e i t zum Thei l i h r e r L a g e o b e r e i n e m steilen 
K üs t enabbruch v o r d a n k t . 

1 Hieher wurden die im Grenzdorf Bergatto (Brgat) versammelten 
türkischen Händler mittelst Militärescorte gefühlt. 

2 Auf dem AVege nach S. Giacomo häutig die fusslose Eidechse (La­
certa apoda, auch Pseudopus Opelli genannt). 





In den letzteren greift die See mittelst eines 2 4 Meter 
hohen, 8 8 Meter breiten und f> 1 M e i e r langen Schachtes ein, 
der zu den N a t u r m e r k W ü r d i g k e i t e n Dalmatiens z äh l t und schon 
vor alters dem Ragusaner Mathematiker .Marino G h e t a l d i zu 
a l l e r l e i Versuchen über die Strahlenbrechung Veranlassung gab. 
Von d i e s e m Aufenthalte1, des „Magiers 1 1 stammt der Name der 
Grotte (Grotte des Magiers Bete, Sp i la Betina) , ' die mittelst K a h n 
zugänglich ist und ausser durch die pittoresken Felsfonnen und 
die Karbenspiele des Wassers auch durch die reiche F a r n - und 
Rosmarinllora der Seitengehänge bemerkenswert ist. 

C A P E L L E s . w BIAGIO 8v. Vlaho od G-orioe.) 

H a l b i n s e l L a p a d . 

Ebenfalls zu den Aussichtspunkten Ragusas zählt die Obere 
Stadt, zu der man gle ich durch die erste Seitengasse beim 
Onofr io-Brunnen emporsteigen kann. H i e r bietet s ich einer der 
schünsten B l icke auf die Stadt selbst, sowie auf die Südseite 
von S. Lorenzo, d i e D a n c e - B u e h I und die Halbinsel Lapad. 

Noch reizender, wei l im Fre ien und im Grünen führend, 
sind die Ausflüge nach L a p a d , b e s o n d e r s d e r Spaziergang v o n 

der B e l l a V i s t a entlang der Südküste der Halb inse l und empor 
zur 1 8 5 7 errichteten Capelle San B i a g i o , die a m Südgehänge des 



M o n t e P e t k a liegt, r l i e r ist der schönste B l i c k auf die Fe ls ­
abstürze der Dance-Bucht , 1 gegen die glattabgeschnittene Nord­
front des F o r t S. Lorenzo und südwärts über Lacroma hinaus; 

H A N G I A C O M O , 

' Dance d i e n t e hei der Test von 14; 50, be i we l che * G o d o a l d o z u m 
ers tenmale das P r i n c i p der Ve idn-ennung a l l e r in f i c i e r t en Ef fecten anwand t e , 
z u r A b s o n d e r u n g der Verdächtigen, während man die P e s t k r a n k e n a u f die 
S c o g l i e n llolüi ra und M rknn b e i Ungusavocehni schaffte. Im Ki 'dbebenjahr bs |:; 
campier te a u f Dance das Militär i n B a r a k e n . 

Pührsi durch Dalraatloo. :a 



ersteigt man aber den nur 
197 Meter liehen Monte 
Petka, so erschliesst sich 
noch der Überblick über die 
Halbinsel Lapad, die Buch t 
von Gravosa, sowie über 
die P e t t i n i , die wie Reste 
eines zerborstenen Kraters 
aus dem Meere aufragen. D ie 
Felsscogl ien der Pe t t in i s i n d 

ebenso von einem Leucht-
thurm gekrönt, wie Scoglio 
D a k s a im Norden, dei- den 
B l i c k auf die Inselflur im 
Norden lenkt, und der weit 
im Meer draussen liegende 
Scoglio S. A n d r e a , der sich 
b e s o n d e r s a b e n d s , w e n n d a s 

Spiel seines Bl inkfeuers be­
ginnt, auffall ig macht. 

P r o m e n a d e a u f d e r 

W a s s e r l e i t u n g . 1 

Wie schon vor alters 
der F a l l , bezieht Ragusa 
auch heute s e i n Tr ink « asser 
aus der Gegend des Ombla-
Ursprungs, von wo um die 
Nord- und Westseite des 

1 Z u m B a u der ursprüngli­
chen Wasserleitung w u r d e l l:'>7 
d e r Neapo l i t ane r Onol ' r io d i L a 
C a v a berufen, d e r auch den, an 
die B r u n n e n des Or i en t s e r i n n e r n ­
den K u p p e l b a u a m St radone er­
r i ch te te . 

W i e es he isst , s o l l die 
W a s s e r l e i t u n g besonders der 1410 
d u r c h P . P a n t e l l a begründeten 
Tuchmanufactur ged ient haben-



Monte Sergio herum eine zur Gänze unterirdisch verlaufende 
8 Ki lometer lange Wasser le i tung bis zur Vorstadt P i l e geführt 
ist. Steigt man durch eine Treppengasse der Vorstadt P i l e bis 
zu den obersten Häusern empor, so trifft man den Wasser­
leitungsweg und ihm entlang kann man bis nahe zum Ombla-
Ursprung wandern (2 Stunden), eine Wanderung, die i n der 
kühlen Jahreszeit sehr empfehlenswert ist und ihren Glanzpunkt 
an dem K n i e erreicht, welches die Halb inse l des Monte Sergio 
zwischen Gravosa-Eucht und Ombla gegen Nordwesten erstreckt. 
Der B l i c k auf die ragusäische Inselwelt, besonders bei Sonnen­
untergang, w i rd von allen Reisenden als herr l ich geschildert; 
doch übertrifft i hn an Grossart igkeit weit die Schau, welche 
sich dem Erste iger des Monte Sergio von hier aus erschliesst.' 

' E i n g u t e s r e i c h i l l u s t r i e r t e s S p e c i a l - W e r k c h e n ü b e r Ragusa und 
Umgehungen i s t L.H.Fischers „Ragusa",Verlag v o n Tempsky, 1898. 



1 
IL 

B B I B B B H B I B 1 1 
" ( W ( c 5 ) 11© 

X X V I . A u s f l ü g e v o n R a g u s a . 1 

Von Gravosa zur Omblaguelle (Rijeka). 

V o n den Cafes bei der K i r che von Gravosa a fährt das Boot 
etwa eine Viertelstunde nordwestl ich, bis man die Mündung des 
etwa 5 Ki lometer ostwärts i n das L a n d eingreifenden Mecrcauals 
erreicht, in dessen H inte rgrund die Ombla entspringt. 

Ba ld hat man die Stel le vor sich, wo die von Ivagusa herauf­
kommenden Wagen, welche auf der Küstenstrasse gegen Metkov ic 
weiter wollen, mittelst Fähre übersetzt werden und man sieht 
nun rocht nur hüben und drüben am Gehänge die Strasse, 
sondern nimmt auch wahr, dass die Telegraphendrähte plötzlich 
von ihren Ständern zu niedern Ste inpyramiden niedersteigen, da 
sie quer über den Ombla-Canal submarin, als Kabe l geführt sind. 

Weiterfahrend hat man l inks die inmit ten grüner Terrassen-
culturen gelegenen Häuser von M o k o s i c a , bei welchen eine kleine 
Buch t einschneidet und eine Thalfurche h inauf zu dem hoch­
gelegenen Dorfe P e t r o v o s e l o leitet. A m Südufer, unfern der 
viereckigen grünen Fähre erhebt sich die V i l l a des Grafen 
C a b o g a mit einer kle inen Sühncapelle und folgt nach einer 
We i l e das hübsche Do r f S. S t e f a n o am grünen Nordgehänge d e s 
Monte Sergio. Überhaupt sind die unteren Gehänge beiderseits der 
Ombla reich mit Vegetat ion bedeckt und besonders die G ä r t e n 

1 Nach I j i i c r o n m s iehe C a p i t e l X X V I I , n a c h V a l l e d i B r e n o , R a g u s a -
vecch ia und C a n a l i C a p i t e l X X V I I I . 

' D i e K i r c h e , vor welcher eine R i e s e n p l a t a n e i h r e K r o n e ent fa l te t , 
w u r d e 1427 v o n e inem r e i c h e n Bürger e rbaut u n d dem H e i l i g e n K r e u z 
gewe ih t . Dahe r heisst der H a f e n v on G r a v o s a a u c h 8. Croce . 



der Ortschaften mit 
südlicher Vegetations-
pracht erfüllt. N u r die 
Berghöhen ragen kah l 
und karst ig i n das 
Landschaftsbi ld, spe-
ciel l der das Nordufer 
besäumende Z u g der 

O s t r a g l a v i c a 
(615 Meter) , 1 dessen 
Wildbäche bei Moko­
sica und weiter östlich 
Geröllzungen i n die 
Ombla vorgeschoben 
haben. 

B a l d nach Pas­
sierung von Mokosica, 
noch ehe man oben an 
der Culturgrenze des 
Olivenwaldes das re i ­
zend g e l e g e n e l » r i ehen 

O b u l j e n o erbl ickt, 
t r i t t im Vordergrund 
das ebenfalls am No rd ­
ufer gelegene Franz i s -
k a n e r k l n s t e r von Ro-

z a t o i n Ersche inung. 

Vorbe i an Cy­
pressen und P in i en 
am Ufer führt ein W e g 
zu dem Kloster , das 
schon 1123 von Savino 

1 N o c h höher erhebt 
s i c h im < Isten die VlasM h a 
!Kl!i Meter . die a u f e inem 

g a n z rechts gelegenen 
G u p f e in weisses P u n k t -
chen w e i s t : e ine a i te tür­
kische K u l a . 



G o n d o l a gestiftet wurde, aber erst 1 5 1 5 von den bosnischen 
Minor i ten seine jetzige Gestalt erhielt. Im Kloster findet man 
einen von altersgrauen Säulen gebildeten K r e u z g a n g ; die von 
einer Friedhofmauer umgebene Mar ienkirche erhebt s ich weiter 
rückwärts auf einem Abhangshügel, an dessen Fuss das Do r f 
l iozat und eine verfallene, einst vom Duca S o r g o , jetzt von 
einem Einheimischen bewohnte V i l l a liegt. 

Zwischen dem Kloster 
und dem Dorfe verschmälert 
sich der bis dahin etwa 
1 4 0 Meter breite Ombla-
Canal erst durch eine F luss-
insel, dann überhaupt, und 
während man südöstlich am 
Ende einer A r t von ver­
lassenem Seeboden das G ion -
chetto-Thal ansteigen sieht,' 
w e n d e t s i e h die n u n völlig 
süss gewordene Ombla zwi ­
schen Schilfflächen nord­
östlich, der die 0§tra G l a -
v ica mi t der VlaSt ica ver­
bindenden Fe lswand des 
Sokö (Falkenberg) zu, an 
deren Fuss die — jenseits 
des Gebirges versickernde 
— Trebisnj ica i n einem 
mächtigen Quel l wieder zu­
tage tr i t t . 

Gewöhnlich verlässt man das Boot bei einer kle inen Osteria 
am rechten Ufer und wandert nun auf einem Fusssteige, vorbei 
am Ragusäer Wasserwerk, der schon den Omblabesuchern älterer 
Ze i t wohlbekannten O l - und Getreidemühle zu. 

H in te r der Mühle rauscht die Ombla über ein W e h r herab, 
von einem ruhigen, mi t Schil f , Maulbeerbäumen und Feigen-

1 I m Hintergründe die , ,eemprcsada" , eine k le ine zur V i l l a B i z a r r e ge­
hörige Grabcape l l e , i n we l che r der S o h n des 18U2 gestorbenen D i c h t e r s 
I • i o v a n n i B i z a r r o r u h t . 



gebüsch umsäumten Spiegel, den rückwärts der mächtige, aus 
eigenthümlich verknitterten Hor izonta l - Schichten aufgebaute 
Sokö begrenzt, i n dessen Fe lsen man Höhlen und hoch oben 
einen R iss (Adlerhorst) ausnimmt. 

V o r der Fe lswand ragen aus dem Wasser noch allerlei mit 
Buschwerk bewachsene Felsen auf, zwischen welchen einst eine 
nun längst i n Trümmer gefallene Capelle s tand; unter der 
Fe lswand selbst aber strömt das Wasser auf einer L in ie von 
etwa 20 Metern aus dem Gestein hervor. E s enthält nahe der 
Quelle Aa le und weiter draussen im Brackwasser Austernbänke. 

Auf den Monte Sergio (SrgJ). 

Die Treppengasse u n m i t t e l b a r südlieh des H o l eis I m p e r i a l 1 mag w o h l 
. an 110 Absätze haben u n d führt daher an mehre ren der, i n Ter rassen e in­
ander überragenden Häuser der V o r s t a d t P i l e vorUber . Da u n d dor t b emerk t 
man an den G a r t e n m a u e r n e inen K a p e r n s t r a u c h oder s i eh t i n e inen H a u s ­
ga r t en h i n e i n , w o die Nutzgewächse des Südens u n t e r P a l m e n , G l e d i t s c h i e n 
und O l eande rn gede ihen ; m e h r f a c h bemerk t man auch v on z i e r l i chen Säulen 
getragene \'<>rliauten der Häuser, i n w e l c h e n s i ch e in T h e i l der H a u s a r h e i l 
se lbst i m W i n t e r i m F r e i e n u n d i m h i e r so se l t en f eh lenden Sonnenschein 
vo l l s i eh t . 

D a s H a u p t i n t e r e s s e concen t r i e r t s i c h j edoch a u f d ie Bückschau. N u r 
wen ige Treppenabsätze s t e i g e n w i r e m p o r , und schon beg inn t s i c h Fort , 
S. L o r e n z o mächtig z u ent fa l t en , dann fügt s ieh die S tad t u n d die H a l b i n s e l 
bapad a n und n o c h ehe w i r das Knde d e r T reppengasse e r re i chen , wo O l i v e n ­
ha ine , du r chse t z t m i t Caroben und I ' i s t a c i m i s t räuchern den Übergang zu r 
Küsten-Karstflora der oberen Sergio-Gehänge b i l den , i s t die A u s s i c h t g e g e n 

Süden, W e s t e n und No rden schon umfassender , als a u f i r gend e inem andern 
P u n k t e der U m g e b u n g e n R a g u s a s . 

W i e beneidet j e t z t der Nordländer die B e w o h n e r IM l o s d a r u m , dass 
sie i h r ganzes Dase in anges i ch ts e iner s o köstlichen, sonnverklärten L a n d ­
schaf t v e r b r i n g e n können, d ie j a u n a u s b l e i b l i c h Eindrücke der H a r m o n i e 
u n d Schönheitssinn in die Seele p f lanzen muss und v i e l l e i ch t in erster Linie 
Ursache ist, dass s i c h die R a g u s a n e r sei t a l t e rs d u r c h G e s c h m a c k , F e i n h e i t 
u n d h u m a n e s B e n e h m e n ausze i chnen . Der M e n s c h i s t ja i m m e r e in l ' r oduc t 
der Scho l l e , an der er k l eb t . 

H e r r l i c h i s t a u f diesem mediterranen KftXStgehiinge cor a l l em der 
Frühlingsflor. N o c h i m B e r e i c h der Häuser blüht da a u f d e n M a u e r n w i l d 
das prächtige r o the Löwenmaul, das in M i t t e l e u r o p a nur a ls Gartenpflanze 
v o r k o m m t , die go ldbraune L e v k o j e g e s e l l t s i c h zu und der blaue .Rosmar in 

1 Das H o t e l l i eg t , w i e s chon erwähnt, u n f e r n der „Bel la vista" z w i s c h e n 
Ragusa und dessen Nordhafen Gravosa. 



duf te t L ieb l i ch , während das L o rbee r g e zwe i g e v o l l gelber Blütcheo hängt, 
we l che v o n der Obstblüte bis zur Fliederblüte ausdauern. Höher, im 
freien Gefelse, we t t e i f e r t die Iris an schönem V i o l e t t m i t den V e i l c h e n , der 
Ginster überkleidet ganze Abhänge m i t se inem G e l b u n d über den n i ede rn 
Kräuterflor erheben s i ch d ie ge lben Büsche der E u p h o r b i e n , des S p a r t i u m 

j u n c e u m , des W e i s s d o r n s u n d des stäubenden W a c h o l d e r s . 

F t w a s später fo lg t der b laue F l o r des würzigen Sa lbe i s , die wö lb 
blättrige P h l o m i s ent fa l te t i h r e g rossen ge lben Lippenblüten, I n u l a C a n d i d a 
u n d H e i i c h r y s u m s t r ecken aus g rauwe i s sen i Laube he l lge lbe Blütenköpfchen 
hervor . D a z u gese l l en s i c h d ie H e c k e n r o s e n u n d Rubnsb t i s che , die s t a ch ­
l i g en E r y n g i u m u n d S c o l y m u s und die s c h w a r z e F l o c k e n b l u m e , vor a l l em 
aber die Sapona r i en , we l che c a r m i n r o t h e R a s e n b i l d en u n d die C i s t r o s e n , 
deren a n A l p e n r o s e n g emahnenden Büsche s i c h m i t we i ssen u n d ro then 
Röschen schmücken. 

N o c h n a c h der Sommerdürre, i m H e r b s t , w e n n der W a i d m a n n 
den h i e r n i c h t se l tenen de l i ca t en Steinhühnern m u l i s t e l l t , i s t die F l o r a 
v on grosser M a n n i g f a l t i g k e i t u n d belebt s i c h nach den Oetober- oder 
November regen , zum z w e i t e n m a l i m J a h r e , u m m i t i n n e r A n z a h l hübscher 
Blüten - E r s c h e i n u n g e n den W i n t e r g a s t z u überraschen. 

K u r z n a c h B e t r e t e n der K a r s t r e g i o n stossen w i r a u f die v o m Südthor 
K a g u s a s (Porta P loce ) h e r a u f k o m m e n d e Serpent jnens t rasse u n d w a n d e r n 
nun a u f d i e s e r w e i t e r , i n m i t t e n fe ls iger Karstgehänge, deren Vege ta t i on 
b i s z u r Höhe m e d i t e r r a n b le ib t , w o s i c h knapp un te r der F e s t u n g e in 
S a u m angepf lanzter A i l a n t h e n , Feigenbäume u n d versch iedener Gesträuche 
h inz i eh t . 

Während des Au f s t i e g es i s t F o r t S. L o r e n z o allmählich zu e inem unbe­
deutenden Küsten v o r Sprung z w i s c h e n der Obers tad t und der H a l b i n s e l L a p a d 
zusammengeschrump f t , u n d der g ewa l t i g e MinÖetathurm e r sche in ! wie «in 
K n a u f der S t a d t m a u e r R a g u s a s ; L a c r o m a a h m t i n der F o r m die S t ad t nach , 
doch l i e g t l e t z te re w i e eine g raue quad ra t i s che Masse , d ie k l e i n e I n s e l 

d a g e g e n w i e ein dunk l e s S a m m t p o l s t e r auf dem Meeressp iege l . D e u t l i c h 
m e r k t m a n d i e S e n k e d e s S t r a d o n e und ebenso eine F u r c h e a u f L a c r o m a , 
we l che die No rd inse l m i t dem F o r t R o y a l von d e m Geb ie te d e s K l o s t e r s 

t r enn t . I n den H o f des H o t e l s I m p e r i a l s i eh t m a n so u n m i t t e l b a r h inab , 
d a s s A b e n d s die e l ek t r i s chen L i c h t e r z w i s c h e n den T i s c h e n un te r sch i eden 
werden können. D o c h reiset s i c h der B l i c k ba ld v on diesen D e t a i l W a h r ­

nehmungen l o s , u m g e g e n N e i d e n z u schwe i f en , wo i n u n b e s c h r e i b l i c h 
schöner W e i s e a u s d e m b lauen M e e r I n s e l u m I n s e l emporgest i egen ist, so 
dass w i r n u n n i c h t b loss die k l e i n e n F i l a n d e C a l a m o t t a , Mez zo u n d G i u p -
pana, s o n d e r n a u c h M e l e d a überschauen und e r s t , die H ö h e n v on C u r z o l a , 
sow ie der M o n t e V i p e r a a u f Sabb ionce l l o ( 9 6 1 Meter ) die G r e n z e des H o r i z o n t s 
h i l d e n . 

Gegen W e s t e n und Süden sucht das A u g e unwillkürlich die G r e n z e n 
des b lauen (Venns , d o c h V e r g e h e n s , d a die n ä c h s t e Pa r t i e der i t a l i en i s chen 
F e s t landsküste, a u f we l chem s i c h d e r Monte (• a r g a i n i e r h e h t , 1 8 0 K i l o m e t e r 



ent fe rnt u n d somi t un t e r dem H o r i z o n t e l i egt . Dagegen r e i ch t der B l i c k 

südöstlich ülier die weite B u c h t des V a l B r e n o , a n deren Südküste R a g u s a * 

vecehia l i eg t , in die L a n d s c h a f t K o n a v l i u n d darüber h i n a u s bis z u r 50 K i l o * 

meter ent fernten P u n t a d ' O s t r o am E i n g a n g der Bocche d i Cattaro, A u c h 

e rkennen w i r deutlich a u f e t w a 40 K i l o m e t e r E n t f e r n u n g die Geb i r g s * 

A n s c h w e l l u n g des 1895 M e t e r hohen Or j en am C o n f i n i u m der KrivoBije, der 

H e r c e g o v i n a u n d Montenegros . 

Über d iesen B e r g e n geht im Vorfrühling und H e r b s t e d ie Sonne auf , 

wahrend s i e bei den I n s e l n i m N o r d w e s t e n unte rgeh t , e i n Schausp i e l , v on 

we l chem der se inerze i t i ge F o r t c o n u n a n d a n t dem Schre ibe r d ieser Z e i l e n 

sagte, dass es i m m e r w i ede r d u r c h seine P r a c h t se lbst die e in fachen So lda ten 

a n die F e n s t e r locke . 

G a n z andere B i l d e r en t ro l l en s i c h , wenn wir das mächtige, se inerze i t 

v o n den F r a n z o s e n erbaute F o r t 1 umschreiten, das an der Rückseite fenster los 

und h i e r v o n e i n e m , e t l i che C y p r e s s e n umsch l i essenden Steinwall umgehen 

ist . ' T r i t t m a n aus l e t z t e r em h i n a u s , so s i eh t m a n s i c h m i t e inem Sch l age 

v on e iner f u r c h t b a r e n Karstwüste u m g e b e n . F c k i g e s zerschuudenes G e s t e i n 

bedeckt die we i t e B e r g p l a t t e , und nur W a c h o l d e r , H e i i c h r y s u m und p rach t * 

vo l l e E r i k e n streben z w i s c h e n dem G e k l i p p e auf, das in s e i n e r Öde von 

g rossa r t i g e r W i r k u n g ist , F t w a s t ie fer s ch l i e ss t im Os t en die begrünte 

P l a t t e an, we l che eine S a t t e l v e r b i n d u n g zw i schen dem h i n t e r s t e n O m b l a -

w i n k e l u n d V a l l e d i B r e n o he rs t e l l t , " darüber aber erhebt s i c h d ie 909 M e t e r 

hohe V l a S t i c a , d ie B e h e r r s c h e r i n des schönen u n d in teressanten U m k r e i s e s , 

i n welchem uns die D o p p e l n a t u r Da lma t i ens w i e a u f wen i g en anderen 
S tando r t en i n s B e w u s s t s e i n t r i t t . D e n n d ie kahlen ö s t l i c h e n Hügel, se i t 

a l ters die H e i m a t kräftiger Hirtenvölker — seit A u f g a n g der Geschichte 
besonders der Se rbo -Croa t en — l e i t en unsere Blicke gegen den Orient, un te r 

dem Mee re aber l i egen d i e fruchtbaren Südengefilde, die s e i t 2000 J a h r e n 

u n t e r i t a l i s chem F i n t l u s s s t e h e n , w i e der Be s chaue r a u f der Höhe unte r 

dem B a n n der gegen W e s t e n f lu tenden A d r i a . 

Nach Cannosa (Trsteno). 

E i n e r der herrl ichsten Ausflüge von Ragusa führt vom Hafen 
Gravosa nördlich, an der Mündung des interessanten Ombla-
nusses vorüber zu dem auf hoher Steilküste gelegenen und 
hauptsächlich durch seine Riesenplatanen berühmt gewordenen 
Cannosa. 

1 E i n H o r n w e r k m i t C o u r t i n e n u n d zwe i B a s t i o n e n , an dessen S te l l e 
bis 1808 e ine Sergius-Capelle s t a n d . 

2 Die ve rb indende Senke ist das G i m i c h e t t o - T h a l m i t d e n n a h e der 
Trebinjer Strasse gelegenen Dörfern S u m e t (Gionohetto) u n d B r g a t Bergat to ) , 
deren t a p f e r e B e w o h n e r e i n s t die V e r p f l i c h t u n g d e s 1'.lieftragens u n d des 
Dienstes in der Schar d e r G r e n z s o l d a t e n ha t t en . 



Der Ort ist von Gravosa nur 1 1 Ki lometer entfernt und 
kann, wenn gerade ke in passender Dampfer abgeht, leicht mittels 
Bootes i n etwa zwei Stunden erreicht werden; ja , wer so recht 
ungestört geniessen w i l l , der thut sogar besser, mit dem Boot 
zu fahren, dessen ruhige Hinbewegung auf der blauen Spiegel-
Hut mit dem harmonischen Zauber dieser odysseischen Gestade 
besser als das Getriebe auf einem pustenden Dampfer in E i n k l a n g 
steht. 

Das Boot steuert zunächst i n der schmalen Innenbucht von 
Gravosa nordwestl ich, und wi r sehen l inks über hübsche Strand­
v i l l en und Olivengehänge, aus deren G r a u schwarze Cypressen-
Gruppen hervorstechen, zu dem von Meerstrandskiefern dicht 
bestockten Monte Pe tka 1 empor, während sich rechts die Häuser­
zeile von Gravosa unter grüngrauen Gehängen hinzieht, die dem 
Monte Sergio angehören. Wo diese gegen Nordwesten zum Meer 
absteigen, mündet von rechts der c irca 3 0 0 Meter breite Meer­
canal, i n dessen Hintergrund die Ombla aufquil lt , In dieser 
R i ch tung östlich sieht man beim Vorüberfahren die 1 0 K i l o ­
meter entfernte kahle Kuppe der V last ica , welche mit '.Hin Meter 
Seehöhe die höchste Erhebung i m weiteren Umkreise Ragusas 
darstellt und an deren Südfuss jetzt die B a h n von Ragusa nach 
Trebinje gebaut w i rd . 

In der Bre i te der Omblamündung ist der Ha lb inse l Lapad 
der von einem Leucht thurm gekrönte Scoglio D a k s a vorgelagert, 
dessen Küste, was Corrosion des Gesteins betrifft, mi t den nahen, 
in dieser H ins i ch t berühmten „Pettini" wetteifert. Gerade unter 
dem Leucht thurm schieben sich, eine kleine Buch t mit Strand-
h o h l e n b i ldend, zerspaltene Fe lsr ippen vor, die so zernagt sind, 
d a s s das Gestein wie geschwärzter B lumenkoh l aussieht. Oben 
ist es dunkler, in der Mitte , wo die Zernagung geringer erscheint, 
heller, an der Basis aber ist die ganz zerlöcherte Masse theils 
grünlich, theils rothbraun. 

B e i Daksa sehen w i r nach Norden g e r a d e in di«1 B u c h ! von 
M a l f i (Zaton) hinein, i n deren Hintergrund s i c h d i e K a r s t k u p p e n 

d e r S p a s o v o B r d o ( 6 7 1 Meter), T o c i l o ( 5 8 1 Meter) und B i r a c 
f)',M) . M e t e r ; e r h e b e n ; d a n n a b e r - w ä h r e n d l i t i s l inks d i e I n s e l 



Calamotta (Kolocep) begleitet — entfaltet die Festlandsküste 
eine Suite ockerfärbiger Höhlen und es öffnet sich, wie eine 
Conca d'oro amphitheatral isch aufsteigend; die reichcult ivierte 
Mulde von V a l d i N o c e (Orasac), i n deren Hintergrund schon der 
Capellenberg aufsteigt, hinter dem Cannosa liegt. 

Gegen Westen b l i ck t man jetzt zwischen den Inseln Cala­
motta und Mezzo über die zerfressenen Scoglien Gross- und K l e i n -
Skupie i i weit i n die offene See hinaus, i n welcher bald der 
Leuchtthurm des Scoglio S. Andrea auftaucht; dann folgt die 
Küste der Insel Mezzo, 
deren einzige Ortschaft 
an dem nicht sichtbaren 
Nordufer liegt, und dann 
thut sich zwischen Mezzo 
und Giuppana abermals 
die weite See auf, und über 
dem Osttheile Mezzos 
treten Berge der V u l k a n -
Insel Meleda in Ersche i ­
nung. 

Interessant ist jetzt 
die Festlandsküste durch 
ihre ockerbraunen Ufer­
wölbungen, an welchen 
das ultramarinblaue Meer 
smaragdgrüne Streifen 
zeigt. 

H ie r bemerken wi r 
einen alten Bergsturz, der wahre Iliesenblöcke mehrere Meter 
weit i n die See hinaus gerollt hat. 

Die Küste, welche hier sehr bedeutender Zernagung unter­
liegt, macht nun einen Vorsprung gegen Nordwesten, das Boot 
umschifft denselben und vor uns l iegt die Buch t von Cannosa 
mit ihrem charakteristische]] Steilufer und der Mulde darüber, 
in welcher aus reichster W g e l al hmsfülle besonders dunkle 
Cypressengruppen, elefantenhautfärbige Felspart ien und zu oberst 
jene mächtigen Büsche auffallen, als welche die P latanen über 
die übrige Vegetat ion emporragen. 

I.A X l>T N ( i S | - L A T Z V O N C A N N O S A . 



E i n Treppenweg führt vom Felsufer empor zwischen Lor­
beer- und Johannisbrotbäumen, Granatäpfelsträuchern und von 
Roben umschlungenen Maulbeerbäumen, sowie mannigfalt iger 
anderer Vegetation, aus welcher sich beim ersten Hause des 
zerstreuten Dorfes eine Palme und ein gigantischer Nussbaum 
hervorheben. D a n n schlängelt sich der P fad längs eines Grabens 
weiter bergan, und w i r haben l inks die Mauer des Gozze'schen 
Parkes, während rechts Gärten und vom K i r c h t h u r m überragte 
Häuser des Dorfes den B l i c k bergwärts leiten, wo die kahle 
Kuppe des V e l i k i Stö den Hor izont landein abschliesst. 

B e i einer mächtigen, i m Win t e r 1807/98 vom S turm ge­
fällten Zwi l l ingsplatane, inmitten üppiger Oliven-, Lorbeer- und 
Feigenbäume beginnt die Wasser le i tung für den Gozze'schen 
Park , und der Pfad t r i t t an ein i n diesem quellenarmen Lande 
d o p p o l t e r q u i c k l i c h e s W ä s s e r l e i n, an welchem man nun e m p o r 

zu den seit einer We i l e sichtbaren Platanen-Patr iarchen schreitet. ' 

Der grössere d e r b e i d e n Bäume steht l inks des Baches, a u f 

einem landseits von einer kle inen Häuserzeile, an den übrigen 
drei Seiten von einer herumlaufenden Steinbank eingefassten 
Platze, über welchen die Äste n o c h n a c h al len Seiten weit 
hinausragen. TJmschreitet man den Stamm knapp am Beg inn der 
Wur z e ln , so ergibt sich ein Umfang von 2 5 Schritten ; um aber 
längs der Ortsstrasse die Ent fernung zwischen den äusserst en 

südlichen und nördlichen Zweigspitzen a b z u g e h e n , bedarf es 
nicht weniger als 6 5 Schritte. M a n muss sich i n d a s südliche 
Eck stellen, da überschaut man den Stamm und die erst i n 
vierfacher Mannshöhe entspringenden Hauptäste, welche beider­
seits je 3 2 Schritte lang so ziemlich horizontal ziehen, am besten, 
und w i rd erst so recht das Mammutart ige dieses Baumriesen 
gewahr, der noch urgesund zu sein scheint und jedes Jahr i n 
seiner Laubkrone, die aus handförmigen, i n Pfei le zerschlitzten 
Blättern bestellt, viele Tausende von Bündeln gelbbrauner K u g e l ­
früchte reift. 

1 Ähnlich grosse P l a tanen stehen zu V o s t i z z a i n G r i e c h e n l a n d (D i cke 
e inen Bieter oberha lb der Erdoberfläche LS Meter ) , z u S t a n c h i o a u f der Insel 
K i o s (D i cke 10 Iiis 12 Me te r . Äste se i t u r d e n k l i c h e n Ze i t en d u r c h Säulen 
aus G r a n i t und M a r m o r »est ätzt i und zu Bu jukde re , dessen ehrwürdige 
ISaum]latr iarchen schon G o t t f r i e d von B o u i l l o n beschälteten. 



A n der seescitigen Steineinfassung des Platzes trägt eine 
wuchtige Steinsäule eine Marmortafel , deren Inschrift erinnert, 
dass am 28. A p r i l 1875 auch Ka iser F ranz Josef dem kolossalen, 
die P latanen von Bujukdere an Grösse übertreffenden Baum­
patriarchen seine Bewunderung gezollt hat. 

V o n den Platanen pflegt man den Rückweg zum Meer ge­
wöhnlich durch den berühmten, im Jahre 1525 angelegten Pa rk 
zu nehmen, dessen Bes icht igung der Besitzer, V i t o de Gozze, in 
liberalster Weise jedem, der sich beim Gärtner meldet, zu ge-

II L E S E N - P L A T A N K VON C A N N O S A. 

statten pflegt. Zuwei len trifft man auch den liebenswürdigen, 
vornehmen Besitzer selbst im Garten und hat das Vergnügen, 
von ihm persönlich auf die bemerkenswertesten Punkte des 
Parkes aufmerksam gemacht zu werden. 

A n der Landseite durch eine Cypressenallee eintretend, 
kommt man zuerst in eine Gartenpartie, wo Lorbeer und EtosS-
kastanien, eine Pa lme und Cercis si l iquastrum (Judasbaum) mit 
Olivenbäumen abwechseln. D a n n gelangt man durch ein Rev ier 
von Buxushecken zu einem munter über Absätze plätschernden 
Bächlein, wo weisse und rothe Oleander, chinesischer G ingko 



und Lorbeer eine einfache Bohnencultur umschliessen. Etwas 
östlich davon überrascht die hübsche Scenerie eines kle inen 
Wasserspiegels mi t A r o n und Teichrosen, hinter welchem sich 
Statuen und eine Grotte erheben. D ie Wölbung der letzteren 
ist seit l ich mit indischen Feigencactus, welche i m Herbst 
re ichl ich gelbrothe ell iptische Früchte tragen, i n der Mi t te aber 
mit einer hübschen Agave besetzt. 

R ings besteht hier das Unterholz aus echt mediterranem 
von rothbeerigem Ruscus (Mäusedorn) und Stechdorn gebildetem 
G estrüpp ; als Parkbäume selbst aber bemerken w i r im Rayon 
des Wasserleitungs;u|iiiLduets eine Versammlung der prächtigsten 
Exoten. D a steht die l ibanonische Ceder i n Gesellschaft eines 
fruchttragenden Brotfruchtbaumes (Adansonia digitata), und die 
cephalönische Cypresse nahe einer chinesischen, welche sich durch 
ihren eigenthümlichen Stamm und horizontal abstehende Aste 
kennzeichnet; P inns excelsa prangt im Schmucke hängender Nadel-
büschchen, die edle Gat tung Laurus ist durch die carolinische 
A r t und durch baumförmige Exemplare des Kirschlorbeers 
vertreten. 

Besonders hübsch ist ein Aussichtsplätzchen, das einen B l i c k 
gegen den kahlen V e l i k i Stö erschliesst, und durch ein Exemplar 
jener „Palme" gekennzeichnet w i rd (Cycas revoluta), deren 
glänzende Wede l i n neuerer Ze i t so massenhaft als Zierde ele­
ganter Grabkränze Verwendung finden. A u c h der durch seine 
hellgrünen stark duftenden Blätter ausgezeichnete Kampherbaum 
(Laurus Camphorum) ist i n dieser, dem Sclilösschen nahe gelegenen 
Parkpart ie repräsentiert, welche ausser dem botanischen auch 
historisches Interesse i n Anspruch nehmen darf. 

Man zeigt hier zwei Kastanienbäume, i n welche Erzherzog-
Max und seine Gemahl in Charlotte ihre In i t ia len einschnitten, 
als sie noch in Cannosa glückliche Tage verlebten. Aber schon 
Kaiser F ranz I. und seine Gemahl in Caroline hatten hier 
verweilt, als sie 1818 durch zwei Tage beim Grossvater des 
jetzigen Besitzers zu Gaste waren und hier hie l t sich erst 
in den letzten Jahren Erzherzog L u d w i g Salvator, der Kenner 
der Mittelmeerländerj fast eine Woche lang auf, die Eindrücke 
sammelnd, die er hernach in seinem Buche „Cannosa" nieder­
gelegt hat. 



E i n J a h r vor ihm besuchte Kronpr inzess in-Wi twe Stephanie 
C a n n o s a uu<l s p e i s t e in e i n e m vioreekigen Ausschnitte d e s 

Gartens an einem runden Tische, der zu den Ehrwürdigkeiten 
des Besitzthums gehört. H i e r pflegte sich nämlich im X V . Jahr ­
hundert, als Ragusa i n höchster Blüte stand und die Gozze 
Rectoren waren, der ragusäische Senat zu versammeln, um 
der Sommerhitze der Stadt zu entgehen, zu einer Zeit, wo der 
P a r k als solcher noch nicht bestanden haben sol l . 

A u c h Tegetthoff zählt zu den 
vielen Berühmtheiten, welche Cannosa 
i n seinem Bannkreise sah, und welche 
Revue passieren zu lassen dem Be­
sucher ein Gedenkbuch w Cannosau 

ermöglicht, welches der Besitzer als 
E r inne rung an die Bewunderer seines 
Tusculums aufbewahrt. 

B e i dem Schlösschen selbst, an 
dessen E i n g a n g eine 600jährige E iche 
Wache hält, überrascht den Besucher 
eine A r t Apotheose des dalmatinischen 
Südens, dargestellt durch eine Fülle 
solcher Mediterran- und Tropenge­
wächse, welche sich durch prächtige 
Blüten und Früchte auszeichnen. D a 
prangt die herrl iche Magnol ia ferru-
ginosa mit ihren lederigen, an der 
Oberseite grünglänzenden, unten röth-
liohen Blättern, da stehen Orangen-
und Mandarinenbäume, vollbehängt 
mit Goldfrüchten, da sehen wi r die Süd- und Hauptfront 
des Hauses von F i cus indica fast verdeckt, der nicht nur zur 
Zei t der Blüte, sondern auch i m Herbst, wenn das Orange­
gelb der Früchte i n Zinnoberroth übergeht, einen prächtigen 
A n b l i c k gewährt. Aus der Menge immergrünen Laubes und 
färbiger Früchte aber erheben sich die Wede l hoher Pa lmen, 
wie der La tan ia borbonica und Chamaerops excelsa, deren 
Früchte wie grüne Riesentrauben unter der Blätterkrone den 
Schaft umgürten. 



Diese herrlichste Par t ie des Parks erhält ihre Krönung 
durch ein verglastes Lusthäuschen, i n dessen Innern Kanar i en­
vögel ihre L ieder schmettern, während die Fenster einen, be­
sonders durch den Vordergrund entzückenden B l i c k auf das Meer 
gestatten. M a n sieht nämlich über einen tiefen Stei labsturz, dessen 
Felsen durch aufragende Cactus monstrosus, Ölbäume, Lorbeer, 
Oleander u . s. w. i n last tropischer Üppigkeit überwuchert er­
scheinen, hinab auf die kleinen Häuschen am Strande und hinaus 
über die blaue sonnbeglänzte F l u t zu den Inseln hinüber, welche 
diesem Glanzpunkte der ragusäischen Gestade vorgelagert sind. 

Noch sind w i r aber mi t unserer Bes icht igung nicht zu Ende. 
Denn wie der Garten ein botanischer, so ist das Schlösschen ein 
historisches Schatzkästlein und reich an Er innerungen aller A r t , 
wie sie sich eben nur in einer Fami l i e anhäufen konnten, welche 
Jahrhunderte h indurch das E rbe der Väter behauptet hat. 

E i n e m Stammbaum im F l u r des Hauses zufolge waren die 
Vorfahren der Gozze schon unter den Begründern des ragu­
säischen Patr ic iats (X . Jahrhundert ) und weit zurück erstreckt 
sich die Erwähnung des Geschlechts i n der Geschichte. So war 
einer der Senatoren, welche den nach der Niederlage bei N ico-
polis (28. September 1396) vor Sul tan Bajaz id geflohenen König 
S ig ismund von Lacroma aus in die Heimat begleiteten, ein 
Gozze ; viele des Geschlechts bekleideten im Laufe der Jahr ­
hunderte das Ragusäer Rectorat u . s. w. A l t e Ahnenbi lder , Waffen 
und Familien-Erbstücke füllen denn auch manches Gemach des 
Schlösschens aus und zwei Z immer sind al le in dem Andenken 
i l lustrer Gäste gewidmet, welche in neuerer Zei t i n Cannosa 
verweilten. 

Nach Trebinje.' 

D u r c h das P l o c e t h o r a u f die d a l m a t i n i s c h e Küstenstrasse ge langt , 
geniesst m a n las über S. G i a c o m o h i n a u s das schöne M e e r - D i o r a m a , das von 
den P e t t i n i hei R a g u s a v e c c h i a über L a c r o m a b is z u den I n s e l n nördlich 
v o n R a g u s a r e i ch t . 

Plötzl ich t r i t t die St rasse i n e inen Einschnitt und wenn sie i hn w i ede r 
verlaset, ist das Meer bis a u f den k l e i n e n Z w i c k e l der B r e n o b u c h t ver­
s c h w u n d e n , z u we l che r v o n den Karsthühen v o r u n s grüne M u l d e n n ieder-
s t r e i chen . H i e r w i r d nordöstlich a u f die T r eh in j e r S t rasse abgebogen u n d 

1 C i r c a Ü'/.,stündige W a g e n f a h r t . T o u r u n d r e t our 8 b is 10 G u l d e n . 



diese s te ig t b a l d so, dass das Küstengebirge h i n a b s i n k t u n d i n der Rück­
s c h a u abe rma l s das M e e r au f t auch t , während s i c h r e ch t s i n der T ie fe 
die v i e l g enannte , v on Weingärten erfüllte bre i te M u l d e des B r e n o t b a l s 
ent fa l te t . 

Mächtige E r i k e n , duf tendes H e i i c h r y s u m u n d gelbblühende I n u l a b i l d e n 
die Büschelvegetation der K a r s t t e r r a i n s , i n dem s i c h unsere S t rasse n o c h 
e in W e i l c h e n h inbeweg t , b is — 1 S t u n d e v o n R a g u s a — G o r n j i B r g a t 1 

e r r e i c h t i s t , das eine Sa t t e l l a g c ba t . N o r d w e s t l i c h s chauen w i r i n das 
G i o n c h e t t o t h a l h i n a b , b i s w o es i n s O m b l a t h a l mündet, östlich e rsch l i e ss t 
s i c h e in net ter B l i c k a u f das den obers ten R e g i o n e n der V a l l e d i B r e n o a n ­
gehörende Dörfchen B r g a t D o n j i , be i w e l c h e m das T e r r a i n eigenthümliche 
K l i p p e n u n d E i n r i s s e ze ig t , i m W e s t e n i s t mächtig die Rückfront des E o r t 
I m p e r i a l a u f dem M o n t e Se rg i o i n E r s c h e i n u n g get re ten. 

S c h o n früh haben w i r den mächtigen B o g e n bemerk t , i n we l chem 
unsere S t rasse h o c h den N o r d r a n d der B r e n o t h a l - M u l d e u m z i e h t . N u n d a h i n 
ge lang t , geniessen w i r e inen h e r r l i c h e n Überblick des V a l B r e n o , das w i e 
e in grosser , m i t der Südwesthälfte (Brenoba i ) V i n t e r das M e e r g e tauch te r 
E i n s t u r z k e s s e l e rsche int . Z u g l e i c h be l ehr t u n s be i den Häusergruppen der 
Se la C a r i n a u n d I v a n i c a eine Ankündigungstafel ( „Kleinverschleiss v o n 
bosn i s ch -he r c egov in i s chem T a b a k " ) , dass w i r d ie he rcegov in i s che G r e n z e 
t i b e r s chr i t t en haben . U n d noch i m m e r s te ig t d ie S t rasse — j e t z t a m Süd­
gehänge der V l a s t i c a — a n , so dass der Rückblick a u f das M e e r h i n a u s 
u n d gegen F o r t I m p e r i a l e in g a n z imposan t e r w i r d . 

D a s Strassenstück, das m a n j e t z t n a c h U m z i r k u n g e iner g e w a l t i g e n 
S c h l u c h t befährt, i s t e rs t vo r z w e i J a h r e n geschaffen worden , früher f u h r m a n 
we i t e r oben, noch über der I i a h n t r a e e . zu d e r s e h e n IK9N zw i s chen d e n b e i d e n 
S t r a s s e n l i n i e n die I ng en i eu r z e i chen ausges teckt w u r d e n . R i n g s u m g i b t 
Iii neu h i e r g r a u b r a u n e s , spärlich bebuschtes K a r s t g e b i r g e : gegen Süden der 
dunkelgrüne, e ine z i e m l i c h schar f e Schne ide b i l dende M a l a s t i c a k a m m , i m 
Südosten b laue mon t eneg r in i s che Grenzberge , i m N o r d e n e in der Vlaätica 
angehörender Trümmerhang, i m Os ten das nahe De t i l e v o n D r i j e n , wo über 
e inem, gewöhnlich a ls k l e i n e R a s t d ienenden Wegwirtshäuschen zwe i a l t e 
türkische K u l a s tehen, i n denen gegenwärt ig eine, die P o s t b e d e c k u n g be­
sorgende H a l b e o m p a g n i e l iegt . 

I m V e r l b i g der F a h r t t r i t t der v o n e inem T r i a n g u l i e r u n g s / . e i c h e n ge­
krönte K a r s t c o n u s der V l a s t i c a ( 9 0 9 Me te r ) i n den w e s t l i c h e n H i n t e r g r u n d , 
d i e S t r a s s e b e g i n n t s i c h zu s e n k e n u n d i m No rdos t en w i r d n i c h t n u r die 
f u r c h e des Trebiänjicathales e rkennbar , s onde rn es e n t w i c k e l t s i eh a u c h 

d e r j ense i t i ge B e r g z u g l i n k s bis z u m weissgrauew G i p f e l d e s l l i j i n o B r d o , 
r e ch t s b i s z u den Gehängen, we l che das F o r t - T r i o KliÖanj, L e o t a r u n d 
K l i v a t ragen . 

I n m i t t e n der w e i t e n , v o n mächtigen Kalktrümmern bedeckten K a r s t -
llächen. i n welchen s i c h die St rasse h i n z i e h t , n i m m t m a n z u r R e c h t e n e inen 

1 V o n h i e r geht l i n k s e in älterer, kürzerer F a h r w e g h i n a b gegen Ploce. 



runden l i n k i s c h e n W a c h t h u r n i ( K u l a ) aus, dem ba ld e in zwe i t e r u n d d a n n 
l i n k s der S t rasse — e i n G e n d a r m e r i e p o s t e n fo lgt , b e i w e l c h e m der 

Re i s ende u m N a m e , C h a r a k t e r u n d Zuständigkeitsort befragt w i r d . 
W i e d e r s enk t s i c h n u n die S t rasse e twas i n e inen v o n Felstrümmern 

durchse t z t en g e s t r i i pp i g en E i c h e n n i e d e r w a l d ; w i r pass i e ren z w i s c h e n 
e inem e insamen W i r t s h a u s u n d e ine in m i t K e g e l d a c h gedeckten we i ssen 
B u n d t h u r m u n d e r r e i chen e n d l i c h bei der k l e i n e n R o t t e Drazdndö, w o 
aberma ls eine K u l a s teht , d ie T r e b i s n j i c a . 

E i n e neue, a u f S t e inp f e i l e rn ruhende K isenbrücke 1 ist über den F l u s s 
gesch lagen , den j ense i t s die K u l a T v n l o s i bewacht u n d der e in ganz statt« 
l iebes Be t t au fwe i s t . G l e i c h w o h l zeigt; er h i e r i m Spätsommer ke ine S p u r 
v o n W a s s e r u n d erst w e i t e r t h a l a b bemerk t m a n e inze lne W a s s e r l a c h e n . 

Z u r L i n k e n den aus P l a t t e n k a l k au fgebauten B e r g , der F o r t Klißanj 
trägt, r echts u n t e r u n s die b a l d i n e i n grünes Po l j e t re tende T r e b i s n j i c a , 
k o m m e n w i r a n d e n Dörfern Mosfaci. und Z a s a d vorüber und sehen n u n 
bereits zw i s chen zwe i Hügeln, deren e iner die A b d a c h u n g des L e o t a r z u g e s 
b i l d e t u n d e in F o r t trägt, während der andere zum G o l o brdo gehört, die 
ro then Dächer v on T r eh in j e vo r uns. 

* 
Treh in j e w i r d a l s T r e b u n i a oder T r a v u n i a schon von C o n s t a n t i n 

P o r p h y r o g e n i t u s ( X . J a h r h u n d e r t ) a ls S i t z eines s e rb i s chen Theilfürstenthumes 
genannt . N a c h dem Z u s a m m e n b r u c h der s e rb i s chen H e r r s c h a f t a n der A d r i a 
(1856) k a m es a n den G r a f e n V o j i s l a v v o n O h l u m , dann vorübergehend an 
die i n der Z e t a he r r s chenden B a l S a u n d 1878 a n König T v r t k o Von B o s n i e n , 
nach dessen Tode es m e h r m a l s se inen H e r r n wechse l te , bis s ich die, Türken 
h i e r festsetz ten. 

D e i d e r A n k u n f t hat m a n zunächst die un te r G e n e r a l Bab i c erbaute 
N e u s t a d t v o r s i c h , d ie ganz mode rnen C h a r a k t e r trägt. D a s teht (sei t 
12 J a h r e n ) das Ho t e l X a g l i e m i t e inem V o r g a r t e n , der ebenso w i e d e r Ba lde -
P l a t z u n d der K a l l a y - P a r k die S te l l e früherer türkischer Friedhöfe e i n ­

n i m m t . D a führt die K a i s e r F r a n z Joso f -S t rasso m i t i h r e n sauberen Häusern 
und Läden gegen den Park h in , d e r für e in Städtchen von P I I K ) E i n w o h n e r n 
i m m e r h i n respectabe l i s t . D a h a t m a n aber a u c h n u r wen i g e Sehr i t t e , u m 
an der W a c h e bei der Cas t e l l p f o r t e vorüber i n d ie A l t s t a d t z u g e l angen , 
wo türkische Bazargewölbe, z w e i D z a m i e n , E c k c h e n a l t e r Friedhöfe u . d g l . 
e inen B e g r i f f v o n dem E i n s t v e r m i t t e l n . 

Spa z i e r t m a n i n d ie U m g e b u n g e n h i n a u s , so f indet m a n neben W e i n 
und M a i s noch immer P f l a n z u n g e n d e s berühmten T r e b i n j e r T a b a k s , w e n n 
schon die T r e b i n j e r T a l m k f a b r i k nicht mehr e x i s t i e r t u n d bloss T a b a k -
magaz iue mehr bestehen. N e b e n dem Grün des Pol je ist aber die K a h l ladt 
der Berghänge eine e rschreckende u n d a d ocu los das e n o r m heisse Sommer -
k l i m a demons t r i e r end , das erst 181>8 eine regen lose P e r i ode v o n d r e i M o n a t e n 
brachte . Se i t der O c c u p a t i o n w u r d e n z w a r v ie le Hänge bepl lanzt und sogar 

' B e i der Brücke e in M e i l e n z e i g e r : N a c h L j u b i n j e 5l>, nach D u b r o v n i k 
( B a g u s a ) 52, nach T r eh in j e 4 K i l o m e t e r . 



m i t v o n den So lda ten her zuge t ragenem Wasse r täglich begossen; n u r die 
E i c h e n ged iehen j edoch , so dass d ie Z u n a h m e des Grüns eine sein- langsame 
is t . T r o t z der S o m m e r h i t z e erhält s icJ i übrigens i n D o h n e n der B a b i a g o r a 
der Schnee b is i n den H o c h s o m m e r und w i r d nach ts von B a u e r n nach T r e ­
h in je gebracht , wo der W i r t für die O k a 2 K r e u z e r , für die P f e rde las l c i r c a 
1 fl. 70 k r . bezahl t . 

* 
V o n T r eh in j e führt e in F a h r w e g 1 südlich über Gral» ins C a n a l i t h a l 

u n d mündet dor t i n d ie d a l m a t i n i s c h e K i i s t enstrasse, a u f der m a n d u r c h 
C a n a l i m i r Ii Berührung R a g u s a v e c c h i a s n a c h R a g u s a zurückkehren 
( R u n d t o u r ) , oder aber n a c h C a s t e l n u o v o i n der Bocche gelangen k a n n . Diese 
z i e m l i c h kos t sp i e l i g e W a g e n t o u r er forder t j edoch zwe i Tage u n d is t n u r 
j enen z u empfeh len , we l che besonderes Interesse an der G e g e n d nehmen . 

Z u e iner n o c h in t e r essan te ren T o u r bietet der obige F a h r w e g aus­
dauernden T o u r i s t e n Ge l egenhe i t , we l che S t r a p a z e n nicht scheuen. D i e s e 
können nämlich, wenn s ie früh morgens v o n G r a b au fb rechen u n d be i 
•iablandö v o n der S t rasse östlich abbiegen, n a c h 7—Hs t f i nd i g em M a r s c h den 
Or j ensa t t e l u n d v o n h i e r i n e iner S t u n d e den Or j en (1895 Me te r ) e r r e i chen , 
we l cher a l s höchster P u n k t a m O o n l i n i u i n der He r c e gov ina , Montenegros 
u n d der K r i v o s i j e au f rag t . V o m Or j en s te ig t m a n i n z w e i S tunden nach 
C r k v i c e ab, übernachtet hier i n e iner Hütte u n d setzt am Morgen den 
A b s t i e g n a c h R i s a n o i n der Bocche fort , das v o n C r k v i c e i n d r e i S t u n d e n 
e r r e i ch t w e r d e n k a n n . 

1 D i ese r F a h r w e g überschreitet e inen 839 M e t e r hohen Sa t t e l . 
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X X V I I . Die r -agusäisehe Inselflur-. 

(Süddalmatinische Inse ln . ) 

S c h o n bei flüchtiger B e t r a c h t u n g v o m Deck des vo rbe i e i l enden Dampfe rs 
fällt auf , dass d ie ragusäischen E i l a n d e i m Gegensa t z zu den me is t en 
anderen d a l m a t i n i s c h e n I n s e ln z i e m l i c h bewa lde t s i n d u n d m a n begrüsst, 
v on N o r d e n k o m m e n d , m i t F r e u d e d ie grünen U f e r u n d die m i t P i n i e n 
bewa lde t en Höhen. Besonde rs M e l e d a , v o n dem P e t t e r v o r 40 J a h r e n 
sagte, dass es nächst C u r z o l a d ie me i s t en F i c h t e n habe u n d H o l z ausführe, 
bes i tz t noch heute verhältnismässig v i e l W a l d , der die A n z i e h u n g s k r a f t 
der I n s e l a l s A u s f l u g s z i e l v e r m e h r t . 

Z u m T h e i l m a g diese d i chtere B e w a l d u n g der ragusäischen I n s e l n a u f 
günstiger Ges t e inshesc lm l l enhe i t b e ruhen . A u c h ha t R a g u s a i n den i h m so 
nahen Geb i e t en w i r k s a m e r e n W a l d s c h u t z üben können, a ls V e n e d i g a u f den 
i h m ferner ge legenen n o r d - u n d m i t t e l d a l m a t i n i s c h e n Inseln. F t w a s end l i ch 
dürfte zu r besseren E r h a l t u n g des W a l d e s der U m s t a n d be ige t ragen haben, 
dass e in grosser T h e i l der Ragusäer Inse ln . Jahrhunder t e h i n d u r c h K l o s t e r ­
g u t w a r . 1 

V o n den fünf H a u p t i n s e l n i s t M e l e d a am me i s t en g e b i r g i g u n d h a t n u r 
so k l e ine Thälcben, dass se lbst das grüsste, i n w e l c h e m der H a u p t o r t 
Bab inopo l j e l i eg t , b loss 3 K i l o m e t e r Länge au fwe is t . Der A n b a u a n Ge t r e ide 
i s t daher g e r i n g u n d deck t n i c h t ent f e rnt den B e d a r f der E i n w o h n e r , obschon 
die I n s e l i m V e r g l e i c h z u den n u r hügeligen E i l a n d e n G i u p p a n a u n d M e z z o 
s p ä r l i c h bevölkert i s t . 

W e i n - u n d O l i v e n c u l t u r u n d F i s c h f a n g h i l d e n a u f a l l e n I n s e l n d ie 
H a u p t e r w e r b s q u e l l e , d a z u a u f M e l e d a e ine g e r inge H o l z a u s f u h r . 

1 A u f Me l eda , G i u p p a n a , S. A n d r e a (h ier b i s z u r Zerstörung d u r c h 
das E r d b e b e n v o n 1667) u n d L a c r o m a bestanden Benedictinerklöster, u n d 
erstere drei waren m i t j enem v o n S. G i a c o m o lange z u r „Melitcnsischen 
C o n g r e g a t i o n " v e re in i g t , an deren Sp i t z e der m i t a l l e r l e i E h r r n v o r r c c h t e n 
ausgestat te te A b t v o n M e l e d a s t and . 



Ü b e r s i c h t d e r w i c h t i g e r e n I n s e l n . 

Nani«! 

M e l e d a . . 
(Ml je t ) 

G i u p p a n a . 
(S ipan) 

M e z z o . . 
( L opud ) 

C a l a m o t t a 
(Koloöep) 

L a c r o m a . 
( L o k r u m ) 

Lange Breite 
in km. 

38 

9 

3 

M ; 

2% 

2% 

0 5 

Plftohe in 
Q k m . 

98-66 

2 0 4 5 

667 

D - S O 

II {'«'.Ilster B e r g 

V e l i k i g r a d 

I l i j a . . . 

Mez zo . . 

C a l a m o t t a . 

F . R o y a l . 

M e t i ' i 

514 

223 

216 

125 

91 

Bevölkerung 
Tot*] pro Q k m 

1623 16-4 

1100 

3491 

53-8 

281 1 

96-0 

5-0 

126*58 33öS 27'0 

I m Vergleich zu ganz D a l m a t i e n , w o a u f dem Q u a d r a t k i l o m e t e r d u r c h ­
s c h n i t t l i c h 41 M e n s c h e n leben, betrügt also die Bevölkerungsdichte v o n 
M e l e d a n u r '/;:, von G i u p p a n a dagegen 1 '/., und von M e z z o u n d C a l a m o t t a 2'/,. 

P o l i t i s c h gehört die, v o n der H a l b i n s e l Sabb ionce l l o 6 bis 8'/2 K i l o ­
mete r ent f e rnte u n d m i t i h r den C a n a l v o n M e l e d a b i ldende I n s e l M e l e d a 
z u m G e r i c h t s b e z i r k S tagno , während a l l e übrigen E i l a n d e — ausgenommen 
die P e t t i n i (Greben i ) v o n R a g u s a v e c c h i a 1 — dem G e r i c h t s b e z i r k R a g u s a 
zuge the i l t sind. 

V o n diesen k l e i n s t e n E i l a n d e n f a l l en i n s Geb i e t der Geme inde G i u p ­
p a n a : D e r von der B o c c a I n g a n n a t o r e u n d der B o c c a F a l s a begrenzte 
Scog l i o O l i p a (8 Einwohner), die c i r c a 4 Q u a d r a t k i l o m e t e r grosse u n b e w o h n t e 
Inse l J a k l j a n m i t den S c o g l i e n T a j a n , C r k v i n e , K o s m a c u n d Golec , Scog l i o 
Miänjak i m N o r d w e s t e n und Scog l io R o d a i m Südosten v o n G i u p p a n a ; 
i n s Geb i e t der Geme inde R a g u s a : Scog l i o S. A n d r e a (9 E i n w o h n e r ) , S cog l i o 
D a k s a (3 E i n w o h n e r ) u n d die P e t t i n i (5 E i n w o h n e r ) . 

Die Insel Meleda (Mljet). 

D i e v o n R a g u s a 30 K i l o m e t e r w e s t n o r d w e s t l i c h gelegene Insel Meleda 
so l l s chon i m A l t e r t h u m ähnlich w i e die I n s e l B u a be i T r a u e ine R o l l e a l s 
V e r b a n n u n g s o r t gesp ie l t haben . E i n i g e 
H i s t o r i k e r be r i ch t en nämlich, dass, 
a l s S e p t i m i u s Seve rus v o n se inem 
Siegeszuge gegen d ie P a r t h e r he im­
kehr te , der C i l i c i e r A g e s i l a u s A n a -
zarbäus dem K a i s e r n i c h t g e h u l d i g t 
habe u n d daher wegen Majestät s 
bele id i g u n g n a c h M e l e d a v e r b a n n t 
w u r d e . D o r t habe er s i c h e inen P a l a s t 

1 Scog l i o B o b a r a u n d Scog l i o 
M r k a u , we l che z u m G e r i c h t s b e z i r k 
R a g u s a v e c c h i a gehören. P O R T O P A L A Z Z O . 



gebaut u n d dor t habe se in öohn, der d u r c h Dichtungen über J a g d , F i s c h f a n g 
u n d V o g e l f a n g bekannte O p p i a n A n a z a r b o s e in P o e m ver fasst , das C a r a c a l l a 
zu r A u f h e b u n g des E x i l s veranlasste. 

D e r P a l a s t , dessen R u i n e n sich b is heute e rha l t en haben , l i e g t i n der 
nördlichen j ene r z w e i g rossen B u c h t e n , 1 we l che den äussersten W e s t t h e i l 
der I nse l g l i ede rn u n d an we lche s i c h d ie G e s c h i c h t e der I n s e l hauptsächlich 
knüpft. In der Südbucht so l l nämlich, nachdem die I n s e l v o n den N a r e n -
t a n e r n a n die Fürsten von Zachlumien g e k o m m e n w a r , bereits im X I . oder 
X I I . Jahrhundert das B e n e d i c t i n e r k l o s t e r von .Meleda en ts tanden se in , zu 
d e s s e n Mu f t e r g o t t e sb ih l schon III ' ) die G e m a h l i n d e s Serben fürst en l ' o i l i n 
m i t i h r e m Sohne G e o r g u n d später eine bosn ische König in w a l l f a h r t e t e n , deren 
Sohn in der K l o s t e r k i r c h e begraben l iegt . 

. A u s dem X I V . J a h r h u n d e r t be r i ch t e t A p p e n d i n i , dass M e l e d a d u r c h 
Schenkung Kön i g S te fan IJros I V . a n die P a t r i c i e r B a s c i u s B a r o n c e l l i u s u n d 
T r v p h o n B u e c h i a aus C a t t a r o u n d w e i t e r d u r c h K a u f an d ie Bepublik Bagusa 
g e k o m m e n se i (10. A p r i l 1357). D a m a l s s o l l M e l e d a s chon se in S t a t u t gehabt 
h a l i e n , d a s 1315 gesamme l t w u r d e u n d a u f 31 Blättern (m i t go th i s che r 
Schr i f t geschrieben) (18 V e r o r d n u n g e n enthält, die d u r c h Sp rache u n d I n h a l t 
i n t e r e s s a n t s i t u ! . 2 

A u s späterer Z e i t be r i ch t e t d ie C h r o n i k von d e r L a n d u n g e iner 
neapo l i t an i s chen F l o t t e (1102), v o n der B r a n d s c h a t z u n g der I n s e l d u r c h 
türkische K o r s a r e n , we l che i m J a h r e 1572 das K l o s t e r plünderten u n d 
mehrere Mönche tödteten. I n der F o l g e muss es j edoch den Mönchen w i ede r 
r e ch t g u t e rgangen se in , w i e da raus e rhe l l t , dass der A b t [ gnaz io G i o r g i 
n i c h t n u r die Müsse zu e iner , d ie M e l i t e n s c r s ch i l d e rnden D i c h t u n g 
( „Marunko" 1706) fand , s onde rn a u c h über so v i e l Z e i t u n d G e l d verfügte, 
um tllber die Frage, ob der he i l i g e P a u l u s be i M a l t a oder M e l e d a Schi f f ­
b r u c h e r l i t t e n habe, e in d i ckes B u c h z u p u b l i c i e r e n (Vened i g 1730), das d a n n 
e i n e ganze L i t e r a t u r über d iesen C a s u s he rvo r r i e f . 

Ebenfalls e ine förmliche L i t e r a t u r , aber n a t u r h i s t o r i s c h e n Genres , 
en t s t and [Iber M e l e d a e i n J a h r h u n d e r t später. V o m März 1822 a n v e r n a h m 

1 D i e v o n No rdos t en e inschne idende B u c h t P o r t o P a l a z z o i s t d u r c h 
die S c o g l i e n M o r a e n i k (m i t Sc . O v r a t ) u n d K o b r a v a c (m i t Sc . T a j n i c u n d 
S. C u l l a ) , we l che n u r enge Z u f a h r t e n lassen, so geschützt, dass e in 5'/a K i l o ­
meter langes schmales u n d fast abgeschlossenes B e c k e n ents teht . (Tiefe 
13—49 Meter . ) 

A u s d e r Südostbucht ( Po r t o So l ine ) , i n der n u r z w e i k l e i n e Scog l i en 
au f ragen , führt e in k i l o m e t e r l a n g e r enger C a n a l (3 M e t e r tief) , dessen Westende 
überbrückt i s t , i n den I i Kilometer l angen L a g o g r a n d e , dessen w i ede r 
fast abgeschnürter W e s t z i p f e l L a g o p i e c o l o he isst . I n d ie Südhaibinse], 
we l che der enge C a n a l u n d der L a g o g rande v o m Inselkörper absondern , 
g r e i f t eine B u c h t so e i n , dass m a n n u r e inen I s t h m u s von k a u m 200 S c h r i t t e n 
z u pass i e ren ha t , u m a n die Südküste u n d ans offene M e e r zu ge langen . I n 
dieser B u c h t l i e g t das Inse l chen , we lches das a l te K l o s t e r (S. M a r i a 
de l L a g o ) b i r g t . 

Das Statut wurde 1852 von G r a f Orsa to P o z z a i m „Dubrovnik" , 
e iner d a m a l i g e n Z e i t u n g R a g u s a s , p u b l i c i e r t . 



O I E I N S E L M E L E D A . 503 

m a u nämlich a u f der I n s e l Geräusche, a l s w e n n ba ld näher, ba l d ferner 
Kanonen abgefeuert würden, u n d dieses Schallphänomen w i ede rho l t e s i c h 
b is September 1823 so oft, dass es i n w e i t e n K r e i s e n A u f m e r k s a m k e i t er­
regte u n d n i c h t n u r d ie ve rsch i edens ten M e i n u n g e n hervor r i e f , s onde rn a u c h 
einen z u r L o c a l t t n t e r s u c h u n g abgesende ten B e a m t e n zu dem A n t r a g e ver­
an lasste , m a n möge d ie B e w o h n e r i n s N a r e n t a t h a l verse tzen , da wahr ­
s c h e i n l i c h e in s u b m a r i n e r V u l c a n z u m A u s b r u c h e k o m m e n werde . Sch l i e ss ­
l i c h entsandte K a i s e r F r a n z den Gustos P a u l P a r t s c h u n d den Pro f essor 
F r a n z P i e p ] nach M e l e d a u n d diese s t e l l t en n a c h e i n m o n a t l i c h e m A u f ­
en tha l t e (Oetober 1824) fest, 1 dass es s i c h u m e in v o n besonderen Umständen 
begleitetes Erdbeben g ehande l t habe. 

D i e be iden G e l e h r t e n constat i e r l c n auch die v u l c a n i s c h e N a t u r Me l edas , 
w o d u r c h s i c h die I n s e l v on a l l e n anderen d a l m a t i n i s c h e n I n s e l n unte rsche ide t 

P O B T O M E Z Z O D I M E L E D A (Sovra), 

u n d beschr i eben z w e i G r o t t e n , w e l c h e s i c h a m Nordgehänge des T h a l s v o n 
B a b i n o p o l j e i m H a u p t g e b i r g s z u g e der Inse l öffnen. E s s i n d die 80 bis 100 
F u s s langen G r o t t e n Os tasev i ca u n d M o v r i c a , w e l c h e j e e in ige T r o p f s t e i n ­
geb i lde au fwe i sen . 

I m T h a l von B a h i n o p o I j c drängt s i c h das Gros der Bevölkerung der 
I n s e l z u s a m m e n . D e n n das D o r f g l e i chen N a m e n s , das aus v i e r ane inander ­
g e r e i h t e n W e i l e r n besteht , zählt 799 E i n w o h n e r . 

V o n dem Dorfe führt e in c i r c a 4 K i l o m e t e r l ange r S a u m w e g z u m 
Por to Mezzo , e inem geräumigen H a f e n a n der Nordküste, der schon dem 
O s t t h e i l M e l e d a s angehört. I h m fo lgen d a n n n o c h P o r t o C h i a v e (h ier D o r f 
P r o k u r a 181 E i n w o h n e r ) u n d P o r t o d i C a m e r a , w e l c h e r z i e m l i c h e i n s a m i s t , 
da die Dörfchen im Os t the i l der Inse l ( M a r a n o v i o i 172, K o r i t i 1.35 E i n ­
wohne]') i m E m e r n l i egen . 

1 P a r t s c h u n d B i e p l . B e r i c h t über das Detonationsphänomcu a u f 
der Insel Meleda.. W i e n , 1 8 2 6 . M i t K a r t e . 



I m G a n z e n w o h n e n i m k l e i n e r e n , schmäleren 

O s t t h e i l der Inse l ( von Bab inopo l j e östlich) 1 2 8 7 See len 

( 7 1 ) P e r c e n t der Inselbevölkerung), während der 

bre i t e re W e s t t h e i l i n den Dörfern B l a t a u n d 

G o v e g j a r i n u r 3 3 6 M e n s c h e n beherbergt . 

Gerade d ieser W e s t t h e i l der I n s e l i s t es aber, 

w e l c h e n m a n hauptsächlich besucht , u m die s t i l l e n 

Zauber a u f s i c h w i r k e n z u lassen, v o n w e l c h e n 

die B u i n e n i m H i n t e r g r u n d e des P o r t o P a l a z z o 1 

u n d das j e t z t z u e iner Försterwohnung umges ta l t e t e 

ehemal i ge B e n e d i c t i n e r k l o s t e r umgeben s i n d . 

Z w i s c h e n P o r t o P a l a z z o u n d dem L a g o 

g rande i s t der Inselkörper n u r i y a K i l o m e t e r b re i t , 

u n d m a n w a n d e r t daher a u f dem d u r c h W a l d 

führenden V e r b i n d u n g s w e g e 1 l e i ch t i n 2 0 M i n u t e n 

z u m N o r d u f e r des L a g o g rande , a n w e l c h e m m a n 

n u n gegen Os t en b is zu e i n e r i n R u i n e n l iegenden 

Mühle spaz i e r t . H i e r c o m m u n i c i e r t der See d u r c h 

e ine überbrückte bachartige E n g e m i t d em i n den P o r t o So l i n e führenden 

C a n a l u n d m a n k a n n daher zu F u s s a u f das Südufer b is zu der B u c h t 

w a n d e r n , i n w e l c h e r i d y l l i s c h abgesch ieden, umgeben v o n s t i l l e r F l u t , we l che 

w a l d i g e Höhen bekränzen, als I n s e l a u f e iner I n s e l das K l o s t c r e i l a n d l i e g t . 3 

Das K l o s t e r — s c h i l d e r t L . H . F i s c h e r i n se inem B u c h e über R a ­

gusa — g l e i c h t m i t se inen Thürmen v o n f e rn e inem Sch losse und h a t e ine 

schöne T reppen f luch t , die z u e iner L o g g i a mit d r e i B o g e n u n d we i f e r z u 

e i n e r R e n a i s s a n c e - C a p e l l e mit s t a t t l i c h e n K u p p e l n führt. Der K l o s t e r h o f 

b i r g t e ine G r u p p e grosser Orangenbäume. 

Giuppana (Sinan). 

N u r 1 0 K i l o m e t e r ostnordöstlich v o m Os t cap Me l edas ( P u n t a G r u j ) 

l iegt L u k a , der H a u p t o r t der I n s e l G i u p p a n a , deren Südküste s i c h R a g u s a 

schon a u f 1 7 K i l o m e t e r nähert. 

G i u p p a n a i s t d ie nördlichste u n d grösste j ener d r e i I n s e l n , we l che 

P l i n i u s die H i r s c h i n s e l n ( E l a p h i t e n ) nannte , u n d we lche m i t dem F e s t l a n d e 

den schönen C a n a l v o n C a l a m o t t a e inseh Hessen. 

Z w e i B u c h t e n g r e i f en a n der Südküste i n den Inselkörper e in , v o n 

we l chen die östliche, we l che r a u f D/ 4 K i l o m e t e r D i s t a n z d e r Scog l i o P . u d a vor­

gelagert ist , die t iefere i s t u n d d ie O r t s c h a f t S. G i o r g i o (Sug jurag j ) b i rg t . 

E s i s t e ine n i ed l i che k l e ine Küst .enS ied lung , umgehen von e inem ha lben Dutzend 

1 I n G r a v o s a t h u n s i c h öfter Gese l l s cha f t en v on 2 5 b is 3 0 Pe r sonen 
z u s a m m e n u n d m i e t en für e inen T a g e i n e n der k l e i n e n ( •esare'schen L o c a l -
dampfer , der i n c i r c a 4 S t u n d e n n a c h P o r t o P a l a z z o fährt. 

2 E i n e A b z w e i g u n g nach D o r f G o v e g j a r i b l e i b t l i n k s (östlich). 
3 I m L a g o g rande so l l en t re f f l i che A u s t e r n u n d S t e c k m u s c h e l n b i s z u 

7 5 C e n t i m e t e r Länge v o r k o m m e n . 

COSTÜME V O N M E L E D A . 



I . U K A (auf (I i 11 ) i | . a iiii . 

l ande inge l egenen R o t t e n , d i e s i c h 
n a m e n t l i c h i n dem T h a l v e r the i ­
l en , das der Westküste e n t l a n g 
u n d v o n d ieser n u r d u r c h e inen 
s chma l en Küstenhügelzug ge­
t r e n n t n o r d w e s t l i c h b is zum 
Dorfe L u k a z i eh t . 1 A u f G i u p p a n a 
befindet s i c h a u c h eine v o n der 
A n g l o b a n k e r r i ch te te Sa rde l l en ­
f a b r i k . 

D e r e t w a 5 K i l o m e t e r l ange 
W e g z w i s c h e n be iden O r t e n i s t 
e iner der r e i z ends ten i m ragusäi­
schen Inse lgeb ie te , d a e r for t z w i s c h e n Weingärten u n d p r a c h t v o l l e n O l i v e n ­
h a i n e n dahinführt, z u w e l c h e n v o n den Höhen der Küstenhügel z a h l r e i c h e 
K i r c h l e i n n i e d e r b l i c k e n . 

L u k a l i e g t i m H i n t e r g r u n d e e iner s c h m a l e n B u c h t , we l che d a d u r c h 
entsteht , dass der Inselkörper h i e r e ine z w e i K i l o m e t e r l ange s chma l e 
G e b i r g s z u n g e gegen N o r d w e s t e n , der I n s e l J a k l j a n entgegens t reckt . Z w i s c h e n 
be iden I n s e l n w i r d so eine Meerenge geb i lde t ( H a r p a t i ) , die noch heute den 
N a m e n B o c c a P o m p e j a n a führt, d a d u r c h sie e ins t M , O c t a v i u s , e in F e l d ­
h e r r des Pompe jus , dem z u C a s a r s P a r t e i gehörenden V a t i n i u s en tw i s ch t e , 
w e i l l e t z t e re r m i t se iner F l o t t e w e i t buchtauswärts h i e l t u n d den D u r c h ­
b r u c h z w i s c h e n J a k l j a n u n d der o b e r w i i h n t e n G e b i r g s z u n g e G i u p p a n a s n i c h t 
bemerken konnte . Besse r h i e l t i m J a h r e 1806 e i n russ i s ches L i n i e n s c h i f f den 
A u s g a n g der B u c h t v o n L u k a besetzt , i n d e m es eine a u f T ranspo r t s ch i f f en 
h ieher gekommene österreichische H e e r e s a b t h e i l u n g 9 M o n a t e l a n g i n t e r n i e r t 
zu h a l t e n w u s s t e . 

Giuppana g e h ö r t e zu den frühesten E r w e r b u n g e n der Ragusäer, d a 

diese d ie I n s e l s chon v o n d e m 1050 b is 1080 in Se rb i en r e g i e r e n d e n M i c h a e l 

V o i s l a v a l s Geschenk e rh i e l t en . I n der F o l g e s che in t s ie z u z i e m l i c h e r 
l ' l ü t e g e d i e h e n zu s e i n , d a s s s i e a b e r nachma l s auch an d e m Niedergänge 
der ragusäischen Sch i f f ahr t t h e i l n a h m , beweisen die W i n n e n so manche r 
C a p e l l e n u n d Häuser,'' d i e a u f G i u p p a n a ebenso w i e a u f den anderen Inse ln 
z u finden s i n d . So bes tand z. B . e inen K i l o m e t e r nördlich v o n S. G i o r g i o 
ein schon i m J a h r e 1272 urkundlich erwähntes K l o s t e r (S. M i c h a e l , P a k l j e n a ) , 
dessen Mönche a b e r schon vo r a l t e r s m i c h S. G i a c o m o übersiedelten. 

Die Insel Mezzo (Lopud). 

H a t G i u p p a n a n u r e t w a e in Fünftel der Grösse Me ledas , so i s t d ie 
südwärts ansch l i essende , v o n R a g u s a n u r 12 K i l o m e t e r ent fe rnte I n s e l 
Mezzo (De laphod ia ) , n u r e t w a e in Fünftel so gross w i e G i u p p a n a und w e r 
i m Südhafen ( V a l B i s s on ) landet , spaz i e r t l e i ch t in e iner S tunde ü b e r d e n 



21G Me t e r hohen Haupthügel der Inse l hinüber z u r N o r d b u c h t ( R a d a d i 
Mezzo ) , v on deren U f e r s i c h der e inz i g e weiträumige u n d ga r t en r e i che 
Ort. der ]nse i die Gehänge des erwähnten Hügels h i n a u f z i e h t . 

E r s t e i g t man l e t z t e r e , so f indet m a n die R u i n e n eines F o r t s , 1 we l ches 
der Sage n a c h C o s m u s I I I . v o n M e d i c i e r r i ch te t haben so l l . T i e f e r gegen 
den O r t liegt e ine zwe i t e F o r t r u i n e , b e i dem ehema l i g en K l o s t e r S. M a r i a , 
das d ie F r a n z o s e n se inerze i t i n eine K a s e r n e v e r w a n d e l t e n . E i n s t e n s b e s a s s 

Mezzo z w e i Klöster, jenes der F r a n z i s k a n e r u n d jenes der D o m i n i k a n e r , 
welches N i k o l a Z a m a n j a 1482 i n f o l g e eines Pestgelübdes ges t i f t e t hat te . 
Heute s ind beide u n b e w o h n t u n d künden g l e i ch mehreren alten C a p e l l e n 
v o n dem W o h l s t a n d der Inse l i n j enen Ze i t en , da die Schi f fer v o n Mezzo 
so z a h l r e i c h a n den Zügen K a r l s V . gegen T u n i s (1541) u n d P h i l i p p s II. 
gegen L i s s a b o n und E n g l a n d (1581 b i s 1588) t h e i l n a h m e n , dass die Sage 
entstehen konn te , e iner j e n e r Züge a l l e i n habe a u f Mezzo )100 W i t w e n 
h in t e r l a ssen . 

L e t z t e r e r Z i f f e r dürfte Übertreibung zug runde | 

l iegen. Dagegen i s t verbürg 
N a m e n s M . P r a z za t o 
( M i h o P ra ca t ), d e r zu 
A n f a n g d e s X V I 1 . J a h r ­
hunder t s in M e x i c o 
s ta rb , der R e p u b l i k R a ­
gusa 200.000 D u c a t e n 
ve rmachte . A u s A n l a s t 
dieses a n s e h n l i c h e n Ge­
schenkes w u r d e i h m 
auch v o m Senate d ie 
Büste e r r i ch te t , die s e i t 

K i i i S im Ho l e des Ree- (J l 1' P P A X A . (Sardellen z u m T r o c k n e n aufgelegt.) 

to renpa las tcs ist. 

N o c h heute ze ig t m a n i n der K i r c h e v o n M e z z o d ie Sch i f f s fahne d e s 
Capitäns P r a c a t und zug l e i ch e inen A l t a r , we l che r e ins t i n der C a p e l l e 

H e i n r i c h s VIII. v o n E n g l a n d gestanden haben s o l l . A n dem A l t a r s ind 
12 künstlerisch ausgeführte Apostelbildnisse bemerkenswert, a u c h w i r d e in 
mit Ede l s t e inen besetztes O s t e n s o r i u m g e z e i g t , dem m a n hohen W e r t b e i -

miss t . 
N i c h t m i n d e r in t e r essant i s t i n der P f a r r k i r c h e v on Mezzo ( zu U n s e r e r 

l ieben F r a u v on B i s c i a . Gospa od lüsunja der v on e inem e isernen Gef lecht 
umgebene H a u p t a l t a r , v o n d em es he iss t , dass i h n w i e d ie K i r c h e se lbst 
e in V i s c o n t i in fo lge eines Gelöbnisses i m J a h r e 1110 e r r i ch te t hat te . D e m 
B i l d e oberha lb dieses A l t a r s ist nämlich das Geme indewappen von Mezzo 
e n t n o m m e n : eine Sch l ange , we l che e in K i n d z w i s c h e n den Z ä h n e n hält. 

1 D i e s e s K o r t b i l d e t für d i e Befahrer d e s Canals Calamotta eine der 
auffälligsten E r s c h e i n u n g e n . 



E i n dr i t t es sehenswertes A l t a r b i l d (Verkündigung M a r i a s , v o n Nicolö 
Raguseo ) enthält das D o m i n i k a n e r k l o s t e r . D i e s e s M i l d s t a m m t ans d e m 
J a h r e 1513 u n d w u r d e erst kürzlich i n W i e n restauriert. 1 

Mezzo i s t noch länger a ls G i u p p a n a ragusäiseh, da es schon im J a h r e 
990 durch Sy l v e s t e r , den Sohn des Serbenkönigs H o g o s l n v , a n die R e p u b l i k 
kam. A u s se iner späteren G e s c h i c h t e i s t besonders bemerkenswert, dass s i c h 
i m J a h r e 1 5 3 8 bei d e r Insel das ]500 Schif fe s t a rke G e s c h w a d e r versammelte, 
we lches v o n Paps t Maul I I I . , K a r l V , , F e r d i n a n d I. u n d V e n e d i g gegen die 
Türken ausgerüstet worden wa r . Ms s tand un te r dem Commodo r e M a r c u s 
G r i m a n i u n d h i n t e r l i e s s e ine üble E r i n n e r u n g , da e iner der Unterbefehls­
haber Verwüstungen a u f der I n s e l anr i ch t e t e . 

Heute g i l t l e t z t e r e a ls die schönste d e r E l a p h i t e n , wennschon sie an 
D i c h t e der B e s i e d l u n g v o n C a l a m o t t a übertroffen w i r d . 

G A S T E L L U N D D O R F M E Z Z O . 

Calamotta (Kolocen). 

D i e südlichste u n d k l e ins t e der dre i E l a p h i t e n , e ins t C a l a p h o d i a ge­
nann t , i s t räumlich so beschränkt, dass die be iden Dörfehen i m N o r d w e s t -
and Südosthafen, D o n j e Öelo und Gornje Ö e l o , k a u m e i n e n ha lben K i l o ­
meter v o n e inander en t f e rn t l i e gen . 

W i e M e z z o gegen d ie Ges tade v o n C a n n o s a u n d V a l d i Noce , s chaut 
C a l a m o t t a nordöstlich gegen d ie L a n d z u n g e , h i n t e r we l che r s i c h d ie B u c h t 
v o n Ma in " (Za ton ) v e r b i r g t , zugleich aber a u c h östlich gegen die L e i i ch l -

1 Eilschriften auf d e m M i l d e , links: NI00L0 K A G V S E O P I N S E . 
Rechts: A N O DIN M D X 1 I I A D X V I M A R C H M A R C O D B I A S I O 
i ' ( »LLKNDICH P A T R O N D E N A V E F E C C E F A R E QESTO A L T A R E 
A L L O H O N O R E D E L ' A N N U N C I A T A . 



thürme auf D a k s a u n d den P e t r i n i , zw i schen deren zer fressenem G e k l i p p der 
B l i c k über d ie grünen Waldhöhen L a p a d s den n u r e ine M e i l e ent f e rnten 
M o n t e Serg io t r i f f t . N o c h näher l i e g t gegen Südwesten der A b e n d s d u r c h 
den Farbenweehse l seines B l i n k f e u e r s anz iehende Scog l i o S. A n d rea i Donze l l a 
u n d b i lde t e inen R u h e p u n k t i n der den ganzen W e s t h o r i z o n t erfüllenden 
Oeeanfiut, die du r ch ihren G c g o n s a t z zu dem h i e r f o rmenre i chs t en Küsten­
gestade beiträgt, den A u s b l i c k v o n den Hügeln C a l a m o t t a s in t e r essan t zu 
ges ta l t en . 

D i e be iden n u r 123, bez i ehungswe i se I I I E i n w o h n e r zählenden O r t ­
schaf ten der Insel b ie ten, abgesehen v o n den A g r u m e n c u l t u r e n i n i h r e r U m ­
g e b u n g u n d e in i g en unbedeutenden R u i n e n , n i c h t s Besonderes . T r o t z d e m 
ve rd i en te d ie I n s e l i h r e r schönen A u s b l i c k e wegen öfter besucht z u wo rden , 
a ls es j e t z t gesch ieht , w o s ie der berühmteren Aus f l ug s z i e l e i m N o r d e n u n d 
Osten wegen fast n u r während der Fahrt durch den C a n a l v o n C a l a m o t t a 
Iiüebtige B e a c h t u n g Iindet. 

Lacroma (Lokrum). 

W i e C a n n o s a i s t a u c h der k l e i n e n , n u r L'/j K i l o m e t e r l a n g e n u n d e inen 
h a l b e n K i l o m e t e r b r e i t en Inse l Lacroma i n neuerer Z e i t d u r c h e in M i t g l i e d 
d e s Ka i s e rhauses — F r a u K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e E r z h e r z o g i n S t ephan i e — 
V e r h e r r l i c h u n g i n W o r t und P i l d z u t h e i l g eworden . D o c h s i n d die Z a u b e r 
Eae romas w e s e n t l i c h andere r A r t a ls jene Cannesas , u n d bestehen ausser 
den i n t e r e s s a n t e n S t r a n d s c e n e r i e n a n der nördlichen u n d südlichen S t e i l ­
küste hauptsächlich i n r e i z enden V e g e t a t i o n s b i l d e r n der natürlichen Flora, 
sowie i n j e n e n s t i l l e n H a r m o n i e n e iner südlichen Inse l l andseha f t , welche 
der b ehag l i eh v e rwe i l ende F r e u n d m a l e r i s c h e r S t i m m u n g s b i l d e r so sehr z u 
achatzen we iss . 

R e i z e n d i s t die kurze B o o t f a h r t n a c h L a c r o m a , die v o n P o r t o Cassone , 1 

dem a l t e n Südhafen R a g u s a s , aus e t w a 25 M i n u t e n dauer t , u n d zunächst 
i n der Rückschau eine E n t f a l t u n g der impon i e r end Indien M a u e r n Ragusas 
b r ing t , über w e l c h e s i c h n u r d ie ge lben u n d r o t h e n Dächer der höheren 
S t a d t t h e i l e e rheben. V o m H a f e n nördlich i s t die Tiefenlinie des S t radone 
e rkennbar , l i n k s der S t ad t aber t r i t t n a c h e iner W e i l e d ie H a l b i n s e l 
L a p a d u n d w e i t d raussen d ie I n s e l Me l eda , sowie der Scog l io S. A n d r e a 
i n S i ch t . I m V o r b l i c k haben w i r l i n k s das Ragusäer Gestade nach 
S. G i a c o m o , k e n n t l i c h d u r c h den S t e i l a b s t u r z u m d ie G r o t t e des M a g i e r s 
B e t a , ober w e l c h e r s i c h O l i v e n h a i n e , C y p r e s s e n g r u p p e n u n d A l o e n b is zu r 
T r e b i n j e r S t rasse empor z i ehen , die h i e r l a n g s a m e n t l a n g der Küste ans te i g t , 
während e i n s t e i l e r W e g r a s c h empor z u m südlichen N a c h b a r des F o r i 

1 T a r i f für d ie B o o t f a h r t e n von P o r t o Cassone nach L a c r o m a siehe 
Seite F l 3 . 

V o r der A b f a h r t lasse m a n v o m B o o t s m a n n i n der n a h e n B u c h h a n d l u n g 
P r e tne r und Toäovie) eine E i n l a s s k a r t e •"><> k r . • holen, da man sonst beim 

K l o s t e r 1 fl. be zah l en muss . 



I m p e r i a l , d em F o r t C r k v o n i c e z i e h t . M e h r rechts, i m Südosten, ragen 
die P e t t i n i v o n B a g u s a v e c c h i a (Scog l io M r k a n u n d Bo ha r a ) r i f f a r t i g aus 
den F l u t e n auf , g a n z nahe i m Süden aber erhebt s i c h d ie Nordostküste 
L a c r o m a s u n d ze ig t ober den e in i g e K l a f t e r hohen S t r a n d f e l s e n e inen 
W a l d s a u m , vor w e l c h e m e in weisses K r e u z auffällt. E s e r i n n e r t a n die 
P u l v e r e x p l o s i o n des J a h r e s 1859, d u r c h we l che d ie K r i e g s b r i g g „Tr i ton" i n 
die L u f t g i e n g u n d die ganze B e m a n n u n g bis a u f e inen i m un t e r s t en 
S c h i f f s r a u m i n K e t t e n ge legten M a t r o s e n das L e b e n ve r l o r . 

R A G U S A M I T L A C K O M A . 

V o n dein s t i l l e n M e m e n t o w i r d unsere A u f m e r k s a m k e i t d u r c h das 
w u n d e r v o l l e F a r b e n s p i e l des Meeres abgezogen, dessen d u n k l e s Blaugrün 
nahe der Küste i n sonndurch l euch t e t e s Hel lgrün übergeht, v on welchem 
s i c h s c h a r f das bis zu r F lu t höhe fast s chwar ze , höher dagegen he l l g raue 
Gefe lse abhebt , w i e v o n d iesem das f reud ige Grün der d ie U f e r besäumenden 
Meer Strandskiefern. 

Uro ein Cap , d e s s e n Folstrüminor z u m Theil unte r W a s s e r l iegen u n d 
g o l d b r a u n a u f s c h i m m e r n , f ah r en w i r n u n i n den k l e i n e n Hafen e in u n d 
s e h e n nahe a m S t r ande das a l l e r l i ebs t e Seehäuschen, i n w e l c h e m e in a l t e r 
D i e n e r K a i s e r M a x ' v o n M e x i k o seine Tage besehl iosst . E i n Vordächlein, 



dessen K a n t e n m i t Kieferzapfen behangen s i n d , beschat te t d ie P f o r t e , d u r c h 
we l che wir Käf ige mit Kanarienvögeln und we i ssen T a u b e n erblicken; vor­
dem H a u s e aber m u t b e t ungeme in t r a u l i c h e in R u h e b a n k eben an , welches 
a l l e r l e i B l u m e n a r r a n g e m e n t s umgeben, letztere z u m Theil i n l a n g e n S t e i n ­
trögen, deren Besa t z m i t M u s c h e l n und B e r g k r y s t a l l e n zeigt, w i e l i ebevo l l 
der B e s i t z e r se in s t i l l e s T u s c u l u m auszuges ta l t en bestrebt ist. 

E i n e A l l e e — V i a C a l a r o g a — in we l cher Rosimtrinbüsohe von P i n i e n , 
P y r a m i d e n c y p r e s s e n u n d O l eande rn beschat te t werden , b r i n g t uns nahe der 
K l o s t e rp f o r t e v o r e in in teressantes Veg e t a t i onsb i l d , nämlich e inen abge­
s to rbenen R i e s e n s t r a u c h , der n u r m e h r d r e i A s t s t u m m e l entsendet , aut 
w e l c h e n A g a v e n w u c h e r n , während von unten Cac t een au fs t r eben . 

D i e Klostergebäude a u f L a c r o m a s i n d sehr a l t en Ursprungs. Schon 
M i t t e des XI. J a h r h u n d o r t s w u r d e n v o m Ragusäer Sena t h i e r e in ige Be­
f e s t i gungen e r r i ch t e t , n a c h d e m 1028 e in B r a n d die Bürger der S t a d t in 
G e f a h r g eb rach t ha t t e ; im XII. J a h r h u n d e r t aber en t s t and e i n B e n e d i c t i n e r -
k los te r , dessen Gründung R i c h a r d Löwenherz zugeschr i eben w i r d . D e r 
e n g l i s c h e König s o l l n ä m l i c h , a l s er I 1 9 2 ans Palästina zurückkehrte, in 
S t u r m e s n o t h das Gelübde ge than haben, a n der Ste l l e , wo er gerettet l anden 
würde, eine K i r c h e zu bauen u n d diese Ste l l e se i L a c r o m a gewesen. T h a t -
s ä oh l i eh w a r R i c h a r d Löwenherz im J a h r e 1 1 9 2 G a s t des Ragusäer S e n a t s : 

d e n H i s t o r i k e r n zu fo lge s o l l er aber dama l s s e in Gelübde d u r c h Gründung 
des R a g u s i r P o m s erfüllt haben. 

Z w e i . Jahrhunder t e später, i m December 139 ( 1 w a r L a c r o m a abe rma l s 
die Z u f l u c h t eines Königs, nämlich S i g i s m u n d s v on U n g a r n , der a u f der 
F l u c h t vo r S u l t a n B a j a z i d h i e r l ande t e ; i n späteren Z e i t e n aber ver f i e l 
das K l o s t e r u n d l a g i n R u i n e n , als E r z h e r z o g M a x L a c r o m a e rwarb , u m 
sich h i e r e in Schlösschen z u erbauen . Dieses k a m d a n n i n P r i v a t b e s i t z 
u n d s c h l i e s s l i c h w u r d e es K i g o n l h u m dos K r o n p r i n z e n R u d o l f , n a c h dessen 
H i n g a n g i m .Jahre 1 8 8 9 d ie I n s e l d u r c h k a i s e r l i c h e S c h e n k u n g den noch 
h e u t e h i e r hausenden D o m i n i k a n e r n z u l i e l . 

T r e t e n w i r d u r c h die P f o r t e u n d d u r c h s c h r e i t e n den F l u r , so k o m m e n 
w i r in e inen n u r ha lb m e h r e rha l tenen K r e u z g a n g , der w ie so manche r 
andere K r e u z g a n g Da lma t i ens schon d a d u r c h bezaubert , dass aus d e m 
anstossenden K l o s t e r h o f e die med i t e r r ane V eg e t a t i on h e r e i n r a n k t , i n deren 
d i c h t e m L a u b die L i c h t e r der Südensonne sp ie len . 

Im K l o s t o r h o f fällt uns ausser e inem a l t en v i e reck igen T h u r m besonders 
der h o h e K c k t l i u r m des K l o s t e r s auf, der bei e inem R u n d g a n g d u r c h das 
I nnoro des <iebä ndes best iegen werden kann, 

Im ersten S tock z ieht s i eh ober dem K r e u z g a n g dos Erdgeschosses e in 
Längssaal h i n , ähnlieh den va t i cau i s ehen G a l e r i e n , v o n w e l c h e m Thüren 
i n die Z i m m e r u n d C l a u s u r e n be iderse i ts führen. S o w o h l in d em S a a l a ls 
i n den C a b i n e t t e n Iindet s ieh gesammel tes A l l e r l e i : Büsten u n d Porträts. 
Landscha f t en neben e inem S t a m m b a u m A r p a d s u. a., doch al le Räume s ind 
i n d iesem glücklichen K l i m a , o l l en , u n d f re i s c h w e i f t der B l i c k a u f a l l en 
Se i ten h i n a u s , i n die schöne, se lbst i m "Winter grüne u n d sonnvergo lde te 



I nse lna tur . Schön ist die begrenzte Vedu t e a u f W a l d und M e e r v o n dem 
E c k z i m m e r aus, i n w e l c h e m das „dem der ze i t i g en B e s i t z e r d i e s e r schönen 
u n d a l t h i s t o r i s c h e n Inse l v o n se inem ers ten B e s u c h e r g e w i d m e t e " F r e m d e n ­
buch a u f l i e g t . 1 E i n e umfassende R u n d s i c h t aber e rsch l i e ss t s i c h aus dem 
1898 renov i e r t en T h u r m z i m i u e r . D a überfliegt d e r g e g e n Südosten gewendete 
B l i c k den Sees t randsk i e i ' o rnha in im Süden Eac romas und die Küste südlich 
v o n R a g u s a m i t ih ren B e r g k o t t o n ; d a b i ldet im Nordos t en der alte T h u r m 
m i t e in paa r ansch l i e ssenden S u b s t r u c t i o n e n den m a l e r i s c h e n V o r d e r g r u n d 
für den w a l d i g e n fortgekrönton G i p f e l v o n L a c r o m a , ' über dessen Süd-
gehi inge d e r M o n t e Se rg i o herüberbliekt; d a w i n k e n i m N o r d w e s t e n der 

K L O S T K I i I N l i A l ' l l n M A 

W a l d g u p f d e s Mon te P e t k a a u f L a p a d u n d w e i t d raussen diej l töhen v on 
M e l e d a u n d des Scog l io S. A n d r e a ; da e n d l i c h w a l l t i m ganzen südwestlichen 
H a l b k r e i s e die s p i e g e l n d e u n d g l i t z e rnde Meerflut Ins zu d e n G r enzen d e s 

H o r i z o n t e s u n d b i lde t eine entzückende Ergänzung zu d e r farbenprächtigen, 

formenreiohen E£üstenschau. 

1 D a s B u c h w u r d e i m J a h r e 18(i (J v o m F M L . G r a f e n P a a r gest i f te t u n d 
enthält un t e rm !l(). September 1S72 auch eine E i n z e i c h n u n g des f E r zhe r z og s 
Albrecht. 

• D i e S t e rnschanze h i e r w u r d e 1808/153 v on den F r a n z o s e n , der T h u r m 
d a r i n erst von den Österreichern erbaut . 



W i e d e r z u m Kreuzgang herabgestiegen, wo m a n b e i m G l a s e C u r z o l a - W e i n , 

den die Mönche f r e u n d l i c h credenzen, e ine W e i l e stillbehaglich S i e s ta ha l t en 

m a g , ergötzt s i c h das A u g e an B i l d e r n der Nähe we l che d ie re i che Vege t a t i on 

des K l o s t e r g a r t e n s da rb i e t e t : d a e ine A g a v e m i t noch grünen, z u e inem 

mächtigen D o l d e n s t a n d v e r e i n t en Pflaumenfrüchten; dor t e ine G r u p p e kost­
barer W e d e l p a h n e n u n d blühender O l eande r be i e iner L a u b e , v o n we l che r 

man gegen eine G r o t t e m i t l i c h t v o l l e r M a r i e n s t a t u e b l i c k t , d a n n w i ede r 

eine m i t F p h e u u n d w i l d e n Beben bekle idete W a n d , d u r c h we l che ein L a u b e n -

thor v o r Bee te m i t C a n n a , R o s e n u n d anderen B l u m e n führt, i n deren 

l i eb l i che P r a c h t a u c h das F o r t I m p e r i a l h e r n i e d e r b l i c k t . 

E i n hübscher W e g , d ie S t c p h a n i e - E s p l a n a d e , führt an e inem R o n d e a u 

m i t der Kaiserbüste v o r b e i z u r Westküste, w o eine bre i t e Z o n e v o n K a r r e n ­

gefels i n das Meer h i n e i n r a g t . H i e r i s t die Inselküste a m n i e d r i g s t e n ; e rhebt 

s i c h aber beträchtlich gegen N o r d e n , w o v o n der B r a n d u n g f u r c h t b a r 

zernagte u n d z u m T h e i l s enkrech te hohe F e l s u f e r den A b s t u r z der W a l d ­

gehänge des Forthügels b i l d e n . 1 

I n diese R e v i e r e k o m m t m a n w o h l n u r be i e iner K a h n f a h r t u m die 

Inse l , d ie m a n d a n n a m besten i m N o r d e n beg innt , u m e n t l a n g der W e s t ­

küste z u r Südküste z u ge langen , w o s i c h die N a t u r i n e in i g en w u n d e r l i c h e n 

G e s t a l t u n g e n ge fa l l en hat . 

D a i s t z. B . das v o m K l o s t e r he r a u f g u t e m P f a d e r r e i chbare M a r e 

M o r t o , eine v o n E i c h e n u n d Sees t randsk i e f e rn besäumte Mulde, i n we l che r 

d u r c h e inen C a n a l in der soese i t ig ge legenen F e l s w a n d das M e e r w a s s e r 

e i l i d r i n g t . 2 V o n der Küste gesehen, en tdeck t m a n e inen U f e r - F e l s s p a l t , der 

d u r c h das Farbenspiel der k l e i n e n M e e r z u n g e u n d der aus i h r e r T ie fe auf­

ragenden F e l s e n , s ow i e d u r c h das aus dem H i n t e r g r u n d e des Spa l t s , v o m 

M a r c M o r t o he r b l i n k e n d e L i c h t e i n e n eigentümlichen A n b l i c k gewährt. 

N o c h vo r E r r e i c h u n g dieses Felsspalts pass i e r t das B o o t den A r c o n a t u r a l e , 

e ine N a t u r b r i t c k e aus g r a u e m Gefe lse, u n t e r w e l c h e r das b laue Mee r i n 

w e i s s e i - B r a n d u n g g i schte t , e in B i l d , das schon w e i l a n d E r z h e r z o g M a x z u 

s t u n d e n l a n g e m V e r w e i l e n an d e m sehünen P u n k t e anges i ch t s des i h m l i eb ­

gewordenen Meeres bewog . 

N o c h pass i e ren w i r d ie grosse Gro t t e , e ine i n die P l a t t e u k a l k l a g e n 

d e r S t e i l k ü s t e von d e r B r a n d u n g w e i t hineingehöhlte Öffnung, ober we l che r 

hoch B u s c h v e g e t a t i o n grünt, die n u n aber b a l d he rabs te i g t , u m das m a n n i g ­

fache U n t e r h o l z d e s m e h r e r w ä hnten S ees t raml . s k i e t ' e r n w a I d e s zu b i lden , 

dessen Spaziergänge — Via M a r i a Teresa, Via Prühwirt — w i ede r gegen 

d e n H a f e n h i n l e i t e n . 

' H i e r s o l l e n d ie R a g u s ä e r e ins t i h r e n t a r p e j i s c h e n Fels g ehabt haben , 
v on w e l c h e m Hochverräther u n d Kirchenräuber, i n Säcke gesteckt , i n s Meer 
gestürzl w u r d e n . O f t aber w u r d e n die Ve rb r e che r , n a c h d e m i h n e n s chon d e r 
H e n k e r m i t e i n e m S t r i c k d a s M a s s f ü r d e n S a c k genommen, b e g n a d i g t u n d 

s o s o l l e n die gerichtlichen Phrasen en t s tanden s e i n : „bis z u m Z e i g e n des 
S t r i c k s " (Usque ad os tens ionem fun is ) oder „Nehmt i h m das M a s s " (Om-
jer i t ega ) . 
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I n der B a u m - u n d S t r a u c h f l o r a d i e s e s Wa ldos b i l d e n der E r d b e e r b a u m 
( A r b u t u s unodo), die gross- u n d kleinblättrige P i s t a z i e , das P i t o s p o r u m 
(m i t duf tenden we issen Blütenbüschen), die .Myrte und die P h i l l y r e a media, 
der L o r b e e r u n d d e r lorbeorblätIrigo Schneeba l l ( V i b u r n u m l a u r u s t inus ) , der 
(« r a n a t s t r a u c h u n d die immergrüne E i c h e die v o r s t e h e n d s t e n Pe| Müsen t a u t e n ; 

( l l t l ) S S K (I H O T T E A U E L A C R O M A . 

auc l i Brombeere, Hundsrose und W a c h o l d e r s i n d häufig, während B u s e n s 
(Mäusedorn) u n d S t e c h w i n d e ( S m i l a x ) das U n t e r h o l z v e r f i l z en . 1 

V o n der W a l d l i s i e r e w i ede r z u m S t r a n d h inabges t i egen , w i r d m a n h i e r 
m i t Interesse das aus w e i s s g r a u e m oder röthlich geäderten, festen u n d 

1 E i n i g e s über d ie Kräuterflora s iehe A b s c h n i t t „ A u f den M o n t e S e r g i o " . 
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g r a u e n zer fressenen K a l k f e l s e n bestehende G e k l i p p e be t rach ten , das besonders 
nach bewegter S e e e i n e n re ichen Fundor t m a n n i g f a l t i g e r M u s c h e l n b i ldet . 
Häufig ist h i e r die, i n n e n porlniuttorglänzeudo M u s c h e l , we lche die I ta l i ener 
O r e c ch i o d i S. P i e t r o , die Se rbocroa ten TJbo Sve t oga P e t r a n e n n e n ; ferner d ie 
A r t G a l l i p o r a ( c r oa t i s ch K o p i t n j a k ) ; a u c h die P a n z e r des See-Tgels, d ie 
n a c h A b f a l l der S t a c h e l n e in meloneniörmiges, meergrün p u n k t i e r t e s Gehäuse 
b i l d e n (R i c c i o , M o r s k i Je z ) , w e r d e n oft g e funden oder v o n den Kahnführern 
z u m V e r k a u f angeboten. . . . 

E i n K l i p p e n s t r a n d m i t dem for t wechse lnden W e l l e n s p i e l i n dem 
p i t t o r e sken Geklüfte u n d der w e i t r e i c h e n d e n F e r n s c h a u a u f schöne Küsten­
golände g i l t se i t a l t e r s a l s e ine der Stätten, w o der M e n s c h a m l i ebs ten 
s e i n e n G e d a n k e n nachhängt, die er m i t Entzücken d u r c h d ie h a r m o n i s c h 
s e h r m e E i n g e b u n g in g l e i c h e m S i n n e heeiul lusst und b e s c h w i n g t empl indet . 
So l chen R e i z übt n u n L a c r o m a d a n k s e inem d u r c h die Mee r l a g e n o c h 
po tenz i e r t en R a g u s a n e r K l i m a i n j eder J a h r e s z e i t aus . M a n h a t da i m 
Sommer köstliche M o r g e n der A n d a c h t , und w e n n die brütende, d u r c h d ie 
Seebr ise gemi lde r t e Tagesh i t z e vorüber i s t , w i n k e n abends we ihevo l l e N a t u r -
st i n m i u n g e n , verklärt d u r c h die h o n l i e h e n Färbungen des Meeres u n d die 
P r a c h t des Sonnenunte rganges . D a n n fo lg t d i e r u h i g e Schöne des Herbs t es , 
wo m a n se lbst n a c h t age l ang w o l k e n l o s e m H i m m e l n u r den K r e u z g a n g des 
K l o s t e r s oder den W a l d s a u m a u f z u s u c h e n b r a u c h t , u m e rqu i ckende Kühle 
z u gemessen . U n d w i e w i r k t erst der W i n t e r auf den F r e m d e n , der aus 
se iner nebeldüsteren, i n Schnee u n d E i s s t a r r e n d e n H e i m a t h i e r i n Gef i lde 
k o m m t , w o der he l l s t e Sonnensche in d u r c h d i a m a n t k l a r e L u f t a u f e ine n i e 
ers terbende Vege t a t i on nieder f lutet , die s i c h z u vo l l s t e r u n d r e i chs t e r L e n z ­
schönheit s chon z u e ine r Z e i t ent fa l te t , w o s i c h nördlich der A l p e n k a u m 
erst die S p i t z e n des j u n g e n Grüns aus d em R o d e n r i n g e n ! 



X X V I I T . V o n R a g u s a i n d i e B o e e h e d i C a t t a r o . 

Landroute von Rayusa nach Castelnuovo.1 

hie von Ragusa ostsüdöstlich führende K Iis! enstrasse erreicht, 
wie schon erwähnt, bald hinter S. (uacomo e i n e n Felseinschnitt 
(Dubac) und gabelt dann, indem sich der Trebinjer-Ast gegen 
Norden wendet, während die Hauptstrasse zunächst gegen Osten 
fori setzt. 

Eigentümlich ist hier, i m Gegensatz zu der früher ge­
sehenen Küstenscenerie, die Kars tun iwa lhmg der Brenothal-
Mulde, und besonders lal l t der mächtige steingraue Fe lskege l 
der V las t i ca auf, an . deren < lohäuge man den grossen Bogen der 
Trebinjer Strasse verfolgt, bis diese beim Sperrfort Dr i jen auf 
die Jenseite des Gebirges tr i t t . I n der R i c h t u n g gegen das 
Fo r t — eine einst türkische K'araule — bemerkt man unterhalb 
der Strasse die malerisch am Karstgehänge situierten I >örfchen 
( i i b o v a c , M a r t i n o v i c i und M a k o s e , weiter rechts aber l iegt 
l l u i c i schon am quellenreichen Gehänge dei- Malast ica, deren 
Langer Bücken den Osthorizont begrenzt und vor welchem der 
B l i c k i n die grünen, von zahlreichen Ortchen durchsetzten W e i n ­
gartenfluren und Gärten des oberen V a l Breno fällt. 

1 V o n R a g u s a n a c h Cas t e l nuovo besteht folgende (wöchentlich d re i ­
mal ige ) P o s t w a g e n v e r b i n d u n g : 

Ki lometer Fahrzei t Treis 
R a g u s a b is M o l i n i d i B reno . . 11 1 05 f i . — . 7 0 

„ „ R a g u s a v e c c h i a . . . 19 2 7*45 „ 1.10 
„ „ G r u d a 40 6 7*10 „ 1.00 
„ „ C a s t e l n u o v o . . . . 67 T 7r 10 „ 2.60 
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Val Breno (Zupa). 

V a l Breno zerfällt i n zwei The i l e : die grosse von Brgat , 
der VlaSt ica und der Malast ica eingeschlossene Mulde von Ober-
Breno (Gornja ^upa), welche bis zu den M o l i n i d i Breno reicht, 
und den südwärts anschliessenden Küstenstreif von Unter-Breno 
(Donja Zupa), der bei Ragusavecchia beziehungsweise D o r f Obod 
in das Cana l i -Tha l übergeht. 

Die Mulde hat einen Flächenraum von etwa 16 Quadrat­
ki lometern und w i rd von 2297 Menschen bewohnt, nämlich 891 
in den oberwähnten vier Dörfern, 452 in Ober- und Unter-
B r g a t (Bergatto) und \)~A. i n C e l o p e c i , P e t r a c a , C i b a c a und 
B r a s i l i a . Dazu kommen noch in dem Küstenstreifen südlich der 
Mo l i n i d i Breno die Dörfer Z a v r e l j e , S o l i n e und P l a t mi t 
586 Seelen, so dass also die Ge'sammtheit der Brenesen 2883 Köpfe 
umfasst. 

E s sind gesunde und yvolilgobildete, hauptsächlich durch 
ihre Landwirtschaft wohlhabende Leute, die man oft in Ragusa 
bemerkt, wo namentl ich die Mädchen durch ihre seit alters 
gerühmten hübschen Gesichter, ihre Sauberkeit und ihre nette 
Tracht auffallen. Schon K o h l bemerkt, dass sich diese Bäuerinnen 
so niedl ich ausnehmen, wie man sie am Theater zu sehen ge­
wohnt ; von. den. Mädchen aber sagt ein competenter Beurthei ler , 
dass sie i n ihren kurzen Jacken und Röcken, den weissen 
Strümpfen und farbigen Halbschuhen und in der Hand den 
Fächer, sehr an die Mädchen von Vened ig oder Spanien ge­
mahnen. 1 

Durch Wäldchen von E i chen und Soest randskiefern und 
Olivenhainen, vorüber an einzelnen Häusern, steigt die zuletzt 
in Serpentinen geführte, aber nur vorübergehend Ausb l i cke auf 
das Meer gewährende Küslenstrasse in die Thalsohle nieder, 
welche sie bei Dor f Cibaca erreicht. 

1 Uber die Trachten und Gebräuche der B r enesen , Cana l e s en etc. hat 
A p p e n d i n i e in weitläufiges Capitel (Costumi ed usi dei Etagusei), i n 
we l chem er a u c h der „Sprava" gedenkt , jenes e ins t i m S c h w a n g gewesenen 
Fami l i en f e s t e s , das man in R a g u s a feierte, so oft t u n Dienstmädchen nach 
mehrjähriger Dienstze i t ih re A u s s t e u e r e rh ie l t . 



und die Ziegeleien 

Z u r R e c h t e n erbl ickt man auf einem Hügel die Rotte 
K u p a r i , hinter welcher das Dor f B l a t o mi t einem Höhen-
kirchlern (S. Pietro) /.um Meer hinabschaut 
des Grafen C a b o g a 
l iegen; dann aber t r i t t die 
Strasse z ieml ich nahe v . 
ans Meer und steigt zum 
Wir tshaus von M o l i n i di 
Breno (Mlini ) an, wo die 
Ragusäer Sonntags-Aus-
flügler zu halten pflegen, 
um den Spaziergang zu 
den Mühlen anzutreten. 
p]s ist ein anmuthiges, 
besonders im Sommer 
durch frische und üppige 
Vegetat ion ausgezeich­
netes Gelände, i n wel­
chem namentl ich die 
Scenerie um den Breno-
bach fesselt, einen aus 
den Fe lsen stürzenden 
Wasserschwal l , der auf 
seinem kurzen Laufe 
zum Meer eine Kotzen­
walke und mehrere Müh­
len treibt. Zwischen die­
s e n leitet der Weg , der 
noch an einer andern, 
einen kle inen Wasserfal l 
b i l d e n d e n Q u e l l e v o r über ­

fuhrt, zum Pfarrdörfchen 
M o l i n i h i n a b , wo die zwischen Ragusa 
verkehrenden Dampfer anzuhalten pflegen. 

M A IM ' II K N A I S I > M I! I{ K N O ' l ' l I A I . K 

Ragusavecchia 

1 V o n Bagusa z u W a g e n n a c h M o l i n i l ' A S t u n d e n , m i t dem Dampfer 
Y> S t u n d e ( A u s s c h i f f u n g m i t Boot ) . 



Ragusavecchia (Cavtat). 

V o n Mo l in i d i Breno an führt die Küstenstrasse stets z ieml ich 
hoch am Gehänge und nahe am Meer, so dass man weiten Aus ­
bl ick über die blaue F l u t geniesst und im Nordwesten bis R a ­
gusa sieht, während von Südwesten Ragusavecchia mi t seinen 
Scogl ien näher rückt. 

W i e eine Zange springen am Südende der grossen Breno-
bucht zwei etwa kilometerlange Landzungen gegen Nordwesten 
vor und bi lden zwei Buchten, welche die östliche dieser L a n d -

gegen Nordwesten das R i f f 
S u p e r k a und der Scoglio S u -

p e t a r vorgelagert, während der i n der P u n t a Suscepan endenden 
westl ichen Landzunge die durch ihre zerfressenen Klippenküsten 
schon von ferne auffallenden Pe t t in i von Ragusavecchia vor­
liegen. Das kleinere nördliche dieser E i l ande ist der Scoglio 
B o b a r a , das grössere südliche der zum The i l cult iv ierte Scoglio 
M r k a n , der am Nordhange seiner zu 07 Meter aufragenden 
Haupterhebung eine Ru ine trägt,1 jetzt aber g le ich seinem 
Nachbar unbewohnt ist. 

1 D i e E u i n e eines 1284 ges t i f t e ten B e n e d i c t i n e r k l o s t e r s , n a c h w e l c h e m 
s i c h e ins t der B i s c h o f v o n T r eh in j e a u c h „Bischof v o n M a r c a n a " nann te . 



W i e ein natürlicher Wel lenbrecher schützen die Pe t t in i 
etwas die Buch t zwischen den beiden Landzungen, auf deren 
östlicher schon im hohen A l t e r thum die griechische Colonie 
Epidaurus blühte. Über die Gründung der Siedlung (durch die 
Kor inther? ) bestehen mannigfache nicht erweisliche Sagen 1 und 
auch über den späteren Schicksalen der Stadt schwebt Dunke l , 

K l . O N T K I t l l O K V O N M A D O N N A D K I . I . A N K V K . 

da die erhaltenen ant iken Reste zu dürftig sind. Im Jahre 223, 
als die Römer eine F lo t te zur Bekr iegung der Königin Teuta 
i n die A d r i a entsandten, soll sich Epidaurus den Römern unter­
worfen haben und es hob nun die römische Periode der Stadt 
an, aus welcher man aber auch nur mit Sicherheit weiss, was 
eine Inschrift auf dem, zu An fang des X V I I I . Jahrhunderts ge-

1 E i n i g e dieser Sagen knüpfen s i c h an die a m W e g e nach B r e n o 
(hei T ih i i • l iegende „Aeseulapgrotte" ( S p i l a od S i puna ) . 



fundenen Grabsteine des Römers D o l a b e l l a bekundete, nämlich 
dass Epidaurus damals die Hauptstadt der von der Narenta bis 
zum Scutari-See reichenden Prov inz Unter - I l l y r i en war. Im 
Jahre 639 erlag Ep idaurus den Avaren (nach anderen 656 den, 
mit den Zachlumiern verbündeten Sarazenen), und nun flüchteten 
die Bewohner, um sich 101/« K i lometer nordwest l ich neu anzu­
siedeln und Ragusa zu begründen. Doch mag wohl auch i n 
Epidaurus , wie i n Salona ein The i l der Bevölkerung zurück­
geblieben oder bald wiedergekehrt sein, da über eine Neugründung 
Ragusavecchias von den His to r ikern nichts berichtet w i rd . 

Heute ist Ragusavecchia ein Städtchen von 723 E inwohnern , 
i n welchem namentl ich die üppigen Agrumengärten und der 
überall wuchernde Blumenflor auffallen. Fremde pflegen den 
Klosterhof von Madonna della Neve (am Hafen) zu besichtigen, oder 
zur Capelle auf der Pun ta S. Stefano (Suscepan) zu spazieren; 
hauptsächlich aber dient die Stadt als Ausgangspunkt für den 
Ausf lug ins Canal i -Tha l (Konavl i ) , durch welches die grosse 
Küstenstrasse weiter i n die hercegovinische Sutor ina und nach 
Castelnuovo führt. 

Val Ganall (Konavli). 

V o m Dorfe O b o d ( l 1 /, Ki lometer östlich von Ragusavecchia) 
führt die Küstenstrasse zu einem Riege l empor, einer A r t felsigen 
Platte , von welchem man l inks in die Depression des Dugipotok 
(Bach) und i n die rasch sich verbreiternde Ebene des Canal i -
Thals hinabbl ickt . Das T h a l ist ein echtes Polje, d. h. ein in 
der Sohle flachmuldiges Becken,» dessen Gehänge l inks (nord­
östlich) zum durchschnit t l ich 700—800 Meter hohen Rand des 
karst igen Snijeznica-Plateaus (Snijezniea 1234 Meter) ansteigen, 
während sich rechts (im Südwesten) niedrigere Küstenhügel er­
heben (Donja Gora). Letztere steigen gegen S ü d e n an (Ilij ino Brdo 
südlich von Gruda 561 Meter) und nähern sich zugle ich den 
Abhängen des hereegovinischen Bjelotina-Plateaus,* so dass sich 
das über 2 Ki lometer breite Cana l i -Tha l zu einer Enge ver-

1 G a n z f lache E b e n e n heissen z u m Unte rsch i ede von den Po l jen Ravn i ce . 
* I n der D e p r e s s i o n z w i s c h e n Snijeznica- u n d B j e l o t i n a - P l a t e a u k o m m t 

die S t rasse von T r eh in j e über G r a b he rab i n s C a n a l i - B e c k e n . 
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schmälert, durch welche die Strasse über einen niederen Sattel 
in das zunächst ebenfalls enge Sutor ina-Thal hinüberführt.' D i e 
oberwähnten, das Sutor ina-Thal west l ich begrenzenden Küsten­
hügel theilen sich aber selbst wieder i n zwei Ke t t en und 
schliessen eine schmale, nur von einem Saumwog durchzogene 
Depression ein, die paral le l der Sutor ina vom I l i j ino Brdo 
12 Ki lometer südöstlich bis i n das Eingangsbecken der Bocche 
d i Cattaro zieht. 

B e i Do r f L j u t a am Gehänge des Sni jeznica-Plateaus ent­
springt unter Fe lsen der B a c h L ju ta , der mehrere Zubäche auf­
n immt und unter dem Namen Kopac ica und Dugipotok das Canal i -
Becken in nordwestlicher R i c h t u n g durchfliesst, bis er auf den 
gegen die Küste bei Ragusavecchia vorgelagerten Felsr iege l trifft. 
H i e r Iiiessen die Wasser unter irdisch ab, um erst östlich von 
Ragusavecchia i n einer grossen Höhle (Jazovi) wieder zum Vor ­
schein zu kommen und sich direct ins Meer zu ergiessen. Offenbar 
erfolgt jedoch der Abfluss zur Ze i t der Winterniederschläge und 
der Schneeschmelze im Frühjahr nicht dem Zunuss entsprechend 
und daher verwandelt sich jetzt das ganze Canal i -Becken in 
einen See, dessen Wässer erst abfli essen und verdunsten müssen, 
ehe mit dem A n b a u begonnen werden kann. Diese Uber-
schwemmungen im Winterhalb jahr sind Ursache, warum die 
Strasse hoch am südwestlichen Gehänge geführt werden musste 
und auch alle Orte am Gehänge liegen. Doch sind die Dörfer 
infolge der grossen Fruchtbarke i t der Mulde so zahlreich, dass 
von der Bevölkerung des Bozirksgerichtssprengels Ragusavecchia 
G7'7 Percent auf die Mulde entfallen, obwohl diese nur etwa 
ein D r i t t e l der Fläche des ganzen Sprengeis ausmacht.* 

Das Tha l von Canal i soll einst den Ep idaure rn gehört haben 
und kam später an die Fürsten von Zachlumien und Tr ibunien, 

1 Soh le des C a n a l i - T h a l s 50—GO M e t e r Seehöhe, S a t t e l i n s S u t o r i n a -
T h a l 148 Me t e r . 

2 B e z i r k s g e r i c h t R a g u s a v e c c h i a ( C a v t a t ) : Einwohner 
S t a d t l l a g u s a v e c c h i a 723 
D o r f Ohod 170 
20 DotTschal ' ten i m C a n a l i - T h a l bis G r u d a und M r c i n e i n c l . . (>731 
5 Gebirgsdörfer a u f dem S n i j e z n i r a - P l a t e a u 73!) 
5 D o r f s c h a f t e n i m L a n d s t r e i f e n südlich des I l i j i n o B r d o b i s 

P u n t a d 'Os t ro (OStro) . 1583 



die es gegen Ende des X I Y . Jahrhunderts unter bosnischer 
Überhoheit besassen. Im Jahre 1419 gehörte der nördliche The i l , 
von Do r f Obod bis zur B u r g Soko l , dem Peter Pav lov ic , der 
südliche The i l dem Vojvoda Sandalj Hran ic . Letzterer schloss 
nun einen Pact mit Ragusa, wonach er der Repub l ik seinen 
Besi tz abtrat und letztere erwarb, nach mancherlei Streit wegen 
doppelt geforderter Kaufsumme, 1427 auch den nördlichen The i l 
des Gebietes, auf welchen inzwischen Radoslav Pav lov ic , der 
Sohn Peters, Anspruch erhoben hatte. 

I n ragusäischer Ze i t galt das an die Ade l igen der Repu­
b l ik vertheilte Canal i -Tha l als die blühendste unter den Graf­
schaften der Repub l ik und noch heute zählt der Landst r i ch zu 
den bestbebauten und dichtest bevölkerten von Dalmat ien, da i n 
der eigentl ichen Thalmulde circa 100 Menschen auf dem Quadrat­
ki lometer leben. S i tz des Conte war früher das unter den A b ­
hängen der Snijeznica gelegene P r i d v o r j e , während später das an 
der Südseite des Thaies gelegene G r u d a , wo i n die Küstenstrasse 
die von Trebinje über Grab kommende Strasse einmündet, zum 
Hauptort wurde. 

Auf die Snijeznica (1234 Meter). 

Die schönste Tour, welche Bergfreunden vom Canal i -Tha l 
aus offen steht, ist jene auf die Snijeznica, die man am bequemsten 
von der Poststat ion Gruda aus antritt . 1 H i e r zweigt von der 
dalmatinischen Küstenstrasse* die nach Trebinje führende Strasse 
ab, welche zunächst das Canal i -Tha l an seinem östlichen Saume, 
wo es i n Hügelland übergeht, gegen Norden quert, und dann in 
Serpentinen zum Dor f L ju t a ansteigt , 3 das bereits i n circa 

1 G r u d a v on R a g u s a v e c c h i a 21, v o n C a s t e l n u o v o 19 K i l o m e t e r . 
2 D i e d a l m a t i n i s c h e Küstenstrasse z w i s c h e n R a g u s a u n d Cas t e l nuovo 

w u r d e v o n den Österreichern s chon i n den V i e r z i g e r - J a h r e n ange legt , u n d 
z w a r das d u r c h die S u t o r i n a führende Stück m i t E i n w i l l i g u n g der Türkei. 
D i e S t rasse G r u d a - G r a b - T r e h i n j e en t s t and erst sei t der O c c u p a t i o n . 

3 V o n L j u t a wende t s i c h d ie S t rasse östlich a m Gehänge, s te ig t i n 
Se rpen t inen z u m D o r f M r c i n e a u f (428 Mete r ) u n d b i eg t n u n nordwärts i n 
die D e p r e s s i o n ab, P r a p a t n i dö, we l che das K a r s t h o c h p l a t e a u der S n i j e z n i c a 
v o n dem n o c h höheren P l a t e a u der B j e l o t i n a scheidet . ( Le t z t e res b i lde t d ie 
W e s t a b d a c h u n g des v o m Or j en südwärts z i ehenden H o c h g e b i r g s k a m m e s . ) 
In der Depress i on s te ig t d ie S t rasse b is 839 M e t e r u n d senk t s i c h d a n n nach 
G r a b . (S iehe A b s c h n i t t „Von R a g u s a n a c h T r e b i n j e " Se i te 496.) 
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200 Meter Seehöhe liegt. H i e r biegt ein Saumweg west l ich ab, 
eine A r t Höhenweg, und verbindet die zahlreichen Dörfchen und 
Rotten, die bis zu dem 10 Ki lometer entfernten Obod bei 
Ragusavecchia fast eine einzige, den Gebirgsrand besäumende 
Zei le b i lden. G l e i ch bei L ju ta umzieht der W e g den Ursprung 
des Ljutabach.es, der unterhalb mehrere Mühlen treibt, dann er­
reicht er die fast zusammenhängenden Dörfer L o v o r n o und P r i -
d v o r j e und wendet sich nun in steilen Serpentinen gegen den 
Rand des Snijeznica-Plateaus, auf dessen Höhe zwischen dem 
Bergk i rch le in Sv. N i k o l a (725 Meter) und dem K i S n i k (959 Meter) 
das Gebirgsdorf K u n a liegt. 

Schon bei dem K i r c h l e i n erschliesst sich eine Überschau des 
Canali-Thales und über die Küstenberge hinaus auf das Meer 
bis Ragusa und zur P u n t a d' Ostro. Fo l g t man nun aber dem 
weiter ansteigenden Fusspfade, der das P lateau gegen Norden 
überschreitet und nach Do r f D u b a führt, so kommt man in etwa 
einer Stunde auf den Sattel zwischen Y e l i k i V r h (1154 Meter) 
und Snijeznica und erreicht, nun pfadlos nach l inks (Westen) 
abbiegend, le icht den Hauptg ipfe l , der eine vollkommene R u n d ­
sicht gewährt. 

Gegen Westnordwest l iegt die ganze ragusäische Küste er­
schlossen von Ragusavecchia (11 Ki lometer) über Ragusa 
(22 Ki lometer) bis zu den ragusäischen E i l anden , ja , nach 
P e t t e r sieht man an klaren Tagen sogar „wie Maulwurfshügel 
aus unermesslicher Wasserfläche aufragend", die Inseln Curzola, 
Les ina und das 181 Ki lometer entfernte L i ssa . Genau im Norden 
l iegt Trebinje (15*2 Ki lometer) , umgeben von Karstgebirgs land­
schaften, aus welchen gegen Westen (gegen Ragusa hin) domi­
nierend die Vlaüütica aufragt. Ostwärts bi ldet den Glanzpunkt 
eines herrl ichen Hochgebirgsbildes der bis i n den Frtthsommer 
schneebedeckte Orjen (1895 Meter), dem man auf 15-7 Ki lometer 
nahe gerückt ist, gegen Südosten endl ich leiten einzelne Küsten-
scenerien der westl ichen Bocche (Punta d' Ostro 25 Kilometer) 
von der Te r ra ferma auf das Meer, das über Süden gegen Westen 
insellos bis an die Grenzen des Horizonts flutet. 

Nach P e t t e r ist die Snijeznica auch botanisch interessant 
und kommt auf ihren Höhen u . A . eine besondere A r t des durch 
seine schönen goldgelben Blüten ausgezeichneten Wundklees vor 
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(Anthy l l i s AVeldeniana). D i e von Gruda aus leicht als Tages­
partie zu bewerkstelligende Ers te i gung des Berges darf daher 
Touristen wohl empfohlen werden. 

Die Sutorina. 

Von Gruda aus t r i t t die dalmatinische Küstenstrasse alsbald 
zwischen enge zusammenrückende Hügel und Berge und erreicht 
nach etwa 5 K i l omete rn die Grenze der Hercegovina, d. h. speciell 
jenen l ' / g his 3 Ki lometer breiten südlichsten Z w i c k e l derselben, 
welcher als Tha l der Sutor ina geschichtliche Bedeutung erlangt 
hat. E s ist dies nämlich der südliche jener beiden L a n d streifen,' 
dessen E rha l tung i n türkischem Besitze die Ragusäer i m Passaro-
witzer Fr i eden (1718) durchsetzten, um nicht Vened ig zum 
Nachbar zu haben. 

Das Defile, i n welches die Strasse aus dem Konav l i -Becken 
tr i t t , ist felsig, zeigt aber vermöge seiner geringen Seehöhe 
eine reiche, freilebende F l o ra , besonders von E r i k e n , die jenseits 
des Sattels i n der Sutor ina wieder i n Weingärten, Maisfelder 
und Olivenhaine übergeht. A l lerd ings sind die Cul turen hier 
nicht so wohlgepflegt wie im Canal i -Thal , auch erscheint die Suto­
r ina vergleichsweise öde, da, abgesehen von einigen Capellen, 
Mühlen und Einzelhäusern, die Ortschaften — besonders der 
Westseite — jenseits der begrenzenden Bergket ten liegen.* Dafür 
entschädigt vom Sat te l ; ! an, kurz bevor das Tha l sich zu ver­
breitern beginnt, der Ausb l i ck auf die Top la-Ba i , an deren Küste 
man sich schon wieder auf dalmatinischem Boden befindet. H i e r 
w i rd die Strasse zur herr l ichen Rivierastrasse und vom Dor f 
I g a l o an der Thalmündung zieht sich ein Saum von Häusern in 
nordwärts geschwungenem Bogen gegen Castelnuovo h in , das 
dank seiner südlichen Vegetat ion und seinem Au fbau gegen das 
hochthronende F o r t Spagnuolo den Glanzpunkt der erschlossenen 
vielgestalt igen Küstenschau bildet. (Siehe Capi te l X X I X . ) 

1 D e r nördliche ist Kiek. 
2 N o c h in den Fünfziger-Jahren p f legten Türken v o n T r eb in j e z u r E r n t e ­

ze i t i n die S u t o r i n a . h e r u n t e r z u k o m m e n , u m da i n n a t u r a den Z e h e n t u n d 
die Kop f s t eue r (Ha rac ) e inzucass i e r en . 

3 V o r der G e n d a r m e r i e k a s e r n e a m S a t t e l führt e in a l t e r S a u m w e g 
d i r e c t gegen M r c i n e . 



Seefahrt von Gravosa zur Punta d Ostro (Ostro).1 

Anfang und Schluss dieser Route gehören zu den schönsten 
und bilderreichsten Strecken, welche die dalmatinische Küste 
darbietet, besonders an heiteren Sommermorgen, wenn alle Meer-, 
L i ch t - und Vegetationszauber dieser köstlichen Gestade i n voller 
Ent fa l tung an dem Küstenfahrer vorüberziehen. 

Zunächst nach der Abfährt von der Gravosaer Lände fesselt 
ostwärts der E i n b l i c k i n die Ombla-Bucht , deren Karstgebirgs-
hintergrund i n einigem Gegensatze zu den im Süden aufragenden 
waldgrünen Hügeln der Halb inse l Lapad steht. A n der Nord-
und später Westküste der letzteren hält der Dampfer knapp 
an, den l icht begrünten Scoglio Daksa und die absolut kahlen, 
braunfelsigen K l i p p e n der Pe t t in i , sowie die sie überragenden 
Höhen der Insel Calamotta zur Rechten lassend. Dann fällt der 
i n der Bucht von Gravosa nordwestliche, gegen Daksa h in west­
liche und an der Westküste Lapads südliche Cours gegen Süd­
osten ab, und die p la t t ig geschichteten Fe lsen der Halb inse l 
machen dem E i n b r u c h der Dance-Bucht P la t z , über welcher 
prächtig das Gelände von der Lapader Capelle bis zur B e l l a , 
v ista und der vom Monte Sergio überragten Terrasse von P i l e 
in Ersche inung tr i t t . 

N i ch t minder interessant ist das B i l d der nun folgenden, 
von platt igem und brockigem Gefels gebildeten kleinen Bucht , 
in welche der vom Fo r t S. Lorenzo gekrönte Fe l s vorspringt. D e r 
Farbencontrast zwischen dem blauen Meer und dem rothen Ge-
felse w i rk t geradezu überraschend, ebenso der B l i c k i n die E i n ­
buchtung beim Wal lgraben, worauf abermals klotzige Felsbas­
tionen vorspringen, welchen die mächtigen Stadtmauern Ragusas 
entragen. 

E i n e We i l e später ist das längst i n Sicht gekommene L a ­
croma nahe zur Rechten getreten, während sich l inks der vom 
F o r t Rave l i n und der Molocaserne flankierte Hafen Cassone auf-
thut, an den die Scenerien der Vorstadt Ploce anschliessen. Das 
schöne Gestade bis S. Giacomo entfaltet seine Klippenküste mit 

1 K i l l ' i d i r t von G r a v o s a nach C a t t a r o (44 Seemei l en ä 1*852 Kilometer) 
i n 37 * bis 37» S t u n d e n . Bis P u n t a d ' Os t ro ungefähr */u (1 (J|' Fahrti 



den als Bäder benützten Grotten, von denen da und dort ein 
Treppchen zu den von reicher Vegetat ion erfüllten Gärten längs 
der Küstenstrasse emporführt. 

Während das Auge nicht müde w i rd , hier De ta i l um Deta i l 
zu entdecken, t r i t t das vom grünen Monte Pe tka überragte B i l d 
der steingrauen Stadt mi t den gelbrothen Dächern i n den Hinter ­
grund und die Aufmerksamkeit wendet sich dem Osten und 
Süden zu. 

In die Brei te der P u n t a Pel legr ino (Srebrno) gekommen, 
wo die Küste gegen Ostnordost abbiegt, um die grosse Breno-
Bucht zu bi lden, sehen w i r nämlich über die Küstenberge erst 
den langen Rücken der Malast ica und dann die Vlast ica empor­
steigen, das obere Brenothal entfaltet sich mit der Trebinjer 
Strasse bis zur K u l a Dri jen, und während d i e s e s interessante 
B i l d mehr und mehr i n die Rückschau gegen Norden rückt, 
erbl icken w i r im Osten die am Fuss der StraziSce ( 7 0 1 Meter) 
durch Unter-Breno ziehende Küstenstrasse, s o w i e im Südosten 
Ragusavecchia, dessen seit Ragusa sichtbare Scoglien (Bobara 
und Mrkan) zu unserer Rechten bleiben. 

E i n e reizende Vedute bietet sich nach Passierung des Scoglio 
Mrkan in der Rückschau, da jetzt zwischen dem rothen Gefelse 
des Scoglio und der grauen Steinbucht von Ragusa die i n einen Z u g 
vereinten grünen Höhen von Lacroma und Lapad hervorgucken. 

Die n a h e K ü s t e dagegen wird jetzt einförmig. Ober einem 
Stei labfal l , dessen Sch ichtung infolge zahlreicher E i n - und Aus ­
buchtungen oft nicht zu erkennen ist, der aber zahlreiche roth­
braune Stel len (Terra rossa) aufweist, erheben sieh bauchige 
Rücken und ü b e r diesen hohe kahle Kämme, die dem Snijeznica-
und B j e l o l i n a - l M a l eau angehören. 

Plötzlich g e h t die rothgefleckte Steilküste von K o n a v l i i n 
begrünte H ä n g e über und während i n der Rückschau noch immer 
Scoglio Mrkan sichtbar ist, sehen w i r zur L i n k e n die durch 
zwei Buchten vom Fest land fast abgeschnürte Halb inse l M o l o n t a 
mit dem s ü d l i e h vorgelagerten S c o g l i o M o l o n t a , w ä h r e n d z u g l e i c h 

in der Vorschau die noch 1 0 K i lometer entfernte P u n t a d'Ostro 
erkennbar w i rd . 

V o n Molonta südlich ist das F e s t l a n d zur L i n k e n nur mehr 
eine 3 Ki lometer breite Halb inse l , über deren Höhenzüge schon 
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die Berge der KrivoSi je (Kadostak 1446 Meter; herübergucken; 
schliesslich aber w i rd die Halb inse l zu jener bei 3 K i lometer 
Länge kaum '/« K i lometer breiten Landzunge, deren Südost­
spitze als P u n t a d J Ostro seit alters bei den Segelfahrern i n 
hohem Ansehen steht. Denn bei schlechtem "Wetter wir f t das 
Meer hier die grössten We l l en und die Segler sind daher froh, 
endl ich i n die, auch beim heftigsten S turm stets verhältnis­
mässig ruhige Bocche zu gelangen. 

Zwischen dem Cap Punta, d' Ostro, auf welchem sich ausser 
e i n e m Leuchtthurm und einer Semaphoren-Stat ion das alte 
Sperrfort erhebt, und der Küste der östlich gegenüberliegenden 
Halb inse l LuSt ica (hier auf der P u n t a d ' A r z a ebenfalls ejn F o r t 
und auf kle inem Küstenscoglio das Wal l fahr tsk i rch le in Sv. Gospa) 
ragt die Insel K o n d o n i auf, dio von der P u n t a d'Ostro etwa 
w2"2 Ki lometer, von der P u n t a d ' A r z a 1 K i lometer entfernt ist und 
das F o r t M a m o l a trägt. E s ist eine gewaltige Buchtsperre, und 
der E i n d r u c k der mächtigen Fort i f icat ionen überwiegt fast jenen 
der Küstenscenerien, die schon hier einen Begr i f f von den F j o r d 

zaubern der „Bocche" geben. 

l ' l ' N T A i r O S T l i O . I N S U L H O N H O . N I ( N U K O H T M.\ M O L A . 



X X I X . D i e B o c c h e . 

U n t e r „Bocche" ve rs t eh t m a n zunächst den i n dre i grosse B a s s i n s u n d 
[Iber ein D u t z e n d k l e i n e r B u c h t e n ausges ta l t e t en M e e r c a n a l , der s i c h v o n 
der P u n t a d ' Os t ro b is Cattaro e r s t r e ck t u n d i n der Luftlinie 20 Kilometer 
l a u g i s t , d u r c h seine v i e l f achen Krümmungen aber eine v i e l grössere A u s ­
d e h n u n g g e w i n n t . V o m Einfahrtsbecken führt die L*8 K i l o m e t e r bre i te 
Enge zwischen der P u n t a K o b i l a u n d der Halbinsel L u s t i ca nördlich in die. 
T o p l a - B a i ; d a n n v o n d i e s e r der 3/ i K i l o m e t e r bre i t e C a n a l v o n K o m b u r i n 
die T e o d o - B a i u n d s ch l i e s s l i ch d ie n u r '/4 K i l o m e t e r bre i te Enge der 
Catene nordnordöstlieh i n den C a n a l von Pe ras t o , v o r w e l c h e m s i c h d ie 
F lu t nach l i n k s und r e c h t s h i n w e i t e t : l i n k s (nordnordwestliolü z u r R i s a n o -
B u c h t , r echts z u m e i g en t l i chen Oa l t a r o -Go l f , der s i ch erst gegen Os t en z u r 
B u c h t v o n L j u t a oder Orahovae erweitert, d ann aher s i c h versrhmä l e r n d 

gegen Süden z ieht . 

D i e grösste 1!reite (6 K i l o m e t e r ) e r r e i ch t der ganze M e e r c a n a l i m ' O s t -
the i l e der T e o d o - B a i , d ie schmälste S te l l e b i l d e t die oberwähnte, e ins t d u r c h 
K e t t e n spe r rba r gewesene F u g e d e r Catene. D i e grösste T ie fe beträgt i n 
der T o p h i - u n d T e o d o - B a i 42, i m Go l f e v o n C a t t a r o 32 Me t e r . 

A u s s e r d em Go l f e w i r d unter „ B o c c h e " aber a u c h das ganze uml i e g ende 
L a n d begri f fen, das se i t 1120 v o n den V e n e t i a n e r n „Albania V e n e t a " g e n a n n t 
w u r d e u n d beute d ie B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t C a t t a r o b i ldet . 

D i e B e z i r k s h a u p t m a n n s e h a f t umfass t e inen Flächenraum v o n 67)>'7H 
Quadratkilometer, a u f w e i c h e m 34 .807Menschen leben, u n d ist i n die Gerichts­
bezirke Cas t e lnuovo , R i s a n o , C a t t a r o u n d B u d u a e inge the i l t . 

D e r G e r i c h t s b e z i r k C a s t e l n u o v o (132-50 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 
8504 Einwohnern) hegrei f t z w e i s c h a r f begrenzte Geb ie te i n s i c h : 

1. D i e Nordküste der B o c c h e v on der S u t o r i n a b is z u r E n g e der C a ­
t e n e u n d a l l e s H i n t e r l a n d bis zu d e m v m i i Etadostak (144(1 Meter ) und der 
bocches ischen Sn i j e zn i ca (1110 Me te r ) geb i lde ten Südwalle der K r i v o s i j e . E s 
i s t dies d ie 94*15 Quadratkilometer grosse Geme inde Castelnuovo, w e l c h e 
8 Kiistendörfer 1 m i t 74 S i e d l u n g e n u n d 3500 E i n w o h n e r n u n d 12 Binnenland­
dörfer m i t 72 S i e d l u n g e n und 3S57 E i n w o h n e i n umfasst . 

' V o n W e s t n a c h O s t d i e O r t e T o p h i , C a s t e l n u o v o , S a v i n a , K o m b u r . 

( I j e n o v i c , M a n s i e , B i j e l a , J o ä i c e . 



2. D i e gegenüberliegende H a l b i n s e l L u s t i e a , eine 88-41 Q u a d r a t K i l o m e t e r 
grosse G e m e i n d e , 1 we l che i n 1 Küstenorte ( P o r t o Rose ) 56 E i n w o h n e r und 
i n 7 Binnendörfern m i t 16 S i e d l u n g e n 1101 E i n w o h n e r zählt. 

D e r G e r i c h t s b e z i r k R i s a n o (191-74 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 2588 E i n ­
wohne rn ) besteht aus dem H i n t e r l a n d e der B u c h t v o n R i s a n o u n d r e i c h t 
v o m Dor f e G j u r i e i a m W e s t u f e r der Catene b i s z u r S t a d t P e r a s t o . E r i s t i n 
zwe i Geme inden g e t h e i l t : P e r a s t o m i t 11-96 Q u a d r a t k i l o m e t e r n u n d 108!» E i n ­
wohnern u n d die 179-78 Q u a d r a t k i l o m e t e r grosse Geme inde R i s a n o , i n we l che r 
i n 5 Dor f s cha f t en u n d 107 S i e d l u n g e n 4199 M e n s c h e n l e b e n . 2 

D e m G e r i c h t s b e z i r k e C a t t a r o gehören ausser dem Küstenstriche 
von O r a h o v a c b is C a t t a r o die H a l b i n s e l Vrmac. , die Landenge Krtole zwischen 
der H a l b i n s e l L u s t i e a u n d der Z u p a u n d die v o n der K r t o l e - B u c h t der 
T e o d o - B a i südlich bis z u r B u d u a - B a i s i c h e rs t reckende L a n d s c h a f t Z u p a 
(Grba l j ) an . D i e V e r t h e i l u n g der Bevölkerung a u f d ie e inze lnen G e m e i n d e n 
u n d w i c h t i g e r e n Or t e 3 ze ig t folgende Übersicht: 

a) Ost - u n d Südküste des Ca t t a ro -Go l f e s u n d H a l b i n s e l V r m a c : 

<: c i n i ' i i i i l c 
Q u a d r a t ­ Z a h l d e r E i n ­

<: c i n i ' i i i i l c k i l o m e t e r S i e d l u n g e n w o h n e r 

C a t t a r o 4 ( Ko t o r ) . . 51-95 60 5435 
D o b r o t a . . . . 8-49 21 933 
M u l l a (Muo ) . . . 1-89 9 658 
P e r z a g n o (Pröanj) . 3-84 9 683 

3-31 8 374 

Lastua (Lastva) . . 6-70 18 680 
Teodo (T i va t ) . . . 4-84 14 768 

81-02 136 9531 

b) L a n d e n g e z w i s c h e n der H a l b i n s e l V r m a c (bez i ehungswe ise der Z u p a ) 
und der Halbinsel L u s t i e a : 

K r t o l e 21-70 6 932 
c) Küstenstrich südlich der Halbinsel V r m a c b is z u r T r a s t e - B a i : 

Z u p a 91-70 100 3742 

" Z u r Gemeinde L u s t i e a gehört a u c h das F o r t M a m o l a a u f dem Scog l i o 
R o n d o n i . 

3 Die Geme inde R i sano umfasst folgende Dorfschaften: M o r i n j e m i t 
20 S i ed lungen u n d 560 E i n w o h n e r n , U h l i m i t 1 1 S i e d l u n g e n und 577 E i n ­
wohnern, M a r k t R i s a n o m i t 28 S i e d l u n g e n u n d 1263 E i n w o h n e r n , L e d e n i c e 
m i t 8!> E i n w o h n e r n , K r i v o S i j e donje m i t 20 S i e d l u n g e n und S i l E i n w o h n e r n , 
KrivoSije gorn je m i t 18 S i e d l u n g e n u n d 617 E i n w o h n e r n . 

3 D ie me i s t en G e m e i n d e n bestehen aus e iner A n z a h l k l e i n e r W e i l e r , 
R o t t e n u n d Einzelhäuser, we l che h i e r a l s „Siedlungen" g e n e r a l i s i e r t s i n d . 

* D i e Geme inde C a t t a r o umfass t an der Ostse i te des Ca t t a r o -Go l f e s d ie 
S tad t C a t t a r o m i t 3809 E i n w o h n e r n , das D o r f S p i l j a r i m i t 97 E i n w o h n e r n 
und das D o r f O r a h o v a c m i t 1JL S i e d l u n g e n und 526 E i n w o h n e r n : an der 
Südseite des Go l f es das D o r f §kaljari m i t 10 R o t t e n u n d 581 E i n w o h n e r n ; 
a u f der H a l b i n s e l V r m a c die Dörfer K a v a c , M r c e v a c , Bogdas i i i und Eepetane 
mi l 87 H e l t e n und ü()2 E i n w o h n e r n . 

F ü h r e r d u r c h D a l i n ; i t i e r i . 81 



D e r G e r i e h t s b e z i r k Oa t t a ro umfasst somit bei e inem Flächenraume von 
194-12 Q u a d r a t k i l o m e t e r 212 S i e d l u n g e n m i t 11.'205 K i n w o l m e r n . 

h u G e r i c h t s b e z i r k e B u d u a , 1 welcher den Küstenstreifes süd­
östlich der Z u p a umfass t (155-07 Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t 68G0 E i n w o h n e r n ) , 
f o l gen von N o r d e n n a c h Süden die G e m e i n d e n : 1. B u d u a (Budva) m i t 
51-37 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 21112 E i n w o h n e r n (davon 796 i n der S t a d t B u d u a , 
131 in 9 zugehörigen S i e d l u n g e n u n d 1685 i n 9 D o r f s c h a f t e n mit 31 W e i l e r n ) ; 
2. Pastrovicchio ( P a s t r o v i c i ) m i t 65-33 Q u a d r a t k i l o m e t e r u n d 2815 E i n ­
w o h n e r n (19 Do r f s cha f t en mit 75 W e i l e r n ) und 3. S p i z z a (Spiö) mit 38-37 
Q u a d r a t k i l o m e t e r und flu:» E i n w o h n e r n (10 I tor fschaften mit 40 S i ed lungen ) . 

V o n der Gesammtbevölkerung der B e z i r k s h a u p l n i a n n s c h a f t C a t t a r o 
w a r e n 1890 29.599 Se rboc roa t en , 969 Italiener, 602 Deutsche , 1278 A n d e r s ­
sp rach i ge und 285t) Personen, über deren U m g a n g s s p r a c h e k e i n e A u s k u n f t 
v o r l a g . 

Der R e l i g i o n nach zählte man 22.7Ul Serbisch-orthodoxe, 11.825 Katho­
liken, 188 Andersgläubige. 

Für die Bodenculturverhältnisse der B o c c h e ist e inerse i t s das ausser ­
o r d e n t l i c h günstige Südenklima, andererseits der U m s t a n d massgebend, dass 
die hohen G e b i r g e den intensiveren A n b a u zume i s t auf s chma l e Ufersäume 
beschränken. A u c h letztere h i l d en aber zum T h e i l m e h r oder m i n d e r s te i l 
ansteigende Dehnen und man wendet daher v i e l f a ch die sogenannten M u r e n 
a n , d. h . Erdbee t e , die s i ch terrassenförmig übereinander erheben. Z u m e i s t 
w e r d e n W e i n , O l i v e n und Gemüse c u l t i v i e r t , aber a u c h die A g r u m e n k o m m e n 
r e ch t gut for t und als G r a f J o h a n n D a n a c h vor e in i ge r Z e i t exot i sche P f l anzen 
aus se inem (»•rühmten P a r k z u B r u c k a. d. L e i t h a n a c h d i r lüvicra v on Tophi 
verpf lanzen l iess, gediehen s i e h i e r i m f r e i e n so gut, dass man annehmen 
darf , se ihst empf ind l i cheren Gewächsen a l s d e n A g r u m e n würde d a s K l i m a 
noch zuträglich s e i n . 

Grössere Getreideböden b ie te t nur die Z u p a und Brotfrüchte müssen 
daher, o b w o h l die Bevölkerungsdichte n i c h t g ross ist (51-6 E i n w o h n e r per 

Q u a d r a t k i l o m e t e r ) zugeführt werden . Dafür s i n d die Bewohner besonders 

der O r t s c h a f t e n des C a t t a r o - G o l f s — se i t a l ters a l s tüchtige See fahrer aus ­
gezeichnet und s t e l l en noch heute ein bedeutendes Oontingent zum Personal­
status unse re r Schiffährtsgesellschaften. 

Geschichtliches über die Bocche.2 

Wie s chon früher erwähnt, 1 knüpft s i c h an die B o c c h e eines der frü­
hesten b e g l a u b i g t e n E r e i g n i s s e der a l t i l l y r i s c h e n Gesch i ch t e . In den ältesten 
Ort dieses Gebie tes , R h i z i n i u m , nach w e i c h e i n der ganze M e e r c a n a l der 

'Siehe a u c h Capitel X X X . 
2 M i t Benützung e iner S k i z z e v o n G e o r g v. S t r a t i m i r o v i c . 
3 S i e h e Seite 64. 



Bocche e ins t S i n u s R h i z o n i c u s h iess , zog s i c h nämlich die König in T e u t a 
zurück, a ls sie der Seeräuberei i h r e r TJnte r thanen u n d besonders der E r ­
m o r d u n g eines römischen Gesandten wegen v o n R o m bekr i eg t u n d g e z w u n g e n 
w o r d e n w a r , i h r e e i gen t l i che R e s i d e n z Scodra ( S k u t a r i ) z u ve r l assen 
('228 v. Chr . ) . Z w e i M e n s c h e n a l t e r s p ä t e r he r rschte i n demselben Geb ie te 
G e n t i u s , der le tz te a l t i l l y r i s c h e Kön ig u n d kämpfte g l e i c h Pe r seus v o n 
M a k e d o n i e n so unglücklich gegen R o m , dass er w i e j ener se in R e i c h v e r l o r 
u n d zu K o n i i m T r i u m p h e aufgeführt w u r d e (168 v. Chr . ) . 

Se i t 138 v . C h r . the i l t e d ie B o c c h e das S c h i c k s a l des z u r römischen 
P r o v i n z gewordenen J l l y r i e n , u n d man d a r f annehmen , dass das „Siegervolk" 
d a m a l s ähnlich ver fuhr , wie s p ä t e r die V e n e t i a n e r , d. h. s i c h u n t e r t h u n l i c h e r 
Be l a s sung d e r loea len E i n r i c h t u n g e n hauptsächlich die woh lhabende r en 
Küstenreviere s i cher te , während man s i c h u m die a rmen G e b i r g s b e w o h n e r 
des H i n t e r l a n d e s n u r w e n i g kümmerte. E i n z e l n e a n t i k e F u n d e l assen ve r -
m u t h e n , dass s chon dama l s an Ste l l e C a t t a r o s e in O r t s t a n d ( A s c r i v i u m ) , 
der aber zunächst w o h l ohne B e d e u t u n g gewesen se in dürfte. D e n n o b w o h l 
es sche in t , dass d ie Bocche , we l che ursprünglich z u m C o n v e n t u s N a r o n a ge­
hörte, später der v o n D i o c l e t i a n e r r i ch t e t en P r o v i n z P r a e v a l i t a n a zuge­
sch lagen w u r d e , w e r d e n v o n den O r t e n der l e t z t e ren n u r D i o c l e a (bei P o d -
gor ica ) , S cod ra (Scu ta r i ) u n d A l e s s i a besonderer Erwähnung w e r t geha l t en . 

B e i der T h e i l u n g des Römerreiches f iel d ie P r a e v a l i t a n a a n O s t r o m , 
w u r d e zu A n f a n g des V I . . l a b r h u n d e r t s v o n den Os t go then erobert , s t a n d 
aber sei l d u s t i n i a n 527 5(55 wieder unter B y z a n z , dessen K a i s e r C o n s t a n t i n 
P o r p h v r o g e n i t u s ( X . J a h r h u n d e r t ) bere i ts C a t t a r o un te r d e m N a m e n Deca t e r on 
erwähnt. D a m a l s hat te d i e S t ad t g l e i c h R o s a ( Po r t o R o s e ) u n d B u t h o a 
( B u d u a ) s chon e ine Zerstörung d u r c h die Sa ra z enen h i n t e r s i c h (840 oder 867) 
u n d s o l l d a n n v o n Flüchtlingen a u s d e m bosn ischen K o t o r n e u au fgebaut 
worden se in . A u c h gri f fen nun die i m H i n t e r l a n d wohnenden Serben, d ie 
G r o s s - Z u p a n C a s l a v 931—960 z u m ers tenmale z u ve re inen wuss te , i n d ie 
Gesch i ch t e der Bocche e in . 

N a c h Öaslavs Tode b i l d e t en Mon t eneg ro , d ie Bocche u n d die U m g e b u n g 
des Scutar i -Sees e in eigenes Königreich D ioc l ea : Duk Ija). dessen König P r e l i m i r 
un te r b y z a n t i n i s c h e r Hohe i t s t and . Se in E n k e l . b o a n V l a d i m i r , un te r 
w e l c h e m 1002 der B u l g a r e n c z a r S a m u e l i n d ie B o c c h e e in f ie l u n d R i s a n o 
u n d Oftttaro zerstörte, dann aber z u m F r i e d e n ne ig te u n d seine Toch t e r 
K o s a r a 1 m i t V l a d i m i r vermählte. L e t z t e r e r w u r d e v o n dem B u l g a r e n c z a r 
V l a d i s l a v (Neffen Samue ls ) e rmorde t u n d dies benutz t e der Z u p a n v o n 
T r a v u n i e n ( D r a g o m i r , O n k e l V l a d i m i r s , u m D u k l j a z u e robern . 

D r a g o m i r s t a rb un t e r den Händen der C a t t a r i n e r A d e l i g e n , die s i ch 
B y z a n z e r g e h e n hat ten , und g e g e n d i e s e s kämpfte a u c h s e i n S o h n S te fan 
V o j i s l a v s o unglücklich, d a s s er eine Ze i t l ang als Ge fangener i n C o n s t a n t i n o p e l 
sass. W i e d e r e n t k o m m e n , w a r er e r fo l g re i cher , u n d se inem Sohn Michael 
(1051 —1081) g e h i n g e s sogar , R a s c i e n zu e r w e r b e n u n d v o n P a p s t G r e g o r V I I . 

' D i e s e Z e i t behande l t ein Schausp i e l „Kosara" von L a z a r Daza rev i c . 



den Königstitol z u e rha l t en i 1077 . E u t e r s e i n e m Nach fo l ge r B o d i n .. ICS I 1 102) , 

der auc l i B o s n i e n beherrschte u n d i n die G e s c h i c k e B a g u s a s e ingri f f , kam 

die N o r m a n n e n p r i n z e s s i u . ln i|uinta ' nach C a t t a r o und WUSSte 8S durchzu­

setzen, dass dase lbs t i h r S o h n G e o r g z u m Kön ig ausgeru fen w u r d e . Gegen 

ihn behauptete s i c h j edoch m i t b y z a n t i n i s c h e r H i l f e G r a d i h n a , und d e s s e n 

Nach fo lge r Etadoslav res id i e r t e b i s z u se inem Tode ( 1 1 7 0 ; i n C a t t a r o . E r 

nann t e s i c h aber n u r K n e z oder Con te der S tad t , denn während er das 

Primorje beherrschte , w a r e n i n Se rb i en schon d ie aus d e r Z e t a 2 hervor ­

gegangenen N e m a n j i d e n emporgekommen, und g e r a d e e i n Jahr vor dem Tode 

R a d o s l a v s ha t t e S t e f an I. N e m a n j a d u r c h d ie (ältere) S c h l a c h t a m A m s e l -

I'ehle ( 1 1 6 9 eine Alleinherrschaft begründet, we l che , B o s n i e n ausgenommen, 

a l l e £upanate d e r Serben , e i n s c h l i e s s l i c h der Bocche , u m f a s s t e . 

S t e fan N e m a n j a der A l t e r e s o l l C a t t a r o , das er i m K a m p f gegen K a i s e r 

E m a n u e l I ITH e r o b e r t h a t t e , b e f e s t i g t und in der S t ad l s e i n e n Pa l a s t ge­

hab t haben. E r zog s i c h aber 1 1 9 5 v o n der H e r r s c h a f t zurück 3 u n d i h m 

folgte S te fan der Jüngere, den die Se rben Prvovjenöani, d. h. „den z u m 

ers t enma l gekrönten", n a n n t e n , d a v o n den z w e i Krönungen, denen er s i c h 

un t e r z og (das e r s t ema l d u r c h e i n e n päpstlichen L e g a t e n , das z w e i t e m a l 

d u r c h e inen se iner Brüder, den E r z b i s c h o f Sahbas ) , n u r die le tz tere für g i l t i g 

und daher a ls d ie w i r k l i c h erste angesehen w u r d e . 

E i n / w e i l e r S o h n Ste fans d e s A l t e r e n , V u k a n , h a t t e d e n Körnigstitel 

u n d d ie S t a t t h a l t e r s c h a f t i n D i o c l e a e r h a l t e n , bekr i eg te e rs t se inen B r u d e r 

S te fan , versöhnte s i c h aber d a n n m i t i h m d u r c h E i n w i r k u n g j e n e s ober­

wähnten d r i t t e n B r u d e r s , der a l s h e i l . Sabbas a u c h für d i e Gesch i ch t e 

d e r Bocche w i c h t i g w u r d e . E r e r r i c h t e t e nämlich das serb i sch-or thodoxe 

B i s t h u m Z e t a , 4 dessen S i t z das St . M i c h a e l s - K l o s l e r a u f d e r Insel P r e v l a k a 

w a r . (Südostwinkel d e r T e o d o - B a i . 

U n t e r den N e m a n j i d e n w a r C a t t a r o ziemlich selbständig und v o n 

P a t r i c i e r f a m i l i e n v e rwa l t e t , u n t e r w e l c h e n die B u c a ( B u c c h i a ) , Bivol iciö 

(Bo l i z a ) , D r a g o u . a. h e r v o r r a g t e n . A n f a n g s (un te r S te fan N e m a n j a P r v o -

1 D i e b lu t i g e Gesch i ch t e dieser P r i n z e s s i n hat i n neuerer Z e i t zwe i 
D r a m a t i k e r z u G e s t a l t u n g e n ange reg t : D r a g . J . I l i j i c u n d J o v . Subo t i c . 

2 Die Landschaf t D ioc l ea (Duk l j a ) ist nach d e r g l e i c h n a m i g e n S t a d l 
benannt , die einst am N o r d u f e r des S c u l a r i - S e e s l ag u n d von d e r noch heute 
— un f e rn P o d g o r i c a — R u i n e n v o r h a n d e n s i n d . D a s e l b s t w u r d e n auch so 
v ie le römische Münzen ge funden, dass s i c h der V l a d i k a Peter J E von 
Mon t en e g r o eine ganze S a m m l u n g anlegen konnte . 

Bei d e n serbist hen C h r o n i s t e n des X I I I . . Jah rhunde r t s w a r der Name 
D u k l j a so gebräuchlich, dass sie das adriatische Meer D u k l j a n s k o Moro 
nann t en . Im X I V . J a h r h u n d e r t mach t e j edoch der ältere N a m e n dem neueren 
„Ze ta " P l a t z . D i e Zeta. e rs t reckte s i ch v o m S c u t a r i - S e e , bez iehungswe ise der 
Bo jana , über den grüssten T h e i l Montenegros bis z u r Bocche. V o n C a t t a r o 
bis T r eb in j e und R a g u s a h iess das Land T r a v u n i e n u n d K o n a v l i e n ; noch 
we i t e r nördlich aber fo lgte Z a c h l u m i e n ( C h l u m ) , das schon a n das Geb i e t 
der N a r e n t a n e r grenzte . 

3 E r s t a rb i m J a h r e 1200 a ls Mönch a u f d em B e r g e A t h o s . 



v jencani ) w e r d e n z w a r d ie Unterkönige der Z e t a a l s E r t h e i l e r v on P r i v i ­
leg ien genannt , so Y u k a n , der s i c h i n e iner z u C a t t a r o befindlichen l a t e i ­

n i s chen Inschrift aus dem J a h r e 1195 „Rex D i o c l i e , D a l m a t i e , T r i b u n j e , 
T o p l i z e et Cosne (s ie ! ) " nennt , so u m das J a h r 1216 Geo r g , der S o h n V u k a n s . 
Später e r sche inen j edoch d ie se rb i schen Könige se lbst i n den D o c u m e n t e n 
u n d I n s c h r i f t e n , zunächst R a d o s l a v , der den C a t t a r i n e r n d ie I n s e l n Pre-
v l a k a u n d S t r a d i o t t i , s ow i e die Geb ie te L u s t i e a , K r t o l e u n d Z u p a 
schenkte , bez i ehungswe i se die hezüglndie S c h e n k u n g , die schon G e o r g v on 
Se rb i en 1115 gemacht haben s o l l , bestätigte, d a n n S te fan TJroä I L M i l u t i n 1 

(1280—1321), der dem S t a d t a d e l v o n C a t t a r o die K i r c h e S. M a r i a i n P o r t o 
Rose u n d 1819 die K i r c h e S. G i o r g i o a u f dem g l e i c h n a m i g e n Scog l i o be i 
P e r a s t o 2 überliess. Se ine G e m a h n H e l e n e , 3 e ine K a t h o l i k i n , gründete 1288 
in C a t t a r o das K l o s t e r des h e i l . F r a n c i s c u s . 

U n t e r S t e f an Duäan S i l n i (1331—1355) w a r der C a t t a r i n e r M i c h a e l 
B u c c h i a h o c h angesehen als P r o t o v e s t i a r i u s oder Comes c a m e r a r i u s u n d 
w u r d e v o n dem se rb i s chen C z a r , den er 1350 a u f e iner R e i s e n a c h C a t t a r o 
u n d R a g u s a beg le i te t ha t t e , 1351 n a c h V e n e d i g g esch i ck t , a ls es ga l t , die 
„Serenissima" z u e inem Bündnis g e g e n B y z a n z z u bewegen. 

I n der S c h l a c h t be i V e l b u z d kämpften die C a t t a r i n e r so tap fer un t e r 
D u S a n , dass s ie das K r e u z u n d die F a h n e der B u l g a r e n e robe r t en ; n a c h d e m 
Tode Dusans (1866) aber t r a t en W i r r e n e i n , ' we lche d e r i n der Z e t a unab­
hängig gewordene G e o r g Baläa S t r a c i m i r o v i c I. benützen wo l l t e , u m C a t t a r o 
an sich z u re issen (1869). D a m a l s i n t e r v e n i e r t e n a u f B e t r e i b e n Uroä I V . die 
Vene t i ane r , doch s t e l l t en s i c h d i e C a t t a r i n e r s chon 1370 un t e r den S c h u t z 
L u d w i g s 1. v o n U n g a r n , dessen K a m p f m i t V e n e d i g für d ie S t ad t inso ­
f e rn verhängnisvoll w u r d e , a ls die V e n e t i a n e r 1878 u n t e r V i t t o r c Pisani 
anrückten u n d i m V e r e i n m i t den Paätrovicianern C a t t a r o e r o b e r t e n / I m 
fo lgenden F r i e d e n (8. März 1381) fiel die S t a d t den Ungarn z u , d ie a n 
den P a s t r o v i c i a n e r n b l u t i g e W a c h e nahmen, a l l e i n a ls L u d w i g der Grosse 1382 
starb, w a r d ie S t e f anskrone umsowen i g e r ims tande , C a t t a r o zu halten, a l s 
sich se i t 1378 die ganze Nordküste der Bocche i m Bes i t z e des expans ions ­
lu s t i g en Königs v on B o s n i e n be fand ( T v r t k o I. K o t r o i n a n o v i e ) . 

T v r t k o I. hatte sich schon 1377 i m K l o s t e r M i l e s e vo ( z u m heil. Sava ) 
zum König von Bosn i en u n d Se rb i en krönen l a s s e n , 1382 aber e rbaute er in 
der Landschaft DraÖevica d ie F e s t u n g S. S t e f an , u m we l che später S t e f a n g r a d 

1 A u f d e r Inse l L a g o s t a hält mau das gekrönte H a u p t a u f dem 
G l o e k e i i t h u r n i d e r K i r c h e S. Cosmo e D a m i a n o für das Haupt E r o s II. 

3 D i e K i r c h e S. G i o r g i o w a r die e inz ige i n der Bocche , we l che 1242 
d e r Zerstörung d u r c h die M o n g o l e n e n t g i e n g . 

3 H e l e n e M a r i e von C o u r t e n a y gehörte d em Gesch l ech t der Lateinischen 
K a i s e r v o n B y z a n z an. 

* D a m a l s hatte a u c h Ragusa , e i n e n Z w i s t m i t den C a t t a r i n e r n , die unter 
V o j i s l a v V o j n o v i c gegen S. Biagio zu K e h l e zogen. ( „Salzkrieg" , der S a l i n e n 
wegen.) 

;> Diese E r o b e r u n g ste l l t ein Gemälde i m Dogenpalast dar. 



(Cas te lnuovo ) en t s t and , u n d n u n u n t e r w a r f s i c h auch das v on E l i s a b e t h 
v o n U n g a r n abgetretene C a t t a r o , dessen P a t r i z i e r J o v a n . M a i i n B u e a , 
L u k a D r a g o u n d N i k o l a B i v o l i c i c z u r H u l d i g u n g e r sch i enen . 1 

Haid d a r n a c h w a n d t e P r ä g e g l ü c k l i e h e ine B e l a g e r u n g a b . we lche der 
Ragusäer M i c h a e l Bobal jev id i m V e r e i n m i t H i l f s t r u p p e n des BalSiö unter­
nahm; g l e i c h w o h l hörte die bosn ische H e r r s c h a f t nach dem Tode T v r t k o s 
a u f u n d C a t t a r o b l i e b nun f re ie S t a d t m i t r e p u b l i k a n i s c h e r V e r f a s s u n g , bis 
1420 der V e n e t i a n e r P i e t r o L o r e d a n mi t e iner F l o t t e e rsch ien und der V e r t r a g 
v o m 23. A p r i l jenes J a h r e s zus tande k a m , wonach C a t t a r o s e i n e f r e i e V e r ­
f assung und V e r w a l t u n g behie l t u n d ausgesprochen w u r d e , dass V e n e d i g 
n i c h t das R e c h t haben so l l te , d ie Stadt an eine d r i t t e M a c h t abzu t r e t en . 
A u c h das Münzrecht bl ieb den C a t t a r i n e r n , u n d w i e un t e r den N Y m a n j i d e u 

u n d un t e r L u d w i g d e m C r o s s e n w u r d e n noch f e r n e r h i n die sogenannten 
„Tr i f foni " geprägt, die a u f der B e v e r s s e i t e das B i l d n i s des he i l i g en T r i t o n mit, 
der U n t e r s c h r i f t S. Tr i f f tm t r u g e n , während die A v e r s s e i t e d ie W o r t e U r o s -
m i i u s Impe ra t o r , L u d o v i c u s R e x H u n g a r i a e oder das B i l d d e s a u f dem 
T h r o n e s i t z e n d e n S . M a r CO w i e s . 

In der ersten Z e i t der Vene t i ane i h e r r s r h a f t t h e i l t cn s i c h i n die Bocche 
Vened i g , bez i ehungswe i se das unte r den Xcnu tn j i d en in den B e s i t z m e h r e r e r 

L a n d s t r i c h e g e k o m m e n e C a t t a r o und das ElerZOgthum S. Sava , das S t e f a n 

Kosara- , d e r L e h e n s t r ä g e r des H a u s e s H u m , b e g r ü n d e t e , nachdem er sich 
der Obe rhohe i t B o s n i e n s entzogen u n d 1-140 u n t e r den S c h u t z F r i e d r i c h s I V . 
gestel l t hatte . H e r z o g S t e f a n res id ier te in dem - später v o n den V e n e t i a n e r n 
Cas t e l nuovo g enannten — E r c e g n o v i , n a c h w e l c h e m dama l s a l l es Land im 
N o r d e n , das f r ü h e r T r i b u n i e n und Z a r h l u m i e n b i e s s . d e n X a m e n Hercegov ina , 
e rh ie l t . S c h o n un te r se inem S o h n e V l a t k o a b e r w u r d e , moda lem Bosn i en und 
Serb i en türkisch g e w o r d e n wa r en , L r c e g n o v i von den Osn i anen erobert (1483),* 
u n d d ie Gesch i ch t e der B o c c h e d r eh t s i ch von n u n an um die Kämpfe 
z w i s c h e n dem H a l b m o n d und V e n e d i g , w e l c h e b e s o n d e r s i n den J a h r e n 
1 5 8 8 — 1 5 3 9 , 1 5 6 9 , 1657 und L687 bedeutende D i m e n s i o n e n annahmen. ( I nschr i f t ­
liche u n d sonst ige K r i n n e r u n g e n an diese Kämpfe siehe d ie A b s c h n i t t e C a s t e l ­
n u o v o . Cattaro.) 

I m J a h r e 1687 eroberten die Vene t i ane r Cas t e l nuovo u n d n u n war, 
a u s g e n o m m e n den ragusäischen Küstenstreifen bis l ' u n t a , d ' O s t r o und die 
S u t o r i n a , we l che im F r i e d e n von B a s s a r o w i t z (1718) a n d ie Türkei k a m , 3 

1 T v r t k o l iess das O r a t o r i u m der C a t t a r i n e r i n Teodo neu e r r i ch t en 
u n d die P a t r i z i e r b r a c h t e n desha lb a m G l o c k e n t h u r m die noch heute s i ch t ­
bare Inschr i f t a n : qua R e x T u a r c o aede v o l v i t v i o l a r e E n fu lge t m e r i t i s 
i p s a d i c a t a su i s . 

1 Se i t 1480 die Türkengefahr i m m i n e n t w inde , r e s id i e r t en i n C a t t a r o 
vene t ian ische Be f eh l shabe r , d ie den T i t e l : R e t t o r i , P r o v v e d i t o r i , E s t r a o r d i -
n a r i i führten. C a t t a r o zählte dama l s 81 A d e l s f a m i l i e n , von w e l c h e n 1850 
noch fünf, d ie B i s a n t i , B o t i a , B u c c h i a , D r a g o u n d P a s q u a l i , e x i s t i e r t en . 

3 D e n Ragusäern w a r die S u t o r i n a 1451 v o n Kön ig S t e f an TomaSev i c 
v on B o s n i e n a b g e t r e t e n wo rden . 



die ganze Bocche venetianisch. D a s v on k e i n e r militärischen Landmacd i t 
getragene vene t i an i sche R e g i m e w a r aber auch j e t z t e in mi ldes . I n den 
Küstengemeinden Cattaro, P e r z a g n o , P e ras t o , bes tand die eigene V e r w a l t u n g 
f o r t , d ie z^upaner w u r d e n v o n i h r e n Knezen r eg ie r t , d ie P a s t r o v i c i a n e r 
ha t t en Gerech tsame , fast ähnlich der Poljica, u n d eine K l e i n r e g i e r u u g i n 
S. Ste fano, d ie K ri vos i janer l eb ten in i h r e n ärmlichen Dörfern so g u t w i e 
unabhängig. D a z u k a m , dass V e n e d i g , we l chem aus den a rmen D i s l r i e t e n 
i m m e r g e n u g F r e i w i l l i g e und aus den Küstenorten g e n u g M a t r o s e n z u Gebote 
s tanden , ke ine So lda t en aushob , u n d dass s i c h die S t eue rn a u f e in ige Schi f fs -
abgaben u n d T a x e n beschränkten. K u r z es w a r e in freies Leben i n der 
Bocche , u n d das k o n n t e n , obg l e i ch dabe i a l l es ver f i e l u n d Zustände e in r i s s en 
m i t deren R e p a r a t u r m a n n o c h heute g e n u g zu t h u n hat, v i e l e n i c h t ver ­
gessen. Besonders im l e t z t en J a h r h u n d e r t des v ene t i an i s chen R e g i m e s mach t e 
s i c h das Zurückbleiben gegen den F o r t s c h r i t t anderer Länder, das sieb unter 
anderem i m V e r f a l l z a h l r e i c h e r B a u w e r k e ausdrückte, den Einsichtigeren 
fühlbar; t r o t zdem regte s i c h , a ls n a c h der D r a n g p e r i o d e der F r a n z o s e n z e i t 
das f ranz isee i sche R e g i m e O r d n u n g m a c h e n w o l l t e , b a l d da b a l d do r t Oppo ­
s i t i o n , besonders i n den Dergdist r ie ten, deren B e w o h n e r nicht begre i fen 
mochten , dass die Zeit der E ugebundenhoi t und der homer ischen (.!renzkämpfe 
vorüber se i , während andererse i ts d ie entsendeten Be f eh l shabe r und Beamten 
oft m i t den Verhältnissen zu w e n i g v e r t r a u t w a r e n u n d den d u r c h K l i m a , 
Bodenbesrhal fe i ihe i t und die Ere i gn i sse von J a h r h u n d e r t e n geschaffenen 
Zuständen n i c h t genügend Verständnis entgegen 1 »rächten. 

D i e e rs ten B e w e g u n g e n i m V o l k e f a l l en n o c h i n d ie Vene t i ane r z e i t , 
w i e da raus hervorgeht, dass die S i g n o r i a i m J a h r e 1767 d u r c h U n r u h e n der 
P a s t r o v i c i a n e r b e s t i m m t w u r d e , d ie b i she r be i L e s i n a s t a t i on i e r t e Ga l e e r en -
tlotte nach C a t t a r o z u dirigieren. Das J a h r 17!)7, i n w e l c h e m die B o c c h e z u m 
e r s t e n m a l an Österreich fiel, v e r l i e f verhältnismässig r u h i g ; a ls aber die 
Bocche 1806 französisch w e r d e n so l l te , w id e r s t r eb t en d ie Bocchesen umso-
mehr , a l s die R u s s e n a m 4. März 1806 C a t t a r o besetzt ha t t en , u n d i m V e r e i n 
m i t den M o n t e n e g r i n e r n so e r f o l g r e i ch gegen den v on R a g u s a her anrückenden 
M a r s c h a l l M a r m o n t kämpften, dass s i c h dieser zurückziehen musste . E r s t 
in fo l ge des T i l s i t e r F r i e d e n s k o n n t e n d ie F r a n z o s e n a m 12. A u g u s t 1807 
v o n der B o c c h e B e s i t z ergre i f en , d ie s ie d a n n sechs J a h r e behaupte ten . 

N a c h der S c h l a c h t bei L e i p z i g h i e l t s i c h der französische G e n e r a l 
G a u t i e r i n C a t t a r o noch bis z u m 27. December 1818; d a n n c a p i t u l i e r t e er 
vor dem eng l i s chen Commodore H o s t e und dieser übergab die S tad t am 
8. Jänner 1814 dem V l a d i k a v o n Mon t eneg r o . E s w a r das e i n z i g e m a l , dass 
C a t t a r o se in T r i f on f e s t un t e r m o n t e n e g r i n i s c h e r H e r r s c h a f t fe ierte, d enn 
schon n a c h k u r z e m W i d e r s t a n d e gab der V l a d i k a seine Ansprüche gegen 
Entschädigung a u f u n d bere i ts a m !!>. J u n i 181 I rückten w i ede r die Öster­
r e i che r un te r G e n e r a l M i l u t i n o v i c , in die Stadt e in . 

Gegen das neue R e g i m e erhob s i c h z u m ers tenmale U n z u f r i e d e n h e i t , 
a l s 1840 d ie G r u n d - u n d Gebäudesteuer eingeführt w u r d e . V o n dieser S teuer 
w o l l t e n besonders die Z u p a n e r n i c h t s w i s s en und a ls 1848 eine n a c h W i e n 



gesch i ck t e P e t i t i o n f ruch t l o s b l i e b , 1 k a m es zu U n r u h e n i n der Z u p a u n d 

i n der K r i v o s i j e , deren Dämpfung s i c h b i s ins J a h r 1850 ve r zog . 

E i n e zwe i t e B e w e g u n g gieng d u r c h die l locche . a ls I S t i H das eben sane-

t i on ie r t e "VVehrgesetz durchgeführt we rden so l l te . D a m a l s w ide r se t z t en s i c h 

v o r A l l e m die K r i v o S i j a n e r u n d es k a m z u m ersten B l u t v e r g i e s s e n , a l s 

ge l egent l i ch e i n e r beabs icht ig ten V e r p r o v i a n t i e r u n g d e s von d e n Ö s t e r r e i ­

c h e r n bs;ii; e rbau ten P o r t s D r a g a l j * e ine d a h i n entsendete H a l b c o m p a g n i e 

von Bewaf fneten au fgeha l t en wurde . Der bedauer l i che V o r f a l l w a r das 

S i g n a l z u m A u s b r u c h e iner s chon vo rbere i t e t en I nsur r ee t i on , deren Bewäl­

t i g u n g umso s c h w i e r i g e r war , a ls s i c h die H a u p t m a c h t der Aufständischen 

in den dama l s s chwe r zugänglichen Gebirgen nördlich v o n Cas t e l nuovo u n d 

K i s a n o h i e l t . U m unmit Inges B lu t ve r g i e s sen zu verme iden , begnügte s i ch 

der zu l e t z t entsendete Obercommand i e r ende E Z M . B a r o n R o d i c m i t e iner 

f o rme l l en U n t e r w e r f u n g , z u der a m 11. Jänner 1870 i m Dor f e K n e z l a c ober­

h a l b R i s a n o ;500 K r i v o s i j a n e r e r s ch i enen ; i m W e s e n blieb j edoch zunächst 

a l l es b e im A l t e n u n d erst 1881, a l s d ie R e g i e r u n g beschlossen hat te , d em 

Gesetze der a l l g eme inen W e h r p f l i c h t a u c h i n der K r i v o s i j e u n b e d i n g t A c h ­

t u n g z u v e r s cha l l en , k a m es u n t e r dem S t a t t h a l t e r F M L . J o v a n o v i c zu 

den a m !>. F e b r u a r lSH'J begonnenen durchgre i f enden M a s s n a h m e n , in fo lge 

we l che r die K r i vos i janer E n d e Mai 1882 the i l s s i c h u n t e r w a r f e n , the i l s n a c h 

Nikäic i n Mon t eneg ro a u s w a n d e r t e n . 3 

Fahrt durch die Bocche. 

W i e s chon i m C a p i t e l X X I X erwähnt, i s t d ie Scener ie a m E i n g a n g der 

I J o c c h e i n h o h e m G rade d u r c h die f lank ierenden F o r i i f i e a t i o n e u b e s t i m m t : 

l i n k s a u f d e r l ' u n t a d* Ost m, d u r c h das mächtige :i lte F o r t mit seinen g r auen 

Q u a d e r n , den L e u c h t t h u r m (m i t meteoro log ischer S ta t i on ) u n d we i t e r buch t -

einwärts das ers t 1897 vo l l endete neue F o r t m i t se inen Panzerthürmen, 

rechts d u r c h das F o r t M a m o l a a u f dem Scog l i o R o n d o n i , zu dessen Se i te 

m a n noch e in K i r c h l e i n (Gospa) a u f e iner k l e i n e n Küsteninsel e r b l i c k t . D e r 

A n b l i c k , den die Scener ie bietet , hängt aber a u c h sehr v o n der Tages- u n d 

J a h r e s z e i t u n d d e r W e t t e r s t i m m u n g ab. E s i s t e i n prächtiges B i l d , w e n n 

d ie s tu rmbeweg t e See an den F e l s e n der P u n t a d ' Os t ro mächtige, we i ss -

» D i e P e t i t i o n w a r a m Scog l i o M a d o n n a de l lo Sca lpe l l o von e iner V e r ­
s a m m l u n g , w e l c h e die anlässlich der ers ten W a h l eines R o i e h s r a t h s - A b g e o r d ­
n e t e n n a c h C a t t a r o g ekommenen Wähler abh i e l t en , beschlossen wo rden . 

1 S iehe Se i t e 544. 
3 A n h a n g s w e i s e se i h i e r erwähnt, dass u n t e r den he r vo r r ag enden 

Männern, we l che d ie B o c c h e i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e h e r v o r b r a c h t e , 
mehre r e m i t der G e s c h i c h t e u n d L a n d e s k u n d e i h r e r H e i m a t s i c h beschäf­
t i g t e n . So Ii i l e i t e d e r C a t t a r i n e r M a r i a n o B o l i z a i m J a h r e 1614 eine noch 
heute w i c h t i g e B e s c h r e i b u n g des S a n d s c h a k a t s S c u t a r i , i n w e l c h e r er die 
U m g e b u n g des Scuta r i -Sees , Mon t eneg r o u . s. w . behande l t e . E b e n f a l l s e in 
C a t t a r i n e r M a r i a n o B u c c h i a , v e ran lass t e 1616 den D r u c k der v on i h m 
gesamme l t en S t a tu t en Ca t t a r o s . G i o v a n n i B o n a (Bo l i za ) dagegen, dessen 
T h a l k r a f t C a t t a r o mehrma l s R e t t u n g v e rdank l e , s c h r i e b in 11 e x a m e l ern eine 
D e s c r i p t i o A s c r i v e n s i s u r b i s . ( In S. R a z z i s S t o r i a d i Ragusa . ) 
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g i s ch t cndo Wellenkämnic empor t r e ib t , und eine angenehme I b e r r a s r h u n g , 
b innen K u r z e m z u sehen u n d zu empf inden, w i e sich die "Wogen glätten u n d 
das empörte Meer in e inen verhältnismässig r u h i g e n B i n n e n - S e e übergeht, 
den behäbig anste igende, m i t T e r r a s s e n c u l t u r e n bedeckte Ufergelände u m ­
säumen. N o c h in te ressanter i s t d ie E i n f a h r t a n he l l en Sonnnerabenden , wenn 
e in Alpenglühen die n u n über den V o r b e r g e n s i c h t b a r e n F e l s z i n n e n des 
H o c h g e b i r g e s verklärt, oder in d u n k l e n Sommernächten, w e n n das Meer 
l euchte t u n d das K i e l w a s s e r des Schi f fs w i e e i n phosphoresz i e render S t r e i f 
v o n der d u n k l e r e n F l u t abs t i eb t . D a s Schönste b l e ib t es j edoch , d ie v i e l ­
g e s ta l t i g en B i l d e r der B o c c h e bei h e l l e m Sonnensche in an s i c h vorüber­
z i ehen z u lassen , der ebenso d ie m a l e r i s c h e n Scener i en der w e s t l i c h e n B e c k e n , 
w i e d ie g r o s sa r t i g en Hochgeb i r g saspec t e des e i g en t l i chen C a t t a r o - G o l f s erst 
z u vo l l e r G e l t u n g b r i n g t . 

G A S T E l / X I ' O V o . 

G l e i c h n a c h der E i n f a h r t in die Bocche n i m m t der D a m p i e r nördlichen 
C o u r s u n d s teuer t der ers ten E n g e z u , we l che z w i s c h e n dem hohen Ge ­
hänge der K o b i l a (452 Me te r ) u n d dem W e s t c a p der H a l b i n s e l L u s t i c a in das 
Becken der T o p l a - B a i führt, D e r erste O r t , den w i r pass ieren, ist Por to R o s e 
a n der Nordostküste der eben erwähnten H a l b i n s e l , be i dessen H a f e n - u n d 
M a u t h h a u s b is 1850 die Capitäne h a l t e n u n d ih re P a p i e r e v o r w e i s e n muss t en ; 
noch früher aber i s t i m N o r d e n Cas t e l nuovo s i c h t b a r geworden , das se i t 
e i n em h a l b e n J a h r t a u s e n d als l l a u p t o r t der w e s t l i c h e n Bocche g i l t u n d j e t z t , 
d a die E i s e n b a h n v e r b i n d u n g m i t d em C e n t r u m der M o n a r c h i e in Ausführung 
begri f fen i s t , d a n k se iner m a l e r i s c h e n Sonnen lage und der r e i c h e n V e g e t a t i o n 
se iner U m g e b u n g e n e in v i e lbesuch te r W i n t e r c u r o r t zu w e r d e n v e r s p r i c h t . 



Castelnuovo (Ercegnovl). 1 

Cas t e lnuovo baut sieb ;ini|>hit hea t ra l i seh a m Küsten-

gehänge a u f und w i r d noch heute p h y s i o g n o m i s c h d u r c h die 

a l ten F c s t u n g s i n a i i e r n beherrscht , deren erste A n l a g e w o h l a u f 

den ( ! runder des O r t s (Kön ig T v r t k o ) zurückzuführen i s t . 

D a s m i t reichen P f l anzen t rodde l n behängte Fes tungsge ­

mäuer liegt heute z u m T h e i l in R u i n e n , besonders das e ins t ige 

Hornwerk S . O h i a r a , das z w i s c h e n dem v o m Mee r bespülten 

F e l s e n des Cas t e l l o d i mare u n d dem Cas te l l o d i t e r r a die 
W A P P E N 
,, , , M itte e i n n i m m t . Z w i s c h e n d i e s e n F e s t u i i g s r u i n e n . bez iehungs-

v o n < a s t e h u u n IL . 
\\ei<e /.wischen d e r Por ta m a r e und der P o r t a t e r r a l iegen in 

Gärten die Häuser v e r s t r eu t , 2 eine halbe S tunde nördlich aber erhebt s i c h als 

e in V i e r e c k m i t v i e r Thärmen, das besser in Stand geha l tene F o r t S p a g n u o l o 

( G o r n j i G r a d ) , dessen E r r i c h t u n g d ie T r a d i t i o n den S p a n i e r n zuschre ib t , 

W ä h r e n d e iner aus dem J a h r e 5155 der H e d s r h r a 1 15 IS) herrührenden a rab i schen 

In s ch r i f t a m F e s t u n g s t b o r e zufo lge die Türken die E r b a u e r wa r en . 3 

L e t z t e r e r I n s c h r i f t nach hätte das F o r t noch n i ch t bestanden, a ls am 

27. Oetober 1538 eine F l o t t e un t e r dem vene t i an i s chen A d m i r a l V i n c e n z o 

C a p e l l e und dem spanischen Generalcapitän F e r d i n a n d G o n z a g a v o r Cas t e l ­

nuovo e r sch i en und die S t a d t erstürmte, w o r a u f selbe v o n -1000 M a n n u n t e r 

dem S p a n i e r Francesco S a r m i e n t e besetzt w u r d e . S c h o n a m 10. A u g u s t 1539 

musste indess S a r m i e n t e v o r C h a i r e d d i n B a r b a r o s s a c a p i t u l i e r e n u n d C a s t e l ­

nuovo b l i eb n u n türkisch, bis es die V e n e t i a n e r 1687 m i t H i l f e der Malteser 
zurückeroberten. 

A u jene Kämpfe w i r d m a n noch heute g emahn t , w e n n m a n v o n C a s t e l ­

nuovo n a c h dem K l o s t e r S a v i n a w a n d e r t , d a bei e inem ungefähr ha lbwegs 

ge legenen St . A n n a - K i r c h l e i n die v o r 200 J a h r e n ge fa l l enen M a l t e s e r be­

g r a b e n l i e g e n . P e r W e g nach S a v i n a führt der < »st käste en t lang , und ist 

se i t a l t e rs d u r c h seine h e r r l i c h e n V e g e t a t i o n s b i l d e r berühmt, in w e l c h e n 

A g r u m e n und P a l m e n , sowie bei der K l o s t e r k i r c h e v o n S a v i n a eine mäch­

t ige Cypresse au f f a l l en . D o c h bietet a u c h die wes t l i che R i v i e r a v o n C a s t e l ­

n u o v o e ine re i zende P r o m e n a d e , we l che d u r c h d ie V o r s t a d t T o p l a bis z u m 

D o r f I g a l o u n d i n die S u t o r i n a führt. K u n s t f r e u n d e aber werden n i c h t 

un t e r l a s s en , das e t w a d r e i K i l o m e t e r nördlich v on Castelnuovo gelegene 

D o r f P o d i z u besuchen , w o s i c h a u f e ine r Anhöhe i n m i t t e n a l t e r , v on 

Cypressen u n d E i c h e n beschat te ter Gräber die k l e i n e K i r c h e S . Serg io e B a c c h o 

erhebt . S ie ist in dem, n a c h G . v. S t r a t i m i r o v i c i n der ganzen B o c c h e vor­
h e r r s c h e n d e n b y z a n t i n i s c h e n S t i l g e h a l t e n und dürfte zu Ende d e s X I V . . J a h r ­

hunde r t s v on König T v r t k o e rbau t w o r d e n se in . 

1 S iehe a u c h den A b s c h n i t t : „Geschichtliches über d ie B o c c h e " . 

' D a r u n t e r zwe i Gasthäuser D u l f o u n d L e v k o . 

' E i n e zwe i t e a rab i s che I n s c h r i f t aus dem J a h r e 1078 d. H . (1667) be­
findet s i c h an der P o r t a t e r r a , e ine d r i t t e a n dem a l t e n B r u n n e n a m H a u p t ­
p l a t z — letztere aus dem J a h r e 1002 d . H . (1593). 



Kloster Savina. 

K l o s t e r S a v i n a s o l l s chon i m J a h r e 1030 gegründet worden und nach 
der Zerstörung des K l o s t e r s T v r d o s i n T r eh in j e (1095) e ine Ze i t l ang S i t z 
des d o r t i g en M e t r o p o l i t e n gewesen se in . Gegenwärt ig r e s i d i e r t h i e r im 
Sommer der serb.-orth. B i s c h o f v on Cattaro, an e inem der schönsten P u n k t e der 
Bocche , der a u c h dem G e s c h i c h t s f r e u n d Interesse ahnöthigt, da das K l o s t e r 
eine A n z a h l a l te r G r a b s t e i n e enthält. D a s moderne A u s s e h e n der K i r c h e 
rührt v o n e iner 1831» s t a t t g ehab ten Restaurierung her. A m 27. A u g u s t 
(15. A u g u s t a. St.) eines jeden J a h r e s w i r d h i e r das M a r i a H i m m e l t ' a h r t f e s l 
abgeha l ten , we lches v i e l Vo lk an lockt und d u r c h das bunte T r e i b e n d e r T h e i l -
nehmer auch für F r e m d e in t e ressant se in dürfte. 

C A S T E L N U O V O ( von Osten ) . 

Meljine. Enue von Kombur. 

I d e T o p l a - B a i 1 g r e i f t s o w o h l w e s t l i c h a l s östlich b u c h t a r t i g i n d ie N o r d ­
küste e in , hier im V a l M e l j i n e , wo schon z u A n f a n g des X V I I . Jahrhunderts 
das noch bestehende S e e - B a z a r c t h e rbaut w u r d e A n das von d e n Felswänden 
d e r [ l obrost ica überhöhte Gelände schl iessen östlich die paar Häuser d e s I »orfes 
Me l j ine a n ; dann aber biegt die K ü s t e südöstlich ab u n d nähert sich m i t den 
T e r r a s s e n c u l t u r e n a m F u s s e des M o n t e Deves i t e den Ges taden Luäticas i m 
C a n a l v o n K o m b u r , d u r c h dessen E n g e der Dampfer i n die Teodo -Ba i fährt. 

' S i e h t man i n d e r T o p l a - B a i gegen den C a n a l v o n K o m b u r , s o fällt 
der B l i c k gerade gegen den L o v c e n u n d m a n n i m m t be i k l a r e m W e t t e r 
sogar die S e r p e n t i n e n der C e t i n j e r S t rasse aus. 
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Teodo Bai (Tivat). 

I n der R i c h t u n g gegen den 
m i n schon d e u t l i c h s i c h t b a t e n 
L o v c e n b l i c k e n d , s i eh t m a n die 
T e o d o - B a i z w i s c h e n den nahen 
Berghöhen des V r m a c und den 
11 (Igeln v on K r t o l e we i t gegen Süd­
ost h i n fluten u n d i n eine, e ins t 
w o h l Seeboden gewesene N i ede ­
r u n g übergehen. Dieses N i ede r ­
l a n d , das schon der Z u p a angehört, 
s ch i eb t , den Südostwinkel der 
T e o d o - B a i i n d ie B u c h t e n v on 
K r t o l e u n d K u k u l j i n a the i l end , 
gegen N o r d w e s t e n zwe i Inse ln 

v o r : erst das k l e i n e P r e v l a k a , d a n n das grössere E i l a n d S. M a r c o (S t rad io t t i ) , 
dem w e s t l i c h noch e in Scog l i o m i t dem K l o s t e r O t ok vo rge l age r t i s t . 

Oie dre i Inse ln s ind schon i m t ie fen M i t t e h i l t e r Oulturstätten gewesen. 
Mas K l o s t e r v o n P r e v l a k a , das eine der ältesten u n d w i ch t igst en s l a v i s chen 
I n s c h r i f t e n b i rg t , stand berei ts , a ls d ie a l t s e rb i schen Kön ige den C a t t a r i n e r n 
die umgebenden L a n d s t r i c h e schenkten, und so l l v o r m a l s Res idenz der 
M e t r o p o l i t e n der Z e t a gewesen se in . E s l i e g t aber a u c h i n e inem der f ruch t ­
barsten The i l e der Bocche . I n Teodo bef inden s i c h a u c h A n l a g e n der k. U 
K riegsmarine. 

S i e b t m a n nördlich, so bemerkt m a n den ganzen Küstenstrich z w i s c h e n 
den E n g e n K o m b u r u n d Ca t ene e n t l a n g Häuser — die Örtchen G j enov i c , 

K I R C H E V O N S A V I N A . 
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BaoSic , B i j e l a , J o s i c e ( K a m e n a r i u n d D r a g o m i r ) — h i n t e r w e l c h e n s i c h 
T e r r a s s e n c u l t u r e n den Deves i t e h i n a n z i e h e n ; z u g l e i c h m a c h t i m Süden die 
z i e m l i c h öde Küste v o n Luätica der s i ed lungs r e i chen v on K r t o l e P l a t z . 
Gegen M o r g e n e n d l i c h besäumen den W e s t f u s s des begrünten, the i lwe i s e 
sogar bewa lde t en V r m a c W e i n c u l t u r e n 1 u n d Gärten, i n w e l c h e n d ie Örtchen 
Teodo, L a s t u a u n d L e p e t a n e e ingebettet l i egen. 

Catene (Verine). 
Nordöstlich dampfend , n ä h e r n w i r u n s n u n den Häuschen von U n t e r - L a s t va 

u n d U n t e r - J o S i c e u n d t r e t en z w i s c h e n der P u n t a G j u r o v i c u n d der d u r c h 
e in Leuchtfeuer m a r k i e r t e n P u n t a C i n o v i o i n den C a n a l del le Ca t ene e in , 
w o 1381 L u d w i g v o n U n g a r n eine K e t t e n s p e r r e an legen l iess, u m d ie E i n ­

f a h r t der venetianischen 
Schif fe i n den G o l f v o n C a t ­
ta ro z u ve r e i t e ln . V o n d a 
aus erschliesst s i c h e in r e i ­
zendes B i l d . D r aussen i m 
C a n a l von Pe ras t o ragen 
nämlich m a l e r i s c h die Insel-
e b e n S. G i o r g i o (G jurag j ) 
u n d M a d o n n a d e l l o S c a l -
p e l l o aus der F l u t u n d a u f 
dem F e s t l a n d e drüben erhebt 
s i c h mächtig über dem ans 
U f e r geschmieg ten P e r a s t o 

der z u 893 M e t e r Höhe a n ­
ste igende k a h l e F e l sko l o s s des 
M o n t e CäSSOne. N o c h gross­
a r t i g e r w i r d d ie Scener ie 
b e i m A u s t r i t t aus den C a ­
tene, w e n n z u r R e c h t e n d ie 
mächtigen F e l s m a u e r n des 
C a t t a r o - G o l f s , z u r L i n k e n 
jene der B u c h t v o n R i s a n o s i c h 
a u f t h u n — w o h l der G l a n z ­
p u n k t der B o c c h e - F a h r t . 

F i t AI. ' A T S I .K i t t ' .M-
< ; E B I ' N < ; V O N T K O D O . 

M A N N ' A I S D K l i I M -
U E B U N G V O N T E O D O . 

Risano (Rlsan). 

S o w e i t die geschichtlichen N a c h r i c h t e n zurückreichen, e rsche in t R i s a n o 
a ls die älteste S i e d l u n g der Bocche . P o l y b i u s u n d L i v i u s erwähnen i h r e r 
un te r dem N a m e n R h i z i n i u m a ls Z u f l u c h t s o r t der König in T e u t a , P l i n i u s 
nenn t s ie R h i z o n i s u n d e in O p p i d u m C i v i u m r o m a n o r u m , be i P o r p h y r o g e n i t u s 
k o m m t sie a l s R h i z e n a vor . 



N a c h den Zerstörungen d u r c h d i e Sarazenen ( 8 6 5 ) u n d B u l g a r e n ( 9 7 6 ) 
sche in t d ie ehemal ige S t ad t zu G u n s t e n C a t t a r o s i h r e B e d e u t u n g eingehüsst 
zu haben j später the i l t e sie gewöhnlich das S c h i c k s a l Cas t e lnuovos und Bei 
1 4 2 0 a n d i e Vene t i ane r , 1 5 8 9 an die Türken, 1 6 8 7 wieder an S. M a r c o 

zurück. 
H e u t e i s t R i s a n o e in aus zahlreichen z e rs t reuten R o t t e n bestehender 

M a r k t ( 1 3 0 0 E i n w o h n e r ) , der d em F r e m d e n hauptsächlich d u r c h se inen 
l a n d s c h a f t l i c h e n H i n t e r g r u n d auffällt, v o r a l l e m d u r c h die for i bepanzerten 
Höhen, d ie e inem sofor t i n E r i n n e r u n g b r i n g e n , dass m a n h i e r am A n f a n g 
e iner w i c h t i g e n Z u g a n g s l i n i e i n d ie K r i v o S i j e s teht . 

L E C A T E N E ( g e g e n l ' e n i s t o i i m l M o n t e C a s s o n e ) . 

W e r gerne schöne T r a c h t e n s ieht , w i r d R i s a n o an e inem der grossen 
Fe s t t a g e des J a h r e s besuchen. E r findet dann noch i m m e r Exemplare des 
kos tbaren a l ten Risanotencostüms, 1 i n we l chem e in Sch r i f t s t e l l e r sogar eine 
altrömische F e s t t r a c h t e r b l i c k e n wo l l t e . D e r F r e u n d v on N a t u r m e r k W ü r d i g ­
ke i t en w i r d l ieber i n d ie U m g e b u n g des Or tes w a n d e r n , und z w a r dem 
wes t l i chen S t rande e n t l a n g zu r Quelle Sopot . D i e se Quelle stürzt m u h 

1 D a s Auffäl l igste a n dem, a u c h v o n r e i c h e n M o n t e n e g r i n e r n gerne 
ge t ragenen Costüm ist die r e i chges t i ck t e , m i t G o l d u n d S i l b e r bord i e r t e 
Weste aus dunkelgrünem T u c h , Übe* we l che r e in langes O b e r k l e i d 
g e t ragen w i r d . 



Regen l a l l a ls mächtiger 
S c h w a l l c i r c a 1 6 M e t e r 
t i e f i n s M e e r h e r a b ; a m 

• A nächsten Tage aber i s t 
ke ine S p u r v o n "Wasser 
mein- zu entdecken u n d 
m a n k a n n c i r c a 3 0 0 S c h r i t t 
w e i t i n d ie Höhle h i n e i n ­
gehen, aus w e l c h e r d ie 
F l u t h e r v o r k a m . 

R i s a n o h a t e in al tes 
K l o s t e r der S e r b i s c h - O r t h o d o x e n 
(S. E a s i l i o ) , we l ches n a c h S a v i n a 
für das grösste der B o c c h e g i l t ; v o n 
den sons t i gen Gebäuden m a g er­
wähnt se in , das neue S p i t a l für a rme 
K i n d e r , das l/ t S t u n d e ausse rha lb 
des Or tes an der Küste gegen 
P e r a s t o h i n steht . 

Die Krivosije. 

A u f den Berghöben, d ie s i c h 

unmittelbar h i n t e r R i s a n o erheben, 
fällt z u r Z e i t besonders eine neue 
S t rasse auf , we l che i n d r e i mäch­
t i g en Windungen z u e iner Höhe 
v o n 5 0 0 b i s ( 1 0 0 Me t e r empors te i g t 
u n d s i c h ers t e iner E r h e b u n g 
rechts , dann e inem höheren G i p f e l 
l i n k s zuwendet . D i e S t rasse w u r d e 

1 8 ! > 8 aus militärischen Rücksichten e rbaut u n d b i l d e t den A n f a n g jenes 
nördlich z iehenden St rassenzuges , we l che r z w i s c h e n dem V e l i V r h ( 1 2 7 7 Mete r ) 
u n d dem G o l i V r h ( 1 3 1 4 Me t e r ) z u r K a s e r n e v o n G r k o v a c u n d we i t e r i n 
das D v r s n o - P o l j e z ieht . D e n z u r Küste schauenden T h e i l der Be rgs t r asse 
flankieren z w e i hochge legene B e r g f o r t s : östlich j enes v o n Leden i c e , von wo 
eine Militärstrasse z u m F o r t a u f dem G i p f e l des G o l i V r h abzwe i g t , w e s t l i c h 
das F o r t G r k o v a c , v o r w e l c h e m v o n R i s a n o aus der al te S a u m w e g n a c h 
C r k v i c e i n z a h l r e i c h e n W i n d u n g e n d ie Vorhöhen der K r i v o s i j e erste ig t . 

A u f dem W e g e i n s D v r s n o - P o l j e h a t man die beste Ge legenhe i t , die 
primitiven Steinhütten der K r i v o s i j a n e r u n d die n i c h t m i n d e r e in fache 
T r a c h t dieser abgehärteten H i r t e n k e n n e n z u l e r n e n , d ie fast d u r c h w e g s 
treuliche B e r g s t e i g e r , Schützen u n d Jäger s i n d . D i e T r a c h t besteht aus 
e i n e m g r ob l e in enen H e m d , e iner Wes t e , e inem türkischen B e i n k l e i d e and 
e iner A r t T u n i k a aus we i ssem Z e u g , w e l c h e m e in b r a u n e r ausge f rans te r 
P l a i d , die sogenannte , . S t r u k a " übergeworfen w i r d . V o n den K n i e n laufen w ie 

RISANO n ( i r loc i ic und Velenjak). 



D a s D v r s n o - P o l j e be­
g i n n t e t w a 7 K i l o m e t e r nörd­
l i c h v o n R i s a n o und z ieht s i c h 
a l s e in über G00 M e t e r hohes 
s te in iges K a r s t b e c k e n 5 K i l o ­
meter gegen N o r d e n b is z u 
e ine in niederen Pass , über 
den m a n i n das 100 M e t e r 
höher gelegene P o l j e der 
m o n t e n e g r i n i s c h e n Geme inde 

be i den M o n t e n e g r i n e r n m i t 
H a f t e l n ver fes t ig te G a m a ­
schen z u den Füssen herab, 
die i n O p a n k e n s tecken. D o c h 
i s t dieses Costüm, zu d e m 
bei den H o c h l a n d s b e w o h n e r n 
noch e in Scha fpe l z k o m i n l , 
n i c h t bei a l l en Krivoäijanern 
zu sehen. 

K K A r A i s R I S A N O . G r a h o v o ge lang t . F a s t a m M A N N A i s RISANO. 

Nordende des D v r s n o - Po l j e 
l i eg t der P f a r r h o f der K i r c h e u n d das F o r t D r a g a l j , beide umgeben von 
e inem a n den östlichen U e r g k a m m geschmieg t en Hüttenkranz, be i dem m a n 
n u r w e n i g anzus t e i g en b raucht , u m den B l i c k a u f den N o r d a b f a l l der v o m 
Or jen östlich s t r e i chenden P a z u a k e t t e f r e i z u bekommen . 

Q u e r t m a n das D v r s n o - P o l j e von der K i r c h e gegen Südwesten, so kommt 
m a n an der G e n d a r m e r i e - K a s e r n e vorüber z u r Mündung eines engen K a r s t -
thalos (Pass H a u ) , d u r c h we l ches e i n , me i s t d u r c h L a u b w a l d z iehender F a h r ­
w e g n a c h O r k v i c e führt. Diesen U m w e g w i r d m a n j edoch n u r e insch lagen , 
w e n n m a n aus besonderem Interesse das D v r s n o f e l d k e n n e n l e rnen w i l l . H a t 
m a n die O r j e n - P a r t i e a l l e in vor , so s te ig t m a n von R i s a n o d i r e c t n a c h dem 
5)8)1 M e t e r hoch gelegenen C r k v i c e empor, das m a n a u f neuer, z u m T h e i l 
d u r c h W a l d führenden S t rasse i n 2 7 , bis S t u n d e n e r r e i ch t . M a n pass i e r t 
a u f diesem W e g e die O r t s cha f t K n e z l a c , f indet aber i n der k l e i n e n W e i n -
schänke dase lbs t ebensowen ig w i e i n R i s a n o oder i m sogenannten „Hotel 
Kr ivoä i je " i n C r k v i c e Z i m m e r , u n d n i u s s , u m die e i gent l i che OrJenbes t e i gung 
früh morgens an t r e t en zu können, be i der F i n a n z w a c h e , b e i m Mil i tär oder 
bei der G e n d a r m e r i e U n t e r k u n f t s u c h e n . 1 

1 I n R i s a n o k a n n man a l l en f a l l s in e inem P r i v a t h a u s e nächtigen. A u c h 
er f rag t man h i e r be im Mi l i tär oder der G e n d a r m e r i e einen der m i t den 
W e g e n g u t b ekann t en Gemeindewaldhüter, die a ls Führer d ienen . 

Auf den Orjen (1895 Meter). 



V o n C r k v i c e führt der ärarische W e g i n mass i g e r S t e i g u n g w e s t l i c h , 
z u m T h e i l f r e i u n d a u s s i c h t s r e i c h a m Gehänge, z u m T h e i l d u r c h prächtigen 
W a l d , m i t K a r s t k l i p p e n p a r t i e n , w o i n c i r c a 1500 M e t e r Seehöhe d ie ers ten 
Schneeg ruben au f t r e t en . I n diesen D o l i n e n hält s i ch der, am freien Gehänge 
der oberen Or j en r eg i on i m J u l i v e r s c h w i n d e n d e Schnee den ganzen 
Sommer über. 

M a n w i r d v o n C r k v i c e l 1 / , b i s 2 S t u n d e n un t e rwegs s e in , w o b e i s i c h 
besonders die. Rückschau gegen Os ten beständig e r w e i t e r t ha t , d a e r r e i ch t 
m a n den Or j ensa t t e l (1594 Me te r ) u n d geniesst n u n plötzlich eine über­
raschende A u s s c h a u gegen W e s t e n . T i e f u n t e n l i e g t da das der H e r c e g o v i n a 
angehörende K a r s t p l a t e a u v o n B j e l o s t i n a m i t der Häusergruppe v o n V r b a n j e , 
über w e l c h e r m a n die S n i j e z n i c a v o n C a n a l i u n d we i t e r l i n k s das grüne 
C a n a l i - T h a l se lbst e rb l i c k t , diese ganze L a n d s c h a f t v o m Mee r besäumt, da 
das A u g e gegen W e s t e n schon ke ine S c h r a n k e m e h r f indet. 

V o m Sa t t e l wende t s i c h unsere R o u t e p fadlos gegen N o r d w e s t e n e inem 
den Or j en n o c h ve rdeckenden V o r g i p f e l zu . D a b e i s i n k e n d ie w e n i g e n Höhen 
i m Süden, we l che W e s t - u n d O s t d i o r a m a n o c h t r e n n t e n , r a s c h h i n a b , d ie 
m a n n i g f a l t i g gesta l te te Senke der Rocche ent fa l t e t s i c h fast b is z u m W a s s e r ­
sp iege l u n d der H o r i z o n t des Meeres we i t e t s i c h u n e r m e s s l i c h a u c h gegen 
Süden. A u c h t r i t t i m O s t e n i m m e r prächtiger die seit l a n g e m s i ch tba re 
L o v c e n g r u p p e he r vo r , a l s e i n mehrg ip f e l i g es g raues F e l s g e b i r g s m a s s i v m i t 
d u n k l e n G i p f e l w a l d p a r t i e n , das e b e n s o e inen G l a n z p u n k t im Or j en -
P a n o r a m a b i lde t , w i e der Or j en i n der R u n d s c h a u v o m Lovcen. 

B i s h o c h h i n a u f r e i c h e n a m Or j en die h i e r n o c h z i e m l i c h r e i chen W a l d ­

bestände, ' der v o n e inem T r i a n g u l i e r u n g s z e i c h e n gekrönte G i p f e l aber r ag t 
über den W a l d empor und b i e l e t n i c h t n u r e inen i n s t r u e t i v e n V be rb l i ck der 
abs t r e i chenden K e t t e n , deren K n o t e n p u n k t er i s t , s onde rn a u c h eine gross­
a r t i g e F e r n s c h a u . Z w a r f eh l t der a u f dem L o v c e n erschlossene B l i c k a u f die 
W a s s e r s p i e g e l der Bocche , dafür aber l iegen i m N o r d n o r d w e s t e n h e r r l i c h d ie 
ragusäischen Gewässer b i s z u den I n s e l n ausgebre i te t ( C u r z o l a 136 K i l o ­
meter ) , i m N o r d w e s t e n s i eh t m a n über das Po l j e v o n T reb in j e (22y a K i l o ­
meter ) b i s z u r 95 K i l o m e t e r ent fe rnten Veles IManina (1970 Me t e r ) , d ie s i c h 
östlich v o n M o s t a r erhebt , u n d i m N o r d n o r d o s t e n t r e t en d ie H o c h g e b i r g e 
a n der h e r e e g o v i n i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e n G r e n z e (V l a su l j e 2339 Me t e r , 
75 K i l o m e t e r ) , sow ie der g l e i ch f a l l s 75 K i l o m e t e r ent fernte „Höchste v o n 
M o n t e n e g r o " ( D u r m i t o r 2528 Mete r ) w e i t d eu t l i che r a l s a u f dem L o v c e n i n E r ­
s c h e i n u n g . A n den D u r m i t o r sch l i essen gegen Nordos t en die IM d i e n Iii i ge 
der B r d a oder Os t -Monteneg ros (Stozac 2124 Me t e r , M a g a n i k 2112 Mete r ) , 
i m Os tno rdos t en r e i c h t das P a n o r a m a b is z u m zweithöchsten B e r g e der 
C r n a g o r a ( K o m 24(10 M e t e r , 95 K i l o m e t e r ) , i m Ostsüdosten end l i eh fallen 

1 N a c h f r e u n d l i c h e r M i t t h e i l u n g des k. k. Forst-Inspections-Commissärs 
.1. B i l i s c o i n C a t t a r o , besteht der W a l d a m Or j en hauptsächlich a u s 
S c h w a r z k i e f e r n ( P i n n s aus t r i aca ) , E d e l t a n n e n (Ab ies pec t ina ta ) u n d B u c h e n 
( F a g u s s y l v a t i c a ) . I n der G i p f e l r e g i o n t r i t t a u c h d ie i n D a l m a t i e n sonst 
n u r a u f dem Ve leb i t und a u f der D i n a r a vo rkommende Z w e r g k i e f e r (P inUf l 
m u g h u s ) auf . 

F ü h r e r d u r c h D a l m a t i u n . 



noch die verdämmernden H o c h g i p f e l der b i s 130 K i l o m e t e r ent fernten 
n o r d a l b a n i s c h e n A l p e n i n den G e s i c h t s k r e i s . A l l e diese fernen Kämme u n d 
Gipfo] aber bi lden vom landschaft 1 icben Standpunkte a u s nur den neben • 
sächlichen R a h m e n für die prächtigen K a r s t g e b i r g s - u n d W a l d s c e n e r i e n , 
we l che der Or j ens tock se lbst u n d seine gegen die m o n t e n e g r i n i s c h e n u n d 
hereegov in i seben K a r s t p l a t e a u s u n d Po l j en , gegen das Ragusäische u n d 
gegen die B o c c h e h i n auss t r ah l enden T r a b a n t e n darb i e t en . 

Perasto (Perast). 

Gegenüber den Catene l i e g t a m F u s s des k a h l e n Cassone Pe ras t o , j e t z t 
e in Städtchen von n u r 4158 E i n w o h n e r n , aber e ins t angesehen i n der B o c c h e 
ob des W o h l s t a n d e s se iner See fahrer , v o n denen s i c h i m L a u f e der J a h r ­
hunder te n i c h t wen i g e h e r v o r g e t h a n u n d e inen N a m e n gemacht haben. A u s 
j enen schöneren Z e i t e n s t a m m e n die w o h l g e b a u t e n Häuser, w i e die P a l a z z i 
S m e c c h i a , V i s c o v i c h , B a l l o v i c h u . a., die m a n heute u n b e w o h n t oder ga r i n 
B u i n e n l iegen sieht, wie /. B . j enes a m südlichen Os t ramie , v o r we l chem 

j a h r a u s jahrein e in O r a n g e n b a u m seine Früchte re i f t , ohne dass s ie v o n 
B e f u g t e n oder U n b e f u g t e n abgenommen würden. 

V o n dei- Lände weg kommt man d i rec t zu der seit 181)8 in R e s t a u r i e r u n g 
be f ind l i chen K i r c h e , h i n t e r w e l c h e r a l s R e s t eines se inerze i t begonnenen 
aber n i c h t vo l l ende t en Go t t eshauses (du e insamer B o g e n steht . L i n k s der 
K i r c h e erhebt s i c h der G l o c k e n t h u r m , n o c h w e i t e r l i n k s die R u i n e eines 
Hauses , das e ins t dem Bischöfe Z m a j e v i c gehörte. Das M a u s o l e u m des 
L e t z t e r e n bef indet s i c h bei dem hohen s c h l a n k e n G l o c k e n t h u r m , den m a n 
rech t s i m Or t e bemerkt . 

I m Geme indehause u n d i n der K i r c h e v o n Pe ra s t o w e r d e n noch heute 
Trophäen aus der G l a n z z e i t der S t a d t a u f b e w a h r t , so d ie F a h n e , we l che d ie 
P e r a s t i n e r eroberten, a l s sie a m IG. M a i 1654 e inen A n g r i f f von 6400 Türken 
absch lugen , so e in S c h w e r t , das i h n e n P e t e r Z r i n y ( Z r i n j s k i ) schenkte , so d ie 
S t a n d a r t e (Vasse l l o del gonfa lone) , die der S t a d t se inerze i t v o n V e n e d i g ver­
l i e h e n w u r d e , u n d die n a c h dem F a l l e der R e p u b l i k u n t e r rührenden Cere-
m o n i e n u n t e r dem H o c h a l t a r der K i r c h e begraben w u r d e . 

Nördlich v o n P e r a s t o erhebt s i c h die Ves t e S. Croce , v o n ferne gesehen 
e i n „Kasten aus S t e i n " , i n W i r k l i c h k e i t terrassenförmig a m M o n t e Cassone 
empor s t e i g end , gegen dessen Gehänge eine hohe M a u e r den A b s c h l u s s b i l de t . 1 

Die Scoglien S. Giorgio und Madonna dello Scalpello. 

V o n P e r a s t o hat m a n e inen schönen B l i c k z w i s c h e n dem grünen V r m a c , 
v o n dessen Gehänge D o r f Obe r -S t o l i v o w i n k t u n d d em f e l s g rauen Deves i t e 
in die Lnge der Catene . E t w a s r ech ts aber, w o den H i n t e r g r u n d des grünen 
T h a i e s v o n M o r i n j e u n d B u n o v i c d ie bocches ische S n i j e z n i c a u n d die östlich 

1 Über die Gesch i ch t e Pe ras t o s hande l t das W e r k „Storia d i P e r a s t o " 
v o n F r a n c e s c o Con t e V i s c o v i c h . Z a r a 1898. 
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ansch l i e ssenden K a l k b e r g e b i l d en , r agen aus der F l u t die nahen zwe i 
.Scoglien, von w e l c h e n der eine d u r c h se in a l t e r sg raues Gemäuer, der andere 
d u r c h e in sauberes K i r c h l e i n m i t grünen K u p p e l n e in E l e m e n t d e s N i ed l i chen 
u n d Malerischen i n die Landschaft I l l i ngen , das angenehm m i t den sons t 
v o r w a l t e n d e n Zügen erns te r G r o s s a r t i g k e i t c on t ras t i e r t . 

S. G i o r g i o (Sv. G j u r a g j ) besass e ins t eine B e n e d i c t i n e r a b t e i , deren 
K i r c h l e in das älteste i n der Boecke g e w e s e n s e i n s o l l . Die A b t e i w u r d e 

aber 1571 v o n den Türken zerstört u n d n a c h e r f o l g t em W i e d e r a u f b a u 1(121 
u n d 1G54 ausgeplündert, sowie 16G7 v o m E r d b e b e n fast gänzlich zerstört. 
Se i t e t w a 20 . J a h r e n ist auch die von den F r a n z o s e n e r r i ch t e t e B a t t e r i e 
a u f g e l a s s e n u n d der Scog l i o l i eg t daher heute fast v e r l assen u n d verödet. 

A n d e r s das N a c h b a r e i l a n d M a d o n n a de l lo Sca lpe l l o (Gospa od Skrp j e l a ) , 
das sei t mehr a l s e inem h a l b e n J a h r t a u s e n d zu den W a h r z e i c h e n der B o c c h e 
gehört. 

S . <! 1 O K ( i I () I SU M A 11 O N N A I) K I. 1.0 S C \ 1, 1' K I I, < > 

Die L e g e n d e b e r i c h t e t von e inem leuchtenden M a d o n n e n b i l d e , das a u f 
d e m namengebenden R i f f ' a m 2 2 . J u l i 1 4 5 2 einen S c h i l l e r e r sch i enen s e in so l l 
u n d z u r E r r i c h t u n g e i n e r Cape l l e A n l a s s gab. Später i m J a h r e I ( ! 2 S 

e n t s t a n d d ie n o c h e rha l t ene K i r c h e , und /.war a u f G r u n d , w e l c h e r d a d u r c h 
g ewonnen wurde , dass die Perast h i e r und andere Boeehesen v i e l e J a h r e l a n g 

B a r k e n l a d u n g e n v o l l S te ine zuführten, die u m das R i f f angeschüttet w u r d e n . 
A u c h i n der F o l g e setzte m a n diesen G e b r a u c h f o r t * u n d b e w i r k t e so, dass 
aus dem e i n s t i g e n R i f f e i n Inse l chen von Ii i ) M e t e r Länge u n d 154 M e t e r 

1 S ca lpe l l o an M e i s s e l ; S k r p i o , v e rba l l ho rn t e s sca lpe l l o . 
2 A m 2 2 . J u l i f a h r t noch j e t z t eine m i t S t e in en beladene Geme inde ­

b a r k e v o n P e r a s t o n a c h dem Scog l i o . 



Breite wu rde , dessen Fläche (2680 Quadratmeter) genügte, u m das K i r c h l e i n 
m i t e inem hübsch gepflasterten R a u m zu umgeben und a u f der Se i te gegen 
R i s a n o h i n e in Kaffeehaus z u bauen , das am H a u p t f e i e r t a g e (15. A u g u s t ) 
den zuströmenden W a l l f a h r e r s c h a r e n seine P f o r t e n öffnet. 

S p a z i e r t m a n u m d ie K i r c h e h e r u m , so e rsch l i essen s i c h der R e i h e 
n a c h die H a u p t b i l d e r der östlichen R o c c h e : D i e Catene m i t dem, i n den 
K a s t a n i e n w a l d des V r m a c gebetteten Obe r -S to l i v o , die neue H o c h s t r a s s e u n d 
die Bergforts oberhalb R i s a n o , P e ras t o m i t dem Cassone u n d — i n der 
Richtung, we l che die grünen K u p p e l n der K i r c h e we i s en — das a l te Ge­
mäuer a u f S. G i o r g i o m i t dem L o v c e n i m H i n t e r g r u n d e . 

Im I n n e r n der kürzlich r e s t a u r i e r t e n K i r c h e f a l l en v o r a l l e m z w e i 
R e i h e n von B i l d e r n a u f , we l che der P e r a s t i n e r M a l e r T r i p o K o k o l j i c 
(Cocag l ia ) , 16G1—1718, geschaffen ha t . Z w i s c h e n i h n e n z i ehen s i c h a n den 
Wänden zah l r e i che , i n grössere Ta f e l n vere inte s i l be rne Votivtäfehdien h i n , 
we l che schon d u r c h die darges t e l l t en Objecto — H e r z e n , Hände, Füsse, 
Sch i l f e i m S t u r m u . dg l . — v e r r a t h e n , dass s ie i n M o m e n t e n der G e f a h r der 
M a d o n n a ge lobt wo rden s i n d . 

E i n l i c h t v o l l e s B i l d b ie te t der aus w e i s s e m Genueser M a r m o r v o n 
A. G . C a p e l l a n o ge fer t ig te H o c h a l t a r , v o r welchem E n g e l e inen ebenfa l ls 
we i s sn i a rmornen V o r h a n g ha l t en , h i n t e r w e l c h e m m a n das G n a d e n b i l d 
e r b l i c k t . E s i s t b i s a u f d ie Köpfe des J e s u k i n d e s u n d der M a d o n n a m i t 
ge t r i ebenem S i l b e r bedeckt . 

f \ T E K - l N D <) B !•: B - S T O L I 7 0 . 





D a s meis te historische In teresse e r w e c k t j edoch e in , i n z w e i Neben­
gebäuden un te rgebrach tes L o c a i m u s e u m der Perast in er, das zah l r e i che V o t i v -
geniälde enthält D a l inden s i c h Bilder von Seegefechten, w i e j enes von 
D i i r a / z n am ' 2 5 . December I T H ' , oder m a n sieht darges te l l t , w i e e i n s t die 
B a r b a r e s k e u (türkischen Corsaren ) i n i h r e n F u s t e n z u m A n g r i f f s c h r i t t e n , 
oder w i e Schif fe in höchster S t u r m n o t h m i t den W e l l e n kämpften. Seh r 
schön i s t u n t e r ande r em das B i l d der N a v e L e o n Co rona ta , die i m J a h r e 1 7 4 1 
a ls erstes Sch i f f u n t e r v ene t i an i s che r F l a g g e das ba l t i s che M e e r be fuhr u n d 
e in B i l d des L l o y d d a m p f e r s „Poseidon" i m i n d i s c h e n Ocean , während 
andererse i ts w ieder d ie m a n n i g f a c h e , oft ergötzliche A r t in t e r ess i e r t , w i e 
s i c h d ie M a l e r das v o m S t u r m gepe i t schte M e e r v o r s t e l l t en . A u f e inem 
B i l d e aus dem J a h r e 1 7 7 5 s i eh t es aus, a ls ob die F l u t aus e inem G e w o g c 
r ebe l l i s ch gewordener — Allongeperrücken bestünde. 

D a s k l e i n e M u s e u m i s t r e i cher an V o t i v b i l d e r n a l l e r A r t , a l s d ie a u c h 
be i den Schi f f a h r e r n hochangesehene W a l l f a h r t s k i r c h e a m Te rsa t t o be i F i u m e , 
w i r d aber, w i e das z u O s t e r n 1 8 7 7 angelegte G e d e n k b u c h d a r t h u t , v on 
F r e m d e n n i c h t so oft besucht, w ie es ve rd i enen würde. 

Golf von Cattaro. 

D e r A u g e n b l i c k , wo das Sch i f f aus den Catene i n den C a n a l von 
Peras to dampf t und die r i e s i g aufgethürmten, be i Sonneng l anz i n ge is ter ­
ha f ter W e i s s e aufstarrenden Felsmauern der O s t k ü s t e m i t den grünen 
Gehängen be i S t o l i v o i n Gegensatz t re ten, w i r d se l t en e inen R e i s e n d e n 
unbewegt l a s s e n . 

B e t r a c h t e t m a n d a n n die D e t a i l s , so fesselt zunächst das i n e inen 
K a s t a n i e n w a l d g e h e t t e t e G o r n j e - S t o I i V O . D e r Ort l i e g t h o c h am Y r i u a c -

Gebänge u n d schaut a u f D o n j e - S t o l i v o herab , m i t w e l c h e m e in n u n fast 
u n u n t e r b r o c h e n 7 K i l o m e t e r l a n g b is C a t t a r o z i ehender S a u m v o n I Lause rn 
beg innt . 

N a c h e iner W e i l e thut s i ch z u r L i n k e n die B u c h t v o n L j u t a auf, wo m i t 
dem D o r f O r a h o v a c 1 e ine ähnliche Besäumung des Ostu fe rs des C a t t a r o -

G o l f s beg innt . Dörfchen r e ih t s i c h h i e r an 
D ö r f c h e n — a l l e zusammenge fass t u n t e r dem 
S a m m e l n a m e n D o b r o t a , dessen v o r w i e g e n d m i t 
T r i e s t v e rkehrende See fahrer noch vorlängst zu 
d e n r e i c h s t e n d e r Bocche zählten. 

D o b r o t a k a m schon 1155t a n C a t t a r o , dessen 
fünfte C o m m u n e es Später bi ldete . I n seinen 
H ä u s e r n w o h n t e n i n s t i l l e r A b g e s c h i e d e n h e i t 

s j ; - . "fr 1 B e i Orahovac , dessen B e w o h n e r sehr an 
; ' i die M o n t e n e g r i n e r gemahnen , mündet die dem 

Sopot und d e n Cattariner Bächen ähnliche L j u t a 
K'~ ins Meer , dessen w a r m e Klüt i m S o m m e r überall 

d u r c h s u b m a r i n e Q u e l l e n örtliche Abkühlung 
K I I U ' I I K I N l ' K K Z A d M ) . erfährt. 



die Seefahrer, w e n n sie v o n i h r e n w e i t e n R e i s e n zurückkehrten, sahen j edoch 
i h r e R u h e n i c h t se l ten v on ungebetenen B e s u c h e r n gestört, d ie den B e r g he rab-
k a i n e n , u m s i c h die aus a l l e n Ländern zusammengetragenen I n t e r i e u r s der 
Häuser a n z u s c h a u e n . D a h e r w u r d e n a u c h le tz tere z u m T h e i l m i t Sch iess­
s cha r t en u n d i n Einzelfällen sogar m i t K a n o n e n versehen. 

D o b r o t a e r s t r eck t s i c h fast b i s C a t t a r o h i n u n d h a t i n se inem süd­
l i c h e n The i l e e ine Naturmerkwürdigkeit i n e inem O r a n g e n b a u m , de r i n 
e iner Höhlung des P e s t i n g r a d so w u c h s , dass i h n das r i n g s s enk r e ch t e 
A b f a l l e n der F e l s w a n d vo r j eder B e r a u b u n g se iner f ruch tbe l adenen A s t e 
schützt. 

W i e D o b r o t a d u r c h den H a n d e l m i t T r i e s t , w a r das gegenüberliegende 
P e r z a g n o (P rcan j ) e ins t d u r c h den V e r k e h r m i t V e n e d i g w o h l h a b e n d , and 
noch z u A n f a n g des J a h r h u n d e r t s k o n n t e m a n a n den B a u der g rossen schönen 
K i r c h e denken, die heute j edem V o r überfahrenden d u r c h d ie V e r m a u e r u n g 
oberha lb der A u f g a n g s t r e p p e auffällt. Am Südende des Or tes s t eh t das 
„Haus der dre i S c h w e s t e r n " , a n das s i c h , w i e a n so manches andere ver­
ödete Gebäude dieser Gestade , e ine Sage knüpft. 

Vor Cattaro. 

V o n P e r z a g n o a n ent fa l t e t s i c h i m m e r m e h r die S c h l u s s s c e n e r i e des 
Gol fes, v o r a l l e m die g rossa r t i g e F e l s w a n d des P e s t i n g r a d (1072 Me t e r ) , d ie 
a ls A b f a l l des dah in t e r l i e g enden 1315 M e t e r hohen M r a j a n i k zu be t r a ch t en 
i s t u n d d u r c h die S c h l u c h t des To r r en t e S k u r d a ( F i u m e r a ) v o n den L o v c e n -
gehängen ge t r enn t i s t , an deren Karst fao-ado d ie S e r p e n t i n e n der neuen 
Strasse b i s i n die R e g i o n h inau f s t e i g en , w o s i c h e inze lne B u c h e n w a l d p a r t i e n 
fast s c h w a r z v o m übrigen S t e i n g r a u abheben. A u c h a m B e g i n n der L o v d s n -
gehänge schne ide t aber e ine S c h l u c h t 
e in (Go rd i c ch i o , G u r d i c ) u n d sonder t 
i m V e r e i n m i t der F i u m e r a e inen 
— rückwärts z u m T h e i l f r e i s tehen­
den — Abhangsrücken v o m G e b i r g s -
körper: d ie hocheigenthümliche, 
d u r c h ih r e grüne B u s c h v e g e t a t i o n 
u n d die eine Capelle einsch Ii essenden 
Z i c k z a c k m a u e r n auffällige F e s t u n g , 
a n deren F u s s C a t t a r o l i eg t , R e c h t s 
von d iesem B i l d e — i m Süden — 
dehnt s i c h d ie den ganzen Cattaro-
G o l f besäumende grüne R i v i e r a a m 
we i t es t en u n d i n san f t es t em A n s t i e g 
l a n d e i n , a ls eine baumre i che , das 
D o r f äkaljari bergende T h a l m u l d e , 
i n deren H i n t e r g r u n d die fortge­
krönte. K u p p e der G o r a z d a a u f r a g t ; K O M I S C H K T K M I ' K L R C I N K H E I l ' E R Z A U N O , 



das W e s t u f e r des Golfes aber b i l de t der d u r c h herabz i ehende R i l l e n ober­
flächlich i n l a u t e r Ver t ica l -Wülste z e r schn i t t ene grünbraune V r m a c , v o n 
dessen — i n der B o c c h e n i c h t s i c h t b a r e n — H a u p t f o r t e ine S e r p e n t i n e n -
s t rasse z u m V i l l e n v i e r t e l der C a t t a r i n e r he rabz i eh t . 

Cattaro (Kotor). 

D i e S t a d t C a t t a r o , we l che 1890 1JB09 E i n w o h n e r zählte, i s t se i t a l t e rs 
der H a u p t o r t der B o c c h e 1 u n d gegenwärt ig n i c h t n u r der S i t z a l l e r p o l i ­

t i s c h e n u n d g e r i c h t l i c h e n B e h ö r d e n des B e z i r k e s ( B o z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t , 
K r e i s - u n d B e z i r k s g e r i c h t ) , sondern auch R e s i d e n z e ines k a t h o l i s c h e n u n d — 
se i t 1809 — e ines s e rb i s ch -o r thodoxen B ischo fes . D i e höchste militärische 
I i i s tanz i s t e in B r i g a d e c o m m a n d o , * a n sonst i gen Ä m t e r n b e s t e h e n , abgesehen 
v o n den städtischen eine F i n a n z - B e z i r k s d i r c c t i o n , e in Z o l l a m t , e in H a f e n -
cap i t ana t , e i n Pos t - u n d Te l e g raphenamt . * D i e S taa t en R u s s l a n d . I t a l i en , 
G r i e c h e n l a n d , M o n t e n e g r o s i n d d u r c h C o n s u l n v e r t r e t e n ; L l o y d , U n g a r o -
C r o a t a etc. haben A g e n t i e n i n der S tad t . 

* 

l'.ei d e r A n k u n f t in C a t t a r o hat m a u die geräumige hübsche M a r i n a 
v o r s i c h u n d b e m e r k t a l sba ld z w i s c h e n dem d u r c h seine baumförmigen 
O leander ausgeze i chneten G a r t e n des Cafe D o j m i u n d den südwärts z i e h e n d e n 

M a r k t b u d e n in der von G e s o h l i n g e n der w i l d e n Rebe m a l e r i s c h besponnenen 
S t a d t m a u e r d ie a l te P o r t a m a r i n a . * 

T r i t t m a n d u r c h das T h o r , a u f w e l c h e m m a n den vene t i an i s chen 
Löwen und darüber den ö s t e r r e i c h i s c h e n A d l e r m i t zwe i G r e i f e n e rb l i ck t , 
so h a t m a n den belebtesten P l a t z der S t ad t v o r s i c h , den a n der T h o r ­
seite l i n k s d ie H a u p t w a c h e , r echts d ie K a s e r n e 1 b i lde t , u n d der a u c h die 
e i n z i g e n E r i n n e r u n g e n b i r g t , die C a t t a r o aus der Z e i t , da es noch A s c r i v i u m 

1 S iehe a u c h den A b s c h n i t t „Geschichtliches über d ie B o c c h e " . 
J D e m l i r i g a d e c o m m a n d o unte rs t ehen ausser den z a h l r e i c h e n K o r k s d e s 

Militärbezirkes das P l a t z c o m m a n d o , be i w e l c h e m der F r e m d e se i t 1882 e inen 
E r l a u b n i s s c h e i n e i n z u h o l e n hat , w e n n er b is z u r Cape l l e i n der F e s t u n g 
h inau f spa z i e r en w i l l . 

' G u t e P h o t o g r a p h i e n der B o e c k e und P a l inat i e n s ü b e r h a u p t bei 
P . T h i a r d v . L a f o r e s t . 

Gasthöfe I I . C l a s s e : „Stadt T r i e s t - , „Stadl G r a z " , „Jäger" ( K o d L o v c a ) . 
E i n comfor tab l e r G a s t h o f i s t pro jec t i e r t . 

4 P i e in ganze u n d ha lbe B a s t i o n e n u n d C o u r t i n e n gebrochene M a u e r 
h a t 2 5 — 2 8 F u s s Höhe u n d öffnet s i c h a u f der Meerse i t e (Wes ten ) i n der 
P o r t a m a r i n a , gegen d ie S k u r d a oder F i u m e r a (Norden) i n der P o r t a 
F i u m e r a , gegen d ie G o r d i e c h i o - S c h l u c h t (Süden) i n der P o r t a G o r d i c c h i o 
seh I s i s P o r t a Krancesco) . A n der Ostse i te läuft die M a u e r i n z w e i 

Zickzackzügen, die C a p e l l e M a d o n n a d e l l a S a l u t e e insch l i e ssend , z u m F o r t 
s . G i o v a n n i a u f der Sp i t z e des Abhangsrückens. 

* E i n e I n s c h r i f t an dem Gebäude e r i n n e r t an die B e l a g e r u n g , we l che 
C a t t a r o v o m 2. A u g u s t b i s 2. Oetober 1657 d u r c h d ie P a s c h a s v o n S c u t a r i 
u n d der H e r c e g o v i n a auszus t ehen hat te . 





l i iess, b e w a h r t h a t : v o r dem U h r t h u r m e inen römischen A l t a r u n d den 
D e n k s t e i n eines Mädchens u n d ih res L e h r e r s . (Siehe Se i te 556.) 

Stadteinwärts Strahlet) von dem Platze mehre re Züge /war enger, aber 
t r e f f l i ch gepf lasterter u n d sauber geha l t ener S t rassen aus , g a n z r ech ts j ener , 
d u r c h w e l c h e n m a n an der L l o y d - A g e n t i e vorüber z u m Pos t - u n d Tele­
g r a p h e n a m t u n d z u r K a t h e d r a l e ge langt , gegen v o r n aber z w e i andere, die z u 
den Gasthöfen, z u m A u f g a n g e i n d ie F e s t u n g u n d z u r P o r t a F i u m e r a führen. 

D i e E r d b e b e n , v on denen C a t t a r o 1537, 1563, 1667 u n d 172!) he imgesuch t 
wurde , mögen m a n c h e n hübschen Dan früherer Z e i t e n v e r n i c h t e t haben . 
Heute besteht die S t ad t fast a u s s c h l i e s s l i c h aus recht nüchternen Gebäuden, 
un te r w e l c h e n , ausser der, i h r e r Baufäll igkeit wegen eben der R e p a r a t u r 
entgegensehenden K a t h e d r a l e , w e n i g B e m e r k e n s w e r t e s zu l i nden i s t . 1 

D i e K a t h e d r a l e . 

D i e K a t h e d r a l e s o l l 8 0 ! ) n . C h r . , i m J a h r e der Einführung des T r i f o n -
festes, v o n A n d r e a z z o de Sa ra zen i s e rbaut w o r d e n se in , u n d z w a r a ls R u n d ­
bau . I m X L J a h r h u n d e r l 2 erhie l t s i e ihre gegenwärt ige F o r m : d r e i Schüfe 
m i t z w e i v i e r e c k i g e n Thürmen b y z a n t i n i s c h e n S t i l s , we l che das P o r t a l 3 und 
die darüber be f ind l i che G a l e r i e f l ank i e ren . 

D a s e in fache I nne r e ze ig t sechs B o g e n a u f ebensov ie len Säulen, sowie 
unte r e i n em vergo lde ten M a r m o r b a l d a c h i n e in T a b e r n a k e l aus „korinthischem 
M e t a l l " . H i n t e r e iner Thür ( l i nks ) führt e ine we isse Treppe , a u f deren A b ­
sätzen v i e r E n g e l W a c h e ha l t en , z u e iner R o t u n d e , dem R e l i q u i a r i u m , i n 
w e l c h e m s i c h z w i s c h e n s e c h s M a r rsäulen fünf N i s c h e n öffnen. Jede der-
selben b i r g t R e l i q u i e n , eine Se i t enn i s che das H a u p t S. Gr i sogonos , dessen 
Körper i n Z a r a r u h t , die H a u p t n i s c h e aber die Ube r r e s t e des he i l i g en T r i f o n , 
dessen K o p f e i n p r a c h t v o l l e s Goldgefäss umsch l i e s s t . U n t e r den v i e r Se i t en ­
n i s c h e n b e m e r k t m a n a c h t H a u t r e l i e f s aus M a r m o r : D a r s t e l l u n g e n des 
M a r t y r i u m s des he i l i gen T r i f o n , der für C a t t a r o ungefähr das is t , was 
S. B i a g i o für R a g u s a oder S. M a r c o für V e n e d i g . 

D a s T r i I o n f e s t u n d d i e M a r i n e r e z z a (Morna r i ca ) . 

S. T r i f o n s o l l i m J a h r e 2 5 0 n . C h r . a l s achtzehnjähriger Jüngling un t e r 
K a i s e r Dec ius den Märtyrertod e r l i t t en haben. W i e die Sage w i l l , b r a c h t e n 
v ene t i an i s che Schi f fer i m J a h r e 8 0 8 se inen L e i c h n a m n a c h C a t t a r o u n d 

1 Z e r s t r e u t f indet s i c h a l l e r d ing s da u n d dor t e in hübsches F a c a d e n d e t a i l 
oder i m I n n e r n der Häuser eine S c u l p t u r , w i e das a u f Sei te 5 5 8 abgebi ldete , 
a l l e rd ings wen ige r gute S t a n d b i l d d e s hervor ragendsten P r o w e d i t o r e von 
C a t t a r o P. D u o d o v 161)0;, we l che r s i c h i n e inem K r i e g e mit d e n Türken 
auszeichnete. 

2 I n d iesem J a h r h u n d e r t b e g i n n t a u c h d ie unun t e rb r o chene R e i h e der 
k a t h o l i s c h e n Cattariner Bischöfe. D o c h s o l l d ie S t a d t schon i m V I . Jahr­
hundert B i s t h u m gewesen se in . 

3 Neben dem H a u p t t h o r e ine I n s ch r i f t z u m A n d e n k e n an eine B e l a g e r u n g 
C a t t a r o s d u r c h die Türken i m J a h r e 156!). 



schon 809 so l l das erste T r i f on f e s t gefe iert , sow ie g l e i c h z e i t i g die C o n -
f r a t e r n i t a t i h r M a r i n e r e z z a gegründet w o r d e n s e i n , un t e r w e l c h e r m a n i n d e r 

Vene t i ane r z e i t die G e s a m m t h e i t der hocches i schen Seeleute v e r s t and . D i e 
M a r i n e r e z z a w a r eine I n s t i t u t i o n , die versch iedenen humanitären Z w e c k e n 
d iente u n d schon i m X I T . J a h r h u n d e r t — a ls e ine A r t T e r r i t o r i a l m i l i z — 
auch militärisch o r gan i s i e r t w a r . Sie le istete den V e n e t i a n e r n of t gute 
D i e n s t e u n d genoss daher a l l e r l e i P r i v i l e g i e n , w i e z. B. das, d a s s der 
ursprünglich freigewählte, 
später v o m vene t i an i s chen 
Be f eh l shabe r bestätigte 
u n d s ch l i e s s l i ch v on Vene ­
d i g e rnannte , m i t 17 D u ­
caten m o n a t l i c h do t i e r te 
„Admi ra l " anlässlich des 
T r i l bn f e s t e s B e g n a d i g u n ­
gen v e r l a n g e n konnte . A l l ­
jährl ich z u E n d e des W i n ­
t e r s v e r a n s t a l t e t e die M a ­

r i n e r e z z a i h r grosses F e s t , 
we l ches Umzüge, A l l o c u -
t ionen eines K n a b e n v o m 
B a l c o n der K a t h e d r a l e 
h e r a b u. d g l . b rach t e u n d 
a m 3. F e b r u a r m i t e iner 
g rossen k i r c h l i c h e n F e i e r 

z u E h r e n des he i l i g en 
T r i f o n sch loss . 

D i e F r a n z o s e n hohen 
das F e s t a u f u n d a ls es 
später w ieder auf lebte , w a r 
Seine militärische B e d e u ­
t u n g da In i i . I l eute besteht 
es n u r m e h r i n Aufzügen, 
a n w e l c h e n bloss die W e ­
n i g e n t h e i l n e h m e n , w e l c h e 
n o c h d ie e r f o rde r l i chen 
a l t en Costüme und Wa f f en 
bes i t z en . ' 

K A T H E D R A L E I N C A T T A R O . 

A n d e r e K i r c h e n . 

D i e S e rb i s ch -Or thodoxen , d ie v o r e inem ha lben J a h r h u n d e r t e ine A r t 
neue a m D r e i f a l t i g k e i t s t a g e au f t re tende M a r i n e r e z z a begründeten, v e r e h r t e n 
seinerzeit als P e n d a n t z u m he i l i g en Jüngling T r i f o n , die a m 27. April 1565 

1 E i n e B e s c h r e i b u n g des Fes tes enthält die Broschüre P . T h i a r d 
L a i'<> r e s t s : „D ie Bocche d i C a t t a r o " . 1898. 



gestorbene a n d später s e l i g gesprochene Osanna , eine J u n g f r a u aus M o n t e ­
negro, die i n S. P a o l o b e g r a b e n 1 u n d n a c h m a l s i n die C o l l e g i a t k i r c h e 
M a r i a d e l F i u m e g e b r a c h t wurde , w o h i n an i h r e m G e d e n k t a g e ('25. Jänner) 
Ins«Uhlers v ie le M o n t e n e g r i n e r w a l l f a h r t e n . D i e erwähnte C o l l e g i a t k i r c h e so l l 
1221 en ts tanden se in u n d z w a r u n t e r den A u s p i c i e n der se rb i schen Könige, 
die a u c h den B a u der K i r c h e u n d des K l o s t e r s der D o m i n i k a n e r förderten. 

V o m D o m i n i k a n e r k l o s t e r , das Nicolö B u c c h i a , e i n Günstling 
Ste fan D u s a n s , a m 12. Oetober 1344 st i f tete , w i r d ber i chte t , dass es der 
serb ische Ozar r e i ch beschenkt habe, u n d dass es s i c h ursprünglich v o r dem 
F i u m e r a - T h o r be fand, 1537 aber der Kr iegsere ign is .se wegen n iederger i ssen 
und d a n n in d e r Stadt neu a u f g e b a u t w u r d e , l i i e r b e s c h ä d i g t e n es E r d b e b e n 
u n d B r a n d u n d zu A n f a n g u n s e r e s J a h r h u n d e r t s the i l t e es das S c h i c k s a l 
so v i e l e r K i r c h e n u n d Klöster — es w u r d e Militärspital. 

Z u m K l o s t e r der D o m i n i k a n e r gehörte < i n s t auch 
die Cape l l e S. Nicolö, we l che die F r a n z o s e n den, in der 
Y e n e t i a n e r z e i t a u f die Cape l l e s. L u c a beschränkten 
S e r b i s c h - O r t h o d o x e n einräumten. 

Von den k l e i n e n Kirchen Ca t t a ros , in w e l c h e n der­
ze i t Go t t e sd i ens t abgeha l t en w i r d , m a g n o c h S. C l a r a 
e r w ä h n t se in , das e i n e n s c h ö n a u s g e lbem M a r m o r s c u l p -
t i e r t en V o r h a n g bes i t z t . 

Z u r F e s t u n g S. G i o v a n n i (Kas t i o ) . 

E i n e r der in t e ressantes t en Spaziergänge Cattaros 
ist j euer zu r C a p e l l e M a d o n n a de l l a Sa lu t e i n der F e s t u n g . 
Höher z u gehen w i r d n i c h t gestat tet , doch hat man 
schon von der P l a t t f o r m v o r der Cape l l e e inen sehr 
schönen B l i c k a u f die S tad t , die m i t i h r e m G e w i r r 
b r a u n e r Dächer u n d eingebettet i n grüne Te r r a s s en -
c u l t u r e n , einen sehr c h a r a k t e r i s t i s c h e n V o r d e r g r u n d für 
das Panorama d e s Go l f s abg ib t . 

V o r der Cape l l e bemerkt m a n e i n e G r u f t p l a t t e ; auch w i r d am Gehänge 
des Festung«berges e in r i e s i g e r F e l s b l o c k geze igt , der — d a m i t er n i c h t i n 
die S tad t herabstürze — m i t E i s e n k l a m m e r n befest igt i s t . 

I ' II Et T U ü I! M 
( H i e l n - S r i 11 .V>l . 

M a r k t b e i m F i u m e r a - u n d M a r i n e - T h o r . 2 

V o m A u f s t i e g zu r F e s t u n g h a t m a n n i c h t w e i t z u m F i u m e r a - T h o r , 

d u r c h das man zu r Brücke u n t e r den T o r r c n t i und zum „Montenegriner 

M a r k t " k o m m t . W e n d e t m a n s i c h h i e r Aussah , überschreitet den E x e r c i e r -

1 I n der Nähe ihre r e ins t i g en Ze l l e das N o n n e n k l o s t e r der D o m i n i ­
k a n e r i n n e n , das se i t 1807 militärischen Z w e c k e n ' d i e n t . 

* D i e Inschr i f t über dem aus dem J a h r e 1540 s tammenden T h o r er­
inne r t an die rühmliche V e r t h e i d i g u n g C a t t a r o s g e g e n C h a i r e d d i n B a r b a ­
rossa i m J a h r e 153!). E i n Stoinhäuscheu dient zu r Depon i e rung der W a l l e n 
der i n die S tad t gehenden Mon t eneg r in e r . 
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p l a t z u n d geht v o n dem k l e i n e n für das Mil i tär ange leg ten P a r k w i ede r 
l i n k s , so e r r e i ch t m a n en tweder d u r c h e inen D u r c h g a n g n a c h dem G a r t e n 
das Cafe Do j in i oder direct die M a r i n a . Spaz i e r t man geradeaus, so k o m m t 
m a n an e iner k l e i n e n S c h w e c h a t e r E i e r h a l l e v o rbe i a u f den W e g n a c h 
Dobrota« A m in te ressantes ten aber i s t es, b a c h a u f zu gehen u n d die F i u m e r a -
S c h l u c h t , sowie den A n f a n g des a l t en Saumweges n a c h K r s t a c z u bes i ch t i g en . 
(Siehe Sei te 5 6 E ) 

D e r M o n t e n e g r i n e r M a r k t u n d das Ge t r i ebe v o r den B u d e n bei der P o r t a 
M a r i n a b i e t en dem F r e m d e n r e i c h l i c h Ge legenhe i t , d ie T r a c h t der M o n t e ­
negr iner , i h r e P h y s i o g n o m i e n u n d i h r G e h a b e n z u beobachten. A u s s e r d e m 
lässt s i c h h i e r aber a u c h e in Überblick über den P r o d u c t e n r e i c h t h u m M o n t e ­
negros g e w i n n e n , w e l c h e n derjenige, der b loss die R o u t e n a c h Ce t in j e d u r c h 
das s te in ige W e s t - M o n t e n e g r o k e n n e n ge l e rn t h a t , l e i ch t z u unterschätzen 
gene ig t i s t . 

A m me i s t en g enann t u n t e r den v i e l en D i n g e n , m i t we l chen Mon t en eg r o 
C a t t a r o v e r p r o v i a n t i e r t , s i n d die Sp ro t t en ähnlichen Sco ranze , 1 welche be­
sonders i m W i n t e r sehr be l i ebt s i n d u n d 
geräuchert genossen werden , während m a n 
die Skoba l j ( F luss f i s che aus dor R i j e k a ) u n d 
ge l e gen t l i ch a u c h L a c h s f o r e l l e n i n f r i s chem 
Z u s t a n d e a u f den M a r k t b r i n g t . D i e ge­
räucherten H a m m e l - u n d Ziegenschinken 
( K a s t r a d i n a ) sche inen n i c h t m e h r d ie Ro l l e 
z u sp ie len w i e e inst , dagegen schätzen d ie 
H a u s f r a u e n C a t t a r o s sehr das v o n den 
M o n t e n e g r i n e r i n n e n gebrachte Geflügel, dem 
s i c h i m W i n t e r F e d e r w i l d u n d H a s e n z u ­
gese l len. 

F e l l e u n d W o l l e k o m m e n aus M o n t e ­
negro, se i t die neue S t rasse e rbaut i s t , oft 
i n g anzen W a g e n l a d u n g e n herab ; zume i s t 
fällt j edoch der K l e i n t r a n s p o r t auf, a n dem 
die W e i b e r n o c h i m m e r e inen H a u p t t h e i l haben , obschon es den A n s c h e i n 
hat , a ls ob s i c h i n neuerer Z e i t die Männer m e h r a l s früher a n der s c h w e r e n 
A r b e i t b e the i l i g cn würden. B e t r a c h t e t m a n solche K l e i n t r a n s p o r t e öfter, so 
findet m a n , dass er s i c h a u f die ve rsch iedens ten Gegenstände e r s t r e c k t : 
a u f H o n i g und Wachs , a u f Kar to f f e ln , K o h l u n d Paradiesäpfel, besonders 
aber a u f Bürdelholz, das zume i s t a n den oberen Gehängen des L o v c e n 
g ewonnen w i r d . A u s dem „Hesperien M o n t e n e g r o s " , der w e s t l i c h des S c u t a r i -
Sees anste igenden C r m n i c a , k o m m e n a u c h S u m a c h h o l z ( ru jev ina ) für die Färber 
u n d S u n i a c h b l i i l 1er für die d e r b e r Ca t t a r o s , deren C o r d u a n - u n d Saf f ian leder 
d ie S c h u h m a c h e r Vened i g s e ins t m i t V o r l i e b e z u r H e r s t e l l u n g v o n D a m e n ­
s c h u h e n ve rwende ten . 

1 L a t . A s p i u s b i p u n e t a t u s oder A l h u r n u s s co ranza aus dem ins e l - u n d 
f i s chre i chen N o r d t h e i l des Scutar i -Sees . 



S ]> i i z i e r g ä n ge . 

C a t t a r o l iegt /war über 20 K i l o m e t e r südlicher a ls R a g u s a und die 
Vege ta t i on i s t daher in der N i ede r r e g i on völ l ig m e d i t e r r a n , w e n n s c h o n sie 
n i c h t in dem Masse südlich-üppig a iunuthe t , w i e i n den Gärten v on P i l e 
oder P l o ce . D a r a n i s t vor a l l em die Nähe des Hochgeb i r g e s s c h u l d , dessen 
graue Masse m i t erdrückender W u c h t auf dem Grün des med i t e r r anen U f e r -
saumes lastet und das s o s te i l ans te i g t , dass m a n i m W i n t e r n u r v on 
10 b i s 3 U h r Sonne ha t . I n dieser J a h r e s z e i t begünstigt die u n m i t t e l b a r e 
Nachbarschaft des k a l t e n H o c h l a n d e s a u c h die Wolkenbildung und d e n 
Niede r s ch l ag , während s i c h i m Sommer in dem Felsenkesse l beträchtliche 
H i t z e en tw i cke l t . Kben das u n m i t t e l b a r e Nebene inande r von IIo t h g e b i r g s -
u n d M e d i t e r r a n z a u b e r mach t jedoch das l a n d s c h a f t l i c h T y p i s c h e der Bocche 
aus u n d prägt a u c h den Spaziergängen i m U m k r e i s e C a t t a r o s e inen e igen-
thümlichen Z a u b e r auf . F m k ; F e b r u a r , w e n n i m Küstenstriche schon die 
V e i l c h e n u n d Mandelbäume blühen, s i n d die oberen S e r p e n t i n e n der B e r g ­
strasse — d ie a u c h i m W i n t e r stets freigehalten w i r d — oft n o c h m i t 
Schneeborden besäumt und in der T i e f e künden die Blüte d e s R o s m a r i n s , 
des ro then Löwenmauls, des L o r b e e r s und der Pfirsichbaume i n den Gärten 
schon den Voll frühling an, da w i c k e l t der B u c h e n w a l d oberha lb der l l o c h -
s t rasse a m L o v c e n erst seine b r a u n e n K n o s p e n auf. 

Die k l e i n e r e n Spaziergänge u m C a t t a r o b l e iben i m Be r e i che der 
durch den grünen l l i v i e r a s t r e i f e n m a r k i e r t e n M e d i t e r r a n z o n e , so die ge­
w ö h n l i c h e Abendpromenade der C a t t a r i n e r um den Südrand der B u c h t 
h e r u m nach M u l l a 1 (Muo) , oder die W a n d e r u n g nach D o b r o t a , oder der schon 
e twas l ängere ' A u s f l u g n a c h Teodo, der w o h l z u den schönsten i m B e r e i c h e 
der Bocche zählt. 

M a n folgt entweder der Strasse , d ie v o m Südufer des Gol fes d u r c h 
die Gärten v o n S k a l j a r i z u m Fort Trinita führt, oder aber kürzt die grossen 
S e r p e n t i n e n a u f dem sogenannten M o r l a k o n s t e i g ab u n d e r r e i ch t so etwas 

rascher die Höhe, die e inen h e r r l i c h e n L b e r b l i c k des 
Ca t ta ro -Go l f e s und he im Fo r t se lbst plötzlich eine ü b e r ­

raschende Tiefschau a u f das grüne Po l j e der Z u p a gegen 
die Teodo -Ba i h in ersch l i ess t . B e i m Fort T r i n i t a l au f en 
dann s t r a h l i g die Rou ten nach K r s l a e , z u m F o r t G o r a z d a , 
n a c h B u d u a , nach Teodo u n d z u m ersten Fort a u f dem 
Vrmac ause inander . J e n e nach Teodo führt am Westge­
hänge des Vrmac allmählich abwärts, for t anges i ch ts der 
Z u p a und der Teodo -Ba i , i n m i t t e n re i zender Vege t a t i ons ­
bilder, b is sie d ie N i e d e r u n g u n d be i Teodo den Meeres -
spiegel e r r e i ch t . V o n h ie r k a n n m a n zur Bückkehr den 
im W i n t e r u m 8 l ' h r , i m Sommer u m 5 U h r n a c h m i t t a g s 
nach C a t t a r o abgehenden Loca l damp f e r benutzen. 

S T \ N M i : i 1,1» 

i n c i i u i n I ' a l a z z e . 

1 B e i M u l l a i n m i t t e n e i n e s J 

2 V o n C a t t a r o nach T e o d o e t w a 
e s d a s T r u p p e n s p i t a l . 

J S t u n d e n . 
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Die Zupa (Grbalj). 

V o m F o r t Trinitä d ie B u d u a e r S t rasse e insch lagend , k o m m t m a n in 
die nach. Grösse u n d F r u c h t b a r k e i t als H a u p t t h a l der Boecke zu be f rachtende 
Z u p a h i n a b , die gegen No rdwes t en fächerförmig als N i e d e r u n g z u r T eodo -Ba i 
ausläuft. D a s grüne, z u m grüssten T h e i l e v o n M a i s f e l d e r n occup ie r t e N i ede r -
land i s t i m "Winter häufig i i h e r s chwenunt u n d die O r t s c h a f t e n l i e g en daher 
an den Gehängen. G e g e n S ü d o s t e n s t e i g t j edoch d e r s i c h verengende T h a l ­
boden a n , so dass s i c h auch die, v o m Sa t t e l Tr initä he rabgekommene S t rasse 
w i ede r e twas ( von B2 a u f 88 M e t e r ; erheben n n i s s , ehe s ie s i c h aberma ls , 
u n d z w a r z u r N i e d e r u n g der J a z i - ( r i c h t i g dazu vi-) B u c h t , n i edersenkt . 

D a s Gelände be iderse i ts der St rasse b i l d e t en e ins t die v i e r K n e z i n e n 
oder q u a t t r o Contee (siehe „Geschichtliches über die B o c c h e " ) , j e t z t besteht 
es aus z w a n z i g , i n zahlreiche K o t t e n z e r the i l t en D o r f s c h a f t e n , deren südlichste, 
P r i j e v o r , a u f der H a l b i n s e l z w i s c h e n den B u c h t e n J a z o v i u n d B u d u a l i eg t . 

V o m S a t t e l T r i n i t a führt auch e in d i rec to r Steig w e s t l i c h z u r K r t o l e -
B u c h t der T e o d o - B a i h i n a b , d ie sogenannte S c a l a Santa, längs des Leänica-
Baches , der i m Ober lau fsgeb i e t e e in paa r Mühlen t r e i b t u n d we i t e r u n t e r ­
ball ) z w i s c h e n sumpf igen U fe rn verläuft, au we l chen m a n Schildkröten f i n d e t . 

Für den P f l a n z e n f r e u n d in te ressant i s t es, v o m S a t t e l Tr initä 
10 M i n u t e n der B u d u a e r S t rasse z u fo lgen u n d d a n n den l i n k s abzwe i genden 
Gehängeweg n a c h d em D o r f e D u b e i n z u s c h l a g e n , w e l c h e r r e i c h a n M y r t e n -
hüschen i s t . 

H o c h ober D u b l i e g t das k l e i n e m o n t e n e g r i n i s c h e D o r f M i r a c , a m 
Gehänge der v o m L o v c e n südwärts s t r e i chenden Bergke t t e , südlich v on 
D u b aber z i eh t i n 200 b i s 400 M e t e r Seehöhe e ine K e t t e v o n JfÜupa-Dörfern 
bis L a s t u a , be i dessen K l o s t e r k i r c h e ( Pod las t va ) d ie B u d u a e r S t rasse w i ede r 
e i n e n 192 Me t e r hohen S a t t e l h i n a u k l i m m t , u m aus dem südlichen T h a l b o d e n 
der Z u p a in die N i e d e r u n g v on B u d u a zu g e l a n g e n . Obe rha lb L a s t u a l iegen 
die hochsituierten Bergdörfer U n t e r - u n d O b e r - P o d b o r i ( le tzteres 848 Me t e r ) , 
die s chon der Geme inde B u d u a angehören (siehe C a p i t e l X X X ) . 

Die Cattaro-Cetinjer Benjstrasse bis Krstac. 1 

D e r Ausflug n a c h C e t i n j e 2 zählte schon zu den G l a n z n u m m e r n j ede r 
vollständigen B o c c h e - B e r e i s u n g , als m a n i h n n o c h z u P f e r d a u f dem a l t en 
S a u m w e g m a c h e n musste . U m s o w e n i g e r w i r d m a n i h n heute un t e r l a s s en , 
wo eine so tro lVl iehe S t rasse nach Cet in je führt, dass m a n die P f e rde se lbst 
vo r v i e r s i t z i g e m W a g e n d ie ganze S t recke t r aben l assen k a n n . L e t z t e r e zer­
fällt i n zwei T h e i l e : die B e r g f a h r t a u f der österreichischen S e i t e bis K r s t a c , 

1 V o n K r s t a c n a c h Ce t in j e siehe C a p i t e l X X X I . 
2 V o n C a t t a r o b i s Ce t in j e v e r k e h r t täglich e in P o s t w a g e n („monte­

n e g r i n i s c h e P o s t " ) , welcher d ie S t r ecke i n sechs S t u n d e n zurücklegt u n d 
n u r eine k u r z e R a s t i n N j egus hält. T o u r - F a h r t 2 fl. — W a g e n (8—4sitzig) 
fahren dieselbe Z e i t . T o u r u n d r e t ou r 14—18 i l . 
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während w e l c h e r s i c h das g rossa r t i g e L a n d s c h a f t s b i l d der Bocche ersch l i ess t , 
u n d die F a h r t a u f dem K a r s t - H o c h p l a t e a u W e s t - M o n t e n e g r o s , we l che den 
Re i senden d u r c h die K a t u n s k a N a h i j a 1 führt, j e n e n H i r t e n - und D r c a n t o n 
der C r n a g o r a , we l che r i n z a h l r e i c h e n Kämpfen m i t den O s m a n e n stets das 
le tz te B o l l w e r k der C r n o g o r c e n w a r u n d dessen höchstgelegene T h a l s c h a f t 
(N jegus i ) auch die H e i m a t der D y n a s t i e l ' e t r o v i c ist . 

A u f d e m a l t e n S a u m w e g e . 

D e r v o n der österreichischen R e g i e r u n g i m J a h r e 1844 a u f G(! Se rpen­
t i n e n v o n z u s a m m e n '2837 K l a f t e r Länge umge leg te a l te S a u m w e g führt v om 
„Montenegriner M a r k t e " aus z u r Passhöhe empor, w i r d aber gegenwärt ig , 
o b w o h l i h n die M o n t e n e g r i n e r noch i m m e r m i t V o r l i e b e benutzen , n i c h t m e h r 
un t e rha l t en u n d g l e i ch t an e inze lnen Ste l l en einem (ieröllbett. 

B e v o r m a n i h n einschlügt, m a g m a n s i ch l i n k s wenden u n d e inen 
A b s t e c h e r i n die trümmererfüllte F i u m e r a - S c h l u e h t machen , d ie dank i h r e r 
mächtigen, z u m T h e i l w e i s s g r a u e n , zum T h e i l m i t s c h w a r z e n F l e c h t e n 
bedeckten Felstrünnner, in we lche v o n oben, e inze lne grüne Büsche d u r c h ­
l euch t end , der b laue H i m m e l h e r e i n b l i n k t , e inen höchst p i t t o r e sken A n b l i c k 
gewährt. I m Frühling rauscht z w i s c h e n den Felstrümmern der Soh le der 
F i u m e r a - B a c h . 

A u f s t e i g e n d ha t m a n die S c h l u c h t zu r L i n k e n , während s i ch rechts 
h o c h d ie F e s t u n g s m a u e r emporz i eh t u n d i m V o r b l i c k e in Häuschen m i t 
grünen J a l o u s i e n w i n k t : das erste H a u s d e s Dor f es S p i l j a r i , i n we l chem 
früher a u s s c h l i e s s l i c h die F l e i s c h e r C a t t a r o s w o h n t e n , kräftige Gese l l en , v o n 
denen es h iess , dass s ie n i c h t e i n m a l den Teu f e l fürchteten. 

S e h e n von den ersten Se rpen t inen an ha t s i c h der A b b l i c k a u f den 
( ' a t ta ro -Go l f z u e r w e i t e r n begonnen, k a u m hat m a n aber das z w e i t e H a u s 
v o n S p i l j a r i u n t e r s i ch , so w i r d das Thälchen s i c h t b a r , i n we l chem das 
kle ine D o r f und die K i r c h e S. <! i o v a n n i l iegen, und man entdeckt n u n . dass 
die, v o n u n t e n gesehen w i e a u f den B e r g h a n g gek l eb te F e s t u n g a u f e inem 
A b h a i i g s g i p f e l s t e h t , der rückwärts d u r c h eine tiefe S c h l u c h t v o m L o v c e n -
körper gel r e n n t ist. 

N u n s i n k t die F e s t u n g u n t e r unse ren S t a n d p u n k t , d ie F o r t s a u f dem 
V r m a c - K a m m ent fa l t en s i ch u n d in d e r Depress ion z w i s c h e n l e t z t e r e m und 
der l i n k s ansch l i essenden G o n i z d a - K u p p e w i r d das F o r t Trinitä, sowie noch 
v o r h e r das M e e r d raussen s i ch tba r . 

E i n e We i l e ist uns die F i u n i e r n - S r h l u r h t aus dein G e s i c h t g e k o m m e n . 
N u n , be i e iner S te l l e , d ie e i n epheubewachsener Fe l sb l o ck m a r k i e r t , t h u t s io 
s i ch w i ede r zu r L i n k e n a u f u n d w i r e r re i chen — e t w a z w e i S t u n d e n n a c h 
d e m A b m a r s c h von G a t t a r o — eine P l a t t e i k le ines P la teau ) , w o das K a l k -
ges te in morsche r u n d m i t Wacholderbüschen b e s e t z t i s t u n d s ieh e in 
schöner Aspeet des P e s t i n g r a d und M r a j a n i k ersch l i ess t . 

1 N a h i j a = B e z i r k . 

F ü h r e r durch DaliuaLien. 



E i n Rückblick au f die n u n schon i n grosser T i d e u n t e r uns l iegende 
C a t t a r o - B u c h t — d a n n geh l es wieder i n d ie S c h l u c h t h i n a b , eine W e i l e 
über mächtig*1. IIa«dise.hildförmige P l a t t e n , die i n eigenthünilicher W e i s e m i t 
m i l c h w e i s s c n und ro then F l e c h t e n bedeckt s i n d . D a s Gehänge i s t / u m T h e i l 
m e r g e l i g u n d es t r e t en Que l l en zu tage — die U r s a c h e der B i l d u n g der 
S c h l u c h t z w i s c h e n den har t en Karstkalkgehängen z u beiden Se i t en . 

N a c h 2*/„stündiger W a n d e r u n g übersetzen w i r die H a u p t q u e l l e und 
ge l angen a u f das i n der A n s t i e g s r i c h t u n g l i n k s s e i t i g e ( o r og raph i s ch rechte ) 
Schluchtgehänge, w o s i c h e ine p i t t o reske V u e a u f die am andern Gehänge, 
hoch oben führende neue S t rasse e rsch l i ess t . D a n n fo l gen n o c h e in paa r 
s te i le Se rpen t inen u n d w i r s tehen a u f der St rasse , a m Sa t t e l v o n K r s t a c . 
( F o r t s e t z u n g s iehe C a p i t e l X X X I . ) 

A u f d e r n e u e n F a h r s t r a s s e . 1 

V o m M a r i n e t h o r ab fahrend , be t rachten w i r zunächst m i t Müsse den 
Abhangsrücken, a n w e l c h e m von Po r t S. G i o v a n n i an der Sp i t z e , das K i r c h l e i n 
M a d o n n a de l l a Sa lu t e e inseh l i essend, i m Z i c k z a c k d ie beiden Fest ungsmaue rn 
he rab lau f en . B e i m A u f s t i e g a u f dem a l t en S a u m w e g ha t t en w i r d ie nörd­
l i che , z u r F i u m e r a - oder S k u r d a - S c h l u c h t schauende M a u e r l i n i e z u r R e c h t e n ; 
j e tz t e n t w i c k e l t s i ch die n i c h t m i n d e r ma l e r i s che Südlinie u n d i h r A b f a l l 
zu r E r o s i o n s s c h i u c h l des G i o r d i c c h i o , j ense i t s we l che r das weit, w e n i g e r a ls 
der „Festungsberg" begrünte broek ige K a r s t g e f e l s der f r e i en Lovoengehänge 
beg inn t . 

B a l d führt d ie S t rasse e twas erhöht z w i s c h e n Kleeäckern, M a i s f e l d e r n , 
O l i v e n h a i n e n u n d k l e inen , v on a l l e r l e i B u s c h w e r k durchse t z t en E i c h e n ­
gehölzen d a h i n , vorüber a n den ze r s t r eu t en Häusern des Dor f e s S k a l j a r i 
und im Rückblick das P a n o r a m a des Ca t t a r o -Go l f e s r r s ch l i e s s end , dessen 
Küste v o m Grün san f t ans te i gender Oulturböden umsäumt ist . E s s i n d d ie 
Socke l , a u f denen s ich im W e s t e n die eigent hümlich g r a u b r a u n e n , von 
g r a u e n V e r t i e a l f u r c h e n durchse t z t en Gehänge des V r m a c , i m Os t en die Kels-
m a u e r n des L o v c e n , des Fes tungsbe rges und des P e s t i n g r a d erheben, letz­
terer über der R i v i e r a v o n D o b r o t a for tse tzend b is z u m b l e i chen F e l s c o n u s 
des Cassone über der B u c h t v o n O r a h o v a c . 

I n der san f t gegen den G o r a z d a ans te i genden N i e d e r u n g , we lche den 
Südrand des Cn t tu r o -Go l f e s fortsetzt , wechse l t m i t dem Grün der M a u l b e e r ­
bäume, E i c h e n u n d Granatsträucher das G r a u v o n Ölbäumen, we l che K l e e ­
saa ten beschat ten , u n d das S c h w a r z der C y p r e s s e n be i den be iden F r i e d ­
höfen; die S t r a s s en ra ine besäumt Brombeergestrüpp, überspomien von Z a u n -
rebegesch l ingen , P y r a m i d e n g l o c k e n b l u m e n blühen noch E n d e September u n d 
atis den F u g e n des s i c h a u f bohrenden K a r s t g e k l i p p e s w i n k t das Grün der 
F a r n e , der P u r p u r der C y c l a m e n , das V i o l e t t des R i t t e r s p o r n s u n d das 
W e i s s der w o h l r i e c h e n d e n C i t r onenme l i s s e . 

' 1 8 7 0 b is 1881 e r b a u t . 
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I n der M i t t e der v o m G o l f z u m G o r a z d a h i n a u f z i e h e n d e n T h a l m u l d e 
k o m m t e in s t e l l enwe ise t i e f i n g r a u m e r g e l i g e n Hoden e inger issenes To r r en t e ­
bet t he rab , i n das v o n den Gehängen d ie ähnlichen E e t t e mehre r e r Zubäche 
münden. D i e s e n T o r r e n t e überschreiten w i r n a c h e t w a dreiviertelstündiger 
F a h r t u n d bewegen uns n u n a u f der L o v c e n s c i t e in K a r s t t e r r a i n , wo ausser 
den Feigenbäumen u n d Granatsträuchern 1 bere i ts der W a c h o l d e r a u f t r i t t . 
M o n t e n e g r i n e r begegnen uns, we lche H o l z k o h l e , H o l z , P a r a d i e s ä p f e l u . dg l , 
nach C a t t a r o s c h a l l e n , z u m T h e i l a u f beladenen E s e l n , neben w e l c h e n . M a n n 

u n d W e i b einträchtig e in herschre i t en , während i n ande r en G r u p p e n das 
W e i b die L a s t trägt u n d der M a n n se inen T s e h i b u k s c h m a u c h t . 

E i n e prächtige Überraschung bietet s i c h uns in dem A u g e n b l i c k e , wo , 
k u r z n a c h P a s s i e r u n g eines „Hote l Tr in i tä" g e n a n n t e n H a u s e s , die „Batterie 
Tr in i tä" e r r e i ch t w i r d . * D a s e h e n w i r nämlich nordwärts über eine D o l i n a 
m i t prächtigen Feigenbäumen u n d C u l t u r e n a u f die Schmalseite des V r m a c 
(Süd-Facade), w e s t l i c h aber a u f d ie b l aue B u c h t von Teodo und d a s h e l l ­

grüne P o l j e de r Z u p a , i n das, den Hippen eines Fächers gleich, fünf Strassen 
und W e g e h i n a b l a u f e n . 

N a c h e iner S c h l e i f e a m wes t l i chen Gehänge der G o r a z d a , d ie uns g a n z 
aus d em C a t t a r o - B e c k e n h e r a u s b r i n g t , k e h r t die St rasse w i e d e r in l e t z t e r e s 

zurück u n d quer t , n a c h d e m sie e ine A b z w e i g u n g z u m F o r t G o r a z d a pass i e r t 
hat , den N o r d h a n g des l e t z t e ren . Dabe i überschauen w i r n u n die ganze 
M e d i t e r r a n m u l d e südlich des Ca t t a r o -Go l f e s u n d i h n * U m r a h m u n g , i n w e l c h e r 
noch schärfer a l s un ten der Gegensa tz z w i s c h e n d e m g r ü n e n G o r a z d a m i t 
se iner e i gentüml i chen v e r t i c a l e n S c h i c h t e n s t e l l u n g u n d dem f u r c h t b a r e n 
K a r s t g e f e l s c der Lovoengehänge he r vo rge t r e t en i s t . L e t z t e r e n wenden w i r 
u n s d a n n w i ede r z u , i n e iner K a r s t r e g i o n , i n we l che r O l i v e n - und F e i g e n ­
bäume schon zurückgeblieben s i n d , u n d i n w e l c h e r w i r das, w a s v o n C a t t a r o 
aus k l e i n e s Geröll s ch i en , a l s e in G e w i r r r i e s i g e r Felstrümmer e rkennen , 
z w i s c h e n wel td ien spärlich P a l i u r u s - u n d andere Gestrüppe, gelbe D i s t e l n , 
. J o h a n n i s k r a u t u n d blaues E r y n g i u m w u c h e r n . 

N a c h e t w a viertelstündiger F a h r t überschreiten w i r eine t e r rass ige . 
weisse K a l k s c h l u c h t , i n we l che r m a n bergan d r e i Durchlässe übereinander 
e r b l i c k t , d a sie v o n der St rasse n o c h m e h r m a l s übersetzt w i r d . H i e r i s t 
ausser dem Ca t t a r o -Go l f e u n d der T e o d o - B a i a u c h s chon e in Z i p f e l der B a i 
von T r a s t e s i c h t b a r (südwestlich), i m N o r d w e s t e n aber b e g inn t l i n k s des 
Cassone allmählich das G e w i r r der w e i s s g r a u e n Fe l sbe rge der K r i v o s i j e 
über den H o r i z o n t z u s te i gen . 

D i e S t rasse g re i f t j e t z t a m Lovcengehänge gegen N o r d e n aus u n d 
beschre ib t d a n n i n g l e i cher R i c h t u n g eine e twas k ü r z e r e S e r p e n t i n e , an 
derem Südende das österreichische Wegeinräumerhaus steht . ( Interessant ist 

1 D iese Granatsträucher s i n d i m September r e i c h m i t bere i ts s i c h 
rötheüden Äpfeln behängt, we i sen aber a u c h noch a ls J o h a n n i s t r i e b e e inze lne 
der prächtigen c a r m i n r o t hon Blüten auf. 



l i ier der Einblick rechts in die Zv ironjak-S< hluc.hl z w i s c h e n dem Gehänge 
des Lovcen und e inem vom Vorberge Solar [BIOS Meter] n ieders te igenden 
Rüchen.) 

N u n beginnen j ene k u r z e n S e r p e n t i n e n der St rasse , die v o n der T o p l a -
oder T eodo -Ba i a m L o v c e n hauptsächlich ins A u g e l a l l e n . A u s e inem T e r r a i n 
mächtiger K a r r e n b i l d u n g e n , i n deren Klüften t ro t z der S o m m e r h i t z e noch 
im September die Fa rne gri 'u und die Herbs t ze i t l osen blühen, t r i t t die 
Strasse h i e r i n e in R e v i e r , w o e inze lne Rasenplätzchen und Blüten (C i chor i e , 
L e i n k r a u t ) das A u g e e r f r euen ; doch achte t dieses gewöhnlich n i c h t a u f die 
Nähe, da s i ch immer g rossa r t i g e r die Ferne ent fa l te t . 

Längst l i eg t d ie G o r a z d a als f lache K u g e l c a l o t t e tief u n t e r uns; zu 
i h r e r R e c h t e n s i n d die F i n i t a d" Ost ro und — the i lwe i s e — das B a s s i n der 
T o p l a - B a i i n Erscheinung ge t re ten, noch we i t e r r echts s chauen w i r über die 
F o r t s a m V r m a c h i n a u s , dessen H a l b i n s e l c h a r a k t e r n u n deu t l i ch geworden 
is t , da w i r über seinen halbmondförmigen G i p f e l k a m m , i n welchem die M u l d e 
v o n B o g d a s i c en t sp r ing t , bere i ts h i n w e g - und gerade gegen den Or jen h i n ­
sehen. 

A n m u t h i g nehmen sich die k l e i n e n E s c h e n p f l a n z u n g c n aus , d ie z u m 
S c h u t z e der St rasse ange legt w u r d e n , wo dies»' abermals d ie rothbraune 
Sch lucht des To r r en t e überschreitet. D a n n folgt noch e in ganze r E s c h e n ­
h a i n und dann s ind auch die k u r z e n Se rpen t inen überwunden: d ie St rasse 
wird zu jener h e r r l i c h e n Höchst rasse, die anges i ch ts des vol lersc l i lossenen 
B o c c h e - D i o r a m a s fast drei K i l o m e t e r nordwärts zurück i n die Breite von 
C a t t a r o führt. 

Etwa in der Mitte d ieser H o c h s t r a s s e m a r k i e r e n i n den B o d e n ein­
gelassene, v i e r eck i ge Ste ine , we l che die S t rasse schräg kreuzen, die G r e n z e ; 
w i r s i n d i n Montenegro, u n d h a b e n z u m l e t z t enma l Ge legenhe i t , die Schön­
heit der Mee rauss i ch t zu bewundern . D a u n gehl es vor lud an dem monte­
negrinischen Wegeinräümerhause, zu welchem berei ts die E i c h e n der oberen 
Lovcengehäuge n iederre iehen, der F e l s s c h l u c h t zu , j ense i t s we l che r Pes t in ­
grad und M r a j a n i k au f ragen . 

Noch eine P i e r e de res istance bietet nach dem funb iegen in die S c h l u c h t 
der A n b l i c k einer von g a n z e n P o l s t e r n der C i t r o n e n m e l i s s e bewachsenen 
Fe l sp f o r t e , die zu einer im P l a t t e n k a l k klaf fenden Gro t t e führt; dann ver­
s c h w i n d e t das Meer u n d v o r n t l i u t s i ch z w i s c h e n dem ganz kah l en M r a j a n i k 
und dem the i lwe i se bewachsenen L o v c e n die K a r s t w e l t Montenegros auf . 
( F o r t s e t z u n g siehe Cap i t e l X X N I . ) 



X X X . V o n C a t t a r o b i s zur * süd l i chs t en R e i c h s -

g r e n z e ( P f i m o r j e ) . 

H e r Lovcen s c t / 1 n a c h Südosten in e inem v i e l k u p p i g e n K a r s t g e b i r g s -
zuge f o r t , der bis z u m östlich v o n Sutomore ge legenen Su to rmanpasse 
( 8 B ( > Mete r ) , wo er m i t de in, das W e s t u f e r des Scutar i -Sees beg le i tenden 
R u m i j a - G e b i r g e i n V e r b i n d u n g t r i t t , 3 7 K i l o m e t e r L a n g e hnt . V o n der W o s t -
n b d n c b u n g dieses Geb i r g s zuges z u m Meer gehört der n o r d w e s t l i c h e T h e i l — 
j ener 8 b i s 4 K i l o m e t e r b re i t e S t r e i f en , we l che r v on G o r a z d a b is zu r B u c h t 
von B u d u a östlich der B u d u a e r S t rasse verläuft — n o c h z u r Zupft , deren 
kleinere Osthälfte er b i ldet . A l l e s südwärts ansch l i essende Küstenland, b is 
zu dem in die R h e d e v on A n t i v a r i mündenden Zeljeznieaflüsschen — ein 
anfangs noch (!'/,, dann aber n u r 2—1 K i l o m e t e r b re i t e r Küstenstreifen -
b i lde t heute den G e r i c h t s b e z i r k B u d u a . 1 E s i s t j ener südlichste, v o n B u d u a 
bis zu r Z e l j e zn i e a 2 0 K i l o m e t e r lange S t r e i f en der M o n a r c h i e , den e i n z e l n e 

Schr i f t s t e l l e r „Österreichisch-Albanien" n a n n t e n u n d der frühe]- g l e i ch der 
Bocche e inen T h e i l der „Albanin V e n e t a " ausmach t e . 8 D o c h he r r s ch t e Venedig 
1 7 1 1 7 n u r über die heut igen Geme inden B u d u a und P a s t r o v i c i bis zu j ener 
E i n s a t t l u n g des oberwähnten Geb i r g s zuges ( 7 2 0 Meter ) , we lche der vom nörd 
l iehen Scutar i -See d u r c h das mon t eneg r in i s che C r m n i c a - T h a l kommende W e g 
übersetzt, u m die B u c h t v o n P o p o v a N j i v a z u e r re i chen . U n d selbst v o n der 
Geme inde P a s t r o v i c i w a r noch die „Hochebene" i P l a n i n a von P a S t r o v i c i ) bis 
1 8 1 1 i m B e s i t z der M o n t e n e g r i n e r . V o l l e n d s d ie südlich ansch l i essende 
Geme inde S p i z z a k a m erst 1 8 7 8 d u r c h den B e r l i n e r V e r t r a g an (Österreich, 
für das d ieser Küstenstrich som i t n i c h t nur das südlichste Geb i e t , sondern 
auch die jüngste E r w e r b u n g dars t e l l t . 

! S iehe Sei te 580. 
2 Der N a m e s t a m m t aus der Ze i t , w o V e n e d i g a u c h über d ie Küs t e 

A l b a n i e n s gebot. B i s I S 7 S begann au f dem Gebiet von Spizza. „Türkisch-
A l b a n i e u " , von w e l c h e m der N o r d t h e i l — das R u i n i j a - G e b i r g e u n d d e s s e n 

A b d a c h u n g e n östlich z u m Scuta r i -See , w e s t l i c h gegen A n t i v a r i u n d D u l c i g n o 
— 187S an Montenegro k a m . 



Budua (Budva). 

H a u p t o r t u n d e inz ige S t a d t des Gebietes i s t das s chon v o n 
A u t o r e n d e s A l t e r t l u i m s unter den N a m e n B u t h o e u n d B u t u a 
erwähnte B u d u a , das t ro t z se iner K l e i n h e i t (lfiuü 7üü E i n w o h n e r ) , 
a u f eine bewegte Gesch i ch t e zurückblickt. 

N a c h P o r p h y r o g e n i t u s so l l die a l te S tad t i m I X . Jahr­
hundert von den Sarazenen zerstört w o r d e n se in , doch w i r d sie 

W A P P E N a ' s e m e s c ^ e m Erzbisthum Dioclea un te rgeordne ten 

V O N B U D U A K l e i n b i s t h u m s erwähnt. Im Jahre 1442 wurde B u d u a vene-
t i a n i s c h u n d d ie 40 ade l i g en u n d 20 bürgerlichen Häuser, 

we l che dama l s e x i s t i e r t en , gaben s i ch ba l d das erste S t a t u t der S t ad t (1-lCTi . 
das s i c h d u r c h m a n c h e r l e i eigenthüinliche B e s t i m m u n g e n ausze ichnet . So 
ordnete es z. B . a n , dass, w e n n j e m a n d Fruchtbäume zwischen seinem u n d 
seines N a c h b a r n Grundstück pflanze, die O l i v e n ganz dem Besitzer des 
B a u m e s , die Nüsse z u r Häl f te i h m u n d dem N a c h b a r , d ie B i r n e n aber ganz 
dem N a c h b a r gehören so l l en . D e n Vätern w u r d e empfoh l en , d ie Töchter v o r 
den Söhnen z u v e r h e i r a t e n ; m a c h t e n d ie E l t e r n S c h u l d e n , so h a t t e n d ie 
Kinder sie z u bezah l en , w e n n sie k o n n t e n , w e n n n i c h t — n i c h t . 

I m J a h r e 1569 w u r d e B u d u a v on den Türken e ingenommen u n d 1571 
von dem berüchtigten U l u d s c h A l i geplündert, b l i eb aber for t i m B e s i t z der 
Vene t i aner , we l che g e n u g W e r t a u f die S tad t l eg ten , u m sie 1G39 neu be­
f e s t i g e n z u lassen . D i e neuen Be f e s t i gungen ve r the id i g t e der V e n e t i a n e r 
C o r n a r o so tapfer , dass s ie der P a s c h a v o n S c u t a r i , S o I i in a n , vergebens 
berannte . I n der F r a n z o s e n z e i t fanden h i e r besonders i m J a h r e 1818 Kämpfe 
s ta t t , a l s d ie M o n t e n e g r i n e r das F o r t Trinitä erobert ha t t en . 

N o c h heute i s t B u d u a r i n g s von se inen a l ten M a u e r n umsch lossen und 
bie te t d a n k se ine r L a g e a u f e iner k l e i n e n , i n e ine we i t e geräumige B u c h t 
h i n a u s g e s t r e c k t e n H a l b i n s e l e inen m a l e r i s c h e n A n b l i c k . D i e L a n d z u n g e , 
d u r c h we l che das Städtchen m i t dem ebenen, erst i n einige»' E n t f e r n u n g 
bergumkränzten B u c h t h i n t e r g r u n d e zusammenhängt, i s t so flach, dass der 
O r t bei hochgehender See z u r I n s e l w i r d . A n der Südspitze der S t a d t erhebt 
s i c h a u f schro f f i n s Mee r ab fa l l endem F e l s e in al tes , 1839 renov i e r t es C a s t e l l . 
O s t l i c h führt d ie P o r t a M a r i n a z u m L a n d u n g s p l a t z , nördlich öffnet s i c h z u r 
C a t t a r i n e r S t rasse d io P o r t a T e r r a f e rma . L e t z t e r e trägt noch den Löwen 
v o n S. M a r c o , der ebenso w i e der 1418 v o n F i l i p p o P e r u t t i e rbaute T h u r m 
der D o m k i r c h e u n d die P h y s i o g n o m i e der engen, z i e m l i c h düsteren Gassen 
a n d ie Z e i t der V e n e t i a n e r h e r r s c h a f t e r inne r t . 

D e r Scog l i o B u d u a , der 1 K i l o m e t e r südlich der S t a d t als schroffer 
F e l s aus dem M e e r e r a g t , h e i s s t n a c h e i n e m C a p e l l c h e n auch S. Nicolö. 
D e r w e s t l i c h e T h e i l dieses Scog l i o , w e l c h e r j e t z t w i e abgeschnitten e rsche int , 
s o l l s i c h i m L a u f e der Z e i t u n d in fo lge hochgehender W e l l e n allmählich 
abgebröckelt haben. Se ine Höhlen w a r e n e ins t v o n z a h l r e i c h e n T a u b e n 
( C o l u m b a l i v i a ) bevölkert. 
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Die Berae von Maiiii und Pastrovici. 

D i e a u f C a t t a r o niederschauende fortgekrönte G o r a z d a b i l de t den N o r d -
wcs tab fa l l ' j ene r v o m S t i r o v n i k 1 d u r c h d ie Senke v o n K u k (1400 Mete r ) 
g e t r ennten Be rgke t t e , we lche d ie d a l m a t i n i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e Gr enze trägt. 
B i s z u r H a u p t e r h e b u n g ( K o l o v i r 1(>07 Me te r ) z i eh t d ie Ivette südsüdwestlich 
u n d die G r e n z e läuft a m meerse i t i gen Gehänge; d a n n b iegt d ie K e t t e ost­
südöstlich ab, zug l e i ch zu einem Sa t t e l v o n 122(1 M e t e r s i c h e rn i ed r i g end , 

un t e r w e l c h e m i n 818 M e t e r Seehöhe das 
Dorf G o r n j i - P o b o r i l i egt . ( V o n h i e r f u h r t 
e in W e g d u r c h D o n j i - P o b o r i u n d L a s t u a , 
[Iber das eine re i zende F e r n s i c h t gewäh­
rende B e r g k l o s t e r L a s t v a he rab z u r B u ­
duaer St rasse , die er ungefähr 1'/, S t u n d e n 
n o r d w e s t l i c h von B u d u a erre icht . ) < i s t l i ob 
des oberwähnten Sat te l s setz t die G r e n z ­
ket te i n den B e r g e n der M a i n i fort . 
( H u m i n Mon t eneg ro 1896 Me te r , M a i n i 
V r h in Üsierreieh 1315 Meter. ) H i e r l au f t 
die G r e n z e nahe dem K a m i n e , b is z u m 
S a t t e l G ju rg j e vo Z d r i j e l o (847 M e t e r \ z u 
wehdiem sowoh l der W e g h e r a u f k o m m t , 

der von Cetinje südlich entlang der neuen 
Wasserleitung z i eht , a l s e in v o m S c u t a r i -
See ( V i r p a z a r ) d u r c h das C r m n i c a - T h a l 
kommender Saumpfad. D i e geme insame 
F o r t s e t z u n g be ider W e g e a u f österreichi­
schem Gebie te berührt zunächst d ie hoch­
ge legenen Maini-Dörfer B r a i c i , P r e n t o v i e i , 
S t o j a n o v i c i (71)1 M e t e r ) 2 u n d senk t s i c h 
dann über das e ins t i ge K l o s t e r Stanjev ic ' 
h i n a b nach B u d u a . 

S o w o h l a u f der Höhe v o n S t o j a n o v i c i , 
S T R A S S E I N B U D U A . a ls v o n S tan j ev i c z i ehen j edoch a u c h Wege , 

d ie oberen u n d u n t e r e n Bergdörfer be­
rührend, b is gegen d ie G o r a z d a h i n ; daher w a r der P u n k t v o n S tan j e v i c 
schon den V e n e t i a n e r n w i c h t i g u n d sie e r r i ch t e t en a u f dem ungefähr 
400 M e t e r über dem Meer l i egenden S a t t e l g u p f zw i s chen den Bergdörfern 
S t o j a n o v i c i u n d P o b o r i eine befest igte K a s e r n e . 

Diese K a s e r n e w u r d e , a l s 1714 die i n Ce t in j e e inged rungenen Türken 
das dortige K l o s t e r zerstört ha t t en , dem V l a d i k a D a n i l o P e t r o v i e 1. über-

1 S t i r o v n i k 175!) M e t e r , der wes t l i che H a u p t g i p f e l der L o v e e n g r u p p e . 
' H i e r ein tiefer Abbruch des P l a t e a u s z u e iner Terrasse , v o n we l che r 

die Grkova VOda, Mühlen t r e ibend , n a c h Beöic östlich von B u d u a h inab ­
stürzt. 



l assen, der n u n eine W e i l e i n S t an j e v i c r es id i e r t e , a l s aber se ine W o h n u n g 
i n Ce t in j e w i ede r he rges t e l l t w a r , i n der ehema l i g en K a s e r n e e in paa r 
K a l o g e r zurückliess. 

* 

V o m G ju rg j e vo -Sa t t e l z i eh t das Gr enzgeb i r g o w i ede r südlich u n d die 
i h m ange lager te Hoehebene der M a i n i setzt i n j ene r v o n Paätrovici fort , i n 
we l che r s i c h u . A . der G o l i V r h z u 1087 M e t e r erhebt . A u c h diese c i r c a 
v i e r K i l o m e t e r l ange u n d z w e i K i l o m e t e r bre i te Ho<dillächo h a t a ls „Planina 
v o n P a s t r o v i c i " eine k l e i n e Gesch iehte . Die g u t e n W e i d e n , we l che sie bietet , 
und we l che i m W i n t e r von den M o n t e n e g r i n e r n , im Sommer v on den P a -
s t r o v i c i a n e r n benützt w u r d e n , w u r d e n nämlich e in Z a n k a p f e l z w i s c h e n den 

beiden Grenzbevölkerungen, u n d 1838 
k a m es sogar zu e inem k l e i n e n l l e n -

contre z w i s c h e n österreichischen Jägern und M o n t e n e g r i n e r n , U m dem 
e in E n d e z u m a c h e n , kau f t e Österreich 1841 den L a n d s t r i c h v o n M o n t e ­
negro und erwarb zugleich das K l o s t e r S t an j e v i c , i n . dem se i ther Mil itär 
s t a t i on i e r t ist . 

H i n s i c h t l i c h der P a S t r o v i e i a n e r w u r d e bere i ts erwähnt, dass sie a l l e r l e i 
Sonder rechte besassen. U n t e r A n d e r e m so l l en s ie das P r i v i l e g i u m gehabt 
haben , m i t den V e n e t i a n e r n r e ch t sg i l t i g e Eheverlöbnisse z u sch l i e ssen . I n 
neuerer Z e i t j edoch l e n k t e n die B e w o h n e r der B e r g g e m e i n d e n P o b o r i , M a i n i 
u . s. w. , d u r c h bescheideneres T h u n die A u f m e r k s a m k e i t a u f s i c h . S ie w a n ­
der ten nämlich g e r n für e in ige Z e i t n a c h C o n s t a n t i n o p e l , w o s ie e i n s ta rkes 
Contingent z u den do r t i g en , i h r e r phys i s chen Stärke wegen berühmten L a s t ­
trägern s t e l l t en . 



Von Cattaro nach Budua (Budva) und Spizza (Spie). 

Z w i s c h e n C a t t a r o und B u d u a v e r k e h r e n z u r Z e i t n u r wen i ge D a m p f e r , ' 
v o n w e l c h e n b loss e iner wöchentlich die R e i s e b i s S p i z z a ausdehnt . E i n e n 
T h e i l der R o u t e w i r d m a n daher häufig zu L a n d e machen , w o z u m a n z w i s c h e n 
C a t t a r o u n d B u d u a die P o s t * benützen k a n n , während m a n w e i t e r h i n s i c h 

O A S T E L L A Ö T U A U N D S. D O M E N I C A . 

' t u n C a t t a r o - D a m p f e r des L l o y d ( W a r e n l i n i e ) fährt j eden M i t t w o c h 
5 U h r früh v o n C a t t a r o ab, k o m m t u m h a l b 9 U h r vormittags n a c h B u d u a 
:,:>! Seemei len) und setzt nach e i n s t f indigem A u f e n t h a l t die F a h r t n a c h dem 
n o c h 14 Seemei len ent f e rnten S p i z z a (Sutomore ) fort , w o er u m 11 U h r an ­
k o m m t . U m ha lb 12 U h r k e h r t er w ieder n a c h C a t t a r o zurück, w o er u m 
6 F l u - abends e in t r i f f t . D i e s e r D a m p f e r i s t z u e iner blossen B e s i c h t i g u n g s f a h r t 
längs der Küste am angenehmsten . 

E i n zwe i f e r Dampfer ( U n g a r o - C r o a t a ) verlüsst C a t t a r o S o n n t a g G U h r 
früh u n d e r r e i ch t B u d u a u m 10 U h r vormittags, hält aber a u f der Rück­
f a h r t e rs t i n R a g u s a v e c c h i a . 

I n n d r i t t e r D a m p f e r ( A l b a n i e n l i n i e des L l o y d ) fährt M o n t a g u m 5 U h r 
früh v o n C a t t a r o ab u n d m a c h t nächste S t a t i o n u m 10 U h r v o r m i t t a g s i n 
dem 44 Seeme i l en en t f e rn t en A n t i v a r i . V o n h i e r geht er nächsten Samstag 
u m 10 U h r v o r m i t t a g s ab u n d tr i f f t u m ;5 U h r n a c h m i t t a g s w i ede r i n Ca t ­
ta ro e in . D i e s e n Dampfer w i r d m a n z u r Rückfahrt n a c h C a t t a r o benutzen, 
w e n n m a n v o n dor t aus die T o u r nach Ce t in j e u n d zum Scutari-See ge­
m a c h t ha t . (Siehe C a p i t e l XXXI. ) 

2 P o s t w a g e n z w i s c h e n C a t t a r o u n d B u d u a (24 K i l o m e t e r ) v e rkehren 
wöchentlich fünfmal. ( F a h r p r e i s f l . 1.60.) 
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des R e i t t h i e r e s bed ienen muss . 
A u s d a u e r n d e Touristen werden 
die beschwer l i che , aber aussieht s-
re iche Höhenwanderungvon F o r t 
Trinitä z u den Bergdörfern P o -
b o r i u n d S t o j a n o v i c i u n d den A b -
sl leg über K l o s t e r S tan j e v i c n a c h 
Budua sehr in teressant l i nden ; 
Bequemere dürften s i ch in der 
R e g e l a u f die Küstenfahrt m i t 
j e n e m D a m p f e r des L l o y d be­
schränken, der i n e inem Tage 
v o n C a t t a r o b i s S p i z z a u n d w i ede r 
zurück fährt. 

H e r D a m p f e r wende t n a c h 
der A u s f a h r t b e i de r P u n t a 
d* Os t ro gegen Südosten und fährt der Küste der H a l b i n s e l L u s t i e a und 
der Z u p a e n t l a n g , w o b e i s i c h über d em n iede ren Küstengebirge sehr 
prächtige A u s b l i c k e gegen L o v c e n und K o l o v i r , sow ie a u f d ie mehr ­
erwähnten Gehängdörfer erseh Ii essen. W o das Z u p a - T h a l mündet, werden 
die B a i e n v o n T ras t e , T r s t e n o und J a z i ( Jazov i ) pass i e r t ( au f der Höhe 
K l o s t e r L a s t v a ) ; d a n n fo lgt , östlich v o n B u d u a , d ie grosse M e e r e i n b u c h t u n g , 
we l che d u r c h d ie P u n t a Z a v a l a i n d ie B a i e n v on B u d u a und M a l a L u k a 
gesonder t wird. 

I n t e r e ssan t i s t d ie Scener ie n a c h der A b f a h r t von B u d u a , w e n n d ie 
S t a d t allmählich i n den H i n t e r g r u n d t r i t t , während rechts der Scog l i o 
S. Nicolö aus der F l u t a u f s t a r r t u n d l i n k s (gegen Norden ) d ie M a i n i -
E b e n e e inen E i n b l i c k b i s z u den Terrassendörfern u n t e r m M a i n i - G e b i r g e 
gestat tet . I hne n o c h e i gentüml i chere P e r s p e c t i v e gegen N o r d e n , h a t m a n 
über d ie k l e i n e Küstenebene v o n Beöiö gegen den A b f a l l des P l a t e a u s von 
S t o j a n o v i c i , v o n w e l c h e m i n p i t t o r e ske r S c h l u c h t der "Wi ldbach G r k o v a V o d a 

K O R T I1A . I N K 1 I A . I . 



herabkomin t . I m V o r b l i c k aber w i n k t bere i ts der a u f e iner f lachen F e l s -
ha lb inse l gelegene O r t S. S t e f a n o (Scepau), der gleich B u d u a u m m a u e r t i s t , 
u n d w i e dieses n u r d u r c h eine s chma l e Landbrücke m i t dem hügeligen 
Küstenstrich zusammenhängt, h in t e r we l chem h o c h der B a n d der P l a n i n a 
v o n P a s t r o v i c i empors te ig t . 

V o n S. Ste fano südlich b i l d e t die Küste e in ige k l e ine B u c h t e n , u . A . 
die V a l l e D r o b n i P i s a k , wo die R i j e k a mündet, e in S e h h i i n l - o d e r P o n o r -
f luss, der aus Gefe ls hervorströmt, d a n n e i n Stück u n t e r i r d i s c h f l iesst , v o r 
der Mündung ins Mee r aber w i ede r an die Oberfläche k o m m t u n d i n C a s -
caden n i ede r raus rheud Mühlen trei l>t ' 

Minen K i l o m e t e r südlich v o m Dorfe B i j e k a w i n k t v o n e i n e r Hülm das 
K l o s t e r Re z e v i c ' u n d z u g l e i c h rückt i n der V o r s c h a u das D o r f C a s t e l -
l a s t u a ( K a s t i o L a s t v a ) näher, v o r w e l c h e m — e t w a e inen K i l o m e t e r i m 
Meer d raussen - die Scog l i en S. Do inen ica und K a t i c l i e g e n . 

D i e Häuser v o n Oas t e l l a s tua 3 besäumen e inen halbmondförmigen k l e i n e n 
Go l f , dessen g e l b l i che Gestade w o h l c u l t i v i e r t e Hänge u m z i r k e n . Über 
l e tz teren l i e g t eine höhere Te r rasse , über w e l c h e r m a n das E n d e des ver­
schmälert endenden P l a t e a u s v o n P a s t r o v i c i u n d das n u n wieder w e i t e r 
l ande in zurücktretende G r e n z g e b i r g e e r b l i c k t . In t e r essan t i s t der, w o h l 
20 Me te r hoch au f ragende F e l s des Scog l i o S. D o m e n i c a m i t se inem Gelöbnis­
k i r c h l e i n . 

A u c h l iegen in der Nähe Cas t e l l a s tuas die R u i n e n eines a l t en Oaste l l s , 

i n dessen Oemäuer d ie schöne B l a u d r o s s e l n is te t . ( P t e rocoss iphus oder 

T u r d u s cyanus; Passe ro s o l i t a r i o ; modrokos . ) 

Südlich v o n O a s t e l l a s t u a d r i n g t die Hache B u c h t der V a l l e P o p o v a 
N j i v a i n die g l e i c h n a m i g e (auch T h a l v on B u l j a r i c a genannte ) Küstenebene 
e in, aus w e l c h e r der nächste W e g über den Sa t t e l M o k r i dö (720 Mete r ) 
hinüber i n das m o n t e n e g r i n i s c h e C r m n i c a - T h a l und n a c h V i r p a z a r am 
Scu ta r i -See führt. 

D a n n w i r d d ie Küste1 w i ede r hügelig und e s folgt j e n e ehemal ige 
G r e n z z o n e z w i s e h e n ( » s t e r r e i c h und „Türkisch-Albanien", i n we l che r I822 
das B l o c k h a u s F o r t e nuovo u n d se i t 1888 noch andere ähnliche Wachhäuser 
e n t s t a n d e n . A u c h die R u i n e n der T o r r e B o s k o v i r , 1 die 1750 der europäischen 
G r a d m e s s u n g d iente , s tehen a u f e inem der Hügel , we l che südlich der B u c h t 

1 Z u L a n d e v o n S. Ste fano b is z u r R i j e k a l 1 / 2 S t u n d e n . 
2 A m h a l b e n W e g e v o m D o r f e R i j e k a z u d iesem K l o s t e r fährt m a n an 

der P u n t a S k o c i d j e v oj k a i Mädchensprung >. e inem r o m a n t i s c h e n Fe l sen , 
vo rbe i , v o n w e l c h e m e in v o n e inem türkischen Pascha ver fo lg tes c h r i s t l i c h e s 
Mädchen s i c h f r e i w i l l i g i ns M e e r s t ü r z t e . D e r berühmte Nove l l i s t S i ' e pan 
L j u b i s a benützte dieses Suje t z u e iner se iner besten N o v e l l e n . 

1 In Oastellastua garnisoniert ein Bataillon In fan te r i e . A u c h h a t der 
O r t e in G e n d a r m e r i e c o m m a n d o u n d eine F i n a n z w a c h e , e ine Schu l e , Post-
u n d T e l e g r a p h e n a m t u n d z w e i annehmbare Gasthäuser. 



v o n Gang die P u n t a C r n i r a t b i l d en . Z w i s c h e n dieser u n d der 7 K i l o m e t e r 
Südöstlich ins M e e r vo r t r e t enden P u n t a V o l o v i c a üll'net s ieh j ene r grosse 
M e e r e i n b r u c h , den die P u n t a R a t a c i n d ie k l e i n e von Hügeln u m z i r k t e R a i 
v o n S p i z z a 1 u n d die grosse r i n g s v on Flachland umgebene R h e d e v o n 
A n t i v a r i the i l t . 

Südlich der oberwähnten Küstenebene v o n P o p o v a N j i v a we rden 
übrigens die Küstenhügel w i ede r höher und z w i s c h e n i h n e n u n d dem G r e n z ­
geb i rge verläuft e in Thälohen, we lches a u c h der S a u m w e g benützt. De r 
H a u p t g i p f e l an der Küste is t der d!)ß M e t e r hohe V e l i g r a d , m i t e inem öst-

F O R T H A J N E H A J ( v on der Sei 

l i ehen V o r b e r g , v o n we l chem die a l l e türkische Veste H a j Nehaj zu dem 
Saumwege u n d z u g l e i c h gegen das M e e r n i e d e r b l i c k t . Das T h a l öffnet s i ch 
nämlich südwärts z u m östlichsten der k l e i n e n Häfen, we l che d ie B a i v o n 
S p i z z a ausbuch t en und vor uns l iegt der W e i l e r S u t o m o r e , bei we l chem die 
D a m p f e r zu ha l t en pflegen. Gegen Süden, i n der R i c h t u n g , i n we l che r d ie 

1 G e o l o g i s c h ze i chnet s i c h das zume is t aus T r i a s - u n d K r e i d e k a l k e n 
aufgebaute Geb i e t von S p i z z a d u r c h ungewöhnliche Z e r k n i t t e r u n g u n d 
V e r w e r f u n g der S c h i c h t e n ;uis. i S iehe B u k o w s k i ' s B e r i c h t in den Ver ­
handlungen der geo log ischen R e i c h s a n s t a l t IHD 1 u . ff.) 



R u i n e des -Bened i c t ine rk los t e rs I ta tac l i eg t , t r i t t h i e r "bereits die B e h e r r s c h e r i n 
dieses ganzen .Küstenstriches, d ie B u m i j a , i n E r s c h e i n u n g u n d w a n d e r n w i r 
i h r e in i ge K i l o n i e t e r entgegen, vorüber a n den z e r s t r eu t en Häusern der 
Geme inde S u ä a r i j , so sehen w i r d ie schön begrünten Gehänge z u m Z e l j e -
znicatlüsschen a b s i n k e n u n d s tehen a n der S ü d g r e n z e Ö s t e r r e i c h s . D i e 
grosse grüne Fläche südlich des F l u s s e s , an dessen U f e r s ieh nahe dem S t rande 
die V i l l a T o p o l i c a des Fürsten v o n Mon t eneg ro (Dvo rn i ca ) erhebt , i s t s chon 
die E b e n e v o n A n t i v a r i , die j e t z t zu Mon t eneg ro gehört. A n i h r e m Os t rande 
l i eg t A n t i v a r i (Ba r ) a m F u s s e der R u m i j a - V o r b e r g e . 



X X X I . A u s f l u g n a c h IWontenregpo ( C p n a g o r a ) . 

Schon Seite ollO w u r d e erwähnt, dass der Ausflug nach Ce t in j e heut­
zutage v o n wen i g en D a l n i a t i e n r e i s e n d e n , die e i n m a l b i s C a t t a r o g e k o m m e n 
s i n d , un t e r l a ssen w i r d . Neues tens m e h r e n s i c h sogar d ie T o u r i s t e n , we l che 
i n M on t eneg r o we i t e r e T o u r e n un t e rnehmen . Besonders ge rn w i r d , seit Kürst 
N i k o l a , bez i ehungswe i se die Montenegrinische Damp f s ch i f f ah r t s g e se l l s cha t t 
i n den Achtziger-Jahren e ine D a m p f e r v e r b i n d u n g a u f dem S cu ta r i -See schuf , 
die T o u r v o n Ce t in j e z u m Scu ta r i -See n a c h der schon i n der Türkei ge legenen 
a lbanes ischen Stadt S c u t a r i und d a n n zurück v on V i r p a z a r nach der a n der 
mon t eneg r i n i s chen Adriaküste gelegenen L l o y d s t a t i o n A n t i v a r i gemacht . 
Diese T o u r k a n n heute ohne jede S t rapaze z u W a g e n und S c h i l f 
unternommen und m i t k l e i n e n A b s t e c h e r n nach der i n den K r i e g e n 

v o n 1 8 7 6 — 1 8 7 7 v i e l g e n a n n t e n P o d g o r i c a , sowie n a c h den R u i n e n v o n 
D ioc l ea (Duk l j a ) v e rbunden werden . M a n lernt dabe i auch das südliche, 
f ruch tba r e Mon t eneg r o k e n n e n u n d g e w i n n t eine w e s e n t l i c h andere A n ­
s c h a u u n g v o n dem Fürstenthume, a ls w e n n m a n s i c h a u f die gerade den 
hüchstgelegencu und s te in igs ten T h e i l des Landes durchschne idende l i ou t e 
K r s t a c Ce t in j e beschränkt. Borgs t e i ge r , we l che die S t rapazen langer R i t t e 
u n d Märsche n i c h t scheuen, we rden bei der v o l l k o m m e n e n S i c h e r h e i t , 
d ie i n Mon t eneg r o he r r s ch t , sogar an Atisflüge i n die noch w a l d r e i c h e n und 
e inem mitteleuropäischen A l p e n l a n d e gleichenden B r d a 1 oder i n s Geb i e t des 
D u r m i t o r d e n k e n ; doch müssen so weit ausgre i f ende Wanderen- h i e r natürlich 
a u f die betreffende S p e c i a l - L i t e r a t u r v e r w i e s e n w e r d e n . 2 D i e R u n d t o u r 
C a t t a r o — C e t i n j e — S c u t a r i — A n t i v a r i u n d die L o v e e n b e s t e i g u n g s i n d Gegen ­
s t a n d der fo lgenden S k i z z e n , denen i n A n b e t r a c h t des U m s t a n d e s , dass der 
Da ln i a t i en r e i s ende gewöhnlieh e in W e r k über Montenegro n i c h t be i s i c h führen 
dürfte, e in paa r Z e i l e n über L a n d u n d L e u t e v o r a u s g e s c h i c k t se in mögen. 

1 Os t -Mon teneg ro , j ense i t s des Zeta f lusses . 
2 D r . Kurth l l a s s e r l s H e i s e durch Mon t eneg ro ( W i e n , H a r t l e h e n ls'.r.; . 

Ke rne r desselben A u t o r s A u f s a t z über das D ur in i t o r g eb i e t i m J a h r b u c h 1S!)L' 
des „Deutschen u n d Oes t e r r e i ch i s chen Alpenvereimv*. Endlich d ie 1 8 9 3 i m 
österreichischen Militär-geographischen I n s t i t u t herges te l l t e Specialkarte 
v o n M on t eneg r o ( 1 : 7 5 0 0 0 ) . 



Einiyes aus der Geschichte Montenegros.' 

J u den B e r g l a n d s c h a f t e n nördlich des Scutar i -Sees , an dessen U f e r n 
einst Pyrrhus, d ie König in T e u t a u n d der le tz te altillyrische Kön ig Gentius 
geboten, i n der Landschaft D i o c l ea , wo noch im frühen M i t t e l a l t e r die 
g l e i c h n a m i g e S tad t blühte u n d we l che Später die Z e t a hiess, mach t en s i ch 
i m J a h r e 1881) die bis d a h i n unte r dem a l t s e rb i s chen R e i c h e ges tandenen 
l l a l s i c unabhängig u n d begründeten e inen Kleinstaat, der aber schon 1421 
in fo lge A u s s t e r b e n s se iner Gründerdynastie an die C r n o j e v i e fiel. Der erste 
dieses S t ammes w a r S te fan , der berühmteste aber se in Sohn I v a n C rno j e v i e , 3 

der Ze i tgenosse Skenderbegs u n d H u n y a d y s , der, w i e jene Seiden den 
A l b a n e s e n u n d U n g a r n , oder w i e M a r k o K r a l j e v i c den Serben , S te fan el Mare 
den Rumänen und A l e x a n d e r N e w s k y den I! ussen, speeie l l d e n M o n t e n e g r i n e r n 
als Na t i ona lhe r o s g i l t . Se ine S t a m m b u r g w a r Z a b l j a k a m Scuta r i -See , das d ie 
M o n t e n e g r i n e r ers t 1878 wiedererober ten , doch res id i e r te er auch schon i n 
Cet in je , das dama l s n u r aus einem v o n i h m begründeten u n d befestigten 
K l o s t e r bestand. I i i e r s t a rb er 1490 hochbetagt u n d ba ld s c h l a n g s i c h 
die Sage t i m se in tha tenre i ches D a s e i n , 3 während se in Sohn G ju rag j I. wen i g e r 
nach R u h m lechzte u n d a l s b a l d se iner v ene t i an i s chen G e m a h l i n zu l i ebe s i ch 
i n das P r i v a t l e b e n n a c h der L a g u n e n s t a d t zurückzog. 

Dasselbe t h a t 1510 se in Nach f o l g e r G j u r a g j I I . u n d n u n k a m die 
Regierung des Landes an die M e t r o p o l i t e n oder Bischöfe Y l a d i k a s 1 . e i n e 

R e i h e s t r e i t ba r e r Kirchenfürsten, die anfangs aus verschiedenen Häusern, 
seit 1697 aber auss ch l i e s s l i ch aus d e m Hause Pe t r o vm g e w ä h l t w u r d e n , d a s 

im H o e h t h a l o N j egus i ansässig wa r . 

Der erste Petrovic" war Danilo I. (1697—1735), der schon k u r z nach 
se inem R e g i e r u n g s a u t r i t t e an den Türken b lu t i g e R a c h e dafür n a h m , dass 
sie 1683 das K l o s t e r von Ce t in j e n i ede r g eb rann t ha t t en . Z w a r konnte die 
„sicilianische Vespe r der M o n t e n e g r i n e r " , d ie er v e rans ta l t e t e , i n d e m er i n 
d e r Christnacht 1702 alle in Montenegro l ebenden türkischen R enega t en 
n iedermetze ln l iess. nicht h i n d e r n , dass d e r Orossvez i e r Köprili P a s c h a i m 

J a h r e 171 I abe rma ls nach Ce t in j e v o r d r a n g und das K l o s t e r z u m zwe i t en -
male zerstörte. A l l e i n das grosse türkische Heer v e rmoch te s i c h in der 
Felswüstenei nicht Z U v e r p r o v i a n t i e r e n und musste a l s b a l d w ieder abz i ehen , 
w o r a u f die M o n t e n e g r i n e r e i n l a c h a u s i h r en H e i g v e r s t c cken zurückkehrten 
und das Ce t in j e r K l o s t e r z u m d r i t t e n m a l in d e r ursprünglichen Gestali 
wiede r au fbauten . 

1 Mon t eneg ro ( lat. Möns n iger ) he isst i m Serl»oeroatischen C r n a g o r a , 
a lbanes i sch M a l zeze, türkisch K a r a Dagh , 

* D e r erste C rno j e v i e s o l l e i g e n t l i c h S t ra zdmi r gehe issen haben , n a c h 
se iner H a u t f a r b e aber C r n i (der Schwar z e ) g e n a n n t w o r d e n se in . V o n i h m 
(nach anderen von der d u n k l e n Färbung der W a h l s t r e i f e n a m L o v c e n ) w i r d 
der N a m e C r n a g o r a herge le i te t . 



A u f D a n i l o I., dessen L e i c h n a m an fangs i m K l o s t e r S t a n j e v i c 1 bestat te t 
u n d erst später n a c h Ce t in j e überführt w u r d e , fo lgte d ie lange aber s chwache 
l i e g i e n n i g Savus (1735—1781), un t e r we l chem es 17<S7 j e n e m b ekann ten 
A b e n t e u r e r Scepan M a l i , der s i c h f ü r den (ermordeten) C z a r e n Pe t e r I I I . 
ausgab, g e l aug , s i c h für eine R e i h e v o n J a h r e n z u m fac t i s chen Geb i e t e r 
Mon t eneg ros au f zuwer f en . 

I n der Ze i t , da D a n i l o 1. die W ü r d e des V l a d i k a e rh ie l t , e rs t reckte 
s i c h Mon t eneg ro k a u m über d ie K a t u n s k a N a h i j a , j en en hüchstgelegenen 
f l i r t e n - und C r c a n t o u Montenegros , der i m U m k r e i s des Njeguäer F e l d e s 

e t w a 1000 Q u a d r a t k i l o m e t e r umfass te u n d stets das le tz te R o l l w e r k der 
F r e i h e i t Mon t eneg r o s b i lde te , während d ie Geb ie te a m Scutar i -See , das L a n d 
der Kuöi (nordöstlich v o n Podgo r i ca ) u n d se lbst die B r d a (Ost -Montenegro ) 
zunächst n u r vorübergehend zu M o n t e n e g r o h i e l t en , i n der R e g e l aber den 
Türken u n t e r w o r f e n w a r e n , oder i h n e n wen i g s t ens den Haraö (Kop fs teuer ) 
bezah l t en . 

D i e s begann s i c h z u ändern, a l s i m J a h r e 1781 P e t e r I. P e t r o v i c , den 
die M o n t e n e g r i n e r i h r e n grossen oder h e i l i g en V l a d i k a nennen , die H e r r ­
schaf t aut rat . P e t e r k n ü p f t e nicht, nur die V e r b i n d u n g e n mit l l u s s l a n d wieder 
an , z u w e l c h e n schon se in N a m e n s v e t t e r P e t e r der Grosse den M o n t e n e g r i n e r n 
die H a n d geboten, sondern verkündigte a u c h 1787 zwe i J a h r e nachdem 
die Türken z u m d r i t t e n m a l e Ce t in j e erober t ha t t en — feierlich die U n a b ­
hängigkeit Mon t eneg ros u n d kämpfte i n der F o l g e so glücklich gegen die , 
i m m e r w i ede r die U n t e r w e r f u n g Mon teneg ros v e r suchenden Türken, dass 
s i c h u n t e r i h m der A n s c h l u s s der B r d a v o l l z o g . P e t e r I. w a r es, der am 
22. September 1796 dem Gross v e z i e r K a r a M a h m u d e ine fu r ch tba r e N i ede r ­
lage be ibrachte , v o n der n o c h heute das i m Trophäensaal z u Ce t in j e a u l ­
bewahr te H a u p t des türkischen F e l d h e r r n K u n d e g i b t ; P e t e r I. w a r es auch , 
der 1806 bis 1813 die Kämpfe der C r n o g o r c e n i n der Bocche le i tete u n d 
Mon t eneg r o das erste G r u n d - u n d S taa t sgese t zbuch gab . 

E r s t a rb n a c h 49jähriger R e g i e r u n g a m 18. (30.) Oetober 1830 u n d i h m 
folgte P e t e r I L , der „Staatsmann, Held u n d D i c h t e r " , * w e l c h e r den Sena t 
schuf , d ie L e i b g a r d e der P e r j a n i c i 3 e r r i ch te t e u n d es d u r c h d r a k o n i s c h e 
Massregeln d ah in brachte, dass die b is d a h i n üblichen Ce t en (Beutezüge 
ins türkische N a c h b a r l a n d ) , M o r d e u n d Diebstähle e iner i n der Folge v o n 
a l l en Re i s enden gerühmten O r d n u n g u n d S i c h e r h e i t P l a t z mach t en . A l l e r ­
d ings k o n n t e P e t e r I L m i t der S t r enge inso f e rn M i l d e v e rb inden , a l s er 

1 S iehe Se i te 568/69. 
2 P e t e r 11. i s t der he r vo r ragends t e D i c h t e r der Serben überhaupt. 

Se ine H a u p t d i c h t u n g , d e n „Hergkranz" (Go r sk i V i j e n a c . übertrug mit z i e m l i c h 
v i e l Glück J . K i r s t e ( W i e n 1886, Konegen ) i n s Deutsche« Abschnitte über­
setzte G . C h i u d i n a i n s I t a l i en i s che . J a n s e n ve rsuchte , e ine s chwed i s che 
Übersetzung z u l i e f e rn . E i n i g e s v o n P e t e r I L findet s i c h a u c h z e r s t r eu t 
i n dem „Magazin für f remde L i t e r a t u r e n " . 

3 P e r j a n i k v on pe r j an i ca ( Fede rbusch ) , we l che gegenwärtig nicht ge­
t ragen we rden . 

F a h r e r d u r c h D a l m a t i e n . 



durch Erhöhung der russischen Hilfsgelder unter N i k o l a u s 1. i n d ie Lage 
verse t z t w a r , a l l e S t e u e r n zu er lassen . 

U n t e r P e t e r I I . f ie len 1 S 8 K die k l o inen Z w i s t e an d e r österreichischen 
G r e n z e vor , we l che z u r A b t r e t u n g d e s K i e s t o r s S tan j e v i c führten; u n d u n t e r 
P e t e r w a r es a u c h , dass zuers t europäische Re i s ende häufiger n a c h M o n t e ­
negro kamen , vor a l l e m der gekrönte F r e u n d Da lma t i ens , König A u g u s t 
von Sachsen, zu d e s s e n E h r e n Pe t e r I I . e inst bei der A b e n d m a h l z e i t e i n 
G e d i c h t machte , das noch nach t s i n der C e t i n j e r D r u c k e r e i g ed ruck t u n d 
a m nächsten .Morgen dem König überreicht w i n d e . I n derse lben D r u c k e r e i 
l i ess Pe t e r 1886 bifl 1839 a u c h d ie „Gr l i ca" ( Tur t e l t aube ) hers te l l en , e inen 
mon t eneg r in i s chen K a l e n d e r , w e l c h e r a ls der Vorgänger der be iden j e t z t in 
C e t i n j e e rsche inenden Z e i t u n g e n betrachtet w e r d e n da r f . 1 

( l e g e n f i n d e der l l e g i e rungs z e i t Peters 1 1 . e rsch ien der sächsische 
Re i s ende K o h l i n Ce t in j e u n d zu i h m bemerk t e der V l a d i k a , der s i c h v i e l 
m i t H o m e r b e s c h ä f t i g t e , K o h l werde in Mon teneg ro oft an H o m e r und an 
die von dem grossen G r i e c h e n gesch i l de r t en Völkerzustände g e m a h n t werden . 
Thatsäohlich fand d e n n auch K o h l , dass den l i n d s t e n S i t t e n u n d G e w o h n ­
he i t en d e i ' M o n t e n e g r i n e r u r a l t e Vorbilder z u G r u n d e l ä g e n , S i t t e n u n d Ge­
bräuche, d ie s chon v o r H o m e r g ehe r r s ch t haben mögen u n d s ieh o l l enbar 
a u f d e r a l t e n „slavisch-griechiscben H a l b i n s e l " immer w i ede r be i den E e r g -
u n d Hirtenvölkern r ep roduc i e r en . F r e i h e i t s s i n n u n d S to l z a u f die Waf f en , 
K i i i f a c h h e i t d e r Lebenswe ise (man d e n k e a n die R o l l e , we l che H a m m e l b r a t e n 
u n d W e i n bei H o m e r , w i e i n den a l ten S l a v e n l i e d e r n und noch heute i n 
Mon teneg ro sp ie len ) , Gas t f r eundscha f t , V o r r a n g d e s M a n n e s vor der w e n i g 
beachteten aber respec t i e r ten F r a u , a l l e diese Züge u n d d a z u den U m s t a n d , 
dass d ie H e l d e n se lbst auch die Sänger i h r e r T h a t e n s i n d , sag t K o h l , 
I indet m a n bei den homer i s chen G r i e c h e n w i e bei den M o n t e n e g r i n e r n . D i e 
nüchterne W i r k l i c h k e i t , die den h o m e r i s c h e n Gesängen zu G r u n d e l a g , m a g 
s e h r ä h n l i c h d e m L e h e n in M o n t e n e g r o g e w e s e n s e i n und letzteres brauche 
man n u r homer i s ch aufzu fassen und m a n finde l e i c h t die E l e m e n t e z u einer 
Odyssee . 

A u f P e t e r 1 1 . folgte IISOI D a n i l o I L , u n t e r w e l c h e m die P f o r t e |S.">:; 

abermals den V e r s u c h m a c h t e , das n a c h i h r e r A u f l a s s u n g r e b e l l i s c h e Mon te ­
n e g r o zu G e h o r s a m zu b r i n g e n . D a m a l s legte s i c h a b e r O s t e r r e i c h ins 
M i t t e l u n d D a n i l o , d e r die k i r c h l i c h e Würde d e s V l a d i k a nicht angenommen, 

sonde rn s i c h z u m ers ten w e l t l i c h e n H e r r s c h e r M o n t e n e g r o s erklärt u n d 1855 
v e r m a l t ha t te , k onn t e s i c h n u n e in ige .Jahre j e n e r f r i ed l i chen Thätigkeit 
w i d m e n , w e l c h e r 1855 der C o d e x D a n i l o , das erste bürgerliche Gese t zbuch 
Monteneg ros , e n t s p r a n g . Em Jahre L868 focht D a n i l o II. glücklieb gegen 

die T ü r k o n bei G r a h o v o und e r l a n g t e e in ige G r e n z b o r i c h t i g u n g e n , we l che 
den Flächeninhalt des Staa tes v o n c i r c a 4 0 0 0 a u f 1 H 0 0 Q u a d r a t k i l o m e t e r 
brachten. 

1 Ks erscheint ulhvuc.heiit l ie. i l e in po l i t i s ches Blat t (G las I Vnogo r ca — 
Der montenegr in i sche Lote) und a l l e zwe i Monate eine literarische Z e i t s c h r i f t . 
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Z w e i J a h r e später — a m 18. A u g u s t 1 8 G 0 — f iel D a n i l o I I . a u f 
der H i v a von C a t t a r o dem R a c h e a c t eines M o n t e n e g r i n e r s z u m Opfer , u n d 
es fo lgte , da er k e i n e n Sohn hat te , s e in Neffe N i k o l a I. (geboren 7 . Oetober 1 8 4 1 ) , 

der se i t n u n fast 4 0 J a h r e n a ls ,.Fürst von Mon t eneg ro und der B r d a " 
herrscht und n i c h t nur d a s F . r l i e s e i n e r Y i i t e r d u r c h den glücklichen F e l d ­
z u g v o n 1 8 7 6 — 7 7 auss e r o rden t l i ch vergrössert, sondern a u c h die c i v i l i -
sa t o r i s che E n t w i c k l u n g des L a n d e s i n hohem G r a d e ge förder t 1 u n d das 
A n s e h e n s e i n e r Dynas t i e d u r c h g r o s s e F a m i l i o i i v e r b i n d u n g e n gehoben h a t . 2 

Einige statistische Daten. 

W i e schon erwähnt, umfaSSte Mou l eneg r o zu A n f a n g des X V I I I . J a h r ­
hunde r t s w e n i g m e h r als d i e K a t u n s k a N a h i j a , j enen „Oanton d e r A lphütten", 
d u r c h dessen Südwesttheil die K o n t o K r s t a c — Ce t in j e führt ( 1 0 2 5 Q u a d r a t ­
k i l o m e t e r m i t r u n d 6 1 . 0 0 0 K i n w o l i n e r n . In der f o l ge k a m e n n o c h d ie 
südlich der K a t u n s k a s ich e rs t reckenden N a h i j e n R i j e k a u n d C r m n i c a da zu , 
d . h . die c i r c a 151)5 Q u a d r a t k i l o m e t e r g r o s s e n und von 5 1 . 0 0 0 M e n s c h e n be­
w o h n t e n Geb ie t e a m N o r d - u n d N o r d w e s t u f e r des Scuta r i -Sees , sow ie v i e r 
andere, n a m e n t l i c h die B r d a (Os t -Montenegro ) umfassende N a h i j e n m i t zu­
sammen 2 5 8 0 Q u a d r a t k i l o m e t e r n u n d 7 8 . 0 0 0 E i n w o h n e r n , s o dass das ganze 
Fürstenthum im J a h r e 1 8 7 < i a u f r u n d 4 0 0 0 K i l o m e t e r n Fläche e t w a 1 9 6 . 0 0 0 

E i n w o h n e r zählte. D i e glücklichen Feldzüge der J a h r e 1 8 7 6 und 1 8 7 7 
brachten aber eine solche E r w e i t e r u n g der G r e n z e n n a c h N o r d e n und Süden, 
dass Fürst N i k o l a se i t d e m B e r l i n e r V e r t r a g e , be z i ehungswe i s e se i t der 
F l o t t e n d e m o n s t r a t i o n v o m 2 9 . N o v e m b e r 1 8 8 0 , we l che den M o n t e n e g r i n e r n 
D u l c i g n o verschaf f te , ' Uber ein Gebiet v o n 1 ) 0 8 5 Q u a d r a t k i l o m e t e r n her rscht , 

d a s . n a c h A u s w a u d e r u n g v o n c i r c a 8 5 . ( II II) M o h a m m e d a n e r n u n d K a t h o l i k e n aus 
den e rober ten Geb i e t en , v o n mindes tens 2 4 0 . 0 0 0 M e n s c h e n bewohnt w i r d . 

Das g a n z e L a n d w i r d von d e r nord-südlioh l l i e s s e m l e i i Z e t a . ' in zwe i 
Hälften g e t h e i l t : d a s hohe, s te in ige K a r s t l a n d W e s t - M o n t e n e g r o s u n d die 
u . o h K l i m a . l > a u m w u c h s und A c k e r b a u mehr e inem A l p e n l a n d e g le ichende 
B r d a oder Os t -Monteneg ro , i n dessen nördlichsten u n d ö s t l i c h s t e n R a n d ­
g eb i e t en s i c h d ie H o c h g e b i r g e Mon t eneg r o s e rheben ( D u r m i t o r 2 5 2 8 M e t e r , 

1 Die Ve rd i ens t e des Fürsten i n d ieser H i n s i c h t bewogen se inerze i t 
d ie H e r r s c h e r Österreichs B u s s l a n d s u n d F r a n k r e i c h s , M o n t e n e g r o S u b -
s id i en zu zah l en ( 3 0 . 0 0 0 G u l d e n , 8 0 . 0 0 0 R u b e l , 5 0 . 0 0 0 F r a n c s jährl ich) . 

• Fürst N i k o l a i s t m i t der a m 2 2 . A p r i l l s - 1 7 geborenen Toch te r M i l e n a 
des G r o s s w o j w o d e n P e t e r V u k o t i e v e r m a l t . D i e s e r E h e en t s t ammen E r b ­
p r in z Dan i l o (geboren 1 . J u l i L 8 7 1 ) , P r i n z M i r k o , P r i n z P e t a r u n d f ü n f 

P r i n z e s s i n n e n , v on w e l c h e n s i c h z w e i i m J a h r e 1 8 8 9 m i t russ i s chen Gross -
I OL ist eu v e r m a l t e n . E i n e d r i t t e Toch te r (Jelena) ist s e i t 1 8 9 6 die G e m a l i n 
des K r o n p r i n z e n v on I t a l i e n ; E r b p r i n z D a n i l o w i r d a m 1 8 . J u l i (a. St.) 
dieses J a h r e s J u t t a , P r i n z e s s i n v o n M e c k l e n h u r g - S t r e l i t z be i ra ten . 

3 D u l c i g n o w u r d e v o n der P f o r t e an Ste l l e zwe i e r anderer a lbanes i scben 
Geb ie te abget re ten , deren Bevölkerungen g e g e n die V e r e i n i g u n g mi t Mon t e ­
negro W i d e r s t a n d erhoben. 

4 D i e Z e t a v e r e i n i g t s i c h bei P o d g o r i e a mit d e m I l aup t l l u s s e Ost -
Monteneg ros , der M o r a C a , u n d sch l i e ss t m i t d ieser d ie R u i n e n v o n D i o c l e a e in . 



Kom 2 4 0 0 Me te r ) . Kineo d r i t t e n l a n d s c h a f t l i c h charakteristischen T h e i l b i l d e n 
die N a h i j e n a m Scutar i -See , R i j e k a und C r m n i c a , sowie das südlich a n ­
schl i essende M o n t e n e g r i n i s c h - A l b a n i e n , we lches das Berggeb ie t der R u m i j a 
am W e s t u f e r des Scutar i -Sees u n d den c i r c a 3 5 K i l o m e t e r l a n g e n Küsten­
s t r i c h von Antivari bis Dulcigno ümfaSSt. Es i s t dies das Med i t e r r angeb i e t 
Mon t eneg r o s , e i n L a n d s t r i c h von üppiger F r u c h t b a r k e i t , w o n i c h t n u r der 
Tabak , die Rebe , der Nuss- u n d M a u l b e e r b a u m , die O l i v e u n d F e i g e prächtig 
gede ihen, sondern a u c h die A g r u m e n , j a sogar die Da t t e l pa lmen im Fre i en 
f o r t kommen . D a s Geb ie t i s t das I t a l i e n Mon teneg ros , w i e die B r d a m i t i h r e n 
Buchenwäldern se in A l p e n l a n d u n d die K a t u n s k a N a h i j a s e in K a r s t h o c h l a n d . 

Politisch zerfällt Mon t eneg ro z u r Z e i t in 1 0 N a h i j e n und Tb ('a pit anate, 
d e r e n Bevölkerung, mit A u s n a h m e von e t w a 1 5 . ( 1 0 0 Mohan i edane rn serb ischen 
u n d a lbanes i s chen S tammes u n d 5 0 0 0 k a t h o l i s c h e n A l b a n e s e n , d u r c h a u s 
der serb ischen Nationalität und se rb i sch -o r thodoxen Kirche angehört. 1 

Für die S c h u l b i l d u n g sorgen das F n t e r - G v n m a s i u m , das L e h r e r s e m i n a r und 
die 1 8 6 1 ) v o n der K a i s e r i n M a r i e von R u s s l a n d gegründete höhere Mädchen­
schu le i n Cet in je , sow ie 7 5 v o n über 4 0 0 0 Schülern besuchte V o l k s s c h u l e n . 
Diese L e h r a n s t a l t e n , bis au f dre i a l l e r e V o l k s s c h u l e n , s i n d Schöpfungen des 
Fürsten N i k o l a , der 1 8 7 G a u c h den, in fo lge der f o r t s ch re i t enden C i v i l i s a t i o n 
des V o l k e s , v e ra l t e t en Codex D a n i l o d u r c h den zeitgemüsseren Codex B o g i s i c 
ersetzte und e inen s i ebeng l i eder i gen Obers t en G e r i c h t s h o f e insetz te , dem 
4 0 G e r i c h t e unters tehen , C i v i l - und Mil i tärgewalt der Bezirk«' ist in der 
Person der Capitäne ve re in i g t . Obers te L a n d e s s t e l l e i s t se i t 1 8 7 1 ) der, den 
früheren Senat ersetzende ach tg l i ede r i g e S t a a t s r a t h , we l chem a u c h die sechs 
M i n i s t e r angehören. 

Monteneg ro ha t zu r Z e i t e ine A u s f u h r i m W e r t e v on e t w a z w e i M i l l i o ­
nen Gulden u n d eine Einfuhr i m W e r t e v o n e t w a e iner ha lben M i l l i o n . 
D i e L a n d e s e i n n a h m e n , bestehend aus dem E i n f u h r z o l l v o n 6 P e r c e n t u n d 
den v o n D a n i l o I I . eingeführten S teuern , veranschlagt m a n a u f G 0 0 . O 0 O Gulden, 
v o n w e l c h e n s i ch Fürst Nikola g e l e g en t l i ch der A u s s c h e i d u n g seines P r i v a t ­
vermögens aus dem Staa tsbes i t z , ( 1 0 0 0 D u c a t e n als C i v i l l i s t e vo rbeh i e l t . 

Die M i l i i ä r m a c h t d e s Landes s e t z t s i c h im K r i e g e aus e t w a 2 t i . 0 0 0 Wa Heu­
fähigen e r s t e r C lasse und 10.000 M a n n R e s e r v e n zusammen , die in 8 B r i g aden 
u n d 2 5 B a t a i l l o n e gegliedert, s i n d . Die A r t i l l e r i e b r i g a d e zählt 1 5 B a t t e r i e n 
ä 4 Geschütze. 

D a s W a p p e n des L a n d e s w i r d v o n manche r Se i te a l s der a l t se rb i sche 
s i l b e r n e Doppe lad l e r g<•deutet, Uber dessen Köpfen die K r o n e Dusaus s c h w e b t ; 
doch ist diest- A u s l e g u n g ebensowen ig a l l g e m e i n a n e r k a n n t , w i e die D e u t u n g 
gewisser D i s t i n c t i o n e n , die dem F r e m d e n be i B e t r a c h t u n g der monte ­
neg r in i s chen K a p p e n au f f a l l en . 

1 Der M e t r o p o l i t r e s i d i e r t i n Cet in j e , ausserdem ein s e rb i s ch -o r thodoxe r 
B i s c h o f im K l o s t e r Os t r og . D i e K a t h o l i k e n , deren E r z b i s c h o f ( M i l i n o v i c ) 
— vo r 1 8 8 G B i s c h o f — i n A n t i v a r i r es id i e r t , haben , w ie die meisten 
P f a r r e i e n i n D a l m a t i e n , v o m P a p s t e die E r l a u b n i s , be i der L i t u r g i e das 
a l t s l a v i s che Idiom (die G lago l j i c a anzuwenden. 



Die montenegrinische Tracht. 

D i e mon t eneg r in i s che N a t i o n a l t r a c h t , w e l c h e r sich a u c h d ie Angehörigen 
d e s Fürstenhauses bed ienen u n d we l che — einschliesslich der W a f f e n — v o n 
den mon t eneg r in i s chen A m t s p e r s o n e n s e l b s t i m K a n z l e i d i e n s t e ge t ragen w i r d , 
z. B . i m P o s t b u r e a u z u Ce t in j e , ze i chnet s i c h v o r a l l e m d u r c h die K a p a aus, 
e ine ro the K a p p e mit s c h w a r z e m Hand , d e r e n h e i k e l e i n e n go ldenen Ste rn 
unter go ldenem R e g e n b o g e n ze igt . W i e m a n sagt , bedeutet der s c h w a r z e B a n d 
die T r a u e r u m die a u f d em Amse l f e l d e (Kosovo ) ve r lo rene se rb i sche F r e i h e i t , 
während der Regenbogen d ie H o f f n u n g , j ene w i ede r z u g e w i n n e n , und der 
S t e r n den S t e r n Mon teneg ros symbolisiert. D i e Ch i f f r e H I (d. h. i n römischer 
S c h r i f t N I) i s t j ene des Fürsten, v on den a n der Se i te der K a p p e angeb rach t en 
D i s t i n c t i o n e n künden Doppe l ad l e r u n d L ö w e a u s M e s s i n g den Senator , das 
v o n z w e i türkischen Säbeln umgebene W a p p e n d e n O f l i c i e r (dem die 
N a t i o n a l t r a c h t z u g l e i c h U n i f o r m is t ) , das e in fache W a p p e n aus B l e c h den 
Capitän. 

D i e e i g en t l i che G e w a n d u n g des M o n t e n e g r i n e r s besteht a u s dem D z a m a -
i l a n , e iner m i t s c h w a r z e n oder G o l d v e r z i e r u n g e n e inge fassten r o t h e n Wes te , 
über we l che r d e r G u n j ge t ragen w i r d , e i n l anger w e i s s e r F a l t e n r o c k , der 
über der B r u s t n i c h t s ch l i e s sba r i s t . Über den G u n j k o m m t noch die m i t 
f a rb i g en u n d G o l d z i e r r a t e n r e i c h geschmückte ärmellose Jacke, we l che m a n 
-I e I e k n e n n t ; die T a i l l e umsch l i e ssen zwe i oder sogar dre i Gürtel: zu unters l 
eine ordinäre ro the B i n d e , darüber der Waffengürtel K o l a n u n d über diesen 
der s i l b e r d u r r h w e b t e P a s , h e r Gürtel d ient zu r A u f b e w a h r u n g der Wa f f en 
u n d z u r B e f e s t i g u n g der b lauen F a l t e n b e i n k l e i d e r ( G a c e ) , die b is zu den 
K n i e n r e i chen . H i e r beg innen d ie m i t H a f t e l n z u s a m m e n g e h a l t e n e n Ga­
maschen iDoko l j en i c e ) , we l che bis z u den aus Schnüren ge f e r t i g t en O p a n k e n 
r e i chen . 

h i e s e T r a c h t , die im a l l g eme inen als die F e s t t r a c h t anzusehen is t , 
wird jedoch z u r gewöhnlichen Tagesbeschäftigung, we l che auch be im monte­
negrinischen Of f ic ier — w i e e ins t i n R o m — zumeist i n landwirtschaftlichen 
A r b e i t e n besteht, u n d n a m e n t l i c h von den A r m e r e n wesen t l i ch v e r e in f ach t , 
indem m a n s t a t t des h z a m a d a n die J e ö e r m a , ein e in faches ro thes G i l e t , 
und statt des M a n t e l s die S t r u k a , e inen b r a u n e n p l a i d a r t i g e n K o t z e n anlegt . 

Die M o n t e n e g r i n e r i n z ieht , u m s i c h sonntäglich zu putzen , über dem 
gewöhnlichen U n t e r k l e i d e K ö r e t das w e i s s e O b e r k l e i d an , e inen v o r n offenen 
langen M a n t e l m i t Ärmeln, über we lchem noch eine, bei j ü n g e r e n F r a u e n 
rothe, bei älteren b laue oder v i o l e t t e S a m m t j a c k e k o m m t , die J e ö e r m a . 
Mädchen t r a g en j edoch s ta t t der J e c e r n i a e in bis z u r h a l b e n B r u s t re ichendes 
M i e d e r , das an den A c h s e l n Kpau l e t t en b i ldet . Die B r u s t ist nur d u r c h das 
H e m d verhüllt, die T a i l l e hält bei d e n F r a u e n e i n s i l b e r n e r Gürtel, den 
K o p f bedeckt bei den V e r h e i r a t e t e n e in s chwar z e s T u c h , be i den Mädchen 
eine r o the K a p a ohne S t e r n u n d Regenbogen . Die W e r k t a g s t r a c h t der 
Frauen ans d e m V o l k e beschränkt s i c h gewöhnlich auf d e n Unterrock und 
den Köret. 



Von Krstac nach Cetinje. 

i V o n C a t t a r o Iiis K r s t a c siehe Sei te 5<iO.) 

B e i K r s t a c (963 Meter Seellöhe) haben w i r zu r L i n k e n ( im N o r d e n ! 
die K a r s t k u p p e d e s Mrajanik (1815 M e t e r und we i t e r gegen Osten an ­
sch l i essend die e twas höhere des Tatinjak; südöstlich b a u t sich i n z w e i 
Gruppen der L o v c e n au f : l i n k s der mehrg ip f e l i ge 1657 M e t e r hohe Jezerski 
V r h (Seeberg) : rechts davon ( du rch die S e n k e d e s V u c j i dö ge t rennt , die m a n 
h i n t e r e iner Vorhöhe e rkennt ) der H a u p t g i p f e l S t i r o v n i k (1751) Meter) m i t 
jener V o r l a g e r u n g , die den von der Strasse s i c h t b a r e n B u c h e n w a l d trägt. 

U n s e r e R o u t e führt b i s N jeguS i (Njegoä) i m A l l g e m e i n e n östlich, d u r c h 
ein Karsttrümmergefi lde, i n we l chem n u r da u n d do r t e in Erdäpfel- oder 
K o h l a c k e r , e in M a i s f e l d , e in paar W e i d e n oder die b l auen Köpfchen d e s 
E r y n g i u m a m e t h y s t i c u m das S t e i n g r a u un t e rb r e chen . M i t r o t h e n H o h l ­
z i ege ln oder S c h i l f gedeckte Häuser, v o n deren g rauen Mauern die grünen 
Fensterläden abstechen, während Schorns te ine n i c h t i m m e r v o r h a n d e n s i n d , 
künden den A n f a n g v o n N j e g u s i , 1 dessen erste S i e d l u n g m a n bei e iner 
v on e iner G r u p p e hoher Kuchen unigebouon Cape l l e e r b l i c k t . D a n n ge langen 
w i r i n das F o l je v o n N j e g u s i selbst, w o dem rech t sse i t i g en Karstgehänge 
e n t l a n g d r e i Häusergruppen au fe inander fo lgen, i n deren l e t z te r das, d u r c h 
einen T h u r m k e n n t l i c h e G e b u r t s h a u s des Fürsten — j e t z t S o m m e r v i l l a der 
m o n t e n e g r i n i s c h e n P r i n z e n — steht. 

Das zers t reute D o r f liegt mehr a ls 'MO M e t e r ü b e r dem Meeresspiegel 
und ist eine der höchstgelegenen grösseren S i e d l u n g e n M o n t e n e g r o s ; vorne 
aber erbebt s i ch e in Kars t .wa l l n o c h h ö h e r und die Strasse zu Se rpen t inen , 
a u f w e l c h e n w i r w iederho l t e inen Indischen Rückblick über das F o l j e g e g e n 

M r a j a n i k u n d L o v c e n gemessen, während s i c h i n der nächsten U m g e b u n g 
Scene r i en f u r c h t b a r e r Gebirgszertrümmerung entfalten, von welchen ab 
und z u der B l i c k i n eine mit B ä u m e n , K o h l oder K a r t o f f e l n bepf lanzte 
M u l d e abz i eht . 

E n d l i c h (w i r s i n d schon i n der R e g i o n der vom Foveen herabz iehenden 
B u c h e n Wä ldchen ) ist der Sa t t e l K r i vacko Z d r i j e l o (127-1 Mete r e r r e i ch ! und 
das Meer von E a r s t g e b i r g s w e l l e n r ings , we lches sich besonders gegen N o r d ­
osten unübersehbar h i n e rs t r eck t , öffnet s i c h gegen Südosten, u m dem Spiegel 
des 25 K i l o m e t e r ent fernten Scutar i -Sees R a u m z u lassen. L i n k s des Sees 
(Ost- u n d N o r d u f e r ) ist be i k l a r e m W e t t e r a u c h die b is P o d g o r i c a sich er­
s t r e ckende u n d the i lwe i se versumpf te grüne Kbene Z e t a , s i ch tba r , die der 
S e e i n früheren Ze i t en bedeckt haben m a g : mehr rechts (Südsüdost) t r i t t 
d ie kege l a r t i g e R u n i i j a in K r s c h e i n u n g , die i n 14 K i l o m e t e r K n t f e r n u i i g 
(bei A n t i v a r i ) z u 1593 Me t e r Seehöhe au f rag t . 

In d ie I f ochreg ion , i n d e r w i r n u n d a b i n f a h r e n , r e i chen frisohgrüne 
B u c h e n w a l d p a r t i e n von den Vorhöhen des Seebergs ( J e z e r s k i V r h ) herab , 
u n d e i n z e l n e ärmliche S t e i n h ä u s e r oder „Laubhütten", sowie ge l egent l i ch 
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ein Stoss H o l z , besonders aber das H a u s P o p P e r o v H a n ( H a u s des P o p e n 
P e r o ) 1 bewe i sen u n s , dass a u c h diese t yp i s che K a r s t r e g i o n e ine — aller« 
d ings spärliche — B e s i e d l u n g m i t abgehärteten ansp ruchs l o s en M e n s c h e n 
au f zuwe i s en ha t . 

Fort S e rpen t i n en beschre ibend, s enk t s i c h die S t rasse n u n , den W e i l e r 
D u b o v i k rechts lassend, i n das C e t i n j s k o Po l j e , dessen Nordwes t ende b u c h t ­
a r t i g i n das n u n h i n t e r uns l iegende Karstgebirge e ingre i f t . E r s t f o l g t rechts 
eine k l e ine Iläusergruppe (der H a n von Bajce) , d a n n l i n k s die Häuser/adle 
des Dor fes Bajce m i t dem aus e i n paa r K r e u z e n — ohne U m f a s s u n g — 
lieslehei iden Fr iedho f , hei we lchem e i n e Cape l l e mit e inem jener r ech teck igen , 
für d r e i G l o c k e n e inge r i ch t e t en C a m p a n i l e steht , die s chon i n N j e g u s i z u 
bemerken w a r e n . N a c h Ba j ce fo lg t r e ch t s der St rasse das i so l i e r t stehende 
u m m a u e r t e P u l v e r m a g a z i n (Dzebana ) , g u t 2 K i l o m e t e r v o n Ce t i n j e , von 
dem es d u r c h Ma i s f e l d e r u n d s te in ige W e i d e n ge t r ennt i s t , über we l che 
der B l i c k l i n k s und rechts der St rasse a u f bebusehte Karstzügo tr i f f t . 

S chon von der Höhe nehmen w i r im S i i d o s t w i n k e l d e s Po l je , w o s i c h 

die Karstzüge d u r c h den R iege l des Belvedere v e rb inden , d ie ro thgedeck ten 
Häuser v o n Ce t in j e u n d a m rech t sse i t i g en Gehänge, neben e inem grünen 
P a v i l l o n , d ie go ldene K u p p e l des Denkmales Danilos a u s ; n u n aber beg innen , 
i n e inem T e r r a i n , das j e näher der S tad t , desto s t e r i l e r w i r d , be iderse i ts der 
Strasse die ers ten g rauen Steinhäuser u n d e r i n n e r n uns d u r c h i h r e ro the 
H o h l z i e g e l d a c h u n g und die grünen und b lauen Fens t e r l aden , dass w i r uns 
fast in der Bre i t e Roms be l inden, während zug l e i ch die, bei den ersten m e h r 
dörfischen Häusern der langen Or t s z e i l e au fgesch i ch te t en Holzvorräthe da ran 
gemahnen , dass Ce t in j e i n GGO Metel- Seehöhe liegt und z i e m l i c h ka l t e 
schneere iche W i n t e r hat . 

Cetinje.' 

D i e in t e r essan ten Gebäude Cet in j es drängen s i c h sämmtlich i n d ie 
Nähe der be iden fürstlichen Paläste z u s a m m e n , we l che m a n m i t w e n i g e n 
S c h r i t t e n e r r e i ch t , w e n n m a n , v o n dem z w i s c h e n dem P a l a i s dos E r b p r i n z e n 
D a n i l o u n d dem Mädchen-Erziehungsinstitut ge legenen „Grand H o t e l -
k o m m e n d , d ie v on der H a u p t s t r a s s e l i n k s z u m a l t en K l o s t e r führende St rasse 
einschlägt. In dieser p l a t z a r t i g e n Se i tenst rasse l iegt nämlich das je tz t v o m 
Fürsten bewohnte P a l a i s l i n k s , das a l te P a l a i s ( „B i l j a r " ) rechts . 

Beginnen w i r unsere B e s i c h t i g u n g m i t dem h i s t o r i s c h bedeutsamsten 
Gebäude Cet in jes , d em am Abhänge des Orlov Krä (Ad l e r s t e ingeb i r ges ) 
Stehenden K l o s t e r (Manastir), das schon i n den J a h r e n 1484/86 von I v a n 
C r n o j e v i e , und z w a r n a c h dem M u s t e r des K l o s t e r s M a r i a D o l o r o s a in 
A n c o n a e r b a u t w o r d e n i s t . W i e bere i ts i n der g e s c h i c h t l i c h e n Übersicht 

1 H i e r zwe i g t eine l i n k s i m B a u begri f fene Strasse n a c h dem v o n 
Fürst N i k o l a neugegründeten Städtchen D a n i l o v g r a d i m Z e t a t h a l e ab. 

• H o t e l s : „Grand H o t e l " ( recht g u t ) ; „Hote l K r a l j e v i c M a r k o " , älter, 
schon v on K o h l a ls r e i n l i c h e L o c a n d a ge lobt . 



erwähnt, w u r d e das K l o s t e r w i e d e r h o l t v o n den Türken zerstört, erstand 
aber immer bald aufs Neue u n d so l l stets i n der ursprünglichen F o r i n , 
doch zu l e t z t e twas höher am B e r g h a n g e e rneuer t w o r d e n se in . I > a s K l o s t e r 
w i r d von ei n e i n dreistöckigen viereckigen T h u r m ( K u l a ) domin i e r t , ober 
w e l c h e m s i c h früher j ener berühmte k l e inere T h u r m (Tab la ) e r h o b , ' der 
z u m A u f s p i e s s e n der Türkenköpfe d iente . A n d e r e Merkwürdigkeiten s i n d 
e ine r u n d e A u f m a u e r u n g i n der Grösse der berühmten G l o c k e des K r e m l , 
u n d e ine M e t a l l g l o c k e , we l che ausser der J a h r e s z a h l 1 7 1 8 u n d dem N a m e n 
des v e n e t i a n i s c h e n G iesse rs ( B a r t h o l o m ä u s ) , die T i t e l Dan i l o s I . , des 
ersten V l a d i k a aus dem H a u s e P e f r o v i e , au fwe i s t („Motropolita di Sean-
der ia cd o l t r a M a r i n a " ) . 

E i n s t e n s wohn t en in d e m K l o s t e r die V l a d i k a s von M o n t e n e g r o ; j e t z t 
d i e n t es a ls F a m i l i e n g r u f t des fürstliehen H a u s e s , u n d z w a r bef indet s i ch 
e in T h e i l der Grabmäler ausse rha lb i n A r o a d e n , we l che a n die v o n M i r o g o j 
in A g r a m e r i n n e r n — un t e r A n d e r e n l i eg t h i e r D a r i n k a D a n i l o v a , die 
G e m a h l i n D a n i l o s I I . begraben (geb. 1 0 . December 1 8 3 7 , f 2 . F e b r u a r 1 8 8 2 ) — 
während für die Grabmäler der h i s t o r i s chen Grössen Mon teneg ros die V o r ­
ha l l e der K l o s t e r k i r c h e b e s t i m m t wurde . H i e r r u h e n D a n i l o I., ferner der 
grosse V l a d i k a Pe t e r I., d e s s e n S a r g aus Stanjevic. h i ebe r überführt w u r d e , 
u n d der V e l i k i V o j v o d a M i r k o P e t r o v i c , der V a t e r des Fürsten N i k o l a . 

Obe rha l b der A r c a d e n s t e h t das K l o s t e r m i t d e m dreistöckigen T h u r m , 
u n d noch höher die e ins t ige T a b l a ( jetzt G l o c k e n t h u r m ) , die s e i h s t w i e d e r 

v o n dem d u r c h seine go ldene K u p p e l auffälligen D a n i l o - M o n u m e n t beher rsch t 
w i r d , zu dem m a n e t w a 2 0 M i n u t e n emporzus t e i g en hat . 

Wenden w i r uns v o m K l o s t e r w ieder gegen die Hauptstrasse zurück, 
S i t haben w i r l i n k s d e n d u r c h s e i n e l ' n n n a u e r u n g und M i n e n ro then Kacadon-
anstrich auffälligen a l t en P a l a s t (B i l j a r ) , we l chen P e t e r I I . e rbauen l i e s s . 

D e r e ins t i ge B i l l a r d s a a l , i n w e l c h e m der Vorvorgänger des Fürsten N i k o l a die 
fremden B e s u c h e zu empfangen pflegte, besteht n i c h t mehr , u n d a u c h dem 
Trophäensaal, i n w e l c h e m s i c h u n t e r anderem der K o p f des 1 7 9 6 gesch lagenen 
K a r a M a h m u d P a s c h a , sow ie eine 1 8 5 8 eroberte grüne F a h n e des P r o p h e t e n 
befindet, d r o h t A u s w a n d e r u n g seines I n h a l t s i n ein i n Gründung begriffenes 
M u s e u m . D e r ganze P a l a s t d i en t j e t z t S t a a t s z w e c k e n , i n d e m i m ersten 
S tock die M i n i s t e r i e n , i m Erdges choss S c h u l e n , i n e inem Nebengebäude die 
S t a a t s d r u c k e r e i u n t e r g e b r a c h t w u r d e n . D i e „Baba" (das a l te W e i b ) , eine 
K a n o n e , a u f der früher d ie V e r b r e c h e r d ie i h n e n zugemessenen Stockprügel 
e r h i e l t e n , w i r d ebenfal ls n i ch t m e h r gezeugt. 

D e m „B i l ja r " gegenüber s teht das v o n D a n i l o I I . e rbaute neue F ü r s t e n 

pa la i s , e i n e in facher B a u m i t s c h m u c k l o s e r Faeade u n d e iner doppe l ten 
A u f g a n g s t r e p p e , der aber i m I n n e r n v o r n e h m ausges ta t te te Gemächer, w i e 
d e n m i t den B i l d n i s s e n der europäischen P o t e n t a t e n geschmückten A u d i e n z ­
saa l , und m a n c h e S c h ä t z e a n H u c h e m u n d S a m m l u n g e n b i rg t . 

' J e t z t e i n hübscher G l o c k e n t h u r m , dessen grünes S p i t z d a c h a u f e iner 
v o n e inem S t e i n r o n d e a u umsch lossenen S t e i n m a u e r r u h t . 



U n t e r den übrigen K a u t e n Ce t in j e s dürfte, w a s stilvolle E l e g a n z 
betr i f f t , das neue H a u s des österreichischen Res iden t en (m i t Capel le ) obenan 
stehen. N e u s i n d fe rner die grosse K a s e r n e an dem B e r g h a n g e u n t e r m 
Be lvedere , u n d das T h e a t e r ; an a l t e r en Gebäuden s i n d das S p i t a l , das 
Gefängnis ( Za t vo r ) , 1 der a l s p o l i t i s c h - l i t e r a r i s c h e r S a m m e l p u n k t der S tad t 
d ienende „Zetski D o m " u n d die P a t r o n e n f a b r i k z u erwähnen. 

A n M o n u m e n t e n bes i t z t Ce t in j e vo re r s t n u r jenes der 1 8 6 1 / 6 2 gefallenen 
I I < V i i n j e r Bürger, d a s s i c h i n F o rm e i n e s '_' Meter l i e h e n , von e i n e m 

K r e u z gekrönten Z u c k e r h u t s nordöstlich de r S t rasse do r t erhebt , w o le tz tere 
mittelst V i a d u c t e inen G r a b e n überschreitet. D a s M o n u m e n t w e i s t i n der 
M i t t e e ine N i s c h e u n d d a r i n e ine Ta f e l m i t den N a m e n der Beg rabenen . 

Auf den Lovcen. 

D i e für Be r g f r eunde hoch in te ressante T o u r a u f den L o v c e n k a n n a u f 
versch iedene W e i s e u n t e r n o m m e n we rden . W i l l m a n sie v o n C a t t a r o aus 
g a n z z u F u s s m a c h e n , dann empf ieh l t es s i c h , n a c h m i t t a g s a u f dem a l t en 
Saumpfade n a c h N j e guS i z u w a n d e r n . D o r t übernachtet m a n u n d k e h r t a m 
nächsten M o r g e n n a c h K r s t a c zurück, v o n w o e in K a r s t w e g i n d ie M u l d e 
z w i s c h e n den be iden L o v c e n g i p f e l n (Vuöji dö) u n d b is z u dem schon 
1897 Me t e r hoch ge legenen Dörfchen V e l i k i Boätur emporführt. H i e r ha t 
m a n n u n die W a h l , en tweder den w e s t l i c h ge legenen H a u p t g i p f e l ( S t i r o v n i k , 
1759 M e t e n zu ers te igen , der e i n e g rossar t i g e re M e e r s c h a u darb ie te t , oder 
aber s i c h dem östlich au f ragenden Seeberg ( J e z e r s k i V r h , 1657 Me te r ) z u z u ­
wenden , der die Cape l l e m i t der Grabstätte des 1851 ve rs to rbenen V l a d i k a 
P e t e r I I . trägt. N o c h e in gutes Stück u n t e r der C a p e l l e mündet der v o n 
B o s t u r a u f den J e z e r s k i V r h führende W e g i n e inen v o n Ce t in j e herau f ­
kommenden R e i t s t e i g e in , u n d l e t z t e ren w i r d m a n daher b e i m A b s t i e g e in ­
sch lagen , w e n n m a n n a c h Ce t in j e w i l l . U m den S t i r o v n i k zu beste igen, 
wende t m a n s i c h v o n V e l i k i Bo§tur w e s t l i c h a u f dem P fade , der über M a l i 
BoStur n a c h dem Dor f e K u k f ü h r t . D i e s e r P f a d besäumt d ie Südgehänge 
d e s S t i r o v n i k u n d b ieg t d a n n n a c h N o r d e n ab, u m in bedeutender Höhe 
ü b e r der Höchst l a s s e a u s s i c h t s r e i c h , dem Westgehänge dos Be rges e n t l a n g 
zu führen, u n d s i c h v o r K r s t a c m i t dem in s V u c j i dö führenden W e g e z u 
ve r e in i g en . 

E s i s t a lso e i n , den S t i r o v n i k i n grosser Höhe völ l ig umkre i s ende r 
Weg , von dem m a n a n versch iedenen S t e l l e n den I i a u p t g i p f e l e r s t e i g e n 

k a n n , a m besten v o n dem 1393 M e t e r hoch ge legenen D o r f e M a l i B o S t u r 
aus . V o n K r s t a c w a n d e r t m a n a u f den Serpentinen der neuen S t rasse nach 
C a t t a r o h i n a b . 

W e r b i s K r s t a c e inen W a g e n benutz t , was B e q u e m e r e n sehr z u em­
pfeh len i s t , m a g s i c h schon i n C a t t a r o eines Kutschers v e r g ew i s se rn , der 

1 In dem Gefängnis s i n d nur w e g e n l e i c h t e r e r Ve rgehen B e s t r a f t e 
i n t e r n i e r t , d ie z u m T h e i l z u öffentlichen A r b e i t e n v e rwende t w e r d e n u n d 
dann f re i i n den G a s s e n h e r u m g e h e n . 



die L o v c o n p a r t i e kennt und ausser dem Serbocroa t i schen wen igs tens e twas 
der U m g a n g s s p r a c h e des F r e m d e n mächtig i s t . W e i s s der K u t s c h e r a u f dem 
L o v c e n n i c h t Bes che i d , dann erhält mau le icht in N j e gus i oder i n B o S t u r 
e inen m o n t e n e g r i n i s c h e n Führer. M a n k a n n s i ch den M o n t e n e g r i n e r n u n ­
bedenk l i ch a n v e r t r a u e n , w i r d aber, w e n n m a n n i c h t e twas Se rbokroa t i s ch 
vers te l l t , gut t h u n , den K u t s c h e r als Do lme t sch m i t z u n e h m e n . 

V o n K r s t a c s t e i g t m a n zunächst eine Vorhöhe h i n a n , we l che d u r c h 
e inen i n den K a l k s c h i e f e r e rod ie r ten A s t der F i u m e r a s c h l u c h t v o m S t i r o v n i k -
gehänge se lbst g e t r enn t i s t . D a b e i en t fa l t e t s i c h i m Rückblicke erst der 
Hoden von K r s t a c bis zu den K a r s t k U p p e n des M r a j a n i k und T a t i n j a k 
(Norden) , a l sba ld a b e r a u c h gegen W e s t e n e ine P r a o h t s c h a u a u f d ie g a n z e 

Bocche u n d i m Süden e ine P e r s p e c t i v e a u f beide G i p f e l des Lov c ens t o ckes . 

N a c h halbstündiger W a n d e r u n g i s t d ie Vorhöhe überschritten u n d w i r 
s e l u i i e i n e M u l d e mit Oulturen v o r uns, h i n t e r we l che r der beide L o v e e n -
g i p l e l v e rb indende Sa t t e l anste ig t . Während w i r i n dieser R i c h t u n g we i t e r 
w a n d e r n , b l i c k e n w i r oft n a c h rückwärts, wo d i e neuen H o c h s t r a s s e n und 
Fo r t s der K r i v o s i j e , besonders das F o r t a m ( i o l i V r h und die l i n k s gegen 
den Or j en h i n ansch l i e s senden Geb i r g e das A u g e fesseln. D o c h e rwe i t e r t s i c h 
die Rückschau auch g e g e n No rdos t en allmählich d u r c h die an den T a t i n j a k 
anschliessenden Karstzüge. 

D e r V u c j i d o i s t j e t z t e ine ausgeprägte T h a l m u l d e , i n welcher e in M i t t e l ­
riegel mit e l e f an t enhau t f a rb i g en K a r r e n f e l s b i l d u n g e n au f t auch t , die a n 
Grösse n i c h t s d e n ähnlichen B i l d u n g e n a u f d e m Ih i ehs te inp la teau n a c h ­
geben. N u r s i n d sie n i c h t w i e dort von K r u m m h o l z , sondern von einem 
abse i ts des W e g e s u n d u r c h d r i n g l i c h e n Buchengestrüpp umgeben , dessen H o l z 
in d em W e c h s e l von Sommerhitze und Winterkälte, dem e s ausgesetz t ist, 
e i n e fast g l a sha r t e Oous i s t enz gewonnen hat. 

N a c h ungefähr 1 s t ü n d i g e m gemächlichen S t e i g en , und nachdem über 
dem M r a j a n i k und Tatinjak ( N o r d ) das s c h w a r z p u n k t i e r t e g raue K a r s t -
we l l e inneer N o r d w e s t - M o n t e n e g r o s emporges t i egen i s t , das sieh bis z u r 
100 K i l o m e t e r en t f e rn t en V l a s u l j e (2375 Me t e r ) an der l i e r c e g o v i n i s c l e n 
G r e n z e e r s t r e c k t , s t e h e n w i r a u f d e r Sattelhöhe se lbst u n d e r r e i chen nun 
ba ld die Quelle, a n we l che r d e r Sage n a c h I van Crno j e v i e se in B o s s 
getränkt haben so l l . I i i e r t h u n s i c h s te in ige W i e s e n vor u n s a u f , a n d e r e n 

Rändern d a u n d dort eine vorn V i e h verschonte Cichorie oder Flockenblume 
blüht; der J e z e r s k i V r h z u r F i n k e n hat seine dre i G i p f e l ent fa l te t , a u f deren 
höchstem die Cape l l e s teht , z u r R e c h t e n s te igen s t e i l die Stirovnikgehänge 
a n , i m Süden ist der K o l o v i r , der 1G07 Meter hohe südliche N a c h b a r d e s L o v c en 
und e twas l i n k s d a v o n die ferne R u m i j a i n E r s c h e i n u n g get re ten. 

D e r e i g en t l i che W e g a u f d e n J e z e r s k i V r h führt n u n noch e i n e W e i l e 
g e r a d e f o r t , a n der S i e d l u n g V e l i k i B o s t u r vorüber, um dann v o n d e r Süd­
seite h e r d a s Gehänge d e s J e z e r s k i V r h anzus t e i g en u n d m i t dem von 
Cet in j e kommenden R e i t w e g zusammenzut re f f en . M a n k a n n aber a u c h g l e i ch 



l i n k s abbiegen, u m pfad los e rs t d u r c h schüttere K a r s t - B u c h e n w a l d p a r c e l l e n , 
dann über die P l a t t e n k a r r e n u n d F e l s b u c k e l des B e r ghang e s b e s c h w e r l i c h 
e m p o r z u k l i m m e n . 

Ha id taucht während dieses A n s t i e g e s zu r Bee i l t en des K o l o v i r das 
Mee r auf , d a n n sehen w i r d u r c h d ie S a t t e l m u l d e z w i s c h e n den be iden 
Eovöengipfelu nordwestlich a u f den V r m a c g i p f e l und z u m Ca t t a r o -Go l f , über 
we l chem n u n noeh prächtiger a ls v o r h i n d ie Be r g e der K r i v o S i j e v o m G o l i 
V r h b i s z u m Or j en i n E r s c h e i n u n g ge t r e t en s i n d u n d i h r e n weitläufigen 
Te r r a s s enau fbau gegen N o r d e n enthüllt haben. 

A u s g e n o m m e n Büschel von Ktaohe lgras ziert im He rbs t k a u m e in grünes 
B l a t t geschwe ige denn eine B l u m e d ie K a r r e n , über we lche w i r anste igen , 
und a u f den K a m m se lbst ge t re ten , sehen w i r das Gefe ls in e ine r W e i s e 
co r rod i e r t , a ls bestände es aus E i s e n s c h l a c k e . I ' insoweit. iger w i r d unsere 
A u f m e r k s a m k e i t v on der B e t r a c h t u n g des G ip f e ipanoran ias abgezogen, das 
für die Mühe der e t w a dreistündigen W a n d e r u n g von K r s t a c Inn- überreiche 
Entschädigung bietet. 

D e r erste B l i c k be i der A n k u n f t a u f dem K a m m e , w o w i r sofort den 
von S te inen e inge fassten, zu r Cape l l e führenden R e i t w e g t r euen , g i l t natürlich 
der J ense i t e , dem Osten , w o m a n t i e f unten das grün-rot h l i chb ra m i r 
Ce t in j sko -Po l j e u n d a n se inem Ende die r o t h e n Dächer Cet in jes e r b l i c k t . 
D e u t l i c h i s t h i n t e r der S t a d t der i n F e l s gesprengte ge lbe F l e c k s i ch tba r , 
wo die K a s e r n e s t eh t ; über den R i e g e l des Be l v ede r e aber s chwe i f t der 
B l i c k bis in die grosse E b e n e h i n a u s , d ie s i c h nördlich des Scu ta r i -Sees aus­
gebre i tet . W o diese E b e n e ans G e b i r g e stösst, s i eh t m a n i n e iner R i c h t u n g 
e twas l i n k s von Ce t in j e die S t a d t P o d g o r i c a ; j ense i t s der Ebene erheben 
s i c h im Os t en die a l b a n i s c h e n A l p e n m i t der <>0 K i l o m e t e r ent fernten S a r a 
('2207 M e t e r ) ; gegen Südosten i s t fast der ganze Scu ta r i -See e rsch lossen , 
von der Ves te Z a b j j a k a m No rdu f e r und dem Hügel v o n V r a n j i n a ( zwe i 
auffälligen Doppe l gup f en ) b is z u m ebenfa l ls circa 60 K i l o m e t e r en t f e rn ten 
Festungshügel v o n S c u t a r i u n d z u r kegelförmigen R u m i j a , die be i 48 K i l o ­
meter E n t f e r n u n g die deu t l i chs t s i ch tba r e un t e r den fe rneren B e r g g e s t a l t e n 
i s t . Gegen Süden fäl lt der F e r n b l i c k a u f das verdämmernde M e e r h i n a u s , 
während die N a h e s c h a u d u r c h den b r e i t en w a h l i g e n K o l o v i r beher rsch t w i r d 
(1007 Me te r ) , der n u r 5 K i l o m e t e r en t f e rn t i s t . V o r i h m u n d dem z u m Eels -
h a u p t des S t i r o v n i k z i ehenden K a m m e b r e i t en s i c h z u Füssen des J e z e r s k i 
V r h mehrere Do l ine aus , in deren e iner uns der beg le i tende Führer das 
H a u s ze igt , das der a m G i p f e l begrabene V l a d i k a , w e n n er h ie r h e r a u f zog , 
b e w o h n t haben so l l . 

G e n a u i m W e s t e n spe r r t der höhere S t i r o v n i k d ie A u s s i c h t auf den 
grüssten T h e i l der B o c c h e ; dagegen s i eh t m a n d u r c h den Sattel zwischen 
den be iden L o v c e n g i p f e l n w ieder , w i e s chon v o r h i n , a u f den V r m a c , a u f 
e inen T h e i l des O a t t a r o - G o l l s und a u f die we i ssgrauen t 'elsbergo der K r i v o s i j e , 
we l che s t r eckenwe i se von d u n k l e n W a l d p a r c e l l e n besetzt s i n d , u n d unte r denen 
der mächtige Or j en u n d der G o l i V r h m i t se inem G i p f e l f o r t mächtig hervor ­
t r e t en (No rdwes t en ) . 



I m N o r d e n l i e g t das nahe Po l j e v o n N j e gus i t i e f un te r u n s u n d 
man ve r f o l g t s t r e ckenwe i se d ie gegen Ce t in j e führende S t r a s s e ; in dieser 
R i c h t u n g u n d a u c h gegen Os ten , b i l d en den nächsten V o r d e r g r u n d die A b ­
stürze des J e z e r s k i V r h , un t e r welchen s i c h g e g e n Ce t in j e h i n zah l r e i che 
v o n elephantenhautfärbigen F e l s e n durchse t z t e W a l d p a r z e l l e n a u s b r e i t e n ; 
dann folgt unübersehbar we l l i g e s K a r s t h o c h l a n d , im Norden b i s z u m V l a s u l j e 
( 9 5 K i l o m e t e r ) u n d z u m D u r m i t o r ( 8 0 Kilometer) erschlossen, i m No r do s t en 
d e u t l i c h d ie F u r c h e der Zeta e rkennen lassend, i n we l cher h i n t e r d e m Garaö 
D a n i l o v g r a d l iegt , und j ense i t s we l che r die Hochgeb i r g e der E r d a v o m 
7 0 K i l o m e t e r en t f e rn ten K o m ( 2 4 0 0 Meter) überragt erscheinen. 

A b e r n i c h t nur das Aussicht«bihl des J e z e r s k i V r h ist g r o s s a r t i g u n d 
in te ressant , sondern auch d ie Z e r s c h a r t u n g des K a m m e s z w i s c h e n der d ie 
C a p e l l e t r agenden H a u p t k u p p e und den nördlichen V o r g i p f e l n . Gegen 
letztere h i n w e n d e n d , k o m m e n w i r nach wen igen S c h r i t t e n bergab z u e inem 
ko lossa l en A b s t u r z , aus dessen T i e f e e i n moosgrüner, im H o c h s o m m e r n u r 
aus v e r l r o c k n e i e n i S c h l a m m bestehender See h e r a u f b l i c k t . 1 D i e s e m See ver­
d a n k t der B e r g se inen N a m e n u n d die beg le i tenden M o n t e n e g r i n e r versäumen 
se l ten , aus i h r e n mächtigen P i s t o l e n eine K u g e l h inabzusenden , w o r a u f der 
Fremde e inge laden w i r d , e in G l e i c h e s z u t h u n . D i e K u g e l fällt stets m i t 
e inem merkwürdig dump f en , a u c h i n der Höhe g u t v e r n e h m b a r e n K n a l l 
a u f und schlägt ein L o c h i n die Moordecke , we lches das schar f e A u g e des 
M o n t e n e g r i n e r s ohne F e r n g l a s a u s z u n e h m e n v e rmag . 

Sehr in teressant u n d der g u t e n P f ade ha lbe r a u c h ganz angenehm, i s t 
der A b s t i e g gegen Ce t in j e , d e r i n Ii S t u n d e n bequem z u b e w e r k s t e l l i g e n is t . 

Von Cetinje zum Scutari-See und nach Antivari. 

H i n s i c h t l i c h dieser schönen und in t e r essan ten , aber n i ch t m e h r in 
d e n engeren R a h m e n dieses B u c h e s fa l l enden R o u t e können h ier n u r e in ige 
A n d e u t u n g e n gegeben werden . 

D i e S t rasse , a u f w e l c h e r m a n v o n K r s t a c n a c h Ce t in j e g ekommen , 
setzt südöstlich der S t ad t for t u n d ers te i g t zunächst das B e i \ ö d e r e 
1.720 .Meter)," das se iner A u s s i e h t a u f das Oet in j sko Po l j e u n d den S c u t a r i -
See wegen a u c h v o n j e n e n besucht w e r d e n so l l te , we l che i h r e T o u r n i c h t 
idter Ce t in j e ausdehnen . 

Auf der Höhe hat m a n die G r a n i c a , d. h . die G r enze z w i s c h e n der 
K a t u n s k a und U i j eeka Nah i j a e r r e i ch t , das ka rs t i g e un f ruch tba r e T e r r a i n 
beginnt s i c h zu senken und im Südosten Un i t s i eh die v o m S i l b e r b a n d der 
R i j e k a durchschlängelte bre i te F lussebene auf , we l che z u m Scu ta r i -See 
h i n a u s z i e h t . B e i m D o r f D o b r s k o s e l o ha l t en w i r schon i n 5 5 7 M e t e r See­
höhe, 1 d a n n s enk t s i c h die S t rasse in Serpentinen zu dem P u n k t e ( 8 6 4 M e t e r ) , 

1 A u s der Moo rdecke des Sees s o l l öfters W a s s e r m i t G e w a l t au f sp rude ln . 
2 A u f der Höhe e ine k l e i n e Hütte, wo m a n s c h w a r z e n Kaf fee u n d 

W e i n bekommt . 
9 L i n k s der D o b r s l a k , 9 2 9 Me t e r , rechts der ( V t l i n s t a k , 8 4 5 Me t e r . 



V O N C E T I N J E Z U M S C U T A R I - S E E U N D N A C H A N T I V A R I . HS!! 

w o v o n N o r d e n h e r e i n l a n g g e s t r e c k t e r . D o l i n e n z u g h e r a b k o n u n t , u m s i e h 

nach Querung d e r S t r a s s e , d i e h i e r a m G e h ä n g e t r a c i r t i s t , n o c h w e i t e r 

g e g e n S i ' n l e n a b z u f a l l e n . 

Z u r L inken h ö h e r e G e h ä n g e , z u r R e c h t e n ein H ü g e l l a n d , t r i t t d i e 

S i r a s s e i n a n d e r e s G e s t e i n s t e r r a i n , z a h l r e i c h e Q u e l l e n s p r u d e l n a u f u n d 

w ä h r e n d s i e h d i e V e g e t a t i o n r a p i d d e m M e d i t e r r a n t y p u s n ä h e r t , s t e i g e n 

w i r i n m ä c h t i g e n S e r p e n t i n e n r a s c h I i i s l ' a s l m s M e e r e s n i \ ea u n i e d e r , z u d e m 

n u r 4 0 M e t e r hoch g e l e g e n e n P u n k t e , w o v o n r e c h t s h e r die R i j e k a a l s m u n t e r e r 

k l a r e r B a c h dem G e f e l s o e n t q u i l l t u n d n e b s t d e n M a s c h i n e n e i n e r P u l v e r 

f a b r i k e i n i g e S ä g e m ü h l e n t r e i b t , u m n a c h k a u m 3 K i l o m e t e r l a n g e m r a s c h e m 

L a u f e i n e i n e n , d e r O m b l a ä h n l i c h e n , a b e r v i e l s c h m ä l e r e n , u n d d a e r n i c h t 

i n s M e e r , s o n d e r n i n den s e i c h t e n S c u t a r i - S e e m ü n d e t , a u c h v i e l w e n i g e r 

tiefen Wassercanal Überzugehen. 

A n d e r Ü b e r g a n g s s t e l l e , w o am N o r d u f e r der K o s t a d i n (HOT M e t e r ) , a m 

S ü d u f e r der H ü g e l a u f r a g t , w e l c h e r eine W a f f e n f a b r i k u n d d i e R u i n e O b o d 

t r ä g t , l i e g t R i j e k a , 1 e i n S t ä d t c h e n m i t 1500 E i n w o h n e r n u n d e t w a 

1.00 H ä u s e r n , u n t e r w e l c h e n der m o d e r n e d a l m a t i n i s c h e Typus bereits d e n 

t ü r k i s c h e n ü b e r w i e g t u n d a u c h e i n a n n e h m b a r e s W i r t s h a u s ( M i ß i c ) , s o w i e 

e i n e Q u a i p r o m e n a d e u n t e r a l t e n M a u l b e e r b ä u m e n d i e M o d e r n e v e r k ü n d e n . 

K a u m m e r k t m a u h i e r m e h r die B e w e g u n g d e s W a s s e r s , d a s i m W i n t e r 

oft d i e S t a d t ü b e r s c h w e m m t , u n d d e n B e w o h n e r n r e i c h e E r n t e an F i s c h e n , 

W a s s e r h ü h n e r n u n d a n d e r e m F e d e r w i l d , a b e r a u c h i m S o m m e r l ä s t i g e F i e b e r 

b e s c h e r t . S o d i c h t i s t d a s W a s s e r m i t S e e r o s e n , W a s s e r n ü s s e n u n d a n d e r e n 

Sumpfpflanzen b e d e c k t , d a s s n u r e i n e s c h m a l e F a h r b a h n f ü r d e n D a m p i e r 

„ D a n i c a " b l e i b t , d e r j e d e n S o n n t a g u n d D i e n s t a g u m 9 U h r v o r m i t t a g s R i j e k a 

verlaset u n d n a c h &Y 4stündiger F a h r t S c u t a r i e r r e i c h t , v o n w o e r M o n t a g 

u n d D o n n e r s t a g u m d i e s e l b e S t u n d e w i e d e r n a c h R i j e k a ' - z u r ü c k f ä h r t . 

N a c h d e r A u s f a h r t a u s der R i j e k a b e f i n d e t man s i c h z u n ä c h s t i n d e r 

n u r l 1 / , b i s 2 K i l o m e t e r b r e i t e n , a b e r b i s z u r I n s e l V r a n j i n a 5 K i l o m e t e r 

l a n g e n Nordwestbucht d e s S e e s . Z u r F i n k e n e r s t r e c k t s i e h e i n e f l a c h e , a m 

R a n d s u m p f i g e o d e r v e r s c h i l f t e N i e d e r u n g , a u s d e r e i n z e l n e R a i i t h ü g e l a u f -

1 Auf e i n e m s o n n i g e n A b h ä n g e d i e V i l l a d e s b ü r s t e n N i k o l a . 

2 V o n R i j e k a f ü h r t d i e C e t i n j e r S t r a s s e , a u s d e m E l u s s t h a l g e g e n 
Nordosten a b b i e g e n d , n a c h d e r i m K r i e g e von 187(1/77 v i e l g e n a n n t e n , c i r c a 

30 K i l o m e t e r (zu W a g e n e t w a 5 S t u n d e n ) e n t f e r n t e n P o d g o r i e a (6500 E i n ­

w o h n e r ) u n d v o n d o r t w e i t e r a n d e r M o r a c a u n d Z e t a a u f w ä r t s ü b e r Spu2 
nach D a n i l o v g r a d u n d an d e m b e r ü h m t e n K l o s t e r v o n O s t r og v o r b e i n a c h 

N i k i s i c (3500 E i n w o h n e r ) . V o n N i k S i c a u s kann m a n d i e R e i s e n a c h O r a ­

h o v a c (60 K i l o m e t e r ) u n d v o n h i e r ü b e r K l o b u k ( i n d e r H e r c e g o v i n a ) n a c h 

T r e b i n j e f o r t s e t z e n o d e r ü b e r F o r t D r a g a l j u n d D v r s n o - p o l j e ( K r i ­

v o s i j e ) d i e R ü c k f a h r t i n die B o c c h e ( R i s a n o ) a n t r e t e n ( s i e h o S e i t e 551). 

F o l g t man d e r S t r a s s e b i s 5 K i l o m e t e r n ö r d l i c h v o n P o d g o r i c a , so t r i f f t m a u 

a n d e r M ü n d u n g d e r Z e t a , i n d i e M o r a c a d i e R u i n e n v o n D i o c l e a ( D u k l j a ) ; 

s c h l ä g t man d i e v o n P o d g o r i c a s ü d l i c h f ü h r e n d e S t r a s s e e i n , s o g e l a n g t m a n 

nach 4 s t ü n d i g e r F a h r t am N o r d u f e r d e s S c u t a r i - S e e s z u r D a m p f e r s t a t i o n 

P r i s t a n , w o d i e ( v o n e i n e m d e u t s c h e n M a s c h i n i s t e n c o m m a n d i e r t e ) „ D a n i c a " 

a u f i h r e n F a h r t e n z w i s c h e n R i j e k a u n d S c u t a r i a n z u l e g e n p f l e g t . 



r a g e n , u n t e r a n d e r e n t K i l o n i e t e r l a n d e i n d e r I T ! ) M e t e r l i o h e H ü g e l , a u f 

w e l c h e m d i e b e r ü h m t e V e s t e d e s I v a n C r n o j e v i e , Z a b l j a k t h r o n t , D i e B e r g ­

r ü c k e n l i n k s u n d r e c h t s d e r V e s t e b i l d e n d i e P f o r t e z u d e m K a r s t s e e G o r n j e 

i M a l o ; B l a t o , h i n t e r d e s s e n O s t w a l l d i e g r o s s e , m i t M a i s u n d T a b a k p f l a n z e n 

b e d e c k t e K b e n e v o n P o d g o r i c a l i e g t , 

A n d e n d e r O s l k ü s t e k n a p p a n g e l e g t e n K e l s s e o g l i o u C a k a v i c a ' u n d 

a u d e r I n s e l V ran j i n « v o r b e i , d e r e n 3 8 0 Meter h o h e r F e s t u n g s b e r g e i n 

p r a c h t v o l l e s P a n o r a m a b i s z u m L o v c e n u n d n a c h S c u t a r i g e w ä h r t , d a m p f t 

d a s S e h U V i n d e n o f f e n e n S c u t a r i - S e e h i n a u s , d e r s i c h b e i d u r c h s c h n i t t l i c h 

P J K i l o m e t e r B r e i t e f a s t 4 0 K i l o m e t e r g e g e n S ü d o s t e n e r s t r e c k t , a b e r n u r 

a u s n a h m s w e i s e T i e f e n v o n m e h r a l s G M e t e r n z e i g t . 

W ä h r e n d d e r F a h r t a u f d e m S e e b a t m a n l i n k s ( ö s t l i c h ) e i n e i m U f e r -

s t r i c h v e r s c h i l f t e u n d v e r s u m p f t e N i e d e r u n g , h i n t e r w e l c h e r s i c h d i e Vor­
h ö h e n d e r a l b a n i s c h e n A l p e n e r h e b e n ; i m Westen i s t d i e K ü s t e t h e i l s k l i p p i g , 

m i t begleitenden F e l s e i l a n d e n , e i n e r a s c h a n s t e i g e n d e K a r s t k ü s t e , über 
d e r e n G e h ä n g e n s i c h d i e R u m i j a e r h e b t . 

S c u t a r i (Skadar) i s t d i e H a u p t s t a d t d e s t ü r k i s c h e n V i l a j e t s A l b a n i e n 

u n d i n m e h r f a c h e r H i n s i c h t b e s u o h o n s w e r t . M a n w i r d n i c h t u n t e r l a s s e n , a n 

d e r B o j a n a a b w ä r t s , v o r b e i a n d e r 2 5 0 S c h r i t t e l a n g e n H o l z b r ü c k e b i s z u 

d e r S t e l l e z u w a n d e r n , w o s i c h 1 8 5 8 / 5 9 d e r a u s d e n a l b a n i s c h e n A l p e n 

k o m m e n d e I ) r i u , d e r f r ü h e r s ü d w ä r t s g e g e n A l e s s o ( L o s ) l l o s s u n d i n d i e A d r i a 

m ü n d e t e , e i n z w e i t e s Bett g e g e n d i e B o j a n a e r ö f f n e t e . In d i e s e m ü n d e n n u n 

s e i n e g e r ö l l f ü h r e n d e n Gewässer z u m T h e i l u n d erhöhen i m W i n t e r d e n 

W a s s e r s t a n d o f t d e r m a s s e n , d a s s d e r B a z a r v o n S c u t a r i m e h r e r e K u s s h o c h 

u n t e r W a s s e r s t e h t . D i e U m g e b u n g d i e s e r E i n m ü n d u n g u n d a u c h n o c h u n t e r ­

h a l b d i e U f e r g e l ä n d e d e r B o j a n a b i e t e n d u r c h i h r e T e r r a i n g e s t a l t u n g , ihre 
V e g e t a t i o n s b i l d e r u n d i h r e F i s c h r e u s e n d e m N a t u r f r e u n d e r e i c h e n S t o f f z u 

B e t r a c h t u n g e n . K i n z w e i t e r G e g e n s t a n d d e s I n t e r e s s e s i s t d e r a u s 2 ( M X ) B u d e n 

b e s t e h e n d e B a z a r v o n S c u t a r i , e i n d r i t t e r d e r G e g e n s a t z z w i s c h e n d e r tür­
k i s c h e n A l t s t a d t u n d d e m e u r o p ä i s c h e n C o n s u l a r - V i e r t e l , w o s i e h a u c h 

z w e i a n n e h m b a r e H o t e l s b e f i n d e n . C m e i n e n v o l l k o m m e n e ! » , a u c h die inter­
essante F e s t u n g v o n S c u t a r i u m f a s s e n d e n l ' b e r b l i c k ü b e r d i e S t a d t z u 

haben, m u s s m a n j e d o c h d e n w e s t l i c h a u f r a g e n d e n , 5 7 0 M e t e r h o h e n T a r a b o s 

b e s t e i g e n , d e r e i n e w e i t r e i c h e n d e K u n d s c h a u g e w ä h r ) . 

Von S c u t a r i z u r ü c k k e h r e n d , h ä l t der D a m p f e r um y a 1 2 U h r mittags 
a n d e r M ü n d u n g d e r C r n i u i c a , v o n wo m a n m i t t e l s t Boot in e t w a 2 0 M i n u t e n 

I I u s s a u f n a c h V i r p a z a r f ä h r t . D a s kleine S t ä d t c h e n , b e r ü h m t d a d u r c h , d a s s 

h i e r L 7 0 2 d i e „ m o n t e n e g r i n i s c h e V e s p e r " i h r e n A u s g a n g nahm, w i r d l e i d e r 

sehr von d e n Hochfluten des S c u t a r i - S e e s u n d a l s F o l g e derselben v o n 

F i e b e r n h e i m g e s u c h t ; g l e i c h w o h l i s t e s e i n w i c h t i g e r M a r k t p l a t z f ü r d i e 

reichen A c k e r b a u p r o d u c t e der m e d i t e r r a n e n L a n d s c h a f t C r m n i c a u n d d i e 

Fischschätze d e s S c u t a r i - S e e s , u n d g e w i n n t n e u e r d i n g s a u c h d u r c h d i e F a h r ­

strasse, w e l c h e von hier ü b e r den S u t o r m a n - P a s a n a c h A n t i v a r i führt, a n 

' \ o n h i e r b i s V r a n j i n a d e r l i s e h r e i e h s l e T h e i l d e s S e e s . 



B e d e u t u n g . D e r S u t o r m a n - P a s s (siehe Se i te 505) l i e g t z w i s c h e n dem der 
S o z n i a p l a n i n a angehöligen österreichisch-montenegrinischen Grenzg i p f e l 
V r s u t a (1183 Me te r ) u n d dem schon d e r R u m i j a - K e t t e zuzurechnenden K o s a 
(1131 Mete r ) . E r Liegt i n 830 M e t e r Seehöhe u n d krönt d ie A u f f a h r t aus der 
vege ta t i onsre i chen südlichen T h a l s c h a f t der O r m n i c a z u den k a h l e n K a r s t ­
höhen d u r c h eine prächtige S c h a u i n das T h a l der oberen Z e l j e z n i c a a u f 
die b a u m r e i c h e grüne Ebene von Ant ivar i und a u f das M e e r h i n a u s . In die 
E b e n e he rabgekommen , gabe l t d ie St rasse be i der K u l a S e l i m - B e y : l i n k s 
geh t es n a c h der S t a d t A n t i v a r i , 1 d ie se i t der B e s c h i e s s u n g d u r c h d ie 
M o n t e n e g r i n e r im J a h r e 1876 in Trümmern l iegt und die 80tXJ E i n w o h n e r , 
we l che sie e ins t zählte, z u m grössten T h e i l v e r l o r e n ha t , rechts k o m m t m a n 
n a c h dem H a f e n , b e i w e l c h e m s i c h — u n f e r n der fürstlichen V i l l a — l a n g s a m 
eine n e u e S i e d l u n g zu e n t w i c k e l n s che in t . * 

H i e r s i n d w i r a m E n d e unseres Abs t e che r s n a c h Monteneg ro , w i ede r 
i n der Nähe der Südspitze D a l m a t i e n s u n d z u g l e i c h a n der e rs t en D a m p f e r -
Station für Jene, we l che m i t der D a l m a t i o u r e i . s e e i n e n P.esueh Dorfüs v e r b i n d e n 
w o l l e n . (Siehe folgendes Cap i t e l . ) 

1 A n t i v a r i (Ba r ) w u r d e v o n den Römern A n t i b a r i u m genannt , da es 
dem i t a l i e n i s c h e n B a r i gegenüberliegt. 

s F r e u n d e exo t i scher B e r g t o u r e n können m i t e iner der a u f dem S c u t a r i -
See üblichen L o n d r a s oder e inem k l e i n e r e n Boo t e v o n V i r p a z a r längs der 
Westküste bis z u m Scog l i o M u r i c herabfahren, hier l anden u n d über d ie 
z u Mon t eneg r o gehörendem AIbanosondörfer l ' n t e r - und O b e r - M u r i c i und die 
B i j e l a S k a l a (959 M e t e r hoher Sa t t e l des R u m i j a - G e b i r g e s ) n a c h A n t i v a r i 
hinüberwandern. V o m Sat t e l dürfte s i c h a u c h d ie E r s t e i g u n g der R u m i j a 
unschwer bewerks t e l l i g en lassen, wenn man in V i r oder M u r h ' i e inen Führer 
au fge t r i eben ha t , m i t dem m a n s i c h verständigen k a n n . 
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X X X I I . r l a e h C O F I Ü fapt). 

Die H e i s e n a c h C o r f ü u n d d i e s e I n s e l s e l b s t m i t e i n i g e r A u s f ü h r l i c h ­

k e i t z u b e h a n d e l n , f ä l l t n i c h t m e h r i n d e n [ { a h m e n d i e s e s B u c h e s . A u c h 

w e r d e n B e i s e n d e , w e l c h e d i e s e r T o u r l ä n g e r e Z e i t z u w i d m e n g e d e n k e n , 

ohnehin a u s d e r einschlägigen, ziemlich reichhaltigen S p e c i a l l i t e r a t u r 1 e i n e 

A u s w a h l t r e f f e n . E s k o m m t i n d e s n e u e s t e n s n i c h t s e l t e n v o r , d a s s D a l m a t i e n -

r e i s e n d e v o n B a g u s a o d e r C a t t a r o e i n e n g a n z k u r z e n A u s f l u g — w i e d e r 

W i e n e r s a g t , e i n e s o g e n a n n t e „ S p r i t z f a h r t " — n a c h Corfü u n t e r n e h m e n , 

nur u m v o n d e r i m A l t e r t h u m b e r ü h m t e n I n s e l , w e l c h e s e i t W a r s b e r g v i e l e 

n e u e r e L o b p r e i s e r g e f u n d e n h a t u n d in j ü n g s t e r Z e i t d u r c h d a s A c h i l l c i o n 

d e r K a i s e r i n E l i s a b e t h a b e r m a l s in a l l e r M u n d g e k o m m e n ist, e i n e a l l g e m e i n e 

V o r s t e l l u n g z u g e w i n n e n . D i e s e n f l ü c h t i g e n R e i s e n d e n , w e l c h e C o r f ü v o n 

D a l m a t i e n a u s b e s u c h e n u n d w i e d e r n a c h D a l m a t i e n z u r ü c k k e h r e n w o l l e n 

u n d g e w ö h n l i c h n u r d i e Z e i t v o n d e r A n k u n f t d e s e i n e n L l o y d d a m p f e r s b i s 

z u r R ü c k f a h r t d e s n ä c h s t e n S c h i l f e s a u f d e r I n s e l z u v e r w e i l e n g e d e n k e n , 

m ö g e n d i e n a c h f o l g e n d e n A n d e u t u n g e n d i e n e n . D i e s e l b e n beschränken s i c h 

a u f die R e i s e l ä n g s der albanischen K ü s t e u n d a u f d i e charakteristischen 
1 l a u p t t e u r e n , d i e m a n a u f C o r f ü z u u n t e r n e h m e n p f l e g t , 

1 L i t e r a t u r ü b e r C o r f ü : l l ä d e k e r , G r i e c h e n l a n d , u n d M e y e r s R e i s e -

b ü c h e r , T ü r k e i u n d G r i e c h e n l a n d , 2 . B a n d , b e i d e j e w e i l s d i e n e u e s t e n u n d 

v e r l ä s s l i c h s t e n W e g w e i s e r a u f d e i ' I n s e l ; J . P a r t s c h , D i e I n s e l C o r f ü . ; . G e o ­

g r a p h i s c h e M o n o g r a p h i e , o h n e F l o r i s t i s c h e s . P e t e r n i a n n s G e o g r a p h i s c h e 

M i t t h e i l u n g e n . E r g ä n z u n g s - H e f t N r . 8 8 , 1 8 1 ) 7 ) ; D r . . 1 . I I n g e r , W i s s e n s c h a f t ­

l i c h e E r g e b n i s s e e i n e r R e i s e n a c h G r i e e h e n l a n d u n d i n d e n J o n i s c h e n I n s e l n . 

W i e n 1 8 6 2 , B r a u m ü l l e r (floristische D a t e n ) ; R o s a v . G e r o l d , Ein A u s f l u g 

nach A t h e i d . C o r l ' ü . W i e n 1 8 8 5 , C . G e r o h l s S o h n ( S c h i l d e r u n g d e r F r ü h l i n g s -

f l o r a ) ; A . F r h . v . W a r s b e r g , O d y s s e i s e h e L a n d s c h a f t e n , 2 . B a n d . W i e n | K , s , 

C . G e r o l d s S o h n ( G e s c h i c h t e C o r f ü s u n d d e r a l b a n i s c h e n K ü s t e n s t r i c h e ) ; 

B . S c h m i d t , K o r k v W i l s c h e S t u d i e n . L e i p z i g 1 8 9 0 , T ä u b n e r ( A n t i k e Topo­
g r a p h i e v o n C o r f ü ) ; D r . C . C h r i s t o m a n o s , D a s A c h i l l e s s c h l o s s W i e n 1 8 9 6 , 

C . G e r o l d s S o h n i L i h i e r w e r k ) . 



Danipferverblndunuen.' 

Hat man zur Fahr t von Gravosa nach Cattaro den Lloyd-Eildanipfer 
benutzt, der Freitag um */4l2 U h r mittags in Cattaro ankommt, so kann 
man sich nach Besichtigung der Stadt oder nachdem man einen Ausflug 
auf der Hochstrasse bis Krstac gemacht, abends auf dem seit Donnerstag 
vor Anker liegenden Albanien-Dampfer des L l oyd einschiffen, der Samstag 
um 5 U h r früh nach Corfü abfahrt. 

Das Schiff braucht zu der 2 4 2 Seemeilen (ä 1 - 8 5 2 Kilometer) langen 
Strecke 2 Tage und 4 1 / , Stunden und kommt erst Montag um ' / a 1 0 Uhr vor­
mittags in Corfü an, da es in sechs Zwischenstationen zusammen 2 5 Stunden 
Aufenthalte nimmt. Letztere vertheilen sich aber so günstig, dass man der 
Umgebung des Hafens von Ant i var i 2 und einer Beihe interessanter Küsten­
städte Albaniens, wie D u l c i g n o (Ucinj), A l e s s i o (Lea), D u r a z z o (DraÖ) 
und V a l o n a flüchtige Besuche abstatten kann. 

Begnügt man sich dann mit einem zweitägigen Aufenthalte auf Corfü, 
welcher zur Besichtigung der Stadt und des Aehilleions, sowie zu einem 
der beiden Hauptausfltige (Paläokastritza und Pantokrator) hinreichend 
ist, und wünscht man nach Ant i va r i oder Dalmatien zurückzukehren, so 
benützt man denselben Dampfer, der Donnerstag um > / 2 9 Uhr morgens von 
Corfü abgeht und nach abermaligem Aufenthalte in den oberwiihüten Häfen 
Albaniens, Samstag um U h r morgens in An t i v a r i , 3 um 3 U h r nach­
mittags in Cat taro 4 eintrifft. (Corfü—Cattaro 2 Tage (P/o Stunden.) 

Zur directen Rückkehr von Corfü nach Fiume oder Triest stehen die. 
Lloyddampfer der Griechisch-orientalischen, Thessalischen und Coustauti-
nopeler L i n i e zur Verfügung, welche folgende Fahrzeiten einhalten: 

Die Dampfer der G r i e c h i s c h - o r i e n t a l i s c h e n L i n i e fahren i n der 
einen Woche Donnerstag um 1 1 U h r vormittags (Linie A), in der folgenden 
Woche Donnerstag um 2 U h r nachmittags von Corfü ab und treffen Samstag 
mittags in Fiume ein. ( 4 3 3 Seemeilen in 2 Tagen 1 Stunde, beziehungsweise 
1 Tag 2 2 Stunden.) 

Der T h e s s a l i s che D a m p f e r A Jährt in der einen Woche Freitag 
3 Uhr nachmittags von Corfü ab und trifft Montag 8 Uhr morgens in F i u m e 
ein ( 4 4 8 Seemeilen in 2 Tagen 1 7 Stunden), der Thessalische Dampfer B 
verlässt in der folgenden Werbe Corfü Fre i tag um ' / 2 1 U h r nachmittags 
und landet i n T r i es t Montag mittags • 5 0 5 Seemeilen in 2Tagen Sl unden . 

Der C ons t a n t i n o p e l e r E i l d a m p f e r endlich geht Mittwoch 4 Uhr 
nachmittags von Corfü ab und kommt (über Brindisi ) Freitag um 4 U h r 
nachmittags in Triest an ( - 1 3 1 Seemeilen i n 2 Tagen). 

1 Nach den im M a i 1 8 9 9 gi lt igen Fahrplänen. 
2 Die Stadt Ant i va r i liegt zu weit landein, um während des iyastündigon 

Aufenthaltes besucht werden zu können. 
3 Von hier eventuell Ausflug nach dem Scutari-See und über Cetinje 

nach Cattaro. (Siehe Capitel X X X l . 
4 Man kann auf dem Schiffe übernachten, falls man am nächsten 

Morgen nach Cetinje reisen wi l l . 

F ü h r e r ilui'cli Dalmatien. 38 



Von Antivari nach Corfü.1 

(198 Seemeilen k L'8Ö2 K i l o n i e t e r i n 4G S t u n d e n , w o v o n 2 3 S t u n d e n A u f ­
enthalte . ) 

N a c h der A b f a h r t aus d e r B h e d e v o n A n t i v a r i t r e t en ba l d d ie süd­
l i chen Ausläufer des l i u m i j a - G e h i r g o s w i e d e r a n d i e Küste h e r a n , die n u n 
a u f 70 K i l o m e t e r ( L u f t l i n i e B4 K i l o m e t e r ) m o n t e n e g r i n i s c h b le ib t , b i s s ich 
h in t e r der, a u f e inem Abhangsrüekcn d i c h t am Mee r g e l e g e n e n A l t s t a d t 
v o n D u l c i g n o das ebene, z u m T h e i l sumpf ige Mündungsgebiet der B o j a n a 
auftaut, ( A n t i v a r i - D u l c i g n o 14 Seeme i l en i n l ' / ? S tunden. ) 

D a s b i s z u 550 M e t e r au f ragende Küstengebirge h i n t e r der, gegen 
Südosten s i c h verschmälernden B o j a n a - E b e n e t r i t t i m W i n k e l des D r i n -
Go l f s , wo die v o n P u n t a d ' Os t ro her südöstliche S t r e i c h u n g s r i c h t u n g der 
Küste in die w e i t e r h i n a u f 170 K i l o m e t e r E r s t r e c k u n g festgehal tene Süd­
r i c h t u n g übergeht, d i c h t ans Mee r , u n d sche idet d ie B o j a n a - N i o d e r u n g v o n 
der noch w e i t ausgedehnteren M a t i j a - E b e n e südlich der D r i n - M i i n d u n g . 

H i n t e r dem Küstengebirge f indet d ie s chon erwähnte T h e i l u n g des 
D r i n s ta t t , i n d e m se i t 1858/61 die Hälfte se iner Gewässer nordwärts zu r 
B o j a n a abf i iesst , während die andere Häl f te i n i h r e m ursprünglichen Be t t e 
Büdlich strömt u n d be i A l e s s i o , aus dem G e b i r g e i n d ie Küstenniederung t r i t t . 

Der D r i n i s t der H a u p t t l u s s N o r d - A l b a n i e n s u n d n i m m t n i c h t n u r die 
me i s t en Bäche auf, d ie v o m Südgehänge der N o r d a l b a n i s c h e n A l p e n n ieder­
strömen, s onde rn erhält a u c h bedeutende Zuflüsse v o n Süden her , w o i h m 
aus der B e g i o n der grossen m i t t e l a l b a n i s c h e n H o c h s e e n der C r n i D r i n 
zuströmt. F l u s s a u f , doch oft i n beträchtlicher E n t f e r n u n g vom D r i n , dessen 
T h a l a u f m e i l e n w e i t e E r s t r e c k u n g e n h i n w i l d e Hochgeb i r g s -Ca f i ons b i lde t , 
führt, d u r c h die L a n d s c h a f t D u k a g j i u u n d die Geb ie te anderer A l b a n e s e n -
stämme e in u r a l t e r S a u i n w e g n a c h l ' r i z r e n . a n den No rdwes t fu s s j ener 
mächtigsten a lbanes i schen Fo l s g eb i r g ske t t e d e s Sa r D a g h (Sar P l a n i n a ) , 
die i m L j u b o t r n 3050 M e t e r e r r e i ch t . 2 

A m D r i n , ungefähr eine M e i l e von der Küste u n d der L l o y d s t a t i o n 
M e d u a , 3 l i e g t die S t ad t A l e s s i o , w o a m 17. Jänner 1467 der berühmte 
Skende rbeg i m A l t e r v o n 63 J a h r e n s e in D a s e i n beschloss. I n den G e b i r g e n , 
d ie m a n l ande in e r b l i c k t , w o h n e n die M i r i d i t e n , d ie u n t e r dem Fürsten 
P r e n k B i b D o d a i n den Kämpfen der J a h r e 1876/77 e ine B o l l e s p i e l t e n ; 
e in Kostet ige b irge , das von Süden naherückt, dagegen s o n d e r t die M a t i j a -
N i e d e r u n g v o n der Mündungs-Ebene des Arzen f lusses , a n deren Südende, 
a u f e inem i n s Mee r vorgeschobenen n i e d e r e n Kücken, den e ine L a g u n e fast 
zu r I n s e l m a c h t , D u r a z z o l i eg t . ( M e d u a — D u r a z z o 37 Seeme i l en in 5 S tunden. ) 

1 F a h r t v o n C a t t a r o d u r c h d ie B o c c h e s iehe Sei te 586 u , f f ; v o n der 
Punta d ' O s t r o b i s S p i z z a u n d A n t i v a r i Se i t e 571 u. If. . 

* D e r S a r D a g h l iegt 180 K i l o m e t e r östlich v o m Scuta r i -See . A n se inem 
H a i i p t g i p f e l , den schon 1838 der B o t a n i k e r G r i s e b a c h bestieg, führt j e t z t 
a u f e t w a 13 K i l o m e t e r die E i s e n b a h n Nis-Salonhdü ( S o l u n i vo rbe i . 

3 V o n D u l c i g n o n a c h M e d u a fü Seemei l en i n 2 S t u n d e n . 



V O N A N T I V A R I N A C H C O R F Ü . 

D u r a z z o , das 6 3 0 v o n den Korkyräern (Ko rno t en ) u n t e r dem N a m e n 
E p i d a m n o s gegründet w u r d e , e rh i e l t v o n den Kömern, we l che es dem Könige 
G e n t ins a h n a h m e n , se inen a l t i l l y r i s c h e n N a m e n D y r r h a c h i o n w i ede r , un t e r 
w e l c h e m es n a m e n t l i c h a l s V e r b a n n u n g s o r t C i c e r o s u n d d u r c h die S c h l a c h t e n , 
we l che s i c h h i e r P o m p e j u s u n d Cäsar l i e f e r ten , i n die Gesch i ch t e k a m . 
N o c h heute künden altrömischo I n s c h r i f t e n u n d b y z a n t i n i s c h e S e u l p t u r e n 
a u f v ie len Steinblöcken d e r S t ad tmaue r , dass diese aus den Trümmern 
D y r r h a c h i u i n s au fgebaut w u r d e ; d e r P a l a s t der Gothenkönigiii A i n a l a s u n t h a , 
To ch t e r Theode r i chs des Grossen , dagegen i s t s p u r l o s v e r s c h w u n d e n , u n d 
aus der Z e i t der He r z o g e v o n D u r a z z o ( V a s a l l e n der b y z a n t i n i s c h e n K a i s e r ) , 
sowie der N o r m a n n e n , A n j o u s , T op i a s u . s. w . i s t a u c h fast n i c h t s e rha l t en . 
Ungefähr e in J a h r h u n d e r t ( 1 3 9 2 b is 1 5 0 1 ) he r r sch te V e n e d i g i n D u r a z z o , 
se i ther aber s teht es u n t e r dem Scepter der O s m a n e n , deren R e g i e r u n g , den 
M i t t h e i l u n g e n neuerer Re i s ende r zufolge, j e t z t mancher l e i A n s t r e n g u n g e n 
m a c h t , u m die Bevölkerung v o n D u r a z z o , w i e überhaupt der a l ban i s chen 
Städte, i n den mode rnen F o r t s c h r i t t h i n e i n z u z i e h e n . 

I m a l l g eme inen s che in t es den A l b a n e s e n heute z u ergehen, w i e v o r 
1 0 0 J a h r e n den M o r l a k e n : das L a n d s t eh t i m R u f der U n s i c h e r h e i t u n d 
doch ha t se i t G r i s e b a c h k a u m e in Re i sender , der s i c h n i c h t a l s po l i t i s che r 
Emissär verdächtig machte , e rns t l i che A n f e c h t u n g e r fahren . 

E i n e m V o r t r a g e zu fo lge , w e l c h e n der j u n g e A l b a n i e n r e i s e n d e D r . S o S -
t a r i c i m österreichischen T o u r i s t e n c l u b h i e l t , ze igen j e t z t d ie U n t e r k u n f t s ­
verhältnisse in den grösseren Städten A l b a n i e n s Anfänge d e r B e s s e r u n g ; 
würde diese f o r t schre i ten und d e r A u s b a u e in i ge r Strassenstücke er fo lgen, 
könnte a u c h A l b a n i e n i n besche idenem M a s s e an dem Aufschwünge des 
F r e m d e n v e r k e h r s i n D a l m a t i e n t h e i l n e h m e n u n d diesen se lbst w i ede r günstig 
rückbeeinflussen. 

Südlich von Duraz zo beginnt die d u r c h e inze lne i so l i e r te Küstenhügel-
züge unte rb rochene , b is V a l o n a 9 0 K i l o m e t e r l ange Küstenebene, i n we l che r 
d ie d r e i Hauptflüsse M i t t e l - u n d Süd-Albaniens, S c u m b i , Sem u n d V j osa , 
aus der R e g i o n der grossen Seen A l b a n i e n s , dem Mee re zuströmen. Z u m 
w e s t l i c h s t e n dieser Seen, dem fast 7 0 0 M e t e r h o c h ge legenen O b r i d - S e e , 
dessen Ostküste das zu 2 0 4 3 M e t e r aufste igende Jeliöicagebirge b i ldet , führt 
v o n D u r a z z o n u r der S a u m w e g über E l b a s a n , der b is S t r u g a (100 K i l o n i e t e r 
L u f t l i n i e ) e t w a 3 b i s 4 T a g r e i s e n er forder t . V o n S t r u g a aber h a t m a n schon 
eine f ah rba r e S t rasse Uber O h r i d n a c h M o n a s t i r (B i t o l i j a ) , 1 w o die se i t 
1 8 3 " ) i n B e t r i e b be f ind l iche H a h n l i n i e M o n a s t i r — S a l o n i c h i beg innt . 

W o die A l l u v i a l e b e n e der obgenannten d r e i Flüsse endet, s t r e ck t das 
an der Gr enze v on Süd-Albanien und E p i r u s z u 2 0 1 7 M e t e r au f ragende 
Küstengebirge der C h i m a r a e inen c i r c a 1 6 K i l o m e t e r l a n g e n S p o r n gegen 
N o r d w e s t e n vor , w e l c h e r m i t dem F e s t l a n d d ie weitläufige B a i v o n V a l o n a 
e insch l i ess t . 

A m Os tu f e r dieser B u c h t , u n d südlieh der grossen L a g u n e des Ar ta -Sees , 
l i e g t z w e i K i l o m e t e r l a n d e i n V a l o n a , das a l te ( von den K o r i n t h e r n gegründete) 

as» 



A p o l l o n i a , w o A u g u s t u s die B o t s c h a f t v o n der E r m o r d u n g C a s a r s e rha l t en 
haben so l l . V o n dem a n t i k e n A p o l l o n i a i s t n u r m e h r eine Säule übrig, d ie 
b e i m P o l l o n i a k l o s t e r a u f e iner Höhe w e s t l i c h des A r t a -See s au f r ech t s teht , 
u n d a u c h v o n dem m i t t e l a l t e r l i c h e n V a l o n a , dessen H a f e n i m X L u n d 
X I I . J a h r h u n d e r t die F l o t t e n der, zum K a m p f gegen B y z a n z a u s g e z o g e n e n 

Normannen ba rg , h a b e n s ieh n u r e in ige wen i g e Erinnerungen an d ie 
V e n e t i a n e r z e i t e r h a l t e n . ' 

Der Corfü-Ileisende e r b l i c k t V a l o n a n u r aus beträchtlicher Entfernung 
k u r z n a c h Passierung des L e u c h t t h u r m s der der B u c h t v o n V a l o n a vo r ­
ge l age r t en Inse l Saseno. D a n n beher rscht das an fangs e i g e n t h i i m l i c h 
bauch i g e Gehänge b i ldende , später aber höher u n d i n Fc lsseh r o l l e n auf-
giebelnde Ghimaragebirge * den Gesichtskreis. M a n h a t d ie e insame Küste, 
d ie n u r ab u n d z u e in i n M u l d e n der Untergehänge g e b e t t e t e s O r t c h e n 
ze ig t , f o r t nahe z u r L i n k e n , während i m Südosten d ie I n s e l n E r i k u s a u n d 
O t h o n i n o c h i n blaulicher Perne l i e g e n . B a l d nach i h n e n t auch t der P a n t o -
k r a t o r u n d d i e n u n ras« I i d e n ganzen Südhorizont erfüllende Nordküste 
C o r t ' ü s a u f und m a n n i m m t i m m e r h e s s e r das K l o s t e r a u f d e m I ' an t ok ra t o r , 
sow ie die prächtigen Olivenwälder und sons t i g en O u l t u r e n aus, we lche v o n 
den B e r g g e h ä n g e n zu der fe ls igen Küstenborde n ieders te igen, 

E h e d e r D a m p f e r i n den . .No rd rana I " e i n t r i t t , i n we l chem s i ch die 
bre i t e Nordhälfte Corfüs e inem, d ie L a g u n e v o n Butrintö s e insch l i e ssenden 
11 ( i g e l s t r e i f e n d e s Fes t l andes a u f 2'/ 2 K i l o n u d e r nähert, l e g t e r bei S a n t i 
Q u a r a n t a 4 an , v o n wo i m A l t e r t h u n ) eine St rasse n a c h A t h e n g i e n g u n d 

n o c h heute die S t rasse n a c h J a n i n a i h r e n A u s g a n g s p u n k t n immt . ' ' 

V o n S. Quaranta nach Corfü s i n d noch 14 Seemei l en , we l che der 
D a m p f e r i n V/2 S t u n d e n zurücklegt. Während d i e s e r F a h r t t r i t t der P a n t o -
k r a t o r i n d e n Bücken u n d der, m i t Trümmern a l t e r Be f e s t i gungen bedeckten 
Inse l V i d o uns nähernd, ent fa l te t s i c h i m m e r m e h r das g e r ü h m t e P a n o r a m a 
des C a n a l s v o n Corfü, i n w e l c h e m die Scener ie der S t ad t hauptsächlich 
unsere A u f m e r k s a m k e i t fesselt : d i e F r o n t hoher H ä u s e r m i t d e r Fo r t e z za 
n u o v a z u r B e c h t e n u n d den v o m F e s t u n g s g r a b e n ge t rennten b r a u n e n Hügeln 
der F o r t e z z a veceh ia zu r L i n k e n , welche s e i t a l t e rs , a l s d ie be iden K o r i -
phäen, das W a h r z e i c h e n der I n s e l u n d S tad t b i l d e n . 

1 D u r a z z o — V a l o n a 57 Seemei len in hxj.l S t u n d e n . 
1 D a s k e r a u n i s c h e G e b i r g e der A l t e n . Siehe die A b h a n d l u n g D r . Bai 

dacc is i n den „Mittheilungen d e r k. k. G e o g r a p h i s c h e n Gese l l s cha f t " , B d . 89, 
J a h r g a n g 1896. 

3 A u f dem Hügelstreifen d ie v on med i t e r r ane r S u m p f Vegetat ion ü b e r ­

w u c h e r t e n R u i n e n r e s t e d e s s chon v on H o m e r erwähnten B u t h r o t o n . 
4 V o n V a l o n a b i s S. Q u a r a n t a 57 Seemei len i n 7 S t u n d e n . 
* J a n i n a l i eg t 82 K i l o m e t e r östlich von Corfü a m Jan ina -See , n u r wen i g e 

K i l o m e t e r en t f e rn t v o n der g r i e c h i s c h e n ( thessa l ischen) Grenze . E i n S a u m -
w e g führt von J a n i n a über d e n 1115 M e t e r hohen P a s s v o n Meteovon n a c h 
T r i k a l a z u der n a c h V o l o führenden thessa l i s chen E i s e n b a h n . ( T r i k a l a fast 
g enau 160 K i l o m e t e r östlich v o n Corfü.) 



Corfü. 

D i e I n s e l Corfü l i e g t b e k a n n t l i c h u n t e r der B r e i t e des südlichsten 
I t a l i e n u n d h a t be i 62 K i l o m e t e r Länge u n d e iner i m N o r d t h e i l 30, i m Süd­
t h e i l n u r 4 b is 12 K i l o m e t e r be t ragenden B r e i t e , e inen Flächenraum v o n 
5S8 Q u a d r a t k i l o m e t e r . V o n der Bevölkerung, we lche 187!» 78.000 Köpfe s t a r k 
w a r , l eb t fas t e in D r i t t e l (25.000) i n der S t ad t Corfü, d ie b a u l i c h w e n i g 
bemerkenswer t es bietet u n d n a m e n t l i c h fast j ede r E r i n n e r u n g a n i h r e a n t i k e 
Gesch i ch t e entbehr t . 

Corfü w u r d e u m das J a h r 730 v. C h r . v o n den K o r i n t h e r n gegründet, 
u n d z w a r a ls K e r k y r a oder K o r k y r a , w e l c h e r N a m e se i ther a u f die, u r ­
sprünglich i h r e r S i c h e l f o r m wegen D r e p a n e genannte I n s e l überhaupt über-
g i e n g u n d a u c h 1863, a l s d ie I n s e l v o n den Engländern den G r i e c h e n über­
geben wurde , w i eder o f l i c i e l l g eworden ist . 

I n der g r i e c h i s c h e n Z e i t w u r d e Corfü d u r c h d ie erste Seeschlacht in 
der g r i e c h i s c h e n Gesch i ch t e , we l che die Korkvräer h i e r den a u f i h r e C o l o n i e 
eifersüchtig g ewordenen K o r i n t h e r n l i e f e r t en (665 v . Chr . ) , sowie d u r c h die 
B o l l e w i c h t i g , we l che sie i m pc lopounes i schen K r i e g sp i e l t e ; aber a u c h i m 
ganzen M i t t e l a l t e r w a r die Inse l bedeutsam u n d bewahr t , n a m e n t l i c h aus der 
-UM » jährigen v e n e t i a n i s c h e n Per iode ]:'.SG—1797), e ine R e i h e denkwürdiger 
E r i n n e r u n g e n . I n Corfü w u r d e a u c h der i t a l i en i s che D i c h t e r U g o Fosco l o 
geboren. 

* 

In eine S c h i l d e r u n g der e in z e lnen Sehenswürdigkeiten C o r t ü s u n d der 
Hauptausflüge, k a n n h i e r n i c h t e ingegangen we rden . N u r aufzählungsweise 
se i bemerk t , dass der F r e m d e i n der S t ad t Corfü se lbst 1 ausser der C i t t a -
de l l a , von d e r e n I j euchtthurni terras .se s i c h e in prächtiges R u n d b i l d en t ro l l t , 
u n d an deren P f o r t e das 1717 e r r i ch t e t e B a r o c k - M o n u m e n t des (I r a t e n Sc Ii U l e n ­
b u r g s t e h t , 3 besonders, dem z w a r unsche inba r en , a b e r n o c h aus a l t g r i e -
r h i s o l i e r Z e i t . s t a m m e n d e n M e i n k r a ! e s - l l e i i k i n a I, und d e m vom e r s t e n e n g -

l i s chen Lord-Obercommissär der I n s e l e rbauten , j e t z t königlichen P a l a s t , 
e inen B e s u c h abs ta t t en w i r d . 

Nähere Ausflüge führen v o n der S p i a n a t a längs der die Bucht v o n 
K a s t r a d e s b e s ä u m e n d e n M a r i n a oder d u r c h die V o r s t a d t K a s t r a d e s 3 n a c h 
der königlichen V i l l a Monrepos a u f der H a l b i n s e l , we l che z w i s c h e n dem 
Mee r u n d d e r L a g u n e K a l i c b i o p u l o s südlich z ieht , i n der M i t t e d i e s e r H a l b ­

i n s e l z i eh t e ine gu te S t rasse z w i s c h e n prächtigen Agrumengärten, in t e r ­
essanten C a c t u s h e c k e n u n d H a i n e n mächtiger O l i v e n südwärts b i s z u m P u n k t e 

1 G u t e Gasthöfe: H o t e l S t . George a n der S p i a n a t a ; H o t e l A n g l e t o r r e . 
' I n der Nähe a u f der S p i a n a t a (Esp lanade ) , e in E r i n n e r u n g s t e m p e l 

für S i r T h o m a s M a i t l a n d , den e rs t en eng l i s chen Lord-Obercommissär der 
Inse l , u n d e in D e n k m a l C a p o d ' I s t r i a s , des e rs t en Präsidenten G r i e c h e n l a n d s . 

3 A n der S te l l e v o n K a s t r a d e s (wo auch d e r a n t i k e , im königlichen 
Schloss au fb ewahr t e L ö w e ge funden wurde ) , v e rmuthe t m a u die Stadt des 
h o m e r i s c h e n A l k i u o o s . 
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E l Canone , w o m a n bei e iner k l e i n e n O s t e r i a e inen s t e i l en P f a d h inabs t e i g t , 
u n d e n t l a n g e inen aus r ohen S t e inen geb i lde ten D a m m z u e inem H a u s e 
ge langt , v o n w o m a n m i t e inem B o o t z u r M a u s i n s e l ( P o n d i k o n i s i ) überfährt. 

D i e Inse l w i r d v on der Sage für jenes Sch i f f der Phäaken geha l t en , 
we lches Pose idon vers te iner te , w e i l j ene d a m i t gegen se inen W i l l e n Odysseus 
zu r H e i m k e h r v e rha l f en . Sie trägt j e t z t e in v o n z w e i a l t en mürrischen 
Mönchen bewohntes K l o s t e r u n d biete t e inen so in t e r essan ten A n b l i c k , dass 
B ö c h l i n s ie a l s Sujet, für s e i n Gemälde „Die T o d t e n - I n s e l " benützte. 

unter den grösseren Ausflügen v o n Corfü w i r d a m häufigsten j ener 
n a c h D o r f G a s t u r i z u m A c h i l l e i o n gemacht . 1 D i e Möbel des Schlosses , i n 
welchem K a i s e r i n E l i s a b e t h z u m l e t z t e n m a l i m J a h r e 1891 we i l t e , s i n d fort­
gescha f f t ; d ie s eu lp tu ra l e und malerische Ausschmückung, sowie der schöne, 
eine P r a c h t a u s s i c h l b ie lende P a r k , we rden e rha l t en . Gewöhnlich dehn t m a n 
den A u s f l u g b i s zu d e m d r e i K i l o m e t e r von G a s t u r i g e l e g e n e n D o r f B e n i z z a 

aus, das a m S t r a n d e i n m i t t e n v on Agrumengärten l i eg t . 
E i n hoch in t e r r e s san t e r A u s f l u g i s t j ene r n a c h dem K l o s t e r Paläo-

k a s t r i t z a 9 a n der Westküste, mit g r o s s a r t i g e m B l i c k a u f die h i e r „W i l d ­
m e e r " g enannte A d r i a , deren b laue b l u t e n t i e f un t e r dem K l o s t e r an p i t ­
to resken K l i p p e n b randen . 

E i n e d r i t t e P a r t i e u n t e r n i m m t m a n z u B o o t u n d z u P f e rde oder z u 
F u s s n a c h dem reichen, a u f dem G i p f e l des höchsten Berges der I n s e l 
( P a n t o k r a t o r , U l i . M e t e n g e l e g e n e n K l o s t e r Sa l va to r e . M a n führt m i t e inem 
B o o t 3 n a c h der c i r c a 12 K i l o m e t e r n o r d w e s t l i c h v o n Corfü ge legenen B o t t e 
l ' v r g i und trifft h i e r das Strässchen n a c h S p a r t i l a , sowie we i t e r e inen bis 
z u m G i p f e l führenden S a u m w e g . D a s K l o s t e r , zu w e l c h e m i m A u g u s t W a l l ­
f a h r t e n stattfinden, ist in te ressant , die A u s s i c h t von der Höhe g r o s s a r t i g . 

1 M i t W a g e n lb K i l o n i e t e r in 2'/, S tunden für 15 E r e s . 
2 V o n Corfü n a c h Paläokastritza 25 K i l o m e t e r ; W a g e n für den ganzen 

T a g 25 E r e s . 
3 K o s t e t c i r c a 15 Pres. 
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N a e h T j u o r r t . 

W e n n m a n s i c h das B i l d vergegenwärt igt , we lches P e t t e r 1857 von 
D a l m a t i e n e n t w a r f u n d d a m i t die heu t i g en Zustände des L a n d e s v e rg l e i ch t , 
v on w e l c h e n dieses B u c h e i n e A n s c h a u u n g v e r m i t t e l n so l l , w i r d m a n n i c h t 
v e r k e n n e n , dass i n 40 J a h r e n bedeutende F o r t s c h r i t t e e r z i e l t w o r d e n s i n d . 
G l e i c h w o h l e r s ch i en den d a l m a t i n i s c h e n P a t r i o t e n das Tempo der E n t ­
w i c k l u n g a ls e i n l angsames i m V e r g l e i c h m i t dem Wandel i n anderen K r o n ­
ländern u n d s ie e r b l i c k t e n d ie U r s a c h e des Zurückbleibens the i l s d a r i n , 
dass der S t a a t n i c h t g e n u g au fwand te , u m D a l m a t i e n , das für i h n eine 
e i genar t i ge , d u r c h d ie S t e u e r l e i s t u n g a l l e i n n i c h t ausgedrückte B e d e u t u n g 
hat , z u heben, t h e i l s aber auch d a r i n , dass das z u m übrigen Staatskörper 
o x c e n t r i s c h gelegene L a n d b i she r n i c h t i n jene lebhaf tere V e r b i n d u n g m i t 
dem R e i c h s c e n t r u m ge langte , we l che a l l e i n der Schienenstrang b e w i r k t . 

I n be ider H i n s i c h t bahnte s i c h v o r e i n i g en J a h r e n e in beträchtlicher 
W a n d e l an . D i e E t a b l i e r u n g A b b a z i a s a ls k l i m a t i s c h e r C u r o r t l enkte d ie 
a l l g eme ine A u f m e r k s a m k e i t m e h r a ls früher a u f die Naturschönheiten u n d 
das Mediterranklima D a l m a t i e n s , das vermöge se iner z ah l r e i chen , z u W i n t e r ­
s t a t i onen gee igneten R i v i e r e n , se iner h e r r l i c h e n A u s s i c h t s b e r g e u n d se iner 
Fülle s ehenswer t e r Alterthümer a l l en A n s p r u c h bes i tz t , e i n F r e m d e n -
v e r k e h r s l a n d e o n m i e i l fau l zu werden . Gleichzeitig b r a c h s i c h aber, da 
die zunehmende I n d u s t r i a l i s i e r u n g E u r o p a s selbst eine central-continentale 
M a c h t w i e Österreich-Ungarn a u f d ie E r s c h l i e s s u n g ferner Absa t zgeb i e t e 
v e rwe i s t , a u c h kräftiger die E r k e n n t n i s B a h n , dass d ie M o n a r c h i e i n 
i h r e m ausgedehntes ten Küstenlande u n d besonders in D a l m a t i e n , das schon 
so v i e l e rührige R h e d e r u n d Schiffbauer u n d so v i e l e Tausende tüchtiger 
Seeleute h e r v o r g e b r a c h t ha t , e inen F a c t o r künftiger E n t w i c k l u n g besii/e. 
der es w o h l v e r l o h n t , dass man Opfer b r inge , u m das L a n d „ in den S a t t e l 
z u h e b e n " . ' 

V o n der E r k e n n t n i s z u r Durchführung des a ls r i c h t i g E r k a n n t e n 
i s t oft e in w e i t e r S c h r i t t . I n D a l m a t i e n e n t w i c k e l n s i c h jedoch die D inge 
se i t e in i ge r Z e i t z i e m l i c h r a s ch , u n d versch iedene A • / . e i chen lassen sch l i essen , 

1 Des Näheren ha t diese Verhältnisse erst kürzlich der Lloydpräsident 
Sec t i onsche f F r e i h e r r v . K a l e n b e r g i n e inem E s s a y über d ie v o l k s w i r t s c h a f t ­
l i che B e d e u t u n g der Küsten unsere r M o n a r c h i e ause inandergese t z t . 



dass sie b a l d noch besser i n F l u s s g e ra then dürften. K s w a r e in e r f r eu l i ches 
E r e i g n i s für das L a n d , dass Se ine k a i s e r l i c h e u n d königliche H o h e i t I f en-
E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d v o n Ö s t e r r e i c h - E s t e i m März dieses 
J a h r e s z u m wiede rho l t enma l e V e r a n l a s s u n g n a h m , D a l m a t i e n zu besuchen 
u n d dass u n m i t t e l b a r d a r n a c h auch- Ihre Exce l l en z en K r i e g s m i n i s t e r v. K r i e g -
bammer, F i n a n z m i n i s t e r D r . K a i z l , E i s e n b a h n m i n i s t e r D r . v. W i t t e k , J u s t i z ­
m i n i s t e r D r . v . R u b e r u n d A c k e r b a u m i n i s t e r F r e i h e r r v . K a s t das L a n d 
bere isten, u m a d O d i l o s H i n b l i c k in die obwa l t enden Verhältnisse zu ge­
w i n n e n . K s i s t d a s e i n e s o ungewöhnliche F o l g e v on M i n i s t e r r e i s e n n a c h 
D a l m a t i e n , dass m a n w o h l die V e r m u t h u n g w a g e n darf , Se ine Majestät der 
K a i s e r s e l b s t habe d a d u r c h s e i n e Fürsorge für das Hand zu man i f es t i e r en 
gewünscht. 

Anlässlich der oberwähnten R e i s e n k a m z u r öffentlichen D i s c u s s i o n , 
dass d ie V e r w a l t u n g D a l m a t i e n s — den B e i t r a g für das Hee rese r f o rde rn i s 
u n d die S t a a t s s c h u l d m i t e ingerechnet — derze i t jährlich ach t M i l l i o n e n 
G u l d e n aus a l l g eme inen S t a a t s m i t t e l n e r f o rde r t , d a r u n t e r Beiträge für 
S c h u l b a u t e n u n d D o t a t i o n e n z u r Förderung der A u s g r a b u n g e n i n S a l o n a , 
sowie z u m A u s b a u des G l o c k e n t h u r m e s i n Spa la to , w e l c h e n a l s b a l d be­
trächtliche B e w i l l i g u n g e n für d e n B a u e i n e s würdigen M u s e u m s in Spa la t o 
fo lgen so l l en . 

V o n den neuen S t r a s s enbau t en i n D a l m a t i e n i s t i m T e x t des B u c h e s 
w i ede rho l t die R e d e gewesen u n d m a g h i e r n u r nachge t r a g en se in , dass 
s i c h die Seite 872 erwähnte Cetinabrücke bei A l m i s s a der V o l l e n d u n g nähert. 
D i e neuen E i s e n b a h n l i n i e n v o n Spa l a t o b i s S i n j u n d über Dugopo l j e (statt 
über D i c m o ) z u r L a n d e s g r e n z e be i A r z a n o , sowie v o n der S t a t i o n Gabela 
der L i n i e M e t k o v i c — M o s t a r n a c h G r a v o s a u n d C a s t e l n u o v o s i n d z u r Z e i t 
in B a u begri f fen und werden in absehbarer Ze i t sehr z u r B e l e b u n g des 
H a n d e l s u n d V e r k e h r s be i t ragen , besonders w e n n v o n A r z a n o aus über 
L i v n o n a c h B u g o j n o A n s c h l u s s an d ie bosn ischen B a h n e n er fo lgt . 

W a s d ie L a n d e s c u l t u r betr i f f t , muss h i e r i n ers ter L i n i e des d a l m a t i ­
n i schen Tabakbaues gedacht we rden , w e l c h e r in d e n l e tz ten J a h r e n u n g e m e i n 
an A u s b r e i t u n g g ewo n n e n hat . Während das Ärar den d a l m a t i n i s c h e n 
T a h a k b a u e r u v o r e i n e m [ H c e n n i u m n i ch t m e h r a ls oOOO G u l d e n für e i n ­

gelöste Tabakblatter bezahlte , b e t r u g d ie Einlösung i m J a h r e 1898 schon 
700.000 G u l d e n . D i e Qualität der Pflanze ha t s i c h während dieses Z e i t ­
r aumes so verbessert , dass d e r d a l m a t i n i s c h e T a b a k , der früher n u r z u r 
Herstellung des landesüblichen R a u c h t a b a k s , der sogen an n t e n * T u r i c a 
diente , j e t z t zu r Z u b e r e i t u n g der un t e r dem N a m e n des he reegov in i s chen 
u n d macedon i schen T a b a k s b e k a n n t e n Sor t en und der gleichnamigen C i g a r -
r e t t en ve rwende t w i r d . 

U m die T e c h n i k der W e i n - u n d Ölproduction zu verbessern , d ie i n 
D a l m a t i e n w i e i n v i e l e n D i s t r i c t e n I t a l i e n s e ine mange lha f t e i s t , w i r d i n 
Spa l a t o e ine l a n d w i r t s c h a f t l i c h e L e h r a n s t a l t e r r i ch te t , d ie m i t H i l f e e ines 
p r i v a t e n L e g a t s e i n e Z w e i g a n s t a l t i n K n i n und vielleicht auch eine solche 
i n S i n j e rha l t en soll. S c h o n j e t z t aber f indet der für moderne A g r i c u l t u r -
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e i n r i c h t u n g e n in t e r ess i r t e F r e m d e i n D a l m a t i e n manches Sehenswer te , 
w ie d ie K a r s t a u f f o r s t u n g e n a u f A r b e u n d a m M o n t e M a r j a n bei Spa l a t o , 
die forstlichen Pflanzgärten i n Borgo E r i z z o be i Z a r a u n d Cas t e lnuovo , den 
a m e r i k a n i s c h e n l l e b e n g a r t e n i n B o r g o E r i z z o , d ie A g r a r s o h u l e i n G r a v o s a , 
die m i t s t aa t l i che r Unterstützung e r r i ch t e t e Ölmühle i n Oraäac bei B a g u s a 
( M i h o B u c ) , d a s i n s t a a t l i c h e r B e g i e betr iebene G u t V r a n a , die A n l a g e n der 
T r a p p i s t e n i n Z e m o n i c o (bei Z a r a ) und andere. I n d u s t r i e l l e Neusehöpfungon 
endlich begegnen uns i n den A n l a g e n an der K r k a 1 u n d C e t i n a (bei A l m i s s a ) 
u n d i n den A s p h a l t w e r k e n v o n V r g o r a c , l e t z tere der W i e n e r F i r m a L u d w i g 
Kön ig •& S o h n gehörend, w e l c h e s i ch in neuester Ze i t u m die i n d u s t r i e l l e 
E r s c h l i e s s u n g D a l m a t i e n s sehr v e r d i e n s t l i c h m a c h t . 2 

A u c h d ie nächsten J a h r e dürften m a n c h e n schönen F o r t s c h r i t t b r i n g e n , 
da eine B e f o r m des dalmatinischen Salinenwesetis geplant w i r d / i m Be r e i che 
des Ca t t a ro -Go l f e s u n d der Z u p a (Grba l j ) W i l d b a c h v e r b a u u n g e n u n d E n t ­
wässerungsarbeiten i n A u s s i c h t s tehen u . s. w . 

W e n n man b e d e n k t , w i e v i e l von den vorerwähnten m a n n i g f a l t i g e n 
F o r t s c h r i t t e n a u f d a s C o n t o der l e t z t en J a h r e fällt, u n d dass se lbst d ie 
A u f m e r k s a m k e i t , d i e m a n D a l m a t i e n j e t z t a l l en tha lben schenkt , z u m g r o s s e n 

T h e i l e i n e E r r u n g e n s c h a f t d e r jüngsten Z e i t i s t , w i r d m a n l e i ch t den Z u ­
s a m m e n h a n g g e w a h r , in we l chem dieser W a n d e l zu d e i - , nur über I n i t i a t i v e 
S e i n e r E r l a u c h t d e s H e r r n G r a f e n J o h a n n U a r r a c h i m J a h r e I S U l 
e r fo lg ten Gründung des „ V e r e i n s z u r Förderung der v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n 
I n t e r e s s e n d e s Königreiches D a l m a t i e n " , s t e h t . E b e n die b i s h e r e r z i e l t e n 

E r f o l g e lassen aber a u c h hoffen, d a s s der V e r e i n noch w e i t e r h i n z u m W o h l e 
D a l m a t i e n s w i r k e n u n d i m L a n d e se lbst i m m e r kräftigere Unterstützung 
f inden werde . 

A n g e s i c h t s der neuen Ä r a , i n w e l c h e D a l m a t i e n e i n g e t r e t e n ist, sch ien 
es dem Ver fasse r dieses B u c h e s geboten, e in möglichst vollständiges B i l d 
d e r gegenwärtigen Zustände des L a n d e s z u geben u n d er n a h m daher — 
i n der A b s i c h t , e in P e n d a n t z u Pe t t e r s „Dalmat ien" z u l i e f e rn — manches 
i n das W e r k auf, das f ü r e i n e n b l o s s V u „Führer " i m landläufigen S i n n e n i c h t 
gerade e r f o rde r l i ch sche inen möchte. D a d u r c h i s t z w a r d e r U m f a n g des 
B u c h e s e in grösserer geworden , a ls anfänglich pro j ec t i e r t w a r , u n d es w u r d e 
nöthig, i n der zwe i t en Hälfte des W e r k e s m e h r a ls i n der ersten d u r c h 
A n w e n d u n g k l e i n e r e n D r u c k e s B a u m zu sparen . D a aber d ie R e i s e n d e n 
heute sehr v i e l m e h r D i n g e i n den B e r e i c h ih r e s Interesses z iehen als f r ü h e r , 

hofft der Ver fasse r , dass das grössere V o l u m e n des B u c h e s k e i n H i n d e r n i s 
der Benützung b i l d en werde . 

1 A n l a g e n für e l ek t r i s che B e l e u c h t u n g , e ine F a b r i k für C a l c i u m c a r b i d , 
C h r y s a n t h e m u m - u n d andere Mühlen etc. 

* D i e s e r F i r m a gehören a u c h die ausgedehnten K o h l e n f e h l e r i n den 
K o t a r i von Z a r a . 

1 Z u r Z e i t bestehen eine s t aa t l i che S a l i n e i n S tagno u n d die privaten 
S a l i n e n a u f A r b e und Pago , we lche i h r P r o d u c t — a ls Monopo l sgegens tand 
•- an den Staat abzu l i e f e rn haben. 
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Ver fasse r h a t m i t So rg fa l t z ah l r e i che Que l l en zu Käthe gezogen und 
die me i s t en Gebiete des L a n d e s w i e d e r h o l t bere is t . A u c h i s t i h m ausser den 
schon i m T e x t des B u c h e s g enannten Persönlichkeiten sei tens mehrere r L a n d o s -
kenno r B e i h i l f e geworden . M a n c h e n W i n k verdankt, er dem, v o m A u s s c h u s s e 
des „Vereines zu r Förderung der volkswirtschaftlichen In teressen des König­
re iches D a l m a t i e n " e ingesetz ten Redao t i onscomi t e u n d insbesondere dem 
M i tg l iede desselben H e r r n H o f ra the N . E b n e r v . E b e n t h a l ] , w e l c h e m er 
a u c h dafür ve rp f l i ch t e t i s t , dass dem A u t o r h i n s i c h t l i c h A u s g e s t a l t u n g d e s 
Tex tes vo l l e F r e i h e i t ge lassen w u r d e ; v o r a l l e m aber m u s s Ve r f asse r d a n k b a r 
des Schriftführers des Vere ines , H e r r n M e d . U n i v . D r . J . S k a r i c a , gedenken , 
der m i t w a h r e r A u f o p f e r u n g für d ie R i c h t i g s t e l l u n g v i e l e r D e t a i l s , für die 
H e r s t e l l u n g der K a r t e n u n d Pläne, für d ie correcte S c h r e i b u n g der n i c h t ­
deutschen W o r t e u n d für d ie L e i t u n g des D r u c k e s thätig w a r , sowie des 
H e r r n M . S a r d e l i c , 1 Schriftführer-Stellvertreter des Vere ines , der ebenfa l ls 
manchen Baustein h e r b e i t r u g , u n d un t e r anderen das beigegebene Wörterbuch 
zusammens te l l t e . G l e i c h w o h l m a g s i ch , da die zu r H e r s t e l l u n g des Textes 
gewährte Z e i t v on n i c h t g a n z e inem J a h r e i m Verhältnis zu r Fülle des z u 
bewältigenden M a t e r i a l e s eine sehr k n a p p bemessene w a r , da u n d dort ein 
Ube r s eben e ingesch l i chen haben. U m dieses bei e iner allfüllig nöf l u g werdenden 
zwe i t en A u f l a g e b e r i c h t i g e n zu können, r i c h t e t der Ver fasse r an a l l e , 
we l che das B u c h a u f i h r e r D a l m a t i e n reise benützen u n d besonders an a l l e 
L a n d e s k e n n e r d ie B i t t e , i h m Vorschläge z u Ve rbesse rungen un te r der 
Adresse des „Vereines z u r Förderung der v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Interessen 
des Königreiches D a l m a t i e n " , W i e n , I, F r e i u n g 3 , 2 z u k o m m e n lassen z u w o l l e n . 

S c h l i e s s l i c h sei noch bemerkt , dass, u m den U m f a n g des B u c h e s e t w a s 

z u m i n d e r n , d ie Sei te 9 erwähnten I t i n e r a r e i n e inem besonderen Heftchen 
g e d r u c k t w u r d e n , u n d dass d ie A b s i c h t besteht, diese I t i n e r a r e p e r i od i s ch 
e rsche inen z u lassen. 

1 B e i d e auch R e d a c t i o n s c o m i t e m i t g l i e d e r . 
3 D e r V e r e i n n i m m t gerne a u c h ausse rha lb D a l m a t i e n s wohnende 

Freunde des L a n d e s a ls M i t g l i e d e r auf. 
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K L E I N E S W Ö R T E R B U C H . 

A n s 81> r a o I i e 

Croatisch: 
6 = t z i n S p i t z e . 
C = e twas schwächer a l s t s ch . 
6 = t s c h i n d e u t s c h , 

g j = dsch , w i e das i t a l . g vor i . 
I j sä f r anz . 11 i n p o r t e f e u i l l e . 

n j = f r anz . g n i n c a m p a g n e . 

Ö = sch i n s c h l i m m . 
2 == w e i c h , w i e s i n R o s e . 
i = f r anz . j i n J o u r n a l , 

dz. = eng l , j i n J a m e s . 

D i e Se rben geb rauchen , g l e i c h 
den R u s s e n , das c y r i l l i s c h e A l p h a b e t , 
we l ches aus der nächstbesten G r a m ­
m a t i k der se rb i schen Sp rache z u er-

Italienisch: 
vor a, o, u = k a , ko , k u . 

„ e, i = tsche, t s c h i . 
„ a, o, u = ga , go, g u . 
„ e, i O B dflohe, d s c h i . 
„ a, o, u = g l a , g lo , g l u . 

g l „ i , ie — l j i , lje = I i i , He. 
g l i e d e r n f ranz . g n i n c o n i p a g n i e . 

s z w i s c h e n z w e i V o c a l e n 1 w i e i n 
R o s e . 

s a m A n f a n g = s i n s a g e n , 
so vor a, o, u = s k a , sko, s k u . 
SC „ e, i = sehe, s c h i . 
SS = ss i n K r e s s e . 
/ n ie is t w i e z i n Z e n i t h . 

l e rnen i s t . 

S o w o h l für d ie c roa t i sche (oder serbische) * a ls a u c h für die i t a l i en i s che 
Sprache g i l t der G r u n d s a t z : J e d e m L a u t e e n t s p r i c h t e i n B u c h s t a b e oder 
eine der oben angeführten B u c h s t a b e n g r u p p e n , we l che j edoch e i n e m L a u t e 
entsprechen . Be ide S p r a c h e n we rden also phone t i s ch u n d n i c h t e t ymo log i s ch 
geschr i eben . 

I>eut sc h 

A b e n d 

A b e n d g e s e l l s c h a f t 

A b e n d m a h l 
ab fahren 
A I . f a h r t 
abkühlen, s i c h 
abmachen 
A b r e i s e (siehe A b f a h r t ) 
absagen 
A b s i c h t 
abste igen 

A c h t ! 

C r o a t . oder s e r b . 

veßer, veöe 
s i j e l o 
veÖera 
o t p u t o v a t i , k r e n u t i 
po l a zak , od lazak 
r a s h l a d i t i (se) 
pogod i t i se 

o t k a z a t i 
namje ra , n a k a n a 
i s k r e a t i s e ; odsjest i 

Öuvaj! p o z o r ! 

1 t a l i en i s c h 

s e r n 

se ra ta 
cena 
p a r t i r e 
pa r t en za 
r in f r e sca re (-arsi) 
c on t r a t t a r e 

r i n u n c i a r e 
i i i t enz i one 
scendere ; ( ins H o t e l ) p r e n -

dere a i l ogg io . 
a 11 e 11 x i n 11 e ! 

1 Für z u s a m m e n g e s e t z t e W ö r t e r g i l t i l i c s c Hege l n i c h t ; r i s e r v u r e s p r i c h : r i s se r -
v a r e , w e i l aus r i u n d s e r va r e zusammenf f ese t z t . 

* C r o a t i s c l i serhi .sch. E i n e S p r a c h e u n t e r z w e i N a m e n u n d mi t zwe i A l p h a h e t e n . 



a d i e u ! 
A (1 rosse 
a l l es 
a l t 

wie — ? 
als 
Ameise 
anb i e t en 
angenehm 
an kommen 
Ankunft 
an legen 
A n s t a n d 
anzünden 
A n z u g 
Apfel 
A ppetit 

g u t e n — ! 
a r m (adj.) 
A r m (subst.) 
A r i u e l 

A r z n e i m i t t e l 
A s c h e 
A s c h e n b l e c h 
A u f e n t h a l t 
aufstehen 
A u g e 
A u g e n 
A u g e n g l a s 
A u s f l u g 
a u s l ö s c h e n 

A x t 

zbogom ! 
adresa 
sve 
s t a r 
k o l i k o g o d i n a ? 
k a d 
m r a v 
p o n u d i t i 
p r i j a t an 
prispjeti, stiel 
do la zak 
pr is tat i 
u l j u d n o s t 

uzec i , p r i p a l i t i 
p romjena , odi je lo 
j a b u k a 

a p e t i ( 

prijatno ! 1 u slast! 
s i r o m a h 
l a k a t 
r u k a v 

l i j ek 
pepeo 
pepeonica 
bo ravak 
u s t a t i 
oko 
oöi 
naoea ri 
i z l e t 
u g a s i t i 
s j e k i r a 

a d d i o ! 
i n d i r i z z o 
tu t t o 
vecchio 
q u a n t i a n n i ? 
quando 
f o r m i c a 
offerire 
p iacevo le 
a r r i v a re 

a r r i v o 
approdare 
urbanitä 
accendere 
ves t i t o 
ponio, m e l a 
appet i to 
buon appe t i t o ! 
povero 
bracc io 
m a n i c a 
f a rmaco 
cenere 
deponicenere 
d h n o r a , sogg iorno 
l e v a r s i 
occhio 
o c c h i 
o c c h i a l i 
partita 
spegnere 
scure 

B a r Ii 
Bad 
— ka l t e s 
— w a r m e s 
baden 
Badewanne 
B a d e z i m m e r 
B a h n h o f 
Hau k 
B a r b i e r 
B a r k e 

B a u c h 

I S a u e r 

B e a m t e 
Be in 
Be in (Knochen ) 
Be rg 

potok 
kupatilo, kupel j 
s tudeno k u p a t i l o , m r z l i c a 
toplo k u p a t i l o , t op l i c a 
k u p a t i se 
kada (za k u p a n j e ) 1 

k u p a o n i e a 
s t an i ca , ko l odvo r 
banka 
b r i j a e , b e r b e r i n 

r a n n t e , b a r k a 

t r b u h 

s e l j a k , t e z a k , r a t a r 

e i n o v n i k 

noga 
k o s t 

b r d o , p l a u i n a 

t o r rente 
bagno 
l iagno f reddo 
bagno caldo 
fare u n bagno 
vasca 
c a b i n a d a bagno 
st a /Jone 
banoa 
barb iere 
b a r c a 
ven t re 
campagno l o 
i i n p i ega t o 
g a m b a 
osso 
montagna 

1 P r i j i i t n o (adv.) — a n g e n e h m , sag t m a n e i n f a c h i'ür d i e m e i s t e n G e l e g e n h e i t e n . 
Höchstens dass m a n he i U n t e r h a l t u n g u n d Jte ise das H a u p t w o r t a n w e n d e t : p r i j a t a n 
(BT et au) p u t ! A n g e n e h m e (g lückl iche) R e i s e ! 

* E i n g e k l a m m e r t e s k a n n a u c h n i c h t a n g e w e n d e t w e r d e n . 



D e n I s H i 

b e s s e r 

Besuch 
B e t t 

bevor 
B i e n e , 
Bier 
B i l . l 

b i l l i g 

B i r n e 

Bischof 
L i l l e ! 
blau 
B l e i 

B l e i s t i f t 

B l i t z . 

B l i t z a b l e i t e r 

B o g e n 

B o h n e 
B r a n t w o i n 

B r a t e n 

Bratwurst 
B r a u t 

B r ä u t i g a m 

Bremse 
b r e n n e n 

Brief • 
B r i e f p a p i e r 

Brief! rager 
B r i l l e 

B r o t 

I » rücke 
Bruder 
B i n he 
B r u n n e n 

B u c h 

Buchhändler 
Bürste 

B u t t e r 

C r o a t . o d e r s e r b . 

b o l j e 

p o s j e t a 

k r e v e t , p o s t e l j a 

p r i j e 

p c e l a 

p i v o 

s l i h a 

j e f t i n 

k r u s k a 

b i s k u p , e p i s k o p 

m o l i m ! 

p l a v e t i i n , m o d a r 

o l o v o 

o l o v k a , pisaljka 
s t r i j e l a , m u n j a 

s t r j e l o v o d 

a r a k I i s t 

hob 
r a k i j a 

pecenje, p e ö e n k a 

m e s n j a e a , djevenica 
z a r u c n i c a 

z a r u c n i k 

zapor, u t e g a 

g o r j e t i 

p i s n i o 

h a r t i j a z a p i s m a 

p i s m o i i o s a 

v e l i k e n a o c a r i 

h l j e h . k r u h 

m o s t , c u p r i j a 

b r a t 

c o r b a , j u h a 

s t u d e n a c , z d e n a e , e e s m a 

k n j i g a 

k n j i z a r 

e e i k a 

n i a s l o 

I t a l i e n i s c h 

i n e g l i o 

v i s i t a 

l e t t o 

p r i m a 

a p e 

h i r r a 

q u a d r o 

a b u o n m e r c a t o 

p e r a 

v e s c o v o 

p r e g o ! 

az zuro , Celeste, b l eu 
p i o m b o 

l a p i s , m a t i t a 

f u l m i n e 

p a r a f u l m i n e 

f o g l i o 

f a v a 

a c q u a v i t e 

a r r o s t o 

s a l s i c c i a a r r o s t i t a 

s p o s a 

s p o s o 

f reno 
ardere 
l e t t e r a 

c a r t a d a l o t t e r e 

p o r t a l e t t e r e 

o c c h i a l i 

p a n e 

p o n t e 

t r ä t e l l o 

b r o d o , Z U p p a 

pozzo, fontana 
l i b r o 

l i b r a j o 

s p a z z o l a 

burro 

G a p i t B n 

C i g a r r e 

Cigarrenspitze 
C i g a r r e t t e 

C i t r o n e 
C i a v i e r 

( ' o n e e r f 
C o n v e r s a t i o n 

C o t e l e t t e 

( ' o u p e 

C r a v a t t e 

Creme 
< ' r o a t e 

C r o a t i n 

c r o a t i s r h 

kapetan 
c i g a r a 

c i g a r i c a , c i b u Ö i c 

c i g a r e t a 

c i t r o n , o e t r u n , l i i n u n 

k l a v i r , g l a s o v i r 

k o m e r a l 

r a z g o v o r 

r e h a r c e 

k u p e , o d j e l j e n j o 

o g r l i c a 

s k o r t i p , p o v l a k a , k r e m 

H r v a t 

1 1 r \ a t i c a 

h r v a t s k i 

capitano 
s i g a r o 

p o r t a s i g a r i 

s i g a r e t t a , s p a g n o l e t t o 

l i m o n e 

j n a n o f o r t e 

e o n e e r t o 

c o n v e r s a z i o n e 

c o s t o l e t t a 

c o u p e , r i p a r t o 

e r a v a t t a 

c r e m a 

C r o a t o 

C r o a t a 

c r o a t o 



D a c h 
Dame 
Damenkleid 
D a m p f s c h i II 
D a n k e ! 

d a n n 
D a t t e l 
D e c k e 
Diener 
D i e n s t 
I >i< n s tmann 
D i n e r 
D o c u m e n t 
D o r f 

durl 
I > u n k e l h e i l 

Dural 

E 1 M • 11 < ' 

echi 
E d e l s t e i n 
ehe 
E i 
E i d e c h s e 
E i d o t t e r 
Eier 
E i e r , h a r t g e k o c h t e 

Eier, weichgekochte 
E i weiss 
E i n g e m a c h t e s 

e in lad i n 
e i n r e i h e n 

e ins te igen 
Elfi 
Eisen 
E i s e n h a h n 

E m p f a n g s z i m m e r 
E n t e 

E n i l 'ernung 
entschuldigt n ' 
Erde 
Erda].fei 
Erhse 
Erdbeere 
Ernte 
e r w a c h e n 
Essbesteck 
E s s i g 

E s s i g g u r k e 
essen 

F ä c h e r 

f ahren 
F a h r k a r t e 
Fa Ii rra 11 

k r o v 
da ma 
z e n s k o o d i j e l o 

parobrod 
h v a l a ! 
onda 
dal u l j a 
pokrivaö 
sluga 
sl aiba 
pos luz i t e l j 
o l . j e d 

dokumenat 
selo 
tamo, o n a i n o 

t m i n a 
zegja 

ravnica 
pravov r s t an , prav 
d r a g u l j , d r a g i k a m e n 
pri je 
jaje 
g u s t e r i c a 
zumance 
.iaja 
k u h a n a j a j a 
obarena . rov i ta j a j a 
b je lance 
juäad, zasnioeak 
pozvati 
p o t r t i 
u k r c a t i se 
led 
gvezgje, zoljezo 
ze fp ' zn ica 
soha za docek 
pa I ka 
da l e c ina 
oprostite! 
/ .e in l j a 
k r o m p i r 

graäak 
j a g o i l a 
z e t va , l j e t ina 
p r o b u d i t i s c 
j eda l a . pidhor 
ocat, k v a s i n a 
k i s e l i k r a s t a v a c 
j e s t i 

lepeza, m a h a c 
p u t o v a t i 
pu tna k a r t a 
ve loc iped , tocak 

tetto 
daimi 
vest i to da s i g n o r a 
pirosoafo 
g r a z i e ! 
a l l o r a 
dallero 
coper ta 
servo 
s e r v i z i o 
facch ino 
di s i na r e 
documento 
v i l l a g g i o 
lä 
oscuritä 
sete 

] ) ianura 
vero, g e n u i n o 
g io i e l l o , g e m m a 
j>rima 
novo 
l u c e r t o l a 
rosso d ' novo 
nova w 

uova dure 
n o v a i n so rho la . <la bere 
h ianco dell1 novo 
i n t i n g o l o 
i n v i t a r e 
f regare 
monta re 
gb iacc i o , gelo 
f e r i ' i i 

f e r r o v i a 
camera da r i c e v i m e n t o 
anitra 
l o n l a n a n z a 

p e r d o n i ! 
terra 
patata, pomo d i t e r r a 
p i se l l o 
t rago la 
m e s s e , r acco l t a 
d e s t a r s i , s v i ' g l i a r s i 

posa ta 
a c e t o 

c i t r i u o l o sotto aceto 
mang i a r e 

v e n t a g l i o 

v i a gg i a r e 
yiglietto d a v i a g g i o 
v e l o c i p e d e , h i c ' n d e t t a 



D e u t s c h C r o a t . o d e r s e r b . 

Fahrt p u t , p u t o v a n j e 

Falke sokö 
f a l s c h neprav 
F a s s bacva, b u r e 

fasten p o s t i t i 

F a s t t a g p o s n i d a n 

F e d e r p e r o 

F e i g e s m o k v a 

f e i n f i n 

F e l d p o l j e 

F e l l o a p r a 

F e n s t e r p r o z o r 

f e r n ( a d v . ) d a l e k 

F e r n e d a l e e i n a 

f e r t i g (adv.) g o t o v o 

F e t t m a s t a n , p r e t i o 

F e u e r o g a n j , vatra 
F i n g e r p r s t 

F i n s t e r n i s t a m a , t m i n a 

F i s c h riba 
f i s c h e n r i b a t i 

F i s c h f a n g r i b a n j e 

F l a s c h e b o c . i i 

F l e i s c h i n e s o 

— g e h a c k e n e s p r z e n o ( p r i g a n o ) meso 
g e b r a t e n e s p e c i e n o m e s o 

- g e d ü n s t e t e s p o d u ä e n o m e s o 

— g e k o c h t e s ( g e s o t t e n e s ) k u h a n o ( v a r e n o ) meso 
g e p ö k e l t e s s o l j e n o m e s o 

g e r ä u c h e r t e s s u S e n o m e s o 

— g e s c h m o r t e s (siehe g e h a c k e n e s ) 

— g e s e l c h t e s s t r o j e n o meso 
F l i e g e inuha 

F l o h b i i l u i 

F l u s s r i j e k a 

Frau g o s p o g j a 

F r a u ( W e i l ) ) z e n a 

F r ä u l e i n g o s p o g j i c a 

f r e i Slobodan, p r o s t 

F r e u n d p r i j a t e l j , p o b r a t i m 

F r i c a s s e e i s j e c k a u i ) m e s e . p o d r o h a . l 

i r i s c h s v j e z , t a z e , I i h u l a u 

F r o s c h z a b a 

Frosl i u r a / 

f r ü h rano 
f r ü h e r p r i j e 

F r ü h l i n g p r o b i e r e , p r a n i a l j e d e 

F r ü h s t ü c k d o r u c a k 

F u h r m a n n k o Ö i j a i S 

F u s s n o g a 

F u s s h o d e n patoSj pod 
F ü h r e r v o g j a , p r o v o d i e , k a l a u z 

F ü h r e n S i e m i c h ! v o d i t e m e ! 

Füllen z d r i j e b e 

F ü r s t k n e z 

F ü r s t e n t h u m k n e z e v i n a 

F ü h r e r d u r c h Dalmatien. 

I t a l i en i s ch 
v i a g g i o 

f a l c o 

f a l s o 

h o t t e 

i l i g i m i a r e 

g i o r n o d i d i g i u n o 

l ienna 
i ico 
fino 
campo 
pelle 
Bnestra 
l o n t a n o 

l o n t a n a n z a 

pronto 
g r a s s o 

f u o c o 

d i t o 

oscurita 
pesce 
pescare 
pesca 
f i a s c a , b o t t i g l i a 

e a r n o 

c a r n e f r i t t a 

a r r o s t o 

c a r n e a l l ' u m i d o 

a l e s s o 

c a r n e s a l a t a 

c a r n e a l f u m i c a t a 

c a r n e s a l a t a 

mosca 
p u l e e 

i i u n i e 

s i g n o r a 

i l e n i i a 

s i g n o r i n a 

L i b e r o 

a m i c o 

f r i c a s s e a 

t V e s c o 

r a n n 

g e h . 

d i h u o n o r a 

p r i m a 

p r i m a v e r a 

c o l a z i o m ; 

c a r r e t t i e r e , v e t t u r i n o 

p i e d e 

pavimento 
g u i d a 

m i c o n d u c a ! 

p u l e d r o 

p r i i u d p e 

prineipato 
m 



D e u t s c h 

Gabe l 
G a l o s c h e n 
G a m a s c h e n 
G a n s 
ganz 
G a r t e n 
Gärtner 
Gasse 
G a s t 
G a s t h o f 
G a t t e 
G a t t i n 
G e b ä u d e 

geben 
Geben s i e m i r ! 
G e b i r g e 

Gehör 
Geflügelfleisch 
Ge f rorenes 
gegen 
gehen 
W i e geht es? 
ge lb 
G e l d 
G e l d b e u t e l 

G e m a h l (siehe (bi t te ) 
G e m a h l i n (^siehe G a t t i n ) 
G e m ä l d e 

Gemüse 
Gepäck 
Geräusch 
G e r i c h t 
G e r i c h t (Speise) 
Ge rs t e 
Gesang 
( i e s c l i i i f l 

( l e s c h m a c k 

( l e s e l l s c h a f t 

( l e s i ch t 
ges te rn 
ges tern abends 
g e s u n d 

G e s u n d h e i t 
(Jetränke 
Ge t r e i d e 
Gewehr 
G e w e h r (doppelläufiges) 
Gewürz 
G i p f e l 

G l a s • 
g l e i ch (adv.) 
(I locke 
G o l d 
Gottesdienst 
(I ranata pfel 

C r o i i t. oder s e r b . 

v i l i c e 
ka l jaöe 
t o z l u c i 
g u s k a 

sav, öitav 
baäta, per ivo j 
baStovan 
u l i c a , s okak 
gost 
gos t i ona , hötel 
s u p r u g , m u z 
s u p r u g a , zena 
zgrada 
d a t i 
dajte m i ! 
p l a n i n e , b r d a 
t a k s a 
p i l e t i n a 
s l a t k i l ed 
prama, p r o t i 
i c i , h o d a t i 
kako je? 
Sut 
n o v a c . 

kesa , novÖanik 

s l i k a 

va r i vo , pov rce 
p r t l j a g a 
z-amor, b u k a 
s u d 

jelo 
jeßam 
pjevanje 
posao 
u k u s 

d r u s t v o 
l i c e 

j ucer 
sino6 
z d r a v 

zdrav l j e 
]>ice 
z i t o 
puska 
d v o c i j e v k a 

z a c i n 
v r h 

casa 
odmah 
z vono 
/ l a t o 

s l u z b a bozja 
s ipak 

I t a I i e I i i s c Ii 

f o r che t ta 
ga losc ie 
ghet te 
oca 
in te ro , t u t t o 
g i a r d i n o 
g i a r d i n i e r e 

con t rada , v i a 
e s p i t e 

albergo , hötel 
m a r i t o , consorte 
mog l i e , consor te 
edif i/io 
dare 
m i d i a ! 
montagne , m o n t i 
t assa 
carne d i po l lo 
ge la to 
verso , cont ro 
andare , c a m m i n a r e 
come v a ? 
g i a l l o 
denaro 
po r tamone t e 

quadro , p i t t u r a 
legume, verdura 
bagag l i o 
r u m o r e 
g i u d i z i o 
p i a t t o 
orzo 
c a n l o 
afläre 
gus to 
si icieta 
v i so 
i e r i 
i e r i sera 
sano 
salute 
b e v a n d a 
f rumen to 
schioppo 
schioppo a doppia canna 
c o i i d i m e n t o 

c i i n a 
b i cch i e re 
sub i to , presto 
c a m p a n a 
oro 
u f l i c io (d iv ino ) 
melagrana 



grau 
g r o s s 

grün 
gut 
guten Abend! 
gut i s t ! 
guten T a g ! 
G u r k e 

Haar 
H a l'en 
Hafer 
H a h n 

H a l s 

H a l t ! 
H a m m e l 
I [ammelneisch 

— geräuchertes 

H a m m e l k e u l e 
H a m m e r 
I l a n i l 
Handel 
Händler 
H a n d t u c h 

H a n d w e r k 
Handwerker 
h a r t 
H a u s 

zu H a u s e 
Hausbrot 
1 l a u t 

H e e r 
H e i l ! 
heiss 
he issen 

w i e he i s s t ? 
h e l l 
H e m d 
H e n n e 
H e r b s t 
H e r d 
H e r r e n a n z u g 
H e r z o g 
H e t z j a g d 
heute 
heute abends 
heute nach ts 
h i e r 
Hilfe 
H i m b e e r e 
H i t z e 
h o c h 
Hoch! Lebe hoch!) 
11 ochzei t 

C r o a t . oder s e r h . 

s i v 
v e l i k 
/ . e l e u 

dobar 
dobar v e ce r ! 
dobro j e ! 
dobar d a n l 
k r a s t a v a c 

ko sa 
pristaniSte, l u k a 
zob 
k o k o t 
v r a t , g r l o 
s t o j ! 
o v a n , b r a v 
o v n o v i n a 
susena o v n o v i n a , k a s t r a -

d i n a 
o v n u j s k a b u t i n a 
ko rac , ma l j i c , Cekic 
r u k a 
t r g o v i n a 
t r g o vac 
o t i rac , r u e n i k 
zanal 
zanal l i ja 
t v r d 
k u d a , dom 

doma, k o d kude 
d o i n a i ' i h l j e b 

koz.a 
v o j s k a 
z d r a v o ! 
v r u 6 
z v a t i se 
k a k o se zove? 
v eda r 
koSul ja 
kokois 
j e s e n 

ognj is te 
musko o d i j o l o 
V O J V o d a 
ha jka 
danas 
veÖeras 
nodas 
ovdje 
pomoc 
m a l i n a , s u n i c a 
v r u c i n a , zega 
v i sok 
z i v i o ! 
s vadba 

g r i g i o 
g rande 
verde 
buono 
b u o n a s e r a ! 
v a bene ! 
buon g i o r n o ! 
cocomero, c i t r i u o l o 

cape l l i 
porto 
avena 
ga l l o 
co l lo , go la 
a l to lä ! 
cas t ra to 
carne d i cas t ra to 
cas t ra to a f fumicato 

cosc ia d i montoue 
martello 
mano 
connnerc io 
negoz iante 
a sc iugan iano 
inest iero 
a rt Lgiano 
duro 
casa 
a casa 
n a n e d i c a s a 

pel le 
e s e r c i t o 

salute I 
ca ldo 
c h i a m a r s i 
come s i c h i a n i a ? 
sereno 
canvic ia 
g a l l i n a 
a u t u n n o 
foco lare 
v es t i t o d a m a s c h i o 
duca 
c a c c i a forzata 
o gg i 
ques ta sera, s tase ra 
i j u c s t a not te , s t ano t t c 
qui, qua 
a iu t o 
f r ambo i s 
ca lore 
a l to 
e v v i v a ! 
nozze 



hören 
H o r n 
Hose 
Hosenträger 
Hügel 
H u h n 

Hund 
] 1 u l iger 
H u t ' 

I g e l 

immer 
I t i i l ieuer 
I t a l i e n e r i n 

italienisch 

J a 

Jagd 
Jagdhund 
Jagdrock 
J a g d t a s c h e 

J a h r 

J a h r e s z e i t 
Jäger 
J e m a n d 

jung 

Kaffee 
Kaffeehaus 
K a h n 
K a i s e r 

K a i s e r i n 

K a l l , 

K a l b s cotelette 
Kaihegehirn 
K a Ibskopf 
k a l t 
K ä l t e 

K ä l t e , b i t t e r e 

K a m i n 

K a m m 

Kapaun 
K a per 
K a i M t ' l 'e 

K a r t e igeographische 
K a r t e n s p i e l 

K a r t o f f e l (geröstete) 
Käse 
K a s t a n i e 
K a t z e 

K e g e l ( i m Spie le ) 

c u t i , s l u s a t i 

r o g 

h l a c e , g a c e 

j i o r a n i e n i c e 

b r e z n i l j a k 

p i l e 

p a s 

flad 

s e s i r , k l o b u k 

j c z 

uvijek, vazda 
T a l i j a n a e 

Talijanka 
t a l i j a n s k i 

d a , d a k a k o 

l o v 

l o v a ö k i p a s 

k a b a n i e a o d l o v a 

( l o v a ö k a ) 1 t o r b a 

godina 
z e m a n , d o b a g o d i n e 

l o v a c 

n e k o 

i n l a d 

k a l ' a 
k a v a n a 
Sun, b a r k a , ö a m a c , k a j i d 

ca r 
carica 
tele 
telece rebarce 
t e l e c i m o z d a n i 

teleca glava 
s t u d e n 

z i m a 

c i c a z i m a 

p e d 

öeäa I j 
k o p u n 

k o p a r 

u l j a n i k , gostara 
g e o g r a f s k a k a r t a 

L g r a k a r a t a 

l ' i z e i i i ) k r o m p i r i 

s i r 

kosten 
m a e k a 

öunj 

udire 
c o r n o 

b r a c h e 

t i r a c a l z o n i 

c o l l i n a 

polastro 
cane 
I i i i n e 

c a p p e l l o 

r i c c i o , p o r c o s ] ) i n o 

s e m p r e 

I t a l i a m i 
Italiana 
i t a l i a n o 

s i 

c a c c i a 

c a n e da c a c c i a 

m a n t e l l o d a c a c c i a 

c a r n i e r a 

a n n o 

s t a g i o n e 

caccia tore 
qualcuno 
g i o v a n e 

c a l l ' ö 

r a f l e 

b a r c h e t t a , c a i c c h i o 

imperatore 
i m j i e r a l r i c e 

s i t e l l n 

c o s t o l e t t a d i v i t e l l u 

cervello di v i t e l lo 
t e s t a di vitello 
freddo 
freddo 
g h i a c c i o , g t d o n o 

C a m i n o , s t u f a 

| t e t t i n e 

cappone 
cappero 
c a r a t l ' a 

carte geografica 
g i u o c o di c a r t e 

p a t a t e f i i t t e ) 

törmaggio 
castagna 
g u t t a 

h i i i l h i 

' S e i t e I V , A u i n e r k . 2. 



D e u t s c h 

K eller 
Kellner 
Kerze 
K e s s e l 

K i n d 
Kirche 
Kirsche 
K l e i d 
k l e i n 

K l i n g e l 

k I i n g e l n 

K n a h e 

K n i e 
Knoblauch 
Kno td i en 
Knopf 

K o h l e 

kommen 
König 
Königin 
können 
K o p f 

K i ' i r p e r 

kosten 
w a s kostet? 

K r a g e n 

k rank 
Krankl i e i t 

K r u g 

Kübel 
Kuchen 
Küche 
k ü n d i g e n 

K u i i s l 

Kupfer 
kurz 
K liste 
Kutscher 

L a d e n 

l audien 
L a m m 

I , a i n n i f l o i s c h 

Lampe 
landen 
L a n d u n g s p l a t z 

l a n g -

l a n g e 

w i e l a n g e ? 

h u i g s a m 

I.: 11 • | f • 11 

L a u s 

C r o a t . oder s e r h . 

pod rum, konoba 
pos luz i t e l j . konohar 
(voStana) 1 s v i j e ca 
kotao, kazan 
düete, eedo 
r r k v a 
t r esn ja 
h a l j i n a . o d i j o l o 
m a l e n , m a l i 
zvonce 
z v o n i t i 
djecak 
ko l j eno 
( l u i ) * öesan 
k o s t 
dugme, puce 
uga l j 
doc i 
k ra l j 
k r a l j h a 
moc i , um je t i 
g l a v a 
t i je lo 
s to ja t i 
Sto s tq j i ? 
o v r a t n i k 
ho lestan 
h o l e s t 

vre , k o n d i r 
k a l i a n 
pogaca, ko lae 
k u h i n j a 
o t k a z a t i 
umjetnost , v j es t ina 
haka r , mjed 
k r a t a k 
oba la , primorje 
koßrjas* 

p u n i t i , k r c a t i 
snüjati s e 
j an je , j agn je , j a gan j a c 
j a 11 j i • I i 11 a 
s \ i j e i ' a , l a n i p a , s v j e t i l j k a 
p r i s t a t i 
p r i s t a n 
d u g 
d l I g e 

k o l i k o v r e m e n a ? 
po l ako , pomalo 
k rpa 
uS 

I ta l ienisch 

c a n t i n a 
camer iere 
cande la 
ca lda ja 
fanciullo, bambino 
(diiesn 
c i l i e g i a 
ves t i t o 
piecolo 
ca tnpanella 
suonare ( i l campane l l o ) 
r a g a z z o 

ginocchio 
ag l i o 
o s s e 

bot tone 
carbone 
v en i r e 
re 
r e g i n a 

potere, sapere 
testa 
corpo 
costare 
quanto cos ta? 
collaretto, so l ino 
anuna la t o 
m a l a t t i a 
b rocca 
t i no z za 
focaeeia, pas t i c c i o 
cue ina 
d a r l a i l i s d e t t a 

ar te 
rame 
breve , co r to 
cos ta , l i t o r a l e 
o< K ' .chiore 

o a r i r a r e 

r idere 
agne l l o 
carne d 1 a gne l l o 
Lampada 
approdare , aecostare 
approdo 
l u n g o 
lungo tempo 
quanto tempo? 
p iano 
p e z z a 

pidocchio 

1 Seite IV , A i m i e r k . -'. 
» Se i t e I V , A n n i e r k . 2. 
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Deutsc IJ C r o a t . o d e r g e r b . I t a l i e n i s c h 

L e b e n , d a s z i v o t v i t a 

l e b e n z i v j e t i v i v e r e 

Leber j e t r a fegato 
Lehrer uöitelj m a e s t r o 

L e h n s t u h l n a s l o n j a e p o l t n u m 

I j e in w a n d p l a t n o t e l a 

l e s e n e i t a t i l e g g e r e 

Lesezimmer c i t a o n i c a g a b i n e t t o di l e t t u r a 

Leuchter s v i j c e n j a k e a l i d e l I i e r e 

L i c l i t s v j e t l o , s v j e t l o s t l u c e 

L i e u t e n a n t p o r u e n i k tenente 
Limonade l i m u n a d a limonada 

L i n s e l e c a l e n t e 

L i q u e u r l i k e r liquore 
L o c h r u p a b u e o 

L ö f f e l o z i c a , z l i c a , k a s i k a e u c c h i a j o 

L ö s c h p a p i e r u p i j a o ( p a p i r ) , b u g a c i c a c a r t a s u g a n t e 

L u f t vazduh. z r a k a r i a 

M ä d c h e n d j e v o j k a f a n c i u l l a , r a g a z z a 

M a g d s l u s k i n j a serva, fantesca 
M a g e n s t o n i a k , z e l u d a c s t o n i a c o 

m a g e r n i r s a v m a g r o 

m a g e r e s Fleisch m r s a v o m e s o c a r n e n i a g r a 

Mai U l i t ' e r g u n d e l j n i a g g i o l i n o 

M a i s k u k u r u z n i a i s . l ' r u i n e n t o n e 

Manchet te zarukavlje, zaponci m a n i c h i n o , p o l s i n o 

. M a n d e l b a d e m , b a j a m 

c o v j e k , muz 

o g r t a e . k a b a n i c a 

i n a n d o r l o 

M a n n 

b a d e m , b a j a m 

c o v j e k , muz 

o g r t a e . k a b a n i c a 

u o m o 

Mantel 

b a d e m , b a j a m 

c o v j e k , muz 

o g r t a e . k a b a n i c a m a n t e l l o 

M a t r o s e n a » m a r n i a r i n a j o 

M a u l b e e r e m u r v a m o r a , gelsa 
M e e r m o r e m a r e 

Mehlspeise s l a t k a r i j a , t j e s t a n o j e l o pastume 
Mehr v i S e piü 
M e n s c h C o v j e k U d i n o 

M e n s c h e n I j u d i uomini 
M e r k Würdigkeit z n a i n e n i t o s t s i r i g o l a r i t ä , c u r i o s i t a 

M e s s e r n o z c o l t e l l o 

M i e t e n n a j n i i t i p r e n d e r e a p i g i o n e 

Much m l i j e k o l a t t e 

M mute öas, minut n i i n u t o 

mit s a con 
Mittag p o d n e n II ' / / i » g i o r i u ' 

M ittagessen obied, r u c i i k p r a i i / D . d e s i n a r e 

M ö b e l 1 i o k u e s t v o , n a n i j e s t a j m o h i g l i e , l ' o r n i i n e n t o 

M o d e m o d a m o d a 

M ß n c h k a l u g j e r m o n a c o 

Mond m j e s e c l u n a 

M ü c k e k o m a r a c zanzara 
Mull' k o l ö a k , n a r u k a v n i c a , n i i c i c a manicotto 
M und u s t a b o c c a 

M u n d s t ü c k imam, b o k i n b o c c h i n o 

M u s i k m u z i k a , s v i r k a musica 
M u t t e r m a j k a m a d r e 



D e u t s c h 

N a d e l 

N a c h b a r 
Dach (Ragusa ) 
N a c h t 
N a c h t k a s t e n 
N a c h t i s c h 
Nagel 
i m h e 

n ä h e n 

nass 
\a1 nr 
N a t u r w e i n 
Nebe l 
n e i n 
N e l k e 
n i c h t 

— g u t 
— so 

nie 
nieder (adj.) 
n ieder (adv.) 
N o r d e n 
Not b 
Not h s i gna l 
N u d e l 
N i i ss 
N u s s h o l z 

Obst 
oben 
Ochs 
Ochsen f l e i sch 
Ofen 
O l b e i er 
ohne 
O h r 
Öl 
O p t i k e r 
< h a n g e 
O r i e n t 
O r t 
Os t en 

P a r t i e 

Passag i e r 
P e l z 
P e t r o l e u m 
P f a n d 
P f a n n e 
P f a r r e r 
P f a u 
Pfef fer 
P fe i fe 
P f e r d 

C r o a t . oder s e r b . 

i g l a 
susjed, komSi j a 
u ( D u b r o v n i k ) 
noc 
ormanßc, o r m a r i e 
z as l ada 
ea\ ao 
h l i z u , bt i zn j i 
S i t i , saäiti 
m o k a r 
p r i r o d a , n a r a v 
p r i r odno , n a r a v n o v ino 
i n a g l a 
ne 
k a r a n l i l j 
ne 
ne v a l j a 
ne t a ko 
nikada 
nizak 
dolje 
s jever 
pol i c b a 
z n a k u nevo l j i 
rezanci 
o rab 
o r a h o v i n a 

voce 
gore 
govcdo 
g o v e d i n a 
p e r . 

o f ic i r 
bez 
u h o 
ul je 
optiöar 
naranßa 
I s t ok 
mjesto 
i s t o k 

I t a l i e n i s c h 

ago 
v i c i n o 
a (Ragusa ) 
no tte 
sgabello 
pospasto 
ehiodo 
v i c ino 
cuc i r e 
bagnato 
n a t u r a 
v i n o n a t u r a l e 
nebb i a 
no 
garo fano 
n o n 
n o n va l e 
non cos i 
n i a i 
basso 
abbasso 
N o r d 
b isogno 
s e g n a l e d ' a I h i n u r 

h i s a g n e 

noce 
legno d i noce 

iVut ta 
sopra 
manzo 
carne d i manzo 
forno, s tu f a 
ufticiale 
senza 
orecch io 
o l io 
o t t i co 
a r a n c i o 
Or i en t e 
l u o g o 

K s t 

p a r t i j a ; i g r a p a r t i t a 
p u t n i k passegiere 
k r z n o p e l l i c i a 
petro le j , kameno ulje petrolio 
z a l o g pegno 
p rosu l j a , t a v a pade l l a 
z u p n i k , p a r o h par roco 
p a u n pavone 
papar pepe 
l u l a , s i m s i j a pijta 
konj c ava l l o 



D e u t s c Ii 

P f lanze 
l ' i l z 
Platz 
Polizei 
P o l s t e r 
Portier 
P o s t 
P r i e s t e r 
Pulverhorn 
Punkt 

P u n s c h 

Quittung 

R a d 

r a s c h 
ras ie ren 
Rauch 
rauchen 
ßauchercou pd 
Rauohsa Ion 
reden 
i ; i 'g i • 11 

reich 
rein 
R e i n l i c h k e i t 
R e i s 
R e i s e (siehe F a h r t 
Re i sebes teck 
R e i s e l a s c h e 

R e i s e w a g e n 

reiten 
Reitpferd 
R e n d e z v o u s 

R e t i r a d e 

R i e g e l 

R i n d l l e i s r h 

R o c k (Damen-) 
R o s e 
r o t h 
Rothwein 
R ü b e 

R u d e r 
R u d e r e r 
r u d e r n 
1! ühreier 
R u m 

S a c k t u c h 
sagen 

was sagen S i e ? 
Sahne 
Saison 
Sa lat 

(i r o a t. oder serb. 

b i l j k a 
g l j i v a , pec.urka 
mjes to ; zeml j iSte 
po l i e i j a 
j a s t u k , b l a z ina 
vratar, pazikuca 
p o s t a 

svecen ik , pop 
vezma 
taöka 
punö 

priznanica, namirnica 

kolo , toeak 
hrzo 
hr i j a t i 
d im 
pus i t i 
odjeljenje za duvandz i j e 
puSionica 
g o v o r i t i , v e l i t i 
dazd, k i sa 
bogat 
e i s t 

e is toca 
o r i z , p i r i n a c 

sk l opn i c e 
p u t n a t o rba 
p u t n a ko l a 
j a h a l i 
jahac i konj 
sas tanak 
prohod , n u z n i k , zahod 
k l j u c a u i c a , k r a k u n 
govedina 
s u k n j a 
r u 2 a 

e rven 
e rveno (erno) v i n o 
repa 
ves io 
veslae 
v e s l a t i , v o z i t i 
p r i g a n a ja ja , ka jgana 
n u n 

n i a h r a n i a , r u b a c 
v e l i t i 
Sto v e l i t e ? 
s k o r u p 
sezona 
sa l a t a 

I t a l i e n i s c h 

j i i an ta 
rango 
luogo ; t e r reno , fondo 
] i o l i z ia 
cusoino 
portinajo 
posta 
sacerdote 
corno da po lvere 
punto 
punsoh 

quietanza 

r u o t a 
pres to 
rädere 
fumo 
fumare 
coupe per f iuna to r i 
l 'umatojo 
pa r l a r e 
p i o g g i a 
r ieco 
net to 
p u l i z i a , n e t t i z i a 
r i s o 

posate da v i a g g i o 
v a l i g i a „ „ 
ca roz za „ „ 
cava l ca re 
cavallo da se l l a 
a p p i i u t a m e n t o , r i t r o v o 
rit i i a t a 
c h i a v i s t e l l o , catenacc io 
carne d i manzo 
gonella 
rosa 
rosso 
v i n o rosso (nero) 
rapa 
r i i m o 
rematore , canot i e re 
r emare 
nova, f r i t t e , a l tegame 
r u m 

l 'azzolel to 
d i r e 
che cosa d ice? 
p a n n a 
s tag ione 
i n s a h i l a 



Sa l z S O sale 
Sauce u m a k a , salsa salsa 
sauer Uiseo ga rbo 
Sauerkraut k i s e l i k u p U f i capucc i g a r b i , c r au to 
S a l l e ! sedlo se l l a 
S c h a c h S a h s c a c c h i 
S c h a f ovea pecora 
Scheere nozdce, m a k a z e f o rb i c i 
S ch i e s spu l v e r b a r u t po lvere da sch ioppo 
S c h i l f b rod , l ag ja h a s t i i n e n t o , n a v e 

Schi f f smast arbuo a lbero 
S c h i n k e n p rSut , S u n k a prosc iu t t o 
S c h l a f san sonno 
sch la f en s p a v a t i d o r m i r e 
schläfrig s a n j i v sonno lento 
S c h l a f z i m m e r spavaca soba camera da letto 
S c h l a n g e z m i j a serpe, serpente ( b i s c i a ) 

sch l e ch t ( a d j . ) rg jav , zao ca t t i v o 
s ch l e ch t (adv.) z lo , rgjavo m a l e 

sch l e ch t e r g o r e pegg io 
Sch loss b r a v a s e r r a t u r a 

S e b l o s s Ihm I zamak, g rad caste l lo 
S c h l ü s s e l k l j u c ch i ave 
Schnecke p I l Z l u m a c a 
Schnee sn i j eg n e v e 

schne iden r e z a t i ; ( K l e i d e r ) k r o j i t i t agliare 
Schne ide r Savac, kro jao sar te 
s c h n e l l (adv.) brzo presto 
S c h n i t z e l > W i e n e r ) b e c k a p r z on i ca cos to le t ta a l l a v iennese 
S c h m a l z salo s t r u t t o 
S c h m e r z b o l d o l o r e 

S c h m e t t e r l i n g l ep t i r f a r f a l l n 

Schooshund n a k r i l e e , psotance c agno l i no 
schön l i j ep he l l o 
schre iben p i s a t i 

p i s a c i s to 
ser ivere 

S c h r e i b t i s c h 
p i s a t i 
p i s a c i s to s c r i t t o i o 

S c h r i t t k o r ak passo 
S c h r o t saöma p a l l i n i 
S c h u h c r ev l j a , cipela, postola s c a r p a 
S c h u h m a c h e r postolar, c r e v l j a r ca l zo la io 
Schüssel p l i t i c a , c i n i j a p i a t t o (p ia tanza ) 
s c h w a c h s lab dehole 
s c h w a r z Orn, g a r a v 

c rn i hl jeb 
nero 

S c h w a r z b r o t 
Orn, g a r a v 
c rn i hl jeb pan nero 

Sc l i w e i n s v i n j a , prase maja le , porco 
S c h w e i n e f l e i s c h s v i n j e t i n a , p r a s e e v ine c a r n e di maja le 
Schwe insco te l e t t e s v i n j e c e rebaree c o s t o l e t t a d i maja le 
S c h w e l l e präg sog l i a 
S c h w i m m b a d plivaonica bagno, n a t a t o r i a 
Schw i m m e n plivati n u o t a r e 
Schwimmhose gac ice m u t a n d e da nuoto 
Secunde Sekunda, casak n i i n u t o secondo 
See ( d e r " ) j e ze ro lago 
See ( d i e ) more mare 
S e g e l jedro v e l a 



D c u t s c h C r o a t. oder s e i - I i , Italien]sch 

sehen 
sehr g u t 
Seife 
Se i te 

a u f d ie S e i d ' 
S e m m e l 
S e n f 
Serbe 
S e r b i n 
s e rb i s ch 
Serviette 
Sesse l 
S i eb 
S i l b e r 
so 
So lde 
Sohn 
Sonne 
S o n n e n a u f g a n g 
S o n n e n u n t e r g a n g 
s p ä t 

z u spät 
später 
spaz i e ren 
Speck 
spe isen (siehe essen) 
S p e i s e k a r l e 
Spe isesaa l 
S p i ege 1 

Spiel 
S p i e l K a r t e n (siehe K a r t e 
S p i e l k a r t e „ 
S p i e l z i m m e r 
Sp iess 
Sp i esshra t en 
S p i n n e 
Spo rn 
sprechen 
Spur 
S tad t 
S t a n d b i l d 
stark 
S t a t i o n 
S t a u b 
S t e i n 
S t e r n 
S t euer 
S t i c h 
St l e g e 
St i e f e l 
S t i m m e 
S t i r n e 
S t o ck 
Sto f f 
Stoppel 

vidjeti 
v r l o dobro 
sapun 
s t rana 
im stranu 
zemicka« • • 
go rus i ca , s l a c i ca , m u s t a r d a 
S r b i n 
Srpkinja 
srpski 
pokol jenak, u b r u s 
s t o l i c a 
s i t o 
Brebro 
t ako 
p o t p l a t 
s i n 
sunce 
is tok (sunca) 
zapad s u n c a 
k a s n o 
prekasno , suv i se kasno 
kasn i j e 
Setati 
s l a n i n a 

j e l o v n i k 
t rpeza r i j a 
o g l e d a l o , z r o a l o 

i g r a 
nsp ie l ) 

k a r t a od igre 
soba za i g ran je 
ra zan j 
p e c e n j e s r a z n j a 

pauk 
m a m u z a , o s t r u g a 
g o v o r i t i 
t r a g 
g r a d , varoS 
s t a t u a , k i p 
j a k 
s t a n i c a , kolodvor 
p r a s i n a 

k a m e n 

z v i j e z d a 

k o r m i l o 
l l b o i l 
stepenice 
e i z m a 

g l a s 

öelo 
s tap 
sukno, roba 
gep 

vedere 
benissimo 
s a j i o n e 

p a r t e , p a . g i n a 

a par t e 
s e m e l 

mostarda 
Serbo 
S e r b a 
serbo 
t o vag l i uo l o , s a l v i e t t a 
sed ia 
c r i v e l l o 
argento 
cos i 
suo l a 
flglio 
sole 
l e v a t a de l sole 
i r amonto de l sole 
t a r d i 
t roppo t a r d i 
p i u t a r d i 
[passeggiare 
lardo 

r a r t i n a . l i s t a d e i e ib i 
s a l a d a p ranzo 
specchio 
giuoco 

c a r t a d a g iuoco 
s a l a da g iuoco 
spiedo 
a r ros to g i r a t o 
ragho 
sprone 
parlare 
( I r m a , traccia 
cittä 
s l a t i m 
forte 
s ta z i one 
po l ve re 
[he i ra. 
S t e l l a 
t imone 
puntura 
scala 
stivale 
voce 
f ronte 
bastone 
stoffa, r oba 
tappo 



I >e u t scl i C r o a t . oder s e r b . 

S t rasse 
Stroi t 
S t r ohsack 
Strumpf 
Stunde (siehe U h r ) 
S t u r m 
Süden 
Suppe 
Süss 
Süssigkeiten (siehe Z u c k e r b a c k w e r k ) 
Süsskraut k u p u s 

pu t , cesta, d r u m 
s l a m a 
s l a m n i c a 

JbjecVa, öarapa 

b u r a , o lu ja 
j a g 
corba 
s l ad a k 

I t a l i e n i s c h 

strada 
p a g l i a 

paglione 
e a l z a 

b u r r a s c a , t e m p e s t a 

sud 
zuppa , m i n e s t r a 
dolce 

c a p p u c c i 

Tabak 
T a g 

VOT e in igen T a g e n 

Ta f e l 
T a n z 
tanzen 
Tanzkränzchen 
Tasche 
Tasse 
Taube 
T e i c h 

T e i g (Sauer-) 
T e l e g r a p h 

Te l l e r 
Teppich 
Thal 
Theater 
Thee 
theuer 
Thor 
Thür 
Thürschloss 
tief 
Tinte 
Tintenzeug 
T h u r m 
T i s c h 
T i s chdecke 
T i s c h l a d e 
T o d 
T o c h t e r 
T o p f 
T r a n s p o r t 
Traube 
T r i n k e n 
T r i n k s p r u c h 
t r o cken 
Trüffel 
T u c h 

Überfuhr 
übermorgen 

d u h a n 
d a n 
onomadne 
t rpeza , so f ra 
i g r a , ples, b a l 
i g r a t i , p l e s a t i 
i g r a n k a 
ditep, Spag 
zdje la, zd je l i ca 
go lub , g o l u b i c a 
r i h n j a k : ha r a 

t i j e s to ; k v a s 
te legraf , b r zo jav 
tan j i r 
e i l i m , sag 
do l ina 
pozor iste , teatar , kaza l iS t e 
ßaj 
s k u p 
k a p i j a 
v r a t a 
b r a v a 
dubok 
mastilo, ernilo 
divit 
t o ran j , k u l a 
stö, t r pe za 
ttmeznjak, ßar§av 
l i j o k a 
smrt 
k e i 
l o n a c ; vrö 
l>rijenos 
grozd 
pi l i 
z d r a v i c a 
s u h 
g o m o l j i k a 
s u k n o 

pr i j evoz 
p r e k o s u t r a 

tabaeco 
g i o rno 
g i o r n i fa 
t a v o l a 
ba l l o 
ballare 
ha l l o 
tasca , s ca r se l l a 
t a z za , c h i c c h e r a 
eo lomba 
pe s ch i e r a ; s tagno 
p a s t a ; l i e v i t o 
telegrafo 
tondo, p i a t t o 
tappeto 
v a l l e 
teatro 
te 
caro 
p o r t o n e 

porta 
s e r r a t u r a 
pro fondo 
i n c h i o s t r o 
calamaio 
t o r r e 
t a v o l a 
c o p r i t a v o l a , t o\ag l i a 
s c a l'let 1 . i 
morto 
l i g l i a 
p e n t o l a ; vaso 
t rasporto 
g rappo l o (tl ' uva ) 
b o r e 

b r i n d i s i 
asc iu t to 
tartufo 
panno 

traghetto 
d o p o d i m a n i 



D e u t s c Ii 

übernachten 
Überzieher 
Ufer 
U h r (Maschine) 
U h r (Ze i t ) 

w i e v i e l U h r i s t es? 
I1 h rmache r 
umsonst 
u n d 
unecht 
l Unterhaltung 
u n t e n 
u n z u f r i e d e n 

V a t e r 
V e i l c h e n 
verbrennen 
vergebens 
verkühlen (s ich) 
v e r m i e t e n 
verriegeln 
vers tehen 
V e r w a n d t e 
Verwandtschaft 
V i e h 
V i e l 

so v i e l 
w i e viel? 
zu v i e l 

V i o l i n e 
vis-a-vis 
V i s i t k a r t e 
V o g e l 
v o n 
V o r h a n g 
V o r s p e i s e 

vo r t r e f f l i ch 

W a g e n 

W a n d 

w a n n ? 
W a n z e 

Wärme 
w a r i u 

W a r t e z i m m e r 

Wäsche 
waschen 
Wäscherin 
W a s s e r 
W e c h s e l s t u b e 
W e g 
weich 
W e i n l e s e 

C r o a t . oder s e r b . 

p r enoc i t i 
i j e tn i k a p u t 
obala , br i jeg , iga lo 
sat 
sat , u r a 
k o j i j e sa t ? 
sadz i ja , u r a r 
badava 
i 
n ep rav 
zabava 
dolje 
nezadovo l jan 

otac 
1 j u b i e a 
i z g o r j e t i , s a g o r j e t i 

u z a l u i l 

p r e h l a d i t i se, n a h l a d i t i 
d a t i u na jam 
zapeti 
r a z u m j e t i 
svo j , r od , s r odn ik 
svo j ta 
s t o k a 

mnogo 
t o l i k o 

k o l i k o ? 
SuviSe 
v i j o l i n a (gusle) 
preko putaj l i ce i l i ce 
k a r t a pos j e tn i ca 
p t i c a 
bez 
za\jesa 
p r v o jelo,. z a k u s k a 
i z v r s t a n 

koÖija, k o l a 
s t i j ena, d u v a r , z i d 
k a d a ? 
s t j en ica , k i m a k 
t o p l i n a 
topao 
c e k a o n i c a . 
rub l j e , pe r i vo 
p r a t i 
p r a l j a 

voda 
mjenjaönica 
pu t 
tnekan 
berba, jemat va 

[ t a l i o n i s c h 

pe rno t ta re 
sopra l ut to 
r i v a , s p o n d a , c o s t a 

• oro log io 
o r a 
che ora e? 
oro log ia jo 
per n iente , g r a t i s 
e 
f a l s o 

d i v e r t i m e n t o 
abl iasso 
malcontento 

padre 
viola 
bruciare 
invano 

s c ; r a l f r e d d a r s i 

appigionare 
( h i n d e r e a catenaccio 
comprendere 
parente 
p a r e n t e l a 

b e s t i a i i K . ' 

molto 
tanto 
quan to ? 
t roppo 
\if)lino 
dirimpetto 
v i g l i e t t o <la v i s i t a 
ucce l lo 
senza 
c o r t i n a 
an t i pas t o 
eccellente 

ca r r o z za 
pare te 
q u a n d o ? 

cimice 
ca lo re 
ca ldo 
s a l a d ' a s | i e t t o 

h i a u c h e r i a 

lavare 
l a v a n d a j a 

a c i | u a 

c a m b i a v a l u t e 

v i a , s t r a d a 

i n o l l e 

vendemmia, r a c co l t a 



D e u t s c h 
w e i > s 
Weissbro! 
W e i s s w e i n 

w e i t ( a d v . ) 

w i e w e i t i s t e s ? 

Welt 
W e l l i g 

s e h r w e n i g 

z u w e n i g 

Werkzeug 
Wespe 
Westen 
Wetter 

w i e 

wieder 
Wildprel 
W i n d 
W i n t e n - O r k 

Wirtshaus 
w i s s e n 
w o ? 

W o c h e 

woher? 
wohin ? 
Wohnung 
W o l k e 

W o l l e 
W o r t 

Wurm 
Wursl 

Z a h l 

Z a h n 

Zahnbürste 
Zahnpulver 
Z a n g e 

Z e c h e 

Zeitung 
Z e t t e l 

Z i m m e r 

Z i n n 

Zucker 
Z u c k e r h a c k w e r k 

z u f r i e d e n 

Zug 
Z u n g e 

Z ü n d h ö l z c h e n 

Z w i e b e l 

Zwicker 
z w i n g e n 

Z w i s c h e n s p e i s e 

ich 
d u 

G r o l l t . o d e r s e r b . 

b i o 

b i j e l i h i j e b 

b i j e l o v i n o 

d a l e k o 

k e l i k o j e daleko? 
s v i j e t 

m a i o 

v e o m a ( o d . v r l o ) m a i o 

p r e m a l o , s u v i s e m a l e 

a l a t 

o s a 

zapad 
v r i j e m e 

k a k o 

Opet, p o n o v o 

d i v l j a e 

v j e t a r 

k a b a n i c a , z i m s k i k a p u t 

g o s t i o n a 

z n a t i 

g d j e ? 

nedjelja (dana)1, sedmica 
odakle 
k u d a ? , k a m o ? 

s t a n 

o h l a k 

v u n a 

r i j e ö 

c r v 

k o b a s i c a 

'.i 
z u b 

c e t k a z a z u b e 

prasak z a z u b e 

k l i j e ä t a 

r a e u n 

n o v i n e , 1 i s t , z u r n a l 

c e d u l j a 

s o b a 

j e d , Ijutina 
ä e c e r , c u k a r 

s l a t k i ä 

z a d o v e l j a n 

v o z , v l a k 

j e z i k 

S i b i c a , z i g i c a 

l u k ( p r o v . C i p u l a ) 

m a l e n a o ö a r i 

prisi l i l i 
u m e t k a 

ja 
ti 

I t a l i e n i s c h 

b i a n c o 

p a n e b i a n c o 

v i n o b i a n c o 

lontano 
quanto e Lontano ? 
m o n d o 

p o c o 

a s s a i ( m o l t o ) p o c o 

t r o ] ) ] > o p o c o 

a m e s e 

v e s p a 

W e s t 

t e m p o 

c o m e 

d i n u o v o , n u o v a m e n t e 

s e l v a g g i n a 

v e n t o 

c a p o t t o d ' i n v e r n o 

l o c a u d a 

s a j i e r e 

d o v e ? 

s e t t i m a n a 

d a d o v e ? 

d o v e ? 

a h i t a z i o n e 

n i i v o l o 

la na. 
p a r o l a 

v e n n e 

s a l s i c c i a 

n u m e r o 

d e u t e 
spazzola da denti 
p o l s - e r e d e n t i l ' r i t d a 

t a i i ag l i e 
c o n t o 

g i o r n a l e 

v i g l i e t t o 

c a m e x - a , s t a n z a 

i i a 

z u c c h e r o 

b o m b o n i 

c o n t e n t o 

t r e n o 

L i n g u a 

f i a m m i l e r o 

cipolla 
o c c h i a h ' t t o 

c o s t r i n g e r e 

i n t r a p o s t o 

i o 

t u 



er ou 
sie o n a 
es ono 
w i r m i 
i h r v i 1 

sie 1 o n i (no,), one (w.), ona (s.) 

1 j e d a n 
2 d v a 
3 t r i 

4 öetiri 
5 pet 
6 S e s t 

7 sedam 
8 osani 
9 devet 

1 0 deset 
11 j edanaes t 
12 dvanaesl 
LS I r inaes t 
I I öetrnacst 
15 petnaest 
K i sesnaest 
17 sedamnaest 
1 8 osamnaest 
1 9 devetnaest 
2 0 dvadeset 
2 1 dvadeset i j edan 
2 2 dvadeset i d v a 
28 dvadeset i t r i 
etc. etc. 

1 5 0 trideset 
151 t r idese t i j e d a n 
82 t r idese t i d v a 
8!5 t r idese t i t r i 

etc. etc. 
4 0 Öetrdeset 
5 0 pedeset 
6 0 sezdeset 
7 0 sedaradeset 
8 0 osamdeset 
9 0 d e v e d e s e t 

1 0 0 sto, s t o t i n a 
1 0 1 sto i j e d a n 
etc. etc. 

2 0 0 dv i j e s to t ine 
B 0 0 t r i s t o t ine 
4 0 0 ßetiri s to t ine 
4 0 1 c e t i r i s to t ine i j edan 
etc. etc. 

egli 
o l l a , 1 essa 

n o i 
v o i 
essi, l o r o 

u n o 
due 
tre 
q u a t t r o 
c inque 
sei 
sette 
ot to 
nove 
d i ec i 
u n d i c i 
dod i c i 
i red ic i 
i | i i n t t o r d i c i 

quindioi 
s e d i o i 

diec ise t te 
d i ec io t to 
d i ec inove 
\-ent i 
v e i i t nno ( = v e n t i uno j 
v e n t i d u e 
v e n t i t r e 

etc. 

I reudi 
t r e n t u n o (= trenta uno) 
t r en tadue 
trentat r e 

etc. 

qua ranta 
cinquanta 
sessanta 
s e t t an ta 
o t t an ta 
novanta 
c e l i t o 

cento e uno 
etc. 

duecento 
1 recento 
qua t t r ocen to 
qua t t rocen to e uno 

etc. 

file:///-enti


1 0 0 0 h i l j a d a , t i s u c a n i i l l e 
2 0 0 0 d v i j e h i l j ade ( t isuce) d u e m i l a 
3 0 0 0 t r i h i l j ade ( t isuce) t r e m i l a 
4 0 0 0 c e t i r i h i l jade ( t isuce) q u a t t r o m i l a 
bOOO pet h i l j a d a ( t isuca) c i n q u e m i l a 
(iOOO l e s t h i l j a d a (tisuca) s e i m i l a 
etc. etc. etc. 
M i l l i o n m i l i j o n m i 1 l ione 

( ! u l d e l l 

K r o n e 
K reuzer 
H e l l e r 

f o r i n t a 
k r u u a 
novöio 
para, beler 

l i o r ino 
corona 
soldo 
H e l l e r 

M o n t a g 
D i e n s t a g 
M i t t w o c h 
Donnerstag 
F r e i t a g 
S a m s t a g 
S o n n t a g 

ponedje l jak 
iitorak 
s r i j eda 
ßetvrtak 
pel a k 
s u b o t a 

nedje l ja 

Lunedl 
martedl 
merco l ed l 
g i o ved i 
venerdl 
sabato 
dornenica 

Jänner si jecanj j a n u a r g e i i n a i n 

F e b r u a r veljaöa f eb ruar l ' e b b r a i c i 

März ozh jak m a r t i n a r z o 

A p r i l t r a v a n j a p r i l a p r i l e 
M a i s v i ban j n i a j magg i o 
J u n i l ipan j j u n ij g i u g n o 
J u l i s rpau j l u g l i o 
A u g u s t ko l ovoz a v g u s t agosto 
September r u j a n sep tembar s e t t e m b r e 

Oetober l l s t opad ok tobar ottobre 
Novembe r s t u d e n i n o v e m b a r novembre 
I ) e c . e i n h e r pros inao decembar d i cembre 

d i e s e r ovaj questo 
j ene r Onaj (piel lo 
m e i n moj m i o 
de in tvoj tuo 
s e in njegov sno 
u n s e r nas nos t ro 
euer va§ v o s t r o 
i h r n j i b o v l o ro 
w e r ? k o ? c h i ? 
w a s ? s to? che eosa? 



F L Ä C H E N I N H A L T U N D B E V Ö L K E R U N G . 1 

B e z i r k s g e r i c h t 

I*1 e s 11 a n d 

fj klm. | Einw. 

I Tl s e l IL 

N a ine • k l m . I E i n w 

B e z i r k s haup tm; r h a t ' t Z a r a . 

Pago 
Zara 

Z u s a 

— _ A r b o 103-43 4.525 
— — P a g o . . . 294-68 6.208 

654'52 B8.112 P u n t a d u r a 17-00 554 
— — L u n g a . . .\ 3.134 
— — E s o . . . .1 1.205 

1 ncoronata . > 218-87 32 
I l i lV i l .1 335 

— Z v i e r i aar . . / 101 
— — Melada. . . 777 
— — Isto . . . . 31 tl 
— ( I ru j i ca 12 
— Pr enu ida . 91*71 441 
— — Skarda, . . . 38 
— Se lve 1.120 
— U l b o . . . 1.371 
— _ U g l j a n . . 63-00 (1.833 
— l i i v a n j . 4-00 68 

Ses t run j 15-00 194 
•ehia 126*43 a i o e Pasman r>.v< K ) 2.788 

Vergada . . 2-00 389 

U l l i . 680*96 86.231 r 964-69 30.001 

B e z i r k s t a u p t m a a n s c b a t ' t B e Q k o v a c . 

B e n k o y a c 564-20 12 .215 
K i s t a n j e . . 317-11 8.87o — — 
Obrovaz zo . 700-31 12.311) — 

Z u s a m m e n . 1581-112 3 3 . 10!) 

B e / . i r k s Ii a u p < in a n n s c h a l't K n i n. 

D r n i S . . . II 659*11 I 20.426 II — I ' — — 
K n i n . . . 1, etil)'Ii) 1 2<i.l3i; | j 

Z u s a m m e n • jj 1319*60 | 46.562 

1 A u f G r u n d der Volkszählung 1890 n a c h dem S p e c i a l - O r t s - R e p e r t o r i u m 
für D a l m a t i e n <ler k. k. s t a t i s t i s chen < 'entra l - ( ' o m n i i s s i o n . 

L i t e r a t u r . M n s s i s k ; „Geschichte u n d P r a x i s der Volkszählungen 
in D a l m a t i e n " . S t a t i s t i s c h e M o n a t s s c h r i f t V I , 1880, pag . 351. 

B i e d e r m a n n : „Die Desta.mithei le des heut igen K ö n i g r e i c h e s D a l ­
ma t i en ' 1 . S t a t i s t i s che M o n a t s s c h r i f t X I , 1885, pag. 381. 



Bezirksgericht 
F e s t l a n d I n s e l n 

Bezirksgericht 
• k l m . | E i n w . N a m e • k l m . E i n w . 

B : z i r k s b a u p t m a n n s c b a 1't S e b e n i c o . 

S e b e n i c o . . 

Scardona 

5 9 6 - 5 3 

3 0 1 - 9 3 

2 2 . 8 9 7 

u.( >r,i; 

C r a p p a n o . . 
l l o g o z n i c a 
M o r t e r . 
C a p r i . . . | 
P r o v i e e h i o . 1 
Z l a r i n . . . | 
Z u r i . . . . 1 

0 - 4 0 

0 - 5 0 

1 5 - 0 0 

4 7 - 4 3 

7 6 4 

5 9 6 

4 . 8 3 2 

5 . 0 9 1 

Z u s a m m e n . 8 9 8 - 4 6 3 1 . 9 5 3 ( 1 3 - 3 : ; L 1 . 2 8 8 

B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a t ' t S i n j . 

S in j . . . 
V r l i k a . . 

9 3 4 - 5 2 

4 0 1 - 6 5 

3 5 . 6 0 0 

1 . 0 . 7 2 1 . 

— 

Z u s a m m e n . 1 8 3 6 1 7 4 6 . 3 2 1 — — 

B e z i c k s b a u p t m a n n s o h a I I S p a l a t o . 

T r a u . . . 

Spa l a t o . . 
A l m i s s a . . 
B r a z z a . . 

6 0 3 - 3 4 

5 0 8 - 3 8 

2 7 9 - 8 1 

2 0 . 5 1 7 

3 8 . 2 8 1 

1 3 . 2 4 7 

Z i r o n a , grande 
„ p i eco la 

B u a . . . . 
S o l t a . . . 

B r a z z a . 

1 5 - 0 0 / 

8 - 0 0 i 

2 8 - 0 0 

5 8 - 5 7 

3 9 4 - 6 0 

1.773 

2 . 1 2 7 

3 . 1 7 1 

2 2 . 6 5 0 

Z u s a m m e n . 1 3 1 ) 1 - 0 3 7 2 . 0 1 5 — - 1 9 9 - 1 7 2 9 . 7 2 1 

B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t I m o s k i . 

I m o s k i . . i ; i < ; - 3 3 3 1 . ( 1 1 0 
II 1 " 

1 _ 

1 

B i z i r k s h ; i u p t m a n n s c h a f t M a k a f s k a. 

M a k a r s k a . 
V r g o r a c . . 

2 D I - b l 

2 1 7 - 7 7 

1 4 . 1 2 0 
9 . 0 9 1 

— — 

Z u s a m m e n . 5 3 I I - 3 S 2 3 . 2 1 1 — — 

1! e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t M e t k o V i C . 

M e t k o v i c . | 3 8 1 1 1 1 2 . 1 5 7 1 — 

Führer durch Dalmatien. Anh 40 



X X I v 

B e z i r k s g e r i c h t 

l ' r . s t 1 a n d 

• k l m . | E i n w . 

[ 11 S (• 1 II 

N a i n e P I k l m . K i n w . 

B e z i r k s I i a u p t ma n Usch af't <' arzo 1 a. 

C u r z o l a . . 

Sabbioncello 
- 1 

S . 2 2 1 

C u r z o l a . . 

Lagosta . . 
2 7 6 - 0 6 

5 2 - 7 3 

1 4 . 9 8 4 

1 . 2 2 6 

Z u s a m m e n . 2 6 I - 3 H 8 . 2 2 1 3 2 8 - 7 8 1 6 . 1 6 0 

B eair k s b a upl m a n • s o h a 1 1 Les i na. 

C i t t a v e c c h i a 

a u f L e s i n a 1 

L e s i n a . . 

L i s s a . . . 

L e s i n a . . . i 

T o r c o l a . . [ 

S p a l m a d o r i . \ 

L i s s a . . . j 

S . A n d r e a . 1 

B u s i • • • 1 

P e l a g o s a . . 1 

3 1 2 - 4 2 

1 0 0 - 7 7 

1 7 . 0 K ! 

S . 6 7 - 1 

Z u s a m m e n . 4 1 3 1 9 2 5 . 6 9 0 

B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t I i a g u s a . 

S t a g n o 2 7 3 - 2 4 6 . 9 0 4 M e l a d a . . 9 8 - 6 6 1 . 6 2 3 

B a g u s a . . . 1 6 5 - 5 2 1 7 . 2 1 ( 6 (1 i I I p p a n a . 2 0 - 4 5 1 . 1 0 0 

— — — M e z z o • • • 1 

— — — Calamotta . } 6 - 6 7 6 3 9 

— — — S . A n d r e a . | 

— — — L a c r o m a . . 2 - 0 0 5 

— — — P e t t i n i . . . — 5 

R a g u s a v e c c h i a 2 0 9 - 1 0 9 . 9 4 9 — — 
Z u s a m m e n . 6 1 7 - 8 6 3 4 . 1 4 9 | 1 2 7 - 7 8 3 . 3 7 2 

B e z i r k s 11 a u p t m a n n s e h a f t C a t t a r o . 

( ' a s t e l n u o y o 1 3 2 - 5 6 8 . 5 0 4 

R i s a n o 1 1 ) 1 - 7 4 5 . 2 3 8 

C a t t a r o . 1 9 4 - 4 2 1 4 . 2 0 5 

B u d u a . . 1 1 5 5 - 0 7 6 . 8 6 0 

Z u s a m m e n . j| 6 7 3 * 7 9 3 4 . 8 0 7 — 

1 I n s e l L e s i n a u n d z u g e h ö r i g e k l e i n e I n s e l n g e t h e i l t i n : G e r i c h t s -

b e z i r k L e s i n a 68 -89 • K i l o m e t e r , 3 5 9 6 U m w o h n e r ; C l e r i c h t s b e z i r k C i t t a v e c c h i a 

2 4 3 - 5 3 • K i l o m e t e r , 1 3 . 4 2 0 E i n w o h n e r . 



Recapitulatlon. 

Bez irks- 1 a 11 d I n s e l n 

hauptmannschaft 1 D k l m . E i n w . • k l m E i n w . 

N o r d - 1 >a ! m a t i e n . 

B e n k o v a c . . . • 1 

: i 
3582-17 116.192 

1 
964-69 30.504 

N ö r d l i c h e s M i t t e - D a 1 in II t i e n . 

Sebenico 
S i n j 

• f 1 
• s\ 

22114-63 78.264 63-33 11.283 

M i t t l e r e s M i t t e l - D u Im a t i e n . 

Spa la to 

M a k a r s k a 
' ! 
: ( 

2576-71 126.896 912-86 55.411 

S ii d 1 i c h e s M i t t e l - D a l m a t i e n . 

C u r z o l a 1 

:il 642-49 20.878 741-97 41.850 

S ii d - ]) a l n i a t i e u. 

R a g u s a 
C a t t a r o 1321-65 68.956 127-78 3 372 

Z u s a m m e n I0357-6S Il l l .Uil i ; L'SIKI-13, 142,120 



N A T U R H I S T O R I S C H E S . 

Niedere Fauna des Velebit.1 

a ) Insecten. 
") C o l e o p t e r a (Küfer;. I' u p p o n r i i u l>«r (Ca lus i u u r n p u m d a t tun ('. I n q u i s i t o r , 

C . s y c o p l u u i t i i : l . e i s tus p i c e u s ; N e b r i a D a h l i ; L a u f k U f e r ( C a r a b u s m o n t i v a g u s , 
C. C o r i a c e u s v a r . rugosus , C . c r o a t i c u s ; ; S c a r i t c s p l a n u s ; A n o p h t h a l m u s l i k n n e n s i s , 
A . ( ' i i n g l h a i i e r i ; L n e m o s t h e n u s j a n t h i n u s , L . elougutu» ; P t e r o s t i c h u H m u o e r . ; M u l o p s 
l o n g i p e n n i s ; H a r p a l u s o b l i t u s ; P r a c h t k ä f e r ( B u p r e s t i s oetogufctata, B . m a o u l a t a , 
B. ox ipress l ) ; N a r g u s b a d i u s ; S t e a t o d e r u e f e r r u g i n e u s 5 T r a u e r k ä f e r ( B l a p s m u o r o . 
n a t a ) ; T o i n o d e r u s d a l m a t i e n s ; L i s s o d e m a p u s t u l a t u i n ; Ot i u i v n e h u s a l u t a c e u s , <). cu r -
d i n i g e r , 0. i n f e r n a l i s ; A c a l l e s c a p i o m o u t i ; M o a c h u s b o c k k i l f o r ( U o r a m b i x c o rdo , 
C . m i l e s , C . v e l u t i n u s j ; H e s p e r o p h a n e s c i n e r e u s ; I i h o p a l o j m s n i s u b r i c u s ; R o s a l i a 
n l p i n n ; P u r p u r i e c i i u s K o c h l e r i , P . b u d e n s i s ; C l y t u s s p e c i o s u s ; P a r m e u a p u b e s e e n s ; 
C h r y s o t i l ein 11 ii> i n I I M . 

I>) H y m e n o p t e r a (Hautflügler). H a l i c t u s m a c u l a t u s ; B i e n e n a in e i s e M i i t i l l u 
e u r o p a e a ) ; A m e i s e n ( F o r m i o a gaga tee . K. p r a t e a s i s , f . s a n g a i n e a ) ; 0 i m p o u o t u s l i g n i -
p e r d u s ; L a s i u s u m b r a t u s ; T e t r a m o r i u m c a o s p i t u m ; C r e m a t o g a s t e r s c u t e l l a r i s . 

i') Or thopte ra ( G r a d f l ü g l e r ) . O d o n t h u r a m o d e s t a ; D e o t i c u s v e r u e l v ö r a s ; S t e n o -
bot I i i n s 1 i Ina t us ; Sp ho rode s inn I ' i ine i e i i ; K p h i p p i g e m Vitium ; O e d i p o i l a In sein l u ; ( ' h ryso -
e b r a o n b r a c b y p t c r u H ; P a c h y t i l u s n i g r o f a s c i a t u s ; T r y x a l i s na . su ta ; C a l o p t e n u s i t a l i c u s . 

il) H e m i p t e r a ( S c h n a h c l kerl 'e , C a r p o r i s n i g r i c o r i u s , <'. Vorhast;-! ; G r a u e r 
W a s s e r s c o r p i n n (Nepit c i n e r e a ) ; P l i i l a e n u s m i n o r . I'. s p u n w i r i u s ; L a c h \• mort i s p l i -
c e i l s ; A o o c c p h t i l us I ii l'a se i at us ; K n a c i i i i l l ins int e r r u ptus . 

ß) Oonchylien (Schnecken). 
Z e n i t e s e omprossus , Z. e r o u t i e i i s ; M u l i m u s se i luet i l i s ; \\r i n ii e 1 s e I i n e e. k e ( I ' up i l 

k o k e i l i ) ; S c h l i c s s m u n d s c h n e c k e n ( C l a u s i l i a c o m m u t n l i i vnr , j j rnni i t i n u ; C. albes» 
e i n s . ('. K u t s c b i g i , 0 . g r o s sa va r . i n a e q u a l i s , 0 . a r o h i l a b r i s , C . c r a s s i l a b r i s , C. s e m i r u -
g a t a , C . v i l i e x i : S c Ii u i r k e l s c h n e c k e n ( H e l i x n e g l e o t a , H . A m n i o n is. I I . p r o f u g a , 
II, s i ' l o s a . II. hie l iein . - i . II. pe i'so II ut i i , II. see e rn end Ii : S t e n o g y r n dcco l lu t i t ; K r e i s ­
ln u n il s e Ii u e e k e n I ' omat ias e ine raseens , I'. I l y r e i ; H y t h i l i i d l i l V e l e h i t a n i l . 

F l o r a dos Ve l ob i t . 

«) Blütenlose. 
< i rosssebe i i l in er Se I m eh t c l I n t I i n i K<|uisctuiu t c l m i t t o j a j : S e lm r l e r S c h i ld ta rn ( A s p i * 

• H u m 1,1111c Ii i l is i, S t a c h e l i g e r Seh . (A. A c u l e a t u m ) , S t e i f e t S c h . (A. r i g i d t u u ; , Sc Ii t i ppen -
V o l l f a r n ( G r a m m i t i s C e t o i i t c h ) ; Z e r b r e o b l i o b e r B l a e e n f a r n ( C y s t o p t r e r i a f rag i l i s ) , ö e -
hirgs-ß. (0. M o n t a n a ) ; B r a u n s t i e l i g e r S t r e i f e n f a r n ( A s p l e n i u m T r i c l i o m a n o s ) , Grün­
st i e l i g e r S t . A . v i r i d e i. 

ß) Blütenpflanzen. 
^einblättr iger Kisenhufc ( A c o n i t u m An tJ i o ra ) , U i m t e r K. ( A . v i i r i e g i i t u i n ; ; M 'sonl 

C a k i l e u m ri I i m u ; L e i m k r a u t S i l ene p u s i l l a ; ; K a n d k r a u t ( A r e n a r i a grft*-il is : M . i s e ln i - -
m a l v e ( M a l v a m o s o h a t a ) ; A l p i m - W o g d o r n ( R h a m n u s A l p i n a ) ; N i e d e r g e s t r e c k t e r 
Sc h nee ken k I er M ed i cago prost r a ta ; S c n i d n s e u (Seabiosn e r e n a l a, S. s i l e n i fol in . S p a i r igor 
A l a n t : I nul l t s i | i i a r r o s i i , K t c i f h i u u ' i g o r A . (1. I i i r ta ; W o h l r i e c h e n d e Se ha fgnrhe ,. A e h i l 1 en 
o d o r n t a : ; K r e u z k r a u t i S e i i e c i o mdprodens is , S. c r o a t i c u s ; ; K c h i n w p s X e u m i i y e r i i ; 

1 N a c h f r e u n d l i c h e n M i M l i e i l u n g e i i der k. k, K o r s t - und D o m i i n e i i - l l i r o c t i o i i 
( }örz , iVir « e i c h e der Ver fasse r h i e rm i t se inen D a n k a u s s p r i c h t . N U . : Natürlich k e n n 
vollständige A u I/Ji Ii I ung . , 



K n i n p l n ' 1 ln-,vl'itss (Arteinisia camphorata ) , , A. coerulescens; Disteln (Cirsium Acaule, 
Carduus a l p o s t r i s ) ; E b e r w u r z ( C a r l i n a s i m p l e x ) ; F l o c k e n b l u m e n ( C e n t a u r e a a l b a , 
('. r r i s t a t a ' l ; S c h w a r z w u r z e l ( S e o r z o n e r a r osea ) ; P u r p u r r o t h e r H a s e n l a t t i c h f P r enan t l o s 
p u r p u r e a ) ; H a b i c h t s k r a u t ( H i e r a c i u m T o m m a s i n i ) ; R a p u n z e l ( P h y t e u m a n i g r u m ) ; 
G l o c k e n b l u m e n ( C a m p a n u l a S e h e u e h z o i i i , C . W a h l s t e i n i n n a ) ; G e l b e r Enz ian ( G e n t i a n a 
l u t e a ) ; G l a t t e r E i n g e r h u t ( D i g i t a l i s l a e v i g a t a ) , B l a s s g e l b e r F . (1). a m b i g u a ) ; Z w e r g -
p fe f f ' e rkraut ( S a t u r e a p y g m a e a ) ; S a l z - B u n g e ( S a m o l u s V a l o r a n d i ) ; H e l m k r a u t (Scutel-
l a r i a C o l u m n a e ) ; W i e d e r s t o s s (Statico in nana, S t . o l e a e tb l i u ) ; K o l lifrüelitige W o l f s ­
milch ( E u p h o r b i a cp i t h y m o i d c s ) j B u m p f w u r z ( E p i p a c t i s r u b i g i n o s a ) ; G e m e i n e s F l a t t e r ­
g ras ( M i l i u m ef fusnm). 

Wintornora von Ragusa.1 

In B a g u s a s c h r e i b t P r o f e s s o r N i k o l i c k o m m t es s eh r häutig vor , dass s i c h 
der He rbs t al lmählich mit m i l d e n , sogar hc isset i T a g e n b is z u r M i t l e des W i n t e r s ver­
längert u n d u m W e i h n a c h t e n u n d N e u j a h r n i c h t n u r d ie Pracht » ° s Frühl ings er­
n e u e r t , s o n d e r n d ie v o n d e r S o m m e r g l u t e r m a t t e t e Vegetation aufs neue b e l ob t . 

Im J a h r e 1895 b e t r u g d ie m i t t l e r e tägl iche T e m p e r a t u r E n d e N o v e m b e r -j-20°0., 
u n d E n d e D e c e m b e r z e i g t e das T h e r m o m e t e r u m M i t t a g e ine I n s o l a t i o n v o n -(- 28' C. 
B i s an fangs Jänner w a r e n i m blühenden Z u s t a n d e zu t r e f f e n : f ' o n v o l v u l u s s y l v a t i e u s 
VV. IC. P u t o i i a c a l a b r i c a l'i'rt,, D e l p h i n i u m p a n i c u l a t u m Ihmi, Ee .ba l i on K l a t e r i u m 
Mvh., C a m p a n u l a p y r a m i d a l i s C o r o n i l l a E m e r n s L., 0 . s t i p u l a r i s /-., C e n t r a n f h u s 
r u b e r l>. f.. S i l e n e i n f l a t a 8m., L i n a r i a d a l m a t i c a Mil/., A n t i i r h i n u m n ia ius /... Calen­
dula s u b l a n a t a JfcM,, C o n t a u r e a alba L., E r o d i i n n m a l a c n i d o s H'., E . p i m p i n e l l i f o l i u m 
llchb.; wührend i m V a l l e S a n M a r t i n o d i L a p a d s c h o n m i t d e n e r s t en N o v e m b e r t a g e n 
C o r y l u s A v e l l a n a m i t unzähl igen K a t z e h e n a u f den dürren A s t e n s t a n d . B e i v i e l e n 
II olzgewüehseii w a r s c h o n e ine d e u t l i c h e S c h w o l l u n g de r B l a t t k n o s p e n zu b e o b a c h t e n 
•wie E. B . b e i S a m b u c u s n i g r a ) ; e ine z i e m l i c h v o r g e s c h r i t t e n e E n t w i c k l u n g n e u e r 
Blätter zeigten: Cytisus in fest us Gntt., Umbilious h o r i z o n t a l i s l>. (\, T h o l y g o n u m 
( ' ynoe ramhe / ., K m y r n i u m O l u s n t r u m h. 

Mit d e n e r s t e n Jännertagen 1896 abe r , d i e z i e m l i c h k a l t w a r e n , w u r d e j e d e ver ­
frühte V e g e t a t i o n s b e w e g u n g e i n g e s t e l l t ; d ie s t a r k e B o r a v o m 7., 8. u n d 9. Jänner 
brachte sogar In des Früh die T e m p e r a t u r a u f N u l l , u n d am 10. Jänner w a r für e i n i g e 
S t u n d e n a u f d e m S e r g i o e ine weisse S c h n e e d e c k e z u s ehen . A u f diese W e i s e w a r die 
V V i n t e r v e g o t a t i o n a u f d i e e i g e n t l i c h e n Repräsentanten r c d u c i e r t , s o dass Ido le Jänner 
u n w e i t d e r Stadt n u r V iburnum Tinus, A m y g d a l u s c o m m u n i s , A . P o r s i c a , Fumar ia 
o f l i c i n a l i s , V e r o n i e a a g r o s t i s , d ie gewöhnlichen K rod i u m - A r t e n , < ' b e i r au t lu i s ( ' ho i r i und 
e in ige ge w o h n l i c h e ( 'nmpos i t c n , w ie Ho l l i s u n d l ' i e r i d i u m - A r t en in Blüte s t a n d e n . 

A n u n d für s i c h s i n d d iese Rlütenerseheinungen e ines „kalten- Ragusäer W i n t e r s 
n o c h i m m e r reichlich. S i e verv ie l fä l t igen s i c h a b e r n o c h , w e n n d e r W i n t e r n o r m a l 
i s t w i e ls(K)/ilT ode r w e n n er g a r — n a c h Ragusäer Beg r i f f en w a r m ausfällt. I 'rof. 
N i k o l i c . g i b t d i e s f a l l s f o l genden V e r g l e i c h . 

J ä n n e r 1897 I W 
M i t t l e r e m o n a t l i c h e T e m p e r a t u r - f 1 0 * C . -f- 12'H° C. 
M i n i m u m de r L u f t t e m p e r a t u r u m 7 U h r früh -f- 1-1° ('. - f 2-0" C. 
M a x i m u m der L u f t t e m p e r a t u r u m 2 d i r nachmittag! i m 

S c h a t t e n -f- 15-0» C. + 18'0» C . 
M a x i m u m der I n s o l a t i o n u m 12 U h r -f- '26-0° C. - f 29-0» C . 
Z a h l d e r v o l l k o m m e n h e l l e n ' t age !• 8$ 
Z a h l d e r u n v o l l k o m m e n h e l l e n Tage 9 2 
Z a h l d e r r o g n e r i s c h e n ode r g anz b e d e c k t e n Tage VA ii 
G e s a m m t z n h l d e r S o n n e n s t u n d e n t06 2ft4 

A u s d i e s en Z a h l e n g eh t k l a r h e r v o r , w i e gross im Jänner 1898 d ie M e n g e v o n 
Wärme u n d I . icht war , u n d das f o l gende V e r z e i c h n i s z e i g t , wie d a n k b a r die F l o r a 
d e n a u s s e r o r d e n t l i c h günstigen W i t t crungsverhültnissen e n t g e g e n k a m . 

> N a c h P r o f e s s o r E m a n u e l N i k o l i c . („Ostorr. B o t a n i s c h e Z e i l s c h r i t t 1 1 , 1898.) 



Verzeichnis der im Monate Jänner 1898 bei Ragusa aufgefundenen Pflanzen. 

N II i n i 1 d e r P l' 1 ;i n / c ii F u n d o r t und D a t u m 

nj M i t b l o s s e r B l a t t e n t w i c k l u n g . 

P i s u m s a t i v u m /... Erbse 
P s o r u l c a b i t u m i n o s a /. 
C y t i s u s in f o s tus tl„*»„ ( l e i s sk l eo 
t l u b u s f r u t i c o s u s B r o m b e e r e 
E i ' o d i u m c i e u t a r i u m Sm., G e m . R e i h e r s c h n a b e l . 

„ p i m p i n e l l i ( u i i u n i II<Mi 
G e r a n i u m l u c i d u m Glänzender S t o r c h s c h n a b e l 

„ s u n g u i in u m / .. Iii u t rot bor „ 
C h c i r a n t h u s C h e i r i /.., G o l d l a c k 
M n t l h i o l a t r i - l i s Hr., L e v k o j e 

„ v a r i a D. C. 
„ i n c a n a R. Br 

C i s t u s i n c a n u s £., Z i s t r o s e 
S m y r n i u m O l u s a t r u m /> 
F e r u l a g l a u c a /. 
O h a e r o p h \d I u m e o l o r n t i i n i / 
P h l o m i s (Viit ioosn /.., F i l/ .b lutue ( L i |>p<'ii bl üt Ier i 
T e u c r i u m l l a v u i u /•.. < l an i a nde r 

„ P o l i u m /, 
P r a s i u m m a j u s /. 
S a l v i a otl 'u-imi I is /... S a l b e i 

n v e r b e n a c e a L 
Se ropb nbi ria o . i i i i i i a /.., H u n d s - H i n u n \vi\ r z . • • . 
L i n a r i a d a l m a t i e a Hill.. L e i n k r a u t 
F u m a r i a ca j i r e o l a tu /... R a n k e n d e r L r d r a u c h 
S a m b i i e u s n i g r a H o l l u m l e r 
G a l i u m n p a r i n e h.t K l e t t e r n d e s L a b k r a u t . . . . 
S e i l u m ac r e L., Scharfer Mauerpfeffer 
H y o s c y a m u s a l b u s /... Bilsenkraut 
Kta t i eo e a n c e l l a t a flniA., W i d e r s t o s s 
I n u l a v i s c o s a Ait., A l a n t 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m />,. S c h a f g a r b e 
A r t e i n i s i a c o e r u l e s c e n s /.., Hey fuss 
C o t y l e d o n h o r i z o n t a l ! * Gnu.. 
C o n v o l v u l u s a r v e n s i s /'.. A c k e r w i n d e . . . . . . 

„ s y l v a t i e u s II'. A' 
„ t e n u i s s i mi is Siblh 

( l a m p a i i u l a p y r a m i d a l i s /... P y r a m i d e n - G l o c k e n -
b l u m e 

C y c l a m e n eu ro j i a eun i K r d s e h e i h e 
„ m i t B l u t e n k n o s p e n 

T h e l y g o n u m C y n o c r a m b e // 
E p h e d r a f r a g i l is Druf., Meerträubchen 
O s y r i s a l b a & 
E u p b o r b i i i be i t08C0] da . W o l f s m i l c h 

n d e n d r o i d e s £ 
,, e x i g u a L 

S a n G i a c o m o , 20./1. 
O r s o l a , 5./1. 
.Monte S e r g i o , l./l, 
San G i a c o m o , 15.. I. 
P l o c e , 5./1. 

, 5./1. 
S a n G i a c o m o , l . ' l . 

B e l l a vista. 
Za r k o v i c a . 9./I. 
M a d o n n a de l l e G r a z i e . 

S. G i a c o m o , l . / l . 
* x 24-/1-

S c a l e fa lse , 27./1. 
S. G i a c o m o , 12./I. 

12./1. 
12./1. 
12./1. 

M de l l e ( I raz i e , 8./L 
S. G i a c o m o , a l |, 

R » 27./1. 
Orsola, 22./1. 
S. G i a c o m o , 20./1. 
B e l l a V i s t a , HL/1. 
S. G i a c o m o , 20./1. 
B e l l a V i s t a , 8./1. 
S. G i a c o m o , 20./1. 
Sc« le In Ise, 2(1. I. 
M. de l l e G r a z i e , 20./1. 
L a p a d , 22./I. 

. 22./1. 
P l o c e , 5./1. 

„ 5./1. 
* B./1. 
„ B./l . 

S t a d t , 10./1. 
S. (I i i i c omo , 20./1. 
S ca l e false, 21./l. 
P l o c e , 15./1. 
S. G i a c o m o , 9k 1. 

20./1. 
20./1. 

M. de l l e G r a z i e , 11.1. 
P loee , lö. 1. 

3./1. 



X a m o d e r P f l a n z e n F u n d o r t u n d D a t u m 

M o n t o v j e r n a , 3./1. 
S t a d t , 12./1. 
U m d i e S t a d t , 15./1. 
S G i a c o m o , 10./1. 

Bella V i s t a , 12./I. 
Se rg i o , lö./l. 

10./1. 
M . d e l l e G r a z i e , l . / l . 

h) I m b l ü h e n d e n Z u s t a n d e . 

A n u e d o t t o , 3./1. 

Serg io ,8 ./1 . ; S. G i a c o m o , 12. 1. 

I n Gärten, 2./I. 
P l o c e , 2./1. 

, 2./1. 

B e l l a V i s t a , 2./1. 
S c a l e fa lse , 27./1. 

tf 12./1. 
N a s t u r t i u m s y l v e s t r o II. ffr., B runnonkros . s e . . . M . S e r g i o , l . / l . 

P l o c e , 12./1. 
n 2./1. 

P e t k a , H./l. 
A m y g d a l u s c o m m u n i s /... M a n d e l b a u m G r a v o s a l . / l . 

S e r g i o , H./l. 

L i n u m t e n u i f o l i u m L., Dünnbl. L e i n S e r g i o , 8./1. 
E r o d i u m m a l a c o i d e s R e i h e r s c h n a b e l . . . . S c a l e fa lse , l . / l . 

M. de l l e G r a z i e . SK 1. 
S e r g i o , 1.1. 

( '«nipii S a n t o , l . / l . 
S c a l e fa lse, 24./1. 
S. G i a c o m o , 18./I.; B e l l a V i s t a , 

80./1. 
S e r g i o , 12./I. 
S a n M a r t i u o , (i./l. 

S o l a n u m n i g r u m S c h w . N a c h t s c h a t t e n . . . . U m d i e S t a d t , 10./1. 

L i n a r i a O y m b a l a r i a HUI., L e i n k r a u t I n d e r S t a d t . 
A n t i r r h i n u m O r o n t i u m L., Fe ld-Löwenmaul . . . S. G i a c o m o , 18./1. 

P i l e , 28./1. 

B e l l a V i s t a , l . / l . 

http://Brunnonkros.se


N a m e d e r P f l a n z e n F u n d o r t u n d D a t u m 

C a r d u u s p y o n o e e p h a l u s Jury.. S e h l a n k e Distel . . S e r g i o , 12./1. 
S c a l e fa lse , 20./1. 
T r o ch i e s e , 4./1. 
G r a v o s a , 7./1. 
S e r g i o , 5./L; L a c r o m a , 10./1. 
M . d e l l o G r a z i e , 4./1. 

i > « n 4./1. 
C o l l e d i S. B i a g i o , U./l. 

S o n c h u s o l e r a c e u s L., K o h l a r t i g o Gänsedistel . . U m d i e S t a d t , l . / l . 

„ . . 1-/1-
S e r g i o , 12./1. 
P i l e , 31./1. 
S. G i a c o m o , 20./1. 

1-/1-
C o n t r a n t h u s r u h e r l>. l\. R o t h e S p o r n h l n m o . . . 1./1-

S c a l e fa lse , 20./I. 
A g a t n p h y t o n l i o n u s - l l e i i r i e u s Mnii-Tmul., Gänsofuss a n 24./1. 
C a m p h o r o s m a m o n s p e l i a c a L „ a 29./1. 
U r t i c a m e m h r a n a c e a Poir., N e s s e l S t a d t , 18./I. 

12./1. 
S l 111| t p o m e r i u m . 

C o r y l n s A v e l l a n a /<., H a s e l L a p a d , 8 ./L ; P i l e , 12./1. 
C a n a l i , ? 
P i l e , 0./1. 

S e r g i o , ö . / l . ; M . de l l o G r a z i e , 
18./I. 

B e l l a V i s t a , 12./1. 
• 8./1. 

P i l l e e s ( F a r n e). 

C e t e r a c h o f f i c i n a r u m H\, S e h u p p e n - V o l l f a r n . . . Schon se i t D e c e m b e r überall 
a n M a u e r n . 

S e r g i o , M a d . d e l l e G r a z i e , i./l. 
L a p a d , d . / l . 

('lo-i la u i l ies o d o r a t a S>r., W o h l r . S c h u p p e n f a r n . . S. G i a c o m o , 8./1. 
M a d . d e l l e G r a z i e , 12./1. 
L a c r o m a , E n d e Jänner. 
P i l e , A c q u e d a t t o , 20./1. ; 

C a n o s a , 215./1. 
a C a p . V e n e r i s //.. v a r . V i s i a n i i . . . . Seh l oss et \ ' u k . , in Me .rg-

l iöhlen; S e r g i o l t i . / l . 



In D a l m a t i e n e r s c h e i n e n d e Z e i t u n g e n . 

W i e i n m a n c h e m a n d e r e n L a n d e w e r d e n a u c h i n D a l m a t i e n d i e p o l i t i s c h - n a t i o ­
n a l e n Fragen m i t e i n e m E i f e r v e n t i l i e r t , dass m a n f i l i e r i h n e n oft d i e g r o s s e n öko­
n o m i s c h e n F r a g e n des Landes v e rg i ss t , ohne d e r e n Lösung a n d i e Herbei führung 
besserer künftiger Lebensverhältnisse des V o l k e s g a r n i c h t zu d e n k e n ist . E s dürften 
d a h e r an d i e s e r S t e l l e e in i g e o r i e n t i e r e n d e W o r t e über d ie R i c h t u n g d e r L a n d e s ­
z e i t u n g e n a n g e b r a c h t s e i n , v o n w e l c h e n d ie m e i s t e n i n Z a r a , e in i ge a b e r i n S p a l a t o 
u n d R a g u s a e r s c h e i n e n . ( Ausgabe halbwöchentl ich ode r wöchent l i ch ; k e i n Tagblatt , . ) 

A u s s e r d e m zweisprachigen Amtsblatte ..Objavitelj Dalmatinski Awisalore Dalmato" u n d 
se ine r Be i l age , d e r g ou v e rne inen tnl en ..Smotra Dalmatinska La Rassecpia Dalmata" e r s c h e i n e n 
in Z a r a zwe i O r gane d e r c r o a t i s c h e n S t a a t s r e e h t s p a r t e i , d ie „Croatia" u n d de r 
,,Narotlni List" ( e twa N a t i o n a l - Z e i t u n g ) . Wie a l l e Organe d e r Staatsrechtspartei 
kämpfen a u c h d iese für d ie B i l d u n g e ines g r o s s c r o a t i s c h e n Staates. S i e negieren die 
p o l i t i s c h e E x i s t e n z d e r S e r b e n in c r o a t i s c h e n L a n d e n u n d sehen d ie I t a l i e n e r D a l ­
m a t i e n s für i t a l i o n i s i e r t e C r o a t e n a n . Dagegen r e a g i e r e n d i e Se rben m i t i h r e m i n 
Z a r a e r s c h e i n e n d e n „ C l ' I K ' K H l V l A C 1 ' i S r p s k i G l a s , S e r b e n . s t i m m e ) und d ie I t a l i ene r 
m i t d em „Dalmata", w e l c h e r eben fa l l s i n Z a r a e r s c h e i n t . D e m V e r s u c h e d e r I t a l i ene r , 
mit dem i n Z a r a e m a t iseb e r s c h e i n e n d e n „Pravi Dalmatiner. D e r ech te D a l m a t i n e r ) d ie 
c r o a t i s c h e und s t e l l enwe i s e s e r b i s c h e Landbevölkerung N o r d - u n d M i t t e l d a l m a t i o n s 
für d i e A u t o n o m i e des L a n d e s z u g e w i n n e n u n d i m d e n t e r r i t o r i a l e n Namen „Dal­
m a t i n e r " z u k e t t e n , t r a t e n d i e Croaten mit d e m ..Dalmatinski Hrvat" (Zara ) en t g egen , 
w e l c h e r in populärer W e i s e den c r o a t i s c h e n C h a r a k t e r D a l m a t i e n s da r l e g t u n d für 
d i e V e r b e s s e r u n g der ökonomischen Verhältnisse e i n t r i t t . 

D a s s t a r r e F e s t h a l t e n de r S t a a t s r o c h t i e r a n ihrem P r o g r a m m e , special] h i n s i c h t l i c h 
d e r S o r b e n , lässt d i e Gegensätze m e h r an d i e Oberfläche d r i n g e n , ohne a b e r d ie K r e i s e 
d e r c r o a l i s chen M e h r h e i t mit s i c h zu re i ssen . L i e s e sohloss s i e h d e r vom S p a l a t i n e r 
..Jedinstvo- Einigkeit) und d e m eben fa l l s i n S p a l a t o e r s c h e i n e n d e n volksthümlichen 
..Pueki List" ( e twa V o l k s b l a t t ) v e r t r e t e n e n gemässigt-croatischen N a t i o n a l p a x t e i a n und 
sucht, o h n e d e m g r o s s c r o a t i s c h e n S t a n d p u n k t e z u en t sagen , durch A n e r k e n n u n g d e r 
p o l i t i s c h e n K x i s t o n z der Se rben den f r i e d e n m i t L e t z t e r e n herbeizuführen. In L a g u s a 
bekämpfen s i e h die s t a a t s r e c h t l e r i s c h e „Crvena Hrvatska- und der s e r b i s c h e ..Dubrovnik . 
A n literarischen Z e i t u n g e n erscheinen In Z a r a d ie ,.Hrvatska Kruna die K r o n e K roa t i ens ) , 
w e l c h e , o l i i n e b e s t i m m t e l i t e r a r i s c h e R i c h t u n g zu v e r f o l g e n , der Aufklärung d i e n t , 
u n d die i t a l i e n i s c h e , Rivista Dalmatica- (Revue ) , welche d e r m o d e r n e n , schöngeistigen 
R i c h t u n g I t a l i ens h u l d i g t . N o h e n d e m verdienstvollen ..Bullettino di archeologia e storia 
dalmata- Spalato) u n d d e r ..Starohrvatska Prosvjeta" (Knin), d e m O r g a n e der Gesellschaft 
für c r o a t i s c h e A l t e r t h u m s k u n d e , e r s c h e i n e n i n S p a l a t o d e r den K a e h - u n d S t a n d o s -
i n l Crossen des Lehrkörpers D a l m a t i e n s gewidmete Uriteljski GlaS" Lebt erst inunen ) 
und i n Z a r a zwe i l a n d w i r t s c h a f t l i c h e Z e i t s c h r i f t e n , d e r „Gospodarski Poucnik" u n d 
• Poljodjelski Vjestnik-. 

A u s s e r d e m l a s s en d ie Diöceson i h r e O r g a n e u n d S c h e m a t i s m e n je n a c h de r 
R e l i g i o n i n l a t e i n i s c h e r , i t a l i e n i s c h e r , c roat i so l i e r u n d s e r b i s c h e r S p r a c h e e r s c h e i n e n . 
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G a s t h ö f e 1 4 . 

G a s t u r i , D o r f ( C o r f ü ) 5 9 8 . 

G a t a , D o r f ( P o l j i c a ) 8 6 8 , 8 6 9 , 8 , 7 0 . 

G a v a n j , S c o g l i o ( C a n a l v . S t a g n o ) 4 3 6 . 

G d i n j , ' D o r f ( L e s i n a ) 4 0 3 , 4 1 0 . 

G e l d ' I I. 

G e i s a ( J e l s a ) [Lesina] D. 6 8 , 4 0 8 , , 4 0 9 . 

G e n u a 5 7 , 4 5 6 , 4 5 7 . 

G e o l o g i s c h e s : 

A l l g e m e i n e s 26. 

B u k o v i c a 1 7 9 , 1 8 0 . 

D r n i s - K n i n 2 4 0 u . ff. 

K o z j a k 3 5 2 . 

K r k a 1 8 6 u . ff. 

L a S e k o v i c a 1 7 9 , 1 8 0 . 

M . M a r j a n 3 3 4 . 

M o s o r 3 5 5 , 

M . T a r t a r o 2 1 3 u . f f . 

G e s c h i c h t l i c h e s : 

A l l g e m e i n e s 6 3 . 

B o c c h e 5 3 0 . 

B r a z z a 8,97. 



C l i s s a , 856, 357. 

C u r z o l a 4 2 0 . 

D a l m a t e r ( D e l n ü n i u n O 8 6 2 . 

Diocletian 8 0 6 , 308. 
D r a i S 2 2 6 . 

K n i n 'JL ' i i . 

L e s i n a 4 0 3 . 

L i s s a 4 1 2 — 4 1 5 . 

M o n t e n e g r o 5 7 ' ! . 

M o s t a r 3 9 0 . 

N a r e n t a g e b i e t 3 8 1 . 

N o v i g r a d 1 5 7 . 

P o l j i c a 3 6 9 . 

R a g u s a 4 5 0 . 
S a l o n a 3 3 7 , 3 3 9 . 

S e b e n i c o 2 0 5 . 

S e t t e C a s t e l l i 2 7 8 . 

S p a l a t o 8 2 1 — 3 2 6 . 

S p a l a t i n e r D o m 8 1 2 I I I 5 . 

T r a u 2 7 2 . 

V r a n a 1 7 5 . 

Z ä r a 1 0 9 — 1 1 1 . 

G i a c o m o S . ( R a g u s a ) 4 4 7 , 4 7 8 , 5 0 0 . 5 2 5 . 

G i a c o m o S . ( V e l e b i t ) 1 6 2 . 

G i o n e h e t t o - T h a l 151. 4 6 3 , 4 8 6 , 4 8 9 , 4 9 7 . 

G i o r d i c c h i o - S c h l u c h t 5 5 1 , 5 5 2 , 5 6 2 . 

G i o r g i o S . a u f G i u p p a n a D. 6 0 4 , 5 0 5 . 

G i o r g i o S . , C a p e l l e a m S p a l a t i n e r K o ­

z j a k 3 2 8 , 3 8 1 . 3 5 8 . 8,3 1. 

G i o r g i o S . ( L e s i n a ) D. 4 0 3 , 4 1 0 . 

G i o r g i o S . P u n t a ( L e s i n a ) 4 4 0 . 

G i o r g i o S . , S c o g l i o ( B o c c h e ) 5 3 3 , 5 4 1 , 

5 4 6 , 5 4 7 . 

G i o v a n n i S . , F o r t b e i S e b e n i c o 2 0 9 . 

G i o v a n n i S . auf Brazza D. 4 0 0 . 

G i o v a n n i S . , F e s t , b e i C a t t a r o 5 5 6 , 5 6 2 . 

G i r o l a m o S . , E r e m i t e n k l o s t e r ( M . M a r ­

j a n ) 8 8 3 . 
G i u l i a n a - B u c h t ( H a l b i n s e l S a b b i o n ­

c e l l o ) 4 2 9 , 4 3 0 , 4 3 2 , 1 3 8 . 

G i u p p a n a ( S i p a n ) 3 7 , 4 3 7 , 4 4 2 , 4 5 1 , 

5 0 0 , 6 0 1 , 5 0 4 . 

G j e i i o v i e , D o r f ( B o c c h e ) 5 2 8 , 6 1 0 . 

C j e v r s k e , D o r f ( D j e v r s k e ) 1 8 0 , 2 4 8 . 

G j u r g j e v o Z \ l r i j e l o ( M a i n i g e b . ) 5 6 8 , 5 6 9 . 

G j u r i r i , D o r f ( ( B o c c h e ) 5 2 9 . 

G j u r o v i c P u n t a ( B o c c h e ) 5 4 1 . 

G l a v i n a , D o r f b e i I m o s k i 3 6 4 . 

G l a v i c i n a , W a c h t t h u n u 8 1 1 . 

G l i s s a ( P a g o ) 1 4 4 , 

G l o g o c k o - S e e ( N a r e n t a g e b i e t ) 3 7 9 . 

G o l e c , S c o g l i o b . d . I n s e l J a k l j a n 5 0 1 . 

G o l e s n i k , S c o g l i o b e i L e s i n a 1 0 6 . 

G o l i V r h (Bocche) 2 5 , 5 4 3 , 5 8 7 . 

G o l i V r h ( M a i n i ) 5 6 9 . 

G o l o B r d o ( S p a l a t i n e r K o z j a k ) 2 0 , 8 5 2 . 

G o l u b i c , D o r f 2 8 8 . 

C o r n e l i a , C a p ( H a l b i n s e l S a b b i o n c e l l o ) 

4 1 0 , 4 2 9 . 

G o m i l i c a C a s t e l , s . C a s t e l Ahbadessa. 
G o r a z d a b e i C a t t a r o 2 5 , 5 5 1 , 5 5 8 , 5 6 3 . 

G o r i c a , Dreiländergrenze 2 1 . 

G o r i c a , D o r f b e i I m o s k i 3 6 4 . 

G o r n j e B l a t o ( M o n t e n e g r o ) 5 9 0 . 

G o r n j e P r i m o r j e , G e m e i n d e 3 7 6 . 

Gothen 6 6 , 888, 849, 3 9 7 , 1 1 3 . 
G o v e g i a r i , D o r f ( M e l e d a ) 5 0 4 . 

G r a b ( B u d i ä n j i c a t h a l ) 2 2 9 . 

G r a b ( H e r c e g o v i n a ) 4 9 9 , 5 2 0 , 5 2 2 . 

G r a b l j e , D o r f ( L e s i n a ) 4 0 3 . 

G r a b o v a c , D o r f 3 6 5 . 

G r a b o v a c , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 5 . 

G r a d a c ( P e t r o v o p o l j e ) 2 1 7 . 

G r a d a c ( P r i m o r j e ) 3 7 8 . 

G r a d i n a , B e r g ( O s o j e g e b i r g e ) 2 1 . 

G r a d i n a , G e b i r g e ( N a r e n t a , ) 879. 

G r a d o 8 2 , 8 8 3 . 

G r a b o v a c ( M o n t e n e g r o ) 5 8 9 . 

G r a h o v o ( M o n t e n e g r o ) 5 4 4 , 5 7 8 . 

G r a n i c a ( M o n t e n e g r o ) 5 8 8 . 

G r a o v a c a , B e r g 2 4 8 . 

G r a v o s a ( G r u z ) D. 5 5 , 4 3 8 , 1 1 2 , 1 5 7 , 

5 0 4 , 6 0 1 . 

G r a z 3 3 . 

G r b a l j , L a n d s c h a f t , s i e h e Z u p a . 

G r e b a s t i c a , T h a l b e i S e b e n i c o 2 1 2 . 

G r e g o r i o , I n s e l 1 6 , 8 3 , 1 0 1 . 

G r k o v a c ( B o c c h e ) 5 4 8 . 

G r k o v a V o d a , B a c h 5 6 8 , 5 7 1 , 

G r o h o t e ( S o l t a ) 3 9 5 , 3 9 6 . 

G r u d a , D o r f P. 5 1 5 , 5 2 1 , 5 2 2 . 5 2 4 , 

O r u j l ' u n t a ( M e l e d a ) 5 0 4 . 

G r u j i c a , S c o g l i o 1 6 , 9 1 . 

G u b a v i c a , W a s s e r f a l l 3 7 2 , " 371}, 8 7 1 . 

G u s l a r e n 3 9 1 , 3 9 2 . 

H a ] Nehaj 5 7 3 . 
H a n d e l 1 7 . 

H e l g o l a n d 4 1 4 . 

l l e r a c l e a i n G r o s s - G r i c c h e n l u n d 1 0 1 . 

H e r c e g o v i n a 4 5 5 , 

H e r p e l j e 8 3 . 

I I e r u i e r 3 4 9 . 

H l a p i o b r d o a u f C u r z o l a 4 1 9 . 

H o d i l j e , D o r f 4 8 6 . 

' H o l l ä n d e r 4 5 8 . 

H o s t e , S c o g l i o b e i L e s i n a 4 1 5 . 

H r v a t c e , D o r f b e i S i n j 3 6 1 . 

H u m , B e r g a u f L a g o s l a 2 6 , 4 2 1 . 

H u m , B e r g a u f L e s i n a 4 0 2 , 4 1 0 . 

I I u m . B e r g a u f L i s s a . , 2 6 . I I I , 1 0 ' , . 

H u m i m M a i n i - G e b i r g e 5 6 8 . 

H u m , B e r g u n d B u r g b e i M o s t a r 8 , 9 0 . 

I 11 u m a e ( D o I n j u . G o r u j i a u f B r a z z a . 1 0 0 -



H u n n e n 6 6 , 3 3 8 , 3 4 9 . 

H v a r , s i e h e L e s i n a . 

H y l l i e r 6 3 . 

I g a l o , D o r f ( B o c c h e ) 5 2 4 , 5 3 8 . 

I g r a n e , D o r f D . 8 7 8 . 

I k a D . 9 9 . 

U i j a S v . , D o r f 2 2 7 . 

I l i j a S v . , G i p f e l d . B i o k o v o 3 7 5 . 

I l i j i n o B r d o , G i p f e l V a l C a n a l i 5 2 0 , 5 2 1 . 

I l i j i n o B r d o , G i p f e l H e r c e g o v i n a 4 9 7 . 

I l l y r i e r 6 3 . 

I m o s k i P. 3 9 , 4 9 , 5 6 , 6 3 , 3 5 9 , 3 6 3 , 3 6 6 . 

I n c o r o n a t a , I n s e l 2 6 , 5 8 , 1 3 5 , 2 0 1 , 2 6 8 , . 

I n d u s t r i e 5 6 . 

I s l a m , D o r f 1 5 6 . 

I s s a ( L i s s a ) 4 1 2 . 

I v a n i c a 2 3 . 

I v a n i c e , D o r f 4 9 7 . 

I v i n e V o d i c e ( V e l e b i t ) 1 6 2 . 

J a b l a n d Ö , D o r f 499. 

J a d e r a ( Z a r a ) 6 5 . 

J a d e r f i u s s 3 2 2 , 3 3 7 . 

J a g d 3 8 5 , 3 8 7 . 

J a k l i n a , B e r g 2 2 4 . 

J a k l j a n , I n s e l 4 3 3 , 5 0 1 , 5 0 5 . 

Janina ( A l b a n i e n ) 5 9 6 . 

J a n j i n a (Sabbioncello) 488. 
J a n k o v o B r d o ( D i n a r a ) 1 9 . 

J a n s k i V r h ( D i n a r a ) 1 7 , 1 9 , 2 3 7 . 

J a p y d e n 8 6 2 . 

J a r e b i c a ( C e t i n a - Q u e l l e ) 2 3 6 . 

J a r u g a 2 4 5 . 

J a t e r a , D o r f ( V e l e b i t ) 1 6 3 . 

J a z o v i , B u c h t 5 6 0 , 5 7 1 . 

J a z o v i , H ö h l e 5 2 1 . 

J e l i c a g l a v e 2 4 3 , 2 4 7 , 2 1 8 . 

J e l i Ö i c a , G e b i r g e ( A l b a n i e n ) 5 9 5 . 

J e l i n a c P u n t a 2 6 4 . 

J e s e n i c e , D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 9 , 3 7 0 . 

J e z e r s k i V r h , s i e h e L o v c e n . 

J e z e r o B l a t o b e i I m o s k i 3 6 4 . 

J e z e v i c , D o r f 2 3 6 . 

Jonische I n s e l n 4 5 7 . 

J o s i c a , D o r f ( B o c c h e ) 5 2 8 , 5 4 1 . 

J o s i p S v . , C a p e l l e a . d . K r k a 1 9 5 , 1 9 6 , 2 1 6 . 

J o v e C a p ( I n s e l B u a ) 2 8 8 , 881. 

J u l i a M a r t i a S a l o n a 3 3 8 . 

J u r a j S v . ( H a l b i n s e l M a r j a n ) 2 8 8 , 3 2 9 . 

J u r a s i n k a , B e r g 1 5 4 . 

J u r i c S t a n ( D i n a r a ) 2 3 3 , 2 3 5 . 

J u r j a S v . , s i e h e J u r a j S v . 

J u r o S v . ( H a u p t g i p f . d . B i o k o v o ) 3 7 5 , 3 7 6 . 

K a d i n a , glavica, B e r g 2 4 8 . 

K a i s e r b r u n n b e i Z a r a 1 9 7 . 

K a k a u , I n s e l b e i S e b e n i c o 2 0 1 . 

K a l d r m a , D o r f E. 2 4 6 , 2 4 7 . 

K a i e ( I n s e l U g l j a n ) 1 4 5 , 1 9 7 . 

K a l i c b i o p u l o s (Corfü) 5 9 7 . 

K a l u n b e r g b e i D r a i s 2 4 3 , 2 4 4 . 

K a m b e l o v a c , C a s t e l l , s . C a s t e l C a m b i o . 

K a m e s n i c a 2 1 . 

K a m n i k , S c o g l i o b e i L i s s a 4 2 7 . 

K a p l j u e , T o r r e n t e 846. 

K a r a i n a n , V i l l a 2 8 3 . 

K a r e n o v a c , D o r f ( K o s o v o p o l j e ) 2 4 3 . 

K a r e s n i c a , B a c h 1 5 1 , 1 6 9 . 

K a r i n , M e e r v o n 1 5 4 . 

K a r l i n S t a n ( V e l e b i t ) 1 6 1 . 

K a i l o w i t z e r F r i e d e n 7 2 , 3 8 1 , 4 5 6 . 

K a r s t 7 6 , 9 4 . 

Kastrades, B u c h t v o n C o r f ü 5 9 7 . 

K a t i c , D o r f ( K o s o v o p o l j e ) 2 4 6 . 

Ratio*, S c o g l i o 5 7 2 . 

K a t u n i , D o r f 3 6 5 , 3 6 6 . 

K a t u n s k a N a h i j a ( M o n i i 5 6 1 , 5 ( 7 , 5 7 9 . 

K a v a c , D o r f ( V rmac ) 5 2 9 . 

K e r a u n i s c h e s G e b i r g e 5 9 6 . 

K i j e v o , D o r f 2 3 5 . 

K i s n i k , B e r g 5 2 3 . 

K i s t a n j e P. 1 7 9 , 1 8 0 . 

K l e i d u n g 1 2 . 

K l e i n - V e n e d i g , s i e h e V r a n j i c . 

K i e k ( H a l b i n s e l , P u n t a , V a l l o n e d i ) 

2 2 , 4 3 5 , 4 5 6 . 

K l i c a n j , F o r t ( H e r c e g o v i n a ) 4 9 7 , 4 9 8 . 

K l i c e v i c a , B a c h 1 5 5 , 1 5 6 . 

K l i v a , F o r t ( H e r c e g o v i n a ) 4 9 7 . 

K l j a k e , D o r f ( P e t r o v o p o l j e ) 2 4 8 . 

K l i m a 3 1 . 

K l o b u k ( H e r c e g o v i n a ) 589. 

K l u p c a , B e r g ( C u r z o l a ) 2 6 , 4 1 9 . 

K n e z l a c , D o r f ( B o c c h e ) 5 8 6 , 5 1 I, 

K n i d i e r 4 2 0 . 

K n i n E. P. 8 1 , 66, 7 0 , 7 1 , 7 2 , 1 7 8 , 2 2 8 , 

2 2 9 , 369, 8 6 5 . 
K o b i l a , P u n t a 5 2 8 , 5 3 7 . 

K o b r a v a c , S c o g l i o ( M e l e d a ) 5 0 2 . 

K o d k u l a , D o r f 1 8 1 . 

K ö r p e r b e s c h a f f e n h e i t d . D a l m . 61. 

K o l j a n e , D o r f 2 3 8 . 

K o l o v i r , B e r g ( M o n t . ) 5 6 8 , 5 7 1 , 5 8 ( 5 , 5 8 7 . 

K o m , B e r g ( C u r z o l a ) 4 1 9 . 

K o m , B e r g ( M o n t . ) 5 4 5 , 5 8 0 , 5 8 8 . 

K o m b u r , C a n a l v o n 5 2 8 , 5 3 9 . 

K o m b u r , D o r f 5 6 , 5 2 8 . 

Komlö, D o r f a n d e r N a r e n t a 3 8 7 . 

K o m i n , D o r f a . d . N a r e n t a D . 3 7 9 , 3 8 0 . 

K o m o r n i k , S c o g l i o 1 9 8 . 

K o n a v l i , s . V a l C a n a l i . 

K o n a v l i e n 5 3 2 . 

K o n j ( D i n a r a ) 2 1 . 

K o n j e v r a t e , D o r f 1 9 5 . 



K o i i j s k o , D o r f 2 4 7 . 

K o r c u l a , s i e h e Curzola. 
K o r i n t h 4 0 4 , 5 1 9 , 5 9 5 , 5 9 7 . 

K o r i t i , D o r f ( M e l e d a ) 5 0 3 . 

K o r k t , D o r f 1 5 G . 

K o r k y r a ( C o r f ü ) 5 9 5 , 5 9 7 . 

K o r k y r a m e l a e n a , s i e h e C o r c y r a . 

K o r m o r i c a , S c o g l i o 2 ( i 2 , 2 0 3 . 

K o s a , B e r g ( I t u m i j a ) 5 9 1 . 

K o s m a c , S c o g l i o ( J a k l j a n ) 5 0 1 . 

K o s o r s k o , G e b i r g e 2 , 3 6 . 

K o s o v ö i c a , B a c h 2 4 6 . 

K o s s o v o p o l j e 2 2 8 , 2 4 3 , 2 4 5 , 1 5 8 3 , 5 3 2 , 5 8 1 . 

K o s t a n j o . 1 ) o r f ( l ' o l j i c n 3 6 8 . 

K o t a r i , L a n d s c h a f t 1 5 9 . 

K o t l u s a , D o r f 2 3 5 . 

K o t o r , s i e h e C a t t a r o . 

K o t o r ( B o s n i e n i 5 8 1 . 

Kozjak b . Spalato 1 9 , 2 0 , 2 7 7 , 2 8 3 , 352. 
K o z j a k b . K n i n 2 2 5 , 2 3 6 , 2 3 8 , 2 4 4 , 2 4 5 , 2 4 8 . 

K o z j a o a ( V e l e b i t ) 1 6 3 . 

K r a i n e r S o h n e e h e r g 1 0 0 . 

K r o k a , Dorf ( P e t r o v o p o l j e ) 2 2 7 . 

K r e m e n j a ö a . B e r g , K n i n . K o z j a k , 2 1 3 . 

K r e s e v o ( B o s n i e n ) 4 5 4 . 

K r e u z z u g , v i e r t e r 4 5 2 . 

K r i v o S i j e 2 4 , 5 2 8 , 5 2 9 , 5 3 5 , 5 3 ( 5 , 543. 

K r i z , B e r g , 1 3 4 . 

K r k a 8 1 , I S O . 1 8 1 , 1 8 5 , 1 8 6 - 1 9 6 , 2 1 8 . 

2 1 6 , ( i O l . 

K r k i c 8 1 , 1 8 6 , 2 3 5 . 

K i s n a , B e r g ( P a g o ) 1 4 3 . 

K r s t a c , S a t t e l ( M o n t . ' ) 5 5 8 , 5 6 2 , 5 8 2 , 5 8 5 . 

Krstaca, Dorf I Krka-Gebiet) 2 2 1 . 
Krtole, L a n d e n g e u n d B u c h t D. 5 2 9 , 

5 3 3 , 5 4 0 , 5 ( 5 0 . 

Kruäevic, Bach ( V e l e b i t ) 1 6 0 . 

K r u s e v o , D o r f s c h a f t 1 5 9 , 1 6 0 . 

K r u p a , K l u s s i V e l e b i t ) 1 6 6 . 

K r u p a , K l o s t e r 1 5 2 , 1 ( 5 6 , 2 ) 5 9 . 

K r u p a . N e b e n f l u s s d e r N a r e n t a 8 8 0 . 

K u c i , Landschaft ( M o n t e n e g r o ) 5 7 7 . 

Kußice, D o r f a n der C e t i n a 3 7 3 . 

K H e i n a K o s a 1 V e l e b i t ! 1 9 . 

K u c i s l e , P h e d e i S a b b i o n c e l l o ) 4 8 2 . 

K u k , Dorf u. S a t t e l ( L o v c e n ) 5 6 8 , 5 8 5 , 

K u k a l j , L a n d s c h a f t 1 5 9 . 

K ukar, I >orf Kossovopolje) 2 1 6 . 
K u k l i c a ( I n s e l U g l j a n ) 1 4 5 , 1 9 7 . 

K u k u l j i n a , B u c h t i B o c e h e i , 5 4 0 . 

K u n a , D o r f ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 0 . 

K u n a , D o r f (Konavli S n i j e z n i c a ) 5 2 ) 5 . 

K u n s t 6 2 . 

K u p a r i , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 7 . 

K u s a c a , P u n t a ( I n s e l G r e g o r i o ) 1 6 . 

K u l a , V a l l e ( C a n a l v . S t a g n o ) 1 8 6 . 

K u t i j e z o r a c ( N a r e n t a - G e b i e t ) 4 3 5 . 

I L a b i n , Dorf E . 2 8 6 . 

L a b i s n j i c a , G e b i r g e 2 0 . 

L a c r o m a ( L o k r u m ) 3 6 , 5 1 , 4 4 0 , 4 4 2 , 

4 4 8 , 4 5 1 , 5 0 0 , 5 0 1 , 508. 
L a d o s t o ( r i c h t i g L a d e s t a ) 6 )5 . 

L a g a j n e , S c o g l i o 1 0 1 . 

L a g o G r a n d e b e i L a g o s t a 4 2 4 . 

L a g o g r a n d e ( M e l e d a ) 5 0 2 , 5 0 4 . 

L a g o p i e c o l o ( M e l e d a ) 5 0 2 . 

L a g o s t a ( L a s t o v o ) 2 6 , 3 6 , 5 1 , 5 2 , 5 7 , 

6 3 . 424. 4 5 8 , 5 8 8 . 

L a g o s t i n i ( S c o g l i e n ) 4 2 5 , 1 8 2 . 

L a i b a c h 3 3 , 3 1 5 . 

L a m p s a k u s ( M y s i e n ) 4 0 4 . 

L a n d e s v e r f a s s u n g ( 5 1 . 

Landesverl h e i d . u n t . d . Venetianern 2 8 1 ) . 

L a n d w i r t s c h a f t 4 8 , 5 0 , 5 1 , 5 4 , 6 2 . 

L a n g l e b i g k e i t d e r D a l m a t i n e r 6 1 , 

L a p a d , H a l b i n s e l 3 6 , 4 3 8 , 480, 5 2 5 . 

L a s e k o v i c a , L a n d s c h a f t 1 7 9 , 1 8 0 . 

1 i a s t u a , D o r f a m V r m a c ( B o c c h e ) 5 2 9 , 5 4 1 . 

L a s t u a , D o r f ( Z u p a ) D. 5 6 0 , 5 6 8 . 

Lazarette b e i Z a r a D. 1 4 7 . 

L e ß e v i c a , G e m e i n d e 2 6 4 . 

Ledenice, D o r f u . F o r t ( B o c c h e ) 5 2 9 , 5 4 3 . 

L e i p z i g . S c h l a c h t b e i 5 3 5 . 

L e o t a r , F o r t ( H e r c e g o v i n a ) 4 9 7 . 

L o p e t a u e . D o r f a m V r m a c , I !< » c c h c D. 

5 2 9 , 5 4 1 . 

L e p o v i l i a , M a d o n n a , d i I 18. 
L e p r s i n a g l a v a , G e b . ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 0 . 

L e s b o s , I n s e l 4 1 2 . 

L e s i n a ( H v a r ) I n s e l , 2 6 , 8 2 — 8 4 , 3 6 , 

3 7 , 4 7 , 5 0 , 5 2 , 5 6 , 5 7 , 6 8 , 1 3 5 , 402, 5 3 5 . 

Lesina, S t a d t D. 4 0 8 , 405. 
L e s k o v a c , P l a t e a u a . d. P r o m i n a 2 5 0 . 

L e S n i c a , B a c h ( B o e c k e ) 5 6 0 . 

Liburner 6 3 . 
L i k a ( C r o a t i e n ) 166 . 

L i s a c , G e b i r g s g r u p p e 8 5 8 . 

Lisane, D o r f 1 7 8 . 

L i s s a (Vis), I n s e l D. 2 6 , 2 9 , 3 4 , 8 6 , 8 7 , 

5 0 — 5 2 , 5 ( 5 , 5 7 , 6 3 , 7 4 , 1 3 5 , 3 3 ( 5 , 3 3 7 , 

3 9 6 , 411, 5 2 3 . 

L i s s a , S e e s c h l a c h t e n 4 1 4 . 

L i s s a b o n 5 0 6 . 

Literatur 6 2 , 4 6 0 . 
L i v a n j s k o P o l j e ( B o s n i e n ) 2 1 , 2 2 9 , 2 3 7 , 

3 5 9 , 3 ( 5 2 . 

L l o y d 5 7 . 

L j u b a e , V a l l o n e d i 2 0 , 1 4 8 . 

L j u b o t r n ( A l b a n i e n ) 5 9 4 . 

L j u b u s k i l l e r c e g o \ . i 8 6 6 , 8 .86 . 8 8 7 , 38S. 
L j u t a - B a i ( B o c c h e ) 5 2 8 . 

L j u t a , B a c h u n d D o r f i V a l C a n a l i ) 5 2 1 , 

5 2 2 , 5 2 3 , 5 5 0 . 

L o d i ( e i n s t . C a s t e l l ) 2 8 1 . 



L o m b a r d a , D o r f ( C u r z o l a ) 4 2 0 . 

L o p a r o - T h a l ( A r b e ) 1 3 6 , 1 4 1 . 

L o u v r e ( P a r i s ) 2 9 3 . 

L o v c e n M o n t . ) 2 5 , 5 3 9 , 5 4 0 , 5 4 5 , 5 5 7 , 

5 6 3 , 5 6 4 , 5 6 8 , 5 7 1 , 5 7 5 , 5 7 6 , 5 8 2 , 5 8 5 . 

L o v i n a c ( C r o a t i e n ) 1 6 6 . 

L o v r e ö , D o r f P. 3 6 3 . 

L o v o r n o , D o r f ( V a l C a n a l i ) 5 2 3 . 

L ö z i ä ö e ( B r a z z a ) 4 0 0 , 4 0 1 . 

L u k a , D o r f ( I n s e l G i u p p a n a ) D. 5 0 4 , 5 0 5 . 

L u k a , D o r f ( I n s e l P r o v i ö i o ) 2 0 2 . 

L u k a . D o r f ( " C a n a l v . S t a g n o p i e c ) 1 3 6 . 

L u k a S v . , C a p e l l e a n i S p a l a t . K o z j a k 2 8 3 . 

L u k a v a c , D o r f 2 2 8 . 

L u k s i c , C a s t e l , s i e h e V i t t u r i , C a s t e l l . 

L u n g a , I s o l a 2 6 , 2 9 , 1 5 5 . 

Lupac, S c o g l i o ( S e b e n i c o ) 2 0 2 . 

L u p o g l a v a ( I s t r i e n ) 8 4 . 

L u s s i n D. 3 4 , 9 0 , 1 8 5 . 

L u s t i e a , H a l b i n s e l 5 2 7 — 5 2 9 , 5 3 3 , 5 3 7 , 

5 3 9 , 5 7 1 . 

A l a d d a l e n a S . b e i S e b e n i c o 2 0 2 , 2 2 8 . 

M a d d a l e n a S . ( V e l e b i t ) 1 4 8 . 

M a d o n n a d . S a l u t e ( C a t t a r o ) 5 5 6 , 5 6 2 . 

M a d o n n a d e l l o S c a l p e l l o ( B o c c h e ) 5 3 6 , 

5 4 1 , 5 4 0 . 5 1 7 . 

M a g a n i k , B e r g ( M o n t e n e g r o ) 5 4 5 . 

M a g g i o r e , M o n t e 8 2 , 8 4 , 9 5 , 9 9 , 2 5 2 . 

M a i n i V r h 2 5 , 5 6 8 . 

M a i n i , G e m e i n d e 5 6 9 , 5 7 1 . 

M a k a r , D o r f ( B i o k o v o ) 3 7 6 . 

M a k a r a c , S c o g l i o b e i L a g o s t a 4 2 4 . 

M a k a r s k a D. P. 6 5 , 8 6 6 , 8 6 6 , 3 7 6 , 3 9 7 . 

M a k o s e , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 5 . 

M a l a L u k a , B u c h t b e i B u d u a 5 7 1 . 

M a l a s t i c a , B e r g 2 3 , 4 9 7 , 5 2 6 . 

M ü I i i ( Z a t o n ) B u c h t ( C a n a l v o n C a l a ­

m o t t a ) 4 3 6 , 4 3 8 , 4 4 2 , 4 5 1 , 4 5 7 , 4 6 4 , 

5 0 1 , 5 0 5 . 

M a l i H a l a n 1 6 3 . 

M a i o S e l o , D o r f ( C a n a l S t a g n o p i c o . ) 4 3 6 . 

M a l p a g a , F o r t I I I , L 8 8 , 1 5 8 . 

M a l t e s e r 5 3 8 . 

M a m o l a , F o r t 5 2 7 , 5 2 9 , 6 8 6 . 

M a n a s t i r i n e , s i e b e S a l o n a . 

M a n e g o P o r t o ( L i s s a ) 4 1 4 , 4 1 6 . 

M a n i i 3 2 3 . 

M a n o j l o v i c , M ü h l e n u n d F a l l ( K r k a ) 

1 8 7 , 1 8 8 , 1 9 3 . 

M a o n , I n s e l 1 3 5 . 

M a r a n o v i c i , D o r f ( I n s e l M e l e d a ) 5 0 3 . 

M a r a s o v i c ( K r k a - S e o ) 1 8 6 , 1 8 7 . 

M a r c h i a r a , S c o g l i o b e i L a g o s t a 1 2 1 . 

Marian, M o n t e b e i S p a l a t o 3 7 , 2 7 8 , 

2 8 8 , 3 2 8 . 

M a r j a n i , D o r f ( P e t r o v o p o l j e ) 2 4 7 , 

Markesina (Greda), Spalatiner K o z j a k 

3 6 2 , 3 5 7 . 

Marseille 5 7 . 
M a r t i n o S . ( B r a z z a ) D. 3 9 7 , 4 0 0 . 

M a r t i n o v i c i , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 5 . 

M a r u s i n a c , D o r f b e i S a l o n a 8 5 0 . 

M a s l e n i c a b e i O b r o v a z z o , D. 1 4 9 . 

M a s l i n i c a a u f - S o l t a ( s i e b e O l i v e t o ) . 

M a s l i n o v i c ( L a n d s c h a f t a u f L e s i n a ) 4 0 2 , 

109. 
M a t i c a , F l u s s 2 2 . 

Matica, B a c h ( N a r e n t a g e b i e t ) 3 6 6 , 3 8 6 . 

M a t i c a J e z e r o ( P o l j e ) 8 8 7 . 

M a t i j a , E b e n e ( A l b a n i e n ) 5 9 4 . 

M a t t u g l i e E. P. ( A b b a z i a ) 95. 

M a u s - I n s e l b e i Co r fü 5 9 8 . 
M e d r i j e , Dorfschaft 1 5 9 . 

M e d u a i A l b a n i e n ) 5 9 1 . 
M e e r - F a u n a 11. 

M e e r - F l o r a 3 8 . 

M e e r - T i e f e n 2 9 . 

M e g j i n a ( D i n a r a ) 2 1 . 

M e k i d o c , A l p h ü t t e n ( V e l e b i t ) 1 6 4 . 

M e l a d a . I n s e l 185. 
M e l e d a ( M l j e C , I n s e l D. 2 6 , 8 6 , 3 7 , 5 1 , 

5 2 , 5 7 , 6 8 , , (II, 1 3 5 . 1 8 , ; ; , 1 1 2 , 4 5 5 , 5 0 0 , 

5 0 1 . 

M e l i t a ( M e l e d a ) 6 8 . 

M e l j i n e ( B o c c h e ) D. 6 8 9 . 

M e l l i s e l l o ( B r u ä n i k ) , S c o g l i o b e i I n s e l 

S . A n d r e a 4 2 5 . 

M e n e k r a t e s - D e n k m a l ( C o r f ü ) 5 9 7 . 

Mercana ( M r k a n ) , S c o g l i o 4 5 1 , 4 8 1 , 

5 0 1 , 5 1 8 . 

M e t k o v i c D. E. 5 5 , 8 , 6 0 . 8,80, 3 8 6 . 
M e x i k o 5 0 6 . 

M e y e r ( R e i s e b ü c h e r ) 5 9 2 . 

M e z z o , C a n a l i n [Strien 1 0 1 . 

M e z z o ( L o p u d ) , I n s e l D. 136, 4 3 8 , 4 4 2 , 

4 5 1 , 4 5 7 , 4 6 4 , 5 0 1 , 5 0 5 . 

M e z z o , P o r t o ( M e l e d a ) 5 0 3 . 

M e z z o , R a d a d i ( ^ M e z z o , I n s e l ) 5 0 6 . 

M i o h e l c S . ( I n s e l ( l ' g l j a n ) 1 1 1 , 1 1 5 , 1 9 7 . 

M i d e n j a k , B e r g 2 1 7 . 

M i d e n o - P l a n i n a 2 0 , 2 2 4 , 2 4 4 . 

M i l a s , D o r f a n d e r C e t i n a 2 8 6 . 

M i l e s e v o , K l o s t e r B o c c h e 5 3 3 . 

M i l i t ä r b e h ö r d e n 6 1 . 

M i l j e c k a ( 6 . K r k a f a l l ) 1 9 0 , 198,. 

M i l j e v c i ( L a n d s c h a f t i 19. 

M i l n a i D r a z z a , D o r f 5 6 , 4 0 0 . 

M i o e i e , D o r f 2 1 8 . 

M i r a b e l l a , l . e r g s c l i l o s s b e i A l m i s s a 3 7 1 . 

M i r a c , D o r f ( M o n t . ) 5 ( 5 0 . 

M i r a m a r , 7 7 , 8 1 . 

M i r a n j e , D o r f 1 7 4 . 

M i r c e , D o r f ( B r a z z a ) 4 0 0 . 



M i r i d i t e n ( A l b a n i e n ) 694. 
M i s n j a k , Scog l i o be i der I n s e l G i u p ­

p a n a 501, 
M i s j a k , Scog l i o 1 4 8 . 
Mittleres M i t t e l - D a l m a t i e n 2 0 . 
M l a d a , F l u s s 3 8 7 . 
M l a k a - S e e (Narentageb ie t ) 3 7 9 . 
Moöila, B e r g (Ve leb i t ) 161, L62. 
M o d r i c J e z e r o ( N a r e i i t a n i i i n d u n g 3 7 9 . 

M o d r o o k o (See, N a r e n t a ) 3 7 9 . 
Mobi l es , S c h l a c h t be i 4 5 5 . 
M o j a n k a (V i soka ) 3 5 9 . 
M o k o s i c a , D o r f (Omb la tba l ) 4 8 4 , 4 8 5 . 
M o k r i dö 5 7 2 . 

M o l i u i ( Va l B r eno ) D . P . 5 1 7 , 
M o l o n t a , H a l b i n s e l und Scog l i o 5 2 6 . 
M o n a s t i r i n A l b a n i e n , s iehe B i t o l j a . 
M o n g o l e n 7 1 , 2 1 3 , 2 7 3 , 3 0 0 , 3 2 2 , 3 2 4 . 

3 9 8 , 5 3 3 . 

M o n t e g r ande ( Inse l U g l j a n ) 2 6 , 
M o n t e n e g r i n i s c b - A l b a n i e n 5 8 0 . 
M o n t e n e g r o 5 7 , 3 8 3 , 4 5 7 , 5 3 1 , 5 3 5 , 5 5 7 , 

5 7 5 u . ff. 
M o n t o n , Scog l i o 198. 
M o n u m e n t a sp. h i s t o r i a m S l a v . m e r i d . 

4 5 0 . 

M o r a c a , F l u s s (Montenegro ) 5 7 9 . 
Moracnik, Scog l i o (Meleda) 5 0 2 . 
Mor in j e , Geme inde , Bocche D. 529, 646. 
M o r l a k e n 2 5 1 . 
M o r p o l a c a , D o r f 1 7 8 . 
M o r t e r , D o r f 2 0 1 . 
M o r t e r , I n s e l 1 3 5 , 2 0 0 , 2 0 1 . 
M o x c - l ' l a n i n a 2 0 , 2 3 1 . 2 1 8 . 2 1 I. 

M o s o r 2 1 , 2 7 8 , 3 6 8 , 8 , 7 2 . 
M o s t a c i , D o r f (He rcegov ina ) 4 9 8 . 
M o s t a r E . P. 3 9 0 , 1 2 9 , 5 4 5 . ' 
M o l i c , B a c h (zur Öikola) 2 2 8 . 
M o t o k i l a , Geb i r g e be i V r g o r a c 2 2 . 
M o v r a n , U e r g i M o s e c - i ' l a i i i n a i 2 0 . 

M r a j a n i k , B e r g (bei Cattaro) 25, 551, 
582, 5 8 6 . 

M r a v i n c e , D o r f (Mosor ) 3 5 5 . 
M r a v i n c e , Hügel bei Spa la to 342. 
M r c e y a c , M o r l ' a m V r m a c 1 M o c c l i e i 5 2 9 . 

M r c i n e , D o r f ( V a l C a n a l i ) 5 2 1 , 5 2 2 , 5 2 1 . 

M u c a r u m ( r i c h t i g M u c u r u m ) 8 7 7 . 
M u c , D o r f 6 3 , 2 2 7 , 2 9 1 , 3 ,59 . 
Muöiö, D o r f b e i Z a g v o z d 3 6 5 . 
M u g g i a 81. 
M u l l a , D o r f be i C a t t a r o 5 2 9 , 5 5 8 . 
M u l o , Scog l i o 2 6 3 . 
M u n d a n j e g l a v a (Arbe ) 1 8 , 6 . 
M u r i c , D o r f (Mont . ) 5 9 1 . 
M u r i c , S c o g l i o am Scutar i -See 5 9 1 . 

M u s k o \ ic, F e l d v on 1 5 2 . 

M u s i k 6 2 . 

N a d i n i u n i .169. 

N a d i n s k o B l a t o 1 5 3 , 1 5 6 , 1 7 0 . 
N a r e n t a 3 1 , 3 7 , 3 9 , 4 0 , 4 9 , 5 2 , 3 6 4 , 3 6 6 , 

3 7 8 , 3 8 1 . 

Narenta-Brücke bei Mostar 8 9 0 . 
N a r e n t a n e r 7 0 , 3 8 3 . 
N a r o 3 1 , 3 8 1 . 
N a r o n a 6 5 , 3 8 1 , 5 3 1 . 
Nationalität 6 0 . 
N e a p e l 3 4 , 4 5 3 . 
N e c m e n G r a d (a. d. K r k a ) 1 9 1 . 
N e d j e l j a l ' u n t a ( H a l b i n s e l Sabb.) 4 3 5 . 

Neorid, D o r f 2 2 7 . 
N e u m 4 3 5 . 
Nev i g j ane , D o r f ( Inse l P a s m a n ) 1 9 7 . 
N i k o l a Sv. , K i r c h e a. Cana l e s Sn i j e z ­

n i c a 5 2 3 . 
Nicolö S.. B e r g ( Ins. Les.) 2 6 , 4 0 2 , 4 1 0 . 
Nicolö S., F o r t 2 0 2 . 
N i k o m e d i a , E d i c t v o n 3 0 7 . 
NikSiö (Montenegro ) 5 3 6 , 5 8 9 . 
Njegus (Mont . ) 5 6 1 , 5 7 7 , 5 8 2 , 5 8 5 . 
Noce V a l d i (Orasac) 4 9 1 . 
N o n a 1 3 0 — 1 3 2 , 1 4 8 . 

Nördliches M i t t e l - D a l m a t i e n 1 9 . 
N o r d a l b a n i s c h e A l p e n 5 4 6 . 
N o r d - D a l n i a t i e n 1 9 . 
Norinofluss u. - T h u r m 3 6 6 , 3 8 0 , 8 8 4 , 3 8 6 . 

N o r m a n n e n 4 5 2 . 
X o s i r e . l ' u n t a i S a h b i o n c e l l o , 188. 
N o v a g l i a (Pago) D. 1 18. I I I . 
N o v i g r a d , M e e r von 151 , 1 5 7 . 1 5 8 . 

N o v i g r a d , O r t . D. 150, 1 5 7 . 
N u c a k , T h u r m 3 6 2 . 

Obala ( H i l i c Planina) 2 2 . 

o l a ' i n a bei T r i e s t 7 6 , 7 7 . 
Obod, D o r f ( V a l B r eno ) 516, 5 2 0 - 5 2 3 . 

Obosn ik ( H a l b i n s e l L u s t i e a ) 2 5 . 
Obrovazzo D. P. 1 5 1 , 1 5 2 . 
Obul j eno , D o r f (Omb la tha l ) 4 8 5 . 
Österreichisch-Albanien 5 6 5 . 
Österreichische T o u r i s t e n - Z e i t u n g 3 2 8 . 
Ohr ida -See ( A l ban i en ) 5 9 5 . 
O k l a j , Do r f , Geme inde P r o m i n a 2 3 4 . 
O k r u g , P u n t a 2 6 4 . 
O l i n t h a i S o l t a ) 8 9 6 . 
O l i p a , Scog l i o 4 3 3 , 5 0 1 . 
O l i v e n e r n t e 5 0 , 4 6 3 , 6 0 1 . 
O l i v e t o a u f S o l t a 3 9 5 , 3 9 6 . 
O l o v o (Bosn ien ) 4 5 4 . 
Oltre 1 4 6 , 1 9 7 . 
O m b l a (B i j eka ) 8 6 , 3 7 , 4 8 8 , 4 1 9 . 4 5 1 , 

4 6 3 , 4 8 3 , 4 8 4 . 

Ono f r i o S. (bei T r a u ) 2 7 3 , 2 8 0 , 3 2 4 . 
Opor , G e b i r g e 2 0 . 
O r a h o v a c 5 2 8 , 5 2 9 , 5 5 0 . 



O r e b i c i S a b b i o n e e l l o ; 5 1 , 4 2 1 ) , 4 8 0 , 4 3 2 . 

O r i s i n e , D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 9 . 

O r j e n 2 1 , 4 8 9 , 4 9 9 , 5 2 2 , 5 2 3 , 5 4 4 . 

O r j e n s a t t e l 5 4 5 , 5 8 7 . 

O r l j a ö , B e r g 3 6 4 . 

O r l j a k . H e r - 1 5 4 . 

O r l o v a c a , B e r g 3 5 8 . 

O r l o v i c a ( V e l e b i t ) 1 9 . 

O r l o v k r e s , G e b i r g e b e i C e t i n j e 5 8 3 . 

O s o j e ( B i o k o v o - G r u p p e ) 2 1 , 3 6 8 , 3 6 1 . 

O s o j e ( S p a l a t i n e r K o z j a k ) 3 5 2 . 

O s s e r o ( I n s e l C h e r s o ) 8 9 , 9 0 , 1 0 1 . 

O s t g o t h e n 3 4 9 . 

O s t r a g l a v i c a ( O m b l a t b a l ) 2 3 , 4 8 5 , 4 8 6 . 

O s t r i c a , H a l b i n s e l b . S a b b i o n c . 2 1 2 , 2 6 2 . 

O ä t r i V r h ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 0 . 

O s t r o g , D o r f b . T r a u 2 7 3 , 2 8 0 , 3 2 4 . 

O s t r o g , K l o s t e r ( M o n t . ) 5 8 0 , 589. 

O s t r o v i c a , H ü g e l b e i L i s a n e 1 7 8 . 

Ostrvica, D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 8 . 

O t h o n i , I n s e l ( C o r f ü ) 5 9 6 . 

O t o ö a c 1 8 5 . 

O t o k , D o r f b e i S i n j 3 6 . 1 , 8 , 6 2 . 

O t o k , S c o g l i o u . K l o s t e r ( B o c c h e ) 5 4 0 . 

O v r a t , S c o g l i o ( M e l e d a ) 5 0 2 . 

P a g i n e 1 5 2 . 

P a g j e n o , D o r f 2 2 9 . 

P a g e , I n s e l D . P . 2 6 , 2 9 , 1 7 , -19, 5 H , 
183. 1 1 2 1 4 5 , 6 0 1 . 

P a k l e n i c a ( V e l e b i t ) 1 4 9 , 1 6 0 — 1 6 2 . 

P a k o s c a n e D. 1 7 5 , 1 9 9 , 2 0 0 . 

P a l ä o k a s t r i t z a ( C o r f ü ) 5 9 3 , 5 9 8 . 

P a l a z z i o l o , g r o s s e u . k l e i n e I n s e l 1 0 1 . 

P a l a z z o P o r t o ( I n s . M e l e d a ) , 5 0 2 , 5 0 4 . 

P a l u d i , K l o s t e r b e i S p a l a t o 3 2 7 , 3 3 4 . 

P a n n o n i e r 8 6 2 . 

P a u s a ( r i e h t . P a n t i a n a s ) b . R i m i n i 4 0 8 . 

P a n t o k r a t o r ( C o r f ü ) 5 9 3 , 5 9 6 , 5 9 8 . 

P a o l o , S c o g l i o 1 4 8 . 

P a r a t b a i a s s i a 3 7 ( 5 . 

P a r ß i c , D o r f ( P e t r o v o p o l j e ) 2 4 7 . 

P a r e n z o D. P, 8 2 . 

P a r i e r 4 0 3 . 

P a r i l a , . J e z e r o ( N a r e n t a m ü n d . ) 3 7 8 , 8 7 9 . 

P a s s a r o v i t z , F r i e d e n v o n 1 1 1 , 4 5 6 , 5 2 I. 

P a s s c r i n o , T r a c t a t v o n 7 3 . 

P a s t r o v i c i , G e m e i n d e , 5 3 0 , 5 3 5 , 5 6 5 , 5 6 9 . 

P a s m a n . I n s e l D 2 6 , 1 3 5 , 1 4 5 . 

P a z u a , K e t t e 2 4 . 

P e c i n a , G e b i r g s k e s s e l b e i D r n i s . 

P e l a g i o , S a n 8 2 . 

P e l a g o s a , I n s e l 4 1 1 , 4 2 5 — 4 2 7 . 

P e l i n o v l j a k , B e r g ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 0 . 

P e l j e s a c , s i e b e S a b b i o n c e l l o . 

P e l l e g r i n o , C a p ( L e s i n a ) 4 0 8 . 

P e l l e g r i n o , P u n t a ( S r e b r n o ) 5 2 6 . 

P e r a s t o D. 5 2 8 , 5 2 9 . 5 3 5 , 5 4 6 , 5 4 7 . 

P e r k o v i c - S l i v n o E. 2 2 4 . 

P e r n j a k , D o r f ( P e t r o v o p o l j e ) 2 4 7 . 

P e r u s i c , D o r f 1 7 2 . 

P e r v i c c h i o , S c o g l i o 1 0 1 . 

P e r z a g n o D. 5 2 9 , 5 3 3 . 5 5 1 . 

P e s t i n g r a d b e i C a t t a r o 5 5 1 . 

P e t e r s b u r g , S t , 2 7 1 . 

P e t k a , M o n t e 4 3 8 , 4 4 0 , 4 8 1 , 4 8 2 . 

P e t r a c a , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 6 . 

P e t r a r a ( V r n i k - ) , S c o g l i o b e i C u r z o l a 

4 2 0 , 4 2 2 . 

P o l r c a n e D. 1 8 , 0 , 1 4 7 . 
P e t r o v i c , D y n a s t i e ( M o n t e n e g r o ) 5 6 1 . 

P e t r o v o p o l j e 1 9 , 2 2 4 , 2 2 5 , 2 4 3 , 2 4 7 . 

P e t r o v o s e l o , D o r f ( O m b l a t b a l ) • 1 8 4 , 

P e t t i n i v . B a g u s a 4 3 8 , 4 4 2 , 4 8 2 , 5 0 1 , 5 2 5 . 

P e t t i n i v o n R a g u s a v e c c h i a 5 0 1 , 5 1 8 . 

P e t t i n i i m C a n a l S e l v e 9 1 . 

P e u t i n g e r ' s c h o T a f e l 1 7 2 , 2 0 1 , 2 1 6 , 3 2 2 , 

3 9 6 , 4 3 6 . 

P h a r i a ( L e s i n a ) 6 3 , 4 0 4 , 

P h i l i p p o p e l 4 5 5 . 

P i a t , P u n t a ( Z l a r i n ) 2 6 2 , 

P i c c o l a V e n e z i a , s i e b e V r a n j i c . 

P i e t r o S . ( S u p e t a r ) D., I n s e l B r a z z a 

2 9 1 , 3 9 6 , 8 9 9 — 4 0 1 . 

P i e t r o 8., T h a l a u f A r b e 1 3 6 , 1 4 1 . 

P i r a n o D. P. 82. 

P i r u s t a c 6 3 . 

P i s a 1 5 2 . 

P i s i n o E. P. 8 4 . 

P i l a v s k c B l a z e ( r i c h t i g : P l a z e ) , D o r f 

( L e s i n a ) 4 1 0 . 

P i t v e , D o r f ( L e s i n a ) 4 0 3 , 4 1 0 . 

P l a n a c , S c o g l i o 1 9 8 . 

P l a t , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 6 . 

P l a v i c , D o r f b e i K n i n 232. 

P l a v n i k , S c o g l i o 1 0 1 . 

P l a v n o k o s s e l 2 2 9 . 

P l a v n o p o l j e ( V e l e b i t ) 1 9 . 

P l j c ä i v i c a 1 0 1 . 

P l ' o c a , D o r f 1 3 2 , 1 5 3 . 

Poöitelj ( H e r c e g o v i n a ) 3 9 0 . 

P o d b o r i - D ö r f e r 5 6 0 , 5 6 8 , 5 6 9 , 5 7 1 . 

P o d g o r a , D o r f i s ü d l i c h M a k a r s k a ) 3 7 8 . 

P o d g o r i c a ( M o n t . ) 5 3 2 , 5 7 5 , 5 8 2 , 5 8 7 . 

P o d g r a g j e , D o r f 1 7 2 , 1 7 8 . 

P o d g r a g j e , D o r f i . d , P o l j i c a 3 6 8 , 3 7 4 , , 

P o d i , B e r g b e i I m o s k i 8 6 1 . 

P o d i , D o r f ( B o c c h e ) 5 3 8 . 

P o d p r a g 1 6 3 , 1 6 4 . 

P o d v o r n i c e , D o r f 1 7 2 . 

P o i s a n , W a l l f a h r t s k i r c h e b . S p a l . 3 2 6 . 

P o l a D. E. P. 3 2 , 38, 5 7 , S 4 - 8 7 , 4 1 5 . 

P o l a f i a , B a c h 1 7 8 . 

P o l a c a , D o r f b e i K n i n 2 3 5 . 



UV 

P o l j a n a - B u c h t o i i a u f P a g o 1 - 1 ; J , 1 l s . 

P o l ' j a n a , D o r f a u f P a g o 1 4 4 . 

Poljana, D o r f a u f U g l j a n 1 4 5 , 1 9 7 . 

I ' o l j a n a , P l a t e a u ( K r k a ) 1 8 7 . 

P o l j i c a . Gebirge u . L a n d s c h a f t 2 1 , 5 0 , 

7 1 , 3 0 7 , 3 0 8 . 

P o l ) i c a , D o r f ( L e s i n a ) 1 0 3 , ' 1 1 0 . 

P o l i c i n e , D o r f i . d . P o l j i c a 869. 

P o r n o , I n s e l 4 2 5 . 

P o m p e j i , A m p h i t h e a t e r •< 1 5 . 

P o u d i k o n i s i . s i e h e M a u s - I n s e l . 

P o p o v a N j i v a , D u c h t 6 6 5 , 5 7 2 . 

P o p P o r o v H a u M o n t e n e g r o Ö S . ! . 

P o r e r , L e u c h t t h u r i n S S . 

P o r t o d ' o r o ( P o r t u s a u r e u s ) D i l , 1 9 7 . 

P o r t o R o s e D. 5 2 9 , 6 8 1 , 6 8 8 , 5 3 7 . 

P o r t o R o s s o ( L a g o s t a ) 4 2 4 . 

P o s s o d a r i a D . I 5 ( > . 1 5 0 . 
P o s t 0 2 . 

Pos t f ab r t i • : 
B e n k o v a c — E r i b i r - M o s t i n e 178. 

B r i I > i r - M o s t i n e — S c a r d o n a 1 7 8 . 

B r i b i r - B r ü o k e n — K i s t a n j c 1 7 9 . 

C a t t a r o — B u d u a 5 7 0 . 

C a t t a r o — C e t i n j e 5 0 0 , 5 7 5 , 5 8 2 . 

C l i s s a — S i n j 3 5 8 . 

I m o s k i — Z a g v o z d :'>0 1, : I05. 

K i s t a n j e — K n i n 1 8 4 . 

K n i n — V r l i k a 2 3 5 . 

M e t k o v i c — L j u b u s k i 3 8 8 . 

R a g u s a — C a s t e l n u o v o 5 1 5 . 

S i n j — I m o s k i 3 0 2 . 

S i n j — M e t k o v i c 3 0 5 . 

S p a l a t o — C l i s s a 3 5 1 . 

Vrlika—Sinj 2 3 9 . 
Z a r a — B e n k o v a c 1 0 8 . 

Z a r a - O b r o v a z z o 1 5 3 . 

P o s t i r e ( B r a z z a ) D. 3 9 7 , 3 9 9 — 4 0 1 . 

P o s t r a n a , D o r f ( C u r z o l a ) 4 2 0 . 

P o s t r a n a , D o r f ( P o l j i c a ) 3 0 9 , 3 7 0 . 

P o s t r a u j e . D o r f b e i I m o s k i 3 0 1 . 

P o v l j e ( B r a z z a ) D. 4 0 0 . 

P r ä v a l i t a n a 0 5 , 5 3 1 . 

P r a g V r h 1 0 5 . 

P r a p a t n a V a l ( S a b b i o n c o l l o ) 1 3 0 . 

P r a p a t n i c a , G e b i r g e 2 0 , 2 0 3 . 

P r a p a t n i d ö , 5 2 2 . 

P r a z n i c e , D o r f a u f B r a z z a 1 0 0 . 

P r e i j a G l a v a , G e b i r g e Z u p a 2 5 . 

P r e l u k a b e i A b b a z i a 9 1 . 

P r e m u d a , I n s e l , D. 9 1 , 1 3 5 . 

P r e s s b u r g e r F r i e d e n 7 8 . 

P r e v l a k a , I n s e l , B o c c h e 5 3 2 . 5 3 3 , 5 4 0 . 

P r i d v o r j e , D o r f ( V a l C a n a l i ) 5 2 2 , 5 2 3 . 

P r i j e s t a p , S c o g l i o b e i L a g o s t a 4 2 4 . 

P r i ' j r v o r , D o r l ' _ 3 0 0 . 
P r i m o r j e 68, 3 7 3 . 5 0 5 . 

P r i s i n a c , M a d o n n a d i ( I n s e l B u a ) 2 8 8 . 

P r i s t a n , D o r f ( S c u t a r i - S e e ) 5 8 9 . 

P r i z r e n ( A l b a n i e n ) 5 9 4 . 

P r o c h a s k a s I l l u s t r . M o n a t s b ä n d e 3 5 1 . 

P r o l o g P l a n i n a 19, 2,2,1. 2 ,59, 8 0 2 . 

P r o l o z a c , D o r f b . I m o s k i 8 0 1 . 

P r o k l j a n - S e e 1 7 8 , 2 1 4 . 

P r o m i n a , B e r g u n d G e m e i n d e 1 9 , 4 7 , 

2 8 1. 2 8 5 . 2 1 8 . 2 1 1 , 2 4 8 . 2 5 0 . 

P r o m o n a ( P r o m i n a ) 0 4 , 1 8 3 , 2 3 4 . 

P r o n i o n t o r e 8 8 . 

P r o s e c c o 7 7 . 

P r o s i k t h a l ( K r k a ) 1 9 4 , 1 9 5 . 

l * r o v a d j a ( B u l g a r i e n ) 4 5 5 . 

P r o v i e e h i o , I n s e l 2 0 1 . 

P r o v i z d a P u n t a ( S a b b i o n c e l l o ) 183. 

P r o z u r a , D o r f ( M e l e d a ) 5 0 3 . 

P r u g o v o , D o r f 2 2 7 . 

P r z u n a e 1 5 1 . 

P u c i ä e e ( I n s e l B r a z z a ) , D. 3 9 7 , 8 9 9 , 100. 

P u n i i e k a D r a g a ( K r k a ) 1 9 5 . 

P u n t a d u r a , D. 180, 185 . I I S . 

P u n t a l o n i , D. ( P a g o ) l 1 3 . 

P t m t a m i c a , D. 1 3 0 , 1 4 7 , 3 8 3 . 

P u n t a d ' O s t r o 8 1 , 4 8 9 , 5 2 1 , 5 2 3 . 5 2 7 , 

5 8 0 , 5 7 1 . 

P u n t a P r u t n a ( P a g o ) 1 4 8 . 

P u p n a t , D o r f ( C u r z o l a ) 4 2 0 , 4 2 3 . 

4 * y r g i , D o r f ( C o r f ü ) 698. 

Q u a r a n t a S a n t i ( A l b a n i e n ) 5 9 0 . 

Quarco, e i n s t . C a s t e l l 2 8 1 . 

Q u a r n e r o 4 5 4 . 

Q u i e t o t b a l 8 2 . 

R a d i l j e v i c a 3 1 , 1 8 5 , 2 2 9 . 

R a d i n j e , L a n d s c h a f t 2 0 , 3 5 8 . 

U a d i n a n u - M ü b l e a . d . C e t i n a 3 7 2 , 3 7 3 . 

R a d o n j i c , B e r g b e i V r g o r a c 888. 

R a d o s t a k , B e r g ( K r i v o s i j e ) 2 1 , 5 2 7 , 5 2 8 . 

R a d v i k a , I > o r f ( D r e i l a n d e r g r e n z p u n k t ) 

2 2 9 . 
R a g u s a , D. P. 

F o r t i l i c a t i o n e n : 

I m p e r i a l , F o r t 4 4 0 , 4 4 7 , 4 8 9 , 4 9 7 . 

L e v e r o n e , F o r t 4 7 0 . 

L o r e n z o S . , F o r t 4 4 1 , 4 7 0 . 

M a r g h e r i t a , F o r t 4 7 ( 1 . 

M i n c e t t a - T h u r m 4 4 1 , 4 4 7 , 4 7 0 . 

S t a d t m a u e r 4 4 7 , 4 7 4 . 

Z a r k o v i c a , F o r t I 1 7 . 

G e m e i n d e 4 4 2 . 

G e w e r b e u n d I n d u s t r i e 5 0 . 

H i s t o r i s c h e s : 

A k a d e m i e d . 1 0 . u . 1 7 . J a h r b . 4 7 4 . 

A s t a r e a 4 5 1 . 

B i a g i o S . ( V l a h o ) 4 4 1 , 4 5 0 , 4 G G , 4 0 8 . 



„Dubrovnik" 4 6 0 — 4 6 1 . 

G e s c h i c h t l i c h e s ( 5 3 , 6 4 , 7 1 , 1 3 6 . 

H i s t o r i s c h e L i t e r a t u r 4 5 0 . 

L i t e r a t u r 4 6 0 . 

Ragusium 4 5 0 . 
R a t h (Gr. u . Kl.) 4 5 8 . 

R e c t o r 4 6 8 . 

„ S p e c c h i o " 4 5 8 . 

S t a d t b i l d 1 6 6 7 4 i n . 

V e r f a s s u n g u n d V e r w a l t u n g 1 5 8 . 

W e l t l a g e I i i » . 

Z d u r i 15! i . 

K irchon : 
Biagio S. 4 4 5 , 466. 
I h i n c e , K i r c h e v . 4 7 1 . 

D o m 4 4 5 , 465. 
D o m i n i k a n e r 168. 

F r a n z i s k a n e r 1 I I , 469. 

< l o s p a o d M i l o s r g j a 1 7 I. 

N i c o l ö S . 4 7 1 . 

S a l v a t o r -170. 

S e r b . - o r t h o d . K i r c h e 1 7 1 . 

K l e i n e r F r e m d e n f ü h r e r 4 4 2 , 1 1 3 . 

N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e s : 

F l o r a 3 7 . 

F l o r a i m " W i n t e r , A n h a n g . 

R e g e n m e n g e 8 2 . 

T e m p e r a t u r 3 4 . 

( M l e n t l . H a u t e n , M o n u m . , S t r a s s e n e t c . 

B e l l a v i s t a 4 2 8 , 4 8 0 . 

Cassone Porto 4 4 5 , 6 0 8 , 5 2 5 . 
Dogana I I I . 474. 
G e m e i n d e h a u s 1 7 3 . 

Gundulic-] >enkma I, z w . S , 4 6 4 u. 1 6 6 . 
H a u p t w a c h e 1 7 3 . 

"imperial, H o t e l 4 - 1 0 , 4 4 1 , 4 4 6 . 

Jesuiteilkloster, e i n s t i g e s 4 4 8 . 

L o c a l m u s e u m 178. 

O n o f r i o b r u n u e n 1 I I . 

l ' i l e Porta M I . I 1 2 , 1 7 1 . 

Pile V o r s t a d t 1 7 1 , 1 7 3 , 177, 4 8 7 . 

P l o c e P o r t a 4 4 0 , 4 7 8 , 4 8 8 . 

F l o r e , V o r s t . I 1 2 , I I I. 1 7 1. 178. 1 7 7 . 

R o e t o r e n p a l a s l 1 1 5 , 1 5 1 , 1 6 8 , 471. 

R o l a n d s s i i n i e I I I . 

S o r g o , F a l a z z o 4 4 4 . 

S t r a d o n e I I I . 

Dhrthurm 4 4 4 . 
W a s s e r l e i t u n g 4S8>. 

T a x e f ü r B o o t e 1 1 8 . 

T a x e f ü r W a g e n . 4 4 3 . 

R a g u s a v e c c h i a D. P. 5 2 , 6 5 , 1 1 2 , 5 1 5 , 

5 I S . 5 2 1 , 588,. 
R a g u s i u m ( R a u s i o n ) , s i e h e R a g u s a . 

R a n o v a Staja, Alphütten Biokovo) 8 7 3 . 
R a s a n z e 1 4 9 . 

Ratac, K l o s t e r 572. 
R a t a n i u m ( M a k a r s k a ) , 1 7 7 . 

R a v e n n a | I t a l i e n | 8 9 7 . 

R a v n i k , S c o g l i o bei L i s s a 4 1 6 » 

Razarac, Dorf bei Novigrad 6 8 . 
Razdolje 11 >inara 18. 
R a z i s c e , Dorf ( C u r z o l a ) 420. 
R a z n a c , S c o g l i o 1 4 9 . 

Raztok, Ebene 387. 
R a z v o g j e , Dorf ( P r o m i n a ) 235. 
R e l i g i o n CO. 

R h a t a n e a C h e r s o n n e s u s ( S a b b . ) 428. 

R h i z i n i u m ( R h i z o n ) 64, 6 7 , 530, 511. 

R h o m i i i 252. 

R i c i c a - T h a l ( C r o a t i e n ) 1 6 6 . 

F i c u l , S c o g l i o 1 9 8 . 

R i j e k a , D a c h 572. 

R i j e k a . F l n s s ( M o n t o i i e g r o 557. 5 8 8 . 5 8 9 . 

R i j e k a , N a h i j a ( M o n t e n e g r o ) 57!». 5s0. 

R i j e k a , S t a d l D. M o n t e n e g r o 5 8 9 , 

R i l i c P l a n i n a 2 2 . 

R i m s k i P u t , siehe S t r a d a r o m a n a . 

R i s a n o . Bucht u . O r t D. 57. 6 4 , 37,78. 
4 9 9 , 5 2 S . 5 2 8 . 5 4 1 , 51 I. 

Bisniak 1 0 0 . 
R i v i e r a der s i e b e n C a s t e l l a 277. 

R h i n a . l a r u g a , T h ä l e h e n (Krka) I8C. 
Rocco 8 . , Punta bei R a g u s a v e c c h i a 5 ] s . 

R o d i e I » e n k m a l 8 6 5 , 3CC. 

R o d i c - S t r a s s e 5 S . 8.C5, 866. 

„Römische R o g e n " 1 8 4 . 

R o g a c ( S o l t a ) , siehe C a r o b e r P o r t o . 

R o g o z n i c a , l u s , i t . D o r f i F . B i a n c a i D. 2 6 3 . 

R o g o z n i e a , D o r f h e i A l m i s s a 8 7 2 . 3 9 7 . 

Rok S v . ( C r o a t i e n ) 166. 

R o n d o n i , S c o g l i o 5 2 7 , 5 2 9 , 5 3 6 . 

R o n o i s l a p «7. Krka fall , 1 9 8 , 191.221,222. 
R o s a n i , e i n s t . C a s t e l l 2 8 1 . 

R o s a r i o Rhede v . ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 2 . 

R o t o v a c a - T h ä l c h e n (Krka) 1 9 6 . 

R o t t a , Berg ( S a b b i o n c e l l o ) 4 3 0 . 

R o v i g n o D. 8 2 , 

R o v i n a V e l i k a u . M a l a ( V e l e b i t i 161—163. 

R o z a t , Dorf ( O m b l a t h a l ) 4 8 6 . 

R o z a t o , K l o s t e r i O m b l a t b a l ) 4 8 5 . 

I t u d a . S c o g l i o C a n . < ' a h n n o t t a i 1 3 7 . 3 i )1. 

R u d e l e , Dorf ls| [ 8 8 , L 9 0 . 

R m l n i e , Dorf | Lesina 1 0 8 . 

R u d n i k ( B o s n i e n ) 454. 

R u m i j a 2 5 . 5 6 5 , 5 7 8 , 5 8 0 , 5 8 2 , 5 8 9 , 5 9 1 , 

5 9 4 . 

Rundreisebilleta 10. 
R u n o v i c , D o r f bei I m o s k i 9 6 4 . 

Rupa, Dorf 2 4 4 . 
R u s s i s c h - t ü r k i s c h e r K r i e g 1768/71 1 5 6 . 

B u s u o v u n i bei I m o s k i 8 6 1 . 

. R n z i ö , Dorf an der Ö i k o l a 227. 
FOhreT durch Dalmatien. A u l l . 



Sabbioncello 2 2 , 8 7 , 5 1 , 5 7 , 4 1 9 , 4 2 8 , 
429, 1 5 8 . 

K a l d o n V a l l o n e b e i Trau 2 6 4 . 

S a l o n a E. P. 8 7 , 5 8 , 6 5 , 2 9 1 , 3 1 7 , 337, 

8 9 7 , 4 0 8 , 4 5 0 . 

S a l o n a , Concil v o n 2 7 9 . 

Salonichi 5 9 5 . 
S a I v a t o n - . M o n t e b e i l \ n i n 1 8 5 , 2 3 0 . 

S a l v a t o r e , K l o s t e r ( C o r f ü ) 5 9 8 . 

S a l v o r e , P u n t a D. 8 2 . 

S a n s e g o , I n s e l 8 8 . 

S a r a ( A l b a n e s i s c h e A l p e n ) 5 8 7 . 

Sarajevo 3 9 1 , 4 2 9 . 
S a r a z e n e n 2 7 2 , 3 8 3 , 3 8 4 , 5 2 0 , 5 3 1 , 5 4 2 , 5 6 6 . 

S a r D a g h ( A l b a n i e n ) 5 9 4 . 

S a r i c , D o r f 2 2 7 . 

S a s e n o , I n s e l ( A l b a n i e n ) 5 9 5 . 

S a v i n a , D o r f ( B o c c h e ) 5 2 8 . 

S a v i n a , K l o s t e r ( B o c c h e ) 5 3 8 , 539. 

S c a l a s a n t a ( B o c c h e ) 5 6 0 . 

Scardona (Dorf und 8 . Krkafall) D. P. 
6 5 , 1 7 8 , 1 9 3 , 1 9 5 , 2 1 5 — 2 1 8 , 2 1 1 . 

Schiffahrl 5 5 , 6 2 , 3 8 5 , 4 2 2 . 
S e h i i n b r u n n e r F r i e d e n 7 I. 

Schwarzes Meer 4 5 3 . 
S c o d r a , s i e h e S c u t a r i . 

S c r i p t o r e s d . s ü d s l . A k a d . i n A g r a m 4 5 0 . 

S c u m b i l l u s s ( A l b a n i e n 3 3 3 . 

S c u t a r i - S e e 6 3 , 5 2 0 , 5 8 1 , 5 3 2 , 5 5 7 , 5 6 5 , 

5 6 8 , 5 7 2 , 5 7 5 , 5 7 7 , 5 8 2 , 5 9 0 . 
Scutari, S t a d t D. 5 8 7 , 5 9 0 . 

S e b e n i c o D. E. 5 0 , 5 5 — 5 7 , 7 3 , 2 0 3 -210, 
2 2 3 , 2 0 2 . 

S e o h o h ö r d e n O l . 

S e e n 3 0 . 

S e g e t , E b e n e a n der N a r e n t a 3 8 0 . 

S e g h e t t o 4 7 . 

S e i d e n z u c h t 5 1 . 

S e l c a . ( I n s e l l i r a z z a ) 1 0 0 . 

S e l c a ( I n s e l L e s i n a ) 4 0 8 . 

S e l i n e , D o r f 1 4 9 . 

S e l o , D o n j o u n d S r e d n j e ( S o l t a ) , s i e h e 

V i l l a inf. u n d med. 

S e l v e , I n s e l D. 5 7 , 5 8 , 9 1 , 1 3 5 . 

S e m , Fluss (Albanien) 5 9 5 . 
S e i u m e r i n g b a h n 1 6 3 . 

Sepurine, D o r f ( I n s e l P r o v i e e h i o ) D. 2 0 2 . 

S e r b e n 3 S 2 . 

S e r g i o . M o n t e , b e i E a g u s a 4 3 8 , 4 5 0 , 4 8 7 . 

S e s t r i c e , S c o g l i o b e i C u r z o l a 4 3 2 . 

S e s t r u n j , I n s e l D. 1 3 5 . 

S i b e n i k ( a n d e r Z r m a n j a ) 1 5 1 . 

S i c u m ( S i c l i s ) 2 7 8 . 

S i l j a k ( V e l e b i t ) 1 9 . 

S i n j 8 9 , 1 0 . 1 7 , 5 6 , 5 7 , ( i O , 7 8 , , 2 1 0 , 3 5 9 . 8 6 5 . 

S i n j s k o P o l j e 2 4 0 . 

S i n o k o s ( V e l e b i t ) 1 6 3 . 

S i r o k a s t r a n a . G e b i r g e 2 8 , 5 . 2 8 , 8 . 

S i t n o , D o r f ( P o l j i c a ) 8 , 6 8 , 3 6 9 . 

S i v e r i c E . 4 7 , 22S, 2 4 8 , 2 5 0 . 

S k a l j a r i , Drf. b . G a t t . 5 2 9 , 5 5 1 , 5 5 8 , 5 6 2 . 

Skarica, D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 8 . 

Sklabenoi 6 7 . 
S k o c i d j e v o j k a l ' u n t a 5 7 2 . , 

S k o r d i s k e r 6 4 . 

S k r i p , D o r f ( B r a z z a . 3 , 9 9 . 1 0 0 . 

S k r i z e v o P u n t a ( L a g o s t a ) 4 2 5 . 

S k u p i e l i , S c o g l i e n , C a n a l C a l a m o t t a 4 9 1 . 

S k u r d a s c h l u r h t b e i < ' a t t a n >, s . F i u m e r a . 

S l a m , D. 4 7 , 4 3 7 , 4 4 2 , 4 5 5 , - 1 5 7 . 

Slatina, D o r f ( I n s e l B u a ) 3 8 1 . 

S l i ö e n o b r d o ( B r a z z a ) 4 0 1 . 

S l i n e , D o r f a n der C e t i n a 8 7 3 . 

S l i v n o , D o r f ( N a r e n t a g e b i e t ) 1 8 , 5 . 

S m i l ß i c P. 1 . 5 1 , 1 5 6 . 

Smokovica, D o r f auf C u r z o l a 4 2 0 . 

Smokvica, S c o g l i e n 3 6 3 . 

S m r s k s a V a l l e ( L e s i n a ) 4 1 0 . 

S n i j e z n i c a ( C a n a l i 2 2 , , 5 2 0 - 5 2 2 . 3 2 2 . 

S n i j e z n i c a ( K r i v o s i j e ) 2 1 , 5 2 8 , 5 4 6 . 

S o c i e t ä c a r b . A . - I . d . M . P r o m i n a 2 2 8 . 

S o d a 1 5 5 . 

S o k a c 2 5 1 . 

Sokö (Falkenberg) Val Ombla 4 8 6 , 4 8 7 . 
S o k o l , B u r g , , V a l C a n a l i ) 5 2 2 . 

S o l e n t i a ( I n s e l S o l t a ) 6 3 . 

S o l i n e P o r t o ( I n s e l M e l a d a . 5 0 2 , 5 0 1 , 

S o l i n e , D o r f ( V a l B r e n o ) 5 1 6 . 

S o l t a , I n s e l 2 9 . 5 2 , 5 7 , 6 3 , 1 3 6 , 2 9 1 , 395. 

S o n d j o v e l ( 6 . K r k a f a l l ) 1 9 0 , 1 9 3 . 

Sopot, Dorf 1 7 1 . 
S o p o t , S c h l u n d l l u s s 5 1 2 . 

S o t t o m o n t e i P o d g o r j e ) K l o s t . ( S a b b . ) L 8 2 . 

Soznia P l a n i n a 5 9 1 . 

S p a l a t o D. E. P. 

Ä l t e s t e s H a u s d . S t a d t , s i e h e H ä u s e r 

u n d P a l ä s t e . 

A s c n l a p - T e m p e l , s i e h e B a p t i s t e r i u m . 

A n f a h r t m i t d e m D a m p f e r 2 8 8 . 

B ä d e r : 

S c h w e f e l b a d C a t t a n i 2 9 6 . 

S e e b a d B o t t i e e l l o i P , a c v i e e 0 K . ) 5 , 8 , 2 6 . 

Bahnhof 3 0 4 , 3 4 1 . 
B a p t i s t e r i u m 2 9 9 , 8 1 1 . 

B o r g o g r a n d e , ( V e l i k i V a r O S ) 8 , 0 8 . 

B o r g o L u c a c 3 0 8 . 

BorgO M a n n s 3 4 1 . 

B o t t i c e l l e (Bacvice), s i e b e B ä d e r . 

B r a i n o v i c - I l a u s (dritte A b t h e i l u n g 

d e s . M u s e u m s . s . 1 1 u n s e r u . P a l ä s t e . 

G e m e n t f a b r i k 2 , 8 , 0 . 

Dampfschiffmolo ( S v . P e t a r ) 3 0 5 . 

D i g a 3 2 6 . 

Diocletianspalast 2 9 8 , 2 9 8 , 308 u . ff. 



D o m p l a t z 2 9 7 , 2 9 8 , 3 1 0 . 

E i s e n b a h n s t a t i o n , s i e h e B a h n h o f . 

F i s c h h a l l e 2 9 6 . 

F r e m d e n f ü h r e r , k l e i n e r 2 9 1 , 2 9 2 , 

F r i e d h o f , k a t h o l i s c h e r 3 2 9 , 3 3 1 . 

F r i e d h o f , j ü d i s c h e r 3 3 7 . 

G e o g r a p h i s c h e L a g e 2 9 1 . 

I : e s c I l i c h t l i c h e s 8 2 i — 3 2 6 . 

G r i p i , F u r t 3 0 1 . 3 2 6 . 

G y n ä k ä o n 3 0 0 , 3 1 0 . 

l l i i l ' e i i c a p i t a n a t 2,0 1. 

H a n d e l 5 7 . 

H ä u s e r u n d P a l ä s t e : 

Ä l t e s t e s H a u s d e r S t a d t 3 0 0 . 

B r a i n o v i ö ( d r i t t e A h t h e i l u n g d e s 

M u s e u m s ) 2 9 3 , 3 1 7 , 3 2 1 . 

C i n d r o , P a l a s t , U l i c a Z v o n i c a 2 9 8 . 

D i m i t r o v i c ( z w e i t e A h t h e i l u n g d e s 

M u s e u m s , 2 9 3 , 8 1 7 . 8 2 0 . 

G i l a r d i ( v i e r t e ; A b t h , d . M u s e u m s ) 

2 9 8 , 3 1 7 , 3 2 1 . 

Ivellio 8 0 2 . 
K a l a I i n i e , P a l a s t 2,08. 

Katic 8 , 2 7 . 
M i l e s i 2 9 5 . 

H o t e l d e l a V i l l e 3 0 3 , 3 3 0 . 

H o t e l T r o c c o l i 2 9 6 . 

I n d u s t r i o 5 6 . 

K a i s e r F r a u / . . J o s e f - B r u n n e n 208,, 2,2)0. 
K i r c h e n u n d K l ö s t e r : 

D<,n. 2 9 S , 2,1 I. 812 -315. 
P o m i h i k a n e r k i rohe 3113. 
P r a n z i s k a n e r k l o s t e r 3 0 1 . 

S . K l a r a k l o s t e r 3 1 1 . 

T e n i p l e r k l o s t e r , e i n s t i g e s 1 7 5 . 

I , a z a ret Ii 2,115. 
M u s e u m , a r e h ä o l . 8 , 0 8 , 3 1 1 , 3 1 5 - 3 2 1 , 

3 3 9 , 6 0 0 . 

O r i e n t i e r i i n g s - S p a z i t ' i - g a n g 2 9 2 u . l ' f . 

P l ä t z e , S t r a s s e n , T h o r e e t c . 

G o s p o d s k i T r g (1 l e r r e n p l a t z ) 2 9 8 . 

G r o t t e 3 0 9 . 

' ; i ' o l l e n g a s s e 8 0 0 . 

l l r v o j a t l i i i r n i 2 9 5 . 3 2 5 . 

K a t a l i n i c , P r i v a t p a r k 3 2 6 . 

M a r m o n t p l a t z 2 9 6 , 8 0 8 , 8 2 6 . 

M i h o v i l a T r g 2 9 6 . 

P o r t a A e n e a 2 9 7 , 

P o r t a A r g e n t e a 2 9 8 , 8 0 3 , 8 0 9 . 

P o r t a A u r e a 2 9 7 , 3 0 2 . 

P o r t a F e r r e n 2 9 8 , 8 0 9 . 

S o l i wo i ' o l i j u e l l e n 8 ,0 - 1 , 2,29. 
S t a d t p a r k 3 0 2 . 

S ü d o s t - T h u r m 808,. 

Torre S . K a i n e r o 8 0 2 . 

V o c n i T r g 2 9 5 . 

Zeleni Trg 2 9 5 . 

P r v a P u c k a D a l m a t i n s k a L a n k a 2 9 6 . 

R a t h h a u s 2 9 6 . 

S a l z m a g a z i n 8 0 5 . 

S c h i f f a h r t 5 5 . 

S i n j e r S t r a s s e 8 , 5 9 . 

S p a z i e r g ä n g e 8 , 2 6 . 8 2 7 . 

T h e a t e r 2 9 6 , 8 2 7 . 

U n r u h e n 7 3 , 3 2 6 . 

W a s s e r l e i t u n g 3 0 9 , 3 4 2 . 

W e i n - E x p o r t 5 0 . 
Z o l l a m t 3 0 5 . 

S p a l m a d o r i , I n s e l n b e i L e s i n a 4 0 3 . 

S p a t u e n 1 5 ] . . ' 16 I. 
S p a r t i l a , D o r f ( C o r f ü ) 5 9 8 . 

S p a s o v o B r d o 4 9 0 » 

S p e c i a l k a r t e 9 . 

S p i l j a r i , D o r f b e i C a t t a r o , 5 2 9 , 5 6 1 . 

Spizza D. 5 8 0 , 5 6 5 , 5 7 2 . 
S p l i s k a , Dorf (Brazza) 3 9 8 , 4 0 0 . 

S p u z ( M o n t e n e g r o ) , 5 8 9 . 

S r i j a n e , D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 8 , 3 0 9 . 

S r i n j i n e , D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 8 . 

S t a f i l e o ( C a s t e l ) 2 8 1 , 2 8 6 . 

S t a g n o ( S t o n ) D. 4 7 , 4 2 8 , 1 2 9 , 1 2 , 6 , 1 1 2 , 

4 5 3 , 4 5 5 , 6 0 1 . 

S l a i i c . h l o ( 11 i s t ' 1 ('hios) 1 9 2 . 

S t a n j e v i c , K l o s t e r 5 6 8 , 5 0 9 , 5 7 1 , 5 8 4 , 

S t a r a S t r a z a ( W i r t s h a u s ) 1 8 5 . 

S t a r i C a s t e l , s i e h e C a s t e l - V e c c h i o . 

S t a r i g r a d D. 1 4 9 , L 6 0 . 

S t a r i g r a d ( I n s e l L e s i n a ) , s . C i t t a v e c c h i a . 

S t e f a n g r a d , s i e h e C a s t e l n u o v o . 

S t e f a n o S . , D o r f ( O m b l a t b a l ) 4 8 4 . 

S t e f a n o S . , Dorf (südl. D a h n . ) 5 8 5 , 5 7 1 . 

S t i n j i v a e , [ J u c h t (Sabbioncello) 4 3 0 . 

S t i r o v n i k ( O r j e n - G e b i r g e ) 2 1 . 

S t i r o v n i k ( L o v c e n ) 2 5 . 

S t ö V e l i k i , l l e r g b e i C a n n o s a 4 9 4 . 

S t o b r e c 6 3 , 2 9 1 , 8 2 6 , 3 8 , 7 , 8 , 6 7 , 3 , 6 8 , 1 1 2 . 

S t o b r e Ö , B a c h 8 6 8 . 

S t o j a n o v i c i , M a i n i - D o r f 5 0 8 , 5 7 1 . 

S t o ' l a c (Hercegovina) 3 8 8 . 

S t o l i v o , D o r f ( B o c c h e ) D. 5 2 9 , 5 4 6 , 5 5 0 . 

Stu/ .ac , O e r g ( M o n t . ) 5 1 5 . 

S t r a d a littorale 5 8 . 
S t r a d a m a e s t r a 3 6 8 , 8 6 1 , 3 6 5 . 
S t r a d a , m e d i t e r r a u e a 5 8 , 
S i r a d a N a p o l o o n e 3 , 6 6 . 

S t r a d a r o m a n a 3 6 8 . 

S t r a d i o t t i , I n s e l (Bocche) 5 8 , 8 ) , 5 1 0 . 

S t r a s s e n , a n t i k e 5 9 . 

S t r a s s e n , n e u e 5 8 . 

S t r a z b e n i c a I V e l e b i t | I 6 2 . 

S t r a z i S c e , B e r g ( V a l B r e n o ) 5 2 6 . 

S t r e t t o ( I n s e l M o r t e r ) D. 2 0 0 . 

S t r u g a , P u n t a ( L a g o s t a ) 1 2 5 . 

S t r u g a ( A l b a n i e n ) 5 9 5 . 



S u c u r a c ; C a s 1 . 4 , E. 2 7 9 - 2 8 2 , 2 9 1 . 
Süd-Dalmatien 2 2 . 
Suez 5 7 . 
S u l j a g a 8 1 . 
s u u i M Hercegovina i 23. 
S u p e r k a , P i f f b e i B a g i t s a v e c o l i i a M S , 
Supetar, Scoglio bei Ragusavecchia r>lS. 
Suplja 1 8 2 . 
S u s a k b e i F i u m e 9 7 . 
Susanj, Gemeinde 5 7 3 . 
S u s ö e p a n i S t . S t e f a n ) . P u n t a be i I ' a -

gusaTeccbia 5 1 8 . 5 2 0 . 
S u t o r i n a 7:;. 1 8 5 , 1 6 6 , 5 2 4 , 5 2 8 , 5 8 4 . 
Sutomore 5 6 5 , 5 7 3 . 
Sutormanpass 5 6 5 , 5 9 0 , 6 9 1 , 
S v e t i J lija ( a m Lago d i BacinO 2 2 . 

Sveti Juro (Biokovo) 2 1 . 
Sveto Brdo (Velebit) 18 , 1 6 2 . 

i l a j a 19, 2 3 6 , 2 1 2 . 
Svirce, D o r t i Lesina i 4 0 8 . 
S y r i e n 4 5 3 , 4 6 1 . 
Syss ( r i c h t i g S i § ) , M.(Insel Cherso) 1 0 0 . 
S/.igotb, V o r t h e i d i g u n g von 1 7 9 . 

Tabak 6 0 , 8 6 4 , 1 0 0 , 1 8 5 , 4 9 8 , 6 0 1 . 
T a j a n . S c o g l i o b. d . Insel J a k l j a n 5 0 1 . 
T a j n i o . S c o g l i o b. d. Insel Meleda 6 0 2 . 

Tarabos, Berg bei Scolari 6 9 0 . 
Tarce, Punta (bei Trau) 2 8 6 . 
T a r d a n . F e l s e n a n d e r Krka. 2 1 5 . 
T a r e n t , N i e d e r l a g e be i 883,. 
Tartaro, Monte (bei Sabbionc.) 2 0 , 2 1 3 . 
T a t i n j a k , Berg M o n t . ) 5 8 2 , 5 8 6 . 
T a u l a n t i e r 6 3 , 
T e d i n u s (Zrmanja) 3 0 , 1 5 0 . 

T e l e g r a p h 6 2 . 
d V m p l e r o r d o n 175 . 
T e o d o - B a i 5 2 8 . 
T e o d o . F o r i ' H o c , d i e D. 5 2 9 , 52 1. 5 4 1 , 

5 5 S . 
Tepljut, Dorf (Promina) E. 64, 
T e r s a t t o 9 7 . 5 5 0 . 
T i g n a r o s s a A r b e 2 6 , 180, 1 4 0 , 
Tilsiter Frieden 7 4 , 4 5 7 , 5 3 5 . 
T i l u r u s ( C e t i n a ) 3 1 . 
Tininia oder Ticinium ( Knin i 2 8 0 . 
T i l i u s 3 1 , 6 5 . 
Tkon, Dorf (Insel Pasman) D. 198 , 1 9 9 . 
Tmor, Berg 2 8 , 
T o c i l o , H e r g 1 9 0 . 
Tominosic Vrh (Dinara) 2 3 3 . 
Topla-Bai 5 2 4 , 5 2 8 , 52,7, 5 2 9 . 5 4 0 . 
Topla, I lorf 1 Bocche) 6 2 8 , 
T o p o l je ( W a s s e r f a l l 1 8 6 , 186, 2 2 3 . 
Torcola, Insel bei Lesina 4 0 3 , 4 1 0 . 
Torrette D. 198. 
T o v a r n i c a (Dinara) 2 1 . 

Tragurion (Trau 2 6 7 . 2,27. 8 9 9 , 4 1 2 . 
T r a p o s n i k , G e b i r g e 2 0 . 3 5 8 . 

T r a p p a no T r p a n j a u f S a b b . D. 18t I, 4 8 1 . 
' f r ä s t e - B a i 5 2 9 , 5 7 1 . 

T r a u D. P. 6 0 , 5 2 , 5 6 , 0 3 , 78,. 2 0 4 . 2 7 s . 

2 9 1 , 3 1 2 , 4 2 6 . 

T r d a n b e i S e b e n i c o 68 . 

T r e b i n j e P. H 9 . 151, 156, 4 9 0 . 5 2 0 , 

5 2 2 , 5 2 1 . 5 8 9 , 5 1 5 . 
T r e b i z a t , F l u s s 3 6 1 , 3 8 6 , 3 8 8 . 

T r e b i s n j i e a . F l u s s 4 8 6 . 1 9 7 , 1 9 8 . 

T r o b o c c o n i 1,(4 S e b e n i c o D. 2 0 . 

T r e p c a a m K o p a o n i k ( B o s n i e n ) 4 5 4 . 

T r i b a n j e D. 1 19. 168. 

T r i b u n ' i e n i T r a v u n . 4 4 9 , 151, 5 2 1 . 5 3 2 . 

Triest D E . P. 8,2 31 , 57. 5 s . 77 8 0 , 5 9 3 . 

T r i e s t e r F r i e d e n I I I . 
i i 11.1 P. 8 , 9 3 . 

T r i n i t ä , F o r t b e i C a t t a r o 2 5 , 568,560, 
5o,:'.. 5 7 1 . 

' P r i s k a , l e i s e n ( K r k a ) 2 1 5 . 

T r n b u s i , Dorf y P o l j i c a ) 8 6 8 . 

T r n o v o 1 B u l g a r i e n ) 155. 

T r o g l a v , B e r g 19. 

T r o j s t v o . B u c h t b e i S p a l a t o 3 4 1 , 

T r o ' s e n j , G r a d ( K r k a ) 1 9 1 . 

T r o v r a . B e r g 2 2 1 . 

Trstenik, S c o g l i o 1 0 1 . 

T r s t e n i k , D o r f ( S a b b i o n c . ) D. 120. 132. 

T r s t e n o B a i b e i B u d u a 5 7 1 . 

T u c e p i , D o r f s i i d l . v o n Makarska 8,7s. 
T ü r k i s e h - A l b a n i e n 5 6 5 . 5 9 2 . 

Tugari, Dorf ( P o l j i c a ) 8 6 8 , 

T u n i s 4 5 8 . 16 I. 

T u r i j a , P a s s 2 1 , 8,6 1 — 3 6 6 . 

U b l i , G e m e i n d e ( B o c c h e ) 5 2 9 . 

U b o l o , D o r f ( H e r c e g o v i n a ) 8 8 8 . 

F o k a - S a t l e l I s t r i e n | 8 4 . 
F g l j a n , I n s . D. 2 6 , 6 8 . 1 8 6 , 1 4 5 . 197. 
ugljane, D o r f P. 3,62, 8 6 5 , 8,69. 

U l b o , I n s e l D. 1 3 5 . 

U n e s i c E . 2 2 I. 

U n i e , I n s e l 8 9 , 135. 
U n i s t a D r a g a ( D i n a r a ) 2 3 7 . 

I u i s t a . I >.-rf 3.17. 
Unterricht 6 2 . 

U r s i i s s i g k e i t d e r S l a v e n 6 7 . 

U s k o k e n 3 5 6 . 

V a g a n s k i V r h ( V e l e b i t ) 1 8 , 1 6 1 , 1 6 2 . 

Val C a s s i o n e ( I n s . P a g o ) D. P. 1 4 5 , 1 4 8 . 

V a l C r o c i a t a 1 1 1 . 

V a l d i N o c e ( O r a s a c ) 4 3 8 . 

Vallegrande I n s . Ourz.) D. 4 1 9 , 120, 4 2 3 . 
Valona | A l b a n i e n i 33:',. 5 9 5 , 5 9 6 , 

I V a r d a e i 6 3 . 



Veglia. I n s e l D. 1 0 0 , 1 0 1 , 185. 
V e l b u z d , Schlacht bei 5 8 8 . 

V e l a S t r n z a I n s e l L u n g a i 2 1 » . 

V e l a Straza t j n s e l S o l t a 896. 
V e l a b r d o 6 3 . 

V e l a l u k a a u f C u r z o l a , s , V a l l e g r a n d e . 

V e l e b i t 1 8 , 89, 62, 58, 1 6 0 . 

V e l e b i t - S t r a s s e L68. 

V e l e s P l a n i n a h e i M o s t a r 5 4 5 . 

V e l i g r a d , B e r g 578. 

V e l i V r h ( B o c c h e ) 5 4 3 . 

V e l i V r h ( I n s e l I i i c o r o n a t a ) 26. 

Velika Glava (Landsch, Zavor) 20, 1 7 . 
V e l i k a S t o l i n a , S a l z s e e 2 0 2 , 2 1 1 . 

V e l i k i G r a d ( I n s e l M e l e d a ) 2 6 . 

Veliki Sibenik, Gebirge 2 2 . 
V e l i k i V r h ( c a n a l e s . S n i j e z n i c a ) 523. 

V e l j a g r e d a ( B o c c h e ) 2 1 . 

V e l j i K a b a o ( B o c c h e 1 ) 2 1 . 

V e l o B l a t o ( I n s e l P a g o ) 1 4 4 . 

V e l o b r d o , D o r f ( B i o k o v o ) 3 7 5 , 8 7 i ; . 

V e l o b r d o ( I n s e l B r a z z a ) 4 0 1 . 

V e l u s i c , D o r f i P r o r a i n a ; . 225. 2 1 8 , 250. 

V e n e d i g 3 - 1 . 5 7 , 7 1 . 

V e n e t i a n i s c h - A l b a n i e n 5 2 8 . 

V e p r i n a z b e i A b b a z i a 95, 99, 2 5 3 . 

Verbosca ( L e s i n a » D. 47, 1 0 8 , 4 0 0 . 

Vergada 11 t i s e l » D. 2 0 0 . 

V e r e i n z u r F ö r d e r u n g d e r W i r t s c h a f t ! . 

I n t e r e s s e n D a l m a t . , V o r w o r t , 5 , 6 0 1 . 

V e r w a l t u n g 8 1 . 

V i d , D o r f ( N a r e n t a g e b i e t ) 3 8 0 — 3 8 1 . 

Viehzucht 5 4 . 
V i j e n a c , B e r g 2 5 , 

V i l a , G e b i r g e 2 0 , 8 8 8 , . 

V i l e n j a k , G e b i r g e 8 8 8 , , 8 6 1 . 

V i l . j a k 3 1 , 

V i l l a i n f e r i o r e u . m e d i a ( I n s e l S o l t a 896. 

V i l l a n u o v a I n s e l B r a z z a , 100. 

V i p e r a M o n t e ( S a b b i o n c 22,, |3,(i 1:12. 

V i i | , a z a r ( a . S c u t a r i - S e e ) D . 5 6 K , 5 7 2 , 5 7 5 , 

5 9 0 . 

V i s r r j u n a ( V e l e b i t ) 18, 161. 

V i s o k a , Gebirge 2 0 , 3 5 8 , 3 5 9 . 

V i s o v a c . K l o s t e r 1 9 5 , 2 2 0 , 2 2 2 , 2 1 1 , 

V i t o M o n t e ( I n s e l P a g o ) 2 0 , 1 4 2 . 

V i t o S . , B e r g . I n s . B r a z z a ) 2 6 , 8 , 9 9 , 4 0 2 . 

V i t r n i k , W a l l f a h r t s b e r g 864. 

Vitturi, C a s t e l ( C a s t e l L u k S i c i , E. 2 7 s , 

2SO, 2S8. 291. 
V j a s c a G o r a ( D i n a r a ) 1 9 . 

\ j a s i c ( V l j a s i c ) , D o r f ( I n s e l P a g o ) 1 4 4 , 

1 4 8 . 

V j o s a , F l u s s ( A l b a n i e n i 5 9 5 . 

V l a s t i c a i B e r g 2:;. I s 3 . |s.;. 4 8 9 , 4 9 0 , 

1 9 7 , 515. 522. 526. 
V l a s u l j e , B e r g H e r c e g . ) 5 4 5 , 5S6. 5SS. 

Vodice, D o r f , D. 1 7 8 , 2 0 2 . 

V o j u i c , D o r f 3 0 2 . 

V o k r u t a ( K r k a g e b i e t ) 1 8 7 , 1 9 0 , 2 1 5 . 

V u l a r e v i c ! D o r f 1 7 2 . 

V o l o s c a b e i A b b a z i a , D. 9 9 . 

V o s a - T h a l ( K r k a ) 1 9 5 . 

V o s t i z z a ( G r i e c h e n l a n d ) 1 9 2 . 

V r a n a - S e e 3 0 , 3 6 , 1 7 0 , 1 7 7 . 

V r a n a , D o r f 1 7 4 , 1 7 5 , 6 0 1 . 

V r a n j i n a . I n s e l u . H ü g e l i m S c u t a r i 

S e e 5 8 7 , 5 8 9 , 5 9 0 . 

V r b a - B a c h ( C i k o l a ) 2 2 7 . 

V r b a n j e , Dorf (Lesina) 408. 
V r b a n j c , D o r f , B j o l o t i n a - P l a t e a u 5 1 5 . 

Vröic, D o r f 1 7 2 . 

V r g o r a c , P. 17.78,, 861, 300, 3 7 0 , 3 8 7 , 3 8 8 . 

Vrlißko Polje 2 3 6 . 
V r l i k a P. 7 3 , 2 8 7 , 2 8 8 , 3 5 9 . 

V r l i k a - F l u s s 3 6 4 . 

V r a n j i c , D o r f 282, 291, 884, 3 4 1 . 

V r i o s t i c a , D o r f ( N a r e n t a ) 3 8 7 . 

V r i s n i k , D o r f ( L e s i n a ) 4 0 8 . 

V r m a Ö ( B o c c h e ) 25, 529,510.552.55s. 5. i I 

V r p o l j e £ . 2 2 4 . 

V r s u f a , Berg 5 9 1 . 

\ ' r u l j a , B u c h t 3 7 5 . 

Vrutka S t a j o ( M o s o r ) 869. 
V u e i ö i , D r e i l i i i n l e r g i e n z e , P. 2 4 . 

V u c j i d ö ( F o v e e n : 335. 5 S 0 . 

V u c j e P o l j e b e i C l i s s a 3 5 8 , 

V u k i n a c , B e r g ( K r k a g e b i e t ) 2 1 5 . 

V u k s i c , H ü g e l 1 7 8 . 

W a l a c h e n 2 5 1 . 

W a l d 5 1 , 

Waldheims „Oonducteur" 8, 
W e i n b a u 5 0 , 2 8 4 , 2 8 5 , 3 7 2 , 4 0 0 , 4 1 2 . 

W e i s s c h o r v a t e n 382. 

W i e n 28. 81. 57, 72, 291, I I I , I I I . 525. 

W i e n e r O o n g r r s s 898, 457. 

W i e n e r F r i e d e n 75. 

Z a b l a c e , D o r f b e i S e b e n i c o 2 1 2 . 

X a h l j a k , B u r g ( M o n t e n . ) 5 7 6 , 5 8 7 , 5 9 0 . 

Z a c b l u m i e n 7 1 . 2 ,90 . 1 3 1 . 5 3 0 . 5 2 1 . 5 3 2 . 

Zadvarje, s i e h e D u a r e . 

Z a g o r j e , L a n d s c h a f t 2 0 , 2 2 1 , 

Z a g o r j e a u f S a b b i o n c e l l o 4 3 0 . 

Z a g v o z d , D o r f P. 3 0 4 — 8 6 6 , B76, 

Z a k u c a c , Dorf . P o l j i c a , 868—870. 
Z a o s t r o g , K l o s t o r ü. 8 7 s . 3 8 7 . 

Z a r a D. P. 

A l l g e m e i n e s 1 0 3 , 1 0 . 1 . 

A n l a g e n : 

B l a z e k o v i c - P a r k 1 2 6 , 1 2 7 . 

Giardino Pubblico 1 0 4 , l o s , 1 0 9 . 
D o g a n a 107. 



Donato 8., M u s e u m 1 1 2 — 1 1 ! ) . 

F r e m d e n f ü h r e r , kl. 1 0 2 . 

G e m e i n d e 1 0 3 . 

< o u d o h t s b e z i r k 1 0 3 . 

G e s c h i c h t l i c h e s 7 0 , 1 0 9 — 1 1 1 . 

G e w e r b e u n d I n d u s t r i e 5 6 . 

H y l l i e r 6 3 . 

Jadera 65. 
Kirchen u n d Kleister: 

D o m 1 0 5 , 1 1 9 , 1 2 0 . 

S . E l i a 1 0 5 . 

8. G r i s o g o u o 120. 

8 . F r a n c e s c o 1 2 - 4 . 

s. Maria 1 2 2 . 
S . S i m e o n e 1 0 8 , 1 2 1 . 

T e m p l e r k l o s t e r , e i n s t i g e s 1 7 5 . 

M a r a s c h i n o - F a b r i k a t i o n 5 3 , I 2 H , 1 2 9 . 

M o r t a l i t ä t 8 8 . 

Ö t l ' e n t l . G e b ä u d e , M o n u m e n t e , T h o r e : 

B i b l i o t e c a P a r a v i a 1 0 8 . 

B ö d ' A n t o n a 1 0 8 . 

C i n q u e P o z z i 1 0 6 , 1 0 8 . 

K r z b i s c l i ö t ' l i r l u ' s P a l a i s 1 0 5 . 

L o g g i a P u b b l i c a 1 0 7 . 

P o r t a M a r i n a 1 0 6 , 1 0 7 . 

P o r t a T e r r a l i r m a 1 0 9 . 

R a t h h a u s 1 0 8 . 

R ö m i s c h e S ä u l e n 1 0 5 . 

U h r t h u r m 1 0 7 . 

< ) r i o n t i e r u n g s - S p a z i e r g a n g 1 0 1 — 1 0 7 . 

P l ä t z e , S t r a s s e n : 

P i a z z a d e l l e E r b e 1 0 5 . 

P i a z z a d e i S i g n o r i 1 0 7 . 

Riva N u o v a ioi. L07, 
R i v a V e c e h i a 1 0 ( 5 . 

P r o n t u a r i o 9 . 

Bogen 3 2 . 
Schiffahrt 5 5 . 
T e m p o r a l u r 3 1 . 

U m g e b u n g s b i l d 9 2 . 93. 

V o r s t a d t B a r e a g n o I 2 S . P 2 9 . 

V o r s t a d t C e r e r i a 1 2 8 , 1 2 9 . 

V o r s t a d t B o r g o E r i z z o 1 2 7 , 1 2 8 , 6 0 1 . 

W a s s e r l e i t u n g 1 0 9 . 

Zaravecchia D. 198. 199. 824 
Z a s a d . I l o r l ' b e i B e b i n j e 4 9 8 . 

Z a s t r a z i s c e . G o r t ' i L e s i n a i 4 0 3 , 4 1 0 . 

Zaton, D o r f D. 2 1 1 . 
Z a v a l a P u n t a b e i B u d u a 5 7 1 . 

Zavor, Landschaft 20, 224. 
Z a v a t a , S c o g l i o 1 9 s . 

Z a v r e l j e , D o r f ( V a l B r e n o ) 526. 

Z d r i j e l a c , D o r f ( I n s e l P a s m a n ) 197. 

Z e g a r , D o r f 1 5 2 , 1 6 6 . 

Z e i t u n g e n i n D a l m a t i e n . A n h . X X X I . 

Z e l e n , I n s e l 2 0 1 . 

Z e l j e n i c a . F l u s s 16 , 5 6 5 , 5 7 8 , 5 9 1 . 

Zemonico, D o r f P . 1 8 8 , 1 8 1 . 1 3 8 . I M . 
188, 170. 

Zengg D. 8 2 , 1 7 5 . 185. 
Z o z e v i e a . D o r t 3 6 5 . 

Z e / . e V O . H ü g e l u n d P u i u e I SO , 2 1 I. 2 1 5 . 

Z e t a 3 8 3 , 5 3 2 , 5 7 6 , 5 8 2 . 

Z e t a l l u s s 5 7 9 , 5 8 8 . 

Z i e g e n g e b i r g e 277. 

Z i r o n n , ( ' a n a l 17. 

Z i r o u a , [ n s e l n D. 2 6 8 . 8 ,91. 

Z i t n i e , D o r f E . 2 2 0 

Z i v o g o z g j e ( r i c h t i g Z i v o g o s o e ) , D o r f 3 7 8 

Z j a t . K a m m ( S a b b i o n c e l l o ) 4 8 0 . 

Z l a r i n , I n s e l D. 2 0 1 . 

Z l o s e l a , D o r f 2 0 0 . 

Z m a j a n , I n s e l 2 0 1 . 

Z o p p o l i ( B o o t e ) 139. 

Z r m a n j a , F l u s s 18, 30, 150, 2 2 9 . 

Z r n o v i e a . D o r f i P o l j i c a , 2,6S. 

Z r n o v o , D o r f ( C u r z o l a ) ' 4 2 0 , 4 2 3 . 

Z u p a , D o r f P . 2,66. 

Zupa, L a n d s c h a f t ( B o c c h e ) 5 2 9 , 5 3 0 , 

V 5 3 8 , 5 8 5 . 5 8 6 . 5 1 0 , 5 5 S , 5 6 9 , 5 6 5 , 5 7 1 . 
j ^ u p a n j a c h e i D u v n o ( B o s n i e n ) 6 1, 8,62. 

Z u r i . I n s e l 2 0 1 . 

Z u t . I n s e l 0 1 5 . 

Z v e e e n j e , D o r f ( P o l j i c a ) 3 6 8 . 

Z v i r o n j a k ( S c h l u c h t a m L o v c e n ) 664. 

Z v j e r i n a c , I n s e l 1 3 5 . 

Z v j e r i n a c , K o s o v o p o l j e 2 2 8 . 



N A C H T R Ä G E U N D F E H L E R . 

V o r S e i t o I i n d e r S i t m 
( ' u s t e l h i s l i m z u v e r w e 

S e i t e 8, Z e i l e 14 s t a t t 
17, 

- k a r t e l l i i s ü d l i c h s t e n D a l i n a t . i c i i . i s t S . S t e f a n o u n d 
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C o l a t i l i e s C o l o t i 
I n s e l C o l e n t u m I i i s T i t n s f l u s s 
V i s e r j u n a l i e s V i s e r i n a 
L o v c e n l i e s s überall L o v d e n 
m o n t e n e g r i n i s c h e l i e s ö s t e r r e i c h i s c h e 
T e d i n u s l i e s T e d a n i u s 
W i e n , . l i l n n e r M i l i e s • 1-6 
L e o p i l n l c i i l i ö p f c I i i s I .c'i \v e n k i"i ] 11 r 
L a d o s t o l i e s I j i n l e s t a 
A b t J o h a n n l i e s A b t M a r t i n 

S . v s s l i e s S i s 
( i i i i n l i n o P u b l i c o l i e s ( i i a r i l i n o C o n i u n i i l c 
D i e n e u e n A n l a g e n ( F o h r e n p f l a n z u n g e n ) s i m l o b e r h a l b 
• I r r S t i u l t , 
D i e B e s t e i g u n g l i e s S v . B n l o f V e l e b i t i s c h i l d e r t e n e u e s t c n s 

P r o f . M a x K l e i b e r i n . . A b s e i t s i l e r T o u r i s t e n s l r a s . s e . H c i s c -
l i i l i h - r u n s Dalmatien". (München, J . Lindatier 'soh6 B u c h ­
h a n d l u n g [ S c h ö p p i n t r | , lM!)i».) 
L u e i i u i l i e s L u c i u n u s , L a u r a n n u 

I n W e r (I e n i e i n i l e K i s t a n j e w i r d e i n k l e i n e s I . o e a l m u s e u m 
errichtet. 
1640 l i e s 1648 _ 
I n S c a r d o n a j e t z t d a s k l e i n e H o t e l „ L i b u r n i a " . 
i l e r r u s s i s c h e ( i e n e r a l l i e s d e r f r a n z ö s i s c h e ( l e i i e r a l 
D i e F e s t u n g s w e r k e von K n i n (eine ii I t c r o n t i s c h e F e s t u n g ) 
s i n d n e u e s t i n s f ü r 4 0 0 0 11. i n d e n B e s i t z d e s K n i n e r „ C r o a -
t i s c h e u a r c h ä o l o g i s c l i e n V e r e i n s - i i h e r g e g i i u g e n . w e l c h e r 
s i e h i 11 st M • s o n d e r e / u r ( ' o n s c r v i e r u n g d e s H a u p t p o r t a l e s m i t 
d e m v e n e t i n n i s c h e n L ö w e n u n d d e r I n s c h r i f t v c r p l l i e h t c t e . 
(' I i p e i i H l i e s C l i p e u s 
B O M O g j i & a l i e s B o s s o g l i m i ( M a r i n a ) 
B r a d i n o v i c . l i e s B r a i n o v i e 
L i s s a i s t , S i t / d e r S e i l i ( f a h r t u n t r r n e b i n u n g T o p i c . & C o . 
B r i o i i l i e s B r u c a 

B i j e l e l i e s B i j e l i 
N i - 1 i p ii I l i e s N e 1 e p i c 
D r a z c i - v i c l i e s D r u z o e v i c . 
( i o p o t i c l i e s ( fo . j sa l i i ' 
M i r a h o l l o l i e s M i r a b e l l a 
e i n e s i n f u l i e r t e n A b t e s H e i 
M u c a nun l i e s M u i- u r u i n 
I i i s B n g u m i l e n - K r i c d l i n f , wo m a n v i e l e S t e c c i s i e l i l 
D o n H a r i s i i . l i e s D o n I In l i s a F. r e s 
M o m m s e n l i e s W i l k i u s u n 
8000 l i e s c i r c a 2000 
A s o d i e r l i e s K h o d i u s 

S a l o n a u n d P a u s a lieH S a l o n a s u n d P a n t i a n a 
l i e g t s e i t e i n e m d u r c h B l i t z s c h l a g v e r u r s a c h t e n B r a n d e 
in B u i n e n , l i e s l a g i n f o l g e e i n e s d u r c h B l i t z s c h l a g ver­
u r s a c h t e n B r a n d e s b i s z u m J a h r o 1 8 9 5 i n R u i n e n , i n 
w e l c h e m . l a h r c s i e r e s t a u r i e r t w u r d e 
e n l fä 1 h d a s \ Y ü rt e i l e n . . s i e h " 

•s S a l'ti . i g a n l i s i d i o t s 

http://ras.se
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GIROLAMO LUXARDO 
Z A R A G e g r ü n d e t 1821 

k . k . pr i v . ^ l a r a s c h i n o - ? a b r i k „Exce ls ior 
11 

d e s 

österreichischen, 
i t a l i e n i s c h e n , - -
b a i e r i s c h e n , - - -
dänischen - - - -
Ho fes -
etc. etc. - - - - -

A 

i% W e l t e x p o r t >?f 



Y/JY//S///S//S/// OY///////, 

R. V l a h o v 
k. k. pmv. l i i qaeu^fabmk 

ftosoglio, M a r a s c h i n o - C r e m G . ^ = 

„ V L A H O V " 
• ( ' i i -

E l i x i r . 

W e l t - S p e c i a l i t ä t . M 

• M 

u m 

„Marasch ino -Creme" . 
•SUCH 

* , J 

I 
1 
I 
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1 
•Hl f 

M . M a g a z z i n , Z a r a 

Maraschino-Fabrik. 
I U n i s (|(• < ] i ' i ' i 11 c 1 t>t i m f J c i h i ' o |H2(). M6-

E r s t e A u s z e i c h n u n g e n a u f a l l e n A u s s t e l l u n g e n . 

.-*f T 7 T T T ̂  T T T T T T T T T T 11 T T T T T T IT T T I T T T T T T T. T T T T I T T T $ 

#^JQ!$!O ofei'̂ t* <gfe)<̂ !ia$̂ 0) P^£)(jfe>m^ti .^t^e!^'^* (3*̂ 0) r?̂ *) -afei ?t*-?t* 1 *• 
HS 
H l 
H l 
H ! 
H l 
HS 

G A S P Ä R O C A L L I G Ä R I C H 

Gegründet 1.7:70 r -t v ' ' ; < - v Gegf(ihdel L770 
k. k. priv. und prämiirte Rosogllo-Fabrik. 

Erze»igt Maraschino, Osso AI Marasca, Limoncello, <'t<\ 
( ulligiirich-Hiaihlv. 

f 
\> 
fr 
fr 
fr. 
9-

B r ü d e r D o b r o v i c 
Z A R A . 

Dalmatiner Weinexport zu completen Waggons 
Specialität: Schillerwein aus der Vil la LuÖica (Geisa). 

In Gebindeu von 1 in» bis 800 Liter, 

® f f £ « * £ « ? i ' c v ' t S < ? £ f * i « ? i « 5 £ < ? i * ? i i ? i « ? 

F R A N Z B A L L I C O 

C o m i s a , D a l m a t i e n . 

E r s t e s E t a b l i s s e m e n t für S c j h a l t h i e r z u c h t . 
F i l i a l e i n T r i e s t . 

Lieferant. N r . k . u . k . Hoheit des Erzherzogs K a r l S t e p h a n . 

•«8 



S e b e n i c o , D a l m a t i e n . 

Erste Destillerie des rühmlichst bekannten Rosoglio 
Maraschino und sonstiger feiner Liqueure. 

—_ », -—TT- PpQieeoupant gratis. :• — 

* # * * # • >: s- * * * * * * * * * • * * * * * * * * * >: * * * •>:• 

ÜI<I§ f i i i p S i n o b a d 
Xommaso ^Scorich Mos t ine ( P o n t i d i B r i b i r ) 

f. > r t f > J f Iii/* 

Seben ico . 5 2 
< > V ( 1 1 < 1 « ) I 1 f 1 . 

Wlanufactur-, Colonial-, 

Specerei-, E isen- und 
Prämiirte 

W a c h s w a r e n f a b r i k 
Papierhandlung. 

fertige Kleider, Schirme, 
Schuhwaren, Jagdgewehre. 

m i t D a m p f b e t r i e b 

u n d 

Papierhandlung. 

fertige Kleider, Schirme, 
Schuhwaren, Jagdgewehre. 

H H o n i g v e r k a u f 0 Getreide- und Heuniederlage 
W e i n e e i g e n e r E r z e u g u n g . 



Prva Pucka Dalmatinska Banka 
(Erste Da lmat in i sche Vo lksbank ) 

S P A L A T O 

U l i c a G i n i n a z i j c (nächst d e m L a n d e s - S p i t a l e ) . 

Gründungscapital: H. 240,000' zu tpOO A H i m 

i Rom. II. <5().—. 

Reservefond am 31. December 1898: tl. 75.753;15. 
Eröffnet im Jahre 1870. 
Dividenden pro L896: 8 % ; pro 1897: ,.>,'/„; pro 

1898: !» ü o-
-— • »>V'<-

B e s o r g u n g a l l e r B a n k o p e r a t i o n e n . 

Ii) Gewährung von Subventionen an Aktionäre g e g e n Wechsel 
oder Schuldschein, bis v i e r M o n a t e Ziel. 

c) W e c h s o l - E s c o m p t e . 

(I) Gewährung v o n Subventionen gegen Pfand. 
t) Gewährung von Anleiten gegen Hypothekar-Garantie auf 

u n b e w e g l i c h e G ü t e r i m K r e i s e S p a l a t o . 

f) A n n a h m e v o n S p a r - u n d C o n t o c o r r e n t e - D e p o t s g e g e n 

Verzinsung. 
IJ) A n n a h m e v o n W e r t p a p i e r e n . P r e t i o s e n u n d Urkunden i n 

V e r w a h r u n g im e i g e n e n T r e s o r , g e g e n P r o v i s i o n . 

h) Eftncassierungen u m l Auszahlungen a u f jeden Bankplatz 
l ' ü r fremde Rechnung und gegen Provision. 

ii K a u f u n d verkauf von öffentlichen Wertpapieren, aus­
wärtigen D e v i s e n und Valuten für, eigene und fremde 
Rechnung. 
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V i t o M o r p u r g o 

W e i n g r o s s h a n d l u n g 

Dampfbrennerei 

Maraschino-Fabrik. 

V i e l f a c h e A u s z e i c h n u n g e n . = 

S P E C I A L I T Ä T E N : * + 

C o g n a c D a l m a t i a I * * * 

extrafein u n d alt 

R o s o g l i o M a r a s c h i n o 

B o r o v i c k a (Gin) 

I Flasohe fl. 2. 
„ 1. 

Li l iputf iasche „ — . ' 2 0 
kleine Flasche „ — . 5 0 
I ) o p j n ' l l l ; i s c l i e v 1. 

p e r Flasdhe „ — . 8 0 

Fernfer jede Sorte vop d a l m . W e i n e n , T r e b e r n - u n d 

L a g e r b r a n n t w e i n , W e r m u t , M a r a s c a - E x t r a c t , M a r a s c a -

S y r u p , M a r a s c a - W e i n , S l i v o v i t z . 

Für Famlllenbedarf auch in 5 ^ Postcolli. für ganz 
Österreich-Ungarn zollfrei. 

I I Pf 

•x4 

I 
•*4 

I 



o ( J w a s 
GegTÜnde t 1857. S p S l l S l t O . G e g r ü n d e t 1857. 

Liqueur-Fahrik und 'Niederlage. 

Maraschino * Balkan * Gognac * 'feine Landesweine. 

Einziger Erzeuger des Visnjevo-Liqueurs. 

Ecke der Stara Obala und des V*öcni Tr<>-. 
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Dalmat in ischer Wein -Export en gros m 
Commissions-Gcschäft. 1 

m i m I I I I I I i n I I I I i n n u n i i i i i i n i i i i i n i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n i i i i i i i m U l i m 

Vit 

Damjan Katalinic & Braca 
Caste l l i be i Spalato. 

W e i n p r o d u c e n t e n . 

S a n d e l mit a l l en j ?p0duc t en des R a n d e s . 
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Braca Radic & Co., Bol 
( P r o t o k o l l i e r t e F i r m a ) . 

E r zeugung und Export von 

Boler-Wein. 

SpGcialitäfen: Y u g a v a und f rosecco . 
E e h t e p T r * ebe i *n^ B r a n n t u i e i n . 

H a u p t n i e d e r l a g e : B o l , 

Filialen: Sarajevo, Mostar, Nevesinje, Stolac. 
Landwirtschaftliche Ausstellung Wien L890-

Juhiläums -At iss te l lu i ig W i e n 1808 . 

S s 

m 

m 

w 

l g ; ; . 

fei 

i m 

( p r o t o k o l l i e r t ' : I i i t u ; i 

B O L , D A L M A T I E N 

Weinbau. 

Echte und gesunde schwärze 
und rothe We ine 

Schiller und HrvaStina. 

L3 I I " tfaturalkohol. 

B e s t e l l u n g e n von 3 0 L i t e r an , 

V e r s a n d t n u r p e r N a c h n a h m e . 

Massige Preise. — Katalog franco. 

Mehrfache Auszeichnungen. 

P e t a r O s t o j i C 
Povlje (auf Brazza ) . 

Weine, Olivenöle, 

1 X&& i i | 

n i i < i 

B r a n n t w e i n 

B N G R O S I \ l> K T A l l , 

Silberkette der Wiener 
Jubiläums-Ausstellung, 1898. 
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Cognac + Weine * Olivenöle Eingesalzene Fische. 

Damphnühlen. Filiale in Fiume. 
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feficius Metrie 

Vermittelt Käufe und Verkäufe 
in allen 

Landes-Natur-
i t i i ' i 

Industrie-Producten. 

Grohote auf Solta. 

X V . Geschäftsjahr. 

Trpanj-Trappano 
Handcls-Commissionär. 

Genaueste Besorgung 
von Gommissionen in allen = 

Landesproducten: 
Weine 

Trebernbranntweln 
Olivenöl 
II. 8 . W . 

Provision nach Übereinkommen. 

Für Kostenvoranschläge wird 
nur Postporto berechnet. 

• 

Stijepo Bjelovucic 
D r a c e b e i J a n j i n a . 

E t a b l i s s e m e n t für A u s t e r n s u c h t . 

I T h e r n i T n i T l t Postsendungen franco 
L U V - I I I I I U U l i i n s H a u s K e K e ] 1 N a c , , _ 

nähme, naeh jeder Poststation Öster­
reich-Ungarns. Massige, concurrenzlose 
Preise. 

1 L 



C u r z o l a . 

Lager von altem 

Lombarda-Grk (Wermutwein) 
a u s d e n k e l l . • r e i m T r o j a n i s 

i A ndryc' Erben . 
9pecialität der I n s u l Curzola, 
Silbermedaille (Triest rSSj) 

cBro)tjemt'daitle (A^i\itn iSiir). 

I. Qualität. 
Prompte und genau' • I ledienu ng. 

Versandt in Flaschen. 

Blatta (Insel Curzola). 

Tischwein aus d u n Kellereien 
Trojanis ( A n d r v e ' Krben). 

Bernhard Weiss 
H a n d l u n g „zum M o h r e n ' 

R A G U S A . 

Ve rkau f von 

Papier- und Galanteriewaren 

A n s i c h t s k a r t e n v e r l a g 

A q u a r e l l e 

von Ragusa und Umgebung etc. 

Besorgt Gommissionen aller Art. 

C o r r e s p o i i d e n z : d e u t s c h , i t a l i e n i s c h , 

c r o a t i s c h o d i ' r s e r l n s e h . i'viuv/.i't-
s i s c h , ungarische 

D a s « j a n / . c .1 a111- h i n d u r c h jjeöftnet.1 

Eröffne! im Jahre I K ! ) 7 . Bietet allen 
erwünschten Comforl für lungeren 
A II i ' u n t h a i t i n jeder d a I i r e s z e i I ; 
T O Passagier /Z immer ( mil 1 0 0 Betten^ 
fast ein jedes mit Balcon und 
schönster Aussicht a u f d a s M o o r : 

elektrische Beleuchtung, Aufzug; 
geheizte Gänge und Stiegen; Dun­
kelkammer, fdaler-Ateilet1; S a l o n s , 

Lese- u n d Spiidzinum r : Tennisplatz; 
eigener Park; Terrasse mit ent-
zückender Aussicht Uber Stadt tin« 
Meer; Dampfbarcasse l'ür Ausflüge; 

Fiaker. 

A u s g e z e i c h n e t e 

d ' h ü t e u n d i n 

Zinuaerpreise je 
D a i S e d e s Z i l l i l n e l 

Küche am Table 
II 11 e s t a II r a ii t . 

n a c h < > r ö s s c u n d 

von II. l . o O a n . 

Logis mit voller Pension, F r ü h s t ü c k . 

D i n e r , S o u p e r ( o x c l , ( I r l r a n k ' - 1 b e i 

längerem Aufenthalt von Ii. ö.BO um 
Zinunerbestellungen nur (telegra­
phisch) „Imperial Ragusa". A n d e r e 

Auskünfte i n d e n [ J e i s e l m r e a u x u n d 

hei: „Hotelgesellseliai't Ragusa» 
Cattaro" Wien, I. Freisingergasse I. 
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Wir «m 

* M i h o B u c 1 

O r a s a c ( V a l d i n o c e ) bei R a g u s a 
Erste dalmatinische Olivenölfabrik mit Dampfbetrieb 

S I I L e r n t i o u i i T l u n d u n t e r C o i i l r u l i ' i l e r hohen k . l t . R e g i e i - m i j r , 

E c h t e s J u n g f e r n t a f e l ö l , Qualitäi 1, Ii, I I I und I V 

\ i r s ; i m l i t -n j r m s n u i l e n i l r t n i l i n Fässern, Flaschen und 
l i l e r h i ^ e l ' Ü K s e i i v o l l 5 K i l o ;t n l ' w i i l ' t . s . 

Sehr empfehlenswertes Erzeugnis nie den lliiitsgrebraneli. 

G u t e u n d r e i n e Q u a l i t ä t v e r b ü r g t . 

Silbern« M e d a i l l e Prag | «H Preis des Landes. 
M&L isulturrsthes Z n r » I ns * . « ä Ü 
Wk. am 
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Gegründet 1884. W^iLeP Gegründet 1884. 

Iii " r i 

G . G u t u n i c 
; u i s d e r 1 v i \ i c r ; > d e r K i l b e n C a s t e l l a , D a l m a t i e n . 

Wien, I. Bez., Fleischmarkt 14. 

Origiiial-Dalinatiiier-Weiue, feinstes Oliven-Öl, 
Wein-Essig, Treuer, Gognac, Liqueure, etc. etc. 

• 
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M E C H 1 T H A R I S T E N -

R U C H D R U C K E R E 1 
W I E N , V I I / 2 

M i ' o » l \ i 11\n pi&i © I H J . a s ö © \" f . I 

( . « ' .sclmiiick volle Anfertigung a l l e r in d a s l i u e l i -

druckfach einschlagenden A r b e i t e n in folgenden 

6E8KY 4. M a g y a r u l 4. EAAHNIKA 4 Jtaliano 

A.-L|o~ + ;rdtW'i;% 4. L a u n e 4f i)olIaub(d? 
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^ ^ H * T n m m 4* Ranel^ 4- » ^ < 8 J l t o f c & 5 B 

l l o ß *BJ i rapCRH 4- C I M B R A E G -V Slovansk i 

J ^ J P 4- n *7 l f f 4- 1170'.. 4- ^6(̂ coun< r̂>o 



Verlag von A L F R E D H O L D E R 
k. II. k. Hof- und Universitäts-Buchhändler in Wien, I. Rothenlhurmstrasse 15 

S p a l a t o 
S i e R e s t a u r i e r u n g des 3)omes zu Spa l a t o 

u n d d i e r ö m i s c h e n M o ­

n u m e n t e D a l m a t i e n s . 

V o n 

A L O I S H Ä U S I i R 
A r e l i i t e k t . k . U . I ' rn l i - ss . . ! • u m l ( I b e r l e i l i - r f ü r (I i i - K r e i s t e l l u n g u m l R e s t m i r i e r m i K 

d e s D o m e s v o n S n u l l i t o . 

SMit einem T^larte und p v c i Texi-Itittstration.eti. 

Preis fl. .80 Mark 1.60. 

Unsere Kriegs-Marine 
v o n 

A l f r e d F rh . v. K o u d c l k a 
Ii. I I . U. l.iiiieliseliiH's-l.ieUielilllil 

illustrierl mit 1 2 2 Bildern n a c h Originalaquarellen n m l Zeichnungen des 

August F rh . v. Ramberg 
k . u . I i . L i n i r n s i 'Ii i I i s - L i e u t e n a n t 

M i t 1 Kar te . 506 Sei ten Gros3-Octav. 
Preis: 6eheftet fl. 4.80 » Mark 9.— 

in Original-Prachteinbanddecke gebunden fl. 6.— — Mark II.—. 

^ o s m e x v \m& d i e I f a m j o w t a a . 
Reisebi lder und Studien 

v o n 

Johann von Asböth 
S e r t i o i i s r a t Ii Ü . I i . i m M i n i s t e r i u m - l e s k i t i s e rl i<-ln-n l l ; i u s e s u m l des A u s s e i n . 

Mitgliöd in ungarischen Reichstage*. 

M i t 3 7 g a n z s e i t i g e n u n d 1 7 5 T e x t - I l l u s t r a t i o n e n n a c h A u f n a h m e n d e s 

k. u. k. O b e P l i e u t e n a n t s 0 . M i e n z i l . u . A . , s o w i e e i n e r h i s t o r i s c h e n 

u n d d r e i s t a t i s t i s c h e n K a r t e n u n d T a b e l l e n . 

Preis broschiert fl. 8. - = Mark 16.—, gebunden fl. 9.60 « Mark 19.20. 

-5>w- Z u h a b e n i n a l l e n B u c h h a n d l u n g e n . > 







Dampferfahrten im Winterhalbjahr 1898/99. 
Von Triest (Trst) nach Pola (Pulj). 

Sonntag 6h l'rüli Dampfer der Ungaro-Croata nach PiUmi 

» 1h f r ü h Eilschif f Topic & Co. nach Curzola. 
Montag ! h 90 n . ' K ' l i n i . Lilschiff d e r „llagusea" nach Cattaro. 
Dienstag 7 / i früh .\ 1 h;111i<111-1';II1111111 r des L loyd . 
M ii 1 VVOCh 7 / i f r i i Ii M e t k o v i c - D a m p f e r des L l o y d . 

a b e n d s Lussignaner Dampfschiff nach. Sebenico. 
I lonnerstag 7 b früh Metkovic-Cattaro-Dampfer, Topic & Co. 

früh Oattaro-Eüdampfer d e s Lloyd, 

M 4ft nachm. Metkovic-Dampfer der Gebr. Etismondo, 
Frei tag 7 h früh Cattaro-Dampfer des L loyd. 
Samstag 1h früh Mt-t k(<\-ii'-l lampfer des L loyd; 
Tagt k Ii r,h 15 f rüh D a m p f e r der ,Letria~Trieste a. 

Von Pola (Pulj) nach Zara {Zadar). 

Sonntag 2Ä80 nachm. * Ei lschi f f Topic & Co. nach Curzola. 
Dienstag 12Ä80 früh Oattaro-Eilschiff der „Bagusea". 

„ Ii h ÜO nachm. * Albanien-Dampfer des Lloyd. 
Mit twoch 2A80 nachm. ** Zara-Dampfer des L loyd . 

„ h nachm. * M e t k o v i c - D :n 111 • f i• r d e s L l o y d . 

1 »minerstag 1 0 h vorm. * Sebenico-Dampfer der Lussigitaioei! Dampf 
schiffahrts-G esellschaft. 

„ W i l i O nachm. C a t t a r o - L i l s c h i l V d e s L l o y d . 

„ 8AS0 nachm. ; Metkovie-r» Maro-Schif f , T o p i c ev Co. 
Freitag 2 A,SO nachm. * Metkovic-Dampfer d e r G e b r ü d e r R i s m o n d o . 

„ 1 h 8 0 nachm. * G a t t a r u - Dampfe r d e s Lloyd. 
Samstag 8 h 3 0 nachm. * Metkovic-Dampfer des L loyd. 
(Die mit * bezeichneten Schiffe halten in Lussinpiccolo, ** i n Lussingrande.) 

Von Fiume (Rijeka) nach Zara (Zadar) und anderen Stationen des südlichen 
Adriagebiets. 

a) n a c h Z a r a (Zadar . 

Sonntag 1 h früh Cattaro-Li Ischl IV der Ungaro-Croata. Zara a n 
S h o l l v o r m . 

M o n t a g 1 h früh Metkovic-1'ostsohÜIV der Ungaro-Croata. Zara 
an 9 h 30 vorm. 

„ 7 h abends Budua-Dampfer der Ungaro-Croata. Zara an 
Diensta« B Ä30 früh. 



— IT — 

D i e n s t a g LOÄBO v o r m . C a t t a r o - L i l s r h i I I " d e r L n g a r o - C r o a t a . Z a r a a n 

5 h n a c h m . 

M i t t w o c h 9Ä9Q, a b e n d s C a t t a r o - P o s t s e h i f f d e r U n g a r o - C r o a t a . Z a r a a n 

D o n n e r s t a g GftBO m o r g e n s . 

D o n n e r s t a g 1 h n a c h m . Dampfer m u h Brazza der U n g a r o - C r o a t a . 

( Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Lussinpiccolo u n d S e l v e . ) 

Z a r a a n K r e i l ag I h > I r i i l i . 

Freitag 10AS0 vorm. Gravosa- Ragusa-) Eilschiff der Ungaro-Croata! 
Z a r a a n 5 /» n a c h m . 

S a n i s t a g 5 h f r ü h Z a r a - S c h i l f d e r U n g a r o - C r o a t a . ( Z w i s c h e n s t a -

t i o n e n : C r k v e n i c a , V r b n i k , N o v i , Zengg, ßesca-
nuova (Nova B a ä k a . a u f V e g l i a , Arbe, N o v a g l i a 

u n d V a l c a s s i o n e (Ko . s l i n ) a u f P a g o . ) Z a r a a n 

7 h abends, 
n Ah m u I n n . (Jede / w e i t e Woche.) Bari-Dampfer der• „Puglia(t. 

Z a r a a n S o n n t a g 1 2 7* m i t t a g s . 

M n a c h a n d e r e n S t a t i o n e n d e s s ii d I i r h e n A driagebiets, 

M o n t a g 7 h f r ü h P o l a - S c h i l f d e r Ungaro-Croata. (Zwischensta-* 
t i o n e n : A b b a z i a , L o v r a n a , M o s c e n i c a , B r ä e c , 

I t a b a c — s ä m m t l i c h a n d e r O s t k ü s t e I s t r i e n s ; 

(Iherso. I K o l a a n 2 h 50 n a c h m . 

„ 1h a b e n d s Thessalischer D a m p f e r d e s L l o y d nach T r i e s t . 

T r i e s t a n I » i e n S t a g 7 ii f r ü h . 

Mittwoch BftSO früh Dampfer d e r Ungaro-Croata nach P a g o . ( Z w i -

s c h o n s t a t i o n e n : Z e n g g | S e g n a , S e n j ] , S t . ( i e o r g e n 

[Sv. J u r a j ) , S t a r i g r a d . S l i n i c a , . l a b l a n a c , C a r l o -

p a g o — s ä m i i d l i c h a n d e r c r o a t i s e l n - n Küste. 
D a g o a n 3 / * 1 B n a c h m . 

W e i t e r f a h r t D o n n e r s t a g 7 h früh über C a s t e l -

v e n i e r ( K o s t e ! ) u n d N o v i g r a d nach O b r o v a z z o 

( a n 1 1 h 5 0 m i t t a g s ) . 

„ 1h früh L u s s i n p i c c o l o - D a m p f e r d e r U n g a r o - C r o a t a . ( H ä l t : 

A b b a z i a , L o v r a n a , M o S c e n i c a , B r i s e c , s ä m m t l i c h 

a n d e r W e s t k ü s t e I s t r i e n s ; C h e r s o . S . M a r t i i m 

u n d O s s e r o a u f Cherso,;) L u s s i n p i c c o l o a n Mi 1 5 

n a c h m i t t a g s . 

„ 7 / i ' K l früh T r i e s t e r Dampfer d e r T J n g a v o - C r o a t a . i l l i i l t : 

A b b a z i a . L o v r a n a , M o s e r n i c a . BrBeO, W a b a e a n 

der O s t k ü s t e I s t r i e n s ; C h e r s o . K o l a . K a s a n a , 

R o v i g n o , Parenzo, P i r a n o , [sola.) T r i e s t an 
D o n n e r s t a g '2 / / I '. i» n a c h m . 

D o n n e r s t a g 7 h f r ü h P o l a - D a m p f e r d e r L n g a r o - C r o a t a . H a l t n u r 

A b b a z i a . Pola a n 1 2 Ä ; 5 0 m i t t a g s . 

Preitag 7 h früh K o l a - S c h i f f d e r L n g a r o - C r o a t a . C a n z w i e M o n t a g . 



S a m s t a g lh früh Lus.siupir.eolo-Se.lii IT der I 'nga m-< 'mala. Halt nur 

A b b a z i a . L u s s i n p i c c o l o an 12 7* 30 m i t t a g s . 

„ 11 h nach ts S m y r n a - D a m p f e r des L l o y d nach T r i e s t . T r i e s t 

an S o n n t a g I I h v o rm. 

Tägl ich 12 7*30 m i t t a g s Sch i f f n a c h V e g l i a . (Salt: C a s t e l m u s c h i o ( O m i -

Salj), M a l i n s k a au f Veg l i a , S inergo a u f ( 'herso. • 

V e g l i a an 4 7* 50 n a c h m . 

Tägl ich 12 7*30 m i t t a g s Sch i f f n a c h Z e n g g . (Hä l t : P o r t o R e , C r k v e n i c a , 

Selce, N o v i an der c roa t i s chen Küste.) Z e n g g 

a n 3 7t 55 n a c h m . 

A u s s e r d e m L o e a l d a m p f e r z w i s c h e n F i u m e - A b b a z i a ( L o v r a n a ) , Fiume—N<»\ i . 

F i u m e — B u c c a r i . 

Soiintat»! 5 7* f r 

5 7* 30 früh 

67 l f r i i l 

7Ä80 f r ü h 

11)7« v o r m . 

Von Zara (Zadar). 

P . N e g r i - D a m p f e r nach Obrovazzo . Z w i s c h c n -

s t a t i o n e n : Pe t r cane , P u n t a d u r a ( Insel ) , T r i ban j e , 

R a s a n c e , C a s t e l v e n i e r , M a s l i n i c a , N o v i g r a d . 

A u s s e r d e m 8 H a l t s t e l l e n . Obrovaz zo au 3 7*30 

n a c h m i t t a g s . 

I lückfahrt M i t t w o c h u n d S a m s t a g 10 7* v o r m . 

( Im W i n t e r h a l b j a h r e (5 7* morgens. ) 

L l o y d - D a m p f e r n a c h P o l a . Z w i s c h e n s t a t i o n e n : 

Va l cass i one a u f Pago , L u s s i n g r a n d e , A r b e , Veg l i a 

u n d M a l i n s k a a u f V e g l i a , R a b a c an d e r O s t k ü s t o 
[striens, Cherso . L o l a a n M o n t a g 17* f r ü h . 

L l o y d I »ainpfer nach M e t k o v i c . Zwischensta , t io -

n e n : Z l a r i n - ( Insel ) , Sebenico, T r a u , Spa la to , 

St P i e t r o u n d P o s t i r e a u f B r a z z a , a l m i s s a , 

PuöiSce a u f B r a z z a , M a k a r s k a , S. G i o r g i o a u f 

Brazza, Gradac a u f der Halbinsel Sabbioncello, 
Fort Opus an der N a r e n t a . M e t k o v i « ' an M o n t a g 

5 7* n a c h m . 

„Zaratina"-Dampfer n a c h Sa le . Z w i s c h e n s t a t i o ­

n e n : O l t r e u n d U g l j a n a u f der Inse l U g l j a n , 

P o r t o G r a n d e a u f E s o . H a l t s t e l l e n : S . Eufemia 
und L u k o r a n a u f d e r Insel u g l j a n , P o r t o I M c c o l o 
a u f E s o , Z n a m a u f der I n s e l L u n g a . Säle an 

11 7* 26 vo rm. 

Rückfahrt D o n n e r s t a g u n d S o n n t a g . 

N i - g r i - D a m p f r r nach Sebenico. Zw i s c h e i i s t a t i n ­
n e n : Z d r i j e l a c a u f d e r I n s e l l ' a s m a n . S. F i l i p p o , 

Z a r a v e c c h i a , S t r e t t o a u f der I n s e l M o r t e r , Vod i ce , 

Z l a r i n a u f d e r Insel Z l a r i n . S e b e n i c o a n 17*50 
n a c h m i t t a g s . 

I L ' i c k f a h r t Mittwoch u n d Samstag 107* v o r m . 

http://Lus.siupir.eolo-Se.lii


S o n n t a g 1 0 7 t • '<(> v o r m . 

„ 1 2 7t m i t t a g s 

8 h :><i nachm. 

ö Ii, n a c h m . 

<i h : > 0 a b e n d s 

Montag 8 / » früh 

„ H 7 i f r ü h 

v o r m . 

m i t t a g s 

nachm. 

früh 

6 7 ) 3 0 f r ü h 

11 h 

5Ä 

1 M c n s t a g 5 7t 

l ' Q g a r o - C r o a t a - 1 h u n p f e r n a c h C a t t a r o . Z w i s e h e n -

s t a t i o n e n : S p a l a t o , C u r z o l a . G r a v o s a , O a s t e l -

n u o v o . C a t t a r o a n M o n t a g 2 7 i U 0 n a c h m . 

„ P u g l i a " , i t a l i e n i s c h e r D a m p f e r n a c h A n c o n a . 

T o p i c , - D a m p f e r n a c h T r i e s t . Z w i s c h e u s t a t i o n e n : 

Lussinpiccolo, P o l a . ' P r i e s t a n M o n t a g 1 0 7t v o r m . 

Lloyd-Dampfer n a c h T r i e s t . Zwischenstationen; 
S e l v e , Lussinpiccolo. P o l a . Etovigno. ' T r i e s t an 
Montag 1 7 t n a c h m . 

U n g a r o - C r o a t a - K a m p i e r n a c h F i u m e . Zwischen­
stationen : S e l v e . Lussinpiccolo. FiÜme a n M o n t a g 

6 Ä B Ö früh. 
T o p i c - I » a m p f e r n a c h C u r z o l a . Z w i s c h e ] « S t a t i o n e n : 

B o l auf Brazza, G e i s a . C i t t a v e c c h i a u m l Lesina 
a u f L e s i n a . L i s s a u n d C o m i s a . a u f L i s s a . Valle­
g r a n d e a u f C u r z o l a , L a g o s t a a u f L a g o s t a . 

C u r z o l a a n D i e n s t a g 1 2 / l 3 0 m i t t a g s . 

. . Z a r a t i n a " - D a m p f e r n . L I h o , Z\v i s< h e n s t a H o n e n : 

l ' g l j a n a u f d e r I n s e l l ' g l j a n . B o z a v a a u f L u n g a , 

InselMelada, I n s e l I s t o , Insel l ' r e m u d a . eventuell 
I n s e l S e s t r u n j , I n s e l S e l v e . L l b o a u 1 7 t 1 0 n a c h m . 

R ü c k f a h r t Dienstag u n d S a m s t a g . 

r n g a r o - O r o a t a - D a m p f e r u. M e t k o v i c . Zwischen­
s t a t i o n : S p a l a t o . M e t k o v i c a n D i e n s t a g 7 7t f r ü h . 

„ Z a r a t i na " -Damp fe r n a c h S e b e n i c o . Zwischen-
s t a t i o n e n : S . F i l i p p o , I n s e l Vergada. Sebenico 
a n 5 7t 3 0 n a c h m . 

R ü c k f a h r t I M e n s t a g I i 7t v o r m . 

L l o y d - D a m p f e r n a c h T r i e s t . Zwischenstationen: 
L u s s i u p i c c o l o , P o l a , R o v i g n o . T r i e s t a n D i e n s t a g 

1 7t 3 0 n a c h m . 

Ungaro-Croata-!himpfer n a c h F i u m e . Z w i s c h e n ­

stationen : V a l c a s s i o n e und N o v a g l i a a u f D a g o , 

A r b e , B c s c a n u o v a a u f V e g l i a . ; Z e n g g , N o v i . 

V e r b e n i co ( V r b n i k ! , C r k v e n i c a . D i u n i e a n D i e n s t a g 

7 7t a l u m d s . 

K n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r n a c h B u d u a . Z w i s c h e i i -

atationen; Zaravecchia, Vodice, Insel Z l a r i n . 

R o g o z n i c a , S p a l a t o , A l m i s s a , P o v l j e u n d S a n 

M a r t i n e a u f B r a z z a , G r a d a c , K o r t O p u s , Met­
kovic, D r a c e auf S a b b i o n c e l l o , V a l l e g r a n d e u n d 

Curzola auf C u r z o l a , Orebic u n d T r s t e n i k auf 
d e r H a l b i n s e l S a b b i o n c e l l o , I n s e l M e l e d a , S t a g n o 

G r a n d e , Luka auf G i u p p a n a . S l a . n o , C r a v o s a , 

Molini d i B r e n o , R a g u s a v e c c h i a . C a s t e l n u o v o , 

Risano, C a t t a r o . B u d u a a n S o n n t a g lOAvÖrm. 
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9 h 30 vorm, 

1 0 h vorm. 

6 h n a c h m . 

7 / / I n a b e n d s 

1 0 h : { o a b e n d s 

5 h 30 früh 

6/tSQ IVilli 

7 h früh 

7 h 3 0 f r ü h 

I I h 1 5 a b e n d s 

D o n n e r s t a g 6Ä früh 

„ 6 h früh 

1 l i e n s t i i i ' 

M i t t w o e l i 

„Ragusea"-Dampfer nach Cattaro. Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : Spa l a t o , C u r z o l a , R a g u s a , Cas t e l -
nuovo . Cattaro a n M i t t w o c h 3 h 3 0 nachm. 
tfegri-Dampfer n a c h Sebenico. (D iese lbe R o u t e 
w i e S o n i i I a g 1 0 h v o r m . 

U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r n a c h Ca t t a r o . Z w i s c h e n -
s t a t i o i i e n : Spa la to , G r a v o s a . C a t t a r o a n Mittwoch 
1 h n a c h m . 

U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r n a c h F i u m e . F i u m e an 
M i t t w o c h 4 h 15 morgens . 
L l o y d - D a m p f e r n a c h T r i e s t . ZwisehenstatiOJMp,.'! 

Selve , L u s s i n p i c c o l o , P o l a , R o v i g n o . T r i e s t a n 

M i t t w o c h 6 h a b e n d s , 

„Zarat ina" - D a m p f e r n a c h A r b e . Z w i s c h e n ­
s ta t i onen : V a l c a s s i o n e u n d N o v a g l i a a u f P a g o . 
A r l i e a u 1 I h 55 v o r m . 

Etttckf. M o n t a g 7 h früh, M i t t w o c h ! h 1 5 n a c h m . 

„ Z a r a t i n a - - D a i n p l e r nach S t re t to . Z w i s c b e n -
s t a l i o u e u : n i t r e a u f l ' g l j a n , Z d r i j e l a c a u f P a s m a n , 

S. F i l i p p o e G i a como , Z a r a v e c c h i a , T k o n auf 
P a S m a n ; H a l t s t e l l e n : K a i e u n d K u k l j i c a a u f 
l ' g l j a n , P . a g n o . D o b r o p o l j a n a u n d P a s m a n a u f 

P a s m a n , Tore t t e , Pakoäcane (S t a t i on f ü r d e n 
Vranasee ) . S t re t to a n 1 1 h 55 v o r m . 

Rückfahrt M i t t w o c h u n d F r e i t a g . 
L l o y d - D a m p f e r n a c h A l b a n i e n . Z w i s c h e n -
s t a t i onen b is C a t t a r o : Sebenico, Spa l a t o , Milnä 
a u f B r a z z a . L e s i n a , , C u r z o l a , G r a v o s a , T e o d o , 

Risano . C a t t a r o a u D o n n e r s t a g 7 h i ! 0 A b e n d s , 

< ( ' a t t a r o a b S a m s t a g 5 h f r ü h n a c h A n t i v a r i e t c . 

b i s C o r f ü . 

U n g a r o - C r o a t a - 1 >ainpfer m i c h F i n n i n . P iu ine 
a u •"> h nachm. 
R i s m o n d o - D a m p f e r m i c h T r i e s t . Z w i s c h e n 

S ta t i onen : L u s s i n g r a n d e , L u s s i n p i c c o l o u n d P o l a . 
T r i e s t a n D o n n e r s t a g 8 h 15 abends. 

L l o y d - D a m p f e r m i c h M e t k o v i c . Z w i s c b e n -

s t a t i o n e n : Z a r a v e c c h i a , S e h e n i c o , T r a u . S p a l a t o . 

S. P i e t r o a u f B r a z z a , A l m i s s a , M a k a r s k a , , (: radac, 
T r a p p a n o a u f d e r H a l b i n s e l S a b b i o n c e l l o , Fo r t 
Opus. Metkovic a n F r e i t a g 4 h 30 n a c h m . 

„Zarat ina" - D a m p f e r m u h U l b o , Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : Inse l M e l a d a , V e r o n a a u f der Inse l 
L u n g a , I n s e l Se lve , I n s e l I s to , I n s e l Z a p u n -

t e l l o . U lbo a n 12Ä m i t t a g s . 
Rückfahrt D o n n e r s t a g L2Ä20 mi t tags . 



Donnerstag 7 7 i : > 0 f r ü h 

„ 7 T i 3 0 f r ü h 

1 5 vorm, 

„ I h 1 5 n a c h m . 

„ 3 7» nachm. 

„ 3 T i n a c h m . 

„ 7 /« 1 5 a h c n d s 

„ 9 T i a b e n d s 

„ 1 0 / V a b e n d s 

Freitag 5 T t 3 0 f r ü h 

„ 6 7 i 3 0 f r ü h 

„ 7 h i ' r ü h 

„ 7 It 3 t ) f r ü h 

„ 8 T i f r ü h 

, , 3 T l 3 0 n a c h m . 

„Zaratina"-Dampfer nach Sale. (Dieselbe Route 
w i e S o n n l a g 7 Ii '•'>() f r ü h . ) 

U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r n a c h C a t t a r o . Z w i s e l i e n -

stationen: Sebenico, T r a u , S p a l a t o , Milnä u n d 

Bol auf Brazza, Geisa, Cittavecchia u n d L e s i n a 

auf Lesina, Lissa, Curzola, G r a v o s a , C a s t e l ­

n u o v o , T e o d o , R i s a n o , P e r a s t o , P e r z a g n o . Cattaro 
a n S a n i s t a g ( i T l a b e n d s , 

1 ' n g a ] - o - ( ' i - o a t a - 1 > , u n p f e r n a c h F i u m e . F i u m e a n 

I b e n s t a g 5 h n a c h m . 

T o p i c - D a m p f e r n a c h T r i e s t . Z w i s c h e n s t a I i o i i e n : 

L u s s i n p i e e o l o , P o l a . T r i e s t a n F r e i t a g ( i Ti 4 5 f r ü h . 

„ P u g l i a " , italienischer D a m p f e r n a c h V e n e d i g . 

Venedig a n F r e i t a g 7 T i früh. ( J e d e 2 . W o c h e . ) 

„ P u g l i a " , i t a l i e n i s c h e r Dampfer n a c h Fiume. 
Fiume an F r e i t a g I l T i f r ü h , o l r d r 2 . W o c h e . ) 

L l o y d - Eildampfer n a c h C a t t a r o . Z w i s c h e u -

stationen: Spalato, Gravosa, C a t t a r o an F r e i l a g 

I I T i 4 5 v o r m . 

Ungaro-Croata-Dampfer nach Fiume. Fiume 
a n Freitag 7 7» 3 0 morgens. 
L l o y d - D a m p f e r n a c h T r i e s t . Z w i s e h m s t a t i o n e n : 

L u s s i n p i c c o l o . P o l a . T r i e s t a n F r e i t a g i> h a I M i i d s . 

T o p i c - D a m p f e r n a c h C a t t a r o . Z w i s r h e n s t a t i o n e n : 

Z a r a v e c c h i a , S p a l a t o , L i s s a - G o m i s a - L i s s a a u f 

L i s s a ; C i t t a v e c c h i a u n d G e i s a a u f L e s i n a ; 

M a k a r s k a . M e t k o v i c ; Trappano a u f d e r H a l b ­

i n s e l S a b b i o n c e l l o ; C u r z o l a ; O r e b i c u n d T r s t e n i k 

a u f S a h h i o n c e l l o ; G r a v o s a , O a s t e l n u o v o , T e o d o , 

R i s a n o , P e r z a g n o . C a t t a r o a n Montag 1 1 h 3 0 v o r m . 

„ Z a r a t i n a " - ! >ampfer n a c h S t r e t t o . (DieselbeRoute 
w i f i . M i t ! w o c h I i h 3 0 früh. 

U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r nach Brazza. Zwischen­
s t a t i o n e n : S e b e n i c o , Trau, ( 1 a s t o l v e c c h i o , S p a l a t o ; 

S . P i e t r o und Postire a u f Brazza. Brazza 
( P u ö i S c e ) an S a m s l a g h 1 5 v o r m . 

I Kämpfer n a c h Fiume. F i u m e an F r e i t a g ! T i n a c h m . 

„ Z a r a t i 1 1 a " - 1 ) a m p f e r n a c h U l b o . ( D i e s e l b e P o n t e 

w i e Montag 8 / t Früh.) 
R i s m o n d o - D a m p f e r n a c h M e t k o v i c . Z w i s c h e n -

s t a l i o n e n : S p a l a t o ; S , P i e t r o a u f P i a z z a : 

M a k a r s k a : B r i s t o v c ( B o g o m o l j e ) u n d S. Giorgio 
a u f L e s i n a ; G r a d a c ; T r a p p a n o a u f S a I » b i o n e e l l o ; 

C r k v i c e ; K o m i n u n d F o r t O p u s a n d e r N a r e n t a . 

M e t k o v i c a n S a m s t a g 5 h 1 0 n a c h m . 



- V l l -

F r e i t a g 8 h B O n a c h m . 

fi/j abends 

1 2 A n a c h t s 

Samstag 7 7t früh 

a A 

117» 45 vorm. 

12 h 

12 h nachts 

„Uagusca" - I huiipl 'er nach T r i e s t . Z w i s c h e n -
s t a t i o n : P o l a . T r i e s t a n S a m s t a g 6 7» 15 morgens. 
U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r m i c h G r a v o s a . Z w i s c h e n ­
s ta t i on : Spa la to . G r a v o s a a n S a m s t a g 87» 3 0 m o r g . 
L u s s i g n a n e r - D a m p f e r n a c h Sebenico. Sehenico 
a n Ii 7i früh. 
L l o y d - D a m p f e r nach Sp i z za . Zwischenstationen; 
Sehenico, R o g o z n i c a , T r a u , S p a l a t o ; C a r o b e r a u f 
der Inse l S o l t a ; Milnä (B raz za ) , C i t t a v e c c h i a und 
Lesina a u f Lesina; 1 «issa-Oomisa-Lissa a u f L i s s a ; 
Va l l e g rande u n d C u r z o l a a u f C u r z o l a ; Oreb ic 
u n d T r s t e n i k a n der Südküste v o n Sabb i once l l o ; 
M e l e d a ( Insel ) , G r a v o s a , R a g u s a v e c c h i a , Cas t e l ­
nuovo , Teodo, Pe ras to , R i s a n o , Pe r zagno , C a t t a r o , 
B u d u a . S p i z z a an Mittwoch 11 h vo rm. 
„Zarat i n a ' - - l » a inp le r n. A r b e . Zw i s r . h c i i s t a t i onem 

V a l c a s s i i u m l N . . \ a g l i s . a u t ' l ' a g o . Ha l t s t e l l en : 

Petrßane, BrevUacqua; Puntadura (Insel), Punta 
L o n i (No^dspi tze v o n Pago ) . A r b e a n 47» 10nachm. 

Rückfahrt M o n t a g 7 h früh, M i t t w o c h 1 h 15 
n a c h m . 
I.Ii I VI I - K ih l a i n p i e r m i c h T r i es t . Zw Lschensl a 1 n >i i : 

P o l a . Tr ies t a n S a m s t a g 10h A b e n d s . 
L i i s s i g u a n e r - I »ampfer n a c h T r i e s t . Z w i s c h e n 
S t a t i o n e n : Se lve , S. P i e t r o de i N e m b i a u f der 
Inse l A s i n e l l o , L u s s i n p i c c o l o , P o l a . T r i e s t an 
M o n t a g 8 h n a c h m . 

U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r nach F i u m e . F i u m e a n 
S o n n t a g 6 h 30 morgens. 

Postverbindungen von Zara. 

a) E i l f a h r t n a c h Obrovaz zo (51 K i l o m e t e r ) , M o n t a g , M i t t w o c h und Sams tag , 
ah 6 7» morgens , i n 5 S t u n d e n 50 M i n u t e n , für 2 fl . 55 k r . 

Rückfahrt von Obrovaz zo D i e n s t a g , D o n n e r s t a g u n d S o n n t a g u m 57»45 früh. 
b) Pos t f ah r t n a c h B e n k o v a c (3(5 K i l o m e t e r ) . A b Z a r a a m S o n n t a g u m 5 7t 80 

morgens, F r e i t a g 77» SO morgens, in 1 S tunden L5 Minuten, für I II. 50 k r . 
c) M a l l e p o s i über Benkovac (3b Kilometer), K n i n (101 K i l o m e t e r ) nach s i n j 

(166 K i l o m e t e r ) , für 2 f l . 70 k r . , 7 f l . 5K k r . u n d 21 fl. 45 kr . 
A b Z a r a M o n t a g , M i t t w o c h u n d S a m s t a g u m (i/t früh. 

In B e n k o v a c a n 10 7» 20, i n K n i n 6 7» 15 abends. A b K n i n a m fo lgenden 
T a g e .| h früh. A n S in j D i e n s t a g . Donnerstag U n d Sonntag 1 7t nachmi t tags . 

R ü c k f a h r t : M o n t a g . Mittwoch und Freitag. A b Sinj u m 8 7 i früh; a n in 
K n i n 5/t nachm. Abfahrt von Knin am nächsten M o r g e n BT» früh. An­
kunft i n Z a r a 4 7» 45 n a c h m . 

Tramway-Station: R i v a nuova . 



Von Sebenico (Sibenik). 

S . m u t a g 1 1 h v o r m . L l o y d - D a m p f e r ( ' a t t a r o - T r i e s t . T r a u a b Uli m o r ­

g e n s ; S e b e n i c o a n 9 7t ; J 0 v o r m . ; Z a r a a n 3 7t ! > 0 

n a c h m . 

1 h n a c h m . Ungaro -Croata - D a m p f e r Brazza-Fiume. T r a u a b 

8 7* 3 0 m o r g e n s ; S e h e n i c o a n 1 2 h m i t t a g s ; Z a r a 

a n 5 7t 3 0 nachm. 
„ 1 h 1 5 0 n a c h m . L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c . . Z l a r i n ( I n s e l ) 

a b ; S e b e n i c o a n 1 1 h HO v o r m . ; T r a u a n 5 / < 

n a c h m i t t a g s . 

„ 4 7t n a c h m . R i s m o n d o - D a m p f e r M e t k o v i 6 - T r i e s t . T r a u a b 

1 1 T i 4 5 vormittags; S e b e n i c o a n 3 7 t n a c h m . 

T r i e s t a n M o n t a g 'Mi n a c h m . 

M o n t a g 8 T i m o r g e n s N e g r i - D a m p f e r n a c h R o g o z n i c a . 1 7 " 8 S e e m e i l e n 

i n 2 7 » 5 0 . Zwischenstation: Capocesto< PrimoSten). 
Rückfahrt M o n t a g , Mittwoch, F r e i t a g 1 2 T i 

m i t t a g s . 

„ 9 Ä 3 0 vorm. L l o y d - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . S p a l a t o a b 

3 T i m o r g e n s ; S e b e n i c o an 7 7 * 3 0 m o r g e n s ; Z a r a ­

vecchia an 1 2 A 3 0 m i t t a g s . 

D i e n s t a g 1 1 7 t v o r m . „ Z a r a t i n a " - D a m p f e r S e b e n i c o - Z a r a . Zara a n 1 h 8 0 

nachm. Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Z a r a v e c c h i a , e v e n t . 

S . L i l i p p e u m l Vergada ( I n s e l ) . 

„ 2 T i 1 5 n a c h m . U n g a r o - C r o a t o - D a m p f e r C a t t a r o - F i u m e 8 T i 3 0 

m o r g e n s Trau a b ; S e b e n i c o a n 1 2 h 1 5 m i t t a g s ; 

Zara a n 6 h 4 5 a b e n d s . 

M i t t w o c h S 7 t m o r g e n s R i s m o i i d o - D a m p f o r T r i e s t - M e t k o v i c . R o v i g n o a b 

D i e n s t a g 1 7 t n a c h m . : S e b e n i c o a n M i t t w o c h 6 7t 

m o r g e n s ; T r a u a n 1 2 7t m i t t a g s . 

„ 8h m o r g e n s N e g r i - D f t m p f e r m u h Rogoznica, v i e l e M o n t a g 

8 7 i m o r g e n s . 

„ L O A v o r m . N e g r i - D a m p f e r n a c h Z a r a . Z w i s c h e n e t a t i o n e u : 

Z l a r i n ( I n s e l ) , V o d i c e , S t r e t t o ( I n s e l Morter), 
Zaravecchia, S . L i l i p p o , Z d r i j e l a c a u f P a s m a n . 

E v e n t u e l l H a l t : T r e b o c c o n i , B e t t i n a ( I n s e l 

M o r t e r ) , P a k o ä c a n e ( S t a t i o n f ü r V r a n a s e e ) , 

V e r g a d a (Insel), T k o n u n d P a ä m a n a u f P a S m a u . 

B i b i n j e , B a g n o ; K u k l j i c a a u f PaSman; L a i e u n d 

O l t r e auf I T g l j a n . 

R ü c k f a h r t D i e n s t a g u n d D o n n e r s t a g . 

„ I 7 i 3 0 n a c h i n , Lloyd-Dampfer T r i e s t - A l b a u i e n . Z a r a ab 7 Ii 

m o r g e n s ; S e b e n i c o a n l O / t I K ) v o r m . ; S p a l a t o a n 

6 /t a b e n d s . 



M i t t w o c h 4 h 45 n a c h m . R i s m o n d o - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . T r a u ab 
1 h n a c h m . ; Sebenico a n 4 h 45 n a c h m . ; Z a r a an 
10 h 15 a b e n d s . 

D o n n e r s t a g 12 h m i t t ags L l o y d - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . R o g o z n i c a ab 

1 0 h v o r m . : S e b e n i c o a.n 12h m i t t a g s ; Z l a r i n 

( Insel ) an 2 h 30 n a c h m . 

„ I /' 80 n a c h m . Lloyd-Dampfer T i ' i e s t -Me tkov i c . Z a r a vecehia 

ab 8 h 30 morgens ; Sebenico an 11 h 30 v o r m . ; 

T r a u a u Bh nachm. 
„ l h 3 0 n a c h m . U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - C a t t a r o . Z a r a 

ab 7 Ä 30 morgens; S e b e n i c o M i I I h 30 v o r m . : 

T r a u a n I Ii 15 nachm. 
F r e i t a g 8 h morgens N e g r i - D a m p f e r n a c h R o g o z n i c a , w i e M o n t a g 

8 h morgens . 

„ 1 1 h v o r m . U n g a r o - C r o a t a - D a i i i | d ' e r Fiume-Brazza. Z a r a ab 

5 A m o r g e n s ; S e b e n i c o a n 9 Ä.3Ö vo rm . : T r a u a n 

2 h 30 n a c h m . 

S a m s t a g 1 0 h v o r m . tfegri-Dampfer nach Z a r a . Wie M i t t w o c h IQh 
m o r g e n s . 

„ 1 h 30 n a c h m . L l o y d - D a m p f e r Tr iest- (Cattaro. Z a r a , a b 7 // :>»» 

m o r g e n s ; Sebenico an I I A 80 v o r m . ; R o g o z n i c a 

a n 3 h 30 nachm. 

„ 12 h nachts Lussignaner-Dampfschiff Sebenico-Triest. Triest 
an M o n t a g 3 h nachm. Z w i s c h e n s t a t i o m n : Z a r a . 

L u s s i n p i c c o l o , P o l a . 

Tägl ich 2 h n a c h m . N e g r i - D a m p f e r n a c h Inse l M o r t e r . 17'5 See­

mei len in 3 h 10. Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Z l a r i n 

( Insel ) , S e p u r i n i ( Insel ) , V o d i c e ; S t r e t t o u n d 

B e t t i n a a u f M o r t e r ; event. P r o v i e e h i o und L u k a 

(auf P r ov i e eh i o ) . 

Rückfahrt t ä g l i c h I h o O morgens ('im W i n t e r 

S o n n t a g , M i t t w o c h , F r e i t a g 5 h morgens ) . 

Täglich 3 h 30 n a c h m . N e g r i - D a m p f e r Seben ieo -Scardona . 10 Seemei len . 

( V o m 1. ( » c t . Z w i s c h e n s t a t i o n : Z a t o n . S c a r d o n a an 5 h 10 

b i s 31. März. ) n a c h m i t t a g s . 

Rüchfahrt S o n n t a g , D i e n s t a g , D o n n e r s t a g , 

S a m s t a g 7 h früh. M o n t a g , M i t t w o c h , F r e i t a g 

t ;h früh. 

' f ü g l i ch '< h n a c h m . N e g r i - D a m p f e r S e b e n i e o - S c a r d o n a . S c a r d o n a a n 

(Vom.l. A p r i l b i s H h K ) nachm. 
o(l. S e p t e m b e r . Rückfahrt täglich 5Ä früh. 

6 h 4 0 morgens ) -
Täglich i } P e r E i s e n b a h n in 54 M i n u t e n n a c h P e r l . 

& 7 h 10 a b e n d s 
S l i v n o (27 K i l o m e t e r ) und s o f o r t A n s c h l u s s 

n a c h K n i n ( 6 8 K i l o m e t e r i n 2 h 23), sowie n a c h 

S p a l a t o ( « i l K i l o m e t e r in 2 h 30). 



S o n n t a g B/ldO morgens 

ö / * morgens 

BÄ morgens 

(! h m o r g e n s 

7 /* morgens 

Uli v o r m . 

9 h HO abends 

M o n t a g Wh morgens 

Von Spalato (Spljet). 

Lloyd-Dampfer Ca t t a r o -T r i e s t . Zwischenstationen 
ab S p a l a t o : T r a u , Sebenico , Z a r a , Se lve , L u s s i n ­
p icco lo , P o l a , Rov i gno . T r i e s t an 1 h n a c h m . 

I l i s i ido-Dampfer Spalatö-Metboviö. Zwischen-
s t a t i o n e n : S. G i o v a n n i , S. P i e t r o u n d P o s t i r e 
a u f B r a z z a ; A l m i s s a ; Pov l j e u n d Pucisöe a u f 
B r a z z a ; M a k a r s k a ; I g r a n e ; S . G i o r g i o auf L e s i n a ; 
GrgdaC; T r a p p a n o a u f H a l b i n s e l S a b b i o n c e l l o ; 
F o r t Opus . M e t k o v i c an l i / i l o abends. 
U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r B r a z z a - F i u m e . 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Cas t e l v e cch i o , T r a u , Sebe­
n ico , Z a r a , Se lve , L u s s i n p i c c o l o . F i u m e an 
M o n t a g 6 h oO morgens. 

L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - ( " a t t a ro -Sp i z za . Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : Ca robe r a u f S o l t a , Milnä a u f B r a z z a ; 
C i t t a v e c c h i a und L e s i n a a u f L e s i n a ; Lissa 
O o m i s a - L i s s a a u f Lissa; Vallegrande u n d C u r ­
zo l a a u f CurZOla; O r eb i c u n d T r s t e n i k (Süd­
küste der H a l b i n s e l Sabb ionce l l o ) ; M e l e d a ( Inse l ) ; 
G r a v o s a , R a g u s a v e c c h i a , Cas t e lnuovo , Teodo, 
Pe ras t o , R i s a n o , P e r z a g n o . C a t t a r o an D i e n s t a g 
'Mi n a c h m . M i t t w o c h BÄ früh ab nach B u d u a 
u n d S p i z z a . 

T o p i c - D a m p f e r C a t t a r o - M e t k o v i c - T r i e s t . 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Z a r a v e c c h i a , Z a r a , L u s s i n ­
p icco lo , P o l a . T r i e s t an M o n t a g 10 h v o r m . 

R i s m o n d o - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : C a s t e l n u o v o , T r a u , Sebenico. T r i e s t 
an M o n t a g B A n a c h m . 

U n g a r o - C r o a t a - Eildampfer F i u m e - C a t t a r o . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e u : C u r z o l a , G r a v o s a , C a s t e l ­

nuovo . Cattaro an Montag 2 A 3 0 nachm, 
L l o y d - Damp fe r M e t k o v i c - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s ta t i oneu : Sebenico, Z a r a v e c c h i a , Z a r a , L u s ­

s inp i cco lo , P o l a , R o v i g n o . T r i es t an D i e n s t a g 

1 h HO nachm. 
L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c . Z w i s c h e n -
s t a t i o n e n : S. P i e t r o u n d P o s t i r e a u f B r a z z a ; 
A l m i s s a ; P u c i s c e a u f B r a z z a ; M a k a r s k a ; S a n 
G i o r g i o a u f L e s i n a ; T r a p p a n o a u f H a l b i n s e l 
S a b b i o n c e l l o ; F o r t Opus . M e t k o v i c an hh nachm. 



M o n t a g 1 h n a c h m . R i s m o n d o - D a m p f e r S p a l a t o - M a k a r s k a . Z w i s c h e n -

( V o m 1. M a i b i s S t a t i o n e n : S. G i o v a n n i , S. P i e t r o , P o s t i r e , P u -

31. A u g u s t 2 h ciäce, P o v l j e a u f Brazza; BaSkayoda. M a k a r s k a 

nachm. ) an o f t 15 n a c h m . 

Rückfahrt S o n n t a g 7 h morgens , D i e n s t a g 3ft 

nachmi t t a g s . 

. I/;, n a c h m . I l i s m o n d o - D a m p f e r S p a l a t o - Z i r o n a . Z w i s c h e n 

S t a t i o n e n : Cas t e l v ecch i o , T r a u , e v en tue l l Bosso-

g l i n a u n d Cas t e l V i t t u r i . I n s e l Z i r o n a a n 3 f t 4 5 

nachmi t t a g s . 

Rückfahrt j eden D i e n s t a g u n d Sonn tag . 

„ 1 h n a c h m . T o p i c - Dampfer T r i e s t - C u r z o l a . ( E i l f ah r t . ) 

Z w i s c h e n st a t i o i i en : Hol a u f I ' . r a z za ; Ge i sa , C i t t a -

n u o v a , L e s i n a a u f L e s i n a ; V a l l e g r a n d e a u f 

C u r z o l a ; L a g o s t a . C u r z o l a an 12h 30 m i t t a g s . 

„ 2 h n a c h m . T o p i c - D a m p f e r S p a l a t o - M e t k o v i c . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : S. P i e t r o u n d P o s t i r e a u f B r a z z a ; 

A l m i s s a , M a k a r s k a , F o r t Opus . M e t k o v i c an 

D i e n s t a g 8 h morgens . 

Rückfahrt Dienstag 9"Ä 30 vorm. 

„ 2/ i n a c h m . T o p i c - D a m p f e r Spa la to - A l m i s s a . A l m i s s a an 

3 h 30 n a c h m . 

Rückfahrt M o n t a g 4 h 15 n a c h m . 

„ 12 h nach t s U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r Fiume-Metkoviö, ke ine 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n a b Spa la to . M e t k o v i c a n 

I ' i ens tag 7 h früh. 

D i e n s t a g 5 h 45 morgens T o p i c - D a m p f e r Spa la to , I n se ln B r a z z a u n d 

L e s i n a , Spa la to . R u n d r e i s e - S t a t i o n e n : Bobo -

v isce, Milnä, B o l a u f B r a z z a ; Ve rbosca , G e i s a 

a u f L e s i n a ; S. M a r t i n o , Pov l j e , PuöiSce, P o ­

st i r e , S. P i e t r o , S. O i o v a n n i a u f B r a z z a ; Spa la to . 

S p a l a t o a u 7 Ii abends. 

„ b h m o r g e n s l ' n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r C a l t a r o - b i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : T r a u , Sebenico, Z a r a . F i u m e 

a n M i t t w o c h 4h 15 morgens. 

„ 10 h 30 v o r m . L l o y d - D a m p f e r A l b a n i e n - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : Sebenico, Z a r a , Se l ve (Insel), L u s s i n ­

p icco lo , P o l a , R o v i g n o . T r i e s t an M i t t w o c h 6 h 

a b e n d s . 

« 6 h abends „Ragusea"-Eildampfer T r i e s t - C a t t a r o . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C u r z o l a , R a g u s a , Cas t e lnuovo . C a t ­

taro a n M i t t w o c h 3 h 30 n a c h m . 

n 8 h abends Unga ro C r o a t a - E i l d a m p f e r C a t t a r o - F i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o n Z a r a . F i u m e an M i t t w o c h 3 h 
n a c h m i t t a g s . 



M i t t w o c h L 2 H 3 0 n a c h t e L n g a r o - C r o a t a - G i ldarnpfer F i u i n e - C a t t a r o . 
Z w i s c h e n s t a t i o n G r a v o s a . C a t t a r o a n M i t t w o c h 
1 h n a c h m . 

„ 5 h morgens U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - B u d u a . 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : A l m i s s a ; P o v l j e u n d S. M a r -
t ino a u f B r a z z a ; O r a d a z , K o r t Opus , Metkoviö, 
D r a c e ; V a l l e g r a n d e u n d C u r z o l a a u f C u r z o l a ; 
Oreb i c u m l T r s t e n i k (SüdkUste der H a l b i n s e l 
Sabb ionce l l o ) , M e l e d a ( I n s e l ; S tagno g r a n d e ; 

L u k a a u f G i u p p a n a ; S l a n o , R a g u s a , M o l i n i d i 
Breno , R a g u s a v e c c h i a , C a s t e l n u o v o , R i s a n o , 
C a t t a r o . B u d u a an S o n n t a g 10 h v o r m . 

5 h morgens R i s m o n d o - D a m p f e r Spalato-Metkoviö. W i e S o n n ­
t a g 5 h morgens . N u r n a c h T r a p p a n o noch Halt 
i n C r k v i c e u n d A n k u n f t in Metkovic erst t!ftö5 
abends. 

„ 7 h morgens T o p i c - D a m p f e r Spa l a t oComisa auf L i s s a . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Milnä a u f B r a z z a ; C i t t a ­
v e c c h i a u n d L e s i n a a u f L e s i n a ; L i s s a u n d Co­
m i s a a u f L i s s a . C o m i s a a n 3 A 15 n a c h m . 

Rückfahrl F r e i t a g 12h m i t t a g s . 
„ 1 1 h v o r m . R i s m o n d o - D a m p f e r Metkovic-Triest. Z w i s c h e n -

s t a t i o n e n : T r a u , Sebenico, Z a r a , L u s s i n g r a n d e , 
Lussinpiccolo, P o l a . T r i e s t an Donnerstag 87t 15 
abends. 

„ 10 h abends L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - A l b a n i e n . Z w i s c h e u -
s t a t i o n e n ; Milnä a u f B r a z z a ; L e s i n a ; C u r z o l a ; 
G r a v o s a , Cas t e lnuovo , Teodo, R i s a n o . C a t t a r o 
an Donnerstag 7 h 30 abends. S a m s t a g 5 h 
morgens we i t e r n a c h A n t i v a r i u n d Corfü. 

D o n n e r s t a g 4 h morgens T o p i c - E i l d a m p f e r C u r z o l a - T r i e s t . Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : Z a r a , Lussinpiccolo, P o l a . T r i e s t a n 
F r e i t a g u Ii | 5 morgens. 

„ 5 h morgens L l o y d - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . Z w i s c h e n ­
s t a t i o n e n : Trau, R o g o z n i c a , Sebenico , Z l a r i n 
( I n s e l ) , Z a r a , L u s s i n p i c c o l o , P o l a . T r i e s t a n 

Freitag 6 h abends. 
„ 5 h m o r g e n s T o p i c - D a m p f e r S p a l a t o - . B o l . Zwischenstationen: 

S. P i e t r o , P o s t i r e , P u e i . s r e , S. M a r t i n e auf 

BraZZa; Geisa a u f L e s i n a . P o l a u f B r a z z a a n 

12 h 15 m i t t a g s . 
Rückfahrt 12 h 80 m i t t a g s . 

„ 5 h morgens U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r C a t t a r o - F i u m e . 
Z w i s c h e n s t a t i o n Z a r a . F i u m e an D o n n e r s t a g 

5 h n a c h m . 



D o n n e r s t a g 6 A morgens U n g a r o - Croata - Dampfer B u d u a - F i n n a ' . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : C a s t e l l i , T r a u , R o g o z n i c a , 
Z l a r i n ( I n s e l ) , Vod iee , Z a r a v e c c h i a , Z a r a , . F i u m e 
an F r e i t a g 1h 30 morgens. 

„ 1h morgens R i s m o n d o - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c . Z w i s c h e n -

s t a t i one j i : S. P i e t r o , P u e i s c e a u f P i a z z a ; M a ­

k a r s k a ; Fo r t O p u s . Metkovic an F r e i t a g 0 h .1 5 
früh. 

„ II// v o r m . R i s m o n d o - D a m p f e r S p a ! a t o - M a k a i - k a . Z w ischen 
S t a t i o n e n : Milnä, B o l a u f B r a z z a : Ge i s a a u f 
L e s i n a ; S. M a r t i n o a u f B r a z z a . M a k a r s k a a n 
ii Ii abends, 

Rückfahrt F r e i t a g 5 h morgens . 
„ I h n a c h m . R i s m o n d o - D a m p f e r S p a l a t o - Z i r o n a . W i e M o n t a g 

1 h n a c h m . 
„ 1 1 h abends U n g a r o - C r o a t a - Damp f e r M e t k o v i c - F i u m e 

Z w i s c h e n s t a t i o n Z a r a . F i u m e an F r e i t a g I h 
n a c h m i t t a g s . 

F r e i t a g L2 h 45 nach t s L l o y d - E i l d a m p f e r Triest-Cattaro. Zwischen? 
S t a t i o n G r a v o s a . P a t t a r o a n F r e i t a g II h 45 

v o r m i t t a g s . 
„ 4 h morgens L l o y d - Dampfer T r i e s t - M e i k o v i c . Z w i s c h e n • 

S t a t i o n e n : S. P i e t r o a u f B r a z z a ; A l m i s s a , M a ­
k a r s k a , G r a d a c , T r a p p a n o a u f der H a l b i n s e l 
Sabb ionce l l o , F o r t Opus . M e t k o v i c an LA 90 
nachmi 11 a g s . 

„ 5 f i morgens U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - Cattaro, 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : M i l n ä . P o l a u f B r a z z a ; 
O e l s a . C i t t a v e c c h i a , L e s i n a . a u f L e s i n a ; L i s s a , 

C u r z o l a , R a g u s a , Castielnuovo, Teodo, R i s a n o , 

Peras to , P e r zagno . C a t t a r o a n S a m s t a g b h 
abends. 

„ Iii m o r g e n s „Ragusea"-Eildämpfer C a t t a r o - T r i e s t . Z w i s c h e n -
S ta t i onen : Z a r a , , P o l a . T r i e s t an ß/l 15 m o r g e n s . 

„ 5 h 30 n a c h m . Topiö - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c - C a t t a r o . 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : L i s s a , C o m i s a , L i s s a a u f 
L i s s a ; Oi H ä v e r Ii in und Ge isa a u f L e s i n a : M a ­
k a r s k a , M e t k o v i c , T r a p p a n o a u f d e r Halbinsel 
Sabb i once l l o ; C u r z o l a , O r e b i c u n d T r s t e n i k a n 
d e r S ü d k ü s t e von S a b h i o n e e l l o ; G r a v o s a , Castel 
nuovo , Teodo, I t isano, P e r z a g n o , C a t t a r o an 
M o n t a g 11. h 30 v o r m . 

S a m s t a g 12 /C$0 nachts L n g a r o - C r o a t a - E i h l a i u p f r r F i u m e G r a v o s a , 

ab Spa l a t o ke ine Z w i s c h e n s t a t i o n e n . G r a v o s a 
an S a m s t a g 8 h 80 morgens . 



S a m s t a g d h m o r g e n s R i s m o n d o - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : S . P i e t r o a u f B r a z z a , M a k a r s k a ; B r i -

s t o v a ( B o g o m o l j e ) , S . G i o r g i o a u f L e s i n a ; G r a d a c ; 

T r a p p a n o a u f d e r H a l b i n s e l S a b b i o n e e l l o ; 

C r k v i c e . M e t k o v i c a n 5 h 1 0 n a c h m i t t a g s . 

„ 5 h m o r g e n s R i s m o n d o - D a m p f e r S p a l a t o - M a k a r s k a . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C a r o b e r ( I n s e l S o l t a ) ; B o b o v L < . 

M i l n f i a u f B r a z z a ; C i t t a v e c e h i a a u f L e s i n a , B o l 

a u f B r a z z a ; f J e l s a a u f L e s i n a , S . M a r t i n o a u f 

B r a z z a . M a k a r s k a a n 5 h n a c h m i t t a g s . 

R ü c k f a h r t F r e i t a g 5 h m o r g e n s . 

,y hh m o r g e n s U n g a r o - C r o a t a - Dampfer F i u m e - B r a z z a . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : S . P i e t r o , P o s t i r e a u f B r a z z a . 

P u c i ä c e a u f B r a z z a a n !> h 1 5 v o r m i t t a g s . 

„ 5 h m o r g e n s T o p i c - D a m p f e r S p a l a t o - C u r z o l a . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : M i l n ä a u f B r a z z a ; C i t t a v e c c h i a , L e ­

s i n a a u f L e s i n a ; L i s s a , C o m i s a a u f L i s s a ; 

V a l l e g r a n d e a u f C u r z o l a : L a g o s t a ( I n s e l ) . C u r ­

z o l a a n 9 h a b e n d s . 

R ü c k f a h r t S o n n t a g 5 Ii m o r g e n s . 

6 / i 8 0 morgens L l o y d K i l d a m p f e r < ' a l l a r o T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : Z a r a , P o l a . T r i e s t a n 1 0 h a b e n d s . 

„ 1 2 h m i t t a g s R i s m o n d o - D a m p f e r S p a l a t o - M e t k o v i c . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : B a S k a v o d a ; M a k a r s k a ; T r a p p a n o a \ i f 

d e r H a l b i n s e l S a b b i o n c e l l o ; D r a ö e . M e t k o v i c a n 

S o n n t a g 1 0 h 3 0 v o r m i t t a g s . 

B ü c k f a h r t S o n n t a g 5 h F r ü h . 

„ 1 h n a c h m . „ R a g u s e a " - D a m p f e r T r i e s t - C a t t a r o - B a r i - B r i n d i s i . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : C u r z o l a , R a g u s a , C a t t a r o . 

R i s a n o a n S o n n t a g I h n a c h m i t t a g s . 

(> h a b e n d s U n g a r o - C r o a t a - D ä m p f e r G r a v o s a - T r i e s t . 

Z w i s c h e n s t a t i o n : Z a r a . F i u m e a n S o n n t a g 

6 h 3 0 m o r g e n s . 

„ b h a b e n d s „ R a g u s e a " - D a m p f e r B a r i - R a g u s a - T r i e s t . 

Z w i s c h e n s t at i o n k e i n e . T r i e s t a n M o n t a g tili 

m o r g e n s . 

T ä g l i c h 6 h m o r g e n s E i s e n b a h n , a b n a c h S e b e n i c o ( 9 1 K i l o m e t e r ) 

u n d K n i n ( 1 3 2 K i l o m e t e r ) . S e b e n i c o a n 9 h 5 0 

v o r m i t t a g s ; K n i n a n 1 L h 2 0 v o r m i t t a g s . 

T ä g l i c h 5 h n a c h m . E i s e n b a h n a h n a c h S e b e i l i c o u n d K n i n . S e b e ­

n i c o a n 8 / » 1 0 a b e n d s ; K n i n a n 9 h 5 0 a b e n d s . 



Von Metkovic. 

Sonntag 5 7* morgens Rismondo-Dampfer Metkovic^-Spalato. Zwischen­
stationen: Fort Opus, Trappano, Gradac, Zao­
strog, Igrane, ^Makarska, BaSkavoda: Povlje, 
Puciäce, Postire und S. Giovanni auf Brap.a. 
Spalato an 4 h 20 nachm. 

„ tili morgens Lloyd-Dampfer A Triest. Zwischenstationen: 
Kort Opus, Trappano (Trpanj), S. Giorgio (Le-
sina), Makai -ska, S. Martino (Brazza), Geisa 
(Lesina). Spalato an Sonntag 10 7t abends, ab 
Montag 3 7t morgens (siehe Spalato;. Triest an 
Dienstag 1 7t 30 nachm. 

it Ii morgens Topic - Dampfer Triest - Metkovic - Cattaro. 
Zwischenstationen: Trappano, Curzola, Orebic 
und Trstenik (Halbinsel Sabbioncello), Gravosa, 
Castelnuovo, Teodo, Risano, Perzagno. Cattaro 
an Montag 117t 30 vorm. 

Montag 5 7» morgens Rismondo-Dampfer Metkoviö-Spalato. Zwisehen-
(1. Mai bis Stationen: Fort Opus, Trappano (Halbinsel Sab-

^ 31. August 8 7t bioncello), Gradac, S. Giorgio (Lesina), Igrane, 
morgens) Makarska, Povlje und Puciäce auf Brazza; A l ­

missa; Postire, S. Pietro und S. Giovanni auf 
Brazza. Spalato an 5 7» 45 nachm. (1. Mai bis 
31. August 8 7» 5 abends.) 

„ 7 7» 20 morgens Cesare-Dampfer Metkovic-Gravosa. Zwischen-
(l . Mai bis Stationen: Fort Opus und Komin an der Na-

30. Sept. 7 7» 5 renta; Trappano, Crkvice, Drace, Stagno pic-
morgens) colo und Stagno grande, Giuppana (Insel), 

SlanO, Cannosa, Mezzo (Insel), Calamotta (Insel), 
Gravosa an 5 7t 15 nachm. 

Dienstag 5 7t morgens Rismondo-Dampfer Metkovic-Triest. Zwischen-
(1. Mai bis Stationen : Fort Opus, Trappano, Gradac, S. Gior-

• >\. August 8 7» gio und Bogomolje auf Les ina; Makarska, San 
morgens) Martino auf Brazza; Geisa auf Lesina; Bol und 

Milnä auf lirazza. Spalato an D i e n s t a g 5 7t 
nachmittags (1. Ma i bis 31. August 8 7» abends), 
ab Mittwoch 117t vorm. (Siehe Spalato.) Triest 
an Donnerstag 8 7» 15 abends. 

Mittwoch 7 7t 20 morgens (Vsare-Daiupfor Metkovic-Gravosa. (Siehe Mon-
(i. Mai bin no. Sept. tag 7 7» 20 morgens.) 

7 * r, m o r g u n H ) 



M i t t w o c h 7 7» 8 0 m o r g e n s U n g a r o - ( > o a t a - D a m p f e r B u d u a - M e t k o v i 6 - F i u m e , 

Z w i s o h o m s t a t i o n e n : G r a d a c , S. M a r t i n o u n d 

P o v l j e a u f B r a z z a ; A l m i s s a , S p a l a t o ( a n M i t t ­

w o c h 6 7 » 3 0 abends, a h B o n n e r s t a g 6 Ä m o r g e n s . 

SieHe Spalato). F i u m e a n 7 7t 3 0 m o r g e n s . 

tili m o r g e n s L l o y d - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . L i n i e ./>'. 

Zwischenstationen: F o r t O p u s , G r a d a c , M a ­

k a r s k a , P u c i ä c e a u f B r a z z a ; A l m i s s a , P o s l i r e 

u n d S . P i e t r o a u f B r a z z a , ; S p a l a t o ( a n M i t t w o c h 

8 7 » a b e n d s , a b D o n n e r s t a g 5 h m o r g e n s . S i e h e 

S p a l a t o ) . T r i e s t a n F r e i t a g 6 h a b e n d s . 

D o n n e r s t a g 6 7 » m o r g e n s C e s a r e - D a m p f e r M e t k o v i c - G r a v o s a . G r a v o s a a n 

3 h 5 5 n a c h m . 

„ Iii 3 0 m o r g e n s U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - B u d u a . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : D r a c e , V a l l e g r a n d e u n d C u r ­

z o l a a u f C u r z o l a : O r e b i c , u n d T r s t e n i k ( H a l b ­

i n s e l S a b b i o n c e l l o ) ; Insel Meleda; S t a g n o g r a n d e , 

L u k a d i Giuppana; Slano, B a g u s a , M o l i n i d i 

B r e n o , R a g u s a v e c c h i a , C a s t e l n u o v o , R i s a n o , 

C a t t a r o ( a n S a m s t a g 1 7 t 3 0 n a c h m . ) , B u d u a an 

S o n n l a g 1 0 7t v o r m . 

F r e i t a g & A morgens R i s m o n d o - D a m p f e r M e t k o v i c - S p a l a t o . ( S i e h e 

( 1 . M a i b i s 8 0 . A u g . M o n t a g f i 7t m o r g e n s . ) 

S /< m o r g e n s ) 

7 h 3 0 m o r g e n s T o p i c - D a m p f e r C a t t a r o - M e t k o v i c - T r i e s t . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : G r a d a c , M a k a r s k a , , O e l s a 

u n d Cittavecchia a u ! Lesina; L i s s a , C o m i s a , 

L i s s a a u f L i s s a , S p a l a t o ( a n S a m s t a g 5 7t n a c h m . , 

a b S o n n t a g 7 7t m o r g e n s . Siehe S p a l a t o ) . T r i e s t 

a n M o n t a g 1 0 7t V o r m . 

S a m s t a g 7 7t 2 0 m o r g e n s < ' e s a r e - D a m p f e r M e t k o v i c - G r a v o s a . (Siebe M o n -

( t . M ; i i i i i s - i e . s . t p t . t a g 7 7t 2 0 m o r g e n s . ) 

7 A Ti n i D i ' f j c n s ) 

M S i i m o r g e n s l l i s i n o u d o - D a m p f e r M e t k o v i c - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : M a k a r s k a , S p a l a t o , C a s t e l n u o v o b e i 

T r a u , S e b e n i c o . T r i e s t a u M o n t a g 3 7t n a c h m . 

Von Gravosa (Gruz) bezw. Raausa (Dubrovnlk). 

S o n n t a g J h n a c h m . U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r C a t t a r o - F i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : C u r z o l a , L i s s a , L e s i n a , 

C i t t a v e c c h i a u n d G e i s a a u f L e s i n a ; B o l u n d 

M i l n ä a u f B r a z z a , S p a l a t o , T r a u , S e b e n i c o , Z a r a , 

F i u m e a n M i t t w o c h 4 7t 1 5 m o r g e n s . 



X V IJ — 

M o n t a g S Ä m o r g e n s T o p i c - D a m p f e r T r i e s t - M e t k o v i c - Cattaro. 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n i C a s t e l n u o v o (an lh m o r g e n s ) , 

Teodo, R i s a n o , P e r z a g n o . C a t t a r o a n 1 1 h 3 0 

v o r m i t t a g s . 1 

„ 5 A m o r g e n s l i n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r B u d u a - F i u m e (hält a u l 

d e r Herfahrt nicht i n C a t t a r o ) . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : Slano, L u k a « I i Giuppana) S t a g n o 

g r a n d e , M e l e d a , T r s t e n i k u n d O r e b i c ; C u r z o l a 

u n d V a l l e g r a n d e ( O u r z o l a ) ; Drace, G r a d a c , S a n 

M a r t i n o u n d P o v l j e a u f B r a z z a ; A l m i s s a , S p a ­

lato ( a n Mittwoch 6 A 3 0 a b e n d s , a b D o n n e r s t a g 

(>A m o r g e n s s i e h e S p a l a t o ) . F i u m e a n F r e i t a g 

7 A 3 0 m o r g e n s . 

„ 7 h 2 0 m o r g e n s C e s a r e - D a m p f e r G r a v o s a - S t a g n o - M e t k o v i c . 

( 1 . M a i b i s Z w i s c h e n s t a t i o n e n : C a l a m o t t a , M e z z o , C a n n o s a , 

3 0 . S e p t . 7 h 5 S l a n o , G i u p p a n a , S t a g n o g r a n d e u n d p i e c o l o , 

m o r g e n s v o n D r a c e , C r k v i c e , T r a p p a n o , K o m i n ( f a o u l t a t i v ) 

G r a v o s a a b ) u n d Fori ö p U S . M e t k o v i c a n 6 A a b e n d s . 

„ 1 0 A v o r m . U n g a r o - C r o a t a - E i l s c h i f f F i u m e - C a t t a r o . 

Z w i s c h e n s t a t i o n C a s t e l n u o v o ( a n 1 / * 2 0 n a c h ­

m i t t a g s ) . C a t t a r o a n lh 3 0 n a c h m i t t a g s . 

„ S f t a b e n d s L l o y d - D a m p f e r A l b a n i e n - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C u r z o l a ( a n 1 h n a c h t s ) , L e s i n a . 

M i l n ä , S p a l a t o ( a n D i e n s t a g 8h 3 0 m o r g e n s , a b 

1 0 h v o r m i t t a g s , s i e h e S p a l a t o : . T r i e s t a n M i t t ­

w o c h 6 h a b e n d s . 

D i e n s t a g 3 h 3 0 m o r g e n s L l o y d - W a r e n d a m p f e r T r i e s t - C a t t a r o . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : R a g u s a v e c c h i a ( a n 5 h m o r g e n s ) , 

C a s t e l n u o v o , T e o d o , P e r a s t o , R i s a n o , I V r s a g n o . 

C a t t a r o a n 8 h n a c h m i t t a g s . ( M i t t w o c h 5 h 

m o r g e n s a b n a c h S p i z z a . ) 

„ 1 0 A 1 5 v o r m . U n g a r o - C r o a t a - E i l d a m p f e r B Cattaro -Fiume. 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : C u r z o l a ( a n 2 h 3 0 n a c h ­

m i t t a g s ) , S p a l a t o , Z a r a . F i u m e a n M i t t w o c h 

3 A n a c h m i t t a g s . 

M i t t w o c h 7 h 2 0 m o r g e n s C e s a r e - D a m p f e r S t a g n o - M e t k o v i c . W i e M o n t a g 

7 h 2 0 m o r g e n s . 

„ 9 A 3 0 v o r m . U n g a r o - C r o a t a - E i l d a m p f e r A F i u m e - C a t t a r o . 

C a t t a r o a n 1 h n a c h m i t t a g s . 

„ 8 A abends U n g a r o - C r o a t a - E i l l i n i e A C a t t a r o - F i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : S p a l a t o i a n D o n n e r s t a g 4 h 

m o r g e n s ) , Z a r a . F i u m e a n D o n n e r s t a g 5 h n a c h ­

m i t t a g s . 



D o n n e r s t a g 2 h m o r g e n s T o p i c - D a m p f e r C a t t a r o - M e t k o v i c - T r i e s t , 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : T r s t e n i k ( a n 6 h m o r g e n s » , 

O r e b i c , Curzola, T r a p p a n o , M e t k o v i c , G r a d a c , 

M a k a r s k a , G e i s a u n d C i t t a v e c c h i a a u f L e s i n a , 

L i s s a , C o m i s a , L i s s a , S p a l a t o . Zaravecchia, 
Z a r a , L u s s i n p i c c o l o , P o l a . T r i e s t a n M o n t a g 

1 0 h vormittags, 
„ t ; h 2 0 m o r g e n s C e s a r e - D a n i p f e r S t a g n o - M e t k o v i c . W i e M o n t a g 

7 h 20. M e t k o v i c a n 4 h 8 5 n a c h m i t t a g s . (1. M a i 

b i s 8 0 . S e p t . v o n G r a v o s a <! h 1 0 m o r g e n s a b . ) 

„ 12 h m i t t a g - L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - A l b a n i e n . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C a s t e l n u o v o ( a n Wh 5 1 0 n a c h m i t t a g s I, 

T e o d o , R i s a n o . C a t t a r o a n D o n n e r s t a g 7 h 3 0 

a b e n d s . ( S c h i l f g e h t S a m s t a g 5 h m o r g e n s 

w e i t e r . ) C o r f ü a n M o n t a g 9 h 8 0 vormittags. 
F r e i t a g lh m o r g e n s L l o y d - W a r e n d a m p l ' e r ( ' a t t a r o - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : M e l e d a ( a n 4 h m o r g e n s ) , Trstenik, 
O r e b i c , C u r z o l a u n d V a l l e g r a n d e a u f C u r z o l a , 

C o m i s a u n d L i s s a , a u f L i s s a , , L e s i n a u n d C i t t a ­

vecchia a u f L e s i n a , M i l n ä a u f B r a z z a , C a r o b e r 

a u f S o l t a , S p a l a t o , T r a u , S e b e n i c o , Z a r a . Selve, 
L u s s i n p i c c o l o , P o l a , R o v i g n o . T r i e s t a n M o n t a g 

I h n a c h m i t t a g s . 

„ 10 h 45 a b e n d s L l o y d , - E i l d a m p f e r C a t t a r o - T r i e s t , Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : S p a l a t o ( a n S a m s t a g 5 h 45 m o r g e n s ) , 

Z a r a , P o l a . T r i e s t a n S a m s t a g 10 h a b e n d s . 

S a m s t a g t ! h m o r g e n s L n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - B u d u a . ( J e d e 

z w e i t e W o c h e e v e n t u e l l a b R a g u s a . ) Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : M o l i n i d i B r e n o , R a g u s a v e c c h i a , 

C a s t e l n u o v o , R i s a n o . C a t t a r o a n Samstag I h 8 0 

nachmittags. S o n n t a g 6h m o r g e n s ab, 10h v o r ­

m i t t a g s i n B u d u a . 

„ 7 A 2<> m o r g e n s C e s a r e - D a n i p f e r S t a g n o - M e t k o v i c . W i e M o n t a g 

7 h 2 0 m o r g e n s . 

„ h'AO v o r m . L n g n r o - C r o a t a - L i h l a m p f e r O r a v o s a - P i u m e . 

Z w i s c h e i i s t a i i o n o n : S p a l a t o ( a n 5 h 3 0 n a c h -

, m i t t a g s ) , Z a r a . F i u m e a n S o n n t a g 6 h 8 0 

m o r g e n s . 

Von Rayusa (Porto Cassone). 

S o n n t a g !) h v o r m . „ I t a g i i s e a " - D a m p f e r m u h B a r i . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C a t t a r o ( a n 2 h n a c h m i t t a g s ) , Bisano. 
B r i n d i s i a n M o n t a g 6 h m o r g e n s . 



S o n n t a g 1 2 h 3 0 m i t t a g s L o c a l s c h i f f n a c h M o l i n i d i B r e n o a n 1 h n a c h m . i 

u n d R a g u s a v e c c h i a ( a n 1 A 2 0 n a c h m , ) . 

M o n t a g 7 7t m o r g e n s L o c a l s c h i f f ( k o m m t v o n R a g u s a v e c c h i a , w o e s 

5 h 3 0 m o r g e n s a b g e h t ) n a c h S t a g n o . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C a l a m o t t a (1 h l;V, Cannosa ( 8 Ä I 5 i , 

I s o l a M e z z o ( 8 A 3 0 ) , S . G i o r g i o d i G i u p p a n a 

( 9 A ) , S l a n o ( 1 0 A ) , L u k a d i G i u p p a n a ( 1 1 A ) , 

S t a g n o g r a n d e ( 1 2 A ) . (Schiff k e h r t 1 2 A 1 5 

z u r ü c k u n d i s t -I h 1 5 nachmittags i n Bagusa, 
6 7t 1 5 a b e n d s i n R a g u s a v e c c h i a . ) 

„ 5/( |5 n a c h m . Localschiff n a c h Molini d i Breno 5 h 1 5 ) u n d 

R a g u s a v e c c h i a ( a n 6 A 1 5 a b e n d s ) . 

D i e n s t a g 12 h 3 0 m i t t a g s L o c a l s c h i f f n a c h R a g u s a v e c c h i a . W i e S o n n t a g 

1 2 A 3 0 m i t t a g s . 

M i t t w o c h 7 7t m o r g e n s L o c a l s c h i f f n a c h S t a g n o . W i e M o n t a g 7 A m o r g . 

, , 1 0 7t v o r m . „ R a g u s e a " - ' E i l s c h i f f T r i e s t - C a t t a r o . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n C a s t e l n u o v o ( a n I h 5 n a c h m i t t a g s ) . 

C a t t a r o a n 3 A 3 0 n a c h m i t t a g s . 

5 A 1 5 n a c h m . L o c a l s c h i f f n a c h R a g u s a v e c c h i a , W i e . M o n t a g 

5 7t 1 5 n a c h m i t t a g s . 

D o n n e r s t a g 5 h 3 0 n a c h m . „ R a g u s e a , " - E U s c h i 11 ' L a t t a r o - T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C u r z o l a ( a n 1 0 7t a b e n d s ) , S p a l a t o , 

Z a r a , P o l a . T r i e s t a n S a m s t a g 6 7t 1 5 m o r g e n s . 

F r e i t a g 7 7t m o r g e n s L o c a l s c h i f f n a c h S t a g n o . W i e M o n t a g 7 7t m o r g . 

„ 5 A 1 5 n a c h m . L o c a l s c h i f f n a c h R a g u s a v e c c h i a . W i e M o n t a g 

5 7t 1 5 n a c h m i t t a g s . 

S a m s t a g 1 0 A 3 0 v o r m . U n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - C a t t a r o . ' ( G e h t 

eventuell v o n G r a v o s a a h . i Zwischenstationen; 
C a s t e l n u o v o , T e o d o , R i s a n o , P e r a s t o , P e r z a g n o . 

C a t t a r o a n S a m s t a g ( t 7t a b e n d s . 

„ 1 2 7t 3 0 n a c h m . L o c a l s c h i f f n a c h I t a g u s a v e c c h i a . W i e S o n n t a g 

1 2 7t 3 0 n a c h m i t t a g s , 

n 4 A n a c h m . „ R a g u s e a " - D a m p f e r n a c h T r i e s t . Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : C u r z o l a ( a n 9 7t a b e n d s ) , S p a l a t o . 

T r i e s t a u M o n t a g S 7t m o r g e n s . 

Von Cattaro (Kotor). 

L o c a l s c h i f f . ) . R a d o n i ß i c n a c h C a s t e l n u O V O . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : S a n M a t t e o , P e r z a g n o , S t < > -

l i v o , P e r a - t o , R i s a n o , K a i u e n a r i , L a s t u a . T e o i l o . 

K r t o l e P o r t o O k a i, P a e s i k i P o k r i v c n i k ' ) , P o r t o 

P o s e . C a s t e l n u o v o a n L 0 7 j I S v o r m . ( 1 . A p r i l 

b i s 8 0 . S e p t . 8 A I S v o r m . ) 

R ü c k f a h r t v o n C a s t e l n u o v o 1 7 t n a c h m . ( a n 

F r e i t a g e n 1 2 7t m i t t a g s , v o m 1 . A p r i l b i s 

7 h m < i r g e n s 

( V o m l . A p i i l 

b i s 3 0 , S e p t . 

5 h m o r g e n s ) 



Sonntag 5 7t m o r g e n s 

6 h morgens 

87t nachm. 

M o n t a g I I 7t v o r m . 

D i e n s t a g 5 7t morgens 

1 h n a c h m . 

Mittwoch 5 7t m o r g e n s 

9 7t v o r m . 

8 7 l n a c h m . 

1 5 0 . S e p t . 2 7t n a c h m . ) . A n k u n f t i n C a t t a r o 

4 Ä 4 8 . ( 1 . A p r i l bis 8 0 . S e p t . 5 7t 4 8 n a c h m . ) 

Ungaro - C r o a t a - Dampfer C a t t a r o - F i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n : P e r z a g n o ( a n 5.Ä15), I V -

r a s t o , R i s a n o , T e o d o , M e l j i n e . (Gravosa a n 1 2 7 t 

m i t t a g s , a b 1 7 t nachm., s i e h e G r a v o s a . ) Fiume 
a n M i t t w o c h 4 T i 1 5 m o r g e n s . 

L n g a r o - C r o a t a - D a m p f e r F i u m e - B u d u a . B u d u a a n 

1 0 7t v o r m . (Bei d e r R ü c k f a h r t e r s t H a l t ^ i n 

R a g u s a v e c c h i a u n d R a g u s a . ) 

„ R a g u s e a " - D a m p f e r T r i e s t - B a r i . Zwischenstal i o n 

R i s a n o ( a n 4 7t n a c h m . ) . B r i n d i s i a n M o n t a g G 7t 

m o r g e n s , B a r i a n M i t t w o c h 1 0 7 t v o r m . 

L l o y d - D a m p f e r A l b a n i e n - T r i e s t . ( K o m m t v o n 

S . M e u r a , C o r f ü , A n t i v a r i . | Z w i s c h e n s t a t i o n e n 

a l > C a t t a r o : R i s a n o ( 1 2 7t m i t t a g s ) , T e o d o , C a ­

s t e l n u o v o , G r a v o s a ( a n M o n t a g I i 7t 3 0 a b e n d s , 

a b M o n t a g 8 7t a b e n d s ) . T r i e s t a n M i t t w o c h 4 7t 

m o r g e n s . 

L n g a r o - C r o a t a , E i l l i n i e B C a t t a r o - • F i u m e . 

Zwischenstationen t C a s t e l n u o v o ( a n H 7 t l 0 m o r ­

g e n s ) , G r a v o s a , C u r z o l a , S p a l a t o , Z a r a . F i u m e 

an M i t t w o c h 3 7t nachm. 
L o c a l s c h i f f J . R a d o n i c i c . m u h Castelnuovo, 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : P e r z a g n o , D o b r o t a ( T r i p -

k o v i c ) , S t o l i v o , P e r a s t o , R i s a n o , M o r i n j e , L e p r 

t a n e , K a m e n a r i , L a s t u a , T e o d o , B a c ä i k ( P o k s i -

v e n i k ) , Meljine. C a s t e l n u o v o a n 1 7 t I I . nachm. 
R ü c k f a h r t v o n C a s t e l n u o v o j e d e n D i e n s t a g , 

D o n n e r s t a g , S a m s t a g ( » 7 t m o r g e n s ( 1 . A p r i l 

b i s 8 0 . S e p t . 5 7t m o r g e n s ) i n B / t I L 

L l o y d - D a m p f e r , Warenlinie Triesl - S p i z z a ; 

Z w i s c h e n s t a t i o n B u d u a ( a n 8 7t 3 0 v o r m . ) . S p i z z a 

a n 1 1 7 t v o r m . ( S p i z z a r e t o u r M i t t w o c h 1 1 7 * 3 0 , 

C a t t a r o a n 6 7t a b e n d s . ) 

T o p i c - D a m p f e r C a t t a r o - M e t k o v i c - T r i e s t . 

Z w i s c h e n s t a t i o n e n P i s a n o ( a n 9 7 t 4 5 v o r m . ) , C a ­

s t e l n u o v o , G r a v o s a ( a n 3 7t 3 0 n a c h m . , a b D o n ­

n e r s t a g 2 7t m o r g e n s ) . T r i e s t a n M o n t a g 1 0 7t 

v o r m i t t a g s . 

U n g a r o - C r o a t a , E i l l i n i e A C a t t a r o - F i u m e . 

Z w i s c h e n s t a t i o u G r a v o s a ( a n b 7t 3 0 a b e n d s , a b 

8 7 t a b e n d s , s i e h e G r a v o s a ) . F i u m e a n D o n n e r s t a g 

5 7t a b e n d s . 



D o n n e r s t a g 7 h m o r g e n s L l o y d - D a m p f e r , W a r e n l i n i e C a t t a r o - Triest. 
Z w i s c h e n s t a t i o n e n : Perzagno (an T h : H ) m o r g e n s ) , 

P e r a s t o , R i s a n o , C a s t e l n u o v o , I t a g u s a v e e c h ' i a , 

G r a v o s a t a u Donnerstag 6 Ä 3 0 abends, a b F r e i ­

t a g 1 h m o r g e n s , s i e h e G r a v o s a ) . T r i e s t a n M i t t ­

w o c h 1 h n a c h m . 

„ 1 h n a c h m . L o c a l s c h i f f J . R a d o n i c i c n a c h C a s t e l n u o v o , wie 

D i e n s t a g 1 h n a c h m . 

F r e i t a g 6h a b e n d s L l o y d - E i l d a m p f e r Cattaro.- Triest. Z w i s c h e n ­

s t a t i o n e n : G r a v o s a ( a n 9 h 3 0 a b e n d s ) , S p a l a t o , 

Z a r a , P o l a . T r i e s t a n S a m s t a g I i ) / / , a b e n d s . 

S a m s t a g 5 h m o r g e n s L l o y d - D a m p f e r T r i e s t - A l b a n i e n . G e h t n a c h A n ­

t i v a r i ( a n 1 0 h v o r m . ) , C o r f u a n M o n t a g t l Ä 

a b e n d s ) , S t . M a u r a ( a n D i e n s t a g O h m o r g e n s ) . 

„ 1 h n a c h m . L o c a l s c h i f f J . R a d o n i c i c n a c h C a s t e l n u o v o , w i e 

D i e n s t a g l h n a c h m . 

Eisenbahnverbindungen. 
a) In Dalmatien. 

1 , L i n i e K n i n - - - P e r k o v i c S p a l a t o . 

F a h r z e i t i n M i n u t e n F a h r p r e i s i n 
K i l c n u ' t i ' r v<>n S t a t i o n zu K r o n e n 

S i a t i o n I I . C laase . 

K n i n - K a l d r m a 9 1<> — - 4 6 

K o s o v o 1 2 8 — - 9 2 

T e p l j u v 2 1 1 4 — - 9 2 

S i v e r i c 2 4 2 4 1 - 3 8 

D r n i s 2 7 GS 1 - 3 8 

Z i t n i c 3 8 2 5 1 - 8 4 

U n e s i c 5 2 2 7 2 - 7 6 

K o p r e n o 0 2 1 0 3 - 2 3 

P e r k o v i c - S l i v n o 0 8 9 1 

1 8 ) 

D o l a c . 7 8 1 8 3 - 0 8 

L a b i n 9 4 3 2 4 - 6 0 

C a s t e l - V e c c h i o I I I 2 6 5 - 5 2 

C a s t e l - V i t t u r i 1 1 3 • 5 5 - 5 2 

C a s t e l - C a m b i o ' 1 1 5 5 5 - 5 2 

C a s t e l - A h b a d e s s a . . . . 1 1 7 4 5 5 2 

C a s t e l - S u ß u r a c I I I » 8 5 - 5 2 

S a l o n a 1 2 4 1 0 5 - 9 7 

S p a l a t o . . . . . . • . 1 3 2 1 4 6 - 4 4 

4 h 4 5 



2. L i n i e Sebenico Pe rkov u' . 

k i h . n n 

K a l u ' H o i t in Minuten 
t e r v i l l i Station v.w 

S t n 1 i i ' i i 

VA h rpieis 
K n i l l H I 

I I . ( J l M M 

Sebenico- v r p o l j e . . . . 11 21 —•40 

D a b a r . . . . . . . . 15 8 - • 9 2 

P e r k o v i 6 - S l i v i n » . . . . 27 25 1-38 

B A 4 

b) Nachüarverbindungen. 

• 1. M o s t a r M e t k o v i c . 

K llometei K i l l i r K r i l l . 
h 'a I i i - | . r i ' i s i n K r o l l e n 
Classe I I . O l a a e 

. . . 12 26 —•90 —•72 

K rucev i c i . 

. . . 19 

. . . . 24 
17 
12 

1-40 
t-82 

I I I 

1-44 

Dre te l j 
U a p l j i n a . . . . 

. . . 31 

. . . 34 
10 
12 

2'4 I 

2*76 
1*86 
2-04 

13 3-52 2-34 

M e t k o v i c . . . . . . . 43 

2. M o s t a r 

9 

Sara jevo . 

3-44' 2-58 

M o s t a r — S a r a j e v o . . . . 1 3 5 8 A L2 10-80 8-10 

o Zugangsrouten. 
I. Ol., bour 

i i . retour 
K i l o m e t e r K u l i r z e i t i JOTageg i l t i g 

K r o n e n 

1. W i e n - T r i e s l 589 12 A 45 

2. W i e n - F i u r a e . . . . 585 12 A 
3. W i e n - P o l a 070 1 4 A 5 5 
I. Budapes t - l ' i n i n e . . . <i04 12A 10 

88-36 
88-49 
64-53 (einf. F a h r t ) 
18-— detto 

Dalmatinische Postverbindungen. 
V o n nac Ii K i l o m e t e r F a h r z e i t 

a h r p r o i s 
K r o n e n 

Z a r a , Z e m o n i c o . . 15 1' h 35 1-50 
S m i l e i c . . . . . 24 2 h 50 2-40 
Obrova z zo . . . 51 5 h 50 5-10 

Z a r a Zemon i co . . 15 1 h 45 1-20 
B e n k o v a c . . 36 1 h 15 

i n 

http://kih.nn


V o n n a c h K i l o m e t e r F a h r z o i t 
l''a h r p r e i 

K tone 
Z a r a Zemonico . . . 15 1 h 55 2-40 

Benkovac 86 4 h 20 5-40 
Ponti di Bribir 58 7 h 15 8-70 
Kistanje . . . . 73 9 h 15 10-9<i 
Knin (Übernacht. | 101 12/t 15 15-11; 
Vrl ika IUI 4 h 25 L9-96 

148 (i h 20 24-90 
Sinj 166 9 h 24-90 

Pago Valcassione . . . 9 1 h - •72 

Ponti di Bribir Scardona . . . . 16 2 h 1-80 
DrniS Bhf. 4 30 h —•60 

Spalato Salona . . . . 6 0 h 55 - • 6 0 
Clissa 13 2 h 1-30 
Dicmo . . . . 24 2 h 20 2-40 
Sinj 33 4 h 40 3-60 

Kozica St. E l i a . . . . 15 3 h 10 1-50 
5 h 10 3-20 

Sinj Bi l ibrig . . . . 2 h 2-40 
Vaganj . . . . 4 h 4 — 
H . Prolog (Bosnien ) 39-3 0 h — 

Livno 1 „ 55-5 7 h 30 7-60 

S i n j Trilj 13 1 h 25 1-30 
Ugljane . . . 21 2 h 35 3-30 
Lovrec . . . . 43 5 h 20 4-30 
Kamenmost. . . 67 8 h 45 6-70 
Imoski . . . . 72 9 h 30 7-20 

Ugljane Katuni . . . . 18 2 h 25 MIO 

Zagvozd . . . . 34 4 h 20 3-40 
JSupa . . . . . 48 <i h 55 4-80 
Kosica . . . . 56-5 8 h 05 5-60 
Vrgorac . . . . 72 10 A 20 7-20 

93 LS h 15 9-30 
Metkovic . . . Kl!) 15 h 15 10-90 

Imoski Kamenmost. . . 5 Oh 50 —•50 
Zagvozd . . . . 21 8 h 15 210 

37 5A 15 3-70 
41 6 h 10 6-80 

Brela 54 7 /( 55 — 

Makarska . . . 68 9 h 16 ' 1 i 

[fl i n 



Fahrpreis En 
Kronen 

Cas t e l v e c ch i o Cas t e l v e c ch i o . . 3 0 A 35 —•40 
B a h n h o f T r a u I i 1 h 35 1-30 

A l m i s s a Spa l a t o . . . . 25 7 h 45 2-

R a g u s a T r eb in j e . . . . 30 4 h 4-80 

M o l i n i d i B r e n o . 11 1 h 35 1-40 
R a g u s a v e c c h i a 19 2 h 45 2-20 

40 5 h 10 8-20 

C a s t e l n u o v o . . 57 lh 10 5-20 

C a l l aro S u t v a r e . . . . 9 1 h 35 1-40 
B u d u a . . . . 24 3 h 50 3-25 

C a t t a r o Ce t in j e . . . . 45 6/t 4 .— 

Mii-l i it haris!<'ii-]!iirliilriicki'i ' i - i, W i e n , V I I . 






